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^a  allen  Zeiten  herrschten  f  olcbe  Rrankhei« 
ten^  die  durch  AiMschweifoDgen  in  der  Wol- 
|nft  erseogt  vrerden  *).  In  filtern  VVerken 
iivcrdeki  Fälle  an{eführt,  die  j^anx  genau 
mit  den  Krankheiten  der  Art  ttbereiottim- 
men,  welche  wir  unter  dem  Namen  Symp- 
tomata  vintrta  besaffen.  Von  den  Griechen 
haben  wir  nämlich  die  Benennanff  Plumo^ 
dt^  JParaphhnoüi^  Conorrhota^  CondyJomala  n. 
§•  w» ,  und  mit  dem  Anfange  des  i2len  Jahr- 
hundert« findet  man  in  den  ^Schriften  der 
occidentaliechen  Aerst«  Tripper ,  Chankcr 

^   Kwi   Sprengel* s  Vermch  einw  mmatisclien 

Getchiehu  der  AraneiKunde.  a.  Tneil.  pag.  495« 

BmHholinr  M^äfi^i^ßtm  Ddnornm  dom9ttUm%  ßii» 


-•nd  ftubonen  aiuflilirlith  bei chriebtB  ;  die 
venerifche  Krankheit  dagegen ,  aU  eigent-* 
liehe  £iii€ty  iieigte  «ich  erat  gegen  den  Schlafs 
de«  iSten  Jahrhundert«  ^)  in  yer«chiedenen 
eQropäi«chen  Xändern.  Im  Sommer  1495 
aeigie  *  «ie  «ich  fa«t  allgemein  in  ganz  Eu- 
ropa; «ie  verbreitete  dich  mit  BIit£e««chneUe 
nach  raehrerea  Orten  TeutschEand« ,  nach 
Berlin,  Halle,  Braanschvreig,  Mecklenburg, 
wihrend  «ie  augleicfa  in  der  Lombardei  und 
Auvergne  wfith«teJ 

Anfang«  var  dieser  venerische  An««chlag 
aabr  bö«artig,  hatte  ein  achorfige«  Ausse*^ 
beb  und  War  dem  Aussatae  (^Ekphamiasis) 
nicht  unähnlich ;  nachher  ward  er  aber  mil- 
der und  ging  in  locale  Krankheiten ,  Chan- 
ker,  Tripper  n^  m,  a»  iiber  **). 

Da£$  die  eigentliche  Lues  auch  bard 
Eingang  in  Dänemark  fand,  beaeugt  die 
Geschichte.  Hmätfddt  (Chronik  de«  däni^ 
acben  Reich«,  ater  Theil  pag.  loid)  ffihft 
folfeude«  ani  „In  die«em  Sommer  (i495) 
,,aeigte  «ich  suerst  unter  den  Truppen,  mit 
9)^danen  K<>ntg  Kerl  Neapel  belagerte,  eine 


*)  UtnsUt  llihtt  in  9ituiklt  Gesekit^U  dsr  Lust* 
.  MB«h#  B.  L  pag.  191,  latciinisahe  Vene  an,  die 
viela  Wortapicle  vom  Schlnaae  dea  i3ten  oder 
Anfang  iaa  i4cen  Jahrbunderta  entbaltep  und 
beweiaen,  dafa  die  Dichter  der  damaligen  Zei« 
ten  mit  den  Folgen  der  Anaachfreiünngen  nicht 
so-  niabekamit  gewesen  aind». 

^«1  loea  weuü  Vmuaot  V&nerit 

\U  Vit  D^CMnms  «if,   9«  Viri  spaci^ 

Jtion  Vir 9  sed  Virus  0St,  VirosufmM 

In  Viros  Viribus  Vir^ns  malitiue^ 


e 


,,iieii6  Krankheit y  Franeoteii  oder  PookiBil 
,,(eii«iinty  Ton  welchen  man  in  dergansan 
yiChriftenhait  aavor  nichts  wofttei  nnd  wa- 
y,ndt  Gott  U7i5ffre  Bosheit,  ünsncht  und  Sfln- 
^dtfjij  die  wir  tSflich  vermehren  und  von 
„denen  wir  nicht  abstehen,  hat  bestrafen 
^wtfllen«'*  Noch  dentlicher  aber  wird  et  in 
der  Schrift  geiaft^  die  ohne  Zweifel  J5MA« 
fddt  ala  Quelle  diente,  nXmIichs  P4  Parvi 
Ro$aMfoviam  Chranicon  Johanm  lUgii  DerdoB 
i56o.  Foh  R*  9.  ,yS€Cuta  in  distale  (i4g6) 
),maxiina  lueg  vulßo  Gallica  icabiei  dicta^ 
y^G(tmmnis  HC  Danis  ante  ta  tunpara  non  so« 
^jium  incbgntta,  std  prorsus  inaudiuif  muka  ho- 
^mnum  nHUa  inftdty  -quat  r$atuuni  nostrotwn 
,^causa  de  fahhuim  in  omnes  noiioner /lostM  irm 
,/cpsit  f  ut  wiBum  uiquam  ut  morbi  ginus  Aodw 
„eo    vulgarius.'*      CCofif.    Pantoppidan    Annaksi 

eccies.  Tom.  3.  p»  34^0 

Diese  Krankheit  mufste  um  so  viel 
schneller  iirn  sich  f^eifen,  indem  die  dffbnt- 
lichen  Franensimmer  damals  keiner  eigent« 
lieh  medioinischen  Polisei,  die  fiberhaupt 
noch  nicht  existirte,  untergeben,  sondern 
blofs  durch  eine  eigene  Tiracht  ansgeseich- 
net  waren,  und  in  jeder  Stadt  nur  an  ei- 
nem  bestimmten  Orte  wohnen  durften.  Das 
erste  verordnete  der  König  Hans  durch  ein 
Geseta  vom  Jahr  i4g6,  das  für  gans  Däne- 
mark galt.  „In  diesem  Jahre  liefs  König 
^ans  allgemeine  Mandate  übers  ganae  Reich 
if«rgoken  ,  dafs  die  gemeinen  Frauen  und 
^^Hnren  eine  halb  rpthe  und  halb  schwarte 
,^Hütso  auf  dem  Kopfe,  kein  Tuch  besser 
,,aU  Deventersches  und  kein  besseres  Lei- 
,,newand  als  die  Elle  £U  einem  Scbilüng, 
fitragen  sollten.?    (£Mdf/e/di'i  GbrOnib.) 


FAr  dM  UUte  hat  vuib  ein  GeMli  ron 
Kttnif  Chriaian  dan.Zwdtm  (die  Getetse  Chru 
$tian$  des  2$en ,  beraa«gögebeD  *vod  tUgenhUf 
paf.  63),  welohei  folgendtrmarien  laoUt: 

,,B8  ist  onter  Wille,  dafs  gemeine  le^- 
9,din  Weiber,  die  sich  in  den  Städten  auf- 
9,balten,  nicht  in  den  Gaisen  und  Strafitn 
,,neben  andern  (uten  ond  ehrlichen  Leaten* 
^,wohn«n  eoUen,  iondern  et  toll  ihnen  ia 
,,den  Städten  ein  beionderer  Platz  an|^e« 
„wiesen  werden,  an  dem  »ie  alle  wohnen 
9iSollen;  und  wollen  wir  ferner,  dafs  sie 
„gnte  Kleider  und  anderes,  was  sie  vermä» 
„gen  nnd  auftreiben  können,  traj^en  dürfen 
„und  sollen ,  doch  so,  dafs  sie  keine  Man* 
„tel  tragen,  damit  man  sie  von  andern. da«, 
„nischen  Fraaen  und  ehrlichen  Leuten  an* 
„terscheiden  kfinne,  nnd  verbieten  wir, 
,,dafs  ihnen  mit  Schlag  oder  Wunden  ir* 
„gend'  Ueberlast  geschehe.  Wer  solches 
„thnt,  soll  sein  Leben  verwirkt  haben« 
„Vertrinkt  jemand  sein  Geld,  seine  Klei* 
„der,  oder  sonst  etwas  in  \len  Häusffra 
„solcher  losen  Weioer,  darf  er  es  vor  6e« 
„rieht  nicht  wieder  suchen.  Doch  sollen 
,ydie  Weiber,  welohe  nur  mit  einem  Kerl 
9,allein  au  thun' haben,  nicht  auf  dietfo 
,^ Weise  beseichnet  werden.  Diese  können 
„an  einem  beliebigen  Orte  wohnen,  wo  es 
„ihnen  am  besten  gefällt,  doch  nicht  eben; 
„wo  die.  Kaufleute  den  meisten  Handel  nnd 
„Wandel  treiben.*^ 

Eine  andere  für  die  Geschichte  der  Krank* 
lieit  bei  uns  sehr  interessante  Aufklärung 
gibt  desCarmeliter-Mdnchs  Paul  Elia  Schrift 
4o  den  Bitrgermeiater  Nitk  Siampt,  datirt 
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XapjBiiluigen  den  t.  Jani  iSa?»  ftdraelt  jSsS. 
In  diffter  vierkwttrdifen  Schrifk  werden 
nifltbt  allein  framoiai  oikr  Pocken  ab  m  fro- 
fia-  XJAd  und  m€  miit  und  sehuckliche  Krankm 
Mr  f#Daiint ,  sondem  et  wird  daselbst  auch 
fit  arate  Idee  aa  einem  allgamainan  Hoapi^ 
tjil  filr  Copeohet^en  f egi>ben ,  indem  alle  äug^ 
^gigtn  und  anitecktndin  Paütnttn  aufouhalk  dw 
9iwU  seyn  und  in  dit  togtnannttn  Paih'duMW  ein« 
W^tgt  Wtrdtn  soHun ,  aiufcre  Kranke  und  Krüpptt 
dagtgm  athin  in  ein  allgemeine»  Ho$piial,  ao 
dafa  die  ansteckende  Krankheit  anderen 
Siechen  nnd  Schwachen  nicht  mitgetheiit 
wtrden  könnte« 

ff 

Dn  diese  seltene  Schrift  *)  aber  nicht 
allein  "viel  für  nnser  Thema  bemerkenswer- 
thes ,  sondern  auch  anr  Geschichte  der  Hos- 
pitShTp  des  Armenwesens  ond  der  Gesnnd- 
neiUpolJaei  in  unserem  Vaterlande  dien- 
liches enthält,  glaube  ich  die  ganae  Stelle 
in  exitnso  anführen  an  müssen.  Sie  lautet 
wie  folgt: 

y^Lieber  Bargermeister ,  günstiger  nnd 

Elter  Freund«  Ihr  werdet  eoch  wohl  er- 
nem,  dab  wir,  als  ich  in  der  letatver- 
widienen  Osterwocbe  euer  Gast  war  ^  .über 
die  Stiftung  eines  Hospitals  berathschlag« 
len,  Gott  nur  Khre  und  demnächst  armen 
gebrechlichen  nnd  kranken  Menschen   anr 

*)  Dieter  Brief  iic  abgeclruckt  im  Auisiige  der 
^Am*iclien  Saminlungen  Bur  d&nieclien  Geichidi« 
U,  I.Band,  pig.  139  u.  0.  w.  oberhalb  Olivani 
wnta  dea  Paul  blia^  pag.  104«  Ich  hatte  eia 
Fragment  deiielbfn  vor  mir,  daa  im  neuem  Ab» 
dTnck  in  der  Hj^lmstjem  -  Rossnkrantzitch^n 
Saibrolnne  dänischer  Schriften  auf  der  KönigU* 
fhen  BibfiotheJk  Mulb^währt  wird. 
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l^filfe»  AamTroitnnd Beistand;  bedenkend; 
dm?$  $o  viele  arme  Menichen,  Gottes '6e- 
•obtfpfe  nnd  nntere»  Gleichen  durch  sohlech« 
te  Pflege  und  PfachlSfsigkeit  ina  Elend  ee- 
filhrt  werden,  dafs  diesem  aber  abgeholfea 
und  sie  entweder  gan%  gerettet,  eder  doch 
von  der  unseligen,  nnbegreiflichen  und  schwe- 
ren Pein,  dem   Elend  nnd  den  Widerwirr 
tigkeiten  erlöset  werden  könnten,  in  wel«* 
eben  manche  so  gSnalich  hülflos  verschmach« 
^en,  dafs  sie  ohne  Trost  sich  entweder  der 
Hofftanngslosigkeit  ergeben,   oder  auch  in 
grofse  Ungeduld  fallen,  nnd  dadurch  den 
Zorn  y  die  Strenge  und  Pflege  des  Himmels 
gegen  diejenigen  erregen,  welche  darüber 
wachen  sollten^  dafs  den  Armen  nächst  Got» 
tes  Qülfe,  des  licbens  Unterhalt,  Gesund» 
heit,  Genesung  und  andere  Wohlfahrt  ;ffe- 
reicht  würden    die  wir   einander  schuldig 
sind,    wenn  wir  uns  sonst  als  wahrhafte 
Christen,  wie  wir  genannt  m  werden  for« 
dem^  anlfübren  wollen/' 

|,Hi6r  mflbte  denn  auch  wohl  angeführt 
werden,  wie  vie^e  durch  Gewalt  und  Machte 
Falschheit  und  Betrug,  Trunk  und  Spiel 
an  den  Bettelstab  gebracht  sind  v  dies  wer» 
den  abet  yiele  jetst  nicht  vertragen  können, 
weil  man  sie,  besonders  qiit  d^r  Wahrheit,, 
äußerst  leicht  beleidigt ,  und  ihnen  nichts 
anders  gefällt,  als  was  ihr  Treiben  gut 
heifsti  aufserdem  findet  man  auch  noch 
viele,  die  nicht  allein  arm  an  Gut  und  Geld, 
•ond^ni  auch  dem  gröfsten  Elend,  Krank» 
heiten\  Hunger  und  Durst  zum  Raube  ge*» 
worden  sind,  arme  Geschöpfe,  verlassene; 
0jMd0  und   landflilclitige  Menschen«     Zu 


dieieo  gelioroa  vorfiiiglicb  solche «  die  mit 
Pocken 9  AiueaU,  fallender  Sucht i  Lahm- 
heit, Blindheit  Qnd  anderer  körperlicher 
^la|e  behaftet  eind,  lanter  Ruthen  der  All* 
»acht  ftor  Zttchtifung  der  Sünden  dieeer 
Tfelt."  • 

y^ünd  w«U  die  Plagen  Gottes  mannich- 
bltif    eind  ,     eo    mttteen    Hoepitvler    auch 
le  cinrerJAhtet  werden  i   dafe  verechieden0 
buikheiten  auch  verschiedene  Hospitäler 
hebe»$   denn   mU  vtrgchiedtntn  Krankhtiien  be- 
locfefie  latuit  in  an  Hcum  zu  Bammeln^  kann  rüchi 
eb  ttwat    Btikamu   angtMthen   wtrdtn^    indem 
eine  ganse  Vorsamrolnng  dadurch  angesteckt 
wird ,  weil  jede  Krankheit  ja  ihren  eigenen 
Giltetoff  mit  sich  führt«    Damm  war  es  so 
gefäfatliob,  als  man  ttfollu^  daja  alle  Menscht n 
deh  in  am  Badesiube  baden  sollten  *) ;  pvas  da* 
durch  mbv  sät   einigen  Jahren  ßir   Schaden  ge-^ 
schuhen  i$t%    haben  wir  alle  gesehen^   und  kennen 
wir  noch  täglich  beweinen  $  doch  dies  ist  mit  vielen 
jetzt  zuspätk    Deswegen  sollte  jede  Gemeinr, 
wie  siebe   gebührt ,   einige   Badestuben    ha- 
ben»  damit  Kranke  und  Gesunde  sieb  niclit 
uotereinander  in  einem  Hanse  badeoi    Wo 
dieaea  nicht  geschieht »  da  geräth  eine  gany.e 
Gemeine  in  Gefahr*    Früher  waren  die  Hm- 
Spitäler  so  eingerichtet,   dafs  niemand  an- 
dere ^   als  wer  mit  der  Hospital -Krankheit 
behaftet  war^    aufgenommen   wurden   diese 
Krankheit  war  damals  der  Aussats»  und  es 
'   existirten  keine  andern  Hospitäler»" 

,,Iii  der  letzten  Zeit,  seitdem  Gutt  di'o 
Weit  mit  neuen  und  schrecklichen  Kranit 


*)  VargL  die   unten   ingeführts  SulU  «ut  Palia 
du  lapp§d0  Hüif'  djepfil. 


belteB  ^  äti  da  tini  l^odan ,  Sankt  lohannb 
PUga,  die  teilend«  Sucht,  and  Knidere  «ol- 
c|ie  beimliche  GoitesartlieUe ,  heimnochte 
«nd  Teimahntet  eind  aber  offenbar  .iolche 
Hinter  erforderlich ,  in  welchen  sie  j^eheilt 
werden  können;  denn  et  kann  nicht  ohne 
rrofte  Gefahr  geichehen,  dafa  •olche.kran« 
K%  Mentchen  ihren  täglichen  Aofenthailt  un- 
ter den  Gesunden  haben.  Ich  hege  nSmlich 
die  Meinung ,  dafi  ea  am  rathsamiten  aey, 
nicht  in  einer  Stadt  t  tondem  in  vielen 
SUtdten  Hoapitiler  einsuricbten ,  dami^l- 
ehe    Krankheiten    nicht   au  eehr  nm  «ich 

f reifen ,  und  eich  fett  wurseln ,  weil  diese 
Lrankheit  und  Strafe  des  Himmels  sieh 
jetat  Tor  unsem  Augen  wahrhaftig  sehr 
▼ergrfifsert  hat.  Darum  will  ich  euch^  lie- 
ber Bttfgermeister,  dahin  vermögen,  daCs 
wenn  ihr  unter  mehreren  andern  guten 
Vorhaben  im  Sinne  habt,  hier  in  Copen- 
hagen  ein  neues  Hospital  au  errichten  und 
au  begründen,  es  da  von  der  letaten  Art 
werden  möchtCi  damit  es  solchen  Menschen, 
die  m&  Pocken,  Krebs  und  andern  grofsen 
Wunden ,  oder  Gicht  behaftet  sind ,  au  gnfto 
httme ,  c&  amtHtiigtn  Mtniclmn  in  Folge  mnU' 
0hm  Einrichtung^  ihr  Hoifita!  hUr  cijsirhalh 
dtr  Stadi  scAon  haben  ^  und  solehe  Mensehen, 
den'  alten  Anordnungen  gemäfs,  nicht  mit 
den  Gesunden  an  einem  Orte  susammen 
wohnen  dürfen.  Für  andere  elende  Men- 
schen ist  hier  aufserdem  ja  das  heiBge  Geist* 
Ho^ltal  gestiftet,  welches  vom  ersten  An- 
fang an  ehrlich  im  Stande  gebalten  ist." 

„Wenn  sie  aber  mit  einer  so  anstecken- 
d0m  Krankheit  behaftet  sind,  dafür  sie  nicht 
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mit  den  Gesunden»  ohne  Gefahr  für  di«e^l- 
ben»  suanimen  leben  dürfen  ^  eo  tollen  «ie 
nacb  dem  nächsten  Hospitale  gebracht,  nnd 
daselbst  fepfle|;t  werden  $  doch  nicht  dea 
Hospitale  anr  Last,  sondern  anf  Kosten  ih- 
rer Eltern  und  Freunde,  welche  ihneii  War- 
lanf,  Pflege,  Kleidane  and  Nahrung,  Ars«- 
aey,  im  Fall  selbige  helfen  kann»  und  an- 
dern nothwendige  Sachen  Tcrabreichen 
soUen." 

,,Wir  meinen  swar,  dafc  niemand  tin« 
Sern  Hülfe  geniefsen  soll,  wenn  er  nicht 
fromm  nnd  gat  ist,  würden  nns  als  Chri- 
sten aber  doch  irren.  Denn  sollten  wir  nnr 
den  Trommcb  nnd  Gnten  nncere  Hülfe  ver- 
abreicben,  da  befürchte  ich,  dafs  wir  lange 
snehen,  und  doch  keioen  finden  dürften^  der 
unseres  Beistandes  werth  wäre.  Deswegen 
sollen  wir  der  Menicben  Güte  oder  Schiech» 
tigkeit  nicht  in  Betracht  kommen,  sondern 
dem  Gebote  nnd  Willen  Gotte»  gemäfs,  uns 
Ton  der  Güte  detseldsn  bewegen  lassen, 
der  menschlichen  Schwäche  su  verzeihen. 
Seinem  Beispiel  sollen  wir  folgen,  der  üus 
den  Himmel  aaftbut  nnd  über  Gerechte 
und  Ungerechte  regnen  und  seine  Sonne 
über  Gute  und  Bcise  scheinen  läfst.  Wir 
wollen  sie  nicht  als  Sünder  aufelien«  son- 
dorn  als  Menschen,  die  mit  uns  einen  ge- 
meinschaftlichen Vater  und  Schöpfer  na- 
hen. Jeder  Mensch  soll  auch  Almosen  ge- 
ben und  mit  seinem  eignen  Geld  und  Gutt 
nicht  aber  anf  anderer  Menschen  Kosten 
wohltbun.  Mancher  stiftete  auf  diese  Art 
ein  Hospital  9  bo  dafs  es  besser  gewogen 
wire,  wenn  er  es  mcbt  getbän  hätte^  weil 
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4r  Sich  doreb  fremdet  Gut  einen  grol 
Nnmen  machte*    Wenn  iie  anieichnea 
eeui   dieser  hat  dies  bewerkstelliget,  < 
aer  und  jener  stiftete  dies  Hospital  n*  s. 

Petrus  Palladius  gibt  ans  in  seiner  ,,i 
mabitihg  und  Warnung  mdtr  den  verlappttn 
,zßrlumpttn  Hosen  •  Teufel  durch  Andream  Ml 
lum  ♦),  auf  ddnkth  gegeben  von  P,  Pafk 
nehst  einer  f^orrede.  Bavnhi  1556.  4."  1 
noch  mehr  detaiilirte  Nachricht  von 
frühen  and  starken  Ausbreitang  der  Kra 
]ieit  hier  in  Dänemarks 

Pattüdius  eraüblt  hier  in  seinem  C< 
ihentar  &o  dieser  Uebersetsanifr,  dafs 
Jran%M$chen  Poeken  in  seiner  Kindheit,  I 
in  den  ersten  20  Jahren  des  a6ten  Ja 
honderts  in  einem  solchen  Grade  in  Dänen 
zu  graedren  anfingen^  dafs  man  besonders  in 
mer  fTaterstadt^  Ripen,  genöthiget  war,  alle 
äesiuben  zu  zernichten  **)»  Da  diese  Scb 
ungleich  ein  and  anderes ,  die  Sitten  1 
Denkongaart  betreffend,  als  auch  snr  i 

*)  Musculus  wtr  Prediger  in  TranlifiiTt  tn 
Oder  und  Prof«Mor  primarias  Theologtie 
turb  i38].  Ein  sebr  eifriger  Beförderer 
lutheriicben  Lehre  eiferte  er  taeh  gegen  di 
Tenjichland  in  Mode  kommenden  grofsen 
genannten)  Pludderbosen,  nnd  verdimmt« 
seiner  Schrift  einen  jeden»  der  solche  trug. 

**)   Vergleiche    Ttrpmgeri  Ripae^  eimhricat  p. 
Siehe  auch  den  Brief  des  obengenannten  J 
EWa.     Im  Sprengel  L  c.  5.  Theil  pag.   8? 
▼orzfigUch  pag.  88*   sieht  man,    dafs  das  ne 
Ische   der  Fall  in  Teutschland  gewesen. 
wurden  all«  Msaichen,   die  in   der  Badeai 
des    Bmdcra   Admm   in   BrAnn  gebadet  und 
schröpft  wurden  >  diselbst  angesteckt  und  bi 
men  slmmttieh  reaerifche  ZufUle, 


UXruÄf  in  der  Geichachta  der  Medicio  dien* 
lieh«!  enthält»  werde  ich  hier  «lief  dahin 
(•börige  mittheilen: 

Foh  Z>.  4.  teq.  9,Ein  jeder  darf  nur  rfick. 
wirtf  schauen  am  f.n  sciien,  weiche  harte 
Strafe  im  letaten  Jahrhundert  Dänemark 
leimfCfacht  hat,  weil  man  nnattchtiff  fe-> 
kleidet  f  eht »  nnd  schlechte  Sitten  Überhand 
aehmen,** 

yyEre tene ,  einige  Jahre  vor  meiner  Ge- 
bart, als  man  (wie  ich  sicher  in  Erfahmag 
gebracht)  hier  ins  Land  wider  die  einhei« 
Bische  ehrliche  Tracht  des  Landes  fremde 
Kleidang  nnd  onkensche  Sitten  von  Welsch- 
land  «infi&hrte,  folgten  nach  aagleich  von 
dort  die  wdsditn  Worte ,  die  damals  ge- 
brSnchlich  waren,  und  mit  welchen  man 
hier  im  Laode  nnr  au  heftig  flacht  $  die 
Kleidung  jst  nun  wohl  schon  längst  abge* 
legt  und  somit  auch  die  Krankheit  ver- 
schwanden, aber  noch  nicht  vergessen,  so 
wie  das  Schwören  auch  nicht." 

„Zweitens,  als  die  spanischen  Kleider 
and  Sitten  hier  ins  Land  eingeführt  wur* 
den«  mit  der  selbigen  anhängenden  Un- 
sacht ,  da  kam  auch  die  spaniiche  Räude  hier 
iaaLand,  welches  ebenfalls  eine  der  schwe- 
ren Strafen  Gottes  ist,  dessen  Gnade  und 
Barmheraigkeit  aber  diese  wie  jene  ver- 
taU4erte/' 

„Drittens ,  damals  wie  die  französischen 
ankenschen  Sitten  und  Manieren  in  der 
Kleidertracht  and  im  täglichen  Leben  hier 
las  Land  eingeführt  wurden,  kamen  auch 
dt  FocAcn   von  ion  hkr  an,   und  halten  noch 
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mkr  /m»  w^lebes  in  kneiner  Kindheit  ei 
«raff  oad  wefiialb  man  gonifthiget  wi 
ipirall  die  Badectaben  su  ser^tdren, 
wie  matfir  andern  in  meiner  Vaterstac 
Sip4n^  t|Co«eib«t  «ie  nacbber  nie  wiod 
eingerichtei  würden  >  so  viel  icb  weiJ 
Docn  beben  der  Ort  nnd  die  Stri^Csen  i 
ren  alten  Nainen  bebalten ,  nämlicb  Bad 
etobenttrafse." 

,, Viertem,  yorimi^fSbr  etwas  über  dn 
ffif  Jahr,  ale  GoCtee  Zorn  ven  Englai 
hier  e jnkani)  da  folgte  die  englitcbe  Scb weit 
krankbeit  mity  dnrcbflog  wie  ein  verse 
rendef  Feoer  eebnell  das  lEleich  iind  ttfdte 
Tielet  towofal  eolche»  die  England  niema 
sahen,  ale  diejenigen,  welche  «olcbe  fremi 
Sitten  einführten«  Wenn  eine^  solche  Stra 
Gottes  das  Volk  heimsucht,  da  mnfs  d 
Untchnldige  mit  den  Schnldigen  leiden,  w 
die  Geschichte  des  Königs  Dtmd^  der  ee 
Volk  sählte,  besengt,  so  wie  auch  via 
andere  ähnliche  Geschichten  in  der  heü 
gen  Schrift  nnd  anderswo.  Uebrigena  i 
es  sonderbar ,  dafa  Gott  die  Strafe  von  d« 
nehmlicben  Orten  nnd  Ländern  ansgebi 
lafst,  von  wo  die  Sünde  früher  ausging«" 


„Fünftens,  einige  Jahre  später  kam  at 
ibniicfaen  Ursachen  das  hitzige  Fieber  vc 
Schottland  hier  ins  Land,  welche  Kran] 
beit  daselbst  eine  eben  so  gewöhaliol 
Krankheit  seyn  soll,  wie  das  kalte  Fieb( 
hier  in  Dänemark  ist.'' 

Ich  will  gar  nicht  erwähnen  von  de: 
jiuuatz^  welcher  von  Palästina  hierher  g( 
wandert  zn  ••ju  acheint»  auch  nicht  voj 
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Krebif  der  fallaDden  Sacht^  «der  rvm  ScUa* 
gt,  TOB  welcbem  man  gartthrt  and  der  g%m 
wShnlicb    Apoplexie    g^eoanot  wird;   deon 
!     dieie  sind  aicher,  jedes  Uebel   aas  eeiaer 
[,    e^aea  Ecke    der    Welt   herrorf^fBofen^ 

1  *  Der  dritt*  f^iitlicbe  Mann,  der  dte 
I.  Krankheit  nicht  allein  dentlicb  fenanat, 
toadern  anch  die  ganse  Knrmetbode  gegea 
dieselbe  eo  beschrieben  hat,  daCs  es  keiaeok 
Zireifel  unterworfen'  bleibt,  wie  dies« 
schreckliche  Krankheit  hier  in  Däbemark 
schon  früh  rasete,  war  der  Canonikos  in 
Lnndft  CAn  Ptdimn  *)•  Damals  (in  der  Ee* 
formationsperiode)  muTsten  die  Geistlichen 
lieh  noch  mit  der  Äranei Wissenschaft  ht'^ 
fassen ,  weil,  wie  der  Verfasser  in  der  Vor- 
rede seihst  lagt,   er  dieses  Arsneibacb  *"*) 

*)  Den  merkwaHigen  I«ebenilauf  dieiei  Mannt« 
findet  man  im  däniichen  Macisin  i.  Theil  pig« 
S8.  £r  wtr  dem  König  Christian  dem  Zieeitett 
sehr  ergeben,  folgte  ihm  in  seiner  liandAüch- 
tjgkeic  nnd  "vrar  ein  Freund  vom  Leibarite  des 
Königs  ,  Alexander  Kynhom  oder ,  ^e  er  auch 
eenannt  "wird,  Alexander  Scotte,  Im  obigen 
vVerke  nennt  P^Jtfrxcn  diesen  XynAsrn  all  Doctor 
Alexander  Scotte ,  der  einem  gewissen  ▼o^neh- 
xnen  Manne  in  Hämorrhoidalzuf allen  Rath  ee« 
geben.  (Siehe  Nyerups  historiscti  -  statistiseh« 
Schilderung  Ton  dem  Zusunde  in  Dänemark 
nnd  Norwegen  in  älcerer  und  neuerer  Zeit,  • 
a.  Band,  pag.  476  und  477) 

**)  Ein  n Atzliches  Araneibuch  fAr  Jirme  und  Rei» 
che.  Junge  und  Alte  über  viele  Terschisdena 
Krankheiten,  ivelche  den  menschlicben  Korper 
auf  verschiedene  Weise  bcfailen,  und  aber  gu* 
ten  Rath  und  Araneimittel  für  dieselben ,  damit 
alle,  die  lesen  können,  im  Stande  sind,  sich 
selbst  und  andern  mitKr'iurern,  die  hier  im  Lauiie 
wachsen^  zu  h^lUa,    Gediuckt  in  Malmö  15^. 
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«00  vielen  aafgeseichneten  lateinbchen  iiii3 
teutichen  Büchern  ausgezogen  bat|  welche 
von  den  vor^üglicbsten  Doctoren  und  Mei« 
eiern  in  der  ArsneiwiticnfchafI  herrtthren, 
indem  in  dieien  Reichen  Und  Landen  nicht 
viele  Doctoren  und  Äleister  der  Arlvraren^ 
vrelche  dem  gemeinen  Mnnne  gegen  solche 
Krankheitea  beistehen  konnten. 

Man  sieht,  dafs  dieser  VerfasseiT  die 
Anwendung  von  Mercorialfrictionen  ge* 
kennt  und  dem  gemeinen  Manne  Anwei* 
*^ng  gegeben  bat,  wie  er  sich  eine  I7h- 
Suentum  nurcuriaU  *)  bereiten  könne,    sich. 

*)  Sprengel  l^  e.  5.  Theil,  fahrt  «n»  dafi  mni  fchon 
im  Ja]u*e  1497  Qaecksilber  äiifserlich  g«g«n  tc» 
neritche  Krankheiten  gebraucht  hab«^  dochaci« 
stens  nur  von  Barbieren  und  Quacksalbern  s  die 
wirklichen  Aerste  waren  noch  eu  furchtaue, 
um  es  anzuwenden.  Unser  Canonikui,  dtr 
•ich  in  den  Jahren  1515  bia  1517  in  Paria  anf* 
hielt  9^  hatte  wahrscheinlich  die  Schriften  «i- 
nea  ^igo  und  anderer  von  dem  innern  und  la» 
fsem  Gebrauch  dea  Quecksilbers  kennen  gcUmt» 
und  der  Gebrauch  des  JLignum  Guäjacum  fifgMt 
diese  Krankheit  wurde  im  Jahr  1517  und  ota 
folgenden  Jahren  besonders  durch  die  SchrilE  ; 
dea  Ulrich  von  Hütten  {d§  Guajaci  medieinm  0$  ] 
MOrb^  gmllito  Liher,  Mofunt  1519.  4«)  in  ^ans  j 
JSuropa  allgemein  verbreitet ,  und  dies  Mitcsl 
als^ein  Sptcificum  gegen  die  J^urs  vtnerea  enge* 
sehen»  bis  Theophrastus  Paracelsus  in  den  sw«i 
ersten  Deoenuieu  des  i6icn  Jahrhunderts  dea 
Gebrauch  des  Quecksilbers  wieder  in  sein  rech« 
tcs  Licht  setzte,  obgleich  er  selbst  der  Theorie' 
huldigte,  welcher  "clie  Aerxte,  besonders  im 
I5ten  Jahrhundert  fett  anhineen:  «»dafs  diess 
Krankheit,  Ton  einer  gallcnartigen  Materia  aof 
der  Leber  sich  auf  die  G:bQrtstheile  ge^irorfen 
habe,  und  dafs  diese  Sch&rfe  im  Blute  einsig 
und  allein  durch  blutreinigrnde  Mitlei  bekämprs 
werden  könne.     6iehe  Sprengel  U  c.  3.  Th«l]f 
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ndet 

rBrP<M|c«n  nndGiehr.  lao.Cap.  „DiflM 
ikfae&tnt  to  «UgBiDBia  iu  disaam  L«ii- 
dafs  jadflr  daa  grofia  Leiden  leinsr 
inmaiuchan  «eben  kann.  Oenfaalb  loUt« 
r  bravs  mantch,  der  irgend  «inen  ea- 
Eatb.  oder  eine  ^ot»  Arznei  dawider 
'■•  gwra  denjenigen  belfen ,  welche  daran 
•>t  daaiit  sie  ihre  GeBundbeit  vuUig 
dar  «risflfen  böantsn," 

„WaiB  diaie  Kranklieit  befallt,  mvr*  d«- 
ir  folgenden  Trank  bereiten.  Er  nebn« 
fntfl  HandTulI  Loeiticki- Woreeln  nnd 
t  lo  viel  UaDfiaamen,  und  iterie  die- 
Ueia  In  einem  Mörser.  Demnäehtt 
10  «r  zwei  Pott  reines  Wasser  und  gie- 
M  darauf ,  siebe  es  dnrcb  ein  Tncb  in 
Ocffire  und  trinke  davon  Abends  und 
venf  in  8  Tflffen.  jedesmal  einen  eaten 
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«nd  4  Eioriehaalen  mll  Weinefiii^  oder 
«ndero  guten  Eisir/nnd  laue  ••  iti  eiaem 
nenen  irdenen  Topfe  lanj^iam  aneammeh 
kochen.  Darauf  nehme  man  4  Loth  ge» 
atefsene  St.  Helenen  -  Wurzeln ,  achtttte  die* 
§n§  langsam  in  den  Topf  und  rähre  ea  wohl 
WBif  damit  ea  nicht  überkoche.  Dann  riefte 
man  4  Loth  Lorbeer*  Oel  hinein  und  oAthe 
M  gleichfalls  vorm  Uebersieden  j  nehme  wei- 
ter 2  oder  S  Loth  Quecksilber  und  3  Loth 
tilennigf  thue  dies  hinein,  rttl|pe  es  wohl 
um  und  lasse  es  langsam  susammen  kochen 
und  kalt  werden.  Hiermit  schmiere  man 
Aen  Kranken  in  8  Tagen  tSglich  die  gro* 
fiien  Gelenke  und  lasse  ihn  sich  gut  in  Acht 
nehmen,  dafs  er  sich  nicht  in  Zugluft  oder 
tLälte begebe 9  und  bitte  ihn,  sich  stets  warm, 
au  halten  und  au  kleiden,  w&hrend  er  go» 
achmiert  wird.  Auch  soll  er  tSglich  wKh» 
rend  dieser  8  ^^S^  gestofsene  Holawuraeln 
mit  warmem  Bier  trinken,  und  nach  Vor» 
lauf  dieser  Zeit,  in  der  er  geschmiert  wor« 
den,  sich  den  8ten  Tag  baden,  wenn  er 
aich  daau  aufgelegt  findet.  Sollte  es  anfan» 
gen,  im' Munde  weh  su  thun^  da  nehme 
er  Isop^  Salbey  und  Alaun,  hoche  dieaea 
in  Wasser  wohl  ab,  halte  einen  oder  awey 
Löffel  voll  davon  in  dem  Munrfe  und  speie 
€S  wieder  aus;  kann  er  es  stärker  vertra- 
gen, so  thue  er  mehr  Kräuter  hinein  und 
AMrar  so  viel  wie  iLui  psssend  däocbt«  Er 
mufs  anfangen  sich  schmieren  su  lassen 
wenn  der  Mond  8  oder  lo  Tage  alt  iat| 
und  die  Salbu  mnfs  g  Tage  alt  sejn,  bo» 
Tur  er  sie  r.um  Scbmieien  gebraucht.'^ 

'  „Eine  andere  sichere  Aranei  gegen  Pok* 
ken  besteht  blofs  in  einem  Trank ,  der  aua 
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dem  Hülse  y  was  man  in  der  Apirtheka  £J|f  • 
man  Oumkamun  nennt ,  bereitet  wird ,  -  nnd 
die  beate  nnd  treflPlichste  Arsnei  abgibt» 
die  jemala  wider  diese  Krankheit  erfun- 
deaiat.'' 

y^Dae  Hole  tolt  man  ra  fein  wie  mög^* 
Iteh  achneiden  oder  raspeln ,  ichütte  3  Pfand 
davon   in  einen  (flasirten  thtinernen   Topf» 
|iefife    8  Pott    Qnellwatser   darauf,    rfthre 
es  woh^  um ,  decke  es  su  und  lasse  es  94 
Stunden  stille  stehen.     Nachher  setse  man 
das  GefSfs  anf  ein  mSrsiges  Fener ;;  lasse  es 
langsam  kochen»  daj*s  es   nicht  übersiede» 
und  atets  verschlossen  seyn.      Wenn   dor 
dritte    Theil   des  Wassers  verdunstet  ist» 
BO  acli&ume  man  es  und  bewahre  den  Schanm 
in  einem  Glaae ;  hiermit  schmiere  man  die 
Wunden  des  Abends  und  Morgens ,  und  sie 
wirden  heilen.     Darauf  koche  man  es  noch* 
mals»   bis   die  Hälfte  des  Wassers  verdun- 
stet ist,    so  dafs  von  den  6  Pott  nur  3  £U- 
rückbleiben;  dieses  währt  6  oder  8  Stun- 
den» und  es   mnfs   immer  jemand  zugegen 
seyn»    damit    das    Gefäfs    nicht  überlaufe. 
Alsdann  nehme  man  den  Topf  langsam  vom 
Feuer^  lasse  ihn  24  Standen  stehen»  siebe 
das   Wasser  durch  eiu  Tuch  in  ein  Glas, 
und  brauche  es»  wie  vorgeschrieben." 

j^Wcnn  dies  Wasser  ausgetrunken  ist» 
da.  bereite  anderes ,  eben  so  wie  das  erste 
aus  neuem  HoIk  und  richte  es  so  ein»  dafs 
du  stets  frisches  Wasser  haben  kannst;  ist 
starke  Hitze,  so  koche  ein  Pfand  mit  5 
Pott  Wasser»  damit  es  die  gehörige  Kraft 
behalte»  Das  einmal  gesottene  Hol»  kannst 
do  aum  zweiten  Male  mit  6  Pott  Wasset 
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bMchriftbeQ«rmafi«n  nochmal  abkochen ;  die^ 
fei  Wasaer  neiiiit  man  das  geringere  Waa« 
•er  UDd  gebraqcht  es  wie  folgt." 

,,  Wenn  6r  dies  Wasser  gebrauchen  will, 
da  voll  er  stets  in  einem  warmen- Zimmer 
bleiben  and  sich  wohl  vor  Znglnft  and  Kälte 
tiftten^  er  kleide  sich  mäfsig»  nicht  ea  warm, 
and  nicht  sa  dünn ;  er  darf  nicht  aasge» 
ben  oder  die  Fenster  öffnen,  denn  wenn 
die  Laft  ihn  berührt ,  so  geräth  er  in  To« 
desgefahr.  Wenn  er  diese  Kar  gebraachen 
will ,  soll  er  drei  Tage  im  veraqs  pargiren, 
and  dasa  lösende  Krauter  als  Trank  berei*  . 
tet  gebrancben ;  in  den  3  Tagen  soll  er  we* 
nig  otsen,  damit  er  Hanger  bekommen 
kann,  und  wenn  er  dann  3  Tage  pargirt 
hat,  trinkt  er  den  vierten  Tag  Morgens  am 
6  Uhr  im  Bette  von  diesem  Wasser,  ange- 
^hr  den  vierten  Theil  eines  Potts  oder  dpa 
sechsten  Theil  ^  je  nachdem  or  stärker  oder 
ichwächer  ist^  nnd  das  Wasser  mnfs  laa, 
nicht  zu  baifs  und  nicht  %n  kalt  seyn,  Dai^* 
auf  soll  er  stille  liegen y  and  schlafen^  wenn 
er  kann,  bis  10  oder  14  übr^  dann  aber 
aufstehen,  and  i^wilchen  11  und  i3  ein  jan« 
ges  Küchlein  oder  ein  halbes  Huhn  essen^ 
das  allein  in  Wasser  ohne  Butter,  Saln 
oder  anderes  gekocht  ist,  doch  kann  Zucker  . 
darüber  gestrenet  werden.  Er  kann  auch  ^ 
dasselbe  für  sich  allein  blofs  in  Wasser 
abkochen  lassen  und  mit  dem  Hohn  essen; 
denn  es  ist  blalreinigend.  Ein  wenig  Wai- 
Kenbrod  darf  er  auch  jedesmal  geniefsen,* 
doch  je  weniger  je  besser,  weil  das  Was* 
ser  alsdann  desto  mehr|heilende  Kraft  hat.'' 

,,Durstet  ihn  während  der  Mablseit,  da 
darf  er  von  dem  Wasser  trinken ,  was  cum* 


—     »I     — 

sweitmi  Mal  Tom  Holse  fekocht  Iii;  bat 
•r  aber  Hola  g^nugf  da  kann  ar  Yon  dam 
arttan  Waaiar  fo  viel  trinken  wie  er  will« 
An  dieaem  Tage  ioU  er  nichu  andere  eigea 
ud  trinken  9  eoadern  eich  nm  7  Ubr  Abende 
wieder  na  Bette  legten  nnd  nm  8  Uhr  wie- 
^  der  TOB  dem  ersten  Wasser  trinken ,  wie 
Torgaecbriebeo  ist«     Anf  diese  Art  soll  er 
^  tfch  wihrend  der  ersten   10  Tag^e  mit  Es- 
^  san  nnd  Trinken  verhalten.     In  der  nehm« 
liehen  Zeit  eoU  er  auch  seine  Hände,   Ge- 
eicht und  Ffifse    mit   nichts   anderem   wa- 
sehen«    Nachher  nimmt  er  zwischen  10  nnd 
ijl  IThr  die  Hälfte  eines  Küchleins  zn  sieb, 
nnd  awischen  5  und  4  Uhr  die  andere  Hälfto, 
jedesmal  mit  einer  halben  Waizensemmel, 
trinkt  des  Morj^ens  nm  4   Uhr,  les^t  sich 
am  8  übr  des  Abends  zn  Bett,  nnd  trinkt 
oa  9  übr  wieder  von   demselben  Wasser, 
Auf  diese  Weise  verhält  er  sich  bis  znm 
iStan  Tag,  nimmt  dann  ein  Purg^ativ,   und 
verhält  eich  auf  ähnliche  Art  bis  i^om  josteo 
Tag." 

^,Wenn  er  alsdann  in  sa  Tagen  diesen 
Trank  genossen  bat  und  Bessernng^  ver* 
spürt,  da  wird  ihn  hung;ern^  er  darf  dann 
des  Mittags  mehr  geniefsen ,    nämlich    ein 

ianzes  Huhn  und  eine  £;anKe  Semmel  und 
es  Abends  die  Hälfte ;  duch  darf  er  nichts 
anderes  trinken  als  jenes  Wasser.  Wenn 
die  So  Tage  verflossen  sind^  da  nehme  er 
wieder  ein  losendes  Laxativ,  Zwei  Tage 
darnach  darf  er  nur  halb  so  viel  Wasser 
trinken,  wie  vordem t  und  nachher  nichts 
mehr,  wenn  er  nicht  selbst  Lust  dazn  hat» 
Er  mnfs  nachher  noch  acht  Tage  das  Haus 


I 
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iiftteii,  bii  «r  die  Lnft  Veitrais«n  kana^  all 
flami  kann  er  am  Tage  ein  wenig  koMgi 
hen,  aber  warm  gpekleidet,  bis  ir  an  dl 
Lnft  gewöhnt  wird»  Verhält  er  aich  dii 
eer  Vorachrift  gemäfs^  da  wird  er  oho 
Zweifel  gesund  wei^den,'' 

r 

),Wenn  der  Kranke,  dies e  Knr  gebranch 
foO  er  munter  seyn,  eich  mit  andern  nntei 
halten  und  Qesang  und  Spid  anhören^  indet 
ein  jeder  ohne  alle  Gefahr  eich  ihm  näher 
kann.  Fählt  er  sich  entkräftet»  da  trint 
er  wieder  vom  Wasser  und  er  hat  dan 
keine  Noth,  weil  dieses  den  Körper  i 
Ordnung  erbalt.  Hat  er  nun  den  dritte 
Tag  pberstanden,  so  nehme  er  ein  Laxativ. 

Darauf  folgt ,  wie  er  sich  nach  dies« 
Kur  zu  Tcrhalten  haboi  damit  er  seine« 6( 
snndhait  bewahre.  Erstens  enthalte  er  aic 
während  awei  oder  drei  Monate  aller  Ur 
keuschheit,  und  sei  mäfsig  in  Speise  uö 
Tränk;  er  geniefse  frische  Speisen 9  a 
Hühner 9  Kapaunen,  jun^e  Ziegen,  Läo 
mer  oder  Kälber«  RUben^  Kohl,  frische  Eyei 
aber  keinen  Salat  ^  Kopfkohl  oder  aodei 
rohe  Fracht.  Er  darf  auch  keine  gesalsei] 
Speise,  als  Speck,  oder  Zwiebeln^  Pfeffei 
gesalKone  Fische,  oder  andere  hitsige  un 
grobe  Speisen  geniefsen.  Wenn  er  sie 
£wei  oder  drei  Monate  auf  diese  Art  vei 
halten  hat',  und  nachher  ordentlich  leb 
bleibt  er  von  dieser  Krankheit  befreiet. 

Hat  er  Wanden  an  seinem  Körper,  < 

anfe   er    Ünguentum  alhum  aas  der  Apoth« 

^e  y  und  lege  Pflaster  davon  auf  dieselben 
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IMr-  nimlidi«  VarfaMer  f ab  aueb  Dooh 
m  Jahr  i6S4  ein  Bach  vom  Kräntarwaip 
ar  *)  harana. ,  parin  wird  nur  auf  dem 
iistan  und  Saatan  Blatta  von  Lächern  und 
Wundtn  an  den  GescblecbUtheilen^  au  wel- 
ihen  daatillirte  Wasaer  i^ebraucht  werden 
»unten ,  geödet. 

■ 

Unter  Christian  dem  Dritten ,  da  die  klrcb- 
Iahen  Angelejpenbeiten  voratiglicb  durch 
meo  Palladius  **)  mehr  und  mehr  gefür* 
ert  wurden»  wurden  die  (von  der  viel- 
»icbt  nur  £u  häufig  selbst  verschuldeten 
^nateckun^  nnglücklicben)  Venerischen  mit 
raniger  christlicher  Barmheraigkeit  behan* 
alti  als  diejenigen^  welche  der  Paul  Ellas 
9  Jahr  irtthir  der  Obhut  des  Bftrgcrmci- 
\XmvB    Niih  Stampe    so  menscbenfreuodiicb 

Ein  Brief  Christian  des  Dritten^  mir  von 
leinem  -n^eehrten  Freunde,  dem  Jastizratb 
od  Professor  fperlauff  mit^etheilt  und  im 
ihre  i546  am  Sonnabend  poat  litminiscere 
I  Aarhuus  an  alle  Superintendenten  in  ^ane 
Dänemark  geschrieben^  scheint  meine  Ver- 
:Uthnog  za  bestätigen.  Der  Brief  lautet 
ia  folgt: 

yyWir  versichern  euch  Unserer  Gevro- 
enheit«    Wisset  dafs  wir  von  den  Vorslo- 

*)  Von  Krinterwasser  cur  inneren  und  ftnfserli« 
eben  Heilung  yon  allerhmd  Seuchen  und  xCvank« 
hciteiiy  Beulen,  Ausschlag ,  PesiilenK  und  allen 
andern  Uebeln  des  menschlichen  Lebens.  So 
wie  auch  i^ie  und  ^u  welcher  Zeit  man  das« 
selbe  von  dem  hier  im  Reiche  wachsenden  Krau« 
tem  bereiten  nufs«    Gedruckt  in  MaUnö  i334« 

^}  Vymrtep  U  #•  3«  Bind,  3t§  JUlItc. 
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ii«rfi  tToaerer  •ll{(eni9inen  Hospitäler  hier  im 
fteiche  in  Erfahraog  gebracht ,  wiefebrecb- 
liche  Weiber,  die  sich  in  ihrer.  Jogpend  o£- 
feDbar  der  Uosncht  ergeben  nnd  ein  räch» 
loses  Leben  |pef ührt  haben ,  wodurch  sie  von 
Pocken^  Franzosen,  so  wie  von  andern 
Krankheiten  und  Plaguen  gSnrJich  verdorben 
sind,  hänfig  in  die  nehmlichen  Hospitäler 
ipebraeht  werden.  Darnm  bitten  und  be- 
gehren Wir,  dafs  ihr  allen  Predigern  ao* 
wohl  in  den  Städten  als  anf  dem  Lande  iA 

Jansen  Stifte  davon  benachrichtiget  nnd 
en  Befehl  ertheilt^  dafs  %ii  häufig  und 
fortwährend  von  der  Kansel  den  gemeinen 
Mann  unterrichten,  wie  beschlossen  wor- 
den, dafs  solche  losei  nnd  verdorbene  Wei* 
ber^  die  wegen  ihres  bösen  und  unE&chti« 
gen  Lebens  entweder  von  Pocken  oder  Fran- 
zosen, oder  andern  ähnlichen  unrieinen  und 
aussätzigen  Krankheiten  ins  Elend  gerathen 
sind,  nach  diesem  in  kein  Hospital  anfge- 
nommen  werden  sollen ,  um  daselbst  ihren 
Unterhalt  zu  bekommen,  und  dafs  ein  feder 
sich  dafür  hüthe,  sich  solchem  schlechten 
und  ruchlosen  Leben  hinzogeben/' 

Aus  diesem  Briefe  wärde  man  vielleicht 
den  Schlnfs  ziehen,  dafs  die  venerische 
Krankheit  im  Jahr  i546  oder  gegen  die 
Blitte  des  i6ten  Jahrhunderts  in  Abnahme 
gewesen  ^)  und  dafs  man  nur  durch  einige 
mgralische  Mittel  versuchen  wollte,  diesem 

*)  Dftfs  di«  veneriiche  Krankheit  im  J«hr  1556 
dooh  nooh  nicht  so  gsns  Teroiindert  wir,  er- 
sieht man  aus  des  benaxiiiten  Palladü  Ueher* 
•euang  und  Commenur,  indem  er  «igt,  ^daf$ 
di€se  jrantÖsischtn  Pockm  noth  häufig  und  fttt 
anhängen.^* 
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6tbel  noch  m«hr  su  bege^M.  Dtof  aoUfe 
man  ■ttch  vermiltheiii  ivetini  man  die  im 
Jahr  i65S  heraofgegabeneKirchenordnanip*) 
«ai  wnter  die  i6  Artikel  durehlieaet,  wel- 
che in  Kiepen  i642  gettehmig^et  und  heiie- 
feit  wurden ,  und  von  Pittr  Palladiua  ^  nn* 
tanclirieben  sind,  und  findet,  dafi  die  all* 
femcinen  HospitSler  wieder  mit  den  früher 
.aagefttbrtJBa  aof  enannten  St.  Jttrgena  •  Höf^n 
(die  aufolge  dea  Voracblaga  Paul  Mlia»  von 
jenen  geaondert  waren)  vereiniget  wurden, 
weil  dvr  Aunaiz  tüer  im  Lande  jetzt  nicht  so 
allgtmän  aey ,  me  in  frühenr  Zdt. 

Der  igte  Artikel  dieser  Kirchen  -  Ord» 
aung  befindet  aich  auf  dem  ftaaten  Blatte 
uad  lautet  folgendermaraen  r 

yVtJnd  weil,  (gelobet  nnd  gebenedeyet 
aay  der  aliinächtige  Gott)  der  Aoasata  hier 
in  Lande  nicht  so  allgemein  ist»  wie  vor* 
deOf  so  ist  unser  Wille,  dafs  alle  St.  Jür- 
gens-Höfe  und  andere  kleine  Spitäler^  die 
den  grofsen  allgemeinen  Hospitälern  in  je» 
^dem  Lande  und  Stifte  beigefügt  sind,  so 
wie  auch  deren  Zinsen  nnd  Güter,  bisher 
diesen  St.  Jürgens- Höfen  und  kleinen  Spi- 
t&lern  allein  inständig,  so  dafs  niemand 
auf  Lebenszeit  damit  belehnt  ist.  nach  die* 


^  Die  rechte  Ordnung,  durchgesehen  und  besie- 

Seit  auf  dem  Landtage  zu  Odensee,  wie  der 
üichendienst  zu  halten  in  den  Reichen  Däne» 
SDarht  und  Norwegen  sammt  den  Herzoi^tha- 
mem  Schleswig  nnd  Holstein.  In  dem  nehm- 
licben  Buche  £ndet  man  als  Anhang  die  26  Ar- 
tikel, die  in  Riepen  genehmiget  und  besiegelt 
worden.  Gedruckt  in  Kopenhagen,  aufs  neu« 
in  Jahr  l353. 

**)  Siehe  WormjL^xjcoji,  2.  Theü,  psg.  X54«»15y 
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totB  wieder  feDen  grofien  allj^eiAeiaeD  H^i^  * 
fpitälern  übergeben«  aüm  Besten  der  .Ar- / 
men  angewandt ,  und  dafär  jährliche^  titih^  ' 
tige    nod     genane    Kechenschaft    abgelegt, 
werde/* 

Obige  Verordnung   Christian  da  Dnttth^  • 
80  wie  die  in  Folge  dieaer  Kirchenordnnn|  ' 
bewerkstelligte  Vereinigung  der  Hoepitälei;  * 
hat  übrigens  gewifs  nicht  uaa  beigetragen^ 
das  üebel  £ii  verminderD^  sondern  im  6e» 

fentbeil  es  wahrscheinlich  vergröfsert,  wes- 
alb  man  denn  auch  bald  wieder  diese  Pest- 
hSuser  yon  einander  schied.  Doch  ersieht 
man ,  dafs  eine  und  andere  Vorsichtsmaafs* 
regel,  die  darauf  absweckte ,  der  weiteren 
Verbreitung  der  ansteckenden  Krankheit  ' 
Torsubeugen»  nicht  versäumt  wurde«  Es 
heifst  nämlich: 

■ 

i^Vorsüglich  habe  man  auch  darauf  au 
sehen,  daf«  Zimmer»  Betten,  Gefäfse  und 
Geschirre ,  oder  was  für  Sachen  sonst,  steta. 
aussohliefslich  £n  den  Terschiedenartigen. 
Kranken  gebraucht  werden,  vorzüglich  wo  tu' 
beßirchttn  stehe  ^  dafs  die  Krankheit  ansteckend  sey^ 
damit  die  ^rankh&t  nicht  durch  Ssrührung  siih 
von  iinigen  wenigen  auf  viele  verbreite»'* 

^jDer  curablen  Krankhdtenp  als  Pocken  n. 
s.  w.  sollen  die  Aelrste  in  den  Städten  sich 
bestens  annehmen ,  sich  befleifsigen,  selbige 
au  heilen ,  und  für  ihre  Arbeit .  beaahlen 
lassen.'* 

I 

Heinrich  Smidt  aus  Malmö'e,  der  in  sei« 
ner  Jugend    in  Wittenberg  studirte,    gab 
im  Jahr  1667  sein  Araneibuch  in  4to  her-  . 
auB^     Darin  findet  man  die  Krankheit  an 

a\eh 


nwhrertn  Stellen  «ehr  aajfübrlicli  uattrdMn 
Namen  Pocken  oder '  Fran«oaen-.  ^*t'  ''^ 
,  nennt  er  da*  Wert  Ganorrhne.  Im  soft.  Kä- 
Mtel  beschreibt  er  die  Lues  eietaUeh  .»■ 
ipn.  £r  bat  das  Bncli  des  abenbeiiwi» 
^tHntn  (walcbei  er  hin  nad  wieder  b^iaabe 
Khreibt) ,  lo  wie  das  von  Mttm  *>  hei^ 
igebene  Werk,  and  Nicolai  AatidaW- 
jkm  **)  Cwelches  au  nnj^ftibr  di«  Hasp^ 
hirke  der  Pharm  Bkologie  und  prdttim« 
■«disin  waren),  benolst,  ond  ratb  tu  Wie. 
werten  Inanctionen  von  Merturius  rinit  qn, 
ig%  aber  noch  diesem  Ungueniuiti  nrneurii 
E%«richiedenes  hinsa,  aU  Viiriolum  aBimt^- 
Hil/iargyriuin  und  Bleiwtiß,  sammt  etwü  Jlfyr- 
Mc  and  bisweilen  T/ieri'dc;  er  ftl.brt  «in« 
Menge  solcher  Salben -Mischnngen  ■■/  Sdo 
Hancbbad  ***)  —  wie  er  es  nennt  —  wird 
pag.  2i3  befchriebeo  wie  folgt. 
V  tflch  sagte  früher,  dafs  Pocken  dmrcll 
Xaacb  vertrieben  werden,  ond  will  jetst 
i^igen,  wie  dieses  geschieht."  '  ' 

■*)  JaarmBS  Mttui  Optra.  VtitetÜt  lGs3.  Fof. 
X  "]  Antliotatium  Nicolai  iit  dsnelben  Aasgalts  TOn 
JVItiue  pag.  159  beigefOgt, 
"**)  Dia  EirihTiing,  dafa  min  die  von  TenRiMber 
Knnliheit  angeEteckrcn,  «reiche  in  daaSchnoli- 
bütten  irbeiiocen  ,  wo  sie  metalliicLen,  beion- 
itT»  Mereitrialdäntpfen  lusgeBetii:  w*riiii(  aum- 
Skiiviren  kamen  und  diduicli  gelieilc  ^uidan, 
lait«ia  auf  die  Idee ,  küTuilUhtt  Räathsrn  diur^ 
QaeckailbermiHel  anzuwenden ,  erit  auf  die  ein- 
fiehet'TO-it  H.  Smidt  ingrfühTie  An  in  eintr 
Tonne  oder  einem  Gefäfse,  und  dann  daran f  ^n 
PmtUnlen  in  ehi  Tuch  einiuwicketn,  walchea  dUbt 
nio  den  Hals  befeitiget  war,  ihn  auf  einen  Stab^ 
tu  «etzen  und  unler  dieiem  das  Rkncherw«! 
anEubcingen.  , 


,^Der  Kranke  vrirA  iti  ein  troclfies  Fafs 
geaetst,  doch  ao^  dafa  der  Kopf  aufserhalb 
deaselben  kömmt ;  uladand  verdichtet  maa 
•a  überall  mit  Tüchern  ütid  a^t^t  ein  Fener- 
becken  mit  glühend^il  Kohlen^  die  nicht 
mehr  ranchen  ^  nfit0n  ina  f  afs  hinein.  Auf 
diea  Feuer  Schüttet  ittän  eina  der  weiter 
unten  beachriebened  Palver^,  ad  däfs  der 
Banch  dato  Kranken  überall  berühren  kann, 
nnd  aetat  diea  dr^i  bia  Vier  *Fage  toti^  bia 
man  aieht^  dafä  dar  Speichelflnfa  aich  ein*- 
atellt;  denn  diea  geacbieht  i  ebeti  ala  wenn 
man  mit  der  Salbe  ffeachmiert  würde ,  nnd 
iman  mnfa  den  Kranien  im  Glinsen  eben  ao 
behandeln.^' 

j^^Daa  RätichelrpQiVei*  l^ird  foig;enderge^ 
atalt  liereitet.  Man  nebm^  i2  Loth  pnlve« 
riairteii  Zinnober  ^  4  Loth  Anripigmentnm^ 
Räacherpulter  ^  Myrrha  und  rothen  Saiidel, 
von  jedem  i  Loth  und  atofae  nnd  miache 
dieaea  gehörig  Etiaammen«  Jedesmal  wenn, 
man  davon  gebranchen  will»  nehme  maü* 
s  Loth  4ind  achütte  ea^  wie   geaagt,  ania 

Feuer/' 

•"» 

,,Oder  man  neiime  Zintiober  6  Loth  und 
jCkuripigmentnm  s  Loth  f  und  Veaemund  (?) 
Räucherwerk j  Myrrha^  Aloeholz ^  von  je« 
der  Art  i  Loth>  und  behandle  ea  wie  oben." 

^^Oder  man  nehmcl  4  Loth  Zinnober, 
'  Loth*  RahchetWerk  nnd  |  Loth  Gallie- 
inakate?  theile  ea  in  4  Theile,  und  ver- 
alte aich  damit  wie  gesagt/' 

» 

^  ,,Oder  man  nehme  a  Loth  Zinnober» 
1  Loth  Maatix,  eben  ao  viel  Raucher  werk, 
A  Leih  Spieaglus  i   8  Loth  Angelica  nnd 


.^ 
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sLüik  Wäfchölder»    pnIveH«iro    diet   und 
g^branthe  eB,  wie  vorgeschrieben." 

jiGegeA  die.  pächtlichea  Beioicbmersen 
iilk  er  Opium  und  Crocili  £U  eebraucken, 
taod  M§t  ^(reitür  i  daf«  dem  Uebei  auch  obne 
Silbe  abzuhelfen  sey ,  wenn  man  Syrüpi  fu^ 
Mriiu  (eine  Art  LätWerj^)  gebrauche  und 
Utwkf  Init  PüluliB  äürüi  {»ur^ire  ^);  weiter 
tlaiibt  er  auch , '  dara  diese  Krankheit  hau« 
Bg  mMt%%  vom  giftigen  und  ichlechten  me- 
laApholiilchen  Blüte  herrühre  ^  wekhea  mit 
AUderli  Säften  vermiacht>  aich  zur  Lebtr  be- 

fibt  imd  von  dtt  in  den  ganzen  Körper 
erüitk  (geführt  wirdt  Er  gebraucht  auch 
%iii  blutreinigeildef  Decoct  von  £ignüm  gua- 
j&d  *^>  ^oiid  iemtae^   Stmm  anhisiy  foeniculi 

^  PälitUue  ätSreäe  Nicolai  (liehe  Pharmaeopoaa  Au» 
^usiana,  Norimherga«  l55l«  "pag.  aSLo)  "waren 
'  dm Hflcbd  Pargirpilleny  bestehend  aus  ^/«tf,  Dfa« 
gridium^  Colocynthides  etc.  Der  Nutzen  da« 
Ton  wild  so  beschrieben:  Caput  expurgantp 
Hpiem  oculorum  exacuunt,  flatus  ventrieuli  »t  in» 
testinöruni  dissolvunt  ac  citra  molestiatn  alvüm 
dejiciMinti. 

**)  jtnireäs  Krag f  Professor  an  der  Kopenhagener 
-CTivlversitttt  y  'äufserte  sicli  Über  dieses  Mittel  in 
Einern  Briefe  an  den  Doctor  Schnitzer^  geschrie- 
ben 1600  (TA.  Bartholin  diss.  medica  p,  110): 
Morhi  Qalliei  curatio  per  Deeoctum  ligni  sancti, 
H  malum  radices  agit,   quam  sit  vana  st  Jutilii\ 
periclitantur  ii^    qui   90  in/sstantur  et  praetipuäp 
in    hiscs    regnis  septen  trionalii  us,    übe 
viscoti     humores     raro     transpiratior 
evaCuantUr.     Praejero   Sal    sennae   et   s 
«X  ligno   guaj aeOf    quanivis  ne    hisce  quid 
uhique  f   cedit  Ines  vänereä,   quae    olfaciB  quihi 
dam  Viris  utilia  et  grata,  m 

Dieser  öffentliche  Lehrer   der  Medicin  mn' 
gewifs  in  dieser  feiner  Curmethode  bei  der  B 
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.  nnd  hieran  Peeb ;  aneVrath,  er  den  in* 
rn  Gebrauch  des  Schwefeli^an;  %n  Gar^ 
nsma  Aqua  j>lantagmis ,  Roaenbonji^  oder 
se  Milch*  Nachher  werden  einige  ad- 
rinfirende  Latwergen  nnd  Confeotionen 
»rgescfarieben." 

Uebrigens  bemerkt  er^  daß  ^yiiete  KrarA* 
k  jetzt  (1557)  in  vtrsctüedtrun  Ländern  und 
üthtn  ganz  allgtintin  $ey^  ufid  vorzüglich  m 
isern  Gegenden f  so  dafs  man  viele  heftig  leiden. 
ht.  Und  es  kann  wohl  n^cht  andera  %^yn^ 
iserer  anKähligen  grofsen  Sünden  wegen.'' 
afs  die  Krankheit  sich  übrigens  eben  ao 
üb  und  eben  so  heftig  im  benachbarten 
shweden  ausgebreitet  haben  mnfs,  acheint 
inrorsogehen  ans  dem  Arsneiboche  eincüs 
»wissen  Doctors .  Benediaus  OlauM  (genannt 
^sen),  welches  Bnch  1576  in  Stockholm  go« 
uckt  ist  (siehe  Peter  Jonas  Bergä  Intrades- 
al  om  Stockholm  för  soo  ar  sen,  och  Stocks 
Im  en  för  tiden.  Stockholm  1758*  pag.  66  und 
l)y  in  welchem  gesagt  wird,  dafs  damala 
*an£Os.en  herrschten*  Die  Worte  sind  foL- 
mde:  ,,Nan  ist  die  nämliche  Plage  durch 
ele  Unketischheit  über  gans  Europa  aus- 
abreitet  worden/' 

In  der  von  Ebestandssaoban  handeln- 
m  Ordnung  Friedrichs  des  Zweiten  (Hadere- 
bhuus  den  37.  Dec«  i588)  findet  mai|  im 
itten  Kapitel  9  von  den  Ursachen ,  wea- 

liandlung  dsr  Kranken  wenigsr  Glttck  gelisbt 
haben  als  Christian  Petersen  und  Smidt  oder  dio 
timmtlichen  Bader  und  Barbierer  mit  ihren 
Salben ,  Räuchern »  Hungercuren  und  ihrem 
Trank  aus  Lignum  Gnaj^i, 
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hftlb  Eheleute    geschitden    werden  diirfon; 
folgende  aogefilhrt: 

W«na  Fren  oder  Mann  in  eine  an- 
üeckende  Krankheit  fallen,  als  AussaU  oder 
FrrnizoMtnj  da  dürfen  sie  deshalb  nicht  ge- 
eehieden  werden ,  iondem  müssen  es  ge* 
doldif  leiden,  als  ein  Kreuts,  welches  der 
Herr  ihnen  nnferlegt.  Doch  ist  es  an  sich 
aelbst  christlich ,  dafs  der  mit  dieser  Krank- 
heit behaftete  den  andern  nicht  ansteckt  ^). 

Hang  Chriiitmen,    Barbier    und    Bürger 
in  Ripeny   spricht  in    seinem   Arsneibuch, 
welches  er  1696  herausgab ,    nichts  ven  ve- 
merisehen  Krankheiten ,  beschreibt  dagegen 
aber  den  Anssats   (^Elephantiasis)  mit  dessen 
essontiellenSymptomen.   Hieraus  sollte  man 
beüuiahe  abnehmen,    dafs    diese   Krankheit 
am  Schlosse  des   i6ten  Jahrhunderts ,  we- 
nigstens an   dem   Orte,   sehr  in   Abnahme 
gewesen  aey« 

TycAö  Brahz  nennt  in  seinem  Berichte 
an  Hünrich  Ranzau  Medicamtnta  tria  pro  gra-^ 
vismmis  morbis  humanuni  corpus  inftstanübut 
{Barihottni  dist^  p.  96  —  105  e/c.)  auch  Luis 
vtntrta.  Die  dritte  Abtheilung  pag.  io5 
hat  anr  Ueberschrift : 

.  IPro  morbis  cuttm  et  san^uintm  infestantibus^ 
quaSs  tst  Scabies^  ifiveterata  lues  ventrea^  £/c« 
fhantiasis  tt  sinüles. 

*)  Dies  findet  xntn  wiederholt  im  diniichrn  Ge- 
•etsbuche  Christian  des  5ten  im  5teii  Biicli  lOtm 
Kapitel,  liten  Paragraph,  7.  Abschiiiue  und 
l6.  $.    4.  Ai>schBitty    woselbst  rloch    das    Wort 

Frtnsojjun ^üitii  toimUcbe  Kunkiieit  gegeben iit» 
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Hier  wir4  g«»ag1;  pfig,  J|p5, 
Hiqt^sunt  mQrl^i  et  quqtquQt.siUi  eqrur^  gp^ 
cit  CQmpreh^ndunfur  f  potissipfium  Mercurio  cwraf^^ 
tUTj  non  Urnen  vidgod  mqdq  pr/ieparato^  siy§ 
inuncpionibus  noc^v^s  et  periculosiß  siy^praer 
cipitßtionibus  et  tiilrbithis  corrosivis  et  similibi^  opt^ 
rosi^  pratdpitation\bus  p  q]iae  sq^pe  plus  dämm 
quan}  commodi  afferunt :  V^nan  in  hitnc  mo^uaß 
fiat  ^usi  correcfiOf  a  Venenata -9ßtura  liberqtiq  ^ 
ubi  nQ^ium  est  m^dicamentum  festitutio  *}• 

In  der  dapischen  Apothekertaxe  yOI|  , 
^Qi^  f^^  ßlidef:  man  Terscbiedene  Metall^ 
uad  Metall- Oxy4e;  anter  den  ersten  giq4 
j^ururr\  pigrjfifntum  unA  Argentum  yiytim^  weiter 
Mer^urius  siibUmatuSy  Qn^abari^  and  Mer^uiiu^ 
pra^cipitatus  **^).     Dies    wären  defni^ach  die 

^}  piese  auf  yorbescliripben^  Art  gereinigcen  Mer»  ~ 
-  puritl  -  Präparate  9ind  niit  Rosenirasser  wqhl  ab- 
gewaschen es    T^urpftum  minerals  oder  l^t^rcurim^  . 
vitriola^uSf  wovon  er  3  oder  3,  Grai^  S^^^'  weL- 
cl^e   die  venerisch p  Krankheit   durch  ochwitj^eii 
cur|ren  sollen.     Das    andere  Mercuf ial  -  Präparac 
W|irde  dadureh  bereitet ,' dafs   irian  jenes  Medi« 
^0ni^nt  n)it  pulvis  antimpnii  fixi  (pulpis  diapfiO'» 
Tfticus  und  Aurum  extraetum^   welches  gefiauer 
in    CrpWs    Werken    abgel^ai^delt    ist)    mischt«« 
'Aq.f  diese   3  Medicamente   gofs  man,    nachdem 
sie    ge|iörig  ye^inischt^     Oleum  Vitriöli  purissim 
vmm^  und  setzte  es  einen  Monat  lang  in  mäfsi- 
eer  VN^ärrae  zur  Digestion.     Darnach  wurde  al- 
les Qlßutti  vüriqli  abdestillirt  und  ^iis  übrige  in 
rein  destillirt^m  IfVa^ser  behutsam  abgeyyaschen, 
■ypn  diesetn  sagt  Tyc}iq  Brake  s    /s  per  exckHen» 
v  ^i^rn  curßty    <Juo  s   dixi  mprhos  sanguin^m  rem 

y  purgatf   hum'or0S   no.xios  consmnit,    omniaque  «x« 

trtmarum  pnrtium  ulcera  et  cutis  vitia  toUit^ 

**)  Siehe  Hgrholdt^s  Beiträge  zur  Geschichte  de^ 
Pharmacie  und  Medicinaltaxe  in  Dänemark»  i8ut 
pag.  39  —  40. 

f^^)  D^ereurius  praecipitatus  ruh  er  ist  eins 
ygjß  ^px^    j9lerci4ri#l-Pra]^araien>  yr^Uhes  yqw 
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MttalU  and  Mercarialpräparate »'  w«Ieba 
damab  theila  an  Salben ,  theils  aum  Räu* 
eharn  nnd  theils  aani  inBerlichen  Gebrauch 
angewandt  wurden, 

In  Racefe  Christian  da  f^trten,  vom  ^7« 
Febr.  i643,  wodnrcb  alle  frbbern  Anord« 
Boagen  aofgeboben  worden^  lieit  man  int 
4ten  Kapitel  des  9ten  Bachs:  Wie  maa 
«ioh  bei  Pest  nnd  ansttckinden  KrankMUtn  in 
den  Städten  an  verbfüten  bllbe. 

> 

Der  4te  $.  des  Gesttaei  lautet  folgen« 
dermafsen : 

,)Darauf  soll  ein  guter  nnd  tauglicher 
Pestmeister  oder  Barbier  gleich  angenom- 
men werden  nnd  von  der  Stadt  einen  gu- 
ten monatliqbcn  Gebalt  erheben ,  so  lange 
die  JCranUeit  währt»  Auch  soll  ihm  vor- 
geschrieben werden ,  was  er  von  den  Kran- 
ken,  die  Vermögen  haben,  nehmen  darf^ 
den  Armen  dagegen  soll  er  unentgeltlich 
für  die  Bezahlung  dienen  nnd  beistehen, 
welche  er  vou  der  Stadt  bekömmt,  und  den 
Rath  gebrauchen,  welchen  4^0  Aerzte  vor« 
schreiben." 

Im  7ten  S^  wird  befohlen ,  dafs  Bärger- 
meister  nnd  Rath  in  den  Städten,  den  Um« 

JaKre  i5l5  an  scBon  als  eift  Mittel  gegen  vene« 
rische  Zufälle  gebraucht  ist*  (H9nsler*s  Ge- 
schichte der  ^ustseuche,  i«  Band.  i783<  pag*  O^* 
Sprengel  l,  c.  5.  Theil  pag.  89).  Der  Wundarzt 
dea  Pabstes  Julius  des  Ajueiten  ^  Johann  Vigo,  ge« 
brauchte  dies  Mercuriaipväparat  innerlich ,  so 
y^ie  er  auch  häufig  Zinnooerräuchnrunf;  und  ein 
von  ihm   selbst  präparirtet   Emplastrum  mercu* 
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f landen  eines  jeden  Ortf  angemefsen,  ei 
Peiihaus  anlej^n  sollen: 

,iBärgermeister  und  Rath  sollen  h 
Zeiten  und  zwar  gleich  darauf  bedatiht  aey: 
bei  einem  gut  beleg^enen  Kirchhofe  ein  Pes 
haus  aneulegeuy  oder  auch ,  wenn  die  Stai 
nicht  vermögend  ist,  eine  oder  swei  Bnd« 
je  nachdem  die  Umstände  sind ,  an  eine 
gesunden  Orte  aufserhalb  der  Stadt  etw^ 
yom  Wage»  und  daselbst  mehrere,  Gemi 
eher  einrichten ,  sowohl  für  Amu  ah  für  Ri 
chtf  tfl/e  aZ/em  seynwottmj  und  über  wekm  ZfVi 
fdistj  ob  e$  ein^  ansteckende  Krankheit  sey,  n 
der  sie  beliähei  sind^  und  jede  Abtheilung  ni 
ter  besondere  Abdeicht  stellen/' 

Obschon  diese  Bestimmungen  der  yen< 
rischen  Krankheit  nicht  directe  erwähne 
habe  ich  sie  doch  wörtlich  angeführt,  wc 
der  SchluTs  dieselben  indirect  anxudeutc 
scheint  9  und  ^veil  wir  aus  dem  folgende 
erfahren  werden/ dafs  die  hier  benannte 
Barbiere  und'  Bader  eigentlich  diejenigi 
waren  9  deren  Behandlung  die  Aerste  al 
syphilitischen  Patienten  überliefsen. 

Dies  ist  denn  wohl  auch  der  Gram 
warum  wir  diese  Krankheit  nur  in  de 
nachgelassenen  Schriften  der  damals  b( 
rühmten  AerÄte  angeführt  finden.  Wedi 
'Hoxthoün  noch  fVorm  haben  uns  über  di 
lehandlnnjp    derselben    sonderlich    *)    yv 

*)  Nur  Thomas  Bartholm  (siehe  Thomae  Barth 
Uni  Histonaruih  Anatomicarwu  ■  et  medicarum  r 
riorum  Centuria  4.  Epist.  54*  P'^S^  343)  fi^brt  a: 
dafs  Gonorrhoea  viruUnta  diirca  eine  Infufic 
TOXI ' Cantliariden  geheilt  werden  könne;  er  ta^ 
niniÜGh  in  der  5ten  Centurie»  8a.  Geschieht 
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mi^eiheilt«  Si  wird  ^sagt ,  dab  M^rcn- 
rial- Präparate  in  der  Lues  vtnerea  und  in 
Sfn^tomata  txitma  dieaer  Krankheit  ange- 
wandt werden.  In  den  Pbarmacopoeen  und 
ApoCheker  -  Taxen  findet  man  die  damala 
fibranchten  Mercnrial  •  Präparate  natürii- 
cberweiie  an^^eführt.  Nacbnc>r  werde  ich 
einige  nua  OkBorchs  handachriftlichem  Dictat 
anagexogene  Nachrichten ,  welche  seigen, 
waa  fttr  Mittel  heaondera  innerlich  c^ebr an  cht 
wurden  9  heraetaen»  Nicht  einmal  in  den 
populären  mediciiiiachen  Lehrbtichern  *) 
dieaea  Jahrhuaderta  findet  man  irgend  ei- 
nen dem  gemeinen  Manne  gegen  dieae  Krank- 
heit mitgetheilten  Ratb.  Doch  mufs  man  ei- 
nen^ einzigen  ananehmen ,  nnd  diea  ist  Si- 
mon  Pauli  in  aeinem  QuadripartUum  botamcwn^ 
▼oreifglioh  aber  in  aeiner  i648  heranage-^ 
gebraea  Fhra  danka  oder  däniachem  Kran- 

ptg,  z6o.  ScrupüluS  unus  Cantharitlum  in  pulußm 
rem  redaetus^  infundatur  unciis  tribus  v§l  *jfuatuor 
vini  Rhenani  vet Spiritus  vini^  st€tcfue  in  infusione 
j^BT  aliquot  dias ,  dßimU  per  chartam  bibulam  ßU 
trstur,  ut  sx  substantia  Cantharidum  nihil  ad- 
wniscßutur»  Ex  colato  liquors  cochle^r  anum  tep' 
tsm  aliis  seu  »ini  seu  terevisia  admisceatur ,  §t  eoo 
hoc  miäcto  primo  die  unum^  altera  duo  coehlearia^ 
at  sie  deinceps  propinentur.  In  Gonorrhoea  vi- 
rmlenta  lotii  suppressione  et  ealcalo  felicem  hujus 

?raeparutae  potionis  eventum  expertus  est  JD*  Jac, 
V«  Kotzbue f    Vir  Jl^ediea  erudttione  et  expe- 
^    rientia  inelytus  ,  eui  mecum  hoe  lector  debet. 


*)  Niels  Michelsen  (Aalborg)  redet   nur  m  einem 
einzigen    Orte   in  .feinem   i633  zuerst  lierau.^ge- 

S ebenen  Arzneibuclie  etwas  von  Krätze  und  \A^in- 
en,  Geschw^ulst  an  der  Schaam;  die  dawider 
angeführten  Mittel  bestehen  aber  in  einfaclien 
Umschlägen  Ton    emollirenden  Kräuterwurzcin. 

Der  Name  Fr«uio5eJi  und  Pochtn  findet  tich 
nirgend/« 
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t^rbnob,  Hier  nennt  er  den  Nnteeii  veiv 
flcbiedeil^r  Pflanzen  wider  Fransosen  und 
P«ck«n^  und  räth  yor£«§^sweise  einen  De« 
pQCt  von  Mupßtonurr\  agrimonia  an.  Pag^.  i6o 
aagft  er,  dafs  einer  der  damaligen  Aerste^ 
Fallopiusf') f  denen,  welche  Franzosen  habeny 
abr^th^  weisse  oder  rotbe  Zwiebel  zu  brau* 
cbep,  lind  swer  mit  folg^endea  Worten:    > 

,,<Sf  quis  enim  Rhagades  jmtiatur  et  negü^ 
esse  Gaflfca^,  si  spicam  alä  vtl  catpai  comede» 
ritj  tertia  die  duplicatae  erunt  RhagadeSf  et  hoc 
est  argumentum  esse  Galliens^  ex  hoc  coIUge^ 
tisy  ut  sejfjfip^r  ^^§fi  fu^anf  caeparum  et-alliänan 

Vagf  ^34  wird  Radix  frencuU  wider 
Jranzoseri  gerühmt,  Pag.  372.  Lit,  H* 
Johannes  Cfato  in  Kraftheifris  Zeugnifa  vom 
Jßxtr^cturri  Veronfcae  gegen  Pocken  und  Fron» 
^osen  angeführt.  Die  Worte  sind  folgende: 
y^^cftrqctum  Veromcae  plus  yalere^  quam  Carduiy 
iq,  rnorbo  ß  Gallko  Cärduum  inprirrds  es^utüem.^* ' 
Darauf  wird  angeführt ,  ddfs  der  durch  sein 
Pflan^^enbncb  hinreichend  bekannte  Mathio^ 
lU9  diese«  Sxtract  gegen  Pocken  gleiebfalle 

anbefiehlt,  V^^g'  ^4^  ^^^  ^^9f  ^^^*  ^*  wird 
angeführt,  dafs  das  Decoct  von  Scabiqsa  und 
der  3aft  dayon  als  ein  Wasch-  und  Bade« 
mittel  §egen'  allen  Aussatz  gebt*aucbt  wird, 

t)  fallppius  pder  Fallppia  war  1551  Professor  der  . 

.  ^natpxnie  in  Padna ,  seine  Werke  sind  i5d4  un4 
|6o6  ii>  Venedig  herausgegeben  ,  und  aus  seiner 
Sptirifp  de  morbo  gallico  (llenslfir  pag.  63  et  7a3) 
ersieht  man»  dafs  er  ßer  erste  war,  welcher  die 
Entdopkune  macbte,  dafs  Sarsaparille  (die  man 
schon  in  der  ersten  Hälfte  des  i6ten  Jahrhun- 
derts angefangen  su  brauchen)   eine  Alt  Smilas 
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Hjäi  schFiBibt,  d^t§^  wenn  tnan  enfol^e  <Se. 
ii4l  f)  Anrattieh  eiqe  kleine  Portion  Alann 
l^nd  weifses   Rävcherwerk.  (p^itriolum  Zinci) 

SillyerMirt  Ylffd  iq  ^^(ia  scabigsae  2iuflpset| 
ieii  fiq  herrliphes  Medicament  abgeben 
.^QÜ  pifi  fisteln  sn  heilen  y  die  sich  am  heipi- 
li«^i|  Gliede  befinden,  wenn  man  e#  aU 
0109  Injectiop,  oder  wie  Simpn  Pauli  «icl| 
aHidfÜclcty  es  wie  ein  Klystir  gobrauchtt 
Ich  werde  diesp,  Stelle  (pag,  6*'iß)  wprtlicH 
anfahren. 

^ySebiti^s  lehrt ,  dafs  jemand  gewesen, 
der  am.Anssatse  gelitten  habe^  yon  dem 
S^  oder  Pecopt  dieser  Kräuter  allein  aber 
genesen  sny,  indem  er  sich  d^mit  gOs^lbt 
p^ef  darin  gewaschen  bßbe." 

piese^  nehmliche  SeUtius  befiehl t  anch, 
dafs  man  ßin  wenig  Alaun  oder  iveifses  Hän^ 
fherwerk  (VitriQhim  ajbrtui)  nehmen ,  selbiges 
pnlyerisfren  und  in  Skabiosen -Wasser  anf- 
Ids^n  solte,  und  hält  solches  für  das  freff- 
fiphste  |k[ittel  Ufn  Fisteln  zu  heilen»  die 
sich  an  4er  Schaam  zeigen,  wmn  man ^es  als 
pn  Klystir  gebrauchty  und  das  Glied  darin  wäscht } 
flies  Medicßment  muß  man  denjenigen  recommun^ 
direffy  die  bei  Haren  und  solchen  schlipunen  wu 
^ttiichen  und  unzüchtigen  Leuten  gewesen  sind, 
Pie  JBarbierer    mögen    sich   über  bei  dieser 

^)  Sehitiu^   war   cin^bcrülimter  Medicus  und  Po- 
ünicus.  der  als  Professur  der  Mediciii  in  Srraa.. 

r.exi 

^„„ .  fc 

ex  optimorum  autorum  mOnnuKfnlis ^  Sirashur» 
i65o,  410,  enthält  noch  viel  Lcstnsw«!iiliP8> 
Was  er  in  dieser  Rücksicht,  für  seine  Laudskul« 
tliat/  da5  thßt  Simon  ^auU  btii  uuß^ 
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Gelegenbeit  «ach  dfisfenijpeii  erinnern;  wm 
ich  früher  wegen  solcher  Wonden  in  ^qr^ 
grä^s  Geschichte  pag«  3ft2.  No.  17s.  Xiit.  ]f; 
h.  anbefohlen  habe.  An  .dieser  Stelle  liest 
man  folgendes :  Tabernämontanm  befiehlt,  diifis 
man  dies  Kraut  nehmen  und  es  in  Wcdün 
kochen  solle,  dann  in  diesem  Deco^t  etwas 
Honig  aaflöse^  welche  Arsnei  sowohl  fBr 
das  männliche  als  weibliche  Geschlecht 
aufserst  gat  sey,  wenn  der  Sehaamtiieil 
geschwollen  und  wund  ist. 

^^Hierbei  ist  aber  «u  beobachten ,  dafs 
wenn  solches  von  Unkeuschheit  qder  Un-* 
sucht  herrührt ,  so  dafs  sie  es '  als  Lohn 
oder*  Beaahlnng  dafür  bekommen  haben, 
weil  sie  nnsüchtiges  und  schlechtes  Gesin- 
del besucht,  welche  Geld  damit  Terdienea 
(denq  schmutsiges  und  stinkendes  Wasser 
kann  auch  Feuer  löschen),  dieser  Rath.  Id- 
lein  keinesweges  helfen  kann.  Ddnn  mtta- 
eei^  sie  sich  vor  allen  Dingen  zu  den  Aw 
buren  und  Badern  hieben  ^  danüt  di€8€  m  ge^ 
hörig  9chmiireny  und  sU  in  ihren  kleirun  Jäaäe* 
Stuben  so  lange  schwitzen  lassen  *),  bis  sie  nahe 

*)  Di»  SchwitÜKur  wurde  tuf  dvi  Versokiedsns ' 
Alten    angewandt*     (Siehe    Blancardi    beklajet« 
und  entaagte  Venut,  Leipzig  160^).    EntweSer 

Jiefa  man  den  Patienten  nach  einem  \rarniea 
Trank  von  Lignum  guajaci  in  eigenen  Schwitz 
stÜhUn  oder  Schwitzkasten  schwitsen^  wobei 
diese  UnglücKlichen  dock  aehr  häufig,  als  völ« 
lig  incurabel,  i(irem  eigenen  Schickaal  fiberlai- 
•en  wurden.  Quackialher  und  andere  niiwis« 
aende  Leute  rersuchten  aber  doch  noch  ihren 
ZufUnd  dadurch  su  lindern,  dafa  sie  diese  Un- 
glflcklichen  bis  an  den  Hals  in  warnen  Pferde- 

'^xnist  eingruben  y  und  dieselben  dann  ron  den 
obij^en  Dccoeten  trinken  und  unrnäfsig  schwitsen 

JieMa.    MuL  seutt  dta  PftUsntSA  m/  sissa 
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dvan  und  zu  kemen  oder  zu  sdimdun ,  und  die 
Podkdi  darin  bekommen.  Demnächst  ••!!•■  fic, 
^em  di0«e  gohözig  snm  Vortcbein  fekuB- 
Hien  lisd,    ohigßn  Rath  de«  Tubt/nämonianue 

Sabrauchen ,  damit  lie  ihre  Gasondbeit  wia- 
or  arlanfan  könnaa/' 

Ana  diaaer  Stella  lernt  man  dentlicb, 
daHi  man  za  Simon  PauIPe  Zeiten  Injectio- 
»aa  «nd  PrSserratiTmittal  wider  die  vene- 
rifche  Krankbeit  niebt  allein  kannte  nnd 
Tielleiebt  gebrancbte  (wosn  feine  Sebrift 
aatürliclierweise  nur  nocb  mehr  aoffordern 
anbte),  fandem  diese  Stelle  dient  aoch 
dasn,  den  Zosammenbani;  mit  einer  an- 
dern Stalle  bei  Simon  Pauli ,  pag.  Ss5,  wo- 
aelbat  ein  Decoctnm  von  Fi^gouum  hjdro^ 
INjpar  forWwiden  und  Geschwulst  der  Schaam 
bei  MiiuarD  nnd  Weibern  angeratben  wird, 
meine  Bahaupting^  sa  belegen,  dafs  die  ei* 

I entliehen  Aerste  in  ihrer  Praxis  sich  in 
an  HoapitSlern  (die  allgemeine  Aufsicht 
aniganommen)  selten  mit  dieser  ekeln  Krank- 
heit befaljten  '*'),   da  diese  Ungläcklichen 

Sfßhlp  hing  §in  Betttueh  um^  and  sfindete  in  si- 
jBsm  Gefülfl  Weingeilt  oder  Branntwein  unter 
ihm  an»  paekte  ihn  nachher  in  ein  wärmet  Bett, 
und  lieft  ihn  datelbsl  dat  warme  Decoct  trin- 
ken. Man  legte  ihn  in  ein  B$n  und  h§ deckte  ihn 
mit  Decken  und  Tüchern^  welche  über  Tonnen- 
blndem  autgebreitet  waren,  und  lieft  mittelst 
Röhren  unter  dieie  hohle  Bedeckung  wtrrae 
DUnpfe  ron  Watter  oder  Branntewein  einlei- 
ten; oder  man  legte  den  Crtnken  im  Betty  um- 
gab ihn  mit  warmen  Ziegelsteinen  oder  ich  ob 
ir«rm#  Sandsäcke  unter  der  Bedeckung,  bis  er 
in  flurken  Schweifs  gsrieth. 

*)  Aufterdem   itc  diete  Krankheit  häufig  mehr  su 
einer  chixurgisfiffn  mJs  medicini$cbeü  fieluind 
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äofaisrdeirh j  irii  Fall  das  Uebel  durch  ünrei- 
nea  and  verbotieii^ii  Beischlaf  entstanden 
vrät^  Bufolge  der  dälhaligto  B^nkjkngiaTt 
so  itxi  sagten  excoininniiicirty  niid  liV'enii  si« 
in  diä  Pesthäasdr  nicht  aufgetidnimen  Weir- 
deti  wollten,  kOiittten  ddtfr  dnrftäit^  ^etiA-- 
thiget  waren)  sich  den  Barbiereki,  Baders 
oddr  Quacksalbern  zu  übergeben  ^)i 

Aus  einij^en  ttiir  von  dem  Aiüts6hirar« 
gen  und  Aeltesten   Ranjt   freundschaftlichst 
tnitgetheiiten  Büchefrn  der  Altiüeister^  von 
diesen   im'  Jahre   i635   und  den  folgenden 
Jahren  für  das  sogenannte  Barbieraint  iü 
Kopenhagen  gefuhrt  ^  erhellt  ancbj  dafs  der 
jühgHe  Meister  des  Amt&  stets  pflichiig  wAr^ 
Pestmeister  oder  Pestbarbier  2il  äeyn^  nlid 
die  angesteckten  Ktahken  zu  beöacheüy  und 
dafs  die  samintlichen  Amtsbdrbiere^  wie  sie 
damals,  genannt  wurden^  nach  ihrer  TOnt 
verpflichtet  waren  ^  i;ich  eine  Siibiffstnedi- 
cin^ Liste  einzurichten,  und  entweder  nelbst 
als   AerLte  auf  den  Schiffen  der  dämächeü  Floüe 
SU  fjungiren,    oder  auch  an  ihrer  Stelle  ei- 
nen tauglichen   Gesellen   t,n  schicken^    Je>* 
der  Bärbier  würde  ^  bevor  er  ins  Amt  ein- 
treten    konnte,    voü    den    Professoreii   der 
Pacultät    und    den     Stadtphysicus     ejcami-^ 
nirt,   und  mttfstö  darauf  sein  Meisterstück 
inächeli)    welches    d/irin    bestand  >   dafs   er 
drey  ^Verschiedene  Pfiaster  kochte ^  nämlich: 
JErriplastrurti  siipticum  Päracelsi 

—  —       Oxycroceum. 

—  -^      Diachylum  Kum  Gümnü. 

lang  geeignet^  indem  sie  nitAUsstimAgi  Tielen. 
tiefen  Wunden,  Fisteln  n.  in«  dgl.  Terbunden  ist»  - 

*0  fiiehe  tfyetup  ^c«  3.  Band^  2Ce  Hälfte;  ftg*  5i. 
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Als  eine  Cariositüty  Und  all  ein  Be* 
Bifl,  dafs  jene  Barbiere  nicht  gans  nn- 
iMend  waren  ^  nnd  unter  einer  Aofticlit 
»Q  Seiten  der  medicinischen  Facultät  atan- 
BS)  wtfrde  ich  folgendes  aus  dorn  Bache 
er  Aeltesten  TOdi  Jahre  l638  den  i,  Octo- 
Wf  geCtthi-t  Von  Andrias  Morin,  aussieben: 

„Anno  i63ä  den  U.  Octi  ist  die  Bar« 
ier-Zonft  im  Amte  versammelt  geulresen 
id  bat  aber  die  AiischafTung  der  Kisten 
Igende  Bestilnmnng  getrofTen^  Die  ver- 
immelten  Meister  waren  (hier  folgen  did 
tarnen  derselben}/' 

„Naebdem  der  allgeineineb  Zunft,  Chi- 
argen  Und  Barbieren  hier  in  Gopenhagen 
n&digst  befohlen  wurden ,  jiihrlich  drei  odtt 
ier  Arxnii^Kiittn  mit  tücluigen  Gtsükn  ftum 
dienst  Seinet  Königlichen  Majestät  Unse- 
}»  allergnädigsten  Herrn  SchifTe  ansuschaf. 
n,  nncf  weil  darüber  in  unserem  Amte 
iufig  Zwist^  Und  Uneinigkeit  entsteht^  so 
t  folgendes  ein  für  allemal  für  uns  und 
isere  Nachkommen  festgesetzt; ,  damit  wir 
guten  Frieden  nnd  Einigkeit  leben  Ivön* 
in  y  dafs  je  nachdem  einen  die  lleihe  trifft^ 
aser  -  stets  zum  Dienste  Seiner  Majestät 
ie  Kisten  in  Bereitschaft  halten  solle.'' 

Darauf  folgen  5  Artikel,  wonach  sie 
ich  riebten  sollen ,  und  wovon  der  Ictr^te 
ilgeadermafsen  lautet: 

tiFttnften<i  ist  es  seit  der  gnädigsten 
nordnvng  Seiner  Majestät  von  den  Ptst- 
^trzttn  Gebrauch  gewesen  ^  dafs  der  jüngste 
fcisier  bestallter  Pe$t  -  Arzt  seyn  solle.  Weil 
'ir  aber  darüber  aicbu  Schritüic\i^%  Ver-  . 
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fafit  hatun,  beschwerten  einif^e  der  jun^^« 
•ten  Meister  8\cb  darüber>'  indem  sie  eich 
weigerten,  diesea  Amt  %u  bekleiden ,  ob*' 
gleich  küner  von  uns  sich  wdgeri^  guten  lAsUf* 
tenj  die  solches  fordern ,  zu  bedienen.  Deehalb 
haben  wir  es  der  Ordnunj^  wegen  für  gat 
befanden p  sa  bestimmen^  dafs^  bevor  je- 
mand in  unser  Amt  als  Meister  aufgenom- 
men wird ,  derselbe  uns  erst  vtrsprieht ,  den  vor*  ~ 
geschriebenen  Punkten  unweigerlich  Folge  zu  lei* 
steny  und  zur  Sicherhat  dieselben  eigenhkndig  un* 
terschreibt** 

In  einem  andern  Bncho  der  Aeltermei«* 
•ter  vom  Jahre  1679  liest  man  folgende 
Stelle 9  datirt  den  11.  Mars:  i^An ^diesem 
Tage  ist  ein  Ehrbares  Ambt  bey  einander 
gewesen  und  seindt  gesefsen^  wie  folgt  Alfa 
der  wohl  Edle  und  hochgelehrte  Herr  TAo- 
mas  BartholinuSf  Ihro  Königl.  Maytt.  Leib* 
und  Hofmediciy  wie  auch  bey  der  hoch 
löblichen  und  berümten  üniversitSt  Medi- 
cinä  Ooetor,  Professor^  Rector  Magnifiene. 
und  DecanuSy  wie  auch  Herr  Casparius  Xtf-' 
liehen  f  Medicinä  Doctor  und  bestallter  Phy-«* 
sicus  dieser  Königl.  Residentsstatt  ^  und 
dann  M.  Joh,  Koch^  Nicolai  Boye^  AdamDoi» 
fiiel  Jtspachy  Steffen  Meyer  ^  Henrich  Brochy  'OuU 
stian  Strddtf  Joh,  Bastian  Voltelen ,  Severin  A« 
tersen,  Nicolai  WinneckenJ\ 

,,TTndt  präsentirte  sich  der  Ehrbare  und 
Innstliebente  Barbier -Gesell  fVUhebn  Elan^ 
ienheim  bey  Ein  Uhr  nachmittags »  soinett 
Examen  auszustehen  und  absulegen,  wel- 
ches auch  in  Alles  unseres  obenstehentee 
gegen  wart  geschehen  und  etsliche  Stunden 
gewähret,  osd  vollen  brachte»  wornuffdonn 
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lie  Hera  Doctores  nndt  wir  •amtliche  Ambe«« 
brttder  Ihm  viel  Gluck  gewünschet  and  dar- 
mC  mit  einem  gla£§  Rheiniichen  Wein 
hemmb  f^etranken  womit  diese  Partie  bc* 
•chloften  wnrde." 

„Em  ist  anch  von  einem  loblichen  Ampi 
bflicUosaen  wordten,  zu  seinem  Meister« 
ffleke  folg^endte  Pflaster  so  machen.  Als: 

Emplasinan  stiptkum  Paracelsi 

—  —       deftns'wum  viridt  ex  htrbh» 

—  —       Oxycroc€unu 

—  —      Z)iac!tylum  cum  Gummi.*' 

j^nmerkung^  Das  Gommipflaster  ist  von 
alters  her  bekannt.  Dafs  es  xur  damaligen 
Zeit  hier  in  Danemark  beliebt  war  und 
•ins  dar  Maisterstttcke  abgab,  welches  die 
l^arbierer  bei  ihrem  Eintritte  in  das  Amt 
mblegen  mafsten,  sieht  man  aus  obigem. 
Bei  einer  andern  Gelegenheit  wird  aus- 
fShrlichere  Nachricht  von  diesem,  noch 
nicht  aus  der  Mode  gekommenen  Pflaster, 
nrelchaa  eine  Zeitlang  anter  dem  Namen 
Madame  Hundegaards  Pfiasttr  hier  bekannt 
rar 9  mitgetheilt  werden. 

Nan  ateht  noch  surfick  ,  die  fr&her  ver- 
iproclieneii  Nkchrichten  von  den  Vorle- 
langen  Oh  Borchsy  die  von  Nicolaus  JDaU 
Saaraf  *)  %u  Papier  gebracht  sind,  su  geben. 

*)   Pramleetiones     JUedieo  -  Chsmieae^     Botanicag^ 

Phmrmaeeuticae  ^   Philologieae  et  JUedicae  a  Viro 

Exemllentissimo ,    Exp§ri§ntissimo    Dr,    D.    Olas 

Borrichio.     S»   Regias  JVtajeat.  IVIedie, 'J§licis» 

'  rioK  «     'Ejusd§mgue  ficultatis   in  florentiss.    Hav» 

'  niansium  Athenaeo  Profess,  CeUherrimo  MaecaC" 
nate  et  Pmtrono  su0  aeternum  eolendo  publice  ad" 
dietatae  ^  summaque  diligentia  e  dictatis  ore  ex» 
teptmm  et  adsciiptae  a  Cficnte  ipsius   humilL  A'i« 

'  ^olai  Dalgaard, 
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Dies«  Vorlaiang«n  begannen  i66ft  «m  sj, 
Januar.  Im  ersten  Kapitel  de  MetaUis  wird 
Qaecksilber  oder  Mercarias  genannt,  und 
man  findet  daielbst  merkwürdige  Sachen 
iiber  Mercurius  Vivüsi  daraaf  wird  Mercwvu 
fratdp&tuus  tubens  aufgeführt^  so  wie  die  Zu- 
bereitung desselben  und  der  Notsen  in  va- 
nerischeh  Zufällen )  demnächst  der  Gebrauch 
▼on  Arcänum  coralUnumj  ein  Mercurius  nltfo- 
tut  und  Turpetum  rrünerale^  wovon  ''er  sagt: 
A  cfdruYgis  frequenter  sie  i/s^lie  äd  grana  quin-r 
que  et  ampTius  in  lue  praeserdm  venerea)  etc. 
Vom  Jkfercurius  praecipitatus  albus  erzählt  er, 
dafs  dies  Präparat  auch  vor£Üglich  yon  den 
Chirurgen  £U  3  oder  5  Gran  gebraucht  wor- 
den. Vom  Mercurius  praecipitatus  viridis  sagt 
er  (dies  ist  ein  Mercurius  nitrosus  mit  Spa- 
niscbgrün),  dafa  es  von  einem  gewiesen 
Haremannus  in  der  Gonorrhoe  gerühmt  aey. 
Vom  Mercvuius  suUimatus  corrosivuS  meint. er, 
dafs  dasselbe  nur  allein  äufserlich  bei  un- 
reinen Uicera  anzuwenden.  -  Endlich  führt 
er  vom  Gebrauch  des  Mercurius  dulcig  fol- 
gendes  an: 

Die  Worte  sind  : 

Mercurius  vivus  in  oho  lauri  tamdiu 
tritus  donec  disparsmt;  vel  cum  emplastro  aliquo 
convenienti  mixtus  ei  in  speciem  fasdae  appäcitus 
corpori  irudioy  ibiqut  ad  aliquot  dies  relictus  sca^ 
Mem  totius  corporis  sparsam  abigit  et  salivam 
magna  vi  promovet^  ubi  a  Saliva  copiosior  solito 
dsprehenditur  removenda  fasda  est,  ne  interüius 
potestatem  suam  exerceat  Mercurius,  hie  idem 
modus  est  paucis  circumstantiis  additis  toUendi  ve- 
neream  luem, 

Mercurii  ru>n  iauium  ad  speculorum  follia 
ad  inaurationes  etc»  usus  est,  ssd  etiam  €x  mstü- 
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dl  mulii  gra^antt  pestifera  lu§  commendam  Mer» 
curium   visnini    amukti  ioco  ex  collo  susptitsum. 

'  Mercurius  praecipitatus  riihens,  V^iit 
fju»  at  in  lue  ytntrta  a  tribus  ad  qu'mquw  n 
fatdo  ampUus  gra/ta  ciim  pilulis  purganiibus,  jVf- 
quAur  tarnen  sapienttta  ßledkum,  ut  vis  tjiiM  pro-' 
^ide  ,di$pens€twr»  Curat  etiam  tcabitm  pratpura» 
tian^  cum  pomato  unguento  mi  aaiur  inungatuf" 
fUC  Nee  minue  ad/dberi  soiti  in  ulctribus  can^ 
crofiSy  ut  carmm  mortuam  depascatur. 

jdrcanum  corallinum^  Dosis pulverit  fjuM 
0ti  a  granis  5  od  'J  in  omnibua  ntor/ns  vtnerm^ 
wkcuaur  cum  conserva  vel  rosarum  vel  menthaep 
$ed  cbnvtfiicnfis  cum  massa  aliqua  pilularum  pur^ 
gantium,  ne  dcmc«  offendau 

Turhitum  minerale.  A  chirurgis  fre* 
fueniaiur  sie  usque  ad  grana  quinqut  aut  eo  am^ 
pBu$  in  lue  praeseriim  venerea, 

JUercurius  praecipitatus  albus.  Prot- 
cipitatum  illud  album  servit  tollendae  iui  venertae 
macülosae  etc.  Dosis  yus  a  tribus  ad  quinque 
gramu     Chirurgi  in  aliquando  aldus  adscendunt. 

Merc»  praecip»  viridis  ad  Ganor» 
fhoeam  veneream  laudatus  in  Ilerramanni 
ifsribus  etc. 

Merc.  sublimatus  corrosivus.  Usus 
QUf  maxime  in  externis  vulneribus  et  gangraenis 
pctet  etc,  Denique  ex  eo  ßt  medicamentum  no- 
MC|  mercurius  dulcis  appeilatum. 

Mercurius  dulcis.  Hie  ipse  Mtrcurius 
iidds  propinatur^  cum  massa  pillularum  purgnn^ 
tlum  a  gr.  5  ad  25  iine  noxa^  si  a  prudente 
msdico  admirdstreiur  j  vis  ejus  medicaminis  in  morm 
iis  vtntws  et  ]umhricis  txigendis  etc. 
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IIi«raiii  tieht  mun  «Uo^  dafi  diasfr  ao 
bartthihta  Arat  npd  C|hemiker  tthi't  dan  Fort- 
achritten  sainai  Zeitältari  in  der  spliagyri- 
selben  Pbartafiac'Ologia  gana^dbaki^hnt  war»  und 
%elclie  Mar^nrial  -  PrS^araC)D«ar  seioen  Schir- 
iern vorsicbtlj^  tu  gebrauchen  rietli.  Zu- 
ghilcfh  tiah't  man  aber  auch  wieder  hienräbs, 
dat«  dfo  Chilrnrg'en  ^der  Barbiere  diej^ni. 

ten  war^iky  welche  dia  veneris'cheh  Kralnk^ 
eit^n    Yorzfiglich    behandelten    und  wohl' 
häufig    heftige   Merciifial^  Präparate   räsdi  Hn* - 

ly^ndeten. 

.  ■      • 

Di^ch  wättfh  die  J9ar(iere  itochiini  Schluisä  , 
oaJi  i«7ten  Jahrhunderte  nicht  die  einsi*»' 
a  y  WMche  '00  sn  sagen  dak  Privibgiom 
atten,  dieie  Unglücklichen  an  heilen,  son- 
4eTn.e8,exietirtan  auch  andere  eigeAtlicha 
Qnacke^lber^  die  wegen  .ihrer  Cnren  in 
dieser  Kraauait.  weit  lind  breit  bekannt 
waren,  linier  diesen  war  Andreas  Uebe-' 
Unecht^  Scharlrichter  in  "Copenhagen^  der 
berühmteste  oder  am  meisten  gesnchte  Fran- 
sosendoctor«  keh  besitae  ein  von  ihm  ei« 
genhSndig  VerfaTsteb  Heilbnch*»  dessen  Ti- 
tel folgender  ist: 

Itk  Namen  der  heiligen  tand  hochge-^ 
lobten  Dreyfaltigkeit  habe  ich  Aadreas  Lie- 
bekhecht,  Scharfrichter  ib  Üopenhagen^  In 
diesem  Buche  aingeschrieben  allerhand  Ars- 
ney  recepten  und  andere  schöne  Sachen; 
Woran  mir  Gdtt  der  allerhöchste.  Seine 

Snade  und  reichen  Segen  verleien  woUe^ 
km  Selbsten  anr  Ihre,  allan  Patienten  snr 
Bassemng,  mir  und  den  lieben  meinigen 
aber  anr  Mdeylichen  wolfahrt,  Dnrch  Je- 
foai    Chnstnm   Amen.     Set  geschehen  im 
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Jahr  Chrifiliy    Anno   i6g5.    den    i^gteq  f«^ 
bröary. 

'Unter  No,  79  findet  man  unter  4ndei;n 
iq  diesem  Baofae: 

JEür  die  lüanxosm. 

Nftnin  Fransosenhols  ond  Sasiafras  m- 
iocht  mit  frisch  Bmnnenwasser ,  Abend 
und  Morgen  5  Löffel  vol  eingenommen, 
liernaclier ,  Nimm  Peteröhl,  ^hamillenfihl^ 
Wacholderöhl,  Johannesohl^  neeiiTfl  Lilie- 
vblj»  Spicköhl'^  mit  dergleichen  gemiicht. 
Äfit  diesem  Oehl  die-^rantsmänoerchen  ge- 
scÜmieriBt  probat. 

Anmvrkung.  Gleichfalls  bin  ich  im  Be- 
sii«.  des  Arsneybachs  eines  eben  so  merk- 
lichen als/berühmten  Empirikers  vom  Jahro 
1744  in  Handscirifl. 

*  bei  manchen  meiner  Leser  wird  d<;r 
alii&  ^^altikos,  der  SchifTsarst  fVundery  noch 
im  Gedächtnifs  seyn,  nm  so  viel  menr^  da 
eine  Elevin  von  ihm,  die  Praktikastri^o, 
Jungfrau  Zacharias,  noch  vor  nicht  gar  lan- 
ger 'Zeit  in  niedicinischer  Bücksicht  ein 
Gegenstand  der  Unterhaltung  für  Aerzio 
und  Nicht- Aerzte  war.  Auf  deip  ersteig 
Blatte  der  Handschriift  steht:  Arseney-Buch 
für  Conrad  Wunder  gebürdig  yon  'f enne- 
loh  der  Zeit  in  GrfDdlach  Anno.  Christi 
1744.  Auf  der  93sten  Seite  steht  erst  sein 
Hfiz*  Trank,  oder  inflie  Jungfrau  Zacharias 
es  nennt,  ihre  Mooh  und  Coctum.  Daranf 
folgt  3  Seiten  später  Wunders  eigentliches 
ererbtes  Hauptrecept-Geheimnifs,  mit  der 
UeberschriEt : 

Ein  werüg  Mitrcwr  predp.  ein  wenig  .^^*oa* 
und  ein   wenig    Siandel  darunder«     M« 
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pille  'daraus  $q  gros  a/s  ctVie  grofr$  JEristc^ 
gib  den  Patiendea  eans  o:  über  den  Sten 
tag  wieder  Eins  und  alle  mahl  ändert  halb 
•tuf  d  darauf  gefast  und  so  yort  an  bist  es 
sieb  anlSst. 

Andere  handschriftliche  bemerkeaswer« 
tbe  empirische  Beobachtungen  and  Comna- 
thoden,.  so  wie  auch  Recepte  yon  LUbtkoicIi^ 
fVunder  und  einem  gewissen  Alhert  (obimr- 
gischem  Assistenten  im  St*  Johannis  -  Spi« 
tale)  werde  ich  in  einer  andern  Abband« 
lung  ttber  di^  venerische  Krankheit  iMid 
deren  Medicinal -Pflege  unter  dem  Copertm 
hn^entr  Magistrate  und  nachher  unter  dem 
Coptnhagentr  jtmunivestn^  meinen  Lesern  mit- 
theilen» 

Im  i8ten  Jahrhundert  finden  wir  die 
Krankheiten  stark  in  Abnahme.  Durch  die 
Vorschriften  der  BarthoUne^  Fabricä^  Simon 
Paulli  und  Borchsy  und  vielleicht  durch  die 
von  diesen  Leuten  bewirkten  Verordnungen 
war  schon  vieles  geschehen,  um  dies  an-> 
steckende  Uebel  zu  hemmen.  Die  in  die- 
ser Rücksicht  wichtigste  Verordnung  er« 
schien  unterm  4.  Dec.  1672.  —  Später,  in 
der  Mitte  des  i8ten  Jahrhunderts,  erschie« 
Ben  verschiedene  ßescripte ,  Circulaire  und 
Kanzelleyschreiben,    als^i7o3,   i74it   ^775» 

*774t  K^Sj  *79^i  *79y  "•  ••  ^*    V^**  allen 
hat  aber  das   Königlich  dänische  SanitKts- 

coUegium   in  den   letzten  Decennien  dnrch 

die  verstorbenen  braven  Männer,  den  Stadt- 

physikns    Mangor  und   Scheel  änfserst  treff» 

liehe  Veranstaltungen  sowohl  im  Civil*  als 

Militair-£tat  bewerkstelligt,  deren  Nutzen 

tiocb  viele  Jahre  eingesehen  werden,   und 

trodorch    die    Gesnndheits •  Poliaci   in /de« 
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f  geBclzi  istt  gegen  die  weilern  Fort- 
LCe  dieier  Krankheit  krallig;  arbcilen 
ionen. 

Jm  endlich  überleben  £U  kiinnen,  wio 
Tenerificbe  Kranke  in  einer  Reihe  von 
n  io  den  daxa  beftimmlen  Uuspitii« 
licr  in  der  HaopUtadt  behandelt  wor« 
indf  werde  ich  diese  Abbandlunr  da- 
chliefien,    dafs    die    Zahl   derselben, 

nach  dem  verstorhenen  KtaUrath  und 
'  Bürtns  ^)  nnd  der  An^^abe  dei  Cun- 
»ratha  Callutn  **)|  theiU  aber  nach 
'rotQcellen  des  allgemeinen  Hospitals, 
e  sie  daselbst  von  dem  vorigen  Ober- 
rg  LandphysicDs  .Block  y  dem  verstor- 
\  Obermedicus  Raggert  ^  sammt  meinem 
;en  CoUegen,  dem  Herrn  Professor 
Oberchirarg   Thal  und  mir  angegeben 

aoffdhren : 

D  Jahre 

i7Mannspers.6i  Fraqeni5.ySiisammeM78 
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ehriften   der  Scandinaviachen  Liieraturßtiell- 
btft  1805.  1.  QuirtiL  p.  157  «i«- 
CaUisens    Phyiiich-Meaiciiiischc    Betrachtun. 
in  von  Copenhagen.  2.  TlieiL 
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Im  Jahre 
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7^^  Für  dieie  S  Jahr«  ist  die  Zahl  dir 
794/  PonenOD  nicht  bekaBot,  w«tl  keimt 
.79S>  vollatändige  Aofseiehanpf  ifit  dan«- 
j^eVli^en  venerischen  Patlaote»  TOjrhu» 
297/  den  i»(.  '  ,      .  ' 

.798  SsMaaDsperi.Q.iFraoeoCj  saiantm.  i3^ 
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Beiqi  erüVn  Anblick  i clieint  die«  Ver« 
Michnifs  das  Resnltat  herbeiKalEtthren,  aU 
weB9  die  Yeatnrischo  Krankheit  hier  ^n  der 
Ätad^  tn  deo  leUten  Jahren  boträchtlich 
fqgfinomnEi^en  i^abe}^  dies  ^cbeint  igi  Qa^aen 
aber  doch  nor.  lo,  denn  die  Ursache  rär 
Termehrt^n  Ansahl  dpr  yenerischen  ^atiejn- 
tea  io  dett  letalen  Jahren  rnnfs  wohl  ^i« 
leütlich  I  dari^.  gfracht  ^qr4eny  dafa  aU 
a^9  Vpl^e  mnaerer  verbesserten  Gesand- 
haittpoliaey  weit '  nuhr  Patienten ,  besonders 
W^  üßiäm  GmcUeehif  jetzt.  p^tinLeY  iStra/V^ 
tfngduättn  werdm^  «jc/i  Z41  melden^  sobald  sie  sich 
(fng^icia  "fühlen^  dafs  die  bßentUchen  Visitation 
fTäi  tj^Jpi'giMchiheny  und  dafs  die  jlufnahm^ 
lolchcr  Paüeraen  ins  Hosfilal  auf  j^ktine  J^€i^ 
s$**  gthmdut  wird.  ^   ' 


\ 
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II. 

Mittheilungen 

aus   den 

in  dem  Krankenhause  derCharite 

gemachten' 

Beobachtungen. 

Vom 

Regierungsrath   Neumann» 

Axzt  der  Charit«. 


1* 

liüngtnsucht. 

JUie  Krankheit,  welche  in  der  Charite  am 
häofigsten  vorkommt  nnd  die  Mortalitätf- 
liste  am  meisten  anschwellt ,  ist  die  Lnn- 
gensncht  in  ihren  verschiedenen  Formen. 
Allenthalben  in  grofsen  Städten  gibt  es  mehr 
Lungensüchtig^e,  als  auf  dem  platten  Lande 
oder  in  kleineren  Städten:  die  Allgemein« 
heit  dieser  £rscheinung  leitet  anf  ihre  TTr« 
sache.  Sie  liegt  nämlich  in  der  Gröfse  der 
Slädte  selbst  Die  Masse  des  Stanbes,  die 
man  in  einer  grofsen  Stadt  einathmen  mutli, 
ist  ungleich  grüfser  als  die,  der  man  auf 


dem  Lande  oder  &n  kleioen  Städten  «nig^e. 
ittfti  ist.  ViUdem  miUien  die  Menschen  in 
ien  staubig«!^  1  vrindigen  Strafsen  viel  vrei- 
ler  ceheot  ^^  ^^  kleinen  Orten,  folglich 
i    lieh  stärker  erbitzea   ubd  dem  Staube  lan- 

Er  aoageaetst  bleiben.  Man  will  in  Wien 
nerkt  haben,  dafs  die  Bewohner  der  Vor- 
'  '  fllMtOy  die  tätlich  in  der  Stadt  za  than 
!.  Jbaben  nnd  deawefen  cum  öfteren  über  das 
;  Glacis  ^hen  müssen,  nach  einigen  Jahren 
l  lanfenaüchtie;  co  werden  pfle«;en,  xor  Be« 
■  MÜgting  meiner  Behauptung  vom  Nach- 
'  theil  des  hänfigen  weiten  Gehens  durch 
itanberfUllte  Räume. 

'    Hiersa  gesellt  sich  ein  sweiter  Um- 
aUnd:  in  allen  grofsen  Städten  gibt  es  eine 
Menge  von  Fabrikarbeiten,  die  in  kleinen 
Städten  nicht  gefertigt    werden,    nnd  die 
der  Geiändheit  nachtheilig  «ind.    Vergol- 
der^  Glasschleifer,  Anstreicher  n.  i.  f.  fin- 
den in  grofsen  Städten  reichliche,  in  klei- 
nen wenig,  auf  dem  Lande  keine  Beschäf- 
tigung.  Von  diesen  Arbeiten  sind  sehr  viele 
.    betondera  den  Lungen  schädlich,  wie  denn 
i    ftberbanpt  die  Beschäftigung  der  Menschen 
so  grolÜien  Einflnfs  auf  ihre  physischen  Ver- 
blltniaae  hat.   «—    £s   wäre  sehr  zu  wün- 
-seben^  da£s  bald  ein  Mann,   der   mit   der 
^   T^dinik  vertraut  und  fähig  wäre,  die  Wir- 
f'    kiing^der   so   mannichfalti^en   Arbeiten  sa 
;     W&raigen,  in    Aizmazzim's' Fafstapfcn  träte: 
i.    leit  dessen  Zeiten  haben  sich  die  ärztlichen 
'9agriSe    und    die   menschlichen    Beschäfti« 
.guogen  sehr  wesentlich  verändert. 

In  Berlin   tragen  noch  ewei  Localorsa* 
eben    £ur    Vermehrung   der   LungcnsucM 
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sandige  Boden,  der  bei  einiger  Tröqkeii- 
hcit  der  Witteirnng   die   Grinse  swiadtea» 
JLaft  und  Erde  nnDestiminbar   macl^t ,    d^r 
ganiie  Atmosphäre  niit  Sand  ianffilft,  in  allo. 
Kimmer  dlringt  iind  Berlin  mit  einer  VVoÜc^ 
umhüllt.     Es  giht  überall  Staub,    aber"  in 
Berlin'  doch    eine   gute   Portion  mehr   iili| 
sonst  irgendwo*    Der  zuleite  LocaInmstaniL 
deruneirdlich  yie|ie  Lnngeiisuchteh  yerj^oÜal«  ^ 
det,  ist  der  so  unendlich  allgeüo^eine  6en|^li - 
des  ^rnclit^ranntweins.     £)er  n^dri^e  ye« 
treideprei's  mächt,  dafs  der  Bcaont^ein  wf: ; 
nig  thenrer  ist  4ls  Bier ,   nnd  fast  eben  Vf» 
•  reiQJbUGh  getrunken   wird.    Unter  dienr  via-  ' 
len  schlimmen  Folgen  des  Branntweiös  iat 
aber  die  Lungensucht  nicbt  die  ][et£tf  |  w^ 
l^eka^nt.  . 

.  Und  nicht  nur,  d^rs  die  liun|;9nsi^tt 
häufiger  in  Berlin  vorkommt,  sie  verliun 
9uch  schneller  als  auf  dein  Läiide.  Bei- 
spiele yon  Personen,  die  sehn ^ah're  und 
längier  husten  und  auswerfen,  ob  sie  glei^. 
noch  nicht  im  höhern  Alter  stehn,  ^Is  im, 
weichcjp.  der' Verlauf  imm^r  sehr' schl^ii- 
chend  ist,  sind  in  Berlin  unerhiirts  Auf 
em  Lande  gemein. 

Die  i^uftröhrenschwindsn^cht  I^^ho  i^ 
liier  auffallend  häu%  gesehen;  die  gröS^i^ 
,  Zahl  d^r  damit  Bebafteteix  bestand  Siua  Men- 
schen 2  die  stinkende  Fafsscliiweifse  yctrtri«- 
ben  und  diese  Krankheit  dafür  eingetaosclit 
hatten.  Den  Ralb  des  llrn/Dx«  Simtrlij/gm 
sie  durch  Heringsmilch  eu  heilen,  hab.e  icq 
in  drisi  Fällen  swar  befolgt,  allein  ohn^ 
4eu  iperin^st^n  Nutseq. 
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Im  chroniichen  Brnatcttarrh  i  selbst 
wenn  er  0choD  in  ivabre  Luog^ensocbt  über- 
imgelien  droht%  bin  ich  der  KatarMa  gru- 
t§%n  Dank  fchuldif,  iie  bat  den  sehr  be- 
deliteaden  Voraof;  Tor  andern  Adstrin^ei^- 
tita^  dafs  sie  den  Auswiirf  mindert  *  Ohne 
Jii^t,  sn  erref^n  und  ohne  d>Bn  Ma^en  %a 
Miiietigen; 

Alkch  die  TheArrancliertihgen ,  die  Crkh- 
ton  empfohlen,  sind  in  LuftrChrenscliwind- 
■ijieht  und  chronischen  Brastcatarrben  nicht 
ohne  auffallenden  Nataeii  angewendet  wor- 
den, allein  in  allen  andern  Arten  der  Lun- 
{ ansucht,  namentlich  bei  Neigung  zum  Blut- 
usten ,  bei^notiger  und  skropbnlöser  Lun- 
geuaacbt^  bei  der  eitrigen  Lungensuciit 
•ndlich  ^  ^erde;i  tie  durcnaus  nicht  vertra- 
gen« -  Ich  habe,  des  offenbar  liblen  Srfolgi 
wegen  §ie  auf  den  Stuben  der  Lungensikch- 
tigen  einstellen  und  ihren  Gebrauch  nur 
für  einselne  Kranke  der  beiden  obengenann- 
ten Classen  beschränken  müssen ,  die  in 
kleine  Zimmer  gelegt  werden. 

Die  Blausäure^  nach  inneres  Vorschrift 
bereitet ,  habe  ich  mit  grofseh  Hoffnungen, 
mit  grofaem  Vertrauen  angewendet,  wo 
nidit  als  curativ,  wenigstens  als  palliativ 
irirknndea  Mittel.    Ich  habe  sie  versucht: 

a*  Bjei  Schleimschwindsuchtcn»  Da  hat 
sie  nicht  den  Auswurf  gemindert,  sondern 
nur  in  den  Fällen,  wenn  er  mit  vielem  FTu- 
sten  etwas  beschwerlich  erfolgte,  einige 
Linderung  zu  bringen  geschienen. 

&•  Bei  knotiger  Lungensucht,  wenn  Ste- 
chen, Neigunjp  zo  Wütigem  Aaswarf,  Be- 
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Sn^Bli^nng   und    Bekidininiing  des  Aäitm»;': 

eintreten.     Sie  leistete  hier  lange  nicht  if6 

viel  aU  meine  längst  gewohnte  Methode  -. 

narkotische  Mittel  mit  Salzen^  Nitram,  Ab'-  . 

führmitteln  £a  verbinden,  auch  wohl  kleine 

Blatentleerangen  vorzunehmen.   Ein  Deooct ' 

von  Doleamara,.  von  Hyosoyamuf  mit  Ni»  , 

trum,  Manna,  Tamarinden,   Bittersais  iäC 

nngleich    wohlthätiger    und    snverla£i»igery 

als  dies  furchtbare  Gift.  /^ 

c.  BeiLuftröhrenschwindsuöht;  — r  ohm  '-■ 
Erleichterung  der  Dyspnoe  und  Verbesse^  • 
rong  der  Stimme. 

d.  Bei  wahrhaften  eiterigen  Lungetw 
suchten,  ohne  allen  Nutsen,  ja  mit  aufffkl^ 
lend  schlimmer  werdonden  Colliquatioiisra^ 
fäliea.  Sie  befördert  den  Tod,  und  wen* 
man  dies  Ende  aller  Leiden  als  die  e|DsiM 
wahre  Hülfe  ansieht,  ist  sie  freilich  httfiL 
reich. 

s.  Wenn  nach  '  heftiger  Uämoptyäs. 
trots  allen  Hülfsmitteln ,  der  Puls  voll  und 
wogend,  der  Husten  heftig  bleibt  und  neua^ 
Anfall  droht.  —  Es  gibt  solche  Fälla^iia 
welchen  der  Puls  immer  voller  und  härtet 
wird,  je  mehr  man  Blut  Uifst,  und  die  Ge« 
fahr  des  Ausgangs  in  schnell  verlaufende  1 
Lungensncht  sehr  grofs  ist«  In  diesen  hat 
die  Blausäure  zum  öfteren,  in  den  erstefe»- 
Tagen  ihrer  Anwendung,  Hülfe  geleistet, 
•elbst  mehr  als  andere  narkotische- Mittel. 
Doch  trifft  sie  auch  hier  der  Nachtheilg 
dafs  der  Kranke  sehr  bald  ihren  Reis  go* 
wohnt  wird« 

/  Wenn  sich  krampfigt  asthenische  Be- 
#i^bwerden  ftu  organischen  Brustübeln  ge- 
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mHob»  bei  der  krampfig^en  Dyipnfie  der 
.Bnutwaesersüchtifen.  Hier  |^ilt  von  der 
BlamSare  dee  Lob,  dm£i  sie  einige  Erleich- 
tenip((  so  f chwer  sa  mildernder  Leiden  ge- 
'wibrU 

g.  In  rein  krampfigen  Dyspnoen ,  s.  B. 
lysCeriicher  Franen.  Hier,  hoffte  ich, 
auf  Cito  sie  helfen  nvie  ein  Wunder,  denn 
fände  bei  reinen  Nervenleiden  müfste  ein 
ganc  allein  aaf  die  Nerven  und  durch  sie 
wirkendes  Mittel  allee  leisten.  Und  hier 
gerade  hat  sie  mir  gar  nichts  genützt.  Bin 
ich  in  der  Gabe  su  saghaft  gewesen?  Doch 
bebe  ich  auch  von  einer  sehr  heroischen 
Aüwendnng  keinen  Nutzen  gesehen.  —  Kin 
Mädchen  von  iS  Jahren,  jetzt  in  Potsdam, 
hatte  von  einem  Arzte  eine  so  grofse  Gabe 
Blaoa&'nre  bei  ihren  habituellen  Hals-  und 
Bmstkr&'mpfen  erhalten^  dafs  Bie  auf  der 
Stelle  bewnfstlos  zu  Boden  gefallen  war« 
Noch  ohne  Besinnung  wurde  »ie  in  die  Che« 
rite  gebracht 9  allein  ihre  Krämpfe  machten 
trota  dieaea  nachdrücklichen  Blausäurege- 
braoclia  tSgliche  Anfälle,  wie  früher« 

Die  Blausäure  hat  vorzüglich  den  gro- 
ben Nachtheil  9  dafs  sie  mit  andern  Mit- 
teln nicht  wirksam  ist,  weil  sie  sich  augen- 
blicklich zersetzt,  und  dafs  gerade  deswe- 
gen die  dem  Kranken  passende  Gabe  so 
sehr  schwer  bestimmbar  ist.  Für  den  Un- 
gewohnten können  drei  Tropfen  schon  eine 
tMtliche  Dosis  seyn,  wie  die  Beispiele  an 
Tbieren  beweisen*  Ist  nun  Sin  Tropfen 
wirkungslos,  so  gibt  man  einen  zweiteu 
nad  —  hat  sehen  zu  viel  gegeben. 


—     58-  -^    . 

I 

tllobrigens  muf«  sie  in  voller 3osi0  uiid 
feiten  gegeben  werden^  wie  alle  Nareotice' 
^—  NicMa.ist  verkelirteri  ai«  daf  Anwenden 
dieser  Mittel  in  kleinen,  oh  wiederholten 
Gäben,  wo  die  nene  Wirkung  der  nacii- 
folgenden  Dosis  immer  die  der  yorherigen. 
vtört  nnd  aufhebt,  N^rcotisfehe  Mittol  braüj' 
tben   Sioit   snr    fintwickelang;  ihrer*  Wif* 
k\lng;  läfstmän  ihneü  diese  hiebt  >  so  eni- 
-wic^eln  sie  auch  ihre  Wirkung  nitht.  Das' 
Dpinm  allein  macht  von  dieser  llegtel  eine- 
Ausnähme,.- weil  es  andern  in  kleinen,  oft 
wiederholten  y    anderk   In    grorsfetn    Gäben 
Vrirkt. 


Von  k^in^em  narkotischen 
aber  die  Regel-,  es  in  voller  Gabo  au  geben» 
Und  dann  seine  Wirkung  sich  entwickeln 
EU  lassen  ohn^  sicf  durch  netle  Gaben  au 
unterbrechen^  in  höhcrem  Grade ,  ala  von 
der  DigiraliSj  die  durch  Befolgung  deraalbea' 
allererst  £um  wahren,  auverläfsigen  and 
nnersetalichen  Heilmittel  in  der  LungOB- 
aucht  wird,  so  lange  dieta  noch  nicht  Uki% 
Zerstörungen  der  Substanz  der  Lungen  yer* 
bunden  iit,  also  noch  Heilung  suläfst. 

Die'  Lungensucht,  welche  nicht  tob 
Pneumonie  und  durch  diese  gebildeter  Ei^ 
terung  ausgeht,  hat  stets  einen  rein*^dyaä« 
mischen  Anfangs  das  bedarf  keines  Beweis 
aes.  Ich  glaube,  es  können  nur  swei  FSlle. 
Statt  finden,  entweder  dafs  die  Bronchial* 
üste  topisch  und  ursprünglich  erkranken, 
oder  dafs  im  Zellgewebe  der  Lungen  selbit 
hie  und  da  Stellen  sich  verhärten  nnd  den 
Anfang  der  knotigen  Lungensucht  v^ran» 
lassen.     Es   ist  mir   sehr    wahrscheinlich,' 

dafs 


flembrio  erkrankt,  die  die  BroneMab 
siuUaideti  da  erfolgen  togleich  lehr 
itende  Krtcheinangen ,  deren  Vericfaia- 
eit  blors  von  der  Art  dei  Erkranken« 
T  Hembrin  abhängt.  £s  kann  »war 
BrfQ)gen,  obne  daf«  Huiten  enUteht» 
1  -wenn  der-Nervonreis  vorwaltet,  iat 
ir.  Hasten  bäDfiger,  beschwerlicher, 
uter.  Dar  nervenreicbite  Tbeil  der 
rtthVB  bt  der  obere :  vermathlich  iat  ia 
Ma  TAH«  aocb  dieaer  allein,  wenlgatena 
■olKani  ergriffen.  Trifft  die«  aber  di0 
ErtkMiilate  und  kleiniten  VerEweignor 
tUfrfter,  ao  wird  die  wesentliche  fie- 
mnag  dar  Lnnge  aogleich  gebindert 
Untberaltnng  anterbrochen  nnd  ein  8«- 
im  ahgesondert,  das  gewöhnlich  gleich 
Aalang  aebr  reichlich  erfolgt,  oft  mit 
itraifon  vermischt  iat,  und  dorch  dis 
ls,che  Lymphe,  die  es  enthält,  Aerat« 
Verwandte  aof  die  Meinung  leitet,  ea 
[0  Xiter  aasgefaaatet.     Der  Pnls  wird 
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•piele  i^enog^f  esammelt  hat^  and  die  Greu*  ^ 
linia,  innerhaii)  welcher  $ie  noch  rein  dj«^i 
namitch  ist^.  oder  jenseit  weteher .  EerslS- . 
rang   and    Vereiteran|^    der     Lungen    ao^ 
ihr  entsteht,  ist  nicht  nachsuweisent  ic\ 
ifenigstenf  kenne  kein  Symptom  >  an  wel- 
cheni  man  erkennen  möge,  dafs  nnn  wirk«? 
lieh  Langen V  er eiterang  eingetreteki  ee;»-   . 

Dieie  Krankheit  ist  es  aber  >  die  darch 
die  Digitalis  sehr  sicher  und  schnell  geheil|t^ 
wird»  wenn  sie  noch  heilbar  ist)  nnd  wenn 
das  Indivldaunii  nicht  anglücklicherweise 
für  die  Digitalis  gar  keine  Empfänglichkeit 
hat,  ejn  Fall^  der  ^war  den  Nntsen  aller 
l^arkötiscber  Arzneien  beschränkt^  da  kei- 
ne6  derselben  bei  allen  «^^Ihdividaen  gleiche 
Wlrkang  äufsert^  der  aber  die  bigitajii 
mehr  als  fede  andere  narkofSsche  Mittel 
tri|Pt ,.  indem  es  viele  gibt,  die  dbrcbans 
keine  andere  Wirkang  der  Digitalie  erfah- 
ren 9  als  daJTs  sie  endlich  darauf  bk*echen.  . 

Widnn  die  Digitalis  ihre  rettende  Wip- 
Jiung  auf  diese  Candidaten  der.  Lungen«oclit 
iinfsem  soll,  so  mufs  sie  gegebeu  werdra,-^ 
wie  folgt: 

Man  wartet  einen  Zeitpunkt  ab^  in 
welchem  der  Kranke  frei  von  inflammato- 
rischen Erscheinungen  ist,  also  keinen  §tie^ 
chenden  Schmerz  beim  Athmen  klagt,  kei- 
nen Blutauswurf  hat,  auch  nicht  mit  gro- 
fser  Anstrengung  hastet,  sondern  eienuich 
leicht  auswirft.  Zugleich  mufs  der  Mages 
nicht  verdorben^  der  Kranke  von  Durchfall 
frei  sej'n.  Mufs  man  diesen  Zustand  duroh 
Arsneigebrauch  oder  kleine  Blutentziehun- 
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|Mi  ferit  liarbaifiilireii  9  fo  kami  dies  ab 
rorbaraitang  dar  Car  |;aUan.  Nun  fiabt 
BAtf  einem  erwachaanan  Krankan  dan  Aaf* 
|aib  aivea  halban  Qaänti  dar  WorsalblMC* 
ler  dar  rothan  DigiUlü,  gans  nBrarmucht 
odar  mit  etwaa  Symp  verbanden ,  ao  dafa 
er  liinnen  Einer  Tagefceit  aiiff ebranoht 
wirdt  wie  viel  Watser  man  dasn  nehmen 
am  den  AnfjraCi  zm  bereiten ,  if t  indifferent. 
Die'  Nacht  dnreh  nimmt  der  Kranke  nichta, 
tberlanupt  keine  andere  Arsnei;  Die  Ndi- 
rang  des  Kranken  wird  dabei  auf  neiaeh- 
nmpen^  Milchiipeiien,  Weifsbredtond  tchlei- 
Bitfea  GetrSnk  beiohränkt :  Ob^t  und  Fleif ch 
In  Sabitatis  darf  er  nicht  eigen ,  auch  nieht 
Kyer,  allanfalls  Fitche^  doch  keine  fetten; 
beaondera  muff  er  sich  starken  Kaffee*a  nnd 
•tter  ^agetabiliscben  Säaren  enthalten. 

So  führt  man  täglich  mit  dem  Anfgnfa 
eiBea  halben  Qoents  Digitalis  fort^  bis  der 
Pole  des  Kranken  nnregelmäfsig  ond  lang« 
lam  wird  9  Durst ,  Trockenheit  im  Halse^ 
Jch^rindel  und  ein  eigenthümlicher  Schmers 
Über  der  Nasenwareel  sich  einstellt,  beson- 
iara  aber  tTebelkeit  und  wirkliches  Erbre* 
shan.  Dann  hört  man  sofort  mit  dem  Ge- 
krttoeh  der  Digitalis  auf. 

Dar  Kranke  bleibt  nun  ohne  alle  Ära- 
aai|  bei  äuTserst  vorsichtiger  Diät^  auf  sei- 
nem Lager  ganz  ruhig  liegen ,  und  jetst 
ant  entwickeln  sich  die  Erscheinungen  voli- 
atladig^  welche  das  Mittel  hervorbringt. 
Grafsa  Schwäche,  Ekel,  Neigung  su  Ohn- 
mächten, besonders  aber  grofse  Langsam- 
keit des  Pulses  (ich  sah  ihn  su  38  Schlä- 
gen in  dar  Minute)  und  Vnregelmäfsigkeit 
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46M elben  tMU  ein ,  find  wäbrt  f  edif ;  colit  .^ 
bii  nenn  Tafe  fort»  Di^ie  EricheinangAi  '; 
•ind  wohltbitiK  nnd  dürfen  dnrchatu  nioKt. 

8»iiort  werden :  keine  Arsnei  daswiiohenl  i 
enn  sngieich  mit  jenen  oft  ängttliehen  ;. 
Xfichoinnni^en  bdrt  der  Hotten  aaf  lüid,  * 
tritt  auch  nicht  wi^'er  ein^  wenti  die  anr-.  j 
der&  Folgen  der  Digitalis  veracliWnadea ; 
iind.    Alle  firuitkrankbeit  Ist  gehoben  l        ^ 

ULb  gibt  tndividnen  ^  bei  denen  man  den  ] 
PigitaUsgebranch   kanm   isWei.    drei  T^  ^' 
fortsetst,  tind  acbon  ist  der  Pols  langsiün ' 
uni  der  Ekel  tritt  ein  $    bei  andern  molk  :[ 
man  fünf  bis  acht  "tage  warten,    bies  Ist  | 
aber  die  längste  Zeit,  denn  manche  haben  \ 
gar  keine  Empfänglichkeit  für  das  Büttel 
und  können  es  fort  nehmen   so  lange  sie 
wollen  9   ollihe  dafs  es  anf  den  Pnls  wirkt. 
Diesen  nfttat  es  aoch  nichts  ^  tind  man  hat 
Ursache,  den  Heilyersöch  äoffeogeben  f.  ond 
den  Kranken  als  tinempfSnglich  für  die  DL 
gitalis  xo  betrachten^   Wenn  die  Wirkong 
nicht  bis  som  achten  Tag^  eintritt^ 

Bei  andtorn  wirkt  swar  die  Digital!^ 
allein  nach  dem  Aofh^ren  ihrer  Wirkong 
anf  äen  iPols  kehrt  auch  der  Hosten  wie* 
der,  swar  sehr  gemindert,  doch  sind  sie 
nicht  frei.  Diese  müssien  den  Digitalisjgö-- 
braoch'gans  wie  oben  vorgeschrieben  neck 
einmal  wiederholen:  ich  habe  ihn  dreim«! 
wiederholt  ond  etwa  acht  Tage  swiseheA.. 
ilem  Aofhioren  der  ersten  Wirkong  juid 
dem  Beginnen  der  neoen  Ipor  ohne  etwas 
so  thon  verstri^ichen  lassen.  ^-^  Bleibt  der 
Hosten  nicht  ans,  während  die  Digitalie 
ihre  Wirkong  aöf  den  Pnls  entwickelt,  ao 
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idet  fewiCs  ein  BratUeid«ii  statt ,  weichet 
»erhaapt  unheilbar  üt»  als  l^noten  indes 
aa|eBy    oder   eehon    beffoqnene   Vereite- 

3  oder  vielleicht  die  Wirkung  eiaei  be« 
•ran  Gifteii  das  die  {^nngen  reif t^  wio 
M  Tcnerischen  nnd  herpetischen«  Andera 
iben  aach  vom  Krätsgift  Langfnsachta0 
itstahaa  aehn. 

.  Di^  sogenannte  galoppireqde  Scbwiadf^ 
leht«  fiborhanpt  aber  die  Lnagensncht»  in 
eloha  junge  Leute  so  leicht  kiachSrhitaang, 
rhiUtongy  Tanaen,  kalteni  Trinken  bei 
ihwitaendeqii  l^urner  fallen,  wird  beinal^o 
sfahlbar  durch  dies  Verfahren  in  wenig 
agen  gahobon  §  ja  >ch  habe  Ui|stea  solchar 
Bngen  Perionen»  die  schon  über  ^in  Jahr 
ewahrt  nnd  grofsen  KrSftevarlntt  herbei- 
nfäbrt  hatten ,  dennoch  in  wenig  Tsg«il 
sheilt* 


3. 

Harnruhr» 

Die  Barnruhr  ist  swar  eben  nicht  hiu« 
t«  doch  auch  nicht  ganz;  selten  in  der 
iharittf  vorgekommen.  £in  Fall  seichnet 
ich  so  sehr  ans,  dafs  er  wohl  öffentliche 
Iskanntmachung  verdient. 

Eine  Person  von  48  Jahren,  die  schon 
line  f  iemliche  Zeit  aufgehört  hatte  au  men« 
tmiren ,  von  schwächlichem  Körperbau, 
Uein,  mager  ^  doob  mit  faakelndon  j|LQg6n 
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and  v^n  f rofsor  RedMÜgkeit  ^  die  Ihrtr  -j 
Vorsiob^nuig  nach  nie  geboren  batte^  Jitf^j 
00  lange  sie  sich  erinnern  konnte ,  an.  ak";.,: 
leriei  hysterischen  Beschwerden.  Za  die^^> 
•en  gesellte  sich  iin  Jahr  1819  Darst,  Trok,  : 
kenheil  der  Haut |  stetes  Frösteln,  Abna«^/i 

Senuigy  Qedeiti   der  Füfffe,    endlich  «Dch  ^ 
es   Unterleibes ,    ohne    vörbältnifismflfiiiM'.^ 
Sirmattpnff :    es  meiste  sich  Flnctnation  la  j 
der  Baochhffble  nnd  ein  Mittel  warde  ver« ' , 
ordnet,    in  welchem  Waohboldermus  iu(d[7>J 
Lievisticmn-Anfgofs  waren  s   das  ^anse  He-  ^ 
eept  ist  qiif  nicht   gegenwärtig.     Darauf  ] 
•atstand  eine  Vermehrung  des  IJrinabgaaf  1 
gea,  welcher  immer,  wie  bei  allen  HyatOr 
riseben ,  reichlich  gewesen  war  ^  diese  Verr   \ 
mebrang  stieg  aber  jetst.  binnen  sehn  Ta« 
gen,  so  hoch,  dafs  täglich  dreifsig  bis  vierv 
nig  Pfund  TTrin  abflössen,  der  ins  grünlicha 
spielend,    hell  nnd  ToUkommen  gerocUo«, 
war.    Durch  Eindicken  erhielt  man  aoe  ihm  '■ 
einen  sehr  gemischten,  doqh  viel  Zacken-  \ 
Stoff  haltendep ,   honigartigen  Körper  yo» 
besonderem   nicht    unangenehmen    Gemeb 
und  süfsem  Geschmack.     Gleichförmig  mit 
der   Vermehrung    de«    Urinabganges,  atieg- 
auch  die  Menge  des  Wassers  in  der  Banch» 
höhle  und  im  Zellgewebe ,  so  dafs  der  Hy-* 
drops  eine  grofse  Ausdehnung  erhielt.  Der . 
Durst  der  Kranken  war  brennend,  dieArm^  . 
das  Gesiebt,    die  Brust    ungemein  mager, 
die  Efslnst  sehr  grofs ,  aber  sie  schlief  sieB)p 
lichTuhio^,    athmete   so  leicht,  als  ea  bei' 
dem   Grade  von  Ascites  möglich  war  UQd* 
blieb  sehr  lebhaften  Geistes. 

Die  Krankheit  dauerte   nicht,  immer  in  ' 
gleichem  Grade  fort  und  es  war  auffaUeiid| 


■ ,  «o  oft  der  Urinabgaag  aioh  tuiaikrt«  ■■ 
ib  die  M«ag9  de>  Wa»«ri  iq  der  BAOcb- 
kl6  and  in  den  FUrien  abnahiuen.  Ailaio 
)  Verandornngen  im  Grade  der  Krank* 
jbinr»«rting  waren  «chwerltch  Wirkon- 
B  ^r  Hvilverfi^che ,  denn  die  Verichlia> 
troDgen  beider  HaDpterfcbeiDiingan  er> 
^eo  aaoli  iv^hrend  oercn  FurtieUaog. 

Es  würde  notelva  aeyn,  wena  leh  di« 
rgebUchen  Heilvertnche  Bniat&ndlkh  !>«• 
ir«tt>en  wolltet  aar  der  gelangaae  ver- 
)Bt  Erwäbnong.  £a  getang  DÜnlich  nach 
ir  Monaten,  anhaltende  Beaaerong  durch 
MenMurci  Ammonium  ko  bewirken,  loh 
ilt  tuerit  täglicb  dreimal  fünf  Gran,  ond 
R  der  Erfulg  aasgexoichnet  güosUg  war, 
nmer  mehr,  bis  zu.  fanfäg  Gran  den  Tag. 

GJeicb  oacb  den  ersten  Doacn  vermio- 
irt«  «ich  der  Harnabgang  lebr  auffallend 
id  der  Unterleib  worde  weich.  Dana 
tft«  allmaliliges  Verachwinden  der  Haat- 
isaaraacht,  Riickkebr  der  Ersluit  in  ihre 
irmalgreni^en,  immer  grofsere  Abnahm« 
r  ^arnmeRge;  freiere  Ilaataaidünstunr« 
\d  endlich  vollkommne*  Verschwinden  al' 
r  hydro{ii«chen  Dracheinnngen  gleichsei-- 
[  mit  fortwährender  Abnahme  der  Harn- 
tüfß  nad  Rückkehr  in  das  sonst  gewtiha- 
the  BXaar*.  Blors  hysterische  Beschwer]' 
hl  tüteben  übri|:,  nnd  mit  diesen  wnrd« 
l*  llbrigcris  Gene.scne  im  May  1820  «Hl 
ir  Anstalt  entlassen, 

.    Die    Volgernngen    ans    der    Erfahnrns* 
■r«   »ich    die    Wasieranhäufang    jed«iir 
UichKeitig  mit  Aeia   v$rmehrt«n  Ilftrn 


^.■: 
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gfeBf  vermehrte,  mit  desfen  Mindemaf  rer^ 
minderte  und  mit  desaen  Aafhöreq  verleri^ 
ich  weiterem  Nachdenken^ 


£ine  Bedingang .  der  Cor  des  Diabete^  \ 

o|ine    welche   sie   nie   geling^ei)    I^ann,  ist  \ 

Wärme:  man  mafs  den  Kranken  nicht  nur  \ 

vor  iErkältong  bewahren»  sondern  ihn  imü  '] 

mer  in  einer  Temperatnr  von   i6 — i8*  R«  • 

leben  lafsen«    Ich  .habe  die  Dampfbäder  mil  \ 

öff'enb^rer   Erleichternny   ^^r    Krupken  in  j 

Anwendan;.  gesogen,                                      .  i 


t  ■■  I '     ■    I   U   Ji 


5. 

ffidrargyrum  cyankunu 

Die  Verbiridung  der  filansäure  mit  dem 
Quecksilber  liefert  den  Körper ,  den  iirfr 
ifydrargyrurA  Hydro ^zooticum^  nennen,  und  es. 
kann  uns  Aersten  gli^ichgültig  seyn,  worin 
idie  chemischen  Eigenthttmlichkeiten  dieses 
Kfir^^rs  bestehen,  aber  nicht  gleichgiiltjf 
ist  uns  dessen  Wirkung. 

Ich  habe  ihn  angewendet; 

ü)  bei  chronischen  Entzündungen,  be» 
sonders  der  Lungen,  aber  auch  membril« 
nöser  Organe  der  Brust^  ohne  Nutsen, 

• 

V)  Bei  chronischen  tJnterleibsentsün- 
düngen»  Hier  waren  seine  Wirkungen  sehr 
auffallend.  In  Einem  Falle  glaubte  ich  nach 
sehn  wöchentlichem  Gebraoch  eine  anffel^ 
lende   Erweichung   und    Veränderung   der 
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RTten  Klumpen  bewirkt  sn  haben ,  die  man 
n  ünterleibe  ft&hlen  konnte ,  allein  et  war 
fänaehnnif :  in  Eiterung  waren  jene  Klnm- 
)en  nberg^egangen    und  die  Kranke  atarh, 
breimal  verursachte  der  Gebraach  des  Mit- 
tels in  den  vorsichtigsten  Gaben  t  £U  j-  Gran 
Qtglich  2  Mal^  schon  nach  3  Tagen  bpuren 
les.  entstehenden    Speichelflasses,     einmal 
m|i9D   nach  der  zweiten  Dosis  am  swciten 
rage.     Fünf  andere  nahmen  das  Mittel  wo^ 
ihenlang  ohne  allen  Nachtheil,    Unter  die^ 
len   seichnete   sich  besonders  ein  Tisch ler^r 
^sell  von  a4  Jahren  ans ,    der  nach  einem 
BtoCs  auf  die  Leber  erst  Leberentsündung, 
dann    a   Monate    später  Bauohwasser^ncht 
bekam,  mit  deutlich  zu  fühlender  Verhär- 
long  in  der  Leber.     Er  schien  dem  Tvde 
nabe^   als  ich   arfing,  ihm  dies  Mittel  zu 
reichen  — *  er   nahm   es   lo   Wochen   lang, 
wobei    seine    bis    dahin    harte  Geschwulst 
weich  und  unbedeutend,    sein   ganzes  Be« 
(nden  gebessert,  der  Schmerz  in  dem  rech« 
ten  Hypochondrio   völlig  gehoben  und  der 
Kranke    in    den   Zustand  gebracht  wurde, 
daCs  er  nmhergeht,  vorsichtig  leichte  Spei* 
sen  geniefst  nnd  ruhig  schläft,  ohne  jedoch 
ton  Ascites  ganz  frei  zu  werden, 

• 

c)   Bei  chronischen   Entzündungen   der 

OTSrien  insbesondere.   Jeder  praktische  Arzt 

^ird  mit  mir  einsti^lmeR,  defs  diese  unfehl- 

bir  unter  die  allerbesdhwerlichsten  Plagen 

dw  I(.ranken  und  ihrer  Aerzte  gehören ,  und 

fMt  allemal  in  Degeneration  des  Ovariums 

enden.     Es    wäre  mir  daher  unendlich  lieb 

!;ewe8en  zu  erfahren,   ob   dies   Mittel  viel- 
eiQht  diesen  st?  schwer  zu  beseitigenden 


gtBf  vermehrte,  tnit  desMii  Mindemag^  Tt 
Biinderte  und  mit  desien  Aafhöreii  verli 
ich  Weiteremi  Nachdenken^ 


Eine  Bedingung  ^  der  Cor  dej  Diabef 
ohne  welche  sie  nie  gelingen  I^ann,  i 
Wärme:  man  mafs  den  Kranken  nicht  b 
vor  JErkältongbewahren^  sondern  ihn  i 
mer  in  einer  T'emperator  von  16 — i8* 
leben  lafsen«  Ich, habe  die  Dampfbäder« 
öffbiibArer  ErleichterQng  ^er  Arepheik 
Anwendaiig,  gesogen. 


■Wfl' 


5. 

ffidrargyrum  cyanicum. 


Die  Verbin'dang  der  filawäare  mit  di 
Qmecktilber  liefert  den  Körper ,  den  i 
ifydrargyrurA  hydro^zooticum^  nennen,  und 
kann  uns  Aersten  gli^ichgültig  seyn,  woi 
idie  chemischen  EigenthflUnUchkejten  die 
Kfir^^rs  bestehen,  nber  nicht  gleichgiil 
ist  uns  dessen  Wirkung. 

Ich  habe  ihn  angewendet; 

ü)  bei  chronischen  Entzündungen,  1 
sonders  der  Lungen ,  aber  auch  memb 
nSser  Qrgane  der  Brust  ^  ohne  Nutsen, 

V)  Bei  chronischen  tJnterleibsentzi 
düngen»  Hier  waren  seine  Wirk^nge^  s< 
auffallend.  In  Einem  Falle  glaubte  ich  ni 
sehn  wöchentlichem  Gebraoch  eine  anfi 
lende   Erweichung   und    Veränderung    < 


dtn  Tonichtigaten  Gaben  »  so.  j-  Gr«a 
I  s  Mal^  j'chon  tisch  3  Tageo  i»pur«n 
■totabeiKlfln    Speichel  RnMM,     ainoial 

nach  der  sTveiten  Dusis  am  Eweiten 

Tttnf  aadere  nahmen  dai  Mittel  wo* 

JIE  ohne  allen  Nachtheil,     Unter  die* 

iiehpete   aich  besonders  ein  Tiscbler-r 

TOD  «4  Jahren  aas,  der  nach  Ainen 
anf  die  Leber  errt  Leberenttttndungf 

a  Bfanate  später  Baaohwaaaerqacht 
K,  mit  deutlich  r.u  fühlender  Verhfir- 

in  dflr  Leber.  £r  achien  dem  Twde 
,  ab  ich  BF  fing,  ihm  dies  Mittel  eu 
u  —  tr  nahm  es  lo  Wochen  lang, 
[  aeiaa  bis  dahin  harte  Geachwnlst 
i  Wtd  nobfldenteiid,  sein  gansfli  Be« 
I  geba'Hert,  der  Schmers  in  dem  rech* 
^yposbondrio  völlig  gehoben  und  der 
ca  in  den  Zustand  gebracht  wnrde, 
ir  nmhergeht,  vorsichtig  leichte  Spei- 
aoieTst  nafi  rnhig  schläft ,  ohne  jedoch 
kfcitea  gans  frei  r.u  werden. 
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LjBijen  ein  Ende  mache,  allein  in  den  TSI«  '4 
leo  f  vra  ich  et  versucht ,  verursachte  ei  / 
•ogleich  vpm  Anfan§^  Salivation  rnd  wurde 
folglich  nicht  vertragen« 

Oegen  die  (jusiifuche  habe  ich  eik'wUy 
vertuchti  wir  haben  geg^n- di^se  Krapkhetf ^ 
l^nd  ihre' Formen  Queoksilbennittel  ^enofi^'- 
W^nn  wir  sie  nnr  recht  an  branchenr  wbf  7 
sen,  upd  die  F^Ue,  ^n  welchen  wir  init  dig'^ 
JBekannten  nipht  ausreich({n,.  werden  aii4^ 
schwerlich  neu  au  erfln4epdeir  weichen. --'^A 

Das  J^*  in  Verbindung  mit  BIaasSnr^;| 
schien  mir  viel  fu  versprechen.  Beide  Midc^^ 
tel,  einaeln^  sind  so  gerühmt  in  KLrfinfcheir  ') 
ten  der  Xiungen ,  besonders  einigen  Zustte-  1 
den,  die  bei  der  Phtlüsis  tuberculosa  vW-.  i 
kommen ;  sollte  nicht  ihee  Vtrhiridung  eineil  . 
noch  viel  "sicherer  iind  bequemer  jbu  hand-  ., 
habenden.  Korper  darstellen  ?  Hr.  Ass.  ^to» ' 
lenoh  war  so  gfitig,  blausamres  Blfi  n  be-  ^ 
reiten  nnd  die  Charit^  damit  an  beuchen«  ;^ 
ken<  Ich  wandte  es  bei  Lungensiichtigen  /^ 
nn,  die.  aUe  Augenblicke  in  Intafiiidaitf  j 
fallen  und  ewig  an  Stichen,  kleineu  Ais- . ^ 
fällen  von  BJatbustenj^  grofser  Dyspnoe  o«  % 
s,  w*  leiden  -r»  fiber  ohpe  allen  Ni|t|^en  rr  '\ 
die  Kranken  wurden  kränker  und  diese.  '• 
entzündlichen  Zufälle  traten  gerade  stärker  '- 
diinacb  hervor«  D«|ri}m '  erwähne  ich  diOr  .. 
ses  Umstandes  nur,  um  meine  Herren  Cok 
legen  gegen  den  Fehlschlofs  ^n  wer&W^ 
4^11  ich  gemacht  habe« 


«.     6»     -* 
4- 

Ata  Jbdau  beb«  ich  ein  Bln%igu  Mal 
mvjliidat.  b«4  «intr  kropfigen  Fran  von 
!^WmQj(  die  Bocli  als  Kranke  in  der  Cha- 
i^isC  Sie  war  damals  so  gesund,  als 
Kl^Aorion  mit  mäfsigen  Kröpfe  nnr  im« 
V  leyn  kann : .  die  Dosis  wnrde  nicht  grö* 
e-feraieht,  als  die  Vorschrift  in  Hufthnd^s 
nonl  Bd.  LI.  8t.  4.  S.  ioi-rio8  bestimmt. 
■f  Tage  nach  dem  Anfang  des  Gebranchs 
t  fieber  ein»  das  mit  Trockenheit  der 
nt«  Weichheit  nnd  Schnelle  des  PnU 
1 9  Delirium  9  Flechsenspringen  und  FlokT 
nhuacheni  eher  Kälte  als  Hifse  der  Haut, 
aet  nirgends  hervortretenden  topischeit 
ffliptomea  mir  nicht  wenig  bange  machte^ 
ibei  wurde  der  Kropf  gerade  vrährend 
s  Fieber«' ansehends  kleiner.  Nach  vier* 
Im  Tagen  war  sie  so  weit  hergestelltj, 
Fe  sie  das  Bett  verliefs,  obschon  noch 
ir  ermattet.  Um  sa  sehen,  ob  die  Jor 
le  oder  ein  Zufall  dies  Fieber  hervorge« 
icbty  lie£s  ich  nach  einigen  Wochen  noch 
len  «weiten  Versach  mit  derselben  ma- 
aar  9  allein  schon  am  dritten  Tage  stellte 
dl  wiederum  Fieber  mit  gana  denselben 
Mheioangen,  nur  in  milderem  Grade  ein^ 
dafs  ich  seitdem  nicht  wieder  den  Mutl| 
^  eincBi  neuen  Versuch  gehabt  habe. 


V    -: 
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6. 

Ctostrischt   £rUzfinduf*f<ii« 

Aecbt  gasth^he  Fieber,   wie  Stoß  d$' 

Sesehen»  erscheinen  jeUt   (im  Mai  dietii.' 
abres)  wieder,    and  in  den  beiden /foiwj 
wicbenen  Monaten   waren    sie   bSiiftg  iR||'.i: 
entzündlicben  Symptomen  begleitet,  beaoji» 
ders  mit  Stechen  im  linken  Uypocbpndiio^' 
das  sich  beim  Hasten  vermehrte,.    Sie  aiai 
daher  aach  bäafig  von  den  Herren  Aerntini^- 
als  Entzündungen    der   Langen,  angeaebtfi.i 
und  behandelt  worden ,   und  ea  fehlt  jaieM 
an  Beispielen  von  solchen^  die  naeh  .fQi^ 
maligen,  in  der  Stadt  bereits  an  ihnen  'VoU» 
«ogeneo,  Aderlässen  in  der  Charit^  veri^-  ; 
ben  sind.     Im  Anfang  der  Kranicheit  ver« 
leiten  die  Symptome  sehr  leicht.    Dei*  Ki^w** 
ke  hat  starkes  Fieber  bei  Tollem,  hiürtaü  i 
Paise,  das  Gesicht  ist  roth,  das  Aage  gUip? 
I^end,  er  delirirt  aach  wohl,  hostet»  ja  so» 
gar  mit  etwas  blatigem  Auswarf,  kann  abec  . 
nicht   ordentlich  hasten,  wie  er  eich  tßB^^ 
drttckt,  weil   ihn  der  Schmers  im  linkfi 
Hypochondriam     hindert.      Dabei    ist    4fiir^ 
Leib  verstopft ,   der  Oarst  grofs ,  die  Ziitty  : 
ge  ttocken  und  gelb  belegt,  ein  wütbendev  ; 
Kopfschmerz   besonders   in  der  Stirn,  und 
das  Epigastrinm  dentlich  anfgetrieben^  b^,; 
der  Berührung  schmerzhaft.    Die  Hitxe  der 
Haat  ist  nicht  beträchtlich,   anch  ist  die 
tiaat  nicht  trocken,  der  Urin  ist  gelb  nnd 
ganz  hell.     Schon  ein  kleine»  Aderlafi  i» 
Anfange  'dieser  Erscheinungen   ist  manch- 
mal nicht  ohne   grofse  folgen :  Fieber  und 
Delirien  nehmen  zu,    der  Kopfschmerz  er- 
reicht eine   unerträgliche    Höhe,   und  die 


iktar  an  (odsr  mit  andern- Worten, 
rftd  steigt)  nod  die  Kranken  sterben 
heu  dem  fiten  und  laten  Tage,  nie 
msB  Und  nie  spStar.  -^  Per  warme 
er,  Af  *eiUge>  warme  Frülijahr,  di« 
AlnideB  Ostwinde ,  die  Abwesenheit 
■of  die  «Ucemeine yoIkaBtiminuncf  her- 
untudiriraendeD  Ümitände,  die  Woiil- 
ilt  ^  fiTitbrangB  mittel  —  alloa  liefa 
dMTJuf  Fortdauer  der'inflaramatori- 
I  CNuUtntioa  während  dei  FrüIiIiMga 
tüeaif  d«r  obaehin  dea  EnteändangoU 
MÜgUti  nnd  lie  ilt  nicht  eingetrs* 
M  'wmig  wie  im  Jahre  i8t6  dia  nn- 
Um  NUaäe  nnd  R8Ite ,  dar  Mangel  ao 
u|ainltteln^  der  Verlauf  ds»  ganiea 
iwa,  dar  nnr  einen  fortdauernden  fao- 
Wininy  daratellte,  die  entaündtiche 
ihaäta^onatitatiun  iimifndern  nnd  ifarea 
ukMr  in  den  nerTdaeg  oder  ^aatriacheo 


>  ■ 


BkA» 


llt 


Andteckü&g» 


r  -llt 


4;    • 

llaultatt  dar  in  der  letzten  Epidemie  zu  Ban 
hna  gesommelten  Beobachtungen  über  die  Sk 
Pflanzung  des  Contagkan  des  gelben,  JElebers^  \ 
Aitxander  Morenu  de  Jonnes.  ' 

(Scklufi  Heiner  VorlesuBg  in  clcr  ;4c^ditmie  ti&yfi 
dige  Sciences  T«m  t9-  i^or,  iQiu) 

Wenn  wit*  infolge  unserer  eij^enen  ] 
fahmtt|^  nnd  nach  mehr  äU  «ecbsliniid 
medtcini^chen  Und  gesduchüiclren  Auto 
täten  die  Krscbeiniiti^en  süsftmmenfati« 
welche  man  bei  der  Fortpflanzung  des  coti 
giö$€n  Grundstoffs  0oni  gelben  Reb^  beobai 
tet  y  sb  gelangen  wir  £a  folgenden  Reto 
taten.' 

1.  Sobald  diese  pestShnlicbe  'Krankh 
irgendwo-  süm  erstenmale ,  oder  nach  oii 
langen  Zwisehenseit  ansorieht^  so  IstN 
jederaeit  dnrch  den  Verkehr  ssr  See »  o^ 


-    yS     - 

•  ■ 

in  Lündern  hereinifefaUrt  iv  erden« 

B.  8te  wird  forner  eifi|^fabrt  and  fort. 
rMfliiist  dnrteh  I^ersoneto  oder  Geg^nstSa* 
'4*1  Ite  Vta  deiki  ConUgiottk  schoki  än|#* 


1 1 


Si  Ef.iit  falieh;  wenn  man  behauptet, 
^fie  einen  andern  üriprang  habe,  oder 
m$  iie  vom  Clima^  ybn  Erderscbttttoron- 
In,  Sobnints,  Üntn&rsigkeit,  oder  anderli 
ttfiUicben  Ursachen  entsteht ,  die  man  nn- 
hrdim  Namen  der  Locol  •  ItrfUtlon  bef^ift* 

4;  Das  f  elbd  Fieber  ist  eine  tfgtnthiim^ 

;  Ick  KrfinUeit,  die  der  6attangp  der  contür 

^koi  aagehörtf    und  ihren  cbarakteristi- 

Klem  Sjmptemen   nach  der  l^est  und  dem 

Tfpbos  aabe  kömmt. 

-  5«  £i  entwickdt  nnd  verbreitet  sich 
irift  dia  letktgenannten  unter  gewisseti  ei- 
fMUhnlichen  Bedingungen« 

'    &  Djese  Bedingungen  sind  t  ein  hoher 
;WinBegrad|   die  fetiehten  Aaidttnstungen 
1^  Meme  oder  der  Flttsse ;  nnd  in  Besag 
^'iAa  Individuen >  die  sich  ^er  Wirkung 
rankheitsstoffes  anssetEen ,  —  derje* 
ffud  der  Reiabarkdit  der  Haut,  wel* 
'ikariien  nnd  kräftigen  Constitutionen 
~~  Imlich  ist  f  aumai  wenn  sie  sangni* 
Temperament   besitzen,   oder   der 
.^Inflisehen  MienscheDgattung  lingehfiren. 

y«  Die  Gegenden  9  und  die  Individuen 
"MiBte  diese  Bedingungen  nicht  in  sich 
^ftiBigaa  f  Qntgbhtn  in  den  meiste n  Fällen 
«rAaatff^aag* 
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S;  Deswei^en  verbreitet  »ich- diy  Kyranb 
heit  auc;h  nicht  weit  von' der  Kfi»te,'  bdftr^ 
dem  Flnfsafer  entlegenen  Oerterni  sie  grtÜlF; 
im  Winter  in  nnsern  Glimaten  nicht  na- 
Bich$  sie  erlöflcht  auf  den  Gebirgen  {  $^' 
verschont  die  africanischen  Menschenraoe^^ 
und  fast  immer  auch  die  Be^vobner  der  &£ 
jtenl|^nder  von  der  heifsen  Zone% 

g.  Dag^egen  v^üthet  sie  fiberall,  wo  jd^ 
nach  det  Einfiihrang  die  Bedingungen  voi&>' 
findet,  die  ihre  £Qtwickelang  and  Portpftu^^ 
Hang  begünstigen. 

10.  Das  Gift  scheint  sich  anf  den  menscb^ 
lithen  Körper  vorzüglich  dnrch  die  einsang 
genden  Gefäfse  der  Haat  zn  ttbertragein'j 
^iroranf  schon  die  PrSservativkraft  der  S&. 
gen  oder  fettigen  Einreibungen  hihdeotei«! 

iiv  Das  Gift  reprodncirt  sich  im  menidh*/ 
liehen  Körper   durch  das  Assimilationsv^' 
mögen    der  Lebenskräfte  unter  den  BediiJK.. 
gungen^   die  su  seiner  Entwickeluhg  Btjtft'. 
wendig  sind^ 

is.  Wenn  eine  oder  mehrere  dieser  1^^ 
din^ngen  fehlen»  und  also  die  Etitv^iiclt^.'^ 
long  der  Krankheit  gar  nicht,  oder  Anr  jtfN 
vollkommen  su  Stande  kömmt«  so  fLnSm' 
auoh  keine  Reproduction  des  Giftea  Statt  ^ 
und  die  Krankheit  bleibt  individniell  odw., 
aporadisch.  **' 

w 

i5.  Wenn  hiiu^egen  der  KirankbeiM| 
atolF  des  gelben  Fieoers  durch  das  Aaa&alt» 
latiönsvermögen  der  Lebenskräfte  and  mi»* 
ter  Begünstigung  der  feuchten  Ausdttnatuite' 
gen  und  der  physiologischen  ConstitiitiM' 
der  Individuen  häufig  reproducirl  wird»  iJ^ 


tfl^cfatifi  aicli  daatelb*   aacli  tnJ 

I  metucblicben  Köriinr«,  nnd  btllM^MB 

k  Uta  tfine   contegiiisc  Aimosphärt. 

{  t4.  Diu  Aoadünstangen  de«  ICr«ftk*&f, 
r-^Tclchca  <l«r  GrunditvfT  der  KmAbail 
RluUten  i>t)  übertra°;en  dieselbe  ulF  •!!• 
HtiTidnen  cn  den«Q  lie  hingelangtftV  tt>M 
nr  «of  dirflktem  oder  indirektem  Yfß^jtf 
raacbdsna  sie  siob  unmittelbar  voa  Knn> 
|b  ttug  fdrtpflaoKflD,  uder  dareh  Oc|«»> 
Ende  wovDQ  aie  abgeaetett  und  eint  MAiv 
B|>  IstflDt  goliliebea  waren »  e&f  dw  f^ 
MS  lodividnuiii  iibergehnt 

t  1&.  E«  ist  lehr  wahrscheinlich «"dAflt 
|Ue  krukbaftfin  Anidänatanceti  iilat"«b  . 
in  dnrcb  ihre  ei^eBthümlicfiB  Intnaltl^ 
indem  auch  darch  ihre  Quantität  «aldem 
ürper  wirken:  unter  den  gewähnliabMi 
prhältniiiea  pcheiat  sieb  der  Krei«  IhrW 
Itktingen  nicht  über  rine  Entferniiafitott 
^n  Pafs  eu  erstrecken. 
k.  tß.  Di«  Bebaoptaogen,  daf«  di0i»  AHi- 
UtBagen  darch  die  Winde  Von.  einem, 
M  ftom  andern  übertragen  werdtfÄ,.  daf« 
Eauf  eine  grorseEntfernang  in  freier  Xittft 
Bkvti»  ood  daTs  die  ganze  Atmo«t»bKra 
Ppr  Sudt  davon  ängestebhtwerdea  säntlk 
l^riad  völlig  nogegründet. 

*  t^.  An  allen  Orten  jfldelsen  Wd  dt* 
Kit  «CDcbti  wie  £.  fi.  im  inneren  Ratttt 
|M'  Aobiffs  I  in  den  Kraokensälen  dar  ttei^ 
fa  ÜMpitSIer,  oder  in  d«n  gedrtfiftBll 
d  der  grofsen  enropäischeo  Hiitiltt* 
samlneln  »leb  diese  AnfdÜodtUBnaV 
_^.n  «icb  ait  Penoaeo  Odet  GegfUftud*' 

JiratH.  LV.B-  t.St.  f  I 
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«;  nad  TvrbreitflB  aaf  dl«  •in«-aH4j| 
andere  -Art  die  CoaUgioa. 

'  18.  Durch  dioBe  Wirkung* Weis«,  ai1 
ten  Bioh  die  Abireicbongen,  die  m«n  1 
der  AiMtecboag  des  gelben  Fiebers  b« 
■efateb  Man  begreift  wie  die  Krankt' 
snveileB  «n  einem  Orte  am  aiob  gn 
^d  am  andern  nichts  woher  sie  ansteokea  . 
der  wird  tdt  die  Put  in  einem  «n^eo  KraM 
kensimmer-,  und  gans  erlischt  auf  aio«)^* 
Gabirge«  oder  einer  felstgten  Insel^  odl 
in  einem  dem  Lnftwcchael  beständig  1 " 
ntn  Hospital. 

ig. '  Das  Heilverfabren ,  welcliei  maa'^ 
dem  ^bfl»  fieber  entgegensetKt,  nm  Sua.  | 
seinen  contagiäaea  Charakter  cn  benehme^ 
Juinn  onr  dann  wirksam  seyn',  wepa  vaa'i 
die  erste  Spar  der  Krankheit  bemerktt-.sie  . 
|*l«ieh  in  ihrem  Fortichreiten  aufbUt,  siS_; 
erstickt,  nsd  so  Herr  Aber  das  Contagiorf': 


so.  Aber  dann  mnfs  man  AtEch  ein  as(rl 
richtiges,  wenn  aaoh  forc'htbares  Geatändfl 
niTs  nttbt  schenen;  sobald  das  ContagiuM 
des  gplben  fiebers  duroh  Sorglosigkeit  odeffi 
Habsnobt  einmal  in  eine  Stadt  eingef^ll 
ist,  sobald  es  von  der  Unwissenheit  oijbr  ! 
Systemaacbt  begünstigt  in  fedem  AwM*^  < 
bücke  neae  Fortichritte  macht,  anf  £iui> 
dert  Terscfaiedene  Orte  übertragen,  wti 
durch  tdltt  Verhältnisse  des  geselligen  L^ 
bens  verbreitet  wird,  dann  ist  es  nfobt 
mehr  Zeit'seinen  Verheerasgen  Einhalt '*■' 
thnnj  und  wenn  man  aocb  HoiFnnnr  b«jj|l^ 
.dafs  die  ranhe  Jahresseit    es  mit  Cinwflf  ' 


■^  n  T! 

mit  d«m  rÜridMhrmdtB  HrlhÜr  mm 
ttea ;  so  d«r«  XnrMa  s|t  d«m  HnMiifc 
«aar  Vülker  du  AÜMtkuu  fcadnht 
lyo  sch«iat,  fi«  d«B  VMMhntra  «Ibm 
iskcn  Tribat  tw  M«a««UMiifm  hI*  ■■ 

1^  CDU  P«tu(Ma|  MgQj 


Heiinngsgsschicht« 

Amaurose    des    rechten    Augeti  \ 

Von 

Dr.  Gröschner,  . 

tu  Coiibui. 


JJie  Heilang   der  Amanro«?  ilt  im  Alf^ 
ineinen    ad    (chwierig,    mifsgliickt  so    ot^ 
daCsmsn  inVersacbting^erätht  dieie  Krank- 
heit an«    der    Reibe  heilbarer  Krankheit»    ■ 
Sans    BD   verweisen.     leb   erinnere  nor  aa   ' 
ie  Verichiedenbeit   der  TJraachent  welchft 
ao  oft  anxngänglicb  sind,  and  dann  &a  d^ 
Anzahl  empirischer  Mittel  dagegen.    Gerade 
die    Menge    dieser    Mittel    beweiiot,    daTi 
viele  derselben  nicht  halfen  ^  cnd  dafs  man 
^nötbigt  war,   sich  dann  in  den  drei  Rei* 
eben  der  Nator  nach  andern  nmsaiehen. 

Die  Heilang  dieiea  t^allea  verdanbe~ieh 
keinem  neoeo  Specifico,  sondern  eincig  nnd 
«Utin    der    babarrlichen    Beaeitigaog    der 


•nns  &rst  ■«ro*  vb  h  wimm,  wm 
Uah  MihwM-  m  iat,  •!>•■  aocb  ••  klar 
laehtMi  HnlswMk  tu  rnfoU^m.  Bell 
t  dieM,   b«I<l  Jane  EloweB&Bf;  bbA 

der  Ant  nun  Jedam  dar  Heib«  nach 
rttnd«  fQr  tain  Varfabran  damanftrirt 
••  wird  am  Ende  doch  dia  Hadidn 
.'anatar  hinani^goaaaD,  und  nmaonit 
■tot  dar  Arst  am  KraDkenbatta  daa 
^  Dakar  sind  auch  di«  BaobachtU' 
md  Xifafamngan ,  aaE  diaia  Weite  ga- 
((  Wbon  rein  aad  narerdächtig;  «ie 
■•  na  aa  weniger  .  je  mehr  eia  dan- 
m  Xr|iihmn(en  wideraprachen ,  wel- 
''sritohar  frofier  Krankananatalten  so 
m  Galafenheit  hatten.  Die  Beobacb- 
n,  welche  ich  fibar  dieaan  Fall  hier 
tian,  erhalten  die  BeitSti^nf  ihrer 
haJt  eehoD  dadnreb,  dafa  aie  blora  ein 

B^f  für  jenen  GrondaatK  lind,  wel- 
fewlh  alle  Aerste  ala  die  Baal«  der 
i|de  featbalten,  oder  wanlgsteaa  (eat- 
tea  Torceben ,  für  den  Groadaats  sKau 


—      Ö6     _ 

Taj^n  bestehende  vollkemmeiie   filindheR; 
den  rechten  Auges.     Ich  ontersnchte  wsaatji^ 
sogleich  y  ehe  ich  mich  ins  Examen  weitMr^ 
einliefs,  das  Jkranke  Auge,  Aenfserlich  deei^ 
ten  die  Aagenlieder  das  Ange  nonnal^  nnd 
es  war  an  ihnen  so  wenig  als  an  der  Ceti»  \ 
janctiva,  Äne  Krankheitsspur  sa  entdecikesi;  i 
Die  Solerotica  .war  weifs,   gUtt,  die  OnK»  i 
nea   hell,    glänsend    nnd^ohne    Fehl,  ^., 
wafsri»   Feuchtigkeit    beider    AngenJkeal-  j 
mern  krystallrein.     Die   Papille  war  -rlel ,.; 
gröber  als  die  des  gesunden  Auges,  döAJ 
nicht  von   der  Gröfse    und  BeschalbnlMI  / 
einer  gans  gelähmten  Iris.     Die  Iris  selfisi  - 
dehnte  sich,  wenn  der  Lichtreis  fehlte ^  ^ 
beiden  Äugen  gleichmSfsig  aus,   nur.daib. 
dann  die  Pupille  des  kranken  Auges  noch 
groTser  wurde;   bei  Einwirkung  des  Lichte' 
reixes  sogen  sich  beide  Pupillen  rasch  sa» 
sammen ,  nur  die  des  kranken  Auges  wie- 
derum nicht  weiter,  als  bis  su  der  vori^Mi 
Gröfae.    Mehrfache  Versuche  gaben  immir 
denselben  Erfolg.     Der  Grund  des  AuMis 
war  rein ,   nicht  homartig ,  nicht  weiCmeh , 
mit  rothlichen  Aderchen,    und   bot  übeiy 
haupt  keine  der^p'arben  dar,  wodurch sii^. 
die  Amaurose  dem  Geübten  charakterisbi» 
Dennoch  war  das  Mädchen  auf  diesem  Augo 
stockblind ,  denn  sie  unterschied  weder  Tag 

noch  Nacht.  > 

« 

Nun  liefs  ich  mir  ersahlen,  wie  die 
JKjrankheit  aufgetreten  war.  Bei  hellem 
Tage  fing  die  Kranke  an ,  wie  durch  einen 
Nebel  oder  Flor  su  sehen.  Diese  Trttbhelt 
nahm  von  Viertelstunde  su  Viertelstunde 
SU.     Die  Kranke  täuschte  sich  oft  in  den 


d^B    diät   1 


ona  fw  ww  anr  uiumdc- 
ibi  'yor  4i«  Ati(«a  gckahen« 
!•  B4«  utaemlfoFsen*  war  d«r  ivliwaiP» 
(au-  «nf  dieiflm  AD|fe  (daa  «näfre  blhb 
■4).  yoHkomBeD  aosgebUdet.  Segen 
[4(n  flUilte  di«  Krank«  aoch  «inen  Druck 
W  Km^Oftgtai,  betonder«  über  des 
ntbraon^n,  ein  Drücken  in  d«r  Herr- 
I«.  B«iCien  im  rechten  Arm  ood  recb- 
I^lb  ud  Mangel  an  Appetit.  —  Da^ 
9,  Wai  nun  die  Matter  dei  Müdcheaa 
jiMflB  U^istiaden   tbat,  var,  dafa  ai« 

aftjB  fran  bolte,  welche  daa  kranke 
k  li^aartcb,  den  Harn  der  Kranken  ver- 

und  eine  Locke  ihrei  Haarea  ver- 
it«.  Nachdem  diea  *o  acht  Tag«  flei- 
^achabeo  -war,  erklärte  die  Alte,  daTa 
ik.ibreif.  Segenafprmsln  so  Ende,  ^e 
fcheit  aelbat  aber  unheilbar  wSre.  Nun 
p  nian  bei  mir  Hülfe.  Die  gewöhn- 
B  Vraachen  achiencn  hier  nicht  eiase- 


•      ^    «3    -« 

Am  allvrwfnifiieii  ifütf  sum  l{ei  l^^im.^^i 
«top  0enich  ihan,    So^ancb  i&ier;    4iif 
gemeine  Frugen ,  welche  diese  Ftitnctiait -j 
trafen  y  erhielt  icli  |(eipe  Antwort,    Pir! 
pim  aber  hier  mir  4ie  WabI  ftwiicbeö  ^ 
beiden  Wegen  hatte ,  entweder  mir  die  J^ 
dicatianen  ^ewaltaain  herbeiaiiaiehen'i,  ^^.ri 
liaf   gut   Gliic^    empiriiche   Mittel    purij^J 
wenden,    $q    fliehte    i^h    inir    über 
Funktion  darchani  Gewi&beit  to  yeriol 
fen«  and  erfuhr  endlich  nach  iMifägl 
Mftbe;  Patientiq  «ei  von  ihrem  i4teii  J«Im(j' 
an  jederzeit  regelipäffig  .menstroirt  gowfT^ 
aep.    Vor  acht  Tagen  hätteii  die  .Menee|;.:- 
wieder  erscheinen  aoUen^   an  ihrer  Stf(m;r 
sei  aber  n^r  ein  weiTser  An^flnfa  eivehlev 
nen^    Non  war  ich  so  siemüch  in^K^arett« . 
Merkwürdig  blieb  es  aber  ^  dafs  nur  elu 
Auge  amaurotisch  war,   dal^   nicht   mehr* 
Zeichen  der  Congestion   nach   dem   Kopfn' 
und  endlich  dafs  durchaus   keine  St(ir|||i^i 
der  Gehirnfunctionen  da  waren,'    . 

Ich  ordnete  sogleiqh  ein  mHTsigea  Adflrc«^ 
lafs  am  rechten  Fufs^  denu  eine  stellver«- 
tretende  Blutung  mufste  die  iSenstmaleatw^ 
leeröng  ersetaen ,  da  die  S^eit  ^es  Fiuaae»  • 
schon  längst  vorbei  war,  nnd  mithin  alle  - 
Bemühungen  j,  sie  noch  ex  post  hervorfar4t 
fen,  yergebUcb  gewesen  wären.    Das  Adeiy 
lafs  liefs  sich  meine  l^ranke  gefallen ,  abf«  -> 
ich  ordnete    auch   npobj   und   gewifa-mit 
Recht I    ein   abführendes    Pulver   ^na.fhn:^ 
üulpbur» ,  Sal  mfrah.  swc»  und  Sacch.  alb^     Da^ 
gegen  hatte  ich  nun  vielerlei  Einw^fe  »v 
beseitigen  I    und    ich    mufftte  mich   endlich 
sogar  npch  entschliefiieoi  Qhne  allen  ZSwcick« 
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I  snr  B^mUgiuii;  der  KrankM  «in  An- 
r^umr  (dann  sie  hatte  ja  ein  krankea 
•  ^  uns  Sfir.  frununii  nnd  Aq.  rot.  sn 
eliTCsbon, '  Anberdem  empfahl  ich  ai^* 
i  Piät, 

fim  IQ.  Juli.  Daa  Aderlari  war  enge. 
I  WQrae%  und  das  Pulyer  wirkte.  Schon 
m  meiilte  die  Kranke»  dab  aie  etwas 
BT  adie.    Die  ünterancbnn^  ergab  aber, 

4ina  hSchsleni  nnr  ein  I^ichtscbiniiner 
i  konnte.  Der  Puls  war  nicht  beden* 
.  Toriindert,  die  Gesichtefarbe  war  ini- 

BOeb  T9th^  und  der  Druck  über  dem 
n  imqier  noch  derselbe.  Es  sollte  mit 
k  Gehrfuch  des  Abführpulvers  fortgefah? 

Hcn  ae.  JuH.     Bei    dem  Fortgebranch 

PtalTon  (das  Mädchen  war  fiber  Nacht 
!  heote  früh  gogeo  8  bis  9  Mal  au  Stahle 
^nsen)  hatte  sich  das  Auge  heute  merk* 

gebessert.  Die  Kranke  erkannte  alle 
Tsere  Gegenstande  der  Stube ,  doch  nicht 
I  genaue  Form,  nnd  tioch  nicht  ihre 
iie;  es  schien  ihr  alles  schwarz  gefärbt. 
inere  Gegenstände,  x,  B.  die  Ziffern  ei- 
Taschennhr,  erkannte  sie  noch  nicht. 
'  PiUe  war  langsam  aber  voll,  der  Druck 
l«r  Stirn  noch  derselbe,  die  Temporal- 
irie  der  Seite  pulsirte  heftig.  Eine  all- 
Keine  Säfteentleerung  konnte  ich  durch 

difübrende  Pulver  bewerkstelligen,  und 
einer  örtlichen  Depletion  wollte  ich  eini> 
rtion  Slategel  an  die  Schläfe  und  die  seit» 
!ie  Stirngegend  set&en.  Allein  daxu  war 
ine  Kranke  nicht  tu  bewegen.  Sie  glaub- 
4ie  ttbrige  Heilung  yon  der  ]>(atur  allein 


■    -    «4    ^      .,     ■   •  • 

•rvairtM  sn  ktooen.  XadikJi  erli^nfto  iok;. 
daf  VersprccIieB  Too  ib^r^  noch  heute  iMt:i 
Follie  Ader  so  latsen  und  ose  Aj^fllkriMif ' 
Ter  tertsubranchen.  .  \  ^ 

Den  aip /uB.^  9»  iat  (Rettern 'w^deip  Adit' 

Iehg$en  noch  dai  Pidver  fer^ebrancht  wm^'* 
en;  aber  eofleieh  hftrte  aacih  die  Btiiittj 
nng  auf  flortaiitchreileq»     fheiiiQ  iat  di0;\ 
Druck  ia  itr  Hera|;rube  nncl  44e  Sohuieil 
sen  ii^  den  Extremisten  poeh  miß'  rothuHlkl 
Diea  vr^r  hinreichende  AvffQrderung,  Mljgi 
eing^eschlaf^enext  yVeg  d«   Heüuuf '  dfelfl '^ 
au  Ter(6Ieei](y  unbekttipmert ,  ojb  ieh  w^* 
überall  piit  der  Theorie  ipleichen  Siolu^^ 
halten  möchte.     Ich  draa^  nun  mit  aüii^'^ 
Ernste  in  meine  Kranke ,  dafii  iie.  am  lili  \ 
drei  Täcien  Blut  ablaateu  und  dl^a  Pslmr'  'i 
weiter  nehmen  sollte.     Auch  kSunt»  al%r 
aetste  ich  hinau,   daj  Ai|geuwMat»  fiMk  * 
brauchen. 

D^  a2.  /uS.   Der  btolg  der  f^rtgeaetiv  .^ 
ten  Bilnt-  und    S$fteeBtleernif|;   war  Mir 'i 
i;läuaend^    Die  Kranke  erkannte  dfe  bofia^. 
•tHnde  der  Stube»   auch  kleinere^  Saeheifc''.. 
mit  mehr  Deutlichkeit,  doch  verweekäellv o 
sie  noch  die  Farben*     Die  meiaten  F^u^tMl^' 
waren  ihr  sohwars^  ro.th  erkannte  aio^büjk.i 
weilen,  bisweilen  nicht;  weifii  erkannte  ala:'- 
als  weifs;   blau  war  ihr  weifshunt^   S*^  ; 
sah  sie  für  roth,  blanke  stählerne  liiatciH. 
mente  waren  ihr  dunkel,  so.  wie  alle  tibdp 
gen  dunkeln  *  Farben  schwara^    Die  r|MH .  ] 
matiscben  Sobmersen  waren  verschwundej^;! 
das  Drücken    der  Heragrube  wurde  aowfj 
gefühlt.    Der  Pols  hatte  sich  in  der  Menge 
der  Schlä|;e  nicht  geändert ,  war  aber  IvM», 


^  and  «tWM  kleiner.     Die  T«i  . 

Haut  war  norniBl,  HeipirstiOD  «M.  tH»> , 

Shaft.     Darob  den  ferner  fortsr"**-"- 

Gebraach  des  AbfübriniUeb  i 
'üe  Idee  der  AMeiton^, 

i'A»  a4.  Jt^.  Die  Kranke  h«tM  | 
In  Verordnonp  wieder  einmal  ), 
,'b«ite  nicht  vom  Abführpolver  | 
L  Denn,  $o  meinte  lie,  da  ai«  veniff 
I,  es  känne  ^ie  ancb  nicht  laxiMa*-  Dl« 
TSfaacbe   gaben    wenig   beaaer«  T 

■  liange    anf   eine  helle  Färbet 
btoihrdiaFarbeetlemaldankel.  Solirltü 

■  f  lelbit  grttrs  ^edrncbte  Lettern*  "«P- 
Ate  rie  noch  nicht.  Da  die  Woad«  dVf 
irluMi  jetKt  verbeilt  war,  ordaM«  Ük 
»nät  TnTibäder,  und  am  dem  H^dAna 
r  wieder  Patver  beiEubrinj^en,  gab  i«h 

Sal  mirab.  skc.  mit  Puh.  rad.Jakfp,  oad 
icen  Tropfen  0!.  Cajaput.  in  mäfainii  Do- 
.Frflh,  Hitlaga  und  Abenda  in  Znok«r« 
■er  xa  oebnien. 
''Den  35.  Juti.    Anstatt  eines  Theeläffvls» 

ich'verordnet,  hatte  meine  Krank*  •&-  ' 
ItSblölTel  voll  von  dem  Laxirpulver  ge- 
fmen.  Es  waren  darauf  Kopfscbmersen 
l^KTbrechen^  später  ,aach  einige  Sttthl». 
%gt.  'Das  Erbrechen,  ob^rleich  es  jeder- 
t  Cengestionen  nach  dem  Kopf  ta  Be* 
Rem  hat,  war  mir  hier  dennoch  nicht 
^tann  aalieb,  da  vs  anch  »ngleioh  er- 
Cttertt  unddieBlntcircnlation,  wleflber- 
1^  90  BTlcfa  im  Gehirn  freier  macht.  Die 
nchang  des  Aagei  lehrte,  difs  dir 
»aerkehr  des  Gesichts  tn  soweit  geja* 
I   -war^    dar^  Pal.  die  Ziä'ero  nod  4« 


•1^  w  ..-^    .' 

Sund  der  Weiser  an  einer  Teaoheneniih^ 
Jtaniite«    Kbenio  sehe  sie  Oontoore 
rer  Gegenstände  in   groTserer   Entfi 
deatlich«r.     Ich  empfahl  nun  den  Fo 
brauch  des   Pulver^  in  vonchriftamSfi 
Gaben,  der  Fnfsbäder,  nnd  legete,  da 
die   rhenm.  Schmensen   in   den   8ch 
concentrirteb  y  ein  handj^fses  B)as 
ster  in  den  tiefen  Nacken, 


Den  30.  Julif  Fortwährend  warva 
täg^licb  drei  bis  nechs  Stühle  erfolgf,  ' 
erkannte  bei  dem  hentig^en  SSehvert 
picht  nqr  puchstabeo,  sondern  auch. 
Steine  Fi^^ren  in  (ileinep  KnpfersUchcni 
das  Gewebe  eines  feinen  Unneneo  ZeiBleK^'j 
Auch  konnte  die  Kranke  einep  JPaden  in 
eine  gröbere  Nadel  einfiideln.  Entfteste  | 
Gegenstände  waren  ihr  abeip^iiocb  trUbe; 
sie  erkanojte  sechst  gr^Cser«  Dinge,  naek  1 
ihreia  An^dnickOj^  imr  so^^  ^e  maii  in  der.; 
Dämmernng  *|i  sehen  pftegt*  Die  Kqt  war  i] 
also,  i^itaer  noch  niclit  vollendet,  thefls' j 
dieserbalb^  theils  weeen  einer  neuen  Klagi;^;^] 
esklHngeihr  nämlich] vor  dem  rechten  Ol^i^H 
Neue  Blutentsiehnngen  }itt  der  Pole  niJr^ 
die  Qdantität  des  scnon  ausgeleerten.  BIoMf '.j 
ni^t;  allein  eine  örtliche  Clnt£iehung  seHß^ .' 
ser  Säfte  schien  mir  rätblich ,  und  ich  e^ 
neuete,  beimFortgebranch  der  (ibrigeo  Mi^  1 
tcl  das  Vesicatorium  im  Nacken^ 

JPen  6.  Aug^    Heute  hatte  ich  das  Va|W  . 
gnüg^n^  folgende  Resultate  meiner  Kur  1» 
fehen.     leb   liefs   die  Krank<i  erst  in  alM 
gröbere,  dann  in  eine  feinere  Nadel  Fadaüi  !« 
€iinfä(}cln.     Beides  gelang   gut  und  wtedar- ' 
•holt,     ferner    eeicunete  ich  feine  Stricht  < 


!  aia  Papier,  and  liaf«  mir  mit  der  SpiicA 
«r  Nadel  di«  einzelnen  Striche.  >|>rv  An*. 
i0~  and  EndpnnlLte  genau  ang^ebett;  auch 
ht  *o  W>^  <^'"  Erkennung  feiner  Schrift 
inf  gut.  Die  Kranke  erkannte  Alle  Far- 
b  richtig,  und  ich  übereeitgte  mich  tut 
M  Art,  d«r«  dem  Auge  an  leiner  wie- 
rtt'lanf^en  Integrität  nichtj  fehlen  Ue- 
fii»B  waren  di«  Meniea  wieder  erschle- 
Dy.iind  M,war  nach  Maafsgabe  der  bei  der 
ir  ntitbig  gewescoen  Schwächungen  im 
ichUchen  MaaTse.  Daa  Mädchen  befand 
ih  aoch  kürperlich  wohl,  bis  auf  leichte^ 
eiunatiache  SchmerEen  im  linken  Ann, 
geo  ««Jche  ich  noch  aromatische  Wa- 
nnngea  and  innerlich  Spir,  Salis  ammon. 
Vit,  mit  Liq.  anodyii.  Hoffm.  a>ut  empfahl, 

£«  iöautß  hier  gefragt  werdet! ,  ob  a 
im  Scbiora  der  Knr  nicht  £weckmür*ig 
weaen  wäre,  auf  das  Auge  noch  stär- 
nd  einxBwirken?  —  ich  glanbs  nein. 
>iin  ich  kam  mit  der  achwächenden  Me- 
ida  (der  Beseitigung  dea  error  fod  dar 
snaes,  wenn  »0  za  aagen  erlaubt  ist)  bia 
t  ToUkommDen  Ueiltmg>  und  diaa  be- 
^,  dafa  die  Krankheitanraacbe  keine 
tlnräebeodtranderwaitesecundairaKrank- 
lU  du  Sabnerveu  bedingt  hatte.  Ueber- 
iM  baacbränken  sich  auch  die  anftera 
ärkandea  Mittel  für's  Auge  grorien* 
icU«  blur*  auf  vorübergehende,  ftiich- 
^  Reise,  and.  icb  würde  aie  höcbatena 
BT  da  anwecdflQ,  wo  die  Sehkraft  swar 
uiien,  aber  gebunden  iat.  Endlich  wHra 
aucb  onnöthig  gewesen,  eine  atarfcende 
'  ~~     ■  fOr  daa  is  Aa$pracb  ganov 


Ableilnngiore««^  den  DwinKMial ;  eiüK 
gebfi,  denn  das  liädehen  batte  am  ÖcUafli 
der  Kur  reine  Ziuiga  und  herrliolieB  Af- 
petit» 

NachtrSfllich  erfahr  ich  noch,  dii^ 
meine  Kranke  sich  j;leich  im  Anfang^, 
gao^  g9gtik  meine  Befehle ,  erlaubt .  lui^i 
te,  eine  halbe  Nacht  hindurch  au  XmÄi 
sen.  Dies  erinnerte  mich  wieder  an  dlÜ -i 
goldne  Regel  meines  Lehrers ,  Kranke^' 
wenn  man  sie  diätetisch  hatten  will^  ge^.] 
radesu  ins  Bett  an  sperreb ,  weil  sie  JUl  *> 
sonst  aus  eigner  Machtvollkommenheit  at'  J 
lerlei  Ezcesse  erlauben.  Wenn  ea  nur  aiclt  - 
so  unendlich  schwor  wire »  diese  und  meli»  * 
rere  andere  heilsame  Regeln  in  AuafibnagV 
au  setaen! 


f.  • 

■■'- 


<  ■ 


-     »9     - 


!  »■■ 


arci    Nachrichten 
'Auszüge. 


1» 

hmJt$»  Chronik    vom    Jmkr    iB^l. 

(S.  Mti  dieses  louiiMÜf)« 


*  I.    Framenhrunn  bei  Egsr  ♦Jk 

iiB«iitliad  beiitzt  gegcnwirtig  4  QuelleH»  tUoi« 

iV  dia  feit  Jahrhunderten  berQhmte  alte,   jetsc 

Fvanxeni quelle  cenannte  ^  3)  den  ludten  Soru- 

3^  die  Sals-  una  4)  die  Badequelle.  ,Die  i  «r- 

B    irrerden    getrunken  >    die    letsu    dienec  aum 

•    I>er  kalte  Sprudel  und  die  Badequelle  wur- 

in  dm  lesten  beiden  Deoennien ,  die  Saliquelle 

«tt  vor  einigen  Jahren  2 19  Klafter  lüdwlrta 

dir  Fransansquelle  auf  einer  Moorwieie  ent- 

Sa  in  Jalire  i8fio  zwechmifii^  einf^efafst,  und  ist 

dn  lesten  swei  Semmem  bäoiig  im  Gebrauche. 

Heir  Hofrath  Tromsdorff  hat  im  Jahre  1819» 
mad    seinem    6wdchentiichea    Aufenthalte    zu 

Vom  diesem  herrlichen,  seit  Jahrhunderten  berühmten^ 
■d  allen  Veränderun^n  der  Zeit  und  der  Mode  trot< 
inden  ,  MineraWusser  haben  virir  nächstens  eine  voll* 
indla»  Beschreibung  vom  Herrn  Professor  Osann  zu 
iwjuteat  die  ich9n  unter  der  Presse  ist. 

J.  N. 


^nnlimibkd ,  ilininüiche  Qu«]Ien  m  O 
•inar   ituEivnt   genauen ,    dam   gcganTV irügei 
ds  itX  WiiianicharE  enispie eilenden   Analyie 
WOthn,  •>, 

Au«  disiar  Unteisucliung  erliGUgt -di»  AI 
tnag  d*T  BeiEindtteile- d«T  Quellen,  und  Aai  g 
Vonh«l,  Ton  ■iuem  beinabe  eiienfreVen  »  ^« 
gwraichsDf  «bar  mehr  »Ikaliiiiiehan  Waiaert  lu  «•  ' 
veito  gad  und  aal*>ei'cliaren ,  eitenliihif^en ,  je  n(«h- 
dem  e*  dar  gageben«  Eianh  hei  »fall  erbcucbfett  aha- 
gaben  *a  käoneni 

!Za  den  Kraniiheiten,  welche  in  ät»  letltTM- 
npiienen  beiden  Sotniuem  licb  der  Behandlung  iu- 
boisn,  und  in  ^reichen  iiniere  Waxer  sieb  beion-  , 
den  «rirkiKtti  besiegen,  gehören: 

i)  Hypochondrie  Und  Hysieri».  Sie  Wurdd 
^ann  »e  auf.Xeinar  SchvrEclie,  oder  «uf  eiaer  V 
atimmung  den  Runtifnorveniysteni«  beruhete,,  i 
mal  wanil  die»«  auf  AuiRChtvcifiingen  im  GenDll 
del  Weine)  und  der  Liebe  gefolgt  w«r,  durch  U 
Gebnnch  dar  8uliI<]Uellen-,  bei  übrigem  tifad 
ntxriie^  VarhtltaB,  mit  vielem  Glaclie  bekandetl. 
Ip  Fallen,  wo  SUien  in  dem  proriBdetiJ^neiti  nnf 
EiiiKeireiacii^  Öder  faartnärltiga  Ohitipition  daaL 
Verbund«»  wneil,  und  Wo  die  Stablwiuer  dtaQü 
^■llinl  ee)tei)  Kopf  und  Bvuat,  und  lomic  dt«  di» 
•en  Ertnlieri  ei^eiie  Iteängaiigulig ,  EingenaOaninaJ 
heit  und  SctiAliidel  vertnehrcen ,  wurde  dt«  Sifaw 
^lelle,  tiabb  Dattänden  luit  Milch  gemüchty  niv 
grorier  Erlnehternng  angewendet.  Auf  dtas«  i*~^ 
gebraucht,  lonnta  «ogar  eins  hyiteritcbe,  attti. 
ordaailicb  uerveittchwaclie  Dame  i  mit  auglaid 
cheit  Ecethiainiu  im  Lungen  -  und  GttHttyoW-, 
diele  Quelle  mit  auinehiliend  gutem  Erfolg«  yai 
tragen. 

3}  Jtlt  GMUngin  HäMOrrholdalbeschiBtrilaHJ  b 
IDRder«  unlerdraobter  HlraoTthoidalfinf) ,  und  i*^ 
au«  tUmtbettd«  Leiden  in  Individuen,  deren  1 
iibiliHt  niobt  tu  sehr  ssitaigeit  Vvar. 

*}  Kiehe.dtMenphyiikiliich-chBiniielieDntanticIiiUte  ^1 
Miaenlwau«  xa  Kiiter  Fiauenibad  bei  £*•!,  La^ 
lg  tg»  in.  tg,  Chr.  VojeL 


halllT  alt  WBndcrbkn  Wirjmag  inlnM*.  Was 
Uaiflaft  K>  copitii^  dann  folgte  auf  daa  ina».  ' 
Mbnmefc  Ja*  lÜinita]«uten  nigbtMi«  V«. 
mMtupCi  aboT  um  (o  heiltuner  saieua  tüh 
■Milu  KÜm  die  Bkdct:.  patondsi*  BabutMm- 
cibrdert«!!  di*  Fäll*,  w«  VoUblfltidrir,  a4«r 
«Mh'vrkche  mit  «inciu  niabaiMi  BluuyatuiM 
miML  witMi. 

I  MtinMtiaA  lini  iirectrr  SehwScka,  tuii  «rl 
fiar  Lthtnikraji  Jiireh  vorhergegangene  ediieetw 
ÜLabahf  Blmt  •  mnÄ  Saatnetivgrluft,  HluGx  «r- 
at  ^W  Krtakheittfonn,  und  keina  mid  Mit 
UKoUiisMa  und  licheron  Eifol^  hiet  balklta- 
,  ifh»  ttiM.  Ädit  Verwand etnnff  iah  Ivli,  wia 
p>f  di)iii  lAan,  und  ichnell  auf  einiBdcr  ga- 
•  Wobbcnbetteii ,  und  lurlie  Blutflaite  «• 
ift»  J^anan  in  weniEen  Wochen  ilir«  falaliUid* 
ba&'ba  And  Hulhelkrirt,  gtatiafa  jEnerf^a  ia 
SyuciBUi,  und  Heiterlieit  da*  Oeiita*  wimU« 
im. 

t  .£.«sa0fr%oa,  filaicncaiarrfi ,  atid  dI2*  Pormt» 
lUtinoijhagieeit.  Hiahar  gehäran  maliTete  FxÜ« 
ebleUieli  geheilren  Fluor  alhai,  wcan  kein* 
bk  Fahler,  aondem  reine  Schwlcha  dei  Geblr. 
I  dini^en  eneugt  Iiatie,  und  ei  dureb  Otttt» 
—  *--' — 1,  Abortii),  linges  Slugcn,  odel  dureb 
BeiicbUf  entitinded  wer.      Ein  Fill 


^      fH      ^ 

Boi«l  dtf  UriaeUtt»  mnm  wnbe,  »idi  ik  FU 

SB#hMi4«  liiieeTdieka  SchlciauBMS#  bildet««  0li 

Ortach«  4iMM  ^hiauBAuMts  ward«  iiiia  bald  yvr 
«iMCoi  BlaMBSteioc»  btld  von  Bl— Mthtoiogfhoyaai 
«»  f.  w*  abgaleittc,  und  Tenebicden«  Mittal,  ^te 
•bn«  Erfolg  p  dagegen  ang«wandat«  Macii  «laüi 
litieigen  n.  und  aurserlicKen  Oabraadia  dcr'Bnll- 
Meuan  batta  aicb  bereiti  der  Auaflars»  ao  wia  dli 
Baaehwcrd^  beim  Urinlaüan»  bedaacand  ▼armb^ 
4artf  und  nacb  6  Woeben  war  weitar  kaina'ftp« 
▼on  ainam  Scblaimauaflussay  weder  im  Uring^aii^ 
a«ab  in  dar  Wiscbe  su  bemerkan. 


•  ^.  ■ 


6}  Schw&eh0  des  VerdauungiapparaU^  ^  upd.fii 
dadnrcb  bedingten  Baacbwardcn,  au  abnonneScI^faip 
iKbionderung  un  Darmkanala,  yoiliarrscban  dar  fitaii 
liea  Migenaaftef,  Bllhiucbc^  Krtga  yardanun^  '^'^ 
jgfuig  aur  Verstopfung  u.  i«  w»  In  allen  dieiaan 
IM,  worin  nacb  iTnistlnden  bald  die  FnuutanfaiMlI^' 
bald  der  kalte  Sprudel  angewendet  wurdan ,  nU^ 
\mi  ftbfigena  aweckinililigen  di&tetifchen  Verbamb 
lB*iitena  acbneUe  Beaserung.  'Eine  Dama». -tmAf 
ih  hablttteller  Varstopfung '  wagen  Sakwieiill  ^ 
i>ttnkanali  litt,  und  Mutb  genug  liatta,  die.tt^ 
iitonknr  fortiuieuen «  wurde  artt  in  der  6tett  W (^ 
^e  Ton  dieaem  hartnäckigen  üebel  befr^et. .      '  ' 

7)  Hmutkrmnkheitsn ,  h»»onders  Kratze  und  ,FU§k', 
Hn,    MerkwArdig  war  ein  veralteter,  bartitlU»iiDtf| 
Und  aehr  lAftiger  Herpes  miliaris  bei  einem  ^afi£ 
j|en  Manna,  der  die  öbern  Extremitäten  biir  ■  ''^^^ 
um  RAckcn    der   Hand  bedeckte,  und  Totnaj 
durch  die,  aus  Moarerde  und  Mineitlwaaaer  S 
fUn^  ScMammbftder  aber  alle  Erwartutq;  wAski 
n«d  giacklieh  gebeilt  wurde!  '";^ 

-    •  6>  Krankheiten  des  Lymph»  sind  DrüsentyMlil^ 

C liehe  mit  demselben  gftnstigen  Erfolge  hierte^ 
ndalt  wurden.  Ich  will  von  mehreren  FfQjM 
ünr  einen  anfahren.  Bei  einem  akrophnlOaeteyrM 
Jahre  alten  Fräulein,  derea  lyrapbausche  DlW» 
am  Hilae  seit  mehreren  Ja^iren  zu  harten»  den' flj^ 
und  das  Gesicht  entstellenden  Knoten  von  der  GtAfte 
eines  Tauben eyes  angeschwollen  waren,  und  CPteÜ 
Welohe  die  bew«hrtesien  Mittel  von  den  gst^oluelM 
fieaten  Aersten  bisher  fruchtlos  angewendet  ^afdij^ 
MMfe  der  in  •  nnd  kolsesliehe  G&stuch  dev  Quill 


-    M 

IIB  tTiBieMl 
cfcld«,   dir«  tit  frUÜM  'HS 
idio    jDrfiimgtfcIiirulft    in 


pp,  a*(»t  wimiB  tTmieMieni  au  Möäniii,'  „ 

poUtfclui^  dir«  tit  frUÜM  eins  hin«  nad  nidüt. 

TaiangMcIiirulft    lii   wmican  tVbclM^ 

1  htweilishar  wnrdd,  und  ileh  daW  M 

,  daCi  D«l  einnn  iriMtrlioltmi,  nad  U^> 


I  iriliili  nPrlli  rti£irr!i-n-ii1rT    in   wmican  tVbclM^ 

ftUlbt  und  htweilishar  wnrdd,  und  ileh  daW  M 

ftfftAttntMt  daCi  d«1  einnn  iriMtrlioltmi,  nadU^> 

HMMam  SeJniDeh*  d«t  QuallaUf  gkaililelw 


5Rii' 


^  Sali?«#t''  untafgcheidet  lieh,  TermGga  ob!« 

^, iilyie,  <lnreh  ihran  lelir  e*ringen  «iicn»  and 

linderen  Eohlensttnrrngiigahalt,  lo  yrim  iatih  i|^ 
enRetclithum  in  Nntron,  wesentlich  von  dan  Abrt 
en  Quellen,  und  eeliürt  lu  den  lUiiIiichaM ,  gelia- 
en  luflüienden,  «bffilitanclrn,  die  Salintioaan,  bs- 
ander«  dar  HatnorgBiie,  bufinitraita  WaiHt;  1k 
■her  TonQ^Uch  Im  jene  Kiinkt  caeignat,  ml^Ja 
veeen  dctoisinitir'tcn  Ein^eTfeiden ,  oder  wagan 
rcmicRsclitDd«!!  Blutcongeitiüiiea  ^wan  Brnit  tiaA 
Ea^,  die  luhlhthigen  V%'iiter  nicht  ohne  Oafahz 
^maebm -iriTka ,  §o  wie  tie  denn -auch  bei  danja« 
tigea  Krinlen,  welclie  rrnfaer  Knlibld  ^abranaht 
lalen,  den  Uebergnng  zu  den  altilisran  aiianlulii. 
;en  Quellen  yermiiioli. 

Von  der  <u)ge)ieiclin«ten  Wiililamkait  diMax 
locUe  auf  die  H(?>pitaiioiisorg>ua,  mig  natR  »«&• 
!)(•■■  (bJsandar  Fall  den  Benaii  liafami   . 

Üt»  yragt  Daina  von  Iilelnam  und  Einem  XAf* 
Ml|«K,  tBÜMTit  lebhaft  nnd  «ehr  erregbar,  hitt«  fie> 
|dU*'H>t  mehreren  Jahren  an  einam  bibitnallen» 
lAr  baieliwerlichen  Huiten  eeliiten,  gegen  wal- 
dritt Uaher  alle  Mittel  rergeblich  gebraiicht  vrar- 
1mU\Bn  d¥r  Paiieiitin  Ankunft  in  Frantenibal 
Mt^lir  pfathiiiichs  Znatand -derielben  nnvarke&tu 
blVi;BMB  aia  hnttete  aniariiörlich,  bitte  einen  eo- 
^■■Mi'  lahT  verdlchtigen  Auiwtirf  mit  Scbin«rz;eB 
aÄ''<l*r'Brast,  einen  iteberhaft  schnellan  and  has- 
M^Mn«  ntid  Nacbtichweifie ,~  woduich  die  Kran- 
br  Wfcatetid'  abgemagert  war.  Ei  wardsn  alle  Mit' 
Ml  M  Seite  geiettt,  tlglich  ein  Glas  Ton  der  Sali- 
■aJll  Bb  «amier  Milch  eetmnlten  ,  und  ein  Bad 
M  Wich  cemiieht,  ao  linwarm  als  ei  dia  Xianke 
eaiUa^tn Aoante ,  rernTdoer.  Seboa  in  den  etftu. 
TiMi  -rem/'Aw  Ji«  Knnh»,  haionAen  nicli  dm 
Gl 


-  «*  «= 

1iäii§i  t^iekkiiaii  4iftf  Fieb^rSn  und  VtnnLident&g 
«••diisfcent  inU  merklidiKir  Erlsichierung ;  man  Ati^ 
dab«ir  allni&hlig  mit  den  Gaben  der  Salaauella^  üp 
Mir  deren  for(gtofetzteäi  Gebtanche  die  Kränke  am 
Voll  Tag  SU  Tage  besserte  >  denn  Hasten  und  Am^ 
wfeirf  Wurden  immer  tellieiier^  und  blieben  endUcli 
VÖ9  wie  das  Fieber  und  die  Nachtsckweirse,  ga^ 
Aua,  und  die  Kranke  konnte  am  Ende  der  Kor  Mr 
fieheUt  angeseken  werden» 


iiai  hUsiss  Gashad  gekört  wegen  seinen 

imnki  an  koklensauren  Gas  ku  den  ersten  in  TentsokJ 
landL  denn  nack  den^  von  Herrn  Hofrath  Trooii* 
iiloi#  Wiederkolt  ensestellten  Versuckeh  strOmen  üi 
jeder  Minute  4  Kubudrufs  Gas  aus^  und  d4S  Gertaieh 
'der  dÜTck  die  Ableitungsrökre  mit  Gewale  -aas- 
)itrÖmenden  Luft  ist  so  stark»  dafs  min  es  in  eia^ 
Entfernung  von  ikiekr  als  50  Scbritten  kören  kavA. 
,8ckon  Vor  14  Jakren  katte  der  um  die  Uerigs 
BrnnhenanstAlt  kock  verdiente  JDr.  Adltr  auf  daa 
•ogehahhten  l^olterbruhnen  eine  Einricktnsg  JUr 
Gatbldet  aagebrackt.  Kack  seinem  bald  darauf  #9- 
Tolgten  l*ode  sckeinen  nur  wenige  Versuckf  |dit 
diesem  Bade  gemackt  worden  su  seyn»  und  kiwgs 
Jakre  sp&ter  wurde  sogar  der  merkwürdige  PoliQ[- 
bmnnen  aus  dem  Grunde   Versckattet,    weil'  liii 

flaubte,  dadürck  die  niekt  weit  davon  enttllali 
'ranaens^uelle  an  Gasgebalt  su  verstärken.  Mag 
aba^  das  Gas  dem  angewiesenen  Wege  entwadtr 
aar  Uieilweis,  oder  gar  niekt  gefolgt  seyn»  g«B«g, 
HS  blieb  iiack-  wie  vorker  eine  so  starke  AusstrA- 
amiig  delsblbeh  über  dem  versckütteten  Polterbro»> 
aea»  dafs  fes  Weiter  nickts,  als  eines  grofsea  Triflk- 
kers  bedurfte »  um  dasselbe  aufsufanjsen«  An  ^tififf 
Trickter .  j^t  eine  starke  metallene  Rölüre  befostigety 
aus  welcker  mittelst  tiäbnen  das  Gas  nach  JftelilSeB 
in  die  Badewanne,  oder  in  die  zum  Baden  «inial- 
iker  Glieder  eingerichteten  Kasten  geleitet  Werdca 
kann.  Auf  das  bewegliche  £nde  dieser  Röhre  köo^ 
aea  Uiiiaer^  von  verschiedener  Weite  ahgeschrailbf 
Wardeili  üfai  aür  Gasdouehe  bei  Augen*  und  Ok^aa- 
kxankkeitea  u.  s,  w.  zu  dienen  Die  Wirkuag  der 
libklentanreii  Gasbäder  ist  im  Allgemeinen  reiaead« 
^nHMuilät  balabendi  ilnd  btiondau  di«  Hauttkltif • 


ib  ataimnnS,  äthtr  u«  licb  in  Gicli^  cl_„ _^ 

fapiiflnnm,  Lihniuiig  n,  tJ  w.  «o  «rirktu«  h«. 
ijwp  haben,  itU  di«it  Badatnitalt  pia«,  Um 
'MBVttUtlUi^t   ennfinchenda   Erwfiteniwc.    vaM 

■Biili^ilTiltii  i" T'i In II na  m1i*1ub  wird.    IJk^fl« 

aMMraxui  Gubldat  uebit  dam  tpfcifiiok  «p»^ 
m1  jaf  d)«  Gmitilian  wiikWf  (p  datfiMii  ■!•,  u> 
MB.Jpi  Vcnindnng  ibic  doii  hiaiiMii  ifihlliilrir— 
Wiin  gabnaohtt  «In  groria*  lffitta|  wrint  «bs 
lfMf*b«alHiii§  getehwiiätaT  ManaAnft ,  inr  HÜf 
«L*»  A^wanoirhoe,  nad  n*  StalnrnaC  daf 
^j^lfeaj^lclilMft  md  Frnclitbaiiait  dM  Q«blsi>>&ni. 

Mmannibid  beaitit  gegantrlrtlg  nAx,  aU  4« 
■Qc,  «cfafine  und  gerlniniga  Hlniat,  irovOB  mU'. 
*re  mit  den  schönitcn  dcc  baiQluntalup  Xnraitt 
icli  m«iten  können,  und  iahilicli  ww4«ti  V«p«|av 
«Mlm.  In  illen  Enden  aicti  fnvndlicba,  xalaliwi^ 
lad  fut  nicuUuie  Stuben ,  vTsIoh«  im  ITlnrrfilf»li«teT 
w  nieiit  thenni,  und  —  will  nan  aiehi  mid«  fai 
l«r  HCaÜBntrifia  wobnen  —  badaataad  wahUaJlw 
ini.  «I(  in  and  am  Kurorten,  Iv  fUati  Bliu«n 
rird  gabadet,  weil  bii  i«ut  Mar  kau  Badahaa^ 
n  Staiide  kam-  Lebeniintttel  aind  ja  üaltasjtMaa, 
iid  nm  die  billigimn  Freiie  ait  hahap.  tmil  mm 
?abU  d'höte  von  G  Scbüiieln  koiMt  las  Xiuiaal* 
Übt  melu  als  i  Fl.  So  Xr.  VV.  W.;  nan  kawa  abar 
MJb  in  dan  ata  «nichtetea  Giitbofa  inn  Oaatar-' 
~  '  ikthmti  Kaiwr  aicb  dar  Kana,  odar  abac'  n 
^  anf  ■•inani  Zimmer  »peisaii. 
Väraia^ling'art«  der  KurgiUta  *{nd  dai-Cnnaal, 

"* ■ iplati   »n   der  FrauEantquellc ,   und   dar 

^-„.        itne   und  tchitüge   Park,    und    ci    tÄIf 

ip  ipaaig  an  Unterhiltungen,   als  la  angenÄ- 

~'    gaiereHnfen   in  die  Um^gend.    Zn  Spaiiar- 

■ud  jederisit  leböne  and  be^oema  nilAf 

b<ko  Tunten. 


ndun*  QU!  die  rransenauaaEr  vi'eueci  «u>*  ■^«v- 
«dfpa  der  Sfadt  Egei  lind;  daCi  aber  diatc.S^ 
«M^hl  daroti  die  auf  dieaen  Kniort  beraiu  »«T^ 
itawa  CToften  " 


daT*   die    Franaensbader   Onallan    aiiia  Ol*' 
IT    Stadt  Egei    lind:    daCi  aber   diatc.Sf^'' 
,  Jaroti  die  auf  dieaen  Kniort  bereit*  *«r~ 
{^fi«t  BammtUf  alt  tucb  durch  dJM'fl 


-     »6     - 

utn  Feuertbrfinste ,  |ind  andere   durch  die  Zeituni* 
stjknde  herbeigeführttn  Nachtheile  gegenwärtig  au«» 
ser  Stand  ist»  so   viel  auf  neue  Ansulten» und  Ver«' 
achönetungen  xu  verwenden,  wie  dieaes  bei  andtm 
Heilanatalten   dieser    Art,    welche   dat    Eigentlnint 
reicher  Communen  uder  Privaten  find ,  der  Fall  iat. 
ynd  dennoch  bat  man,    dieser  nachtheiligen  Um«  • 
ttände  ungeachtet y  in  der  neuesten  Zeit  den  gedeckt- 
ten  GanSy  der  sich  sowohl  durch  seine  Schönheit ^ 
als  ZwecKniärsigkeit  auszeichnet ,   mit  grofsem  A'taf«' 
vrande  gebaueti   und  in  diesem  Augenblick  ist. min* 
beschäftigt  die   Salzquelle  mit  einem  Pavillon  g*» 
tchmackvoil  zu   decken,    und    den    Weg    dahin  m 
verbessern   und  zu  verschönern,    so  wie  man  dann 
auch   bemühet  seyn   w^ird ,   die   Wege  in  der  nich* 
sten  Umgebung  mit  Schatten  gebenden  Alle««  sn 
b«pEtnzen»  v 

Da  jetzt  mehr  als  sonst  in  Franzensbrunn  g*^ 
dec  wirdy  so  wird  allerdings  ein  Badehaus  und  Donr . 
che  von  Jahr  zu  Jahr  nöthiger,   und  ea  lifscjslclk- 
sowohl  von  der  Sorgfalt ,  welche  die  OeitenrttieU». 
sehe  Regierung  anf  Verbessernng  der  MeditintUa^ 
stalten  rastlos  verwendet»  als  von  der  Betcitwi]JI(> 
heit  des  Egerer  Magistrats^  zu  diesem  grofsenZwe^MI. 
nach  MOeuohkeit  mitzuwirken,  erwarten»  dafs  säidi- 
diesem  ort  besprochenen  und  gexftgten  Mangel  alelu 

stehs  sbgeholfen  werde* 

■ 

Schliefsliph  mufs  hier  noch  bemerkt  w«ed|% 
dafs  die  Franzensbader  Mineralquellen«  dnrch  abü 
srofsen  Heilkräfte,  die  sich  an  jährlich  bevrllum«. 
Fortfahren  ihren  .alten  seit  Jahrhunderten  erwQf)*, 
benen  Ruhm  zu  behaupten,  und  dafs  die  Zahl  d« 
Kurgäste»  selbst  in  der  letzten  Zeit,  wo  Fransensp 
briinn  seltener  als  sonst,  nach  Karlsbad  gebraodks 
Wird,  nicht  abgenommen  hat. 

Es  war  nämlich  von  jeher  üblich,  dafe  mam 
nach  dem  Gebrauch  des  Karlsbades  sich  des  Fna- 
zensbrunnen,  als  Stärkungsmittel  bediente,  so  wie 
ipan  noch  heutigen  Tages  nach  Nenndorf,  Pyraacdt 
und  Driburg,  nach  Aachen  Spaa,  und  nach  Ems 
und  Wiesbaden  Schwalbach  braucht;  und  eine  alt« 
Erfahrung  scheine  für  die  Nützlichkeit  einer  sei« 
eben  Gewohnheit  zu  sprechen.  Aber  wie  mit  allen 
Cruten  und  Nfliziichen,  mag  auch  hiermit  manshtc 


:-   :  ■  —  m  -r 

ich  gelriebm,  und  iHe  llihlhiiliigan  Wiitw. . 
.jenen  rollen,    wo  der    «inn>*l)ga  GtbMiioh 
P)ad«i  nicht  liiitrsicbend  war,    Ji* .  rnriiana 
tockun^en  %a  l<i>«n,  ■iiin  fftoUea  NichdisU 
ik*B  aD^ewendel    woidan  loyn  i    und  in  M^'< 
lüani    die    alitdem  TicIIeicki  >ii  «UfinB«!^ 
b*dingte   Anwendung    Att   FnnMM[>rw«in«^  . 
d*bi>d    inii    Raehl  ein«  Beichiankuni.    SiaA 
ch  die  TonTcfflichen  Kirl>b«deT  (^ncllfn  di* 
ihax  <J<    ^aweienen    StocXungen  im  G*htt- 
Ucnlfilem  ^<l<>let,  die  Sittt  <r«rh*saert,  vni 
shg«wtclii    im    Bluiumlmre    wJBdei   Lftrga. 
tann    mae    in    vi«len  Fallen  «in  die  Enetgi« 
nnkrart   att   Fiaer    beförderndct    Miliel  un 
gcT  »eya.    all  die    UgUclie    EiTtUxatig  lahri. 

»Utk   aufläienden,    duichdringciidan .   all«    , 
1   ExkraüoDen   mächtig   beförderndan  Kirll- 

rdlaa  nichi  nur  tut  ein»elne  Syitema'.  lO«- 
dm  G>t>niiiitorg>niiDiiii  )chwlGhend  wir» 
id  VTokl  n>Bg  heuiigeii  Ttg^*,  tri*  bncxM 
)  aufBeHichnete  prakiUche  Atrita  dai  In  • 
lalMtoat  e«gen  mich  litCtanen,  dat  HiMiii- 
Hdiar  ]Cnl«n  au  Eirlibad  au*  der  fjlnüieh^R 
lUCägnvc  dieiar,  durch  Thtori«  and  BiEik' 
yrhhTUn.  nnd  Ton  den  AUen  mit  GlOek  b*. 
Maütrcjel  Kenuloitcn  ee^n. 
L  B,  dürft«  die  Gichl ,  wann  >ia  lain«  Er. 
gaackwachier  Unietleibioreaiia  Itt ,  B*«h 
ItaiM  AuflöinngigBtcblfta  in  Kirlabad  ,  in  •!-  - 
tali«cb-Mlini.cTi?n  ^uh\w»iw,  wie  Fr.n. 
m,  da«  wirkiamste  Mittel  Enden,  um  dem 
cfatan  GafaXjen  don  nöüiigen  Ton  wi«da« 
n,  und  den  Kr.nken  vor  Beiidiven  au  il- 
kp«  ei  dfirfle  in  diesem  F>Ue  um  lO  wani- 
iH^mtBdng  der  in  K.rlib.d  begonnenen  «•- 
iÜ»Jtig>.eii  111  bffdrclnen  leyn  .  •!•  die  Ftm- 
W  Stahlwaiier  wegen  ihrem  Roichthom  *n. 
läen  SaUen  diese  vielmehr  untentIKaan. 
liän  deroungeachttt  lich  vor  dem  tnnorn  Oa- 
rdea  (taffen  Wtsseri  tOrchlen ,  «o  kann  diä. 
M«  erwUmt  gotTnnVen,  oder  nach  UmiiW- 
»  bieaige  »ehr  erquickende  nnd  stiikend«  Bi* 
-'-  gebnochi  wordan. 

K»    der   durch    »aina  auflö^nde  Mathoda  19 
■t   Bewoidane  Dr.  Xa/n.^Mgl:   „Winu  »0^ 


dM-XAtper  r^w  in  Inbrctu«  niahteni  befreist  bd, 
uni  AU  Ueberbl«ib>el  mehr  bevreglich  zu  imv 
«olt^ta.,  ao  mah  nun  diriuF  bedacht  seyn,  luA 
«iKbUiÜBii  ersion  Wegen  und  Gerättanmehr  iebmUlUi 
kntt  sn  geben.  Die»  cih^lt  man  >fn  bettan  «hurfv 
«JcIm  »larkands  Mittel,  Tcelcbe  sueUich  BÜiaMf 
•aflfliand  un4  abfübicnd  aind ;  biesu  dienen  di*  M*t 
)ienli*clian  äiieithaltigtn  tfatier"     (Voiu  ]fljt 


IT  «f«M  kommen,  und  u  — ■ 
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,  »re  ^duich  nooE|  tt 

r  gvqiichtei)    tcblechlen  Linditraf««!  • 
m>     Die   gcdr^cklcfi   Frem de nli tieft  entbq 
— ^  --R  NuRiinirn,    vrorunier  3Sj   aui   den  Xttnif 
Prral«.  Und   t74   iiii  ^(Riden  Staaten  t 
sn  kömtnen  noch  5o  Arme   «ui   den  K^Snigl-  PTtol 
iia,i  4  •»•  andern  Lindern.     Die  Hegiiter  An  ^-■' 
bmMW  g«ben  5i3  3>dee;lita  «n,  frelchen  ne 
54  Anc  lugeiiblt  werben  inOiien ,  velcllei  . 
laii|UDi*a  dar  diesjährigen  Badegäfte  auf  366  ll 
Ei'wncden  Begebe»   Muq  Bäder,    663  Doucben.^ 
M}  JDantpr^ucben.      Hieruntar   waren   67g 
der,  43  Freidoucben   und    iqb  freie  Campfd 

£iji  neugeliiutea ,  bequem  eingeiicfatetet  | 
ntltbUrtei  Logierhaus  mit  63  Wohpiiininerii ^ 
(0*  wl*  in  allen  hieiigen  Logierhiluierii,  tap^  i 
der, größten  Frequen»  ibien  eintoal  iixin  """ 
creila  bebalten,  fvard  auiu  Tbeil  tchon 
saamer  benulsti  weil  dai  vouSieriioijriclie  (. 
di»  beiden  grofseiv  Badehäuser,  der  GasihoC  ■ 
tenttchen  Hauie  und  die  Äpotliel^«  für  die  i«.| 
ÜDJ  Taraaminsheii  Fremden  nicht  himcicbteji  ,. 
da«  ichlecliie  ßpgenivcticr  den  Gasthöfen  la-  1 
eina  Viertelgtunde  vom  Brunnen  entferntefi  C 
chfn  Ociburg  iiicht  gflnjtig  Tvnr. 

Pie  nahegelegene  Horlter  Mlneralqiiell«  «tf 
mit  vielen  Konun  . ein pe rangen  und  gefsrit.  Bei  di 
its  Arbait  cntdfckt^  fatn  gTuf*  ügf  imlpf  da|: 


"^ 


nuvbicksN  Aiül^Kn  gümielit  bil ,  und  *■ 
•la    d«f*    ich   nioht   tehoa   lang«  hlus  w^n- 

■ollen,  eine  abermalige  Analyi«  äti  Uribur- 
il^uelUn  varantuliet  tu  itfacn.  X>i*i«r  Wnniclt 
»  in  aitiem  Somraei  eewihrc,  indeoi  d«r  in 
u  OotBrinchungen  ..lir  gcübi.  lUrr  Dr.  »■- 
,  ans  Li«)»  aur  Wi)t«uii:haf(,  aich  dam  tnftli. 
G**«bl(Te  unlaraog;,    iuid    da*  Waiirc  in  tU 

riiik<\acIlF,  dea  Louiirnborni,  der  Sititr- un4 
er  QstU*  ■l>«t'in«la  einvt  eliamiachin  Uni«r- 
aB{  «mwwaif.     l>i    i]'«   gonau*    Auimittvlune 

tlUfUiMtiT««  Varbalinlitel  der  reilen  B«aUr4' 
«M  Jap  an  d»  Q<t<-ll*  abgarauclitfln  Min», 
tNpr  SB  vi*]«  Zeit  •rfardarte,  uw  aclian  m 
i^kaJict  werdall  au  ktlnnaa .  •«  «raT^«  ick 
li'MitlfcaOuBg  d«Malbcii  vo rbab allen  i   tiat  t« 

P'i  bcmcrhcn,  diU  an  der  Qaalla  ifi  Ua* 
Qaa  antliielcou. 

b4t  dem  beendieten  Bau  da«  neutn  gTofieB 
llMaici  Tvarden  die  Vomchtiinpen  xai  Anlag* 
^tr  Bider,  »um  Bait  einea  geichlosaenen  SHut 
für  die  Bniniientriiiliet  an  kalten  udat 
aien  Taggg,  und  lu  einem  neuen  abgsaoii- 


tiiaiw  iwakarw  Fofigattg  erwtntn  Kel».  (VowB 
uA  Dl'  fUktrt   Btunnenirit  ta  Dhbni^) 
(Dia  FoitiD»ung  folgt.) 


1Ub*r  ii»  jtauandang  dtr  Moxm  in 
imrgUi     yoit  Dr,  J.   £..  Cgsp*r,   p 
in  Berlin. 

Anmtiii»*g,4at  Htrauigtbiri,  —  SeUPout9«4 
Bn^faUunc  jTar  Hoxa  vor  4o  Jihrvn,  iit  Ji«  4 
munnc  .4|ffl«,HmeU  «uch  in  TcnuchUn^aia 


M .  lHl_l>n(imiiign 

,- dai  Biuinwollaiioylind«rh«i 

iMGlfilieMMVMlUnt.  Die  Wirkung  iit  in  ititTht 


,  und  ich  bib*  « 

^  _.^ r".-    _ihaut»i»ti»i»ien,    I .-„      __ 

••Utn    DpforunmUoneit ,    mit    NuUea    gib*MicI|l 


^  luTVMiign   Rheumiiiainen.    Neui^fl* 
DpfOrunmUoneit ,    mit    NuUea    gi' 
•  »Ml  iMtn*!  dai  Blum  wollanoy lind 


9C1  flbamMluMd,  avdciverdi«nlili  im*  <]«„ 
Ipsi  lattfaa  Hilt«  in  «olefaen  FlUan  di«  größU  f-^^ 
pUilnai.     Jd»  will    nui  ewbi  Beiipiels  infAhMl 
U»wSb«p«WM  (In  dar  Klinik  *u  Jena)  Li  '^^ 

luftigtUM^nHliBicattku  hailandam  Kopfw.^. .^^ 

Jabnlugi  .Eininf  JemSopf  (bgebTaDntsrCyllilJ 
IwUw  lia  ToIuaiDinan,     Ein   Mann  Uct  *ebop  ^^^ 
iDsIinnK    Uonatni    an   den    hiftigttan  Migenh 
f  Im  wid  Kolik ,  mit  Erbradiaa  atlai   Genoao 
•o'difi    lelian    »iB«    Varhartung    dei    Magant 

walinoh«UiUoh,  ja  gawiri  im  EiiUl«hen  war.  I    

dorn  alle  mi««lieliB  Miitet  vareebena  angawcMJ 
wann,  wvrd«  ilun  ein  £T«nnc^indar  auf  di«  H 
gancegand  geistst,  und  von  dem  Augenblick 
vtrlorea  ücb  du  Ecbrccben  und  alls  aeme  I<«id 


Nireandf  viallaiehc  ist  der  Gebnueli  dei  Teoi 
in   dat  Cfaimr^i«   lo   allgemein   Terbreitet  und   L 
liebt  all  in  Pari*.     Bou-k  etzthlt  in  aeiasr  Pardk 
der    franaAtiiobeu    tnit    der    engliiclien    Cfaintcgi^S 
wi«  ai  glaub«,   d«b  «i  et  »aj,  dei'  die  Alosa  <hJ 


iweadnng;  gecininelc»  dafs  er  ein  geschäutca 
dtrfiber  liefern  konnte ,  und  fiberlieupc  ist, 
ich  weife»  keine  Literatur  so  reich  an  Sein i f. 
er  die  chirurgische  Pyrotechnik,  als  die  fran« 
!••  seitdem  ybuteau  *)  seine  Landsleute  wie« 
l  dicten  Gegenstand  aufmerksam  gemaelit  hat. 
■d  «her  gleicht  in  dem  Vertrauen  auf  die 
d^ln  Baron  Larrey  ^  bei  dem  man  nie  einen 
tilbtttl^oh beiwohnt,  ohne  mehreremale  Moxen 
iB«a  ma  eehen.  Mit  Ausnahme  weniger  5tel- 
■bft*  «t  ^^Iben  am  ganzen  Körper  euf ,  nnd 
bt  ttvr  wenige  Krankheiten,  in  denen  er  diee 
l'tfidkt  iakr  wirksam  glaubte. 

VM  AlfUn«.  tuf  denen  nach  Larrey  man  keine 
Abli|Paaa#a  darf,  sind:  die  ganse  Portion  des 
US«  ^9  nur  mit  Haut  una  Perierenium  be* 
iit«  JLagenlider»  Nase.  Ohren,  der  Verlauf 
nftröhre,  (wo  doch,  wie  wir  eben  aehea^ 
I  Aloaten  anzuwenden  sich  nicht  scheuen,)  daa 
•ein,  der  drflsigte  Theil  der  Weiberbrusr.  die 
alba,  die  Geschlechtstheile ,  und  der  Verlauf 
»erfiAiäilichen  Sehnen  nnd  Gelenke.  Larrey*! 
mlichc  Methode»  die  Moxa  ansuwenden,  isc 
er  allgemein  angenommenen  eben  nicht  ver- 
len.      Ujer    Gebräuchlichste  Baumwollencvlin- 


— ■   *»i 

t^rray  lalkr  iwcekuifiig  mit  «inam  ingtrend 
linnenen  Lippcbeiir  da«I)i  einim  nindin  AalMht 

«Bride  R«UKi  fdr   d«ii  Cftinder  lärit,   und  di«  ri 
eginden  Theila  vor   &em   unnützen    Sehnend 

FuDkafi  Terwahn.     Der   zu  tiefen  Entiandang  « 

Eiterang  glaubt   er' lu  begegnen,    indem    er  diib4H| 
telbu  nach  dem  Abbrennen  ciaiiiiehGi  Aum<mü£j 
(uf  die   ▼eilBtite  SieUe  tTopfeli,    vvoiucb  awll  1 
fchman  etwai  galiadeit  wird, 

GewAtuüipb.  Jlbt  Z-arrty  vor  der  «riv^ili 
^nvrendutig  einer  Moi^a  einige  Tage  TCTttral. 
ft  niiter*t&t>t  gern  ihre  Wirkung  duicli  voAfXfa 
EMotata  KgoVae  qdor  blutige  SchT'ipfkopfa,  u 
siabc  wo  mfigUc^  irocknc*  vj\i  heitere«  WaMni'J 
TOr.  Änl  einmal  lab  ich  nie  mehr  all  eiDaa  94iO 
badiaiatia  >wei  Cjljnder  abbrennen,  wkhrend  äi 
gaua»  Babaqdlnng  aWfBr  Krankheit  aber  iteist  4m 
Tan  2^  SKwnlav  anC  «ine  fait  uoeUubliclt«  H4nil 
Dia  pftliW  Ansaldi  4ia  ick  aelbtt  in  icine»  Hd*vH 
tala  an  XrHtfcen  CMelien  hibe,  war  swanaig,  mÜQ 
talu  daraa.  aina  'pozaleie  in  aech*  Monaten  wliW< 
lieh  sabaik  war.  In  nein  unten  ciii^ten  McaolM 
abar  laJat  mm  nfla  von  ei»  unJ  iwanaig,  a*nl  { 
«fA  awutl^t  V^  VnA  STV«nai|,  dfeifiig,  ja  awil 
nna^raUdg  Mriami  \a  4--;  ftloiiwan  an^awra^ 

Ka^  khik  Ual|l  uaq  Z^arrty  autt  Jm  Jm 
woUafMjIudaM   ^a  aO'eeiiannte    chin^thcU'  Üt 
anweaJcn  (mox^  chinoii)   die    bei  weitem  weal 
.Scbfnera  Terunacht,   und  die  er  desliilb  ala  Mi« 
eUed  zwücbta  FantaneUe  un4  IVIoxi  betrachtet. 
»t   diei    eine    Mi»ch|tng    von  gleichen  Theijen  L 
copodiuin  t  f>'ü:  n>o*i  und  phosphoretcirenden  Q|| 
sei,    die   nitt   einem  iromaciichen  Spiritus    un4 
dticham  Blbam  <|l  aisec  Maiie  acgemicht,    uk  ' 
dOnne  Rflbren    (von    der  UUKe    dei  Hdllem 
aufgerollt  wird.     1c};  bibe   ein   Siück  solche 


wie  er  mir  ntttheilie, 
I-.  Klapreth  «H»  China  n 
in  gTor*Vin  Antehn   sielii 
Miachung  bereitet  wird. 

Psrey  bat  lieh  im  Felde  ort  iler  ArtilTerie  - 
ala  Üo^  bedient;   ar  lobt  in  dieier  tUaei^t--. 


pt:  Lifrrtyh 
le  Mijie  von  r 
hterhdie 
und  wonacli  j 


Ju  tiefirc  Pinmcken  de«  BrmncyUndon  fäi 
Tcndig*  Bedingungen  lU  icin<n  Wlikiliig  kllt*) 
lichEiJcttaw^nlecr  iclieinen  »locli  dU  VonliaiU 
r  Rfb^n  Hrrnncylindar  lu  ObertrirgciL,  und  ihi 
iiub  iiumtr  •llgaioeiner  zu  wevdBii.  El  itt 
lo  cb«a  ralgraiJ«  daaillirte  Bcric)>iaTit*tuing 
'wi»  d*rflb«r  (ugekoinnieii .  die  wir  ihtrm  b»ii> 
MWM  («ipliiliicIiGin  InhalCB  lUcb  SbcrtracrK 
«D,  um  b<i  Experinieiitai,0r«n  dinsai  nanDii  n«> 
o  i*n  Einging  zu  erleichtam: 

f  ihtaUJf,  /pothrker,  tui  da  ü«aa»ia  ItTtr,  a}. 

,t)»r  Inikel  „Mö.-ciimWon"  iiU  ßlcHonnair* 
leitetet  mffditaht  hu  bereii»  ^ie  Terichieden«« 
kttyHvier  Voa  iex  EtEnäane  ätt  HeVnl  Biroit 
■  kennen  gelebrt ,  onÄ  nun  dirf  |;Uubin,  o«6h 
nhli-eichen  Änfotdptungon  in  icliUetitn,  di« 
disiat  Moxtn  wegen,  von  detn  Tn  -  und  Au>' 
gemtcLc  «ind,  dafs  man  flbe»U  einzutchrfl 
Bi,    wie   »eilt  diese  neue  Art  Ton  Brenncylin- 


rfBainin  aui  anfthnulidini  Verbrennung,  t/A  i 
laia«  uui  TatgMioh  •  KrtLbiima  Rolle .  bei  i»r^  i 
yreiar  dam  Kranken  nbCh  den  Um*iebatiden  '  '*' 
HtK.  B«iin  Oebriuch  der  Fercy-Mo»,  dttut 
uid  Elfentbfimlicbkelt  lohoa  ettrii  Impr 
vergibt  d*r  Ant  nicht*  to«  der  Ward«  i 
ui.  Bc  bnncbt  hier  nur  dir  Stellen  su  bcseicbi 
und  HÜia  Hoxen  aubuietiBa  i  diete,  einm*!  i 
zfindel,  brennen  denn  allein,  ohne  Unierbmj 
und  verbrennen  mit  «Inatn  gleich  fürmigea 
digcn  Wlrmegrada.  Dia  Percy-Moxen,  ßu 
CnmpoaitidB'  vrir  abaa  ao  Vrenig  ein  Gef» 
■usbeB,  al*  ihr  Erfinder,  b«steben,  r" 
itm  MailtmliMM  de«  Heliantkiit  aanu 
baiondem  inf  der  Obtolkoh« ,  von  N^i 
ptMriiirt  iit,  und  die  Andere  irij  ilierr 
von  in  Floekoa  ■aipB.aolitein  I^Iachi'  o 
ven,  gebranohten  Lainswanjd,  die  lange  in 
AuflflfnnB  von  afrei  Oiaebmen  Salpeter  u  < 
Pfnnde  W«Mer  *)  getrinit  worden  i>t.  Jede* 
•leti  dieae  Uoxan  lelber  .bereiten,  aber  ivir  i 
an  behaupten,  iiU  di«  Uütrieen,  die  im  ^i 
lind  von  aehr  geDblen  HlUden  fibricirt  wi. 
immer  den  Vnriug  bebanpten  dQrfien.  Wann  _ 
ai«  an  einam  trocknen  Orte  iufb«wilirc,  *o  ^wti 
\tcn  *ia  nicht,  und  baltin  sich  nneemein  Ift^ 
Di«  Harb-Moien,  die  man  Moxas  dt  oeianri 
xiannt  hat,  wirken  in  einer,  xwei  oder  drü 
tan,  je  nach  ihrer  Grerie,  Die  Andern 
/tu  genannt ,  wirken  erst  in  i! 
wenn  mati  nicht  etwa,  um  t: 
machen ,  da)  obera  Drittheil  . 
■ebneidet,  .  Diele  rdndet  tnai 
den  aie  haben  i  die  Mack-Uo: 
mit  einer  glilhenden  Kohle  o 
aber  man  nutfi  diriuf  leben 
farmig  ingeaOndet  werden.  ] 
^enncyliuder  auf,  und  ethüli 
mit  einer  langten  Nadel,  die  in  eintm  Iiölcfl 
Heft  befaitigt  iit;  die  Verbutdiange  kö/inte  v^rhL 
ten,  d*[(  da«  Feuer  «ich  nicht  weiter  verbreiw&J 
al«  nSchi^  im.  Min  kann  die  Flachs -Moxe  äti^, 
nnrerlnderlicli  bafe«tigen,  wenn  man  einen  Uabitf 


,  -poapittM 
(  fQnf  Miiiabi 
rascher  brennak  l( 
c  der  Scfaeere  1 
an  dem  DacbtSJB 
i  zQudEt  man  t' 
ider  einem  Liebte  a 
,    3>t>  »U  giu.  gl«i< 


mtd.  VA  34,  ttebt. 


i*in£3rAtli  tiioduTchHOfjit,  an  Jaun  htU»  B«- 
mui  «in  Blntlch*»  knapli,  iu' m»n  mm  i»m. 
tknX  acUuiet  und  beftlüat  "     "     * 


"S.. 


Die  M>fV  •  Mon ,  4m  ■•hx  liielu 
d  lüekt  durefa  «ia  wa- 

rn  Laiia,  mii  daoi  man 

■  QnnJfllcha  An  Cylindm ,  mit  walchar  W  tut- 

IHM  wir(l ,  abeixieti.    D«t  Braadfekotf  voa  dia- 

I  Uakmo    iit    gelblieb,    rundi    tagalnlftig.    nnrf 

mll  gleich  dick,  w*i  lelir  bMshunfiwmh  itc" 

,^ia  -roa  ihrer  Firba  ■oeenaBBUNankia>BauM- 

kblla  brennt  ebenUlli  ohiie7aridautrndaa  AablaiaB, 

^b   aia    Uoga    in    Sdueterw*]»!   gatrliikt  itc     Mas 

Pracht  daraut  KQeelAen  .  Cjliodar,  Xagal  u.  a.  w-, 

'-"W*  nun  gUicbfjlli    mit    linem    Bladohaa  bafcitift. 

■•d   auf  die   oben    beiciirivbenc    WaU«.    odar  ml* 


Pariact  med.  Ficului)  lehi-  getchickt  ufaitigl,  bai     . 
fem  Oin  lack  ille  IniiriimcDie  aur  AnifraduDg  dea 
TauT*  findcl.    Aber  wii  geitebaB ,   dab  dar  Brand- 
■cborfroa  *ol«)ier  Baiimwclls  nia  aa  (nt  üc.  ab 
ier  von  janan  beiden  Anen  Moxea." 

r^im  ifllitabtel  mit  Parcy-Moxcn,  io  dar  Man 
aa&C  Bbrii-Maxca,  vier  Flachl-Uoxan,  nnd  eina 
tanMbtliclM  Qaantiilt  Nankia.Bannwolla  findar. 
«M  ib    6  Fnnkan   fi   Rthlr.   ii   Oi.   GoU)  vac- 

So  vrait  Hr.  Balaillt,  dar  «ich   dbrigena  fnn- 
^  Itfbw  ViSab  aiblttat.  —    Nach  dan  obigen  Batracü- 

'  IMi^aii  JHm  iiiii  • nur  noch  erlaubt,  am  Sebluai« 

Uaintn   AbhandluDg    au*    der    franiösUcben 
'  Inx  F#arr-  Ghinrgi*  dia  wiahtigatan  Sehrif- 
ihrcii  I 
i  ia  t   In   den    Prix  ia  fJtaJipüt  d»  Ckirurr 

—  rij. 

Ämlmgnitr,  Rtthtrtlut  $»V*mfioi  da/«»  dtati 
h'  mä^»iitf  npuidtt  ineurmhUt.    Pmr.  i8o5. 

'"'  fmrty.    Pytoietknie    ehirargicaU    pratiqu*  *'*• 
%»i.  Pff.tüxi.  i3.    (Uaber*.  Jana  i;^.) 

/M(«rt.i>*/o>t>ta*,  HomvMmi  eaniidiratioiU 
tmr  h  tmmtir»  mtfmfi    ji//gaan  ft  far.  101«. 


'*^ 


l«f  bvnt  i0ts  da  cautere  attutl  Btc:   Ifatitf  itilL''*'-'  I 
Aföxa  und  Maxiffuttion ^on  Pernr  imMd.4ht^, 


Condret^  Üonsidmrätions  tttr  fou^UidtkfiHiiiih, 
tttidecins  #er».  ^  Edi    Par„  1S19,  .       '*u 

Larrgy^   Aiscusil  de  Memotret  dm  Cktiri^ 
ikAni  dm  Pmsage  du  mOdfut^  '84  x«i*6o*    2\iK.jl0|I^1^  j 

Töi  imrck  MlitpsirM  qhiw  gletckzeitM£slt  iUMaj^V  ^^ 

schlagt  .  ; 

(Attft  defldL  Kooreau  JiDutiul  db  M^declne^  jyiemmibim'm^ 

•  .  •    .     '  .     -.  .    -i 

Am  SQ.  Aueuit  18&t .  nm  o  tJhr  det  Abtijfc' ' 
fiel  I>lfltilich  BnlliB  B;  anf  dfer  J^üdpänitf«  b«  i^' 
^clrs  tödt  uUk    Das  FtaüentinoiiMr  war  in  ihiNr  W 
gend  bekannt  duroh  ihre   sondinrbate  Vorliebt  ^^* 
nätmliöfae  Ütfidtang^  die  sie  töü  Kittdheit  tf^' 
tragen  hatte«     Die  Obrigkeit  reqoirirte  die  tfdl 
een  Personen  sar  Section  des  Leiehnami.   isai^( 
ÜMachb  dieses  atttfallehdeil  ^  JplöUliehen   Toi^ 
erforschen  ^  und  der  Wundant,  Itt.  Oawrmtd^ 
dsrabet  Iblgendüh  Seciioiitbeticht  ikiiCk  ^  -^h. 

Der  taeichna^  ist  weiblichen  GeseUecfclty-f 
tufs  10  Zoll  grofs;  die  l^ormen  sind  xuAd^  nnddii^i 
RautselleeWebe  init  Fett  ausgepolstert.  Die  ^irf>i>- 
bherie  das  lt9rJ>'erS  s%lgt  ah  der  Vorderseke  iMff 
Thorax  zwei  leichte  Excoriatienen ;  aki  det  MfsM% 
^eite  des  linken  Arnes  sieht  man  eine  EeefayoMü^ 
in  rorhi  eines  .Trapeaii  s  am  Vordenno  «wei  l^iikifcy 
zirkeiförmige  Ecch^inosen :  auf  der  linken  Seite  dfCfj 
Brust  eine  ContusioA »  die  die  gänse  3eite  du  ^Tte 
mx  einnimmt :  ata  der  Vorderseite  d^%  t»iegelwi4  » 
iiwei.  Gotatnsionen  aut  Ecehymose  Ton  jer  OlPflftliJ 
4f«#  K4ptm$  im  TikUt  ui  t^iUflk  Uic  wl  rftW 


--.    UI7 


liimmn  JBecliyinoMii  lieht  min  di»  ßigux  d* 
Gi«m>  VerlvciendMi  Kürpmi  die  •ingwehiitc» 
«HC  nbt  (tin  »diwtmt  UidjeeB»  ins  Zdlce« 

•  tblcMm  Tlteii«  ^«i  teiietieBfi  £ll«iibDgini«6«» 
JfaiAik  «toh  eittd  Lottgimdiii4*Wtnld#>  di* 
B6U  Iftsig  iit  •  nftd  eetad»  WondirUider  iiic| 
blM.Tafitrkel  dct  Ooertiiäilinodiens  in  Von 
,dmä  l^mochenli  Äbgebrodient  tm  inftem  Thai» 
iilMift'GAlMikei  in  «ine  irenigar  grotn  Wnu» 
A)»«v>  JS»  «Im  lligenmdfac  ift>  nnd  «iiiabMi#> 
flütt\  väätn  dieser  Wunde  in  der  Ejristro^ 
TlH»*  dem   K<(rper  des  oisrfir  Imnierc  ebgelöttw 
mmigtm  diese  gante  Oberextfenittt  ftbri^^eni 
^iiiiOnn)ut  nor  «nf  dem  MedienneTren  teh 
ftltm    ClieBAOgett    bis    süm    Plexus   asotlUrct 
K»  SEmmaopen  »  WoVon  drei  vonAgU^  denU  • 
nemm^']  Der.  linke  ObertrinkMochen  war  einen  • 
D^Anüib  Hfaf^l'  ArticuLrtion  mit  den  or  X9^ 


.Xojpb  bumeVlt^  man  larseiltoh  Ikeiise  8^ur 
«•GMltiebsk  Yerleuang;  inneiiMi  xeagtett' 
dhlis.mid  seine  HKuie  nitshts  Benrerkenswer^ 
unr  die.  iOebimvenen  waren  angefdlk  mit  ei« 
ekirfeitfenv -flüssigen  BLate. 
lAhnm  Tbolrak  eeigte  sit^h  nichta  Besonderes  i 
(^JSvA&mn^  der  ISnirthöhle    fand  man  4en 

•fjmfpvi,  der  rechten  Liinee  mit  Blnt  ttber- 
■nd  lni^dU>ehxt  an  vier  Stelleh ,  welche  jede 
tÜBl^  wie  von  Bleischroc  gemachte  Wnnde 
Itma^ß  üi  der  rechten  Brust  War  tlberdiet 
iß^  .Ffnad  Blut  ergossen.  Die  obern  Lnn^en» 
„v^liiireu  ekei!i  so  gesund  als  di%  ganse  imke 

toll  dae  Hen^  das  sich  blutleer  zeigte* 
KMattl^.der  Torsfie^ichiteili  Lüngenverletsüng 
ttMÜSknndem  TheUe  des  Zwerdifelies  be« 
^Smb»  dats  die  Verwundung  sich  auch  anf 
rWpMetBteh  indem .  sie  es  in  einer  ächiefon 
Itt  (inrobbohrtet  die  Lebe^  zeigte  in  dem 
3K  Vlieile  ihrer  cohvexen  Fläche  «inen  nicht 
gt;AlNre  endmhalb  Zoll  kngen  Rit».  Dae 
^hmMtieene  Nets  war  ih  seinekn  pnsen  tJni« 
«eenymosirt ,  und  der  Mageh  zeigte  auf  sei» 
MlUtft  S«ice  eine  kleine  cirkelrtinde  Oeffnung 
\tgmipbns    gequetschten  Ränäega^     Mttt  baa 


tdä»  FllUsigkeit  darin»  tondom  mir  «iaig«  diif^  ^ 
di»  V«rd«irang  noch  nicht  rerinderta  YscatabilUMt^ 

in» 

dac,  die  man  nicht  finden  könnte ,  und  die 
üebenniere  und  die  obere  Hülfte  der  linken  Nim' 
waren  gleiehfallt  ecchymosirt.  Der  Abrige  Thiil* 
^Ur  Btfachelingeweide  aeiete,  fo  wie  die  nocli  UM>* 
berfthrten.  Geachleohtnheue  nichti  Abnomea.        -';•' 

Zwei  M&nncTy  welche  Zengen  ron  dcim  Tod^v 
dieaea  Midehena  waren ,  haben  auageaagt ,  dala.  fl»; 
in  d^m  Aögahbliche  ,  wo  aie  u^el»  laut  gnacUM' 
liabe^  da£a  aie  auf  den  Rflcken  gebllen,  nad  ilvfl";, 
"waa  Blät  aua  dein  rechten  Nasenloche  gefloaaen  aej^'.: 
Kurt  vorher  hatte  dai  Midchen  noch  dieae  baidlA'^ 
BCftnner  angeredet.  Der  Himniel  war  idnrch  BUni^ 
•rieuehtety  und  in  der  Feme  hörte  man  snwaiiffM:^ 
donnom  •  aber  ea  donnerte  nicht^  naeli  der  Auaaajw*- 
dieaec  Leute  ^  in  dem  Augenblicke »  ela  du  BImUs 
chen  todt  ümfieL  ' .  .  ,    ' 

Niehtadeato weniger 9   aagt  Hr«  Osvranl, raat  U 
neeh  dem-^Bralhlcen  anagemacht ,  dala  MUa  B*  TOfli 
BlitB  erachlagen  worden  iat,  da  keine  menaehUche 
BSaeht  einen  a pichen  Tod  Temraachen  konntn«  .Abar 
eie  iat  in  einer  Art  von  Ebenen  ohne  DonaetieUw 
getddtet  worden  y  awiachen  swei  Mlnnem,  die  aal 
$tct»  Schritte  weit  von  ihr  entfernt,  und  Titl  eev^- 1 
pulenter  waren.     Weder  der  directe,  noch  der  Hi^  , 
rfiekprallende   Schlae   hat  ihr    den   Tod    B/MhtKU'i 
Doroh   welche    aonderbare    EigenthümlichSeiiK  te. 
Elducicit&t  iat   diea    Phänomen   bewirkt    wofdw''^ 
Sollte  wohl  jeder  Blits  ein  aich-gleieh*  Stellen  d«  , 
elektriaehen    Fluidü    swiichen    den  TeraekiedMan^  i 
Punkten  einer  Wolke,  oder  awisohen  veraeliiedeBa» 
Wolken  aayn?    Und  aoUte  aich  rielleiidit  die  U»- ; 

flftekliehe   mitten  swikchen    aeichen    elektriaehen  v 
fcii&men   befunden   haben,    die    sich    in    der  Linfc  ■ 
luoaasten?    Wenn  solche  Ströme  exiatiren,   to  ai^ 
hett  aie  horiaonul,    einen   kleinen  Raum  .eianafc 
mend,  und  in   geringer   Entfemunfi;  rona  'Erdball 
liin.    Vielleicht  wäre  ea  wichtig,  den  elektriaebev 
Stand  der  niedrigaten  Lagen  unserer  Atmoapblre  m 
erforschen« 

.    üebrigena  bmeh  eine  Stunde   nach  dem  Tode 
4baei   Bflidch«Bf   ein   furchtbarea   Ungewitttr  ml- 


r-bia  dni  Mailu  im  Umfing«  ■!]■:  dar  BUm 

M   «iiiBB   Mum,   tpaltete  einan  Schiffimiit  Toa 

•  untwi,  und  wwt  ii«  Wiaga  ünaa  Kiadw 


gTfJM  111^1    Mmd  GttmaJifieitS'CoitUttMtV'^WOnBtrU* 

imJpril  iQai. 


'S™-; 


r 


ht 


ii 


r.b.  hell.  ^*clllH.,  Rolf. 
iih,  Siitmenbl..  -VVind..     , 
ondich.,  Wulk.ii,  Ruch. 
!U,ein'.WIk.,diuut:.II  f Jt. 
inneobL,  lUgel,  GcIibm. 

hell,  Jxuiili«!  Helf,  Froii. 
"   tuienbl.,  wölk.,  iriib,  Wd. 
I,  Sirm,  friibh,  Nachli  Ral- 

. .  ind,' sibu'lrtit,  killif 
nb,  Mdbl.,  eiw.  H««!.  Wd, 
-    li,elvir.wlk.,Wd.7M»thtfr. 

,niUr.  Wölk«,  iriiSl. 
..Dik,,  BcU,  Hachlfi. 
wölk,  Sbl.,  etw.KBgen,Bi(. 
wolkig ,  fnicti. 
irl'ib  ,  triicli.  negan. 

^"i.?ä>oit..r,-...». 

,  Wolktm,  Raif,  Fron. 

hell;  VColkaii.  ui|*nebBk 
lell,  gäbe.  HtlBmäl,  Froit. 
JiBmEl.,  kliW- 

iriVb,  B«S«n.  Schnee.  H«E»I- 

5 übt.  Himwol,  knhl. 
■II,  Reit,  Nichifr.,  duntiie. 
tritb,  RaiinBnbl.,  kuU, 
iriib.  früch. 
triib,  MioK.  ._ 

siis  swas'.';.«- 


3  1  ' 


LUr,  l*iie[,iift. 

mm-. -Wd.,  lehr  -,_ 
ilUi  ,  mild«  LiifiL. 
ineen.,  >rhrstrk.n 


hell,  Wind . 

hell,     -  -'     -  -  ■'— 


lie)l,elw.wll..-W*>,Wf 
Sii-niM.,  Wüttanr«  «W 
mib,  SurniEnblicIca; 
walk.,  Soaaen.1]U'Mc 
iterokUr,  kübl,    •  'Ti  jr 
Sonltc,  fITV.WIk.,tUk«1ft.n 
Soiiue,nlk„ielirwA»r^*" 
trtib,  >»[iiUs|l , -Wojk 
'|iBbnictiit«rHUBB*V  TU 
Wölken.  SM,  Wi.  i.» 
iieruLlur,  UuB  Luft.   .' 
Sonne,  IisBort.  Himta 
SonhenbU  >ehi  w»J 
irb,  Srnibl.Beg.  Ceir 

Sonuaiiel.t  rrub,  li. 
trüb,  km«  Ltitl. 
tr.,knlil,  M;TIiiiiy« 

hei  1,  d  ü  DiiGpw.,~  tJILXk 
Sil.,  trüb,  liiiisUi&,  1 
■I  e  rii  kL,  wenig  VfeilM 
kell,  bBtlptixiTkiaimP' 
luäT,  Iwie  Lia 

Mdich.,  dUnn  Qa^ '  -* 
wolkig,  Soam,  hi 
lielI,«<A.Wlk.,'W 

■Wind,  BteTOkllT,  fciuw 

Wd,,  hBli,  wm.  fijrn^ — _ 
tl<tmkI.,Wolk.,  kullla^Sflg 


Hieb.. . 

lelldii 


-3f        &|t       «^ 

p         - 

\  *-  Stfi'  W«tMr  in  dlMtm  Mdntt' wav  Im  Oinien 
^Ui^  kflU^  muffig  feücht  und  windr«tcfa.  Vom  isteii 
w  latfla  Jiemchta  t ine  ^tcli^  mit  Ii«ifen  vnd  Ntciit« 
fröMMi  iMBttichneta  Wictemng,  abwechselnd  regnete, 
■dinMre  nnd  l^eeelte  et.  VQm  ist«n  bia  tum  feste n 
Jf^nr,  wen^stäht  bei  Taffe,  das  Wetter  bedeutend 
^"^  tMHB»  liali  und  trqoken,  mit  wenig  Hegen  unter« 
^  W«ÄP*-  ^^^  ^ten  ^en^s  kaip  «in  yturCes  Ge^it- 
IT^  t^jHpC  vielem  Regen,  worauf  bis  aam  STsteu  Re? 
yi:  S*Wi>  jColgcena  and  sich  der  Monat  Ton  da  mit 
^-  DMfcnOTB'kflblen  stflrmiscfaen  Wetter  endigte^ 
f-  Dttt  Himmel  wa«  x  Tag  heiter,  i  Tag  trAbe, 
ff/gdbxb9fi6n,*Ji4  Tag«  hell  mit  Wolken.  Der 
■■ifUMttoi  lueli  jglib  ea  la  frische  Tage,,  darunter 
f  im  M  in.^o  Nächten,  5  kühle  und  14  lau^  Tage. 
l    WlitA^ge  wann  17»  davon  a  stCIrmiseh, 

Äa  tefiBtta  11  mal.  Hagel  fiel  6  mal,  %  mal 
islifadkä  aS»  i5  mal  fiel  Than,  6  mal  Reif,  4  mal 
wat  «a  dhitaatig,  t  mal  Nebel,  das  Resukat  dieses 
lli«&Bt«aikIao  tMss  1  2611  loj'/  Wasser. 

Geiaiu^  Wtiaia  a,*ein  entfamtes  an;i  i5taB,  ein 
fialfBa  mm  dl3itf% 

Staa  BärOMHfr  stand  unter    90  Baobachtuvge« 
70,  nui  Aber,  so  mal  v^nter  fiS'* 

D«c  h&chMU  Stand  yrux  am  agiten  2S<  61' < 
.  Der  medzjgst^  ^  3Qsten  27^  gl^/ 


D^  mittlerf^a 28'  1'' 

Daa   ThermopMUr  stand  unter  ga  Beobachtungen 
''.    a  mal  ^nter  o,  57  mal  zwischen  o  und   10+  u(i4 
^   ii  m4  zwischen  üo  und  ao-fr. 
'    ^     Der  hö.cliske  Stand  am  328ten  sgf  4- 
^'  Det  niedrigste  am  3ten  f  — 

^         Der  mittiefe 8  + 

i;       .Daa  Hygrometer  am  feuchtesten  den  I5ten  85^ 
»■'      .   *"       •'    "  am  ^ockensten  dfn  i7ten  25* 

«  Der  mittlere  Stand  54^ 

"^  gp  Baobachtt^neen  des  Windes  gaben  folgendes 

Rmitatt  Es  Herrschte  Nord  5  mal,  West  12  mai, 
Nordwaät  6  mal,  Süd  i3  mal,  Ost  9  mal,  Südost  lä 
^l^al^  Sftdw^st  l/p  nial,  Nordest  19  mal^ 


Ei  Vurdf  i|  gehgren :  3;6a  KnabeQ. 

553  Madchen» 


6qä  Kind«,  (davunt.   i 

^mUhgü,  6inal  Zwilli] 


mal 


Et  fitarhmt    5a8  PertoiMii,.(9^«*«'i 
Ä94.  ii*#r  &•  Jdhiii4.v 

Mehr  gehfirem  167  -     •       /^ 

I^tfJUicJk  worden  geboren  56  Knftben«  .«. 

$0  Madeheiu  ^ 


"6 
Ef  itarhen  uiuklidi  geborene  Kinder  s  firKni 


-*  1 


^mmmm 


5z, 
Getränt  ^rnrden  952  Ptare«  -/ 

Im  yereleich  lam  Mönet  Mto  Iwt.elA 
2abl  der  Gäurtcn  um  107,  die  der  Todflefiipf 
Aai  vermehrt^ 

VermehH  hiH;  eich  die  SterbUebkeit«  beiiAJbl, 
um  5  9  unter  Krämpfen  utp  35»  an  Wann«r«  m 
em  Weuerkopf  um  1,  tn  Scroubeln  nni  %  ffH''" 
«Andnngtfieber  um  |,    am  OeUenfieber  ^Ä  9« 
2ehrficDer  um  97  9  «n   der  Lnngeaeuel^  W  A^ 
der  Bräune  um  1 ,  an  der  WaMertuch^  iim  &i 
Blutstun  um  ^^  an  der  Qicht  um  5«  ea  jlci 
ecbwerden  nm  1^   bei  dei^  Niedecknntk  lim.  1 
Kindbett  um   8,  an  4ltersiehwäche  um 
UnglAcksfiüle   um  7,    die  Zahl  der  To    _ 
um  7«  die  der  Selbstmörder  um  ^.  "^    i  - 

rermmderi  hat  sich  die  Sterblichkeit :  am  Md^  < 

Imaten  um  3j  an  Mai em  um  1 1  am  Neryenfiebef  mm  \ 

1^  am  SchlagSufj  nm  9.  .  .  '\ 

Von  den  334  ^e'^orfteitfl»  mifer  10  Jakr€t^  Mb  ,-J 

ren  152^  im  ersteh,    36  im  zweiten»  7  ine-  drtttii^H 

9  im  Tierten,  ^  im  fünften,  30  iion  5  oit  10  Iidifjüi'  i 
Pie  Sterblichkeit  in  diesem  A^ter  hat  in  V«i|^efalivj 
aum  Torigen  itfonat  um  33  zugenommen,    '        '      ^  ^ 

Im  9rst0n  Lebensjahre  starben  (die  3a  Todftp-  - 
bomen  mitgerechnet),  83  Knaben  70  Mädchen»  dav-^.j 
unter  an  Schwäche  7»  beim  Zahnen  ^,  unter  Krim«  ;; 
pfen  89 1  am  Wasserkopf  1 ,  am  Stickhusten  9.  mtk '; 
Entsündungifieber  5«  am  Zehriieber  ^9  tan  Sciilag« 
flnff  5,  ani  Schleimßeber  I ,  (7)  duych  UnelttokthUfj»  * 

Von  den  394  Gestorhon&n  über  10  Jahren  #iMI.'; 

?Ton  \B  bis  90 ,  5o  von  ^  bitf  3o »  40  von  m  hlv  ^  ,^ 
1  Ton  40  bis  5o»  47  ron  5o  bis  60»  49  TÖnjOO  faia  ^Oi^ 

10  von  70  bis  80»  16  von  Qobis  90»  3  von  ^  Ms  si 
Jahren,    Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  hat  riA^^ 
im  Vergleich  zum  vorigen  Monat  um  66  vemtkrtt.l 


Von    den  5a  geiuritn 


flulUk  g,l.  Khatrm 


I  4o  in  enwn  Laben «j'hre,  6  in  awciUB, 
in«B(  iiiti4t«a,  limstM,  3  TOnS  bii  lo  Jth* 
El  narben  a  atu  Schwlclic,  8  W*r*n  todt  §tho- 
t  itatbeii  VTitbmiddunZihaan,  isunurkitn. 
^Bbn,  3  IIB  EntiflmliiDnficbeT,  8  ■»  ZtJirfieber,  i  in 
PBoMtbela,  I  >Ti  d«r  VVuicnncl» ,  i  ■■>  fleUig. 
LAb1«>  I  ilarah  einen  Fall. 

t         UH^ktfäUe.     Int    WaMar  wurdn   BafiinilM  « 

■  p4iililiifc«,  S  weibliclw Ldcban ,  an  den  Folfjaa  «i. 

ia  Failc*  I  Manaer.    i  EuabB,  i  Mldeban. 

,  SaOutmärAer.     Et    ailikn^n   lieli  %  Uttiaar,  ■ 

•—  — "■  --»  Wauar  gaatonl. 


«  aich  ,  1  Frau  hat  ucb  ii 


VVIt  beobacbtMeti  in   dem   Clun&tar  der  h«ir- 

Knnliheitan  eine  foTticbroilende  Vamia- 
IC  ran  OBtallndlichen  Symptome  >  dacegaa 
iha«  narrtiieT  Erich  ei  nungan,  AUcemeiaa 
tbangCBwarenielteaaringaieict,  laiiMreB 
|ab^an  Erfolg,  ^e  Anwendäu  diapho- 


Mdaslwc  «äUal  ttisendei~Miltal  war  im  lÜgei 
m^  «Hndälilicbar :  rheumatiiehe  Fiabai,  Snochi 
^vklJaM«  AAktionen,  viel  Husten  und  Schnupft 


tTolM  Krunpfen  ' 
Au  Schwüchc    . 


7 

•f 


Am  Sdckl. _  .... 

Au  M9>eih  und  KEitlietn. 

Am  Bmilficker    l       .        .       ,        . 

An  EatriindunafiebBra  . 

Am  Odlenfiaber        .... 

AA  ScKlelniEemr       ;       .       .       ■ 

Am  Nervenßebor       .... 

Am  ibielir. od.  icbleichcnd.Fietie 

ÄÄ'  der  I.Hunfuu'dit  '     .      . 

An  derBtai—- 


Ao  dii  Epnfltule 

Ab  Borrt-nuiltstt     . 

An  der  Gicht       ..      -       .       . 

Ad  KciulkhBiten  der  VtiaVTCK» 

An  Steliiberchwerdeb  . 


In  dem  Kindbett«       . 
An  nn4(%(iti1)Klcneti 

An  kilteii  Brande     ■ 
Aa  dm  EndLjIteiinB  AJt er 
An  UniluckitiUeik  Bsnäi 
Attm^teuunrntea  KuK 


s,tUvinlV.Sath$,.      .       .  *^     -r 

f.  f*.  £rJm«niik    Jtouil»*   ScJutlM   CHhica«  mtHb 

Xarx»   litter'Sftstha  Jnltigrh. 
M^  DancBR,  Rtportt  i^  tfc«  practica  in  do  WiMotC 

toonü  of  tke  B.  tnfirmary  af  Ei^bmrrh,        '    ' 
D.  Pring  Xitnaral  tMtcmtlOHt. 

I.  W.  Telharg^d/üSooU/ad^tlmmlgtSi^ 
C.  H.  'Seh-mllt,  dtr  LabenipriKaft  im  BImt». 
iiamyrstItUuttt»  S^ihrlfttlti 


jT  o  o  r  a  a  ] 

^ractischen  Heilkundei 

Her«uiS«g«ben 

\ 

C.    W.     H  u  f  .  1  a  n  d, 

■Blägl,  TteuU.  SununÄ,  Rittar  dn  rotKan  Adl»- 
Mtni  twöuiKliiie,  efttcm  Lviban^  PioL  dnMv 
tiuaMäaRQniver«iUtit)Batlii],Dinet(»dnEtaigL 
^ed,  CUnir|.  ietdsitiie  tat  d*f  Hilitür,  'anttn  Anc 
-'     dnCliauJ,  HicgU*d  derAHdaaM  das 


!)tL       Om,   Fr»m»d,   üt  mlU  Theorie, 
\,}  -  'fh^ grün  dts  Lehtnt  foUner  Bkkih, 
■',„                                              GStht. 
tf.  /        . -         I.  — 

':  "'^- r  IL  Stück.   Augast. 
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Ueber  den  Gebrauch 

dt  s 

^Süblimatwassers» 

Von 
te  GfobkmogL  Hetf.  GeheiaiMixath  a«  Ldbtiac 

F.  Ton   Wedekind. 


1. 

Einleitung, 

^tar  SuhUmatwasser  verstehe  ich  eine  it8r« 
«n  oder  Bchwächere  AaflötiiDg^  ätzenden 
j^teeksilberBablimats  in  Waffer  für  den 
ItAerlichen  Gebrauch» 

Mir  wurde  dieses  Mittel  durch  meinen 
^Mhnalif^en    Colle^m^   den  Geheimenrath 
Mi  Leibarzt  C.  JL.  Hojmann ,  mehrere  Jahre 
Ptosen  Ankunft  su  Mains,  mit^etheilt; 
^  ifth  weifs  nicht,   ob  vor  ihm  schon  an- 
'  *M  Aerste  von   dem  Sublimate    tn  ditttr 
'  ^^  Gebranch   gemacht  haben.     Hofmann 
Mimte  sich  desselben  bei  alten  Geschwtt- 
'**»  bat  den  Pocken ,  bei  den  Frieseln^  bei 
Ernten  ^    bei    chronUcben   Bhe^atUmea 

A  a 


—     4     --^ 

I 

bei  fyr  Gicht;  ich  habe»  et  näeh 

"^ter  Vorrchrift  mit  grörseäi  -Nntzen 
,Wf  odt  und.  davon  noch  in  ^dtn  andärn 
len  uebraiich  gemacht. 

Ich  halte  das  ÖablimatwiaiBer  fSr 
(der  wiilijamsten  Mittel.     Die  Anw'en 
daVbn   ift  einfach^  reinlich ^  bequem 
daa  Miitel  eelbst.  äuü^erst  woh^fei^l  , 
der  Soblimat  sich   allenthalben  gleich 
«i[nd  bti  ^em  leicht  su  bereitenden  Stfb| 
wasser  die  Qqantijtät  des   Sablimati!. 
gepan  beetimmbar  ist,  so  hat-^s  anch^di 
1aim  vor  so  vielen  Mitteln  den  Vorrag/^dJi^ 
In  .  verschied^enen    Apotheken    veracMe4y|* 
•indy    oder   durch  die  Zubereitung  Uml 
TorSndert  V7%rdem    In  lüanch^nFäHen  Hini&l«^!« 
^e  ich  es  durch  kein  anderes  su  ersetaeallii 


Seit  4i6  Jahren  verschreibe  ic'h  fast  fSj^lM^. j 
Sublhbätwäliser  aus  der  Apotheke.  Dfyur^f^^ 
meine  Schüler  auf  der  vormiEiligen  IhohÄi' 
Sdkule  lEU  Main£  und  duröh  meine  Bekann* 
tß  ist  der  XarcAirauch  desselben  noch  mAg 
eis/dnrch  ^isn  /berflhmten  !H6flhdm  *stftM 
Teibreitet  worden.  Auch  in  Fränkr^Mv: 
machte  ich  von  deih  Snlblimalv^asser  in  tm. 
nennniger  Jahren  viel  Anwehdott^y  tthd'lülir. 
mrhielt  daselbst*»  dnrch  Mittheiluag  tk^ 
ReMDitis  und  des  ^ebräuchseettels  >  'mi%if^ 
der  lbeVohitii«n  iii  Dttrftigkeit  f  esohfeMi  i 
IMMBe.  .  *.,^ 

ich  äiLtt  datier  WoWl  das  Edu  fM^faf-} 
^^MMmBtrg,  welches  bei  der  MsArine  ddlj; 
äo  giro^sefn* Erfolg  iangewändt  Worde,  .uAi^^ 
dem  )^iivilegirten  Mfehiterfinder  iangeh««tt\^ 
3umi&en  einntrkgeä  hat»  fiir  eine  Na^Hf  I 
äAmttngr  wd.  B^oütaiing  der  fieffiuwk*iselieir  ^ 


Ulen  werden.  Die  Art  der  Anw«a- 
i  ^  'aber  keiii«iweg«a  glficbföttig.  Aas 
ä  dem  f0l^  HDD  -wohl,  dafa  NicinuMl 
r  «lä.  Ich  Iteraf  haben  möge,  Aber  diti, 
'ancli    de«  Snblimatwasaera    in   aclirei« 

'^m  ein^  TÖlIitändi^e  Abbandhiiigr  ftbar 
in  Gegenitand  zu  liefern,  fohlt'ei  mir 
»eitV  aber  da«  VViohtigate  will  iph  geri^ 
ä  mi^flilen, .    Dieies    würde   ich    g9- 

^Iterl^aiea,  väre  ich  nicht  überxengl; 

.Mvr,  dijr  meine  Erfabnin|so  lutii 
liafli^(|e  ^ntsen  will,  eben  «.o  gut« 
>Jgp  .daioa  selieB  wird ,  alt  ich.  daToii 
Ems  habe,  and  alle  Andere»  die  dt^, 
it  SB  ^brauchqn  i^iaeen. 


bfi  Ar  Zubirtitung  da  SubHmataas$fa^ 
4^    laiie   den  Sublimat   in  gewdbniir 
'  reinen  VVaaier  anflüaen.     Der  Znants 
{ti^aa  Säimiak:  Terböjtet  dea  aich  mancll- 
weQD    daa  Snblimatwaaeer  lance  aaft- 


V«HililtnifrIier*entlcliBw«ibiidrei  Grai» 
•fA«UiiBa  aonthmen,  Eamal  da  man  < 
«iDflH   ZnsaU    von    gemvinem    Wasser  I 
dam  Gebrauche    ein    za   starkes  Sabli 
WMser  beliebig  ichwächea  l,ana. 

Hinreiaband     «lariet     Sobiimatwai 
•Kbändet  die  Haut;  aber  das  hicEU  hioi 
abflode  Starke  ist  aach  Verscbiedenheitd 
IndividD^litÜt ,  vie  nach  der  des  schon  i 
reisten  Znstaodes  der  Haut,  Eebrveracbj 
dCD.     Ein  geringerer  Grad  von  Reizung  4 
Haut  bringt  ein  Jacken  derselben  zjx  W4. 
qder  «inen  Torübergebenden  Ausschlag  rij 
rotben  Knötchen,  doch  meistens  nur  w« 
m««  die  Anwendung- des  Mittt-ls  langeforv^ 
■etsit.     Sonst   bemerkt   man  noch,    dal*  ^Cl 
Haut,  nachdem  sie  oft  mit  SublimatwaMKl 
geiraaohea  ist,   an   Weirse,   aber    aa«b  nij^  1 
1(11  $prMigkeit  snnimmt. 

Das  Sublimatwesaer  iit  sehr  antsMf 
tisch  *).  Eine  durch  Zufall  mehrere  Jalu 
lang  aufbewahrte  Fiascbe  mit  Snblimstwil 
•er  äeigte  «ch  gana  fritcb.  D«r  faulige  G' 
atmk  Toa  Eiter  oder  Jauche  in  Gescbv_ 
ren  beesert  sich  darauf  sehr  bald.  Es  «pC>i 
hellet»  dar«  «a  nicht  nur  als  ein  mit  Hebi 
kraft,   sondern   auch  als  ein  mit  dem  VQ 

*J  Ich  finde  «■  aberflartig,  die  Venuche  bijll 
XU  letien,  aui  denen  die  intiiepliiobe  EisftJ 
flublimanrificri  bei  Aufbewahiiin^  von  aüt. 
lai  Fleiach  in  Tericlilosseiieu  Gefärien  xuii  i 
iadigen  Korper  gleichen  Vyja 


arheUst.      E«   i>t   §enug,' 


i.fs- 


indung  inGeifeLwaien  fi uluifi widrig  aat^ 
W«il  biet  nicLt  ^elcu|piet  werden  hmn,  d^.0^ 
dies*  WifKung  auf  den  lebenäis'"  Käifm  tm 


iMitan.  Kun  Glftek«  ■ebai«i>kt  dat 
■atWAHer  §o  abichamlicb  ud  Übt 
•  MihwOT  T«nchlack«n,  daf«  ■ioh  wski 
irlieh  jonand  ana  Vartehsn  dami(  tct* 
wird.  Zwar  habe  ich  ei  mir  mr 
fonaoht,  Jedem  dem  ich  SnbUaut* 
f  T«raefari«b,  vor  dar  gitüfen  Sifwi- 
i  da*  Barabgeacblactteu  sd  «arnaii« 
'  Aieaa  Wamtta|  hatto  Evoimal  dia 
I.  Aab  jnnge  Mädchen,  welche  na- 
u^haUabe  cnr  VerzweifliiDg  nbraehc 
B.  Afc'dantt  vargiftaten.  Baida  Uttea 
Ifimtn  Brennen  im  RaefaeB,  an  Ma- 
^  sad  Erbrechen,  gleich  naefadam 
■*  -SiAIimatwasier  heroisch  hamBtar* 
\rgt  hatten.  Di«  eiae,  an  welcher  ich 
navf  gemfen  wurde,  nnTate  gleich 
Hämk  nad  Seife  nnd  daranf  Schwe- 
«r  Mblncken ;  worenf,  ohne  flbele  Vel- 
daa  Uebel  verschwand :  die  andere, 
bfl    anE   dem  Lande  «ich  aofhieU,  und 


lAaeben  üad  tchmenzhafu  Krankheiten  %« 
bciciefaen',  vtflchS' keine  Kom^  lu  heilai 
T«riQ'«g?  VVer  d«n  "^od  nicht  filrb^M* 
■cheaet  ein  (iechea  Leb«n.  Zwar  ^«X  ( 
wohl  leine  Bichtigkeit ,  daTs  einer,  der'aifl 
vergiften  wiH,  dazu  -Gelegenheit  findjä 
wird,  wenn  qäch  kein  Gift  im  Hanse  um 
to  wie  einer,  der  sich  ertränken  will,  Ttij 
■einen  yorsat»  nicht  abgehalten  werd«' 
wifd,  wenn  ^Dch  kein  Flufc  oder  Teicb  i 
der  NSh?  wäre;  aber  oft  igt  der  Entichl 
Bor  an  einen  nngliickieli^en  Monieiit*|<i^ 
fesielt,  le^  daf«  daram  der  Meiuch  ^JcM 
nvä»T  vergiften  noch  ertränken  wirdj  Wi 
er  keiii  Gift  nur 'H,«iid  und  ke;(n 
VV«^>er  in  d^r  P^ähe  ^at. 

1}aß  blorie  Benetzen  der  Haot  mit  & 
limatwaiier^  dn^ch  ein  Schwämmohen  odi 
L]fjipch«n,  du  wiederholte  Bestreicbea  s 
«Jemaelben ,  das  mehrere  Alinuten  I^ng  fodä 
gejetste  EinreibeQ ,   endlich  «las  k^te  odacl 
laue  Fomenti^en  mit  Sablimatwusaer,  a,de(J 
-^enn   Qtan    ein  damit  honetKlea  Stiick  I^H^  1 
nea,  auflegt  und  wieder  naCa  macht,        _ 
e«   (rocken  ist,   bringe«  dem   Orad,e   dM 
Tericbiedene  Wirkongen  heryor.     Meiitei 
\ltSM   ich   qii(   iato  Sublitn^t'wqsBgr  nor  | 
niga  Mdle  auf  dem  Tbeüe  hin  ugd  her  t  ' 
T90.     Dia   qjigemoina   Kegel   ist  auch  hi^ 
von  dem  schwäcf^eren  cum  stäTker«n  vb^f 
ZDgehen,  nnd  ku  dem  ichwächeren  sorllel 
»nkebreD|  wenn    die  JiinwirkQOg  xu  lUll 
war, 

Wenq  daa  Sablivtat^rasser  kq  «tad 
raiat,  Schmers,  ^vthe  auf  der  Hant  o'A' 
Ib  Geiebwttraa  crrf^t,  »9  <eut  mÄni.  i~ 


M    itärkeren   Sublimatwasiers   \)«- 

oAet  4<  häufiger  anwandu,  ala  d«r 

ctinde  Fall   erfordert^'     Je  etnpfindli- 

^er  Theil  von  Natur  ist,  oder  je  em- 

ielier   er   durch   Krankheit   geworden 

n  ■&  ichwächer  mnfs    dai   änblimat- 

L  feriQcht  'tverden.     Bei  den  Aog;en, 

V  Sfinamlefzen  cnd  bei  dem  Moden- 

■iiCji  nao  vorzüglich  vorsichtig  leyn. 

iflin«    praktische    ßeurtheilangt- 

"tst,   kommt  mit  keinem  Mitiel  tu- 

Ich  habe  schon   bemerkt,    daTs  i 

Ir,  vro  das  Sobliaiatwassei-  Speichel- 

1^,   selten   siod^   ich   setce  hüiEii;, 

dar«  sie  kaum  eioer  RrwÜhnung 

.    £■  gibt  &btir  Personen,  die  som 

(J^nh    eine    ganz  besoadei«  Ani«ga 

^o  daCs   ein   Paar   Graa  verjürsten 

^iberB   denselben   t.u  erregen  verioo- 

*^i^>ra    «r    snF    Abb    Einvaihnn     vnn 


iknU  allertittf^  taifi^obC^Q.  Der  A 
at«o  da»  Zahofleifch  tagUch  ^  ttnte 
den  Gerach  des  Atbems  erf orsoben  u 
fragen^  oh  ein  inetalUcher  Gefchi 
Maode  ver«pürt  werda,  um  bei  Z< 
dem  Mittel  aufbären  »a  könneo. 

So  wie  überbaapt  der  Mercar  d 
batischen  nacbtbeilig  wird,  'so  a 
Sablimatwasser  bei  lange  fortgeaeti 
braucbe. 

Meistens  wird  es  enträglicb  st 
Snblimatwasser  lauwarm  ansawendi 
das.  kalte  weniger  leicbt  eindrii 
kann ,  bei  dent  Gebraucbe  leicbt  £ 
entsteben  und  durcb  s^urückgebalt« 
dünstong  Rhenmatismen  erregt  wer(l 
cbe  der  Kranke  i  oder  ^ar  der  Ai 
Mittel  snr  Last  legen,  ebne  anf 
wendangsart  Racksicbt  zn  nebmen 

Soll  der  Kranke  nicbt  wissen, 
Snblimatwasser  erbält,  so  braacbt 
einen  Gran,  Kaniphor  oder  Moscfa 
selben  sasasetjBen ,  oder  etwas  LaY< 
ritns«  Vorortheile  müssen  ja  £aw< 
schont  werden.  *— 

5. 

Von  den  Sublimaibädem. 

Weil  viele  das  Baden  des  Röf 
qaemer  nnd  angenehmer  finden^ 
Waschen  oder  Benetsen  von  dessei 
Oberfläche  mit  Sablimatwasser,  ' 
dem  Baden  leichter,  als  bei  dem  V 
Erkältung  vermieden  werden  kam 
bei  dem  Baden  die  Haat  vi< 
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"Biwiiftiiiif  de0  SoblimatwMsert  mg« 

ttwirdi  ab  dieses  bei  dem  Wasehen 

>|R  iit;  so  haben  die  Sublimatbäder 

^  ^^ttg»  wenn  man  auf  die  ganse  Haut 

i^iilWiktt  will  und  sonst  das  Baden  anlas- 

ii|>bt    Ich  fiel   auf  die  Sublimatbädfir, 

WiUjdiKrtnke  hatte,  die  ohnehin  baden 

'WMtoi  and  weil  ich    mit   beiden ,   d«{m 

Ifi*^  Qod   dem  Baden»    den  Kranken 

*»acleich  belästigen  mogte. 

>^  ^i^  Till  Sublimat  aas  dem  Bade  an 
JJi  Hiut  kommt^  und  wieviel  von  den 
^^^I'm  aufgenommen  wird,  ist  freilich 
.?  ilü!'**'*  K.ftnn  'man  denn  aber  von 
T-  '^  ^^^Hch  genommenen  Araneien  be-> 
'     ^^I!!??»^*  ^*®^  davon  verdaut  wird  oder 

l-    vS^^^^^^^*  ^^^  ^*®  ^*®*  ^•^®"  *"• 

f    h^x^'     ^*"   begnügt  sich   sususo- 
■    ^f^Ae  Krankheitserscheinungen,  we- 

»So?*""'*'*  ^®'  Mittel  gibt,  vergehen, 
[.  «  !^  Erscheinungen  eintreten ,  welche 
;    ™/*'**^  Anwendung  des  Mittels  unter. 

r 

GrSb     ^ine    Badewanne    von    gehöriger 

j^     *  ^orin  ein  Erwachsener  bequem  ba- 

•Unii"fi        ich  zwei   Quentchen    bis  eine 

U^  "^blimat    mit   eben   soviel   Salmiak* 

fa'^ft Wohnliche  Dosis  ist  eine  halbe  Unae 

OÄ^?*^  halben  Maafs  Wasser  aufgelöst. 

d^lftM  ^^^    einige   Unsen  Lavendelgeist 

^^ösung  Kumischen.  —     Wenn  geba- 

Jgvtj'ien  soll,  wird  die  Flasche  mit  der 

Z2?**^'iftö«ttng   in   das   fertige  Bad  ans- 

^f^    Meistens   lasse   ich  dem  Badewas- 

WfJ^  Grad   Wärme    geben,    und    diesen 

^"^•grad    durch    Hinsugiefsen    heifsen 


H 
■  I 
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Der  Kranke  Mi^ibt  eine  Viertel-  bie  '«d 
ganse  Stande  im  Bade.  Itei  dem  Antat 
^en '  mnf«  sorgfältig  Erkältung  gemlfi^ 
werden  und  der  kranke  sich '^ine  Slu 
"virenigstens  in  ein  waröa ei  Bette  leg^tr,  ^ 
liebsten  lasse  ieb,  snmal  im  Winter  ^^ 
Bäder  Ah&ndM  nehmen,  und  den  Kj^wl 
9in  kleines  Abendessen  ins  Bette  brii^ 
worin  sie  vom  Aussteigen  aus  dem  JN 
h,is  %ßm  Morgen  bleiben^  So  vird^f  | 
l^ältung.  verhütet. 

Manchmal  entsteht  eija  Jucke^  V^\ 
Haut  und  zuweilen  ein  rother  f rieseln 
ger  Ausschlag  ^  A^t  Veranlass^g  ^pHbt  I 
Baden  ein  ^aar  Tage,  lang  aussusetsiui«* 

Unter  so  yielen  Hunderten  von.  Kri 
ken,  denen  ich  Subliiuatbäder  verocduei 
hekamen  nur  2  einen  Spei^helftola  ^  d 
schpeU  durch  Schw^elleber  gehoben  iri 
de  und  weiter  kein 9  üble  £olgen  hatle,  I 
liefs  alle  3  Stunden  einen  SErnpel  Sebfi 
felleb^r  (hepar  suMuris  alcalinum)  mit  eini 
haloen  Skrupel  Rhabarber  und  Kalmus  na 
xrien  und  den  Mund  fleifsig  mit'einei^'  Si 
beidekokt  mit  Alaun  Wd  Rosenhoniff  m 
Stuhlen,  '  / 

Ich  könnte  Kränke  neunea^,  4ie  i 
Sublimatbader  sechs  Monate  lang  fa^t  t| 
lieh  gehrancht  haben.  Die  Kranken  ffthl 
«ich  gestärkt  auf  diese  Bäder  9  undichgld 
he  anhlbmen  su  können,^  daC^siedie'G 
schwindigkeit  des  Pulses  mehrt  als  ande 
Bäder  von  gleicher  Temperatur »  naoMf 
(i^r  Kranlffe  das  Eiad  yerlass^en  hM%^  Wti 


^     iS    ^ 

MAo  kana  ft»  dc*i«t  p^msti  huBn 
tn  «twsB  eatsfindlicfaer  Zaatand  jn  der 
ty  vorfaandea    iit^     auch    solchen,    dt« 

IVD. 

rVom  den  Notseii  dies'Är  Bfide'r  In-  ti«* 
reo  Kt^ablieiteii ,  wird  ia  den  vinsel- 
iMttiaitten  dae  Wichfif  iM  vork'O'moteD'. 

I  Wenn  dpr  Kfanke  gebadet  hat,  und 
■  BadbWässcr  anAgtgot»ea  Wird,  tu  büli 
I  sich,  daiselbB  aaf  eine»  Hof  zd  gie* 
.,  -worauf  Federriflh  faemmlKaft,  weil 
Re«  dnrch  <tai  SaBfeo.ans  einA*  StAH-> 
«BBier^ftttii«  krepifen  lAnm 

4. 

<  i^ie  Son'merfprorseD  v'ergefa'en  «llufili,-' 
\ig,  weon  man  das  Gesicht  Morgens  und 
Abends  mit  Sabtimatwasaer  b'enetxt,  vnd 
fiu  Benetste  von  selbst  trocken  werden 
itX*  Man  kann  iazu  ein  Läppchon  oder 
S  Schwamm  eben  nehmen,  welches  aber 
dem  Gebrancli  in  gemeinem  Wasser 
•tisgewasclien  apd  änsgedruckt  wer- 
'  'i.  Die  AnfläsQng  des  Snblimafs 
hier  am  schicklichsten  in  onge- 
Bosenwaiaer.  Um  Sprudigkeit  der 
verhüten,  bann  man  nachher,  vor 
Angehen  ,  das  Gesicht  mit  einetn  Ab' 
va  Mandclkleien,  oder  mit  Mandel'' 
oder  aach  mit  gemeiner  Milch  wa> 
•t  Meistens  ist  aber  dies  gxnz  unnö- 
Wer  sehr  starke  Anlagen  ca  Som- 
it» iut,  wird  gatweder  diSMC  nicht 


l?i>*npnMi 
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flatlioh  TjerUareiii  oder  9$  werd 
beo  nach  einiger  Zeit  wiederkomi 
ieh  weif«  auch  nicht»  dab  der  täj 
brauch  dea  Mittels  geschadet  hat 

Die  Stärke,  in  welcher  ich  « 
matwasser,  als  Schönheitswaiser 
ist  Ton  einem  halben  Skrupel  bis  : 

{\el  auf  ein  Pfund  Rosenw^asser, 
ich  nehme  i^h  eio  halbes  Qaei 
ein  Pfund  Wasser. 

Grofsere»  gelbe  oder  braun« 
vergehen .  ebenfalls  auf  das  Ben 
diesem  kosmetischen  Mittel,  ja 
die  Farbe  von/angebornen  gelten 
braunen  oder  bläulichen  Hautflec 
-von  flachen  Mählern  sich  därau 
dem  gesehen,  so  dafs  sie  wenij 
Augen  fielen.  Freilich  ist  hier 
anhaltendei^  täglicher  Gebrauch  n 

Gegen  die  ecchymotische  I 
Gesichts,  wie  man  sie  bei  Sauf« 
.Qnd  wie  man  sie  b^i  mtochen , 
tegelmäfsig  leben,  beobachtet,  geg 
genannten  Kul>feraus£chlag  im  G< 
von  variköser  Ausdehnung  kleine 
fafse  herrührt ,  ist  das  Snblimatwi 
ganz  unwirksam»  wenn  es  täglich 
Male  gebraucht  wird. 

Stippchen  und  chronische  A 
auch  die  sogenannten  Mitesser  { 
vergehen  gänelich  bei  dem  lav 
fortgesetstem  Gebrauche  des  Miti 

Wenn  das  Sublimatwasser  bei 

£in  die  Entsündung  vermehrt,  a 
m  nmn  es  aiit  reinem  VfMiev 


It,   ta    mnTs    mm  deo  Gabraucli  natcr- 

rn. 
Ifilt  will  noch  «ini^«  BcmerkaneSB  bio- 

Iti  tiner   plilegmonotsen,    actiTen   od«r 

"'iKhcD  EnteüDdoti^  (in  maiDain  Bach«: 

)!  fiüqte  iVi  die  Lehrt  ron  dtn  Entzümiun- 

jnd  min  den    Fiebern  Ubtrhaupi,   wie  in  du 

1^  Ctlmnentzündunsm    und    von   dem    an- 

Mltitfaulcn  Nervenßeber  iiubesondve,  JDann- 

tfiM,  habe   icii   vod  S.   i   bü   35  dia 

den  veracliiedflnen  Arten  Ton 

^.^j   1e»t^etetzlf    worauf   ich    den 

.    ''••*'  Teiweise)    gcliadat    fl*  $a   wi«   all«!, 

*[*•  äen  Reit    vermehrt,    dagegen   et  bei 

..    den  BitU  uliven  ,   eccIiymoti«chen,    eryit- 

,    pBlttäiea  Und    scbleicbeddeD    &ar«erlichen 

;    «"""äadunfea  nütut.     Ein«  kuris   vor&ber- 

r^ide  ZoDBhme  der  Röthe  nod  dei  Jak> 

«•««ladet   nichts;    wenn    aber    bei   der 

I  «woiidttng  jj^^g  «chwachen  Snblimatwaa- 

■"■■  fififlifl  und   Jacken    anbalteod   anoeb. 

"*".'  '"  itehe   man  von   dem   Gebrauche, 

Crr*"""  fürs  Erste  ab.     Ich  finde  diese 


"lu""?  darum  nicht  überflüfaig,   weil 
*?il>lj  wo  der  nicht  hinlänglich  er- 


''  Ärit    den    Charakter   der  Entsiin- 
**^^i  gleich  zn  unterscheiden  weiri. 


jjßrj'' Skorbut,  «ogar  dar  veneriache^  Ter- 
J^i**»  Ouecksilber.  Wo  ich  ein  »kor- 
^Iwfcl,'*  Zahnfleisch  und  andere  Merkmale 


kiÄLT"'  Ouecksilber.    Wo  ich  ein  »kor- 
3..T*«<  Zahnfleisch  _ 

nehme,  yerordne   ; 

r^  ""Mimatwasser,  Wer  Qaeckailber- 
^^  'iberatanden  hat,  und  durch  bleino 
J?[s  *«n  Mercur  leicht  »aÜvirt,  «oll  auch 
;        '"''ituattrAMer  ungebranobt  lassen,  o&«r 
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%n  kn^Waiichto  aüfliö'r^nf  iolbald^  <?1  .^ 
\»ine  Kin  Wirkung   auf  das  Zahnfleiacli^ 
'merkt»  dio  immer  unangenehm  bleibt» 
sie  aueh  ihit  Einigen  t^abeh  ScbWeFi 
vertrieben  wet^den  kann. 

Chröniirch^  Dräsengeicl^wülalie  a'm 
ae  9  aocb  t)atarrhaii8cVe  Dräseoge^chV 
^intersagen  keinesVegea ,  Wimn  nicht!  SB 
t>atiftcheff  damit  verbanden  ist,  j^e  ^   ~ 
"dang  uDiflferes  cOsmetischen  Mittels. 

Ils  gelicfreri  di^ibe  BeriieriEnfnu^jkijj 
l^anfi  hieher,  t^o  von  dtem  Sablimktwil 
bis  kos'üi etlichen  Mittels  die  iRedis  iati; 
streiche  liie  do<fh  darum  nicht  «nif 
bei  dem  kosmetischen  t7ebt*attctr^. 
ko JbtBen  ko'hiieto>  Wo  di^Mbcfn  ite 
feigeÄ  kind. 

Ö  .wie^Vicfle  sogenannte  BcBönbn 
cana,  die  thener.  verkauft  werden.  Vi 
ken  doch  ihre  Wir|[samkett  dtfto  ährik^l 
borgenen  Bi^blimate! 

5. 

i^on  der  Jinivtniurig  du  Sub&rilUpfämirt 
Au^inentzündiOfgin. 

Ntfr   bei    chronischen    und  vulmi^j 
irheQmatischen    und    serösen  Ängen^eiK 
dangen,   habe  ich  disis  l^ubliinatwasslsJ^' 
NntaeA   avigewaqdt.     Iclji  lasse  jK^wiiU^ 
den  Sublimat  in  AJtbaeäekokt  aufföien. 
Versuche  y  ob  der  Kranke  einen  Grä'n 
mat  auf  6  Unzen  Althäedekokt  vdrtrlglt'- 
das    Aagenwasser   nachher    tu  TeritXi 
#der  SB  sehwächen»    Am  leichtesten  tir^ 
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ytte  Tiel  ^e  IndiTidnalitfit  des  Kran- 
ertrift,  weno  man  von  einer  eterken 
fceliliflesttiig  in  Wasser ,  einen  L(iffel 
Utiia^ecoct  eine  bestimmte  AnaaU 
'^  snietcu 

ttA  rhevmalischeA  Ang^enentsttndnni^n, 
lIperBhaft  sind ,  wird  ein  Znsats  von 
|f;ttr«pel  Mohnsaft  -  Extract  auf  dia 
)  jMer  von  einem  Qnentchen  Opium j 
W^  gate  Dienste  leisten. 

-       •      » 

iMenentsündangen ,  die  nach  Pocken 
Rusem  caröckgfeblieben  sind,  heilen 
teieal  eehnell  auf  diesem  Gebrauche 
SaU&nate.  Besonders  dienlich  ist  ea 
y  Ire  eine  Krätsschärfe  i^nm  GrandOL 
k  Je&idem  Schwären  der  Aagenlieder- 
itr^  we.  sonst  eine  Salbe  mit  rothem 
ymt  efk  schnell  dem  Uebel  abhilft» 
isof  in  spferne  der  Sobümat  in  wSfsri* 
LnilAangf  den  Vorzug,  weil  man  hier 
/erhSltnifs  des  Heilmittels  an  dessen 
cel  leichter  der  Empfindlichkeit  dea 
'  anpassen  kann.  Jedoch  will  ich  nicht 
irede  seyn^  dafs  die  Salben  hier  den 
Kg  behaupten  I  vielleicht  weil  das  fet« 
^ehikel  des  Merkars  sich  besser,  als 
^Btige,  mit  der  schleimig  fettigen 
tfgkeit  der  schwärenden  Augenlieder-r 
f  Termischen  und  in  die  aosondern« 
Irilsen  leichter  eindringen  mag.  Ich 
jait  Sublimatwasser  diese  Art  von 
MatBÜndung  mehrmals  geheilt,  aber 
äi'ene  mich  meistens  einer  Salh^  ^^ 
lomen  oder  rothen  Präzipitat  Mar« 
und  Abends« 

*  - 


-  i8  r 
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^Anwmiüng  des  SubtunßWasuri  in 

hörigkat^ 

•.  ^         ,.     •  •.  >     ..         •       ^ 
Taubheit  and  Scbwerhorigk 

Saiden  Gebrechen^  wobei  wir  die] 

lieit  ahterer  pathologischen    an 

Üfeiiea  kenntnisse  beklagen;  i 

io  weit  snrück 


n* 


,^Im  ▲Ugemein'en  habe  iqh 
ftecVl  j;eiEnaoht;  bei  jeder  Schw< 
welche  ekcitirende  Mittel  zu 
nheint  y  ^Einsprfl^sanjD^en  von  li 
iiufririiiiser  in  die  Ohren  xa  y-er^ 
aac^  ^hier  voin  e&iem  ach wächern 
•tKrkeren  Wasaer  übersngehen 
hU  ,  eWas  .Rühe;  s öder  ein  ,  gi 
karti  dnäernde'r  Schmers  im  Ol 
wMt.  Wenn  ich.  gestehen  mui 
'tmr.  itt  Wenigen  Fällen  von  dii 
Httlfe,ge6^hen  habe .  so  gilt  dies 
ydn  allen  ändern  Mitteilt  gegen 


7* 

AWUiiung  du  SubUmamassen  be 

mcn  und  Gichu 

fiH  chronische^  Rheamatis 
das  Waschen .  des  leidenden  Tk; 
Kifäftaem  SablimatWiisser  oft  : 
DCsiiit^,  y^^t^n  dabei  sorgfültig 
tilAlf .  vermiedeK  wird.  Am.  bei 
der  ^  tLrJiiike  sich  dabei  in  'dCr 
warmen  .Ofens  ^  anfhält ;  sonst  ka 
lel  leicht  na'chtheilig  werden ,  w 
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utrockaeii  und  Verdiiasteii  de^  \Y«0feri 
Udillie  Anidttnalnng^  sarfickgehalten  wird. 

,  ^^  Yfm  die  rheumatiacben  Scbüiarseii 
^^r^B^Hlr  AasBctilag^ftmateri« ,  c.  B.  KrSU- 
«•irtii  Wrübren ,  30  kann  man  das  Sab* 
^^jAimior  als  spesifiscb  bailsam  rfilünao. 
■■*ii«i  erfolgt  bei  dem  Gebranebe  eia 
W^hgy  Weber  onteir  der  FortseUnnf 
4mlb6D  bis  aar  Genesung  wieder  abtrock- 

/_J)u  Soblimatbad  er  weifst  sieb  beitlhea- 
ijttiim«!!  noch  wirksamer^  all  das  Bestrei- 
^^  <«i  leidenden  Theils  mit  Snblimati^ 
!J*^*  kfli  scnten ,  oder  init  Fieber  ver- 
^'?'*'^  Bheamatismen ,  habe  ich  davoa 
^^Ij'jß^incb  gemacht  I  sondern  liar  btoi 
'  j*''''^  ioWohl  fixen  als  berumaiehen* 
^9  ^t  oder  ohne  Geschwulst  der  Gelen- 
-.%'^^  ban  versichern,  dafs  ich  damit 
tl«;Uri;i  aheumatismen  gebeilt  habe  >  die 
KJeMfl  Mitteln  widerstanden  hatten  ^  ntkd 
Bf  lulieilbar  gehalten  wurden« 

Üotsr diesen  befanden  sich  mehrere  grofs- 

ei^ib  bettlägrige  und  contract  gewor- 
Pflnpnen«  Ueberhaupt  liefs  sich  swar 
V**i  leiften  in  solchen  Fällen  warme  Bä- 
*,  frofte  Hülfen  Da  aber  die  Sublimat« 
fiir  ja  Fällen»  wo  Schwefelleberbäder  und 
laanrlbäder,  /..  B«  das  Wiesbad  ^  ohne  Er- 
ilf  jsblieben  waren  ^  den  Kratiken  halfen^ 
fISDbe  ich  mit  Kecht  die  Genesungen 
-  Aecbnuug  des  im  Badewasser  aufgelörs« 
Sublimats  schreiben  zu  müssen.  Ich  be- 
•ke  noch  ,  dafs  ich  nicht  immer  der  Snb- 
fttauflüsiM^^  SalmUk  liinxngefiigt  htbe^ 

B  2 
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nnil  darf  man  ^oU  vOii  eUor  haBiümlTi 
Salittiak  in  einer  Badewanne  nicht  viel 
ünrarten  werde. 

Die  Wirkung  der  Sttblimatb&dekv 
durch  manche  innerliche  Mittel  liegen 
matismen  %a  tinterftütsen  seyn.    Ich: 
aber  deren  keine  dabei  flin  gebraache», 
-nicht  besondere  Indicationen  dasn  to 
den  «ind;  v  «^ 

Ich  lasse  wo  möglich  täf^icb  ein 
Yon  24  bis   2g  Grad.  Wärme  gcbraw 

Sad  unr  anssetfen^  wenn   der  Krank* .^ 
ea  Schweifs  nach  einem  Bade,  den  e^ 
Sette    abwartet)    sich    geschwächt 
aollte. 

Hinsichtiich  der  Wärme  d^s  Badfcl  IlttR»- 
Ich  mich  nicht  allein  an  den  TherinomMli^li 
sondern  ich  siehe  das  Gefühl  tidd  doHi^ir 
^nden  des  Kranken  zu  Rathe.  Ibh 
;erne,  wenn  der  Kranke  bei  deiii  Ell 
jeh  in  das  Bad  das  Wasser  nin  ei« 
ges  KU  kühl  findet,  und  ^o  lange  bi 
Wasser  nachgiefsen  läfst,  bis  er  das 
sei*  recht  angenehm  findet.  Kbep.  ip 
jBr  auch  hinsichtlich  des  Naohgi^fsena 
heifsem  Wässer  sein  Gefnhl  geaa^  b 

fen,   und   man   mufs    das   hinisugegdi 
eifse  Wasser  so  schnell  als  mJ!gUd| 
^em  Badewasser  vermischen  ^  damit  ea  *i 
gleiche  Temperatur  erhalte. 

Auch  über  die  Länge  der  Zeit>  webie  ;' 

der  Kranke  im  Bade  bleiben  mufa-»  befriq|e-y 

ich  das  Gefühl  des  Krankeoi  der  den  einaif'/^ 

Tag  mit  Vortheil  länger  als  den  andjsmte. 

Aioe  X Abringen  ksoin.     Uebm  eine  StüÜ  ^ 


^m    ui    m 

hutf  Ifltje  ich  das  Baden  nie  fortiatia«. 
7ird  nicht  bai  dem  Baden,  yorcttgUcli 
rann  dar  Kranke  aafsteht  um  sich  absu« 
pf^kirtn  und  ins  Bette  &a  lef «n ,  jede  6e- 
i||afdiait  einef  Erkältung  vermieden,  00 
•an  es  Folgen  haben,  die  demnächst  mi( 
ÜMfC&t  dem  Bade  snr  I^ast  eelegt  werden, 
ih' wünsche  aber  vorzüglich,  dafs  jeder 
lyf-,  der  Snblimatbäder  verordnet,  auf 
a  bakp  Baden  nöthige  Regime  die  grÖIsta 
iflnerkaamkeit  wende,  weil  ich  ein  von 
ir  so  heilsam  erkanntes  Grundmittel  höchst 
kgern  disfcreditirt  sehen  möchte. 

8. 

bii  der  Aimendung   der  SubUmataufWning  bü. 
6€»eliwukt  der  Schleimhaut  dir  Ifase. 

Nach  langwierigem,  habituell  gewpi^- 
'nen  Schaupfen  bleibt  zuweilen  eine  Vor* 
ckung  der  häufig  entsiindet  gewesenen, 
hleimhaut  der  Nase  (membrana  pitiutarid) 
rttok,^*  wodurch  die  Luftwege  verengt 
id  die  Menschen  genöthigt  werden  durch, 
n  Mnndl  su  athmen.  Betrifft  diese  Ver- 
cJ^ng  einzelne  Stellen ,  und  nehnion  dies^ 
I  Umfange  zu,  so  entsteht  der  Nasen- 
AIq^^''  ^^^yP  ipo^'ims  mucosus  riarium)* 

Im  ersten  Falle  verlasse  ich  mich  auf 
■a  Snblimatwassor  ganz^  im  anderen  Falle 
rwarte  ich  wenigstens  eine  grofse  Ver« 
indisrang  des  Uebels. 

Einige  habe  ich  das  Snblimatwasser  in, 
0  Höhe  ziehen  oder  einsaugen  lassen; 
si  anderen  habe  ich  es  behutsam  einzu- 
»riizen  verordnet^  iu  anderen  FällQü  v^ax 


•       t 
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p%  binUi^glich ,  dasselbe,  mit  eiciei^  90! 
Jlcbwefelhölfichen  ffebundenen  Schwann 
iciren. 


Pif.  Happtii^he  kommt  darauf  ^ 
-^rijBsen,  wi?  stark  das  Sablimatwasser 
i^ofs?. 

Bla^  yer^ucbo,  stioerst  ein  ^chw» 
irelglias  maii  mit  einem  Pins^J  od«r  1 
Fl^.de^  anbriogt.  Erregt'  e^  ein  vprübi 
^e^dea  Jacken  iind  auch  wohl  einen  g 
^en  liprs  4a.aerndcn  Schmerz,  so  hj 
seine,  yolhi  Stärke.  ' 

Pat  man  das  U^b^l  bis  auf  einfi 
vrits^n  Gra4  yerfniodert,  bleibt  e^' 
aber  auf  dieü^ip/Qrade  stebon,^  so  kna 
4ie  Ü^BwendnOji^  des  Sublimatwaasers  n 
lassen  •  bis  es  sicli  wieder  damit  verscl 
mert. 


< .  t 


]fm  dier  Anwi/ndwigt    des  Subümütjfyass^  ; 
aphthösen  Bräunt  und  in  Halsentzündung 

Bei  ^ine^  entsündlichen  Bränne  (1 
ipflanunatona)  iffird  wohl  liein  Arst  yu 
niget  JKiDsich^  sich  des  Snblimatwa' 
we^n  ^ß  auch  noch  so  schwach  wäre^ 
Gurgeln  bedienen  wollen.  Es  gibt 
limine  ^rt  yon  böse^i  Hals,  bei  welch 
WQbl  mehr  leistet,  ajs  andere  Sfittel 
ist  die  bei  dem  Sch^rlacbfieber  sicil  1 
einstellende  Angina  aphthosa  in  ihrem 
teo  Stadium« 

In  meiner  im   Jahr  1792  herausgi 

«neuen  PreifsschiiCt  \on  der  KenntniX 

'«*•-■■   »    '   •»'.  '^    -■*■■      -1 


»3     — 

V<lir  Kranlthstten  der  eritan  l^e^«  9, 

h  (De  morbarum  primarum  Hamm  vtrm  'm- 

Lv  turulJoic ,    nee   non  dt  morbit  tx  ttnm- 

%Ai\mbu3  oriundit  aique  cum  iüdan  com. 

^fßiunatio ,  printo  ab  acadtmia  naiurte  cti- 

Wn  praemio  d,  f.  Jan.  1798  ornata.  Aucto- 

"pioT^io  Christ.  Th.   Wedekind  itc.  Ue. 

ywMtrgiie  JJ92.  4/0.)  driicbt«  ich  micb  ao 

^-  lAicbti  ist  wider  dieiB  lobalfl'AfMu 

rtfioa  (die  Schwämmchen'  auf  dar'  ZnbM 

;  >i">>dinil<^rMandhöblfl)beuer,  alt  die  Anf- 

'  ^i  f?°S^°'  QaeckfiiibBrinbUmaU,  Man  kion 

»T  y"na  dsvon  (einen  Gran   bia  6'  Grane) 

*''^  «■Mm  PfoQde  daatillirten  Watiara  auf- 

Mg«b  mnn.  D«r  Gebraanh  dtaaat  Üfit- 
„UUhatUinen  Rrankep  geschadet,'  ilem 
fl  ?  *'■  "'"'tl"«»;  0»  '»»t  do"  Speichel- 
(I  ,°*  "w  wrniohrt,  londern  vielmehr  ver- 
„mmdBrt.  Wer  etwa  an  der  Wirksamteit 
""Jf^'^^fJölwaMers  zweifeln' möchte,  der 


„▼•rverfg  j 


nicht    eher,'    als    bis    er   ea 


bei  Ji  t  ■"*"**  ener,  a»  01s  er  ea 
'*w«i>  V  L  "  angewendet  hat  ^ch  mag 
"o„.°[^'"  nicht  meinen  guten  Namen  anfa 
",^„  ,"'*fn,  ond  Heilmittel  empfehlen; 
'S^tAr  Wirksamkeit  mich  iicht  di« 
w«W  2.  **l>e"-"ngl  hat.  Ich  erinnere 
r.B«(*»ff  .  *'°  dieees  Gnrgelwasier  nach 
'ffcaJiiDr"  ''  ^"  Umatändo' bald  stärker 
»>dÜF  voiTm^*'"  Terordne.  Wenn  Empfin- 
>ide  und  R  ''^*8  o^d  Brennen  in  dem  Mdn- 
neu  Xiji(,,^?^cii  entstehen,  so  ist  dieses 
"'''ff  rfw  |^*<ihen,  dars  man  dias  VerfeSlt- 
,r«aiei,rj^''eenwÄ»»ers  lom  Sablimat  »« 
iw  Dietta  ^■*-  Wenn  aber  der  Krank« 
Prüsln  fft  ?  oder  nur  ein  sehr  geringes 
***Ht,  daaa  ralhe  ich  mehr  Sah- 


--     «4     ••• 

yillm^t  Silin  Wasser  su  aehmen«    Der 
j^ke  miif«  fiel»  4^^898  Wasaera  veni^_ 
yt^lW  i^w^i  StaKideo  bedieveiA  n«^  i.  ir«' 
In  der  Tbat  vülate  ich  dieseq  Zeilen, 
che  icb   vor  3q.  Jahren  <iie4erge9ch| 
])Qb.e,    pLcbts.  Wesentlicbea  binEUsv8< 
uls  data  i<h.  durch  die  spätere  l^rfebn] 
frisiere  bestätigt  g^esehei»  hfibe,     Ich 
jpa  einem   SiUb^i-Decocte  mit  lloae:. 
(wQmit  d^r  Kranke  ohnehin,  den  Man4 
lleiiTsig^  reinigen  mnfs)  von  einher  $i  " 
9jfQÖ6nns  binf^üK^gieljsen, 

Seitdem  habe  rch   das  Mittel 
andern  Fällen  von  Aphthen,  die  bei- 
dem  ausgenommen,  mit  Notsea  angi 

Ein  mit  Flechte^  und  sumal  mi| 
ma.tischen  Zufallen  behafteter  junger 
dessen  Qan  eine  Anlajge  xur  liungen 
ve.rrieth,  beleni  oft  Ueine,  beiiuihre 
yeneriscbe  Clliancres  aussehende  Gea 
aA  den  Mandeln.  Pas  Zäpfchen 
G^nmendecke  litten  a^n  habituellem 
mal  stäi^kerer,  manchmal  schwächerer 
«i^ndungf  und  wirren  mit  tileinep  r^ 
Püatelchen  übersäet.  So  auch  oft  die  2(1 
Pabei  l^jeatändige  Neigung  zum.  Riq 
und   l^äofiger  trockn^r   Hujtea,     Etat 

5:eln  mit  dem  Sublimatw^sser  bob 
linfalle  gänzlich.  —  Gleichen  ^ut^e; 
dasselbe  bei  andern  Gef  cbwüren  im  yt 
npd.  an  der  Zunge  bewiesen,  ohglei 
nicht  venerisch  wirren.  3ei  sporbu 
Aphthen  und  GescI^wilren  mQcbtte.  je 
nicht  gebraueben« 


ei  AutBcklM^en  ^  die  man  ala  Wirkunf 
eharbockf  sa  betrachten  bat,  bedien? 
imb  des.  SnblinuitwaMeri  nicht ;  icb 
Ton  desn  Gebrauche  ab ,  ivo  eine  au 
I  Srregbarkcit  der  Haut  ancb  knlti 
tthea  Sablimatwasscr  vertragt  ^^h 
tmu  heile  ich  damit  in  dt/i  mti^tm  PaU 
ind  ea  befanden  sich  unter  dieti:fi  tul- 
der  g«nze  Kürper  nuii  ri;«ii«';A'l«i| 
bedeckt  -war.  Aber  ajle  «/ider^ 
hm  und  allgemeine  cbroniicb«  Avt- 
|t^  l(i\mal  di^i  ^A-elche  Kr  ritten  und 
xeigen,  die  leprösen  nicbl  »'i«;^» 
,  glaube  ich  immtr  damit  hejj«;rj  »»i 
«2  dasii  ber'^::L*.i2*.  mich  eine  4«;4h« 
ErCahrang,  und  ich  \«'ilrd&  xrjiJk  woU 
;,  hier  etwaa  (iffenUich  au  bekaopien, 
r  icU  nicht  ein&teLtn  könnte. 

He  Art  von  Aritifj^hlag,  g'^g«*  veKlie 
BCTBt  das  Subli/Tidt'M^after  anwa/i^H^^ 
tar  Freiiam  ■''C'j.i's  ftcu^  vj%'"Jfr,9  "^^r 
b£  ich  vreifsi  &J]»ri*.:.«!^»:n  i«rir.e  ^•'.tv- 


a    ^  - 

Umiicht  ÜberBsn^e  mielf  bald,  tod  d 
wirki^mkeit  dieses  Mittels ,  wena  c 
«och  ao  ernsüjoli  tiarserlicl|  vnd  io 
angewandt  wurde.  Ich  (ab  Kinde 
welchen  dieses  ohne  allen  Erfolg  Ji 
Jahr  ^i"  ^geschehen  war ;  deAii '  xn 
yergehfa  mehrere  Jahre  bil  der  1 
TOP 'seihst  weicht^  ja  er  kann  bis  ftl 
Jahre  der  Pahertät  hinans  fortdanern 
jeh  bei  meinem  eigeneo  Kinde  die 
violae  tricoloris  ohne  Nutsen  gebranch 
und  dasselbe  voiq  Kopfe  bis  ea  den 
piit  einpnt  dicken  Freisam  bedeckt  w 
eineq  hjichst  ekelhaften  Geruch  yo 
sab^nnd  dem  Kleinen  hpchst  acbm 
fie),  iio  versachte  ich  aaf  S.  L.  ZA; 
Rath  das  Benetsen  mit  dem  Sablitntt 
:Ewei  Male  täglich. 

^n  Kargem,  war  nein  Kind  gät 

feiteIH,  nnd  erhielt  eine  blühende  (t 
eit.  'Natürlich  wandt«  ich  non  d 
Mittel  bei  allen  andern  an,  die  ai 
Knr.  mir' ^arbuteo,' Dnd  immer  mit 
chtm  flrfolgel"  In  einer  Wpchei  htit 
in' 4  yVochen,,  war  ininier  die  Kn 
bracht,  ohne  dal's  sonst  die  Gesandhi 
K|ader'  ^abei  gelitten  hatte.'  Anfan 
ic^  dabei  innerlich  Schwefel  mjt  3 
fia,  anch  wohl  die  Terra  ponderota  salita 
dtttl  Spiersglanewein  n.  s.  w. ,  aber 
Folge  lieCs  ich  nichts  anders,  al^  meii 
liqiatwaiser  gebrauchen,  und  kam 
eben  so  gut  cum  Zwecke.  Blieben  D 
geschwülate  am  Halse,  oder  Gesa 
hinter  den  Ohr^n  snrück,  nachdem 
der  Aossehlag  fort  vtar,  vt  Ueb  idl 


ß^tSk  veiCs  ich  teinea  Fall  oam- 
^Qlchen,  wo  ich  den  gewöhnlichen 
9W>d  {achorts,  fcu:}  b^i  gehöriger  An- 
^ß  dei  Snblimatw&ssers,  nngeheilt 
^.katte.  Die  Haare  müssen  to  diclit 
^^ch  abgeschoren  nnd  die  harten 
.^^roiten^  nachdem  sie  durch  Bestrei- 
l^/offchcr  ungesalzener  Bntter,  oder 
^j^^ ^weicht,  und  dann  so  gelinde 
abgenommen  werden.  Das  Be- 
l'i^ht  Morgens  nnd  Abends.  Der 
tol^^it  einer  dünnen  leinenen  Haa« 
'af?^^^  gehalten  werden  mnfs,  ba- 
J^  Über  dieser  bei  kalter  Witte- 
•  •  ?*«llp  oder  wenigcV  warme  Mütze 

p^  •'«trpgaden  Bewegungen  im  Ge* 

(^  J^^tischen  Heiikande  gehört  aach 

^^nfleben  des  alten  Vorartheilsy 

^^n  Kindern  die  Haaira  nicht  ab- 

"*      ^en  Kopf  ivarm  halten  and  den 
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Angfen-  und  OhreBenteftnda 
Halsdrfjiyengefchwübte  nicht  viel  1 
Wo  iai  den«  die  Schärfe,  gebliebi 
emcktet  man  nicht  ngiehr  yrie  dan 
Viert^Ija.hx'  eine  Abführung  den  Ri 
achlacl^ea  giebt,|  um  ^a§  Slut  ^^  ; 
Isomer  iifxd  Griechen  schnitten  a; 
xnr  ReinlichJIceiti  und  anch  4er  Beq 
Jichkeit  wej^en ,  das  Hanptbaar  ab^ 
Fran«e«en  >yQrden  gewifa  nicht  fiel 
9aehdeQis  tie  angofaage^  hatten, 
Haajr^  i^H  st^t^en^  Welche  kräft 
Bcke^  die  Mönche  waren,  trat«  ifa 
gedeMteo,  X^Qioren,  wiesen  woh^ 
und  da  die  altei^  \Veiber  sarühnii 
^tan^en  die  stark  beschoTi^eA  ^rai; 
und  Dopin^kaner  den  Kapusinerxi  ni 
ResfieJiti^t  de.cb  die  Erfahrung  n 
eurea  W^ibnu.  Si  kai^n  seynt 
^a%r^  dqrcl^  Abiiandernng  eine^r 
Feuchtigkeit  oem  Körper  einen  | 
Nutzep  bringen^  qbtcl^on  hier  die 
feh^n^  e^er  es  möchte  doch  wob! 
zu  beweiseii.  leyn ,  ob  durch  ein  lao 
dnreb  ein  kxijfze»,  abgeschnittene 
^ine  stärkere  oder  schwächere  J 
rnng  verrichtet  werde?  Je  mehr  d: 
abgeschnitten  werden,  de^to  stärki 
f  en  sie,  wie  jeder  Barbier  weifs«  S 
also    etwa   da^    Haarabscheeren   d 

StivrJU  Absonderung?  Ich  frage:  ii 
lie  Ji^den ,  w^lehe  ihre  Barte  waol 
sen^  ein  kräftigerer  Menschenschlag? 
^icht  auch  an  den^  Leichnameii  d 
wie  die  Nägel?  —  Wenn  ich  ni 
die  Kinder,  deren  Grindköpfe  ich  : 

^ubUmsLtw^so^   geheilt   habe^    f^^ 
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r  ^B-  beitisr«!  Anifehen  ti'nd  •%iüB 
^  Geturdheit^  und  man  will  deR- 
mes  besweifeln ,  ao  Viti£8  ich  nicht 
^talmtworttnv  als:  Heilt  die  Grind- 
l\^  ich  fie  heile,  nnd  flchimpft  anl 
j^^ttm  diiBaei  Heilen  böse  Folgen  nach 
ptt]  Hht  aber  anf  gehöriges  Regimen. 

^iQch  den  bösen  Grind  ^Tinea  cä-^ 
iJ^^  dessen  man  die  Soldaten  Ver- 
?^i.Bnd  den  m^n  sonst  gewöhnlich 
^  AureiTien  der  Hüafe  i^it  Pechpfla- 
^J<ier!([ar  mit  Pechhauben  zu  hei« 
^1»emühte,  heilt  mein  SubliAiaU 
kt.^^i  Wenn  es  lange  genug  fort^ 
^Wird.  lin  paar  Monäta  Werdeli  we- 
ff*  «Mf  Kar  erfordert.  Das  Verfah* 
lL^*^  wie  bei  dem  gewÖhntiehM 

^  ^^  Sublimatwassin  Sei  ditn  Wdch'^ 
selzopfe  u.  s>  jv» 

?^  sDlIte  denn  mein  Mittel  nicht 
?^J|i  PFeickselzopfe  (P/ica  polonicä) 
-^^^rden!  Anch  diese  Kranliheit 
^./J^tHit  bezwungen,  und  wenn  ich 
jv^^n  r,  Bystry ,  welche  dieses  tJe- 
^^^^r  Amme  in  Warschau  initgef* 
lallen  hatte,  auch  mehrere  inner- 
^«1,  neben  der  Anwendung  dtea 
[^^ssers  gebraucht  habe,  äo  ver- 
gib doch  aus  analogen  Gründen^ 
i  hier  autsh  mit  dem  Sublimatwas^ 
^^.  zurecht  gekommen  wäre.  Ich 
^ich  auf  die  yon  mir  iu  Hrn»  n^t^ 


,  itfi  Journal  «injeriicVt«  Kranl.heit«geiiJl 
t«  (Rheinische  Jahrbächtr  farMedtBioi 
Chirargie)«  Und  benAerke  nur,  dafc'4 
jbnge  Gräfin^  wie  ich  ans  den  Briefei| 
ttis  VattBrs.ans  Rarsland  ersehen  habfffi 
Ibrtdanerad  recht  wohl  beflndei:,  untfjd 
^io  schßnes  langes  bTondes  Haar  ibre  fH 
Vermehrt.  Ich  weits  es  wohl,  ^lar«,  \ 
!krankheit',  die  man  bitber  nichV  Ea  \' 
wiiTste,  heilen  su  lehren,  ÜeiinaDchtU 
)iig,  anf  sicB  |iat;  aber  diese  BlSttM 
alDch  hur  für  'die. geschrieben,  die  d« 
Itas   wegen   Aer^te    s'eyu    wulleo. 

■  "Ülisi  folgendes,  nach  dem,    was  ich  aai'J 
her  ErfabfnDg  nnd  aus  gaten  NächricV 
weifs,  diitjplhlBilt:    Der  Weiöhseläopfl 
eich  entweder*  gansj   oder  theilwe-iee,  Dil 
gär.hibht't    gelÖset.    '  LSseo  heLTat,    Srii 
Üas  Haar,  wo  es  ans  der  Haot  bommtf  1 
•und  Und  daher  nicht  Verklebt,  suiidern|| 
Weglieh  ist.      Hat   sich   der  Weichselii 
gkaz  gelöset;    sO  ist  darum  die  KrSnU 
nicht- gehoben,  sie  entsteht,  von  der  Ai 
w'iirKsl  ans,    iFrühor   oder  'epätcrj     wied. 
^äbhdeih   meistens    heftige    KopfschmerS^ 
chronische  Augen  entsündungen  und  andl 
ZaEatle  Voraaigegängeh  sind.  Das  Äbscluj 
tfen'desWeichselKO^fs  kdnn  hier  ohne  Nad 
iheil  geschehen,   ftber  es  hindert  die 
'derkanft  des  tJebels  nicht.     Ich  rätbe  tottj 
üin   den   ßiickfall   an  verhüten,    den  abe 
Vchbreheii,  und   wo  die  Hautbeschaffefibt 
te's    EolKifst,    abr'aiirten    Kopf   Morgens   sd 
Äbendü    mit    SnblimatwAsser   Ka   ben«tfCl' 
Und  damit  einige  Monate  lan;  fötteufahf 
lE>  maj  gut  Äeyn,   da«  Huiren  dei  ti*p 
tu  Takt  Mal«  au  ^«dtrholtd«   «h»  M 


4er   lockeren  Haare  ab,  ode^  inati 
ibii  WenigstedB  i  bq  weit  er  sich  re-  ; 

iaty,  von  der  Haut  nad  benetse  oen 
■o  woit  ea  lich  thnn  latat^  mit  dem 
atwaflter.  —  Sitzt  d(^r  Weicbsel- 
»ch  Ifan'a  fest,  so  verfahre  man  ndr 
,  deii  Stellen ,  wo  die  Haare  nicht  bu 
Viliofaselftopfe   gehören^  weil  meines  '   t 

na .  nie ,  oder  doch  selten ,  das  ge^ 
6   Haupthaar  ohne   Ansnahme^   snm  '.. 

iMladpfe  i^ehört.  In  diesem  letstern 
-  %^U»er  mir  nicht  vorgekommen  ist,  j  '■ 

i.  2dt  Von  Snblimatwäss^rbädern  (von         '  > 

ii  der  Folge  die  Rede   seyn  wird) 
iÄD.  dem  innerlichen  Gebräuche  der     ^  '  \ 

y  Noteen  erwarten. 


I  isBan  mit  Sicherheit  den  Weichsel- 
1a  wo  er  festsitzt,  abschneiden  dürfe« 
taän  einige  Zeit  vorher  nnd  nachher 
atbüder  nnd  Sabine  gebrancht,  iind 
die  y  wo  der  ganz  feste  Weichselzöpf 
haitten  ist,  fleifsig  mit  Snblimatwas- 


! 


i    ♦-- 


Üii  Ptechten.  (Herpa)  find  kni 

hartnäckige >  dftfs  keiia  Mittel  sie  ti 

t^r  allen  Mitteln  dMgt^eh  liabe.i^ 

irirksancier  befanden   als  das  Sn^bl 

lier>  samäl  die  Sublimatbäder.     In 

ste/f  Fällen  babe  ich  damit  die.  He 

KiMet^^  in   allen  haben  .  sie  mehr 

Mger  iia-B  UebeL  yermiBdert  >  and 

Ve    daT»     ich    Verschiedene    yäfl 

ib  geheilt  hAben,   wenn  nie  den 

eben  Gebrauch  des  Snblimats  lan 

iTortge^^fft  hätten.      Das   lange  gti 

yith.  bei  sehr  eiü{e<&wnr£elten  Ficfi 

'^ih  halbes  >   ja   änch    ein  ganzes 

'•trecken'^  'wpb.ei  keine   Gefahr  ig\ 

hi$glicber    Widise    entstehende    S 

bald  i^eheilti   noch  leichter  abier 

Srerden  .kann^f  iiv^nn  man  bei  aufm 

yVahrnehmnng  der  .Vorböten  derse. 

I&ebrautch  dj^s  Snblim&ts   aasseut 

tkige  Dosen  Schwefelleber  vefordv 

iDft  werden  niclit  andere,  keineswej 

^tilti|;6  Mittel  ^y  vida  Jarbri?  lan^^  { 

Siechten  gebraucht?    Weil  sich   . 

]Flechten  wohl    annehmto  läfsti    i 

die  Sctiärfe  der  gansen    Haut  m; 

,  habe.,,  so   ratfae  ich  den  gansen  K 

Hige  Male  tnit  Sublimatwasser  zu  1 

.%^eflfn  der  Ausschlag  auch  nur  ort] 

aoHte*     .Dieses   Benetzi^h   kann  sp 

1ien>.  daXs  man  jedesmal  etwa  ein 

der  Oberfläche  des  Körperjp  beneti 

ich  Ijiisse  einige  Snblimatbäder  nehi 

das  Q^netzen.  oder   j^aden  kommt 

Ausschlag  an  Stellen  böryor^  WO  zu 

keiner  zu  ^ehei^  w/ir.    Dieser  h^rai 

bene  Ausschlag  hcilt/hber  Wl^.     I 


%•  dar  Antf  clilaf  achoa  savor  dt  war« 

^  ir  tm  hünfigften  ut»  mfltfen  täf- 

Ibii  g  Male  mit  einem  Sablimatwet- 

^A«  Uareichender  Stärke  benetet  wer- 

:W  moTs  dai  Benetsen  nioht  eo  etiirfc 

ii  dab  Entsftndiiog  erfoirt.    Wird 

(te  Theil  roth  und  fcbmershaft^ 

tntn  ihn  «it  warmer  Miloh  oder 

kleim»  und  jetse  dai  Benetaea 

mehrere  Male  aoe^  bis  die  Er« 

Yen  ao  etariker  Be^OBf  eidi 


(bU  Portiettuag  telft). 
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Vom 
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Jllgtmtine  Stmtrkungt 

J«d#  einselne  et  Was.  wichtige  ] 
bietet  dem  Ante  ein  Äild  dar^  #« 
em  JEnde  manche  SchattiiPiinjl^n  ac 
die  ihii  belehren  und .  die  er  gen 
len  iolL  ~  EiniB  Epidemie  jg^ibt 
beriipht  Von  io  manchen  Värieta 
Krankheit^  welißhe.in  einem  fo  k'ui 
räume  äich  dem  Beobachter  seif 
Jahre  nicht  hinreichen ,  in  dieien 
denen  JU^weichungen  daa  JBUd  äiüi 
Wenn  einselne  Krankheiten  Sei 
iiefeiiä^  die  dem  Nichtbeobachtto 
men  iaindy  äo  verdient  eine  Spid 
mer  eine  Ani^aeichniin^  nnd  Mitthc 
desto  mehr,  da  dieie  swei  Seiten 


^  u  ^ 

j^Mi  ^  bankheil  betrachtet  «ai  be- 
iddt  werden  muü^  —  Jeder  Kranke 
riuct  HtUCe »  und  die  Verbreitoiif  der 
MUuit  erheiicht  Beschrfinklinf  ^  VertiU 
{Hl  lei  ^tifteckaDgsstoffee  (Contegiiim) 
Müithe  Verbeuanssmittel. 

'  >h  «b^r  kpidetnie  seigt  der  Aret  wii 
fgitfiüig>-  tTmsicbt^  Kenntnih^  Bettrthei- 
M  iid  tiäBstvikg  kommen  hier  ea  Tage. 
WriraeUiche  Arat  wird  gestehen,  dafii 
lifti  di«  Behafidlang  eines  einzigen  Ner- 
MaiAerknnken  oft  Ihm  die  Stirn  mnzelt. 
^  Bii  einer  Epidemie  hat  er  wohl  Aber 
Bo-^4o  lolcher  Fülle  sn  nrtheilen ,  nnd  dae 
w^b  riAigea  Stunden.  Hier  bewührt  ea 
^»,^r«  MticUtchen  Tact  hat;  hier  tnnfi 
«te  Ant  dea  hellen  trankt  der  Krankheit 
^  io  Vidm    und    in   kuraer  Zeit  auf. 

f.«'  trifft  er  das  Bild  der  Krankheit 
I?^^]^  nach  den  yersehiedenen  Sta- 
|!?"^  Krankheit  >  nach  dem  verschiede- 
lJ  ^^**chlecht  ^  dem  Alter  des  Kranken^ 
^j^^  der  verschiedenen  firöhera  Dis« 

tti^^^  IiAt  er  an  k&mpfen  mit  tan- 
hg^^imdingeni  welche  an  beseitigen 
i^g^  Behandlung  gebieteu  Auf  der  ei- 
**  l2^  herrscht  drückende  Armuth^  auf 
httS^^  Seite  dumme  Verschwendung^ 
Q^J'fl^en,  Vomrtheile^  Mifstrauen^  Geia, 
I^^J^^thkeit^  schlechte  Klügeley»  Qnack« 
jrr^  findet  man  bei  dem  grofsern  Theil^ 
Hl  Mer  Ar«t  auf  dem  Lande  und  beson» 
^1  Epidemieeu  au  schaffen  hat. 


1 
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Dtes^  Itihdmi^te  tu  beteitlgeii  iilM^ 
•o  nölhiger,  ila  sie  das  Bild  der  Krankl^^, 
in  4Binem  gpans  fremden  Lichte  xeiffte^ 
.ee  der  Arst  in  der  Idee  gefafat  hat» 
tan  ftbernimmt   ein   Arst    die  Behani 
eines  solchen  Kranken  ^  wo  nicht  schon 
dem  Wissen   des   Einen  oder  des 
tine    Behandlung    angewendet  ist> 
'  Kören  sind  in  der    negel    Eum  Naoh 
des  Kranken  schon  versucht  ehe  der 
sugerufen  wird.  —   Solche  Knren  a 
den  gewöhnlichen  Anfällen  von  Kra 
ten  geschöpft,   die  sich   tSglich  oroi 
tiktd  passen  bei  epidemischen  Kraakh< 
dio  selten  voikommen,  nichts 

<  DereindvermutheteinMagenvei 
der  andere  eine  Erkältung,  der  dritte 
atet  sich  mit   einem  ähnlichen  im  Lei 
achon  gehabten  Krankensufalle.  —  Ml 
tropfen,  Schwitzkuren,  Muttertropfen  (Iit^^ 
4;iior  anod.  m.  A)  werden  gegen  die 
der  Krankheit  versucht. 

Am  glflcklithsten  tirären  in  der 
handenen  Epidemie  jene,  welche  sich 
Natur  überliefsen.  Bei  diesen  hatte, _,.. 
Krankheit  noch  keine  sehr  schädliche  RidM^'i 
tnng  genommen.  Das  Eingreifen  der  firaM"^ 
liehen  Hülfe  fruchtete  hier  mehr ,  ala  brfr ! 
jenen,  die  ihre  Krankheit  durch  die  eik.: 
wähnten  Mittel  schnell  gesteigert  hatten»   r 

Arme  Menschen  waren  in  dieser  Hjnr  i 
sieht  glücklich,  da  sie  sich  solche  aohlid^s. 
liehe  Einflüsse  nicht  erkaufen  konntap«'/ 
Bei  dem  Mangel  an  allen  wurden  diese  mily 
den  natürlichen  Instinkt,  au  dem  einaign  * 
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e   redjocirt;  Wasf^r  w<ir  ibr  L^be- 

und  schadete    in  der  Regel  nacht 

^ermäTsigea   warmes  Verhalten  und 

lene  Luft  in  sehr  engen  Raame  schv 

i  den  natürlichen  Bedürfnissen  moÜK» 
n^he  diescl^  armen  Kranken  aus  der 
a  Luft 9  wenig  angekleidet,  auf  die 
ir  oder  wohl  gar  aus  dem  Hause  ge- 
werden, und  doch  hatten  diese  arw 
ranken  im  Durchschnitt  einen  leich- 
erlauf  der  Krankheit.  —  Bei  dea 
fichen  Versuchen  sich  zu  heilen,  trat 
i  vielen  noch  der  Gedanke  ein,  da£s 
tar  die  Krankheit  überwinden  wür« 
.e  denn  einzelne  Beispiele  vorhendea 
•  So  mufste  es  geschehen,  dafs  ei- 
i)pfer  des  langen  Zaudern's  wurden, 
I  tiefer  in  die  Krankheit  sanken,  wor« 
ie    nur   mit   grofser    Mühe    gehoben 

'ir  haben  die  Beschreibungen  mehre- 
irvenfieber-Epidemieen.  In  der  Re- 
rd  diejenige  als  die  wichtigste  be-* 
3t,  welche  die  meisten  Opfer  gelie- 
t.  Die  gefährlichen,  den  Tod  ver- 
id^n  Zeichen  sind  darin  recht  deut# 
[Sgemalt.  —  Wie  viel  neues,  oder 
eststigendes  von  alten  Erfahrungs« 
erhalten  wir  dadurch?  —  In  der 
finden  wir  nene  Mittel  und  neue  Be- 
logen aufgezeichnet,  die  sich  oft  sehr 
iprechen,  und  den  jungen  Arzt  ver- 
machen. 

[e    Krankheit    und    die    Behandlung, 
B  ich  anwendete,  sind  nicht  neu.    ]^s 


■*< 
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wntdß  qnr  g^efvoht,  4ie  frfther  ^qn 
tigen  Aerstea  eippfoliiliieo   Mittel  n 
häris«D  2^eU  Qiit  BdrttckssohÜjjpinf  d« 
baiideiien  üm<tKnde  in  Anweiidanfl;  %\ 

fen.     Pi0i  war  Vß^\0:  Stf^b^n^    d|e| 
landelUt   - 

Gemqinschaftlichei  Ifai^d^ln  fftl 
licheritea  xnm  ZhU  So  war  et  in« 
streben^  diejenigeii  Mqnaclian  cum  g; 
achaftUcheii  Werken  «a  yerAolasiteä 
che  d^Q  gröf^ten  Sinftof«  unter  de(|  1 
nern  liattep.  Diesen  mufste  ich  n 
l^ei^iehoiig  ^nt  die  Qel)andlnn§  det 
H^Q  UQd  der  Epidemie  loitUieilenf  ; 
ea  inpfflicii  war,  mufste  ich  diese  CLI 
Krankheit  beehren,  d4e  44Vaniia  n 
f^nHß  ibnfn  iipsei^en^  di^  Ai*^  der  V 
lanf  dea  Cantae^lnma  tp  viel  ala  9 
erkUrea  und  lilittel  anffebeo^  ^rodi 
mSi^licb  war,  der  ißpideinie  Gram 
lets^n.  Ich  erreichte  pnn  freilich  ei 
dies  Ziel,  als  schon  i^ehrere  Qpfe; 
jonrechtea  Bebandlanjp  gefallen  wäre 
als  die  Epidemie  |n  ihrer  höchsten 
war.  r^ 


Da  die  ersten  Spnreii  der  I^ri 
•ich  im  Jnlius  482Q  gwtigt  haben ,  e 
ich  die  WitternngsbeobacqtaDgeii  yt 
f er  Zeit  an  beigefügt, 

Hinsichts  der  i«ocaIit8t  mnf«  ipl 
beoterkep ,  dafs  Albaxen  ein  ae.hl?  bei 
tes  armes  Dorf  ist ,  dafs  es  in  einem 
Uegt,  ge^on  N«  nod  NW,  durch  Bei 
schulet  ist ,  nnd  dem  S.  i^nd  SO,« 
am  oifensteq  liegt^ 
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iAfxtn  sShlt  i46o  Slnwohfier  In  «ot; 
Kn  nad  160  HKiueni.  Die  Strafaeii' 
Jlh  frocien ;  man  findet  bh  jeder  Jnlu 
I  (kioe  AnhäafaBj;  von  Koth,  deriich 
JM  rar  den  Hfioiern  laeg^enden  MisU 
i  nnd  mit  der  daraniflieibenden  Miit* 
i  TBrbind^t  y  nnd  ali  eine  Kloake,  er- 
l  Durch  die  Mitte  def  Dcurfef  fliefit 
^lu' waloher  im  Winter  dairch  Froät, 
I  Sojnmer  dnrch  etwae  ftarken  Re- 
qflg  ttharachwemmt.  —  per  grfiCite 
der  Xinwobner  beachHftii^  lich  mit 
i  mit  Zunder  und  Flaoha,  welohea 
i%  nnd  breit  tragen  nnd  verkanfen« 

• 

|äi  mnfe  ich  bemerken  ^^  daCi  ich 
Ma«r  1B07  in  Göttinnen  ala  Qbcrge- 
Im  ^SSM^'achen  KranKenhanse  durch 
pAmg'  dai  Petechial  •  Fieber  gehabt 
daA  ich  seitdein  in  mehreren  Orten 
I  Kr^MCiEpidemieen  derselben  Krai^k* 
eobachtet  und  behandelt  habe ,  dafs 
i  der  Uebernabme  der  Epidemie  in 
m  in  Stand  gesetst  war ,  die  aohon 
i^ls  bewährt  gefundene  Behandlung 
enden  y  nnd  dafa  die  Complicationen 
'arietäten  der  Krankheit  mir  nicht 
mnt  waren. 


^ittaranf. 

Jg«  fiarom.  St.  höchst,  d.  Soften  »7"  7,6'" 

'  niedrigst,  a.  ig.  u.  19.  ay''  1,8"' 

Thetm.  Su  höchst,  d.  zosteit  4-  2o9  Reaum. 
niedrigst,  d.  26st.  4-9^ 

Dominirender  Wind:  SW. 

Traba  und  Regentage  3o. 


—   ^   — 

I 

S09OU  Jug*  Bifaiii,8t;]i6€liirt.drib.ii.tittii  37^*10. 

niedrigst,  d.  28tten  fiy^^U' 
Tlierm«  S(.  tiöcbsc  d,  iStcn  +raij©  ^ 

*r  niedrigst»  d«  20. 39, 3i.  -f?8i 

Dominirender  Wind :  SW« 
Annbl   der  trüben  und  Regentagt  J 

^fpjt^  BATOnit  8^.  liöqlis^  di  9,  u.  |oten  27^'  S 

niedrigst,  d.  3osten  27"  || 

Therm.  Su  hackst,  d.  oten  + 170      ^ 

niedrigst,  d«  ajuiten  -(*2(^ 

Poniinlrender  Wind:  KW. 

4^xaAhk  der  trüben  nnd  Regentage  f 

ti^  d^  Monaten  jnli ,  Aueutt  und  ( 

ist  k^in  allgemein  herrschender  ]ß 

heiti  •  Chatakter  beaeichiMt^ 

Cfii,  BaroiB«  St.  höchst,  d.  Aten  off' 

niedrigst,  d.  aasten  !^6''Q 
Thenn.  8c,  höchst,  d.  lAten  +  i^j^^ 

niedrigst,  d.  6ten  o^ 
Dominirender  Wind :  SW« 
Ant|iU  4er  trüben  und  Regentage 

JjfoVf  3|irom.  8t,  höchst,  d.  sgsten  fi7''g,o 

niedrigst,  d.  xsten  «6'^  11 
Therm.  St.  höchst,  d.  27sten  +8}^ 


niedrigst,  d.ig.u.aost» - 
Doxpinirender  Wind:   SW. 
Anaahl  der  (rübep ,,  ^egei^  -  Upd  9c 


Pe0^  B^romt  St,  höchst,  d,  ipten  aS'^ 

niedrigst,  d.  löten  37" 0^ 
Therm.  St.  höchst,  d.  4ten  +  99 

niedrigst,  d.  Risten  -—12 
Dominirender  Wind:  NO. 
Anzahl  der  Regent  Schnee»  und  I 

.  Tage  93. 
%it  den  Monaten    Qctober^    NoT< 
und  December    ist    der  hemc 
bankheits  .  Charakter   ipit    en| 
lieh  «  katarrhalisch  beieiehnet^ 

a8«i«  /«»«    Barom.St.  höchst,  d.  sisten  s8'<i.ß 

lutdrigst,  d,  4«  8.  Ut  14. 4P^' 
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I»  W  ntnoBtSt,  li5clift.  i,  i3ten  4-  7* 

niedrigst,  d.  isten  — s4| 
Poniiiirender  Wind:  SW* 
jbisajil    dar  crfiben,   Sclmee*  und  R«« 
gen- Tage  ag. 

fihk  B«roin»Stt  höehic.  d,  6ten  98^' 4,4''' 

iiiedri(;8t.  d.  aytten  %i"ofi*'* 
Tlitriii.Sc.  höchst«  d.  0.  u.  aQsten  -f-6^ 

niedrigst,  d.  358ten  — 8^ 
Dominirender  Wind :  S W.  und  NW. 
Anmahl  der  trfiben.  Regen-  und  Schnee. 
Tage  16. 

If«n.  Barom.St.  höchst,  d.  i6ten  27''  10,0'" 

niedrigst,  d.  8*  u.  i8.;i6"  1 1,0''« 
Thenp«St.  höchit.  d,  29stcn  4-  ü^ 
niedri^^st.  d.  6ten  — 10^ 
Dominirender  Wind:  SW«  und  NW« 
4^BcahI  der  trüben,  Regen*  und  Schnee« 
Tage  25. 

Der  Krankheits  r  Charakter  war  bezeich« 
Jiet  in  den  Monaten  Jannar,  Februar 
nnd  März  als  katarrhalisch -eutsQnd« 
lieh.  Angina  parotitha  herrschte  all« 
gemein  an  mehreren  Orten  der  Um» 
gegend,  nur  nicht  in  Albsxeii. 


Ig  und  ällmahUge  f^erbreitung.  -^     Vthtr^ 
nahmt  der  Behandlung  der  JSpIdemU. 

[m  AogQ^t  181g  wurde  in  einism  IIao«ey 
shflf  notorisch  das  ärmste  im  Dorfe  ist, 
6ojäbrige  Frau  von  der  Krankheit  über«- 
n,  ohne  dafs  in  der  Umgegend  ein  Kran- 
djeaer  Art  sich  fand ,  von  dem  die  An- 
rang  hätte  verbreitet  werden  hönnen, 
6f  em  Planse  war  nur  eine  einzige  kleine 
»hnbare  Stube,  in  welcher  lö  Perso- 
ihren  täglichen  Aufenthalt  batten^  und 


•^     4«     - 

puoh  fdeiit  darin  tcliIieCtAit  «DAlni  1 
socb ,  dalj  in  dieser  Stabe  ein  0O^n 
6emir«)Q|cb  iat,  worin  im  Winter  d 
ipüse  bewabft  werden,  und  welcli 
Sommer  %n  einem  sogenannten  Kebi 
worin  die  Xlör^inigkeiten  mancherh 
l^eworfen  werden  —  'dient,  Zwei  Fai 
wovon  di€f  eine  acbt  Personen  und  i 
dere  secbs  Personen  ^ählt,  nnd  ^' 
Schwiegermntter  von  beiden  Familien 
cbe  «ämmtlich  in  der  drückendsten  A 
lebten,  waren  di^  B^w^ba^T  4(9'®>^^ 
Hfttte.  ^ 

paf«  in  einer  solchen  Wohnim 
$0  manche-  {Linfittss^  von  Speieeni  1 
den  ^Srpern  und  der  Ansdünttnng 
finden,  die  Bildang  eines  Contag^inin 
lieb  i^t,  ist  eine  anerkannte  Sache,  - 
der  Ans^eckongsstoff  einmal  er«eo(1 
npd  eine  I^rankb^i^forpi  pfO€|iicir( 
so  bewirkte  diese  auf  andef^e  Personen 
trageii  wieder  dieselbe  I^ankbeit, 
6ojährig^eFravi,  welche  fceiqe  ärftlicb' 
fe  ^ebranqhl  1)at,  wurde  im'Laiif 
Krankheit  ifi  f^ix^  anderes  IJaos  gel 
In  dieser  so  wie  in  der  vorigen  ^e 
yerlireitete  ^icb  snerst  die  )^rankhe: 
dein  i^weiten  Hanse  starb  eine  Fr 
derselben  Krankheit«  Von  diesen 
Häusern  |  die  ^^iemlicji  entfernt  von 
der  sind)  verbreitete  sich  im  Sept 
nnd  October  die  Krankheit  weiter.  -«- 
rere  Iffenscben  sind  gestorben^  ohni 
liehe  llülfe  gesucht  eu  haben. 

Im  November  wurde  ich  am  lotei 
der  Krankl^eit  su  feiner  junged  Fraii 


Ä 


^  y(^^  dnl  Th*  ■pHtoP  «a  Gcfalrs, 
'lAof  l|ater  ^ueptiseben  Krümpren 
PUH  Kranke  ieeiete  die  atMgvbiL 
1  Tsnn  der  KranHieit;  Peteobicn, 
,  fast  allgeiD«in  gelbe  Farbe 
I  ichweren  Symptom«a,  dieget- 
fe  H«!  f  94  verkü^deih 
IftUirte  dem  Vqntehor  and  Pfar* 
H  ^tcckeode  der  Krankheit,  nnd 
ilfi  nit  der  Qefahr  der  weitem  Verr 
C  Munt,  Hierdqrch  geichab  ea, 
r  Keantnir«  dea  Bestaadea  der 
ingte,  Noch  iip  November 
l|  mehr  als  dreilaig  Kranke  von 
9  An,  aber  in  verichiedepen  Star 
i^*"  tipkheit.  Bei  einem  ruhigen 
■Hj'WA  nf  die  Verbreitung  der  Krank- 
jWWüBir  möglich,  ii)  Verbindong 
"«**j|&rrer,  welcher  die  gepaneate 
■p'jW'«  «Jaer  Ptarrkinder  besitzt,  qd4 
f**'»»kkei(  auf  ihrem  Vorbreitnngaweg» 
W^  ^t,  pine  bestimmte  Leiter  sn  bilr 
Sdah^  »dcher  man  bi»  Bor  ersten  Ent- 
■gg^—g  «Ifli  Anateckangiatoffea  bei  jenoF 
Spj^'illatfln  alten  Frau  steigen  konnte, 
«■'•"Mr  pj(,ersicht  ergab  sich,  dafs  di^ 
ffir-T*'  der  Ansteckung  bi»  «nm  Ambru- 
H^P  Krankheit  bei  Verschiedenen  ver--. 
jHJ*  Irar.  Im  Deceraber  wuchs  die 
?Wjdw  Kranken  bia  ku  ai eben  lind  eie- 
"Sn.'^T  Im  Januar  löao  stieg  die  Aur- 
2^'J'«ii  117,  welche  »u  4»  verachiede* 
^  •'»ilien  geborten. 


■  T-«  aer  ledesmaiigen    tvumo"""'   «...«. 
S"*«»  »urde  auf  die  VerbreitnnK  Rück- 
"  ir    Kranke    ' 


y^a  »urde  auf  die  VerbreitnnK  ivuck-  ^ 

'WtSflilQmmen,    und    jeder   Kranke    war  J 

1 


i-    44    --i 

im  Stande  tdlnen  Vorgän^r  iiteliBQiKt"'--« 
von.  dem  er  den  Anstecknpgsftoff  f^v 
baue«  Mit  Ende  Jaiiuar  war  die  I^pUb^ 
SU  Ende  9  ohne  dafs  man  dieses  dem 
flusse  der  Witterung  suachreiben  ke^ 
die  in  dieser  Hinsicht  gar  nicht  f&c 
war.  Vielmehr  muTs  man  den  Still^M 
der  Epidemie  dem  Eingreifen  derJ^V 
lind  den  allgemeinen  Maafsregeln  ans(^  - 
ben,  welche  genommen  wurden ,  def^>^  -^ 
lern  Verbreit9ng^  des  Confa^ium^  Gri^i^ 
^U  setzen,  ;-^_- 


4>r 


Besehr^wm  des  regelmöfsigen  Verlmfi 

Krankheit. 


Die  fttnf  Stadien  der  Krankheit 
sich  sehr  genau  bestimmen«    Jeder 
oder  die  Umgebenden  wnfsten  inuniT^^ 
nau  die  Anfänge  tu  bejseichnen. 

istea  Stadium  f  Morbus  fient. 

Die  Aufnahme  desGontagiumbekuaA^ 
ein  geringes  Frösteln,  Unlust,  Widei^ 
len,  Mürrischseyn^  plötrliche  Appetitl« 
keit|  Mattigkeiti  Zerschlagenheit  der  £ 
der,  Müdigkeit«^  tranqi voller  Schlaf.  -Z 
genommenheit  des  Kopfes,  späterhin  C 
weh,  harter  Stuhlgang  auch  Verst^pf^ 
Dies  Stadium  dauerte  kürzer  oder  liatf 
je  nachdem  die  Kandidaten  sich  verM^ 
denen  Einflüssen  aussetzten,  mit  Zoniä^ 
oder  Abnahme  der  erwähnten  Symptf^ 
Manche  gingen  aus  diesem  Zeiträume  ^^^ 
der  heraus,  ohne  völlig  zu  erkranken; 
Heilkraft  der  Natur  wirkte.  -^    Sin  £^ 


■WWUAC 


MVeitfi  Stadiam  trat  in  der  ftlftl 
Priicheio.  Ein  orschiittaroder  Tptfft 
l*  ^nfaaj,  ihm  folgten  eine  Btttt* 
'Symptome.  Heftigea  Kopfw«ll-:bl 
^.K«?eod,  MageDdrücken,  UebU«b- 
Di«  Znngs  warde  sehr  belegti-  tll 
'S*!  Wurde  über  einen  faden  eohlB^ 
^eicbmack  geklagt,  oftmaU  war  •!« 
"  Gnchmack  vorhanden.  ZeraeliU' 
'  fo  allen  iGIiedern  war  bei  tXimn 
!"'  £ei  Mehreren  trat  ErbroAte, 
^Q  Cholera  ein.  Der  Froat  daWrtt 
S^B  nnr  einige  Standen,  bei  'W* 
>br«re  Tage  mit  einigen  NaeiH 
Dann  folgte  HitKe.  Der  Pul« 
Hleanigt,  klein,  cnweilen  nntUb 
rCin  nicht  zu  löschender  Omttt 
Mtranken  von  jetzt  an.  SciblMIttt 
■K  Dod  Braoaen  vor  den  OkriM^ 
Im  allen  Kranken  als  Aa$  Baa» 
tei  Waasermiihlenrsdet  beacfcri«» 
Bf    war    bei  allen.      Phantaairtil« 


.r   .4$   ^. 

^  (D)  Bei  deneia>  wo  ein  iCrt>jäe)i6ii  iuit 
'den  var , ,  waren  die  £ricbeiniiBre»r 
l^elindei^^  nnr  wurde  datun  wohl  dai^ife 
cheo  sor  Krankheit^  Ss  ilvar  nnrein^i 
Weiaei  Erbrechen,  wobei  ohne  Zweifi 
Jäätttiä  peccans  nicbl  hinl*eithend  aiiap 
hheh  wÄrde.  ^  Bei  dieseh  tbHafü 
toenctt  Ifkrät  denn  anch  Wdhl  Chbltra  ein 
daf«  man  deutlich  sah , ,  dafs  der  Mq^ 
eini»  wirkiiehto  tonvnlsio^  jg^ekohiknea. 
iDeber  diesft  l^orin  von  KrankhMt  ir| 
nll^  übrigen  Sylnp^öihe  dea  NefVeati 
iibe^aeheiii  Ein  Kranker  hatte,  itifjpj 
^age  mit  dieiser  tCholera  Angebrihchl^ 
ging  ^hne  O^fahr  toin  JNTel^Veil&ebef  fl 
alle  Stadien  dtt  K.rtakbii»it 


.Jehre)^^  bei  diheU  «ifr  atarkaa  iE 
fckeh  tatatanden  waf^  ständen  nach  eip 
Tageh  >riedeir  ätiif».  ^aren  tleberfre^^ 
ten  aioh  frei  voin  Ko'pfsbhäiers-..  -^  E 
von  diejieä  Würd^ii  nach  drei  Tageli 
der  an^  däa  Ktabkeülager  geworfen^ 
bleieirne  iSchwere  in  den  ttntei^en  Glta 
heni  Schmeirk^  brück  in  der  LiändeiM 
iinkiagend:k  £a  stellte  sieh  wiederV 
jnit  allen  Erscbeinungen  am  fcoj^fo  ^Ift- 
Anch  hiei"  wirkte  noch  manehllMl  fU 
Haiviräe  Yntdicairix^  '^^  £s  trat  toin  «la 
J9ttrohfall  ein;  Der  Abgang  hatt^  Hineft 
haften  gah£  eigenen  Gemch  ^  der  Mi 
welcher  eintnal  einen  Nervenfleber-eX 
ken  behandelt  hät>  bekannt  ist«  >^  ti 
kamen  mit  diesem  Dnrchfall  ab^  und 
Krankheit  bildete  sich  nicht  femer  i 
Diese  Kranken  kehrten  wieder  ia  t 
Zustand  iKttrilckt  der  dem  in  der  Opfti 
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biRMktAdeik  »hütleh  war.  —  Bai 
m,  aUibt  wataiaB  VethRltaD,  «mh 
■maw  DiMtk  trat  wi«d«r  Appetit 
W  .mifis  GvktmdhBibaiiitaad  eia. 
■  ^bgan  mit  ErteioliteiniBff  dar  2^- 
*«t  drltU  Period*  dar  Kratakhait 
'IMt  dioerta  ifori  .  Galindea  i>hait. 
nNfbraiir  jEO  Schlaf ,  trDflktan«  ZoD* 
ppiiducMgit  iin  Laiba  varan  toi* 
Kr-?  Sehmarc  im, Kraaa«^  ttinken)- 
VAUkÜ^  galinda  VVfirme  nfad  Nei- 
f^BchwolTti  woran  sich  mastb«  Zr> 
Wirti  «tu  dar  Baal  «c!iloiaaa>  di« 
^  **  StiD  Pariode  der  Krankheit  ana> 
)«1  ilWakteriiirtan  diaad  Iciehtac» 
«tKlnnkhaib 

j^  ^  kriitifceii  äberj  tiai  dAää  dU 
[".lUlielehe  Answase  |^>abht  batt«, 
""l  Jibn  fA  dieser  P«riod«  in  ainaa 
*^  nn  2af)jllen ,  die  den  eohleth- 
||!«*|an|f  ahnden  liersen;  Raserei  bi« 
Tj^fVelit;  GehirnenteändilnK  lüit  ihreä 
^Hitbea  Ericheinnngen  ^  ak^rer  Ölitk» 
?*"  Aigan-,  aafgetribbaDias  Cesich^ 
?*|4iwAeD4  t)ie  Zunge  war  mit  ai- 
tJwübii  braunen  KrnstB  belegt.  Def 
l]y  tiigaschyollen ,  beim  Druck  em- 
P"'  '—'  Bollern  im  Leibe»  weichet 
^^*laen  hohlen  klingenden  Ton  hatte. 
^anke  äoraerten  gar  keinen  Schmtrz 
P'Ockaaf  den  Leib,  dochwar  ihr  vev- 
*6toiicht  bei  dem  versuchten  Drttck  itt 
'"^otdian  -  Gegend  nicht  sa  verkeimen. 
'Hitsawars^r  starb,  doch  nach  nicht 
HhL  —  Es  erfolgten  auch  wohl  Ät»« 
'Rtn,  bei  einigen  ein  nicht  «rUiah* 


r 


—     48    .a 

/ 

tttimder  w8(«riger  stinlcendir  Don 
Die  Urin  -  Absonderung  war  sparsam« 
Harn  hochrotb,  beifs.  Die  Haut  wai 
ken,  der  Pnls  klein ,  (eschwiadi  bei 
gen  iiitermittirend» 

Diese  Periode  könnte  man  bes 
mit  sieben  Tagen  schliefsen.  —  ] 
Kranke  y  bei  welchen  ansinnig  das  Ei 
fen  der  äratlichen  Hülfe  abgelehnt  n 
starben  in  dieser  Periode»  Apopke 
Zufälle  endeten  das  Leben. 

gtcs  Staäüm,  aiticumy  Atme, 

Das  2te  Stadium  echlofs  sich  iia 
lieh  mit  ZüFfiUen  von  Lähmung,  AI 
tiung  an  das  sweite.  Die  iLrankheil 
vorherrschend^  der  Korper  lag  unter« 
Form  der  K.rankheit  reproducirte  sid 
Contagium  wmrde  geboren. 

Bei  jenen  unter  a^  erwähnten  Kr 
dauerte  das  Fieber  fort  mit  fortwähl 
Neigung  sur  Verstopfung.  Empfindlio 
Leib-  und  Rücken  web,  Neigung  suSck 
Trockenheit  der  Zunge,  fortdauernde 
iräusch  im  Kopfe  , .  Schlafsucht »  Hartl 
keit>  dummes  stupides  Aussehen,  Vi 
aenhlsiti  Phantasiren,  und  ein  dunkeli 
Urin  waren  die  Haupterscheinungen* 
ter  Unruhen,  die  gewöhnlich  einei 
Wünschten  Schweifs  producirten,  br 
bei  trockener  brennender  Haut  Pi 
purpurütüe  aus*  In  den  Gelenkbngen, 
an  Stellen,  wo  sonst  früher  Schweifi 
bricht,  waren  die  Flecken  cuerst  au.i 
uls  Hals^  Achselhöhle^  Ellenbogengi 
Weichengeg«nd  I  Kniekehle  etc.    Oka 


t'S 


•  ■  M 
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fllfend,  die  Petoehien  tchwanden^ 

r  KrtD^e  wachte  wie  ans  einem  an^ 
)foi  Schlafe  anf%  Die  trockene  Zno^ 
V^  baoht)  cnerst  an  den  Rändern» 

tili  Die  Knute  anf  der  2nnge 
.  i  and  wenn  der  Kranke  den  MnnA 
^Mirlir  es  als  w6nii  man  dnrch  Fa« 
09  Uj^^  Znnf^e  und  Zähne  mitein«. 
r**|Mliden  sah;  Die  Kranken  arbef* 
^^?iKink  von  den  Lippen ,  Zähnen^  ^  - 

P^Znage»  von  der  Gröfse  einer  -  ^:- 

^|ft  beständiges  Speyen  trat  ein, 
9j^  Schfilfern  ansgestofsen  wnr« 
^  Ansieerungen  durch  den  After 
J|^  fortwährend  stinkend,  brann^' 
?' Entdeckte  in  denselben  ähnliche  .^^^ 

^1  ivrie  die>   die  ans  dem  Mnndo  ;:  .  <. 

''..'^linirden,  Y^y^ 

\t^tti%^  Annkelrothe  tlrin  wt&rd# 
1^  machte  Neigung  zu  einem  röth- 
^^s«!  der  sich  dann  auch  nach  ei« 
^(K^n  einfand. 


:?.-• 
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1,-' 


—  «•   —        • 

Krahkiteit  entwickelte.  —  In  dlUtn 
fen  hatte  ich  Üöthif^^  meine  HKndei 
4;he  den  Leib  linteraaeht  nnd  den  Pol 
ftthlt  hatten  y  absokttblen  diirbh.  Sc! 
WasflCr  öder  'EsMig^  und  oft  behiel 
Stondenlanjp  dä$  Brennen  in  der  Hand. 
Flecken  waren  wie  Flohf liehe,  hatten 
achiedene  Gröfte  nüd  eine  unregelnli 
Form>  bald  nind,  bUd  ebkif^.  ^ 
•johwanden  auch  in  der  Ordnung,  wi 
fekominen  waren.  -^  Sie  waren  taicH 
liach ;  tBea  war  nnr  der  Schweifs  Und 

Sie  Acma  der  ^Krankheit  koonte 
.  en  4ten  Tdg  dieser  Periode  ff 
wo  die  brenntodle  Hitae  nachlief«.  -^ 
Ver schlimme ranr  dejr  ZufSIIe^  und 
bleiben  der  feuchten  ,VvSrnke  traten 
wohl  wirkliche  iPetechien  ein  (pfiedi 
tundifiäe).  '^^  Scbnell.  würde  das  Sensi 
ergriffen;  es  treten  iZufälle  wie  Gehii 
siindung,  Zähneknirschen  >  stierer  ] 
l^ehnenhüpCen,  l'lockenlesen  ein,  auf 
^he  Erscheinungen  der  Tod  folgte^  >*-  , 
•  Zufälle  bemerkte  ich  bei  der  ersten  1 
ken,  weiche  mir  atai  toten  ^Taffo  se^ 
Frosti  ftberg^ben  war;  de  ataro  aä 
ZidHllen. 

Andeirs  war  der  Verlanf^  und  ikas, 
selten,  wenn  statt  der  brennenden  '. 
vchon  Schweifs  eintrat  Mit  dSefeik 
iMbieh  iBin  f rieselartiger  Ausschlag,  ^c 
verschieden^  Farbe  nnd  Bildung  haM 
Ich  sah  Pusteln  von  dibr  Grö'fie  wie 
l*m,  eah  Flecken  wie  Masern,  aal 
ausgebildetes  Frieseln  mit  Erleichterun 
Zufälle  und  AiuMdben  der  kritisdiai 
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,  und  mit  AbfcflrmnK  der  Krtnlc- 
[■fi  qiir  H  Uar'inuSe,  daJb  Jan« 
furpuraia  nur  StallTfirtreter  dieser 
kUKiüagiform  wer.  AUe  dteae  Krapkea 
>>iit  ÜHta  friesi^lartigsa  Atusehlifen  wa- 
*«B  veniger  oder  kürzer  krank.  Bei  Ih- 
vn  leigte  lieh  in  ^ea'  apätam  Periodap 
fMHhälforaag  der  Olrerhant,  welches  ba* 
ri^'B  KrankeD  diit  Patchia  purpurala  anoh 
■Mit  m  verkennea  war  atc. 

Bei  den  unter  b.  in  dar   Tarifen  Pa« 

>*«*•  »twähoten  Kreokea    traten  jetst  P«- 

L  «lym  nancher  Theile   ein ;  dar  Anfralir 

'  ^^-  '^'^^  Si^^S^'  ^'^  *<*'^  Laben  atftfaiga 

T<>«)tt  «ranjen   guläkmL   ~-    Die  Ueberjn 

'    nnoHZnii^e  wurde  s^vars;  dfaie  trok- 

■">B  Zdr^  verlangte  nioht  mehr  b«fench- 

*"  H  vsrden.  —    El  trat  TodeHOblof  ein, 

an«  dem  die  Kranken  kanm  erweckt  w«r- 

qenionoten;   unwiUkfthrlicher,   wiiftrifer, 

f  •tuwandarStahlganf ,  Aofgetriebenheit  def 

.  J*""**".  wirkliche  Petechien ,  die  Terjchie- 

I   4eu  Fsr|,gQ    hatten;    braonroth,    donkel, 

fc™*"!l'»ars,    von    der   Grtibe    dar  Hoh^ 

If^^i  tn  der  einer  Erbae,  —   Bniit- 

_j.*™i   lUhtbaree    Leidso    dee    Gehimt. 

I  '^'""irtchen.   ichmatEige  Augen  waren 

J*!**«'»-      Alle    Röthe    dea  Geaichta    er- 

""fi  BQr  die  Naieospitxe  blieb  braonroth 

""'"»Uche,    aa  wie  die  Spitacn  der  Fin- 

{"''    Gittern    der    Hände    lieCa    nach,    daa 

*™*Öche!n  härte  aof  «ad  der  Tod  war 

*»^«nnerkt  da. 

.  „  2»ei  Fraoen ,  die  früher  JahreUntf  ge- 
5*"'<lt  hatten,  and  Caat  imsMir  betÜSge- 
**  Wveien  waren,  erlagen  aof  i^fis«  Art, 
D  3 
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'-^  Gfcbtj  did  vorzbgUeh  finmer  den  Ke^ 
«rgriffflo  hatte,  war  diti  Krankheit^  vW 
che  viellieicht  diese  heterogene  Funti  ho^ 
beigefährt  hatte.  -^  Eiat  dritte  Tran,  wffi 
che  eheofaUs  immer  an  Gicht  gckränhnl 
hatte,  dabei  noch  eine  «tarke  TrinkeTii) 
•*r»t,  ondWähresd  der  Krankheit  noch  dieb 
Getränk  sich  hatte  heimlich  geben  laeieir, 
ktArb  Aa  denttiben  Zufällen,  Eine  viertA 
Fraa,  die  früher  an  Aithma  nnd  epilep^ 
tinsb-apoplektiBchen  Znfällen  gelitten  b*t- 
it,  6t«ri>   ebenfolla   ao   dieten  EracheisoB- 

£in  langer  itiann,  bei  weUtierti 
Vernaohlalaignrir  von  Seiten  der  Uingd 
den  aehr  zo  tadeln  «ari  welcher  jedl 
'S  Tage  vur  der  Krankheit  darch  den  SM 
•ines  schweren  Stfick  Holze«  anf  eeine  Bn 
Schaden  gelittbn  haben  soll,  starb  ia  d 
erbten  Tagen  dieaer  sfreiten  Periode  i 
LnngenlHhmnnff  iind  Brand.  —  Mehri 
Kranke,  welche  eich  den  letzt  beachri  * 
nen  gefährlichen  Zo^Uen  näherten , 
geü  dennoch  durch  diese  schwere  Peri 

Mehrere  Tage  Tergingen,  in  weichet 
■ich  das  Leben,  fast  nur  nnmerklich  äuClMT 
t«>     Da«  gereichte  Getränk  worde  bald  t  . 
fchltifktf  bald  lief  es  wieder  aus  dem  IVqi 
de;.    Die    Rubefaciauia   wirkton,     aber    di 
Kranken  empfanden  keine  Schmerzen.     Dil  . 
ernsthaft  thaügen  B.emöhnngon  der  Umge- 
benden worden   belohnt,    and    es   trat   bei  ' 
diesen    Wiederkehr     der    Empfindung    eiikj 
Die    trtocktine    ^nnge    WDk-de    feucht,     dl 
Sch&lfero  der  Zange  ete.   worden  herau- 
gtostofava.  Harthör^eit^  faat  völlige  Tan5< 


';.  ,■■     '   «»  -    ■ 

lit  daaerta    bei    difl<ea  Kraiikfii  tfqgvr« 

'  Die  Entschoidniig  war  bei  diMta  iKn^*- 
n  i^wohnlicb  erst  den  ainteB  Tu  IMW^ 
lü  KiDtritte  des  Frostet  darch  8aBw9i£l> 
Ha  Ennken  lagen  langer,  vitTtfi  %it  auf 
He  KnQcheo  ab^eeehrt,  und  dl«  I^sooot»^ 
itetätx.  war  langc&m,  .  <  '   ' 

LDai  Fieber  manifestirte  aiok  TOm  Am- 
a  de«  Frostes  als  eioe  Febrit  «qil^iaß  rt^ 
Ktctu,  welches  immer  seine  XwMrb«tt»> 
M  gegen  Abend  machte,  and  S<WII  Moiv 
pa  einigen  Nachlafs  zeigte  ■,  dw  Wtb  bU«Bt 
U  auE  Eintreten  des  Scliwcibe«  inmet 
Jeiii ,  unterdrückt,  geschwind,  oft  Wf^r 
Itüaiärsigj  nndliefsbis  xur AcmaderKnslc- 
tait  keine  Bestimmungen  in  fiekiefaiuif  •■( 
inen  ^ünitigeB  Ansgang  zn,  — -  III  der 
tegel  war  die  Anzahl  der  PuliKblfiK«  >^t_ 
fd  xQWcilen  nicht  zahlbar. 

4lcs  Stadium,  Becrementum  TTUffiL 

Dies  Stadium  fiofs  bei  den  »eisten  «^ 

ü«n  der  Reconv^lesccns  snsui^ivteD.    I^q 

a  unter  a.   in   der   vorigen    Periode  d^f 

[^^Ueit  erwähnton  Kranken  lief«  ^it  je^ 

k/a  Tage    das   Fieber   nach.     B^e  bestkit- 

^  Ausdünstung    ond   gelindÖT   SchweiXf 

inreBi  die  allgemeinen  Eracbeinftnjen.    tAa 

U^nv  Stohlgaog  war  eben  so  beständig. 

3^  Sftlnst  erwachte ,  nnd  sehn«!!  erhalten 

icb  -äie  Kranken.  —    Bei  einigeq  da«»teii 

tedh     einige     kranke    Erschoinongen    (ort. 

■'^r-1en  Leibweh,  Brustbeschwerden  j  di^ 

m     Brtea    aber   mthr  dein   compüoirten 

lUnde  an.  —     Sieben  Tage  tonnte  flian 
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ktteh  eu  dieser  Pertode  recbneo,  And 
Kranken    gingen   wie    neogeböFen  '  iifj 
iimher.  —    Statt  Appetit  batteft  eie' 
Hunger,  und  die  Kranken  mnfstett  tMt\ 
Oiätfehler  geBthüut  werden.  —    Det. " 
blieb  wogend  y  und  wnrde  langsamer.     '){ 

btts  Stadium,  Reconvalesceniia. 

Dies  Stadium   correspondirte  mit. 
der  Opportunität.   Statt  jener  f alscben  SdiwP- 
cbe  war  bier  wabre  Scbwäcbe^     LAiiMili^- 
Zeit    füblten    die    Kranken    beim     GeiNi, 
krampfblifte  Beschwerden  in  den  Wadea 
welche  darch  die  Anstrenf^njjp  beim  ^ehm^ 
veranlarst  würden.  —    Aehtf liehe  EmpildL: 
dnngen    hatten    die  Kranken  bei  AhaMv»"] 
gangen  der  Arme;   bei  starken  Blegifn.dii| 
Kopfes.   —    Diese  Erscheinnngen  veHespl 
«ich  bei  Znnahme  der  KörperkrHftow      J'l'i 

Bei  jenen  Kranken,  welche  den  '^Ulti^. 
liehen  Zufällen  nahe  gewesen  waren^  denaib, 
ten  manche  Beschwerden  in  dem  4tan  «pf* 
5ten  Stadio  foi^t,,  die  Krankheits  -  Bi 
nungen  verschwanden  langsamer;  die 
ge  blieb  noch  längere  Zeit  befegt,  dal 
ber  am  Nachmittage  war  stärker,  nnragil»; 
mäfsiger  Stuhlgang,  bald  Verstopfung  b^/ 
Durchfall,  zwischendurch  Kopfweh,  soWet--] 
len  trockne  Haut.  —  Die  HartbliririkeR  ^ 
blieb  länger  als  bei  den  übrigen.  AHiTaievt;^ 
Zufälle  erforderten  noch  das  Eingreifen  diPV'! 
ärstlicben  Hülfe,  welche  bei  den  KranlKÜi] 
mit  gutartigem  Verlaufe  bei  guter  Ißfll 
schon  mit  Eintreten  des  Schweif ses  «vfM» 
ren  koßnte. 
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^Ittc^Iicb  fiberatandan ,  ichiaa  «lUn 
tanken  das  Leben  jeUt  nii|petrttbter-  Die 
mindheit  wurde  von  ihnen  ab  eine  Gabe 
ja^  Hinunelt  empfonden.  Ein  reinerer  Le* 
äiisiinn  erwachte,  ond  wie  der  Schmet- 
irjing  ans  feiner  Verpoppunf  an  jedem 
eeeii  Lebens^g^enoff  flattert ,  fe  trachtete 
ir  ane  der  schweren  Krankheit! -Meta- 
M^hoee  glttcklich  g^etchiedene  Ner?enfle* 
■ipEnudke  nach  jedem  Genafi. 


FcncAicdans  JBi/dir  der  Kronihät. 

Ich  habe  in  Vorigem  wo  mö'glich  fe- 
■eUt »  '^  Krankheit  ohne  Andeutnng  einer 
jidaiaiie  in  ihren  swei  Antgängen  daraa- 
tejfen.  Ich  mufs  aber  anfrichtig  gestehen, 
ab  wenig  Kranke  waren,  bei  denen  die 
rankheit  einen  gane  regelmäfsigen  Ver* 
uf  hatte.  —  Diese  Anomalieen  wurden 
un  Tkeil  Tcranlafst: 

i)  dorch  Znsammentreffen  mit  andern 
xinkheiteil  5 

■     s)  durch  die  Behandlung  der  Kranken. 

i.  Zusammentreffen  mit  andern  Krankhdten. 

a)  Die  meisten  Kraoken  Utten  an  ka* 
arrhalischen  Beschwerden»  Schon  im  Sta- 
lle der  Opportunität  war  Husten  mit  Brust- 
leschwerden  da,  so  dafs  man  leicht  die 
chwerere  Hauptkrankheit  übersehen  honn- 
e,  Seitensticlie,  Hüsteln«  dauerten  mit  den 
Irrscheinungen   des  Nervenfiebers  fortj  bei 
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pix^igw  vroT  Blathosten  f  npd  mit  dem  E 
jle6  s'^feifen  StaäU  entscliieden  aich  dj 
lE^rpttbesphwerd^n    mit    Auswarf ,    iii|d 
H^optl^raabheit  yerlief  in  ^iit  Reg^l  l|p 
Ipigenden  S.tadien  ieicjiter. 

Ich  moTs  i^estehen,  dafs  diase  Cqm 
oation  mir  gar  nicbt  tiQerwfinfcht  war 
durch  die  AiFectioQ  dpr  liung^eii  di«"^ 
thümlicbe  Eiowirbung  de^  Contag^umi! 
4a8  Gehirn  abgeleitet  wurde,  rr  Nor 
Kranker  y  welcher  mit  eben  den  Zufl 
^n  die  Kri^nkbeit  kam,  starb  aip  gten  1 
Lunyenbraild  kündigte  3ich  i  Tag^  vor 
^iada  dnrßh  olne  «chwar^e  Zunjge^  TSi^öel 
kalten  Athem,  an,, 

hy  Die  zweite  Complication  und  oft 
der  vorigen  in  Verbindung,  waren  V 
iner,  und  meist  bei.  Kindern*  Dieae  i 
den  aufrührerisch  in  der  6ten  Periode 
Krankheit,  kündigten  sich  durch  Leib 
und  mehrere  gewöhnliche  Zeichen 
Wurmbeschwerden  an,  Mangel  an  1 
ji^ngsmitteln,  und  die  der  Krankheit  a 
messenen  gerefichten  Arzneien^  fiuch  i 
selbst  das  Contagium  mochten  diese  fi 
den  in  hiesiger  Gegend  sehr  häufigen  G 
in  Aufruhr  gebracht  haben.  —  Sie  stfi 
den  regelmafsigen  Gang  dpr  Krankheft, 
terhielten  noch  Beschwerden,  obgleich  8< 
die  kritischen  Erscheinungen  vorüber 
ren ,  u^d  forderten  eine  besondere  Ber 
sichtigung  sowohl  in»  der  diätischen  als 
dicinischen  Behandlung.  Ihre  völlige 
fcrnung  fand  erst  in  der  vierten  und  : 
(en  Periode  dei^  Krankheit  Statt 


?»*«i»»   erforderte  beßo»" 

f«|nfie«fc_  ,-«.t;on  war 


I>i>«'r>tMi  gehabt,     ^^'"g.ranlie  in  die 
be-e^Ugt  ^«r ,  trat  die  K 


Aec"R*convale9centcn.  ^  .^^  „« 

^     .         i)    mtbrechen.     «;«       «"i"  Ä  'Va 
te      ^*u  ^all  *n  b«baede;  ciu»a^ 


—   «d   -• 

dM  GeidliUI  d#r  YorbMÜiuif  dff 
Jtfori^€au*scheii  RSucherangao  ttbarwi 
Sr  Ymrdß  pl«Ulicli  kraofc^  Unfto  V 
belkeit.  Ein  ttarkjBf  Er^reeliea  y( 
arfchUpfte  fast  den  alten  Mann« 

Das  BIntbrecbea  warFolja  des 
Anfange  des  Nervenfiebers  nieiB% 
landen  Srbrecbens«  ^  Das  Symptom  J; 
cum  brande  liegende  Krankheit  nie 
erkennen ,  als  dieses  entfernt  war.  j 
wohnliche  Verlauf  des  NerveiMleb« 
ein^  und  der  alte  Mann  ist  fenesea 

f)  Apoptesde.  Anneijpang  von  S 
dieser  Krankheit  ereig^nete  sich  i 
Stadio  der  Krankheit  bei  sehr  s 
voUbltttigen  Menschen  bei  den  gefiH 
ren  Kranken.  Drückendes  Kopfwdi, 
des  Gesichts  ^  etwas  geschwoUeaei 
sichtbares  Klopfen  der  Carotideni 
die  Symptome. 

Ein  jonf  er  Mensch  mit  knrsen 
und  sichtbarer  ang;eborener  Anlas 
Schlagflosse»  starb  am  6ten  Tage  d 
Stadii.  Sine  versSumte  Aderlafs  i 
Genufs  von  hitsifen  Sachen,  in  d 
Schweifs  herbeianfiihren,  befördert 
Todesart. 

g)  Gicht,  Epilepsie^  Asthma, 
struationsbeschwerden ,  krampfhaft 
schwerden  jeder  Art,  womit  die  K 
vor  Eintreten  des  Nervenfiebers  b 
waren,  wirkten  immer  die  Krankhc 
mehrend,  und  verschlimmerten  die  9 
Zum  grolsen  Uoglficl^  war  es  fili 
Kranken  ^  dafs  sie  das  Daseyn  des  ^ 


5^'  ■ 

t.lliiign  Krankra,  die  frtthw  •■ 
it  tiUmy  Terlief  die  Krankheit  Ten 
kMt  eUea  Erfcheiimiigen>  von  6e* 
NMtnf.  —  Eine  Kranke,  diefrtt- 
^bil^o  litty  6tarb  am  loleo  Tage 
'MdKktit»  ohne  ärztliche  Hülfe  §9- 
''^  kaben*  —  Asthmatische  hatten 
^"jjip  gaasen  Verlaufe  der  Krank* 
*^  itiutleiden  zu  kämpfen,  It{ea* 
ihwerden^  die  vom  sparsamen 
Ml 'herrührten,  liefsen  apoplekr 
^^-^  befürchten.  Sin  starkes  2ojäh- 
^JJifeitafanmer  starb  am  loteu  Tage 
g^Mt,  da  sie  keine  ärstUche  Hülfe 

'^^'fcafto  BeschiRrerdeaj  al«  Magen^ 
^^k  otc,  woran  die  Kranken 
^^^^Kakelt  hatten ,  verachlimmerten 
«^4iiQngen  des  Nervenfiebers ,  und 
^^uer  berücksichtiget  werden* 
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» 

Verhachlähif^e  Behandluoff^ 
led  >  falsche  Behandlung;  und  I> 
teil  iichtb^r  ^iß  schwersten  tii 
heryor.  — ?? 

Roborantia,  SchwitEkuren  nn 
'de  Diät  i^ehörten  sa  den  Haupts 
Behatidlung  in  den  ersten  Tagen. 
Wirkungen  waren  sichtbare  Steig 
'  ]^rankheit.  «-  Schnell  war  Rai 
fection  des  Gehirns  da«  — -  Zam 
die  Kranken  wurden  diese  eben 
Heftigkeit  der  Symptome  frähj 
merkt,  und  es  konnte  die  richtig; 
lung;  eintreten^ 

Hehrer^  sin4  dnrch  solche 
Kuren  gestorben,  ehe  sie  beinei 
Behandlung  gfenommen  werden 
}ch  habe  eifies  jungefi  DfEenscheE 
welcher  apoplectisch  den  5ten  1 
«ten  Periode  starb.  -—  Dieser 
der  natfirlichen  Anlage  enm  Sei 
iolche  lehensgefährlicne  Kur  dun 
wein,  Lorbeerblätter  etc.  angewc 

Yon  er  auch  ein  Opfer  wurde. 

■  > 
Die    wohlhabendere    Klasse 

wohnern  war  in  dieser  Hinsicht 

licher  als  die  ärmere,  —  Die  ers 

in  der  Regel  schon   ypr  der  Auf 

Icrlei  dem  Haushalte    su  Gebote 

Mittel  versucht^  die  bei  -der  ärml 

aus  Mangel  unterbleibon  mufsten, 

zu  ihrem  Glücke.     Bei  dem  gänxlii 

gel  an  Appetit^  wurde  die  Trinkl 

^rodwasser  odqr  Chcunillcntlief  I 


I  tnnf!»  gestehen,  «Inft  slie'AS 
■  bei  dar  ärmern  Klaste  IMek 
_FIi«fen.  —  Von  allen  die  «nf  molalir 
k  vam  Vorsteher  nnd  Pastor  nla  mrflk 
itilnd,  fit  auch  keiner  gestorben.' 
'4  var  hier    die    Armatb   Lebcnirqt^ 

i»a  Wohlhabendereti  «-Kr  M  »tt 
tv  Stande  zn  bringen,  daTs  dlb 
lÜEÜcbst  Yereinfachl  werden  kunnltf. 
iitnendarch  wurde  ein  Tropfen  VV^nik 
iq  Trnnit  Bier,  ancli  wohl  häalj^ 
nia  gereicht,  nnd  dies  alles  «rtnl 
eil  der  Kranben. 

»D  bei  Kranken  die  Bog.  IIdi)|Mp- 
■Unvendcn  sind,  ao  liad  sie  eit'bfl  > 
Kranken.  —  Die  meisten  d«r 
,  ndchc  ich  in  Behandlang  ge- 
j'hbB,  haben  i4  Tage  verlebt,  obi|6 
eltvae  Nahrhafles  za  geuiel^«ib, 
fand  Arsnei,  wovon  aoch  kvin« 
"twar,  waren  die  einzigen  GenttMCt 
"iblein,  der  zwiachendnrch  wohl  «Im- 
'ffeben  war,  wordo  jedoch  nttruelK 
licht. 

den  Wohlhabohderti  faefÜröbUr 
iJnigehenilen  den  Tod  aus  IWSoge! 
^^g.  Heimlich  wurden  llühoer- 
">cr  ond  sonstige  Sachen  gerciolit^ 
"  W«ren  immer  länger  und  heftigttf' 


?  dir  iCraniJtdi  ohne  CompVtcatiO^^  ,i 
^NMKUaDff^  welche  io  der  Alba^Wtt 


tiBJ  den  IncbeimiBf oa  ^r  KmBk 
yemefsep«  Veraimft  und  Irfahroaij 
neleii  den  Weg  vor ,  'weloben .  im 
}^ei  mBbreren  Epidemieen«  d^rtelben 
heit.  gefolgt  wur;  -^  Alle  Kranke 
Keignag  znm  Brachen.  ,  Machta  • 
daf6  die  Krankheit  d^e  Magengegeni 
beiipsnchtfy  oder  Unretatgfceiteii  yoi 
'uraretoy  oder  daTf  daa  Coataginm  m 
oh^l  gemiicht  veriohlnckt  war«  1 
telf  die  Tpn  io  vielen  empfahlen  ain 
ten  4ie  a«sgeaeichnetef  te  Wirkang. 
bare  Erl^i^btening  trat  unmitteuif 
gehöriger  Wirkung  ein.  DerKo|^IB 
in  der  Stirn,  daf  Magendrüekan ,( 
mit-  Nachlafa  aller  Symptome  ven 
den.  — >  Brechmittel  vor  4em  Frof 
im  Stadip  der  Opportonität  gereicht, 
ten  in  der  Regel  die  iichtbar  beranJ 
Krankheit  ab»  und  manche  Kranial 
achon  hierdurch  gefcbfitzt.  In  dii 
riode  der  Krankheit  waren  die  Bi 
tel  dje  siebente  Ar^neL  Brecbm 
de»  ersten  drei  Tagen  der  aweiten  1 
d»  h«  nach  dem  FroBtanfolle,  schnitt 
luer  nach  auweilen  die  Xmnkhf  it 
ober  aber  milderten  sie  den  gaaa« 
lanf  der  Krankheit»  •—  Auch  am 
bis  fünften  Tage  nach  dem  Frei 
bebe  ich  noch  Bredhmittel  ange^ 
wobei  {edoch  Vorsicht  nothig  wai 
Magengegend  war  am  4ten  nnd  5te 
schon  sehr  affidift  und  liefs  Knta 
befürchten»  In  diesem  FaUe  liefs 
weilen  mehrere  Blutigel  auf  der  '. 
gegend  saii|;en9  oder  ein  groEies  Vi 
rinm  avf  di0  Magwaf^e^euA  le^^,  ;» 
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rkgnf  derMllMa  ^t  BraohmltUl 
-  Ein«  »pfitwe  Aaweodnog  der 
ltt«I  habe  ich  nicht  venacht,  dm 
Aw  EntsÜndaDg  d««  Ma^ni  nad  der 
I<>bn,  dia  aichtlicb  mit  in  Spiele  war, 
btÜidltete.  Den  Brtdm^ttln  aiuft  ich  nn- 
•>i$  ia  günstigen  Erfolg  dar  Krankhät  in 
MtinBitn  fdtltn  zuachräbtitf  da  acoh  kein 
'Knaktr,  velcher  in  deo  artten  drei  Ta- 
feM  Bacb  dem  ProBttofalle  moA  früher 
SntlulUel  geDommsa  hatte  ^  ifeatorben 
^*<  nad  lila  Krankheit!  -  Eneheinniifen 
Wjft^aliDdor  waren.  —  Alle,  walehe  an 
«r  Krukheit  gestorben  Bind,  haben  avoh 
aullim;,„oj,(,j^  uderEisenainnkein  Brech> 
mitUlittooraen.  —  In  der  Re^l  haben 
*«•  g«  keine  ärttliche  Hülfe  eeanoht, 
•aer  diiiaibe  erat  an  achten  Tan  udar 
"««I'  Vita,  verlangt. 

Bm^^i*  Brechmittel   in    def    beteiehneten 

«wo«  dar   Krankheit    sind    di«    meiaten 

i^l?"'""-    Dr-  J^-  J-  i'^  »^tmt  in  den 

^■J^j'"*">Bn   Annalen   I.  Heft   1833.    paff. 

äy  ?j'  Brachmitlel  im  Anfanffe  dieser 
{^"■■t,  indem  sie    dieselbe  in  dar  Ge- 

'  ??~^*ti(iken ,  oder  rinen  celinAern  und 
*^".  Verlanf  der  Krankheit  bewirken, 
«noBittel  sind  als  allgemeine  Mittel  in 
°"  "'ftichnclen  Periode  des  Nervenfiebers 
f'^iiiUiterlaasen*  —  Die  nnbedentendeo 
I«'u,''*"?«°  sind  bei  einer  so  schweren 
*™*«»it  fast  nicht  SU  beachten. 

^*Ärt,  wie  ich  die  Brechmittel  an- 
z!i?*'.  war  die  gelindere;  das  heifst  in 
K™»lW  Dosis.  —    Sehr  ea  empfehlen  ist 


■  mk         1^        imA 
■^         ■*■        ^^ 

i^oit  Ipkot«  stri^.ij.  OxynU  Sciliit^  ilrtttf 
^f»  lie^nTr.  und  y.  jftf.  &  Alle  Yiiarteli 
wohl  omgescliüttelt  einen  Efflfiffel  voJ 
JB rechen  erfolgt  ist^  Ir eichen  icU  tmtfe 
Namen  limcr..  ema.  bereiten  lofso« 

in  ,^er:  Kegel  reichen  £ wei  fifflö'ffe 
di^Bes  S^fte/i  hin ,  di^  gewfinschte  Wi] 
hervprznbringeufi.  Iqh  lasse  bei  jedeä 
1  j^ffel  röU  des  Saftes  eine  Taste  Chan 
thce  trinken  i  nnfd  eine  Stunde  i^aofa 
Erbrechen  eine  Tasse  ^hwa^zen  katfi 
niefsen«  Dieser  hebt  in  der  Regel  den 
iibrigen  Conatas  vomendL 

Ifath  dem  Brechen  liefs  ich  die^ 
keh  in  det  Regel  einen  Tag  ohne  A4 
Ihnen  diente  BrOdwasser,  ChanUUei 
iaach  "Wohl  Haferschleim  Icnkn  Getränk 
fieberhafte  Zustand  schien  tneilt  Versel 
den  and  neae  £rscheinangen  traten 
am  sten  oder  Sten  l*age  nach  dem  1 
then  ein,  die  in  der  Regel  eine  eb 
bestimmte  Anzeige  eur  Behandlang  i 
Diese  waren  Druck  und  Schmers  im 
fee^  und  in  der  Lendepgegead^  eine  Sf 
bare  Lähmung  der  untern  JSliedmaHstii 
Sa  der  Regel  Verstopfung.  —  Wenn 
ketxtere  nicht  vorbanden  yrär^  on^  fii 
gentheii  ein  oftei^r  Drang  zum  Stahl| 
yifsrige  Diarrhoe  sich  einstellten ,  so 
der  Druck  etc.  im  Krcruse  dodi  al 
llehr  charakteristisches  Symptom ,  un 
ÜBeige  £U  Ausleerungen  nach  nnl'eh. 

liielrtu  wählte  ich  Mtrcur  und  Ji 
\r^lche  ebenfalls  Von  vielen  angen 
tia4  TOO  mir  bat  andern  il^ideflaitii 
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[Kheil  an^twfltidet  waren.  —     Damit  diu 
Mnn;  nicht  za  heftig  war,   wählte  leb 
VndBFerni:  Rec.  Mtrcur.dule^  S''- j'  Rod^ 
^.  Shmacch.  fotnic.  ana  gr,  xij,    M.  f.  />. 
^  ia.  h.    S.  AUe  i  St.  i  Pulver  bü  ei-. 
il  DorchhU  erfolgt  ist. 
HitWirkDDgeD  dieser  Anileernsgenwa-    . 
Bwiiehtbar,  dafs  der  ermattete  Kranka 
^prt  du   Bett  verlier« ,   obgleich  bei 
^■>  Aualeernngen   einigemal    bei  dem    ■ 
^  auf  dem  Stahle   Ohmnacht  erfolgte, 
fc  Die  Anileorangen   waren   in  der  Reeel 
W  <ti»kead. 

I  "*fIi((;ij(j)rQß^jj,nlt|.eoM,  die  ichciiU 
^^  liöimin^  der  antem  tiliedmarieo, 
j-^J"  *w>chwundon,  und  ein  behaglicher 
|[^7?  *"' jottt  ein.  Bei  mhiger  Lage 
lifl  r^  *^"«  der  Kranke  mehrere  Tag« 
1"  "WBlMnden  anioklagen. 
.  «che  Kranke  genasen  von  diesem 
^j?"  her ,  und  die  Krankheit  war 
JSZ  ***ee«chnitten.  Die»  war  der  Fall 
iL  '  Welche  mit  dem  ersten  Frost> 
fw  Oder  im  SUdio  der  OpportuBität 
M-Ocht  bauen. 

Rj?5**'''j  welche  in  diesem  gänSlf- 
ES^***>ie  keine  Hülfe  gesacht  hatten; 
l^jiT^*^  die  Krankheit  aas,  doch  im- 
liS**'*od  leichler  als  bei  Jenen,  we!- 
fr?^  **■  Natnr  überlaHea  hatten, 
|*ll'?«H  Krankeü,  bei  welchen  der 
KyS^'ctit  blieb,  ond  welche  einigemal 
■"■•ffnung  hatten ,  branchts  man  nar 
'^  «a '  bleiben.  —  Brodwa"«r, 
|*«t.  nad  ChamäobtMte  blivban  dw 
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aiiiBigen  Genttsae.  —  ChamiUentl 
flAete  bei  eintreteodem  geriii|^eiB  I 
§tita  Dieaato. 

2ttW6il6n  manj^eke  jfdoch  je 
leichternde  DQrchfaU.  £«  entstand 
triebenheit  des  Leibei*  Schmers  z 
in  der  Leberg'egendi  zuweilen  an 
Stellen,  des  Leibes;  auch  wohl  a 
jener  Druck  im^.  Kreuze  etc.  .  Krfti 
illefchwerdeii  äufierteh  sich  durch 
Dien,  auch  wohl  Zuckungen*  « Dei 
hafte  Zustand  vermenrte  sich.  Phai 
junn^higer  Schlaf ,  ,  Eingenommen!) 
Kopfes,  Sausen  und  Brausen  ."v^r  ' 
i;en  stellte  sich  yob neueiü  ein.  Unte 
Erscheinungen  machte  diie  Kränkhc 
Uebergang;  cum  dritten  Stadium, 
gang  und  Production  des  Contagiui 

An  dieser  Periode  leistete  die  i 
in  Verbindunec  mit  Rhabarber  ^  mi 
Liq,  an.  m.  A  und  ^  Mittelsalze  di 
Wirkung.  ^  Von  letzterm  .  wählte  i 
den  „Tartarus  hatrohatuS,  Gleichzeii 
ich  Einreibungen  auf  den  Leib  an' 
wozu  ich  das  O/.  Hyo8cyam%  coa.  od 
fmmiB.,d^octm  mit  OL  nuc  moschaU  i 
S^tr,  Sah  ammon*  taust.  —  und.  bei 
baVen  Leberleiden  mit.  Mircur*  pti 
w^liUe«  —  In  dieser  Periode  der 
heil  liefs.  ich  Vesicatprien  an  die 
IjSgeUy  yrelche  bis  zur  Abnahme  der 
lieit  in  Eiterung  erhalten, werden  n 

Die  Formen,  in  welchen  ich  bbi, 
neien  reichen  liefs,  waren:  JRec^  Inh 
f^akr.  s.  unc.  v.    Tlnct^  Mhei  aquou  7 
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'ini  m.  j.  Liq.  anod.  iH,  Ä  ^TM^Ib  ji 
^  <!&.  unc.  ,9.  iV.  5,  -AU*-  ä  Akt  .w*U 
"Dhüttelt  «ineo  EfiltJfffll  :TOli,  ~  Jft«:' 
ffMcrom.  eort.  dratktn.  vj^  Ot  >iue.  fflotoftar. 
I^fen.  /.  Spir.  Sal,  onunoA.  edud.  »[fi, 
ffire^K.  «W.  Krup.  y),  Af.  5.  All«  s 
P^loffel  auf  den  Leib  Sa  reibao. 
F  Tern«hrterin  DarobEall,.  bei  An* 
rfiarAcme,  xnt- Bildnag dei  SohwM- 
f'l'^a  «tatt  ToTtar.  nazronatus  der  ^fir* 
"^  aatb  wohl  Z,(5,  c.  c,  succ.  gewählt« 
^  b«i  der  Anwondang  de*  Rhabar- 
~  der  Mittelsalee  keine  Leibeaöff- 
•»»«-tt  wurde,  <fo  wurden  obijO 
*•  Mercur  ond  Jalappe  verordoeu  - 
^^dio  Kranken  dafeh  die»e>  dritt«  , 
Jf**tlhrt,  B«  konnte  man  den  Sie|f 
^Z»  obgleich  lie  nocb  die  girfirsto 
*^^Sche  empfanden.  —  Dieae  hin- 
..**^'Bett  KD  verlassen,  worin  li* 
p^Iiteö  Woblbehajen  lagen. 
W^in  bauen  die  Kranken  bicbU 
^^4  oben  erwähnte  Getränke,  d« 
^JJrige  verachmäbt  hätten,  und 
^^B  atrnb  schädlich  war.  —  Mit 
jg<Ba  des  Scbweifses  nnd  der  rei' 
^^«be  erwachte  die  £r«lQst'^  nnd 
^*«g  begahn. 

f  *«[t  mnrste,  ao  wie  die  Attwen- 
^>j)thigen  Arenei,  jedoch  mit  der 
^«hntsambeit  angeordnet  werden. 
^*^^  Kranken  bedurften  in  dieser 
'">  im  vierten  Stftdio,  keiner  Nach- 
^}^  Areneimitteln.  £iae  päiBend* 
^^U  hin. 

■        fe  ä     ■ 


KafUe,    HÜhborbrübe,    Bi«r,    Wai 
)tait  etwa«  Wein,   r«ioht«ii  bin^    sie  dm. 
Am  vierte  Stadinm  eu  führen ;  welohai  lii., 
Unm«rklitli  «n  dBt  ftiafte  Stadium  ,   di«  B^ 
«onv«lBio«nB>  aoblori»  wa  Btatt  Appetit  Ha»r, 
f  er  «intnt. 

äei  andern  atellt*  aich  wieder  eiwtt 
lieber  am  Abend  ein}  «b  seigten  sich  Er- 
iehaiatiDg«ii  von  kranpfliafton  ZofslI«!!, 
«DÖh  wolil  Veritopfbn;  mit  den  Erschri. 
AQngeb  der  'wabren  Schwäche.  —  Hier 
war  die  Zeit  der  AiiwendDng  von  geliadcn 
ItSrkenden  Mitteln  in  Verbindung  mit  den 
in  der  Crähera  Periode  eebrancDten  IWit> 
tela.  —  Chinarinde  mitMa^neiia  ^ekochti 
mit  Irtfua.  rad.  wlmanat,  und  Kbabarberund 
Liquur^  saweilea  auch  wohl  nock  Aiit  Tor- 
tana  natronatta  oder  S^,  Mindertri,  wie  Man- 
gel an  Stuhlgang  oder  Schweifs  dieae  Za> 
miachnng'  erforderten-,  Waren  jet«t  die  !>•• 
Bten  Arzneimittel.  Ric.  Cort,  Ckin.  Just  «n^ 
draehm.  iy,  Magruntu  carlon.  drachm.  j.  ^- 
ccmrtiun.  JerV,  wie,  väj.  Coq.  ad  rem.  taic.  v. 
jin.  cdä.  add.  iLad,  Vskriaiu  s.  drachm,  ^j, 
paui,  toL  adm.  "I^ict.  Shd  Aquos,  uric.  J, 
anod.  m.  ff,  draclim,  J,  Sacch.  a!b.  une. 
XSpirit^  itbider.  unc.  j.)     (Zart,  natron.  unc. 

Die  RecpnTaleao'eotea  mofaten  wegen 
de«  atarken  Hnngera*  und  bei  der  Xnat  di« 
Stnbe  KQ  Ttrlaaaeo ,  atren^  beobachtet  Wer< 
den,  dafa  nicht  Magenverderben  tiod  Er- 
kältung eibtrat.  Die  Efalust  erstreckte  sieb 
weit  übe^  die  gewöhnlichen  Portionon,  die 
im  geanndeb  Zaltaade  genosaeti  waren.  — 
Die  tlrankAä  wartn  fcanm  zu  aättüen,  - 
Bei  eiaigen  maikta  sogar  «in  BreteaÜin 
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Ifowvndet  werden,   damit   die  ia  ü^ftarr 

tmf»  genojsene  Portion  entformurv^o  - 
%ä  -wurde  dethalb  angeratheo*  .um  iln 
i^irkangea  einer  Anhäofung  von  ünniAlfb 
liten  SU  vermeiden  ,  mebrereiuAl  tigUra 
*  gewpbaHch,  aber  in  geringem  ^rti»^ 
)D,  Bu  Speisen. 

AU  Arineiyiittel  reicht«  bei  MUffUB^ 
{£t  ds5  EUx.  con.  aur.  compos.  ,Ph.  Bor, 
£  —  Dia  meisten  gebrauobtea  l^ber  i^ 
I^Wr  Periode  keine  Arenei, 


f^wfl^un^  der   jibtvückungtn   von    San  'n§ii- 
mäfsigen  Verlaufe. 

li  Tturdk  zujälliga  Zusammmireßßt  mit  atir 
in  Krtiüiluiltn. 

a)  Mit  Katarrh.  Diese  CompIiMtion  er- 
rderte  nach  der  Anwendung  von  Brech- 
id  abführenden  Mitteln  früher  den  Ge- 
■^nch  der  Schweifs  treibenden  Mittel,  wÖBa 
sr  Salmiak,  Spir.  Minrieren,  Sulphtir.  our. 
nti[n,'in  Verbindang  mit  VaUriana  nnd  Spt- 
IfS  ptaor.  Pk.  Bor.  als  Brusttbee  »nra  g«- 
r^itUcben  Getränk  gewählt  warden.  — 
)ei  leichtern  Fällen  reichte  der  ^'o^ttkee 
las.  Sei  Seitenstechen,  Bluthatten,  wnr- 
len  Blntegel  ond  Vesicatorien  auf  die  lei- 
leads  Stelle  angewendet,  innerlich  worde 
islmisk  mit  einem  Infus,  rad.  Valwiana  gV-r 
iranr*"',  und  bei  mangelnder  ExpectoratiOB 
^u!ph.  ttut.  am.  gereicht.  —  Da  gewöhnUA 
oit  dem  vton  Tag«   Da,Gh   d<;m  ?ro#(a  4^9 


l]tpeetftntlQ9  «rfolgte,  ao'reicbte  Broitlbl 
hiq,  den  i^brig  gebliebenen  Hosten  bs  1% 
t^bi(9o.  Ii^  der  «patern  Feriotifl  der  Krjnl 
hfiit  bedurft«  .^iftse  CompUcation  nicbt  ei) 
p«l  einer  {^ip^dern  BerückBichtignng;.  • 
Öi^Wv^,  io  welcher  abig«  Medicamedl 
an?eweii.det  ^arden,  war  di?  gewöbali^^ 

^)  Mit,  WüfV^ern.  Diese  Gäato  gert^tt 
b«9<i)Dd«r9  ipit  Anfang;  der  3ten  Periodf  4 
Kr<M'^^''H  ^  Aofrobr,  wahrscbe^nlfcb  I 
fll^D^et  «n  liebeoBOiitteln  und  wegen  i 
iha^n  «ntfegeQ  angewendeten  Arzoeim'" 

Sie  erforderten    Berobigung^    und  E^ 
ferQTinf^  von  dem  empfiodlicben  Thaile  u 
Ein^weide.  —7  Innerlich  worden  gereicu 
Bar.  Jfyacyam.  Flor.  Zinc.,  Ol.   Tort,  ptr,  J 
üq.f  änch  wobi  süTses  Mandelöl  Tbeeläff^ 
■vitifi,  •^.    Zatq   Getränk  d'^nto  CbaQiiU^ 
th«e<  —   Aq(  d^^i  Ijeib  wnrden  berubig 
de  Einreibongei)   aas    Ol.  Hyoscyam.   Cha 
nyffae  coct.  Oh  (tue.  moichat.  txp,  mit  Spfr.  i 
ofTynon^  ^ouct.  ao?ewendet. 

Vor^bglivb  ente  pienste  leisteten  Mflt 
fcly*tire,  woza  alte  swei  Standen  eln^  T~ 
TOjt  Innwamct  IttM<^b  hinreiclite. 

In  der  vierten  feriode  der  Krankbeti 
wurde  zaweileq  ein  Purg^ans  aas  Jalapp* 
nnd  Ufercar  nach  vorher  gereichten  Sem- 
Sfiaion.  angewfindet,  wodnrcb  eine  Mengq 
VVüriner  ^ntfernf  wurde.  ] 

{cb    erinnere   mich    eines   Krtfnben  anl  | 
einer  frühem  Epidemie,   welcher  ganx  &^A 
berlofl    im    Stadio    der   Recunvalescans  ■" 
Zafällen  gans  eigener  Art  litt.  —  ^n'^ 
rer  Blick  ^    Vergessenheit  t  APforde^H 


rden  zehn  bis  KwanKigmal  itaacr  itlr» 
r  wiederholt,  wuÜsi  Efdait,  SoUaf  ud 
9  £r«ciieinungen  in  guter  Ordaang  wi. 
t;  Wobei  man  ein^  Unurdoati|>  ia  dtai 
datcakräften  batte  ahnden  ipftaiea.  ÜB 
pfacbes  hänflgea  Symptom  t«)i"yVflrM«ni, 
nt  Reibea  und  Berühren  d«r  "AojfeiiUdtr,  ' 
iueotpitES,  Lippen  und  Ohrla^ptn  fUhrM 
doch  auf  die  Mothmarsang-Tun  dtmVor- 
lodenseyn  vou  Würmern.  Oaf  ^onoiMll- 
fijcufn  bewirkte  den  Abgang  eiolger  ,Spal^ 
Irmer;  Dnd  entfernt  waren  slte  kranlt- 
;ft«n  Erscheinungen.  .■..:... 

c.  Mit  Kindbelterinßeber.  Am  ittVB  Tsf« 
Bell  d«m  Frostanfalle,  und  amStan  T«M 
Rcb  der  Niederkunft  wurd*  mela»  Httu« 
«i  einer  Kranken  gesucht.  —  Di«  lohwiir- 
ten  Symptome  dea  KindbettAriniaber*  mit 
FerTonfieber  waren  gehäuft,  itnd  UflCMn 
ic&t«  anders  als  den  Tod  büfttrcbtea. 

Blutegel  an  die  Gebnrtstfaeile ,  Live- 
ent«,  Vmsr:hVä^e  aus  Chamil|kiiblnmen  nnd 
ab.  Iljoscyam.  Binreibungeii' au  Ol.  H<f- 
cfam. '  Chamom.  coct,  Nuc.  tnoichat.  txp,  mit 
^na.  castor.  sib.  und  Mtrc.  pratC  albf  rnnt 
tu  Leib ,  Vesicatorien  an  dl«  \V*den 
(AüfflcQ  mit  dem  Innern  Gebrauche  ton 
Müllrendcn  Pulvern  ans  Mtircnr  und  3a- 
ippa  Erleichterung.  An  dem  folgandea 
Tag»  wurde  Infus,  f^akr.  mit  Tart.  natmna- 
a  aii4  Tma.  rhu  arjuas.  mit'  Stalüa  bal- 
amiachen  Pillen  gereicht.  —  Die  leeren 
iriiate  worden  durch  erweichende  Umscblä- 
0  gebä'bet.  Drei  Ta^e  Gpat^r  flössen  die 
lOchien,  und  einige  Tage  später  trat  Milch 
K  die  Brüste,    und    der   diuke  {jeib  war 
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E]ipecto.9a|l09  erfolgte,  lo/rei^Ut  RnttfA 
hii^^  dea  i^brig  gebliebenen  Hatten  (n~ 
npfaiffep.  In  der  «pÄtern  ^»tiQ^fi  deir  IJmc 
heil  bed^rfte  .4^^®  Qo9\plic^ti|in  j4obt  e 
mal  einer  b^Apii^deirii  Berft^lisic^.tteEittig 
Difi  Wvmt  ip  welcher  ctbigei  Atedigii — 
angewendet  ^arden,  w^r  Aip 

^>  Mi^  Würmern.  Diese  G^ite  f  ejfif 
b^ondern  ip^it  Anfang;  der  3ten  periodf^ 
KrflDl^bieit  |ii  Aufrahr,  wabrs^^bf^nl^J 
ni^ngei  nn  |jeben8«Qittela  and  wege9| 
ihnen  entj^eg^exi  an^eyirendetea  AiT^nei^ß 

Sie  erforderten  Beruhigang;  nqd  ^ 
ferninng  von  den^  empllndjicbfn,  ']^he£Ul 
£inge^wei4e,  —.  Innerlich  iifrurden  gereN^ 
J^Dtr.  Sfyoscyarrju  flor,  Zinc^,  OL  TVr^  M' 


Hq.,  anch  woh4  3Üfaea  Iklandelöt 
vreiß.  ^  Zanöi  Getränk  4iente  Clmpid^ 
thee/  —  Aiif  4'ei9  (^eib  wurden  bernjiigi 
de  EinreibnngeA  aus  Oh  Jßyoscyam.  65i 
n^ae  coct.  Oh  (UiC.  moi^au  exp«  mit  Siir.i 
(irrtimn^  ^aust.  angewendet^ 

Yorf^Ugflieli  entepienfte  teis^tenlffl 
k^yMire,  wozu  alle  swei  Standen  einf^ 

yQl\  }<|uwarniQ  M^lcl^  hinre^ebte« 

-\ 

|n  der  vierten  Periode  der  l(raii|l 
wurde  zuweiilen  ^in  Pnrg^an^  9ae  ^tSä 
und  ]^ercar  nach  yQrber 'f^ereichten^ 
S^nton.  angewendet,  wodurch  eine  Mfli 
Vyüriner  entfern^  wi^rde, 

(ch  erinnere  mich  eines  Kri^nke^  l 
einer  frfibern  Jlpidemie  y  welcher  gam  • 
berlos  im  Stadio  der  Reconvaleseans' 
Zufällen  gans  eigener  Art  litt.  -^  Vinifi 
rer  Blick  ^    Vergessenheit,  Anforr 


»f  die  IVIiilbinafsiing.TVD  dem  vor- 
«yn  -voQ  Würmern.  Dm  Stmmimii- 
winvviiHe  den  Abfanf  ^igpr  ppvlr 
Ws  and  entfernt  waren  all«  kruJi- 
K&gc  Ik  e  jno  n  ge  n . 

'  -fCmdbmainfiebtr.  Am  iltflll  Taf« 
»  S*roatanfaUe,  und  «mSUn  Tag« 
J  ISTiederltDnft  ward«  melae  UttU« 
"Stianken  geweht,  —  Di«  labwiir- 
BtoptQoie  dee  Kindbetterinftobera  mit 
*^™<»»  waren  gehäuft,  imd  UeEMn 
'f  "1«  ri  als  den  Tod  bafttrcbtea.  ' 

?Äel  an  die  Geboriitheile,  Lav«- 
,Jj^«i;hläge  ans  ChamiU^nblnmennnd 
r??«cjiQm,  Einreibungen' atu  OJ.  Hy- 
'-  ^*»mom.  cocf.  Nuc.  moichat.  ixp.  mit 
?L^,f-  sib^  und  Mtrc.  praeC  alb,  aaC 
^  »"  Vesicatorien  aa  di«  VVaden  - 
t  .  Hiit  dem  innere  Qabr«acb«'TOB 
E*~*n  Pulvern  aus  Meronr  und  Ja- 
|r*«*iohterung.      An    dem    folgenden 


^n*  ¥**  ^v 

**^  7f?  ^^  . 

^verftt^hwundeii.  Ohne    boioiidere  ] 

tichtigung   des  Wochenbettes  yerli 

die    Krankheit  bei   der   (ewöhnliol 
handlnn^, 

4}  Mi$  Cholera*  Bei  dieser  Coji^] 
W^r  eins  der  Symptoipe  is^ar  Krank 
yrordeo.  rr->  In  einigten  Fällen ,  '-y 
Ersc.liejnnngi.n  den  ersten  Ta|fezi  dei 
l^eit  war,  reichten  ^ie  gewöhnlicli 
tel  hin^  nännlicb  schnell  hintereina 
Brecher  c^nd  Pargieraiittel.  Auf  di 
^rabe  warde  j^edoch  £uvQr  ein  ^ 
rinm  gelegt,  und  das  Emeticom  i 
reicht,  bis  jenes  gewirkt  hatte.  D 
femten  den  schadhaften  Stoff, 
Krankheit  verlief  nach  diesem  reg< 

Bei  einer  Frau  hatte  Ai^B^  %rBi 
«ehoä  i4  Tage  gedauert  ^  ehe  meii 
gestecht  war. 

Sin  Vesicatorium  anf  die  Blagc 
und  KobleusSute  mittelst  der  Po 
reichten  bin,  den  conrolsiviscbei 
%n  beruhigen  j(  und  ein  fernerer  Ye 
Nervenfiebers  fand  nicht  Statt, 

e)  itßr  BluArBchmu  In  dem  ein^if 
^welchen  ich  £U  behandeln  hatte,  a v 
das   in  dem  Magen  ergossene  nicl 
brochene   Blut    durch    abfahrende 
wo£u  ich   das  Khctuorium  hmtivum 
f^aleriana  aufgelöset,  zu  entfernen, 
2  Stunden  ein  Lavement  geben, 
Mageoge^end   mit  einem   vesieato; 
logen«     Als  die   blutigen  stinkende 
^nnge  vorüber  waren ,  wurde  ein  1 
Itrian,  mit  Tincu  Rhu  und  TßrU  nat9 
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H  5ten  SUdio  d«r  KraaUaÜmifk-' 
ll  die  Kräfte  «rbalten  i 


■  lonflt  ward«  die  €bisa  feniicbti 

^dto  Kranke  litt  längor  ab  aU*  tftarU 

Jf^t  indem  sieb  im  vierten  ZtiümUMm  An 
Bit  hydropiscbe  ADMimnliuinii  in 
and  an  dea  Föfsea  cad  lelbtft  ia 
^bitat  tfligteo.  —  Bei  dieavo' Srtchel- 
SP»  Wrde  die  Tinct.  X)i^uB$  furforta  > 
^■tiifuot  mm,  cuv.  iucc.  angewendet^  und 
'  Cbinarin'de  bob  die  Kräfte.  —  Dar  alte 
'D  tat  fast  verlangt  and  fühlt  «i«h  wölb* 

>ll   SODjt. 

/)  Aii  Apopitxia.  Dieie  war  «iaa  dflv 
^licliten  Gompiicationen,  «fvrdart« 
™^»^<  Diagnose  und  Hölfc.  Vor  dem 
^'"■uttal  morgten  Blutentzieknngea  dorch 
E"™*^  »der  Blategel  am  Kopfa  an^ewen- 
^^'^«n.  E«  wurden  VciicatOrien  an 
-  ''Aden  und  auf  die  M^gengegead  ge« 
E^J^^'che  ableitend  wirklon.,  Oemnoffei- 
»°t  \vtipje  (lag  Brechmittel  gegeben,. und 
j  ''"**"o  gewöhnliche  Behandlang  trat  ein, 

3  j**««  Gichi.  DiesB  erfprderto  aeitig 
"''«uoh  der  Ve»ioatoriea  U)  SteUan» 
'«>>  sich  Gicht  geSofsert  hatte.  -— 
^Xakiäriigem  Stuhlgang«  wurde  eia 
^i^riaa.  mit  Tinct.  -K/id  d^uo**  n&4 
^-    succJ  gereicht. 

■*"?'    ^pUtpsie  und  Asthma   bfitte  ich  eine 

■^   »«itÜBrn  Aller  uu  bebandelD.  Ufel- 

'  '^    %Bm    achten    Tage    ubne  Hülfe  kh 

^ranlL   gewesen    war;   aie  «tarb  aa 

|*«lii-8popIectüchen2oJalleDaQtUteo 

r' *•»  JliwiMeit, 
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j^  Tfbntrutntonüesckwtrdtn;'  Mafifni 
inngfi  Mitdchen  litten  an  dieser  CompliM 
tion,  BiDtvgel  «b  die  Scfaaftfnlafzea  w 
VeaicatorjeD  an  die  Wadeo  eBtfenit«ii4 
tiesoiidera  Zufälle.  <    .        .  t 

Mit  lirampßimjtin  Btschwerdm  munthiA 
«Yr/.  D je  früiier '  Biit  Magenkrampf  bel^ 
,  ^et  geireiei^flQ' bedarften  vor  dem  Bre^ 
^itte}  einer  stSr^ftm  £inwirkqng  dei  V 
sicatoriami  auf  die'  Magengegend.  I 
Potm  Siyeri  worde  zwi^cheo  dem  Brecfa* 
tel  und  dein  A^fQtintqgsinittel  i  bis  9  T' 
hindarch  i^ereicht,  '  nqd  im  Laufe  1 
Krankheit  vurdea  weniger  MittelsaUq  ; 
^eYr*ii4«i,  früher  wiirden  die  VeaicatorÄ 
an  die  Wadeii  (elegt^  Öfterer  bei  Neij 
sor  Leibesveritopfong  Layements  gey 
lind  ä«r  Leib  fleirai;  mit  ubiger  Salb« 
g^fiel^en, '  Manche  kräupfliafte  BeicIiwM 
den  im  Leibe,  erhrderten  Gaben  von  T!m|£ 
cattar.  sib.  Liq.  anod.  m.  H.,  Extr.  HyoKyaak' 
Flor.  Zinä,  und  das  Trinken  voa  Chai^^ 
lenthee,    ■'    -    '      "■    ' 

Sq  gern  Ifätte  ich  bei  dieaeo  Kraokl 
t|0,  i^ie  bti  manchen  andern  in  dieser  Jli_ 
denie' laow^rme  Bäder  angewendet,  wfl 
cfaes'  aber,  mit  der  gröreien  Suhwiertgh 
verbanden  war , '  weshalb  ich  gan£  dllT^ 
abttel^ei^  rnnfate. 

ISit  iiufstrn  XJebdn'  Geschwüre  an  vaf 
schiedenen  Theilen  des  Korpers,  besondel 
an  den  Beinen,  sej;.  alte  ^'ufageBchwdr 
n^nfsten  in  der  Art  beröckiichtiget  werd«& 
dafaj  da  dieselben  im  Anfang  der  Krai 
heit  trocken  sa  werden  svihieuon ,  eie  do 


Lcaforlen  oder  irritinftdt  ^ilbe^  1^  I(- 

gn^'arltaU«0  worden.'  leb  Bsb  fMt»? 
1^    dafa    Kranks  mit  älMa  F«ficMebw% 

diQ  gehörig;  in  Eitenwf  erluft^  mHW 
einen  nicht  sch>r«raa  y«rUllf  d«f. 
jn&^eit  batteo.  '   . '      ' 

Xh     Kratzt,     Diese    «rfordcrteit    ^eiiiQ 

lekaichUfuai;.  Nor  ^iefk  ich  df«  VMi- 
;ri«tt  an  die  Waden  «twu^ithfr  ^e{«D, 
i'deq  Auiachla^,  wel^h«^  ^ch  im^An« 
I  ^er  Krankheit  ganzliollTarlar,  irieder 

di«  Hant  hervorxnbr^Offlii.    '      ' 

Im    Stadiu  der  BeconY«Ieflo«nf  blfihet«. 

«r  öppiger  als  früher,  ond  Si«  («wCbn^ 
i«n  Krätzmittel  entfernten  oluia  d«i  'f»> 

■t\»f\  Mscbtheii  der  KrankM,  du  Aqi; 


*'  a.  IXe  Behandlung  der  AnomaUmi  dtp  Krankm 

trddw    durch   fehltrliaftt    Bthrndiiaig    dtr. 

I  hervorgebracht  warm, 

'^  Manche  der  früher  erwSbntea  Compli- 

"iftnen,  nsmentlich  ap^p|,e^tiictifl  Znfiflle, 

jlflrtt,  warea  Wirkungen 'f*"«'  y'er^nch- 

rBebandloDg  durch  spir>tuöte  Getränke, 

ritxknreD,    stärkende    Diät' und   RobO' 

Ü.     Die   Behandlung  jener  CompU^i^ 

i  ht  bereits  anger.cigt.    '        '     '        '        ' 

Bergröfalo  Nachthpil,  welcher  darch 

ül«  BehandluDg    bewirkt  'worde,    y^v^ 

(  die    Tage    der   KranUieit   veratricbei^ 

wo  die  -wahre  Behandlong  eintre- 

t  mnXate. 

Mehrere    dieser    Krankon    aind    Opfer 

•  Veriuchs    der  Behandlung  gcword^fl 


/  «»     7*     "^ 

^  Zürn  Vortheil  für  manche  Kranit 
de  dnrch  eine  solche  Behandlang  die  Kj 
heit  schnell  gesteig^ert,'  dafs  sie  hifd 
b^wof^en  wqrdejiy'  Hülfe  sqi  suchen. 


Behandlung  der  Jfyiäemiei 

Die  Behandlang  der  Xpidemie; 
einzig  die  Fortbilda^g  and  Verbreitni 
Contagiams  vor  Angen. 

£s  liefs  sich  im  Laafe  der  Epii 
nachweisen  ,  dafs  der  Ahsteckangsstel 
vQrsüglich  bei  je^en  entwickelte  ^  H 
gar  keine  oder  im  spat  Hülfe  gesoehl 
ten.  Zar  Zeit  der  Bildang  von  VfiW 
welche  sich  gerade  bei  solehea  eins! 
welche  sa  spät  oder  gar  keine  HiU 
sacht  hatten,  meist  gegen  den  lotei 
der  Krankheit  nach  de^  Frostanfalh 
die  Yerbreitang  dee  sich  frisch  enti« 
ten  GQntagii  als  sicher  finranehmeii 
dieser  Periode  waren  die  Kranke! 
schlimmsten y  erregten  Mitleid^  nni 
kannte,  Nachbaren  ni^d  y^rwaii4to  b< 
ten  den  Kranken« 

Sei  es  4  dafs  gerade  theilnahme 
Farcht  für  Ansteckang  die  Aafnahn 
Contagii  begünstigten,  so.  war  diei 
riode  der  Krankheit  imnier  i|m  gefät 
stea  für  die  Besnchenden*.  Mehrer 
habe  ich  diese  Besachenden  in  dies^ 
ripde  der  Krankheit  angemerkt ,  und 
fi{^  gefnnd^P»   dafs  von  einem  solelic 


■mm     9f'  --m       ^ 
i  diB  Aofnahme  des  CDntffU  |idii.d^ 

imderto  Art;  'vie  tibh  dar  An>- 
;oir  andetn  mittheütt/lMfeB  dl« 
id«a  ExcremcDte.  < 

^~«ik«,  welche  in  den  et*ttwi  T4t>i 
itraaUieit  Hälfe  gesucht  htHn«  »ahtA 
h  Thcil  ihre  Krnakboit  abf«jMbii|ttea^ 
fVThti)  die  Krankheit  milder' ir«rlan(bB» 
httmro  Falle  entwickelte  <Ick  gar  Äefn 
MHkimggttoir,  nnd  in  dem  letlterUFiiUtt 
D  i«li  die  Eatwichelung  des  ConUgU  ia.it 
■^trichweren  Symptomen.  Hiertfurdh 
J»«B  vreniger  Besuche  veranlaiCbt,  nnd 
WpUth  wurde  die  VerbreitoSf  des  CoA. 
■Vl«itC«r.  SalbBt  die  Kraft  der €0(0- 
NP^B^tW  mir  in  einer  solofacB  leich*-^ 
F*"  "(iliheit  gemindert 

"''  Anwendung  der  GuytoH  JVormiii- 
.  "*  lUachernngen,  welche,  ao  oft  nnd 
Jl^fich  in  der  Art  bewährt  gefavdeil 
^1  dar«  sie  die  Kraft  des  Anateofcongi; 
inioderteni  durfte  auch  aioht  i^tat« 

^lichaia  Abiendercng  dai  IMk* 

^dan  geranden  Bewohoern  daa  Hao^ 

4«  nicht  nnterbleibeok      HiliJioIllll 

f^vtiiBg  und  Pdege  des  Krankea  mnTa- 

^■dtraaf  Rücbsicht  nehmen,  dafa,  da 

^  Aeisbarkeit  die  Aufnahme  dea  Cpn- 

~  'bitigte,  Eor  Wartang  ttud  PflCgtt 

WWn  gewählt  worden. 

'  Abiuoderong  der  f^IaUssr  diiik'eh 
ichang  der  darin  herrichenden  krank- 
^Ut  aar  AbküranDg  der  Epidemie 


iehf  Wichtige  ein.  — •   Um  diese  Gvim 

schnell  bekannt  sn  machen  and  in  Al 

mng  ixk  bringen;  wurde  ein  Anssdid 

Yerstahdigin  Männern  äng^den  Veri'dl 

nen  Strafsen  g^ewählt^  welche  'mife  dsijl 

tigei^  iPjfarrer  utad  Vorsteher  dien  auc&J 

lieh  thateh,  —    Es  war  j^izl  mSfllim 

dieseiä,  fiber  die  iSrahdsätze  stctr  V«n 

rang^  de^  weit^rn  yerbreitnxi^  itiitid 

l6n$   dieser  Ansschnrs  verbreitetet 

geschwind  diese  Orandsätze  tinteir  4||j 

wdhnern.  -—    Der  AüSs^hnlTs  ^ntdi^ 

Antenne  der  Kranltbeit,  die  gleich  iP 

höthijreh  MiUelii  bekämpft  worde^ii. 

AÜssimufs  Verbreitete  die  'Guytöh  ID 

sch'eh  käncherangen   in   den   Häohetf 

Krankten  und  in  deneh  4er  Nachbärtic 

AasschnJßi  besorgte  die  Velrpflei|;un{f  4 

knen  Reconvaleläcenten. 

.  ,  Der  Thätigkeit  des  Anssclinssefl 
denliLeli  die  meisten  Kranken  nicht  ac 
Liebe'lai  sondert  anch'  dem  sohnelldf 
günstigen  Verläajf  dei"  Krankliieil. 

Statt  gebieterischen  Polizei  -  Verön 
l^ijk  Vordem  die  £iiäwohher ,  iföhnelt 
überkeitgend  belehrt^  Wes  liothig  iirfft 
Kränkibisit  anstäweichen ,  oder  die  Ki 
beit  m^gliclist  leicht  veHäofen  zu  sefti 

.  Dieses  gemeinschaiPtlicbe  Wirken  1 
te  jedoch  erst  mit  !Ende  December  ^ 
ten,  da  es  'mir  schwer  würde»  die  MS 
der  dei  Ansschnsses  sa  diesein  Gesc 
211  Vermögetf.  Der  ihStijlle.  VUttet  1 
mänh  wirkte  mit  alten  Krfiften»  Jeder 
«täniÄ  I   Vrelchet  ^lleli  Ein wohneira  s« 


!■',  obgleich'  di«  meicUtt-Kvaabi» 
a  waren,  da»,  Gontafiaü^.  ..di^«& 
ehandlung  der  Kranken  ittuil  Thell 
^t,  xum  Theil  gebiindbrt^  npA 
il  durch  die  Answaicbongea  kbf* 
In-  EUr  weitern  Vefbrflitiuif  fand^ 
'  '    i  di«  Bpidemie  abffnl'cbafttvü 


e  dtr  Seconiajescmtett: 

'Ventliebe  Pflege  der  RbcoütaMo^^ 
S  lieh  nur  auf  die  intt«!!-  Krao* 
wh  wurde  dieselbe  anoKtOa  Woilk 
Kt'ankon  gewählt.  < 

Id  die  Kranken  da«  SMi'^tldiaBk 
Heit  vorüber  hatun»  wwd«  tb- 
JiFleiBchbrbhe  mit  Gi^^^MUebleim 
Velcho  der  würdig«  Pattttr  H^u 


tf^    Bd    M 

-i^  Att«h  wurde  eifeigen  etwas   Birt  i 
Branntwein  f ereiehu 

Die^d  l^flege  iet  ätäktn  tÜtä^k^ft 
den  grofsen  Vortheil ,  AäCi  dureh  duleik 
ordentlichen  Gennfif  welchen  die 
wohl  gestattet  hätte  ^  ihte  Geaeranf 
unterbrochen  wurde ,  «der  dafi  sie  aas) 
gel  an  Nahrang  ni«^ht  einen  siechen' 
))er  aus  der  Krankheit  brachten. 

Zu  der  Fleischbrühe  wurde  titfl 
^in  halbes  Pftand  AindÜeisoh  befetimtti^ 
Sappe  von  dieser  Portion  reichte  Ü/4 
4ten  SUdio  hin.  Im  fünften  Stadio  iMr9 
ten  sie  dal  l^leisch  und  die  der  SuM»  ^ 
gemischten  Gemüse ,  welches  ihrem  miß 
entspracht  Auf  diese  Art  gepflegt  k^ 
die  meisten  Armdh  einen  genährteti  3 
per  aus  der  Krankheit  gebracht* 

Da  der  Herr  Pastor  die  Gemüse 
di^  Mühe  der  Bereitung  nicht  rechne^ 
kam  jede  Portion  auf  6  Pfennige  tu  sb^ 
und  der  Betrag  der  ganien  Verpfleg 
war  20  Rthlr*^  welche  aus  der  Gemein 
Casse  gesahlt  wurdem 

Die  Regierung  ^  welclie  wfichaiiW 
von  dem  Gange  der  Epidemie  durch 
Iiandrath  Und  mieh  in  Kenntnifs  geü 
wurde,  hat  das  Verdienst  des  Pfarren  ^ 
^«mami  anerkannt«  Ihm  ist  das  allgeaei 
Ehrenaeichen  I.  Klasse  verliehen.  S.  PlP 
fsische  Staatsaeitung  vom  32.  Januar  aS 


K 


'iuu€    dtr   Behandlung   dir  iTrtfnUwr 
und  dv  Epdumu 

Hindernitie,  womit  ich  am  mot* 
.  kämpfen  hatte ,  waren  Unwissen- 
berglaobey  Vornrtheilei  Mirstrauen, 
makeity  gemeine  Klügelei  ondQnack- 
I«  Diese  versperrten  anfangt  eine 
fiiifonde  Behandlang,  und  konnten 
ipeitigt  werden,  als  mehrere  Opfer 
lUemie  gefallen  waren;  nnd  ein  gu- 
Hfuig  denen  in  Theil  wurde,  weU 
im|  fiaife  gesucht  hatten. 

■ 

Mc$  ersten  swei  Monaten  entzogen 
JjiAf  der  Behandlung ;  die  Verwand- 
WWichten  ihre  Kranken^  bis  dro« 
Ijffidikr vorhanden  warf  manche such- 
BUb  tei  Quacksalbern  und  Segenspre- 
*j  eiBche  ahndeten  einen  bösen  Da- 
I.  Andere  sahen  die  Krankheit  als  eine 
^Gottes  an$  mehrere  Arme  sahen  es 
fi  61&ck  an,  wenn  der  Tod  einige 
K  keimsachte.  —  Durch  Bildung  des 
mies  and  durch  die  thätige  Theil- 
^des  Pfarrers  an  allen,  was  nur  ir- 
fsrtheil  den  Armen  bringen  konnte, 
l^vte  endlich  die  gute  Sache.  Jeder 
mthi  und   die    Epidemie   war   be« 


TodtsJ'dlk. 

leh  dem    Veraeichnirs  des   Pfarrer$ 
»m  Todtenregisler  sind  vom  August 

1».  LV.H.  2  St.  *' 


«-   «t   «^ 

1B90  bi0  Fade  MSrs  1821    am  Nef^nl 
I  j  i^efltdrben«  • 

Von  diefen  sind  geitor'ben: 

•  ■  "  , 

.1)  ohne  meine  Hülfe  .gedacht  su  habq 
st)  Hülfe  am  toten  Tage  der  Krankb.  mebl 
-5)     —     —  5ten    —    —       j^.      .— 
4)     — •     —  3ten  bis  Stisn  Tage        — 
'S)     ,^    vom  Anfang  derKraniLbeit  ~  .• 

Der  nnter  6.  erwähnte  Todte  Wi 
f  ehr  starker  Mann  in  der  Blüthe  n 
Jahre,  hatte  aber  acht  Tage  vor  i 
.Krankheit  durch  den  Sture  eiops  sa{ 
ren  Stück  HoUes  in  der  Brust  Sd 
4^elitten,  worüber  derselbe  von  Anfaa 
4(eklagt  hatte.  Diese  Bemerkung  ej 
ich  leider  erst  nach  dem  Tode.  — 
den  gewöhnlichen  Zufällen  und  gen 
Brustbeschwerden  begann  die  Kranl 
Vier  Tage  hindurch  wurde  von  der 
ordneten  Arsnei  —  wegen  Widerapea 
^tigkeit  der  Mutter  —  nichts  ^ers 
AsSnell  wurde  die  Krankheit  heftige 
bUdete  sich  die  heftigste  liungeneril 
dang  aus^  die  mit  dem  achten  Tagi 
Lüogenbrand  endigte. 

Wenn   die   Bemerkung  über  das 
kere  Brustleiden  mitgetheilt  wäre  ,  so  | 
be  ich,  dafs   starke  Blutentsiehungen 
der  regelmäfsige   Gebrauch  der  Arxnei 
Leben  gerettet  hätten. 

Unter  den    unter  4.    erwähnten  K 
ken  war  eine  5ejährige  Frau,  welche 
SniBBtwelnstranke  ergeben  geweseä,' 


u    — 


MtOB    aber    eiil    Jafar  an  d4a  fchwentia 
Bietiuiiffillen  hettlägrig  favfliaa  war. 

Die  zweite  TodtB  var  «io«  6ojifhrit« 
Praa,  welche  mebrare  Jahr«  aa  dar  Glönt 
ikoi  TDrxüglich  an  Koprichman  gelittaii 
hätte. 

,Der  3te  Toc|l«  war  «in  ion^er  ao'jüh- 
riger  M«nach,  welcher  beim  Anfange  dorch 
ScAwitEknren,  erhitaandei  Getränk,  di« 
Itrackheit  lo  ^steigert  faatte,  dafi  dar- 
lelbe  am  Tünftea  Tage  apoplektüch  «Urb, 
in  welcher  Form  vun  Krankheit  dersalb* 
Vnlage   hatte. 

Die  unter  3  erwähnte  Todta  war  eine 
Eniihrige  TraO)  welche  aocb  mehrere  Jab- 
r«  an  Gicht  und  Ropfsehmerxen  gelitteo 
kjista. 

f.  '  Vom-  den  unter  s.  erwähnten  Todtan 
Wir  eine  Frau  mit  epileptischen ,  apo- 
iJiittbchan  ond  asthmatischen  Zufallen  ba- 
laflfett  i*'d  hatte  mehrere  Jahre  an  Läh- 
inag  dar  Unken  I^älfle  des  Körper«  ga- 
Mtaii.  —  Die  zweite  Todte  war  der  erste 
^m'jmit  ä'tafgenummene  Nervenfieber -Pa- 
bSr*  welche  schon  an  GehiraentEündang 
Mp.'HK.  Aufnahme  litt. 
^■ilvOB  denen*  die  meine  Hülfe  nicht  ge- 
ipaft'btben,  waren: 
sind  Kranke  von  10  bis  26  Jahren, 

swij  Kranke  von  20   —   3o 

•fia  Kranker  von  So  —   4o 

drei  Kranke    von  4o  —  So 

'  Daa   Beaaltat  der  Behandlung  des  epi- 
tMibchen   Nervenfiebars   in  Albaxen  wäre 
F  a 


—    M    -^ 

jliBiiHltli:  da£i  Mb,  wMoha  Miüg  Hl 
fetoohty  and  di«  vorordndten  Arsnttai 
tel  gebraacbt  haben ^  fpeneion  sind;  m 
Amü  die  angewendeten  mafsregeln  nur  Vi 
binderonf  der  Verbreitang  de«  CentegiBi 
•Ml  bewährt  haben »  die  Epidemie  ia  i 
ser  fcoCiea  Amidehnung  za  ereüöken« 


•  '■.  » 
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in. 

XrfarnBgta 

übt«  die 

irendung  narkotisdher 
in  Rauchgestalt« 

Von 

^•m   Herausgeber« 


i#t  nnleuf^bar ,  daT«  die  Raocb  -  und 
tform  der  AnwendnD||p  eiae  gan«  ei* 
.fimliche  iat,  dafi  sie  den  Areneimit- 
l^äne  oene  and  besonders  modificirto 
6  gibt,  und  dafs  sie  unstreitig  die 
idnngendste  von  allen  ist,  indem  sie 
I.  GefSCse,  sondern  die  einfache  Poro- 
der Körper  zn  ihrer  Durchdringung 
rf.  Besonders  ist  es  entschieden,  dafs 
I  Ferm  weit  tiefer  und  unmittelbarer 
IS  Nervensystem  einwirkt,  als  alle  an« 
mehr  materielle  der  Arzneistoffe.  Das 
iksilber  snm  Beispiel,  was  in  seinen 
rn  Applicationsformen  wenig  auf  das 
ensystem  wirkt ,  tbut  solches  in  Rauch* 
It  auf  die  allerscbnellste  und  durch* 
jodete  Weisen  es  erregt  ZitterO)  Lüh. 


-Me- 
inungen nnd  andere  oft  ichwer  sv 
tigeude  Nervensafälle. 

Es  läfst  sich  daher  von  der 
dani^  narkotischer  Mittel,  die  sehe 
Natar  nach  dem  Nervensystem  rech 
thümlich  angehören,  von  dieser  Fo 
serordentlich  viel  erwarten,  nnd  e; 
bewundern,  d&ra  man  zu  einer  Z< 
die  Medicina  funügatoria  so  sehr  i 
wird,  doch  von  dieser  Klasse  von 
noch  keinen  Gebrauch  gemacht  hat 

Schon  in  meinen  frühesten  Zei 
4o  Jahren,  wurde  ich  darauf  auf n 
gemacht«  Ich  sah,  welche  wichtig 
der  Rauch  bei  allen  heiligen  Geh 
der  alteil  Völker,  besonders  aber 
dämonischen  Behandlungen,  spielte, ' 
den  Ranch  narkotischer  Kräuter  b 
sowohl  die  sogenannten  Verzaubern 
bewirken,  als  auch  um  die  bösen 
fiu  vertreiben,  welches  doch  nicht 
hiefsy  als  eigenthümliche  Nerven] 
hervorzubringen  und  wieder  auf^ 
Gans  besonders  aber  erregte  mei 
merksamkeit  ein  solcher  Magus, 
4o  Jahren  auf  dem  Thüringer  Walde 
scneinlich  auch  in  der  Idee  der  Bc 
solche  schwere  Nervenkranke,  die 
nSckigen  Epilepsieen ,  Veitstänzen 
lapsieen  u.  s.  w«  litten,  in  dem  Ra 
eher  Kräuter  hing  und  sie  oft 
heilet'e« 

Ich  machte  schon  im  Jahr  i8o{ 
•em  Journal  in  einer  Abhandlung: 
Anwendung  dir  Arznümitul  in  RauchgM 


-    «r    - 

^'k.  *^fi&0i^lK8ani>    VD<1   habt   •oitdem   eine 

'^t  Too  Versuchen  in  der  Charite  damit 

JihAty  deren  Reenltate   ich   hier  miU 

\  nnd  deren  Zweck  hauptsächlich  ist« 

ittderesn  ähnlichen  Versuchen  anfao* 


Die  Sanchernnupen  wurden  in  den  f e« 
kL?^''^*^  KU  den  Schwefelränchemnfen 
^'■Biteii  Räucberkasten  anffeitellt.  Die 
Ito  Biacbeningen  gewöhnlich  angewen- 
mlii^redienuen waren:  Herba  Hyoscyanä 
»dJcflqrfo finge,  von  jedem  6  Unsen,  wosa 
^Wdlfla  wr  Verstärkung  noch  ein  halber 
j^v.gui&eT  Skrupel  Opium  gesetst  wurde. 
^f^  ^sies  wurden  ein  wenig  angefeueh» 
J^{^  «ine  Blechplatte  gelegt«  welche 
*2«*  «iue  mtenstehende  Spiritusla^ipe  ao 
£™w  W^rit,  dafs  eie  sich  allmähUg  ver- 
to  ^i**^  mit  ihren  Dunstrauch  den  Ka- 
iwa  wollteo,  in  welchem  der  Kranke«  nur 
mi  euiei^  dünnen  Hemde  bekleidet,  aber 
™  «»  «als  wohl  durch  Tucher  vor  den 
iln!!!^'2^®«>  Dampf  geschüttt,  safs.  Die 
2tS  '*S?'  Räucherung  war  i5  bb  20  Mi* 
SSTsH*»  *^hher  wurde  der  Kranke  warm 
^^JJ»     Und    jede    Erkältung   sorgfältig 

v^^li^rjÄ^Wöhnliche  Wirkung  war,   ver- 
*J*Jv^  und  etwas  Eingenom- 

SraS  5^*  '^^P^'^-  Zuweilen  aber  erfolg. 
•  *r^  filtern,  Beängstigung,  Schwindel, 
'•  J™^*  A^usbruch  von  heftigen  Krämpfen, 
^°^  ••^^t  daher  bei  der  Anwendung  im- 
mer 8«M>rige  Aufsicht  nöthig.  Auch  kann 
Vermiui^,.^jjg  nnd  Vermebruiig  in  der  Do- 

»tt  Statt  fiij^^n,  welches  künftige  Versuche 

^aii«r  bestimmen  werden. 


—    8a    — 

1.  C.  H.,  DiflDitmädcben ,  i8  Jahr  i 
wurde  wegen  Epilepaie  am  3i.  Deentl 
idig  anfgenommeo.  Patientin  war  ial 
KinderjafareD  von  Wärmern  geplagt, 
sich  im  i6ten  Jahre  zar  Zeit  der  eiotf 
tondea  Katamenien  sehr  erkältet,  nadt 
deren  Gefälle  Epilepsie  Kii^ezo^ea,  d« 
Anfällen  jedesmal  ein  lieftig  drückea^ 
Kepfscfamers,  ein  Ziehen  und  Drücken  i 
KrenK  und  in  den  Scfaenheln  vorherglfe 
Dabei  war  der  MenttmalfloTs  h'äofig  t.W 
Betsend  ond  meistern  •pänam. 

Nachdem  die  Kranke  mit  Eweifelhai 
'Krtolge  6  Wochen  lang  das  Cadmium  o  , 
Tum  gobraocht  hatte,  worde  am  12.  Febii 
28S0  der  erste  Räachemngsvenach  ^emae 
der  ihr  einen  Anfall  in  der  Dampfniasehj 
KOKoe.  Die  von  dnn  ab  täglich  wiedertil[ 
ten  RäDchernngen  wurden  volIkommB*  f 
vertraf^en;  die  AnfSIle  verminderten  ü 
an  Zahl  nnd  Inteniität,  die  Epilepsie  fatl 
■ich  im  Mai  in  einen  reinen  Halski 
nnd  Brastkrampf  verwandelt,  and 
Jnni  d,  J.  konnte  die  Kranke  geheilt  * 
lassen  werdeo. 

3.  Ob.  R.,  Dienstmädchen,  20  Jahr  j 
war  stets  gesund,  regelmSrsig  menatrvfc 
und  vor  ij  Jahr  von  Epilepsie  nach  ein« 
Stur«  ins  Wasser  befallen ,  deren  Anfl 
stets  nur  darch  GemütbsalTectionen  < 
aofgeregt  wurden,  als  sie  am  16.  JoU  i 
die  hiesige  Kranken- Anrfalt  anfgeu 
wurde.  Hier  hatte  sie  bis  snm  1.  Aogi 
im  Ganeen  5  epileptische  Anfälle,  anfü 
dem  aber  anhaltende  Krämpfe  nnd  Znck«»* 
£«n  im  rechten  Arm  ond  FuTs.  Von  1 
Awgait   ab    gebrauchte  Patientin 


Menacb  von  «ciiwHchlicher  Comli* 
d«r  mit  Epilepsie  aeit  etwa  i  .lalir 
rllacbaft  eines  Nervenfiebera  belinf- 
rar ,  batle  bi«  dahin  die  ürKtlicke  Be- 
loDg  dei  Geheim onrath«  Dr.  Jleim  ge- 
»n,  all  er  Am  lu.  November  ißig  im 
ril^-^KraobeiibaDae  aof^enommea  war- 
Er  b^am  hier  das  Zincum  cyanaan  kq 
r.  tagUcb,  womit  jedßn  4teji  Ta^  um 
ir  I)oa«piilie^cn  werde;  indeoen  ohne  , 
Ecnden  Erfolg.  l>ie  vom  letalen  Fe- 
r  bit  letzten  Marx  i8£o  gebiauchtcn  - 
vtiatihef)  Eäacbcmn^en  worden  r.war 
irertragSD,  blieben  indessen  darchans 
riLaam. 

L  C.  S-,  lg  Jabr  alt,  ein  Dienilmäd. 
Uprarde  am  So.  Nuvbr.  i3iS  an  Culica 
^n(  leidend  anfgrnommen,  die  hier 
^bpiifl,  mit  bäafigen  interkurrenten 
^HnngB&nfallen  der  Brnit,  überging. 
Jg^ake   bekam   ohne   auffallenden  £r- 


—      »o     — 

Anfälle,  klagte  dann  iinnier  Aber  BMI 
atandeueSchinersenim  Unterleibei  diah| 
Drack  xunahmen  nnd  blieb  von  demV 
ten  Uebei  verschont,  sobald  die  BSm 
rangen  aasgesetst  wurden. 

5.  Ch.  R.  y  Dienstmädchen ,  26  JJ^ 
vrar  früher  sehr  gesand ,  wurde  nach  ^ 
zeitiger  Einwirkung  von  Erkältung  ol^ 
angenehmen  Gemüthsaffecten  manche^ ' 
epileptisch  und  sechs  Monate  darao^ 
Charit^  gebracht. 

Die  Krankheit  selbst  seigte  bS-' 
als  ein  Gemisch  von  Epilepsie  mi^^ 
sehen  Zufällen  aller  Art.  Die  Mens  ^ 
war  dabei  etwas  sparsam*  Patier^ 
brauchte  PUuIae  bcJsandcat  Hoffmanm 
Mail  von  da  ab  Rasura  Nucis  f^om^ 
I  bis  iS  Gran  täglich.  Vom  Monat 
an  das  Exträctum  Taxi  mit  Viscum 
Alles  ohne  Erfolg.  Endlich »  vom 
gust  bis  sum  1.  September  die  narof^ 
Räucherungen,  die  bei  stets  dadur^ 
ursachtem  grofem  Uebfllbefinden  der^ 
ken,  ausgesetzt  werden«  mufsten ;  l^ 
lieber  weise  ohne  ihren  Zustand  ve^ 
SU  haben. 

6.  A.  E.,  Dienstmädchen,  20  Ja 
blühend  $    und  sonst    stets  gesund, 

1  Jahr  vor  ihrer  Aufnahme  in  die  A. 
die  am  9.  Septcn1^c^  1820  erfolgte» 
lieh  in  der  Nacb^  ohne  bekannte  Ur 
von  Epilepsie  befalinn,  die  sich  S0 
manchen  Älonat  4  bis  5  mal  wieder 
Die  Kranke  bekam  hier  Radix  F'alenanä 
Zincum    oxydatum   aWum  und   Oleum  C 


ui^  «in  sebr  leicUMr  BA«fe|litl  -tgH 
\)h  K.  wordo  Mit  dea  8<ihhn— ■  4m 
it»  entlMaen. 

'L.,  Dienstmädchen,  19' Jahr  «It, 
'1  gesund,  worde  bei  «ehr  plci 
JuDstitotion  plJitEliob  epileptifcb» 
b  einer  grutsen  ErbiUtfog  in 
ttDmiHelbar  der  Eiawirkiuif  dar 
LanigesetKt  hatte.  8i*  wordc 
mtr  ia  der  hiesi^n  Aulalt  aaf- 
|[4>ek«m  die  Florta  Zind  mit  Va- 
i  JMtte  im  October  nocb  awai 
1  7.  Nuromber  ab  ^branofat« 
gotischen  Raucbflmngaa;  Obn« 
äcblar«    de«  Jabrei  neu«  AbIUI« 

Ilaben. 
'V.,  Yerheirathet,  C9Jabralt,  Prai| 
^Velhiaipectors ,  bekam  ror  8,Jah- 
'sten  Wochenbeltc  Epilepsie,  dia 
CAorea  T<!rband,  and  Jetst  achon 
!l4n  Grad  von  BtüJiinu  herbeige- 
^-  .  Pia   gance  Mattria  nnötpär/ttiea 


—     9«     — 

9.'  H.  A«,  16  Jahr  alt,'  litt  seit  ittA 
loten  Jahre  an  Epilepsie,  gebrauchte -j 
ganse  Zeit  seines  Hierseyns  fiher^  i 
sa.  Mai  bis  20.  Jali  1820  das  Magmm 
JBismuthi  mit  FoUis  Aarantioram  \  vom  erat 
anfänglich  |  unlets  12  Gran,  nnd^intefi 
rent  rom  9.  Jonins  bis  5»  Jolioa  die  1 
kotischeo  Räucherangen «  Alles  ohne  ' 
mindesten  £rfolg. 

10.  C.  Th.,  Schnhmachergesell,  37  J 
alty  früher  häufig  an  Unterleibsbesdn 
den  leidend,  war  durch  die  Feldsnge' 
i8i3  bis  i5  Eum  Gennfs  der  vollkomfl 
sten  Gesundheit  gekommen ,  als  aifs 
Montmartre  übergeritten  wurde  nnd  d 
Blutsturs  bekam ,  der  9m  folgenden  1 
eine  Epilepsie  nach  sich  zo^.  Amiy.j 
tember  1818  wurde  er  in  die  hieaiga  &i 
kenanstalt  aufgenommen,  und  bekam 
ziemlichen  Erfolge  das  BismitfA.  nirricD*| 
€}pü.  von  I  bis  100  Gran  taglich.  DJe'jKii 
pfe  kamen  seltener,  doch  stets  mit  diTi 
wohnten  Heftigkeit.  Seit  dem  ij^. 
d*  J«  bediente  sich. Patient  der  narkol 
Räucherungen,  hatte  bis  vom  9. 
zwei  AtifSlIe,  und  blieb  bis  sum  17.'1 
vember  völlig  von  Krämpfen  verachonl^ 
welchem  Ta^e  ein  Anfall  von  geria| 
Grade  wiederkehrte, 

II«  Ch«  G. ,  18  Jahr  alt,  war  bia  ji 
in  der  «Eotwickelung  sehr  surückgebUtB 
noch  gar  nicht  menstruirt,  nnd  ohne  J 
JImtna  menstrualia ,  hatte  vor  7  Jahren  1 
lepsie  in  Folge  eines  ihr  von  ihrem  B 
der  verursachten  Schrecks  bekommeo,  1 
war  jctst  läDgere  Zeit  im  Policlinioiui 


-    »5    - 

^'  irordoB.     Sie  wurde  am  25.  Jaliui 

i^^  li  an  einem  Ta^  überitand«« 

J^^ieiif  Maniacay  am  28.  Norember 

iffeaendety   und  da  de  ohne  weitero 

Oer  Ufanie  blieb,  am  8-  Aag^ast  der 
^'.Ait  narkotischen  Räacherong^eu 
rK  deren  bia  zu  Ende  des  MonatA 
^.^^v^  Gebrauch  so  wenige   wie   dio 


|r^|p«n  Epilepiie  aog^ewandten  Mit- 
^^xxde  war,  sie  £u  mäfsigen,  und 
^^^^    näher  rückenden  Blödsinn  Ein- 


Q,i  Bnchbinderg^eiell y  20  Jahr 
^  eii^er  Statur,   untertetatem  ge- 

^''^»^rbau,  eraäbU,  vierzehn  Tage 
1^^  Aafnahme  in  die  Charitä,  *alsü 
|^^2^  ^^^^  einen  epileptif  eben  An-? 
»  "^«kSItung  gehabt  au  haben  ^  der 
^^K^  darauf  erneuerte.  Die  Kräm- 
1^^^  hier  einen  ähnlichen  Typu«, 
.^^  itark  und  veranlafsten  die  An- 
,5^  es  Magistern  Bismutiä  so  4  Gran 
^  ^^^achdem  mit  diesem  Mittel  im 
^^on  ftu  20  Gran  gestiegen  war, 
L^^^ichseitig  die  narcotiichen  Räu- 
.^^  Torgeschrieben ,  unter  deren  6e- 
r*^^  Krämpfe  in  swei  Monaten  anm 
jS^e  am  sS.  September  wiederkehr- 
yi||*^%äacherungen  wurden  fortgesetzt, 
«^  ^nere  Gebrauch  weggelassen,  und 
"tpei  Yon  seinen  Krämpfen. 
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» 

1. 


f.inige  Nachrichten  über  die  Jl^ineralbäder  im  Pf 
iiischen ,    und    insbesondere   über  das   Mineral » 
Schlammbad  zu  Battaglia  *)m 


fons,  Anrenoreae  vitam  qui  potiigis  Ur^ii 
Fataque  viciiiis  iioxia  pellis  aqiiia. 

Claiidiani    Epigr.    VIIL 


xJiese  Heilquellen  liegen  im  4osten  GraA  lift 
eher  Breüe  auf  dem  südliclien  Abhänge  der  iÜ 
und  32  italienische  Meilen  Tom  .adrittitchenH 
entfernt,  also  weder  zu  hoch  noch  su  tiefy 
zwtr  in  einer  südöstlichen  Linie,  die  txfh.  * 
obern  Bacchiliona   bis  an  den  Kanti  Ton  MoVM 

*)  Ich  'verdniikc  die&cn  Aufsatz  der  gütigen  MitA«i 
meine»  -\^ruhrten  Freundes ,  d€8  Hrn.  Geuvriis 
nur  oll,  der  aui'  seiner  letzten  Reise  nach  £fy 
auch  diese  £'.ldcr  zu  besuchen  Gelegenheit  hatte. 
glaube«  dafs  sie  den  Lesern  interessant  seyn  wer 
thcils  als  Beitrag  seur  iLenntuifc  der  Mineralqnl 
überhaupt ,  da  uns  die  Italienischen  bisher  mir  aev 
vollkommen  bekannt  sind,  theils  zur  Berathung  Bei 
der,  die  bei  der  jetzt  so  häufigen  Verbindung  aft 
lien  Gebrauch  yon  jenen  Bädern  zu.  BMChea  wuiim 


rßBkännt,  welchen  Namen  ihnen  nur  einzig 
lllSln  Tertchicdene  alte  ScLrifucellery  alt  x.  fI 
w»MareeüinMU^  Claudian^  Marsialetc^  nndiceh- 
afgefnndane  Inichriften  und  \'otlTtafe]n,    bei- 

Auf  mehreren  der  oben  aDeefi';Lr:en  Punkte 
lan  bedeutende  UeberLrleibfei  von  Tf>nii«ck€n 
1  und  Bidern,  Bildsäulen  von  Marmor,  >]••. 
bboden,  Bronzen,  M rm zen ,  irdene  Gcfaife 
L  10.  aufgegraben  ur.d  findet  deren  taplich 
Merk-viürdii;  sind  in  dieser  KucksicLt  die, 
md  der  Jahre  1781  bis  1700  durch  den  Marqiiii 
t^itf  kei  Alonte  Orotto  aufgefundenen  Ueber- 
mI  eiaei  rÖmiscLen  Bi'les,  das  aus  ober- 
pro/fea    ■Radebehaltern     von    weifaem     caiaii- 

Maimor  bestanden,  die  höclistwahrschein- 
■Ij  gemeinschaftliche  Jiader  benutzt  wor* 
ntren.  Diese  WasscrbeLalfr  waren  von  ei- 
{etftfelten  Fufsboden  von  ähnlicliem  Gestein 
•eB  und  Würfel  o'Jcr  Postamente  von  derscU 
lasse  lassen  um  so  mehr  vermiithen,  dafs  sie 
nlen    xur  Unterlage    dienten ,    als   man    unter 

architektonischen  Uebcrbleibseln  und  ar- 
Antikaglien  einen  Harpokratea  daselbst  auf- 
Un  haty  der  sich  gegeuwärtic  ergänzt  in  der 
LuK  Ton  Alterthümern  des  Schlosses  Obizzo 
IX  «Battaglia  befindet.  Desgleichen  hat  man 
MK  drei  9  den  aponischen  Heilquellen  cevi'eihte 
täfeln  von  weiiseni  Marmor  aufgefunden. 
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mnd  aus  welcher  folglich  hervorgeht,  c 
jenem  Linda  aus  der  jenen  Bädern 
Göttin  Isis  diesen  Dank  zollte,  und  < 
dienst  damals  bereits  sehr  um  sich  ge 
Diese  Inschrift  befindet  sich  gegenwär 
Tersitätsgebäude  zu  Fadua  eingemauert. 

Ungeachtet  aller  bisher  aufgefund 
thümern  ist  es'  den  gelehrten  Forschern 
gelungen  y  die  Zeit  ihrer  Gründung  un< 
ihres  Erbauers  ausaumitteln »  und  dah 
•s  —  wie  dies  bei  so  vielen  andern  Dei 
Fall  ist  —  dafs  einige  ihre  Anlage  nie] 
in  die  Fabelzeät  hinauf  versetzen,  sond 
xen  Gemeinnamen  Ahano^  ethymologis 
hebräischen  Worte:  jiben.  Eben,  Abu 
Tvelches  steinigt  und  Stein»  andeutet, 
suchen« 

^  Diese  Bäder  scheinen  geraume  Z« 
Hinwanderung  der  Barbaren  unbehani 
zu  seyn,  und  es  geschieht  ihrer  ejrst  w 
Schrift  des  edlen  Paduaners  Michhle 
der  ums  Jahr  \^o  schrieb ,  wieder 
Er  sagt  unter  andern  folgendes  über  \ 
Jiutn  copioaus  numerus  ex  Omnibus  Ital 
maniae  partibus  ad  sananda  corpOra  n 
tum  aviditate  veniunt^  —  In  neuern  7. 
lieh  im  Jahre  1795  hat  das  Medicinalc 
Padua.  nach  einer  genauen  Untersuchu 
benannten  Bäder ,  dahin  entschieden,  di 
quellen  von  St,  Elena  (nun  auch  Battag 
eben  so  wohlthätig  auf  den  menschlic 
einwirkten,  als  die  zu  AbanOy  JVTonte^ 
und  dafs  dessen  Badeanstalten»  sowohl 
lind  ihrem  Baue  nach^  nicht  allein  j 
seyen,  sondern  auch  das  Angenehme  mi 
liehen  verbänden. 

In  dem  Zeitraum  von  1789  bis  1804 
Malige  leitende  Arzt  zu  Abano ,  Herr  Fi 
vator  MändruzzatOy  in  drei  Quartbänden  j 
liehen  Bäder  b«|phriebea:    allein  unget( 


«il„   '>««'■>  .loci.  .r.t!.i,i,n    dürf.«,.    Ä«. 
—fljfiat^^'^'    '"''    ''"    »l>li«otnnUii    Prüf«). 

lei  J>v*"  '"•    voiipiiclii,   noch    __. 

"■     ^.*-f  in   GemeiiKcIi'fl    mit   Jaitt 

^  ,^^»l«cr  HeiTn  M^Undri  tu  ftdu*. 

innr°ii,;.**Mgeii»uere  üntenuchung  und  Am- 

«"grör.   ••n>en    MinBrilqitellen    tn  vollfnilen 

MäJm    ••»»PubliKum  iu  ein.m  fclein.ni  WmIi 


-..   i.n  AU- 
Piof«uor   un^    U.liior 

Bädern     ili    GdtgTiliniptVtor 


1  -(«Jitl«'      - 


BvninziiTig  dtT- 

■        "         inioa. 

,    dila 


C^luiJicIiBi  liefcin  werden, 

_*t«A«n  B^'i^,   welct«  «icenilloli  dsr 

I  uT^M'S*"'^^'' >  ^"'^  tbeils  iri)  eutammen» 
■"^^S^  ejmeln  Hellenden  HAgetn  botelii, 
_^r-ataneUi  und  Mo'"tthia  im  bi(  £jf» 
k  «l^-von  Norden  nxeh  Saden,  in  «I- 
t'lo  ilalietiüche  Meilen,  ond  etwa  in  ' 
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igebende  Boaen  baWÄ«^ 
Td  TocfgTund,  und  W 
Die  biet  h eres cb enden  M 


taa.(  und.  LcnU«h*  Pflasttviteine  sUia  Bedtil< 
VaineBnJ-    D«'  *<e  umgebende  Bo et i      '       --'■-- 

inutLnU    aili   l'ho ^   -^   -' 

.dg.- 

däc  Weit-  itiid  Noi'dweitwind;  im  Sommer 
inibsiondeta  d«t  Süd  und  Südoitt  im  Harbtta- 
lin^iutei  abii:  ätt  Nord-  und  Nordostwind. 

bi«  TtttiitMi:  .Heltqaellan    de*   Badei  Ca  . 
Waklul;   Ort    fdllt    itilienUclie    Meilen    Vojs 


mt  der   Stnri*  tlich    Libiccio    liegt,     bfüt 
dntt   Gipfel   de«   Beige*    MonCirono  lU  l^e«, 
aideit  Tetichiedlaeii  Grad   der  HJti«,    dailieillt 


ihrent  Gnmde  gcUtaiten,  von  44  bis  Qo,  und  . 
Mt  OberBiahBt  Von  43  bii  id  Grid  Reauniui, 
•inen  »aliigetl  bittmt  Oeicbmick.  Eio  Pfund  . 
tk*k«rcewioht  dielet  Minei'al weisen  tau  itf  \ 
laretf  Temdentar^  enthielt  nich  der  AnaljM 
Doktor*  MahdraiAato  : 

1.  AnhepitiichenOai,  — liubMcIiapaxiaar&tt«' 
0.  —  KUktheile« ,  —  Grane         .  ^    l-J 

9.  —  UeacMla  auf  mineraliichM  Alkali  buiw 
4i  —  ktlklta^H  Meerials 

3.   —  S^^nit  ^  t  . 

6.  ~  Tfaonhaltigea  Meentls 
%  —  Thon    .        .        ,        . 

Adeh  will  mn  Spuren  von  kryitallieirteAM 
U\  in  jeneik  Quellen  entdeckt  habeir      '  '  ^■"'^ 


Der  Scklanlnt.  wird  id  JhanO  tat  den  M 
d  Oroben  der  Umgegend  eenommen ,  ,  ütA 
I  UeriU  beltiiBtnteii  mineraUichen   — 


t«r   getbu.      Er  iat    «pröder    ali ,  der    ink 
BtftMjIi«  gaWQntiBiiet  und  greift  daher  di«- 

Stalle  meEr  an*  sli    dieifir.     Zu  Jbanö-  vf 

•ida  Tempeiitut  Von  etvra  Sa  Orad^  vr'tbtmmtii 
BattaglU   itnr  54  Grade   ersieh;    illem  da  ~ 
■tat*   vor   dem    Gebrauche   etvrit  erkalten 
thut    dieie  Differenz    i«jner  Temperatur  b> 
Anrt'ed^ung    uiA    10    weniger   tax   Sache,    _. 
denen   Hitae    an    beiden    Orten    ausgleichen 
Bun  nocb  ^fiberdies    jenen     höchsten    Wltaa. 
dnrok  Sitteinlegen  in   Iieiriere  Wiaierbebülter, 
•Migem   kann.      In    diesem    Zustande    wird    e 
«l^m  Jiseh  >uK  Ntuunwaa^aag  brauckW,  Inf 
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tlhuk,  4m  felbit  bii  Ycnedic;,  in  eigends  hiena 
PHrailigtflii  GefilCien  Terfahren.  Der  •inmal  g«. 
BSichf  SchLimin  darf  bei  strenger  Strafe  nicixc 
mÄx  mn  Heilung  der  Leidenden  aneewendet  wer- 
Im»  aondam  wird  als  Dftnger  aui  die  nahe  ge* 
lifBimi  F^der  gestreut.  ^  Er  wird  nicht  wie  in 
inqni  duch  Taucher  (die  sogenannten  Fangaroli) 
nu  der  Tiefe  der  ihn  enthaltenen  Behilter  geholt^ 
M*"d^w  dnireh  hölzerne  Schaufeln  herausgeschöpft. 

t^-  Wena  dereinst  die  bekannten  und  noch  nnbe- 
llpiffM  Mineralquellen  einer  strengern  Analyse  wer- 
bli  natertirorfen  worden  seyu  »dann  erst  wird  man 
Uk.iai  Stande  befinden ,  dem  Kranken,  nach  Er* 
ÜMeii  der  Umstände,  einen  bestimmten  oder  fort« 
plaeisenden  Gebrauch  des  einen  oder  des  andern 
iä(|ei  UKsuweisen. 

Von  TAibhe  findet  man  in  den  Gewissem ,  de- 
!m  Utzgcad  nicht  40  Grad  Reaumur  übersteigt^ 
li^s  jireuaria  rubra  marina  und  den  Juncus  acutus  ^ 
amcz  die:  Viva  lahyrintiformis y  die  Conferva  ri» 
mimris  waidßavialis ;  desgleichen  einige  andere  ÜU 
fa*s  TremBlUn  nnd  Byssus, 

'Von  Thieren ,  das  Schaalthier :  Turhinm  (Linn,), 
nelohet  Vandelli  zuerst,  und  nach  ihm  der  Mar* 
nise  Orologio  in  seinem:  Saggio  di  Fisiche  Osser^ 
aztonsy  ipre&iho  im  Jahre  1782  erschienen  sind,  be- 
dirieben  hat.  Man  findet  ferner  in  den  kalten  Mi- 
nalirasaerbeh&ltem  den  Frosch  und  den  Cancer 
'■llex  fLinn.)  nebst  vielen  andern  Insekten.  —  In 
.«n  Teichen  Ton  w^armen  Wasser ,  "welche  um  den 
iAgial  deUm  Stuffa  bei  Battaglia  liegen ,  sah  ich 
iWwr.Fudie  hüpfen ,  allein  sie  sollen  sich  nur  in 
)mn  bdten  Adern  jener  Gewässer  aufhalten  und  am 
j0b*Mi  eihalten  können,  während  dessen  sie  beim 
BToniebtigen  Streichen  durch  die  wärmeren  Theile 
0r  Taiehe  unfehlbar  sterben.  Genauere  Untersu- 
!ina^0n  werden  auch  diese  Zweige  der  Naturge- 
ihiente  hoffentlich    bedeutend  erweitern  helfen. 

Di*  Gewässer  dieser  heilsamen  Mineralquellen 
erden  innerlich  und  äufserlicli  gebraucht  y  und 
inir  im  erstem  Falle  vorzugsweise  die  von  der.. 
Quelle  della  Lastra  bei  St.  Pietro  -  Montagnone  und 
ie  dslla  Fergine^  welch«  bei  Monte  •  Ortone 'za 
'age  brechen   und   an   Ort  und  Stelle  alsdann  eine- 
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Tampentnr  ▼on  ai  Grtd  Raiomur  habeii, 
•tarn    •oUen    mit .  Erfolg     S'een     dea    S«t|M 
ScbUgfiur«,    C^g«"    J»  Ophnulmie  und  ■     ~ 
b»l  b^uUt  werdan  Iiünnen  t    wäbrend    d 
dar  iwaiten  Qualle   moh   dar  Angtbe  -"  — 

Montaenßna  und  Saeonttrola,  die  Heili 

umd  GU'edarelctit,  des  Aiüma-i  und  der  Wl 
«ucht  beffirderii  hilTtr.vrenn  min  nach  dem  «n 
•(EU  Ueiüen  Portionan  in  dar  Quiatiiiki:  von  4, 
gUntan,  nacb  dem  ETreiien  von  6  Unscn  bilj 
3  Pfanda,  nackainander  trinkt.  Asufserlich  wt« 
iHmnitlicha benannte Minaralquellen  lut  Reilnag 
Wunden  und  Geickwflre,  dar  Gicbt,  ScbwinM 
SchUgflanen ,  Llkmungen  aller  Alten,  von! 
rankrinkkeilen,  der  Wasiemicht  und  Wiedd 
•tcllnng  de*  krankbiften  Zuiiindei  dei  «veibUS 
GenerttianioTgane,  eageii  dicFotgen  von  Amackl 
[unean  etc.  gebtauälit.  Der  Sclilamm  dageg«« 
weicht  Dud  itlrkt,  und  iit  daher  gegea  dr~  ' 
mungen  der  Glieder  an  wandbar. 

AI5  ein  Agregat  der  kiMigen  Heilbi^e 
ifitn  auch  da*  Uineralwaiter  toh  Recoara , 
TitantiDiichan ,  unfern  dar  Tjroler  QrKn; 
«frinftt,  trinken,  Ei  enthalt  Tide  Eisenthei 
amh    aber  leicht    Benetzen,    und    ein    iehr 

£1*   Ga*;    -weiwegen    man    die    Flaichen    di 
röffnung  aoforl   auilearm  muCs.     Ei  ist 

und  «ugleich  atllikand,   und   liann  man  ni 

gäbe    der  UmiUnda    1    bia   4  Pfund    täglich   i 
trinken.  -* 

Sa  ich  bei  der  Abfaainng  dieies  Auf»at«s* 
dahin    abitelle,    dal    Bad  Ton    Baetagtia 
ich  aber   aecbf  Wockea  varweihc ,    und    _. 

fanauer   alt    jene   andern   Blder   kecneä    lemM, 
Mohreibeo,  «o  weiden  es  mir  wohl  nie£j 
tan  Liaaat  au  gute  halten,   wenn  ich  jene 
(inbaachtat  laisa  und  su  dieiani  äbergehe. 

Dal    Bad   von    Battagila,    di>    frGher 

den  Namen  von  St.  Elena  balsnnt  wir,  lia|;t  Q  il 
lieniiche  Meilen  von  PidDi,  unmitlelbu  aoi  P* 
dal    Kanäle  von  Eite    oder   Mouielice,    und  an 

STofaen    Landitrifae,    dta    von    jenem   ertten    C , 

nach  Feittra  etc.  fahrt,    und  awar   in  einer  Eben^; 
Üt   duKcIr  Mineral  ■    und    aüftea   Wiiaar    atarli    — 


^BIh  i^äha  «ioer  kleintn  EapeÜe  ■ii{*l«g|r 
^K  (••  Jähtt  15^  auf  dem  Abhang«  itt  Bv- 
Wß'St*ffii  crbiut  wurde  und  Janen  Naman 
^XtTva  anf  ein  Dricicl  der  HöLa  diciet  B«r. 
ttcken  eiuige  Adam  MinanJTriitvr  au*  dna 
.  lu  Ti>:e,  die  io  eiRem  BraDtien  vereiniei. 
Lieb  dielJaupi^liieUe  bilden.  At»  diesem  BtiSi. 
t  mit  Quaderiieinen  flbprileckl  iit .  ttm  du 
lel  Reeens  oder  von  Dnreinlichliei- 
siu,  nirddai  Minaralwiisei  ibaila  In 
ü.  dal  aur  Spetiung  der  Bader,  dia  am 
^  bigH  liegen,  ilieifi  in  andste  Brun- 
I  Walta  d«)selbeii  gelrieben,  T«a  wo  atia 
er  d^m  Hoiiioitle  fordaufend* 
h  ien  Bebalmuien  des  etwa  80  Sclirit- 
m   gräfiein   Badei   geleilet  wncden.    £i- 

S Bellen  am  Tu(ie  dei  Berge«  dienen 
UmiD  aufiunebmen,  der  alle  Jahra 
1  9W1T  im  Moruc  October,  am  den  drei 
Korgea,  Mitlitg  und  Abend  am  FuCie  dea 
~)naen  Uineralieiche  geiammelt  wird. 
.  .-Ininelcde  Vonath  muts  aber,  nich  den 
,  \fi  weitem  den  jahrlieheu  Bedarf  Ober- 
(  daibit  ea  den  Leidenden  nie  daran  fehle. 
^Quellen  dienen  lur  Heilung  dea  Viehsi, 
~  — ^-re  ganE  unbenutil  bleiben,  Data  ein« 
'Dil  St.  Elana  bereits  lu  Zeiten  der  Rö- 
worden   in.    daCtlr   bargen   noch   vir. 


dampften  Salztheile  in  20  Pfund  Apotlieli 
sbo  Gxaii.  —  Die  einzige  höher  gcfleei 
gevirährt  einen  leichten  röthlichen  Kl 
i»nd  in  einigen  alten  Rinnen  bemorKt 
leichten  Ansatz,  gleich  dem,  den  dai 
Wataer  in  MetaUgefafse. anzusetzen  pflegi 
Wänden  derjenigen  Brunnen  und  Behjüi 
warmes  Minenil wasser  enthalten,  pflegt 
dfinne  Bekleidung  von  der  Cifnferva  Th 
ansetzen  y  während  dessen  man  bei  i 
oder  beinahe  ganz  erkalteten  Gewäaiern 
ferva  riQularis  und  die  Lenticula  palui 
desffleichen  findet  man  entlang  der  Mein 
welche  die  Gewässer  von  geringerer  ' 
Aufnehmen  y  die  Turha  Thermalis. 

Der  Schlamm  ist  von  ichwarzerauer 
hält  viele  vegetabilische  Erde  una  über 
dTorftheilöy  dagegen  wenig  Thon  -  und 
£r  ist  seifenartiger  und  folglich  weichet 
Ahmno  gewonnene. 

Der  Bera  d§lla  Stuffa  *),  aus  welc] 
benannten  Mineralquellen  entspringen, - 
lirter  kleiner  Berg  von  170  Fufs  Höhi 
steht  aua  petrosiloxer  Lava,  welche  in 
chen  S-chichten  und  Säulen  durcheinan 
fen  und  voller  kleiner  Crystalle  und  kr 
Feldspath  vermischt  und  von  erdigem 
die  bald  mehr  bald  w^eniger  ins  Gräul 
Dies  Conglomerat  ist  überdies  mit  ungli 
fern  von  schwarzer  Micca  vermengt,  di 
Stellen  aufgelös^t  ihm  eine  Rosafarbc 
Höchst  wahrscheinlich  wird  man  bei  ein 
UntersuchuDc;  der  Gegend  w^ohl  noch  Scli 
welche  ja  die  meisten  warmen  Quellei 
auffinden. 

Per  Berg  della  Stuffa  ist  dureh  die 
rassirt  worden,  und  auf  dessen  viereck: 
forme  befindet  sich  ein  hübsches  Sclilof 
dem  feat,  und  womit  die  zwei  Brfid« 
Hause  von  Carrara  durch  Kaiser  Friedricl 
tsn  belehnt  worden  waren,  von  welc 
das  Haua  d«a  paduanischen  Patriziert  M« 

-  *)  Diesen  NauMU  erhielt  er  von  einem  Dampf 
förderst  au  dessen  Fufie  angelegt  ward* 


BB|    5*  nie  aucli  Ton  dot  M  tmg«fc*tidaK 

Bi''Pr[iiliiften»  und  dar  to  bnehlbittB  '  ' , 'iJ 

^^i(  j  """  unibiehlHna   lagni  Sadauan  '    * 

Stt»,'^    ."  Ebene.     Di«   Abrigan   TeiTHMB  \ 

*ijV,*ind    auf    (trei    Seitan    mit  BIiub««»  V 

tf,^"*>«baHinBn,    iia  viartB  «bei,   auf  iral-  :    'l 

I,   B- ^tg  »ich  hiniufwinde  ,  mit  Laubhol«  ^ 

"'toi*??  groTjo    teiraiiirte    Treppe  fflhit  ga.  ;.  >■ 

h^Metat,  wäfarond  eisa  (wette  laitVVaiii-  ^„1/ 

^'^(dc  von   Nofdoatea  die  GenieiiiMliah  .'■  -.i: 

^r^-Qiluaia ,  der  Kapelle  von  St.  Eleßw  nnd  ''.ffi 

(-^•^t.     Der  eBK'nwlrtige    Beaitter  bat  -,   f  { 

i*  im  Fufie  des  Bergai  neu  aunxnan  nnd  >.; 

e  T(«d    im    Dürfe    pmt,  l"  ] 


■*.  und    iw 


.  ^  {  nen  axbanan  tind  mit  ullaa 
^^WauUen  und  PriTttbe(|uaniirchkei(en 
^^«O.  Uebetdiea  ktc  «r  den  inncrn  PUu 
J^MnitRaietiplütEen  Teniaren,  einLuit' 
r^ah  angU*chei  An  dicbt  äirox,  nnd  ein 
S^  Fafae  da«  Ruitenbaigai  anlegen  laHCtt, 
^«Uea  er   beide    Badehaaier   duroli  Plata. 

>eihand,  und  Sanlle  sut  BewlHerimg 
^Gntetti  und  aeinei:  Wiaian  und  Feldav 
-*»»  mit  jenen  Anlagen  luMmnenblneendr 
.  HUI  einen  grofaen  Gaiten  bilden.  Herr 
*  in  fibeThaiint  bcRifibt.  diel  Bad  -ron  Xibc. 


aluiliohem  Gtiit^B'  sind  die  iim  unterg 
ficianten  bcsceli. 

Die    Wobntiinnier   und    die    Bftd 
reinlich,  deiselbe  gilt  ron   den  Meu 
den  Betten»    die   yortrefflich   sind, 
jien    ii|id    von     Marmory    und    werd 
wie  nie  Zimmer  worin  sie  sich  belini 
iiud  iie^afteCy    io    dafs    der  Kranke^ 
Wichen  benutsen  kann.     Das  Eisen  isi 
nahi^haft    gekocht ,    und  die  Bedienuj 
2weig  wie   aach  £(iv  die  KafFecteri^l 
richc^ng  ist  lobenswerth^  dafs  hier  ]>e< 
Ton  dem  sein  igen  bedient,  und  Frau« 
dies  in  ^ctfui  während   meiner   dort; 
lieit  geschah,  durch  Männer  in    das 
Schlamm  gebracht  werden,   welcher 
tiatttrlich  Ar  Zartgeffibl  und  ihre  ang 
haftigkeity   sehr  verletzen  mufste. 

Das  Badehant  am  Fufs  des  Berg« 
wohnbare  Zimmer,  g  Wasser-  und  i 
deren  Dämpfe  durch  das  Mineralwasi 
vorgebracht  werden  und  eine  Temp 
Graä  R^aumur  erreichen,  Nächstdera 
teine  eigene  Oekonomie,  und  wegen 
2#age  eine  freiere  Aussicht  auf  die  Umgeg 
die  Badegäste  den  Vortheil,  die  nahege 
terrasse  und  jenes  selbst  jeden  Augenl 
«u  können,  da  der  gefällige  Besitzei 
den  oerne  versutcet;  allein  daeegen  ] 
▼on  der  Hitse «  da  es  ohne  allen  Sc] 
Wirkungen  der  Sonnenjtrahlen  und 
genen  Quellen  und  warmen  Teiohei 
•ehr  erwärmen«  ausgesent  ist« 

Dasjgrotse  Badehaui  dagegen  £äh] 
gen  84  Wohuftimmery  die  Klammern 
nersohafit  nicht  mit  eingerechnet,' a^ 
lungssäle,  «in  Kaffeehaus  mit  einen 
Leseiimmer,  woselbst  sich  beide  Oes 
Landes  Sitte  *an  versammeln  pflegen ,  u: 
man  die  üblichen  Erfriscnungen  < 
Ferner  ig  Bäder«  von  welchen  einig 
telbare  Veibindung  mit  den  daneben  lie, 
aimmern  haben ,  ein  Räucherungsap; 
euch  die  nöthigen  Vorkehrungen  su 


■fe|Btt    Dmd   RcmücB  ur  AofMdlMf  Jwt 

B^^erJe   TorbmdcD,    u  iralcAra  ante« 
f'Adtij  iblicbe  FatttrgtU  am^  fro  Wfc 

*5    Cflotiia«)  bmUt. 

v^**      lelbit    ip(i<t(    m«   luch   B«liifcw, 

,.  *^*ei    im   Piciie   reneUeilctt>    Ttfwte 

r*«    J.-Hatc}    oiti    itcürdmlliig   ■nf  ••in 

|r5|4    BidrtBiull  iiclil  bbri^cni  ddIci  d«r 

B2'*BälaDe  de>  Icüher  gemnoleii  e'tdück- 

^—     >  ZrichintUi    lai  P»da*,    Ai  «g.U 

^  be  iwetroi!  aio  B><1  b«>a«)u.  nad* 

y^**     FUlcB    Heu     gfiofen    werden    kian  i 

*"«Ii    ein     «wiiier     üira     UBiCTgeorJneteC 

»>     to*  "■  **""  "'*•'"■    •*''  g""*  Bj<l««i|r 

^^«•itigU*  wohnt,     lu  dietein  Ortt  ttlbn 

|~^    «ine  Apotheke,  wo  man  im  dcingmi- 

*  Ifölliigite  nhilten  Lian. 
—  ^w  mcioen  Letem  «isen  Gefillea  tu  sr> 
^«'  ich  die  CDn.nt«nPtei.e  für  di«  Woh«. 
^^«v,  und  jene  fiffemlicben  Ttfel»,  hiut 
^^<l>Biderit  glanlie  ich  aber  noch  beinei' 
K£Ba,  d([>  man  tul  den  (weimil  die  Wo* 
K^^iel  gelpeisten  Emil  von  Ettt  adat 
|w  ^t\d  durch  «ine  Menge  ron  GclceenheU  * 
M  *  ein  maftigei  Honorar  dieiel  Bia  belu- 
^B_^%k  entern  Falle  dicht  vor  dem  Hini  lUi- 


—    io6    — 


liebten  SUn  gart  P^frarca,  nn^  alle! 

Qtte  besuchen ,  da  die  Btdedirebtion  sain  Bwtoft- 

Bftdeg^U  die  wohlthätigc  Einrichtung  getxoJtak 

dreien  hier  wohnenden  Venturini  die  Fseia«  ISr  *^ 

AusB achte  Aber  Land  und  eelbstnaeh  F«diu 

fchreiben. 


rr9is4  für  die  fVohmimmsr' jMdmu 

A»  im  Badfhause  am  Fufte  des  Berget  gel 

X)  EinZimmer  mit  i  einichUCricen  Bette  iFi 
a)  —    —    —    —  I  sweischlämgen —    a 

3)  —    —    —  mit  mehreeen  Beiten^  Air 

jedet  Bette        •       •        •       •        .1 

4)  Fftr  einen  Bedienten  in  Gemeinschaft 

mit  andern a 

5)  Ein  Zimmer  nebst  dabei  liegender 

Kammer  far  einen  Dienftbothen  und 

einfache  Betten       •        •        •        •     3    «^    g^} 

6)  Ein  Zimmer  mit  einem  sweiaehliM- 

gen  Bette  far  den  Herrn,  nnd  aia 
«infaches  f Ar' einen  Bedienten     •    3 

7)  Ein  Zimmer  tut  swei  Herren  und  1 

Bedienten  mit  einschläfrige  Betten  4 

VB.  Ei  befinden  sich  in  diesem  Hanae  noobSdU^J 
seine  Kammern  mit  einschlifrigea  BottnL|di^  J 
nur  X  Franc  beaahlen«  ^^T*-! 

B.  Im  grofsen  Hause  in  BattagUm.     '       ^^i^ 

Im  Orundgesehofe» 
1)  Zinunev  mit  3  einschläfrigen  Betten  a  FruMi 

in  der  ersten  Etage,  hier  Seeondo  ürdime  gammmak^n 

■ 

1)  Ein  Zimmer  mit  1  einnchl&frijsen  Bette  a[  F^nuiM  w  ., 

2)  —    —    —    —  laweischläfrigen—  S    —    M-'^' 
5) —    —  a  einschläfrigen    —  3     —     a  ^ 

in  der  zweiten  Etage  ^  hier  terzo  ordine  gßtummt»  ' 

1)  Ein  Zimmer  mit  1  einschläfrigen  Bette  1  Fnnoc  $  Oni 

3)  «•    —    — -    — •  iKWeiicUäfrigcn—    1     ^m    mamml 


—     iwy     — 
Sinner  »if  Bielii«rMi  eiaiehlifri. 

EM#  BdandiKHBg  wbd  betondtn  bcuUi: 

/kr  Bäd^r  nnd  die  tu  hinkenden  MinermU 

hrmnnen» 

roä  ftflCieni  Wuier        .       .  i  Franet  5o  Ct. 

—  M inenlwsMer                  .  »  ^    So 

wSh  tftfi  halb  nincnliicli       •  i  —     #  

hm  oder  Injekdonsbad  •        «  *  ..    ^o 

■mibmdp  dai  niehi  Abftr  1  ££• 

BoMairtm  bedarf  •       •  t  *»    so 

mdaag  deitelbea  *  —    go 

Ig^tiaii  mit  Schwefel  ohne  Wi« 

» s  —  f  — 

kr  1  Pferd  «^80.,. 
Ffiuid    Miaenlwasier    il«//« 

;«•        .       .               .  «  ^  jg  ^ 

.  Mmid  Ikitchea  yon  Recoaro  9  — .  36  — 

Dtejcugen,  die  sich  den  Schlamm  nach  Pa* 
doji  oder  anderweitig  wollei|J[iommen  lassen, 
besahlan  für  dassen  Zubereitung  4o^  und 
aiohjc  der  Fracht  für  jeden  Eimei  ^  Franc 
la  die  Hegierung,  die  ebenfalls  fflr  jeden  pa» 
dnaniachen  Kübel  5o  Centimen  erhält. 

Preise    des    Essens. 

li«  erste  Tavola  rotonda  pro 

' 3Francs6oCt. 

liesweil«  etc.  •  3    —      60  — 

logen«  kann  man,  wie  ich  dies  früher  be- 
^  aeeh  Belieben  auf  seinen  Kammern  accord* 
•ülna  oder  seine  eigene  Oekonomie  führen; 
Ji  man  in  diesem  letstem  Falle  nicht  verges« 
io«  Küche  mitzumiethen. 


-^     409     — 


d. 


Colchicum  und  Bau  de  Bussen  h^i  GiAt 

matismen, 

■ 

Vor  Erinnerung. 

El  i«t  scholl  m^hrtr«  Jahr«  ber.  ^aCi  v^ 
den  auff  erordentlichen  Wirkungen  OM  £mu  ^ 
son  bei  der  Gicht  höretei««  Ich  Jiielt  ••  ÜOvM 
riser  CharUtanerie,  und  achtet«  nicht  daas 
Aber  die  Wirkungen  bestlitigt«n  lieh»  und- 
deckte  aich  endlich ,  daft  Colchicum  daa  Haa~^ 
darin  ley.  Dies  iit  nun  in  England,  *wo  juM 
heit  so  häufig  ist,  ein  Hauptgegenstand  dn  " 
•uchnng  und  Anwendung  geworden  ^  und  ia 
fowohl  in  de^r  Wursel  als  in  dei^  Saamcn  dita» 
bewährt  eefunden«  Wir  tlifilen  hier  unaen 
Hm.  Wüliams  Beobachtungen  über  die  icMflp 
lind  bemerken  nur  eins :  Daa  doldiioufn  KfW 
das  Eau  de  Husson  scheinen  eine  ftna  tifi^ 
bestimmte  Wirkung  su  heben  den  totE^ 
Gichtanfall  su  lösen''  und  den  Gichtstoff  ms 
machen.  Dieses  kann  bei  chroniacher  6fA 
beilsam  seyn,  aber  bei  der  acuten,  regnliix^r 
kritischen  Gicht  C^em  Podagra)  kann  ta  nfl 
werden,  indem  es  swar  den  SchmerB  und  m 
halleiden  schnell  aufhebt,  aber  auch  dadqr 
Krise,  die  man  hier  immer  annelunaa  muiii. 
lind  eine  Metastase  auf  einen  andern  und 
'T)ieil  bewirken  l^ann.  Dem  Heraiisgebpr  " 
TM  bekannt,  wo  bei  einem  podagnacben^' 
nach  sweit&gigem  Gebrauch  des  Eau  de  Hum 
Gichtanfall  vouig  rerschwand,  aber  xwn  Tm 
auf  bekam  der  Kranke  epileptische  Krämpfb^ 
Apoplexie  Abergingen  und  den  XxankMi  todter 

*)  d.  H.  helTit  in  diesem  Journal,  so  lanae  es  tf 
isdTt,  der  Herausgeber.  Diese  KnüKmcs 
den  meisten  Lesern  sehr  überflüfsif,  sclieliiair= 
ich  sehe  mich  dazn  eenöthiset«   da  ich  in  ev^ 

Seleseusten  Journale  bei  .Au'/.eige  meines  Jovntf 
teile  finde  i    „Dieser  Aufsatz  ist  mis  D.  H«  UMtf 
net." 


TVAAAUUK    ■•■«       V« 


^^*clic  und  RkfmmaiiMmmM  m€urms^  ist  Tiei  g«- 
^^  **d.  gtflchriebtn  worden ,  doch  gUobc  ich. 
51  ^voiauhftdgea  EigciischAftcii  de«  Siusens 
^Jf^ye  weder  ail^cmcin  bekinnt .  noch  eeh !  - 
^rdi^l^  timd ,  weder  bei  cLroniacliem  Klieu- 
^  ^^»ciibei  andern  SnnkheiufonneB. 

du  Vintan  Seminum  Cclthiei  bei  fiäx:.f 

adeaten,  die  meistcizihcUs  tn  tehr  hex- 

hen  Rheumatiixneo  litten,  usge'wani:^ 

die  inrserordentlicbe  AVirkuns  dieser 

den  gewesen ;  i o  schnell  TerscLeucL:e 

ica  und  fdlirte  allmahlig  den  Gebrauch 

vad  den    woblthätigen  Schlaf  zurück, 

^  das  Leben  anbehaglich  macht  and  je- 


,j-^  '*nm  Beispiele  werden  hinreichen,  die 

^  ?  Wirkung  dieses  Miutls  zu  «eigen ,  da 
P  ^j^^lksliehhcit  der  Symptome  die  mehr  oder 
^^^^a  jeden  Fall  dieser  Krankheit  begleiten, 

^•fige  Wiederholang   der  Einxelnheiten 

^*^^  onnau  machen  würde. 


^,  ..     John   Surhridg^f  dreifsig  Jahr 
^PP^r  OrwlUtr*€t  zu  Iptvieh,  bat  um 

, ?i  im   Herbste  1817,     de  er    an  groTien 

^tT^  ^  den  Lenden,   den  Schultern  und  Ar- 
-    «.^  «^  war  fi«h«>rFrei .    die  Leibesöffnunfi  ec- 


f tn  Malie  su ,  denen  «r  tich  pothwandig  tt 
nufit«.^  Sein«  Krankheit  hatte  wihrMidTdn 
allmählig  eü genommen,  wobei  fortwljirenddf 
gefehlt  hatte. 

Ich  ▼eriehrieb  ihm  während,  zwdlf  fi 
mancherlei  Mittel , .  unter  andern  anch  eine  ^ 
dige  MerkuriallLur,  jedoch  ohne  reelle  £i 
mng.  Sein  Gömüth  litt  dabei ,  da  er  in  der  Z 
nur  die  ttaurige  PerspisktiTe  eines  schier] 
Siechthnmi,  und  die^  unumgängliche  NotL 
heit  vor  sich  sah,  eine  Beschäftigung  iufg 
müssen ,  die .  ihm  die  Mittel  su  seinem  um. 
Familie  Unterhalt  an  die  Hand  gab ,'  vor  a 
Bei  diesem  traurigen  Znstand  fiel  es  mir  ein^ 
Anfang  Decembers  eine  Drachme  oder  eina 
löffel  voll  des  Vinüm  Seminum  Colehici  in  ct^ 
wer-Thee,  sweimal  des  Tages  anzurathen. 
dem  dies  sechs  Tage  lang  fortgesetzt  war ,  11^ 
te  er  inich  mit  der  Nachricht,  dafs  seine  Sc^ 
^bulich  ntehgelassen  hätten,  und  indem  ich 
tel»  »it  allmähljger  Steigerung  bis  auf  sw« 
Ififfel.  noch  sehn  Tage  fortsetzen  Hefs «  hatte 
P^eude,  ihn  gänzlich  TÖn  seinem  Leidep 
freien.  Er  befindet  sich  jetzt  noch  eben  so« 
er  seine  gewöhnlichen  Gelchäfke  fortsetzt. 

Zweiter  Falh  —  George  Western^  ft 
teehssig  Jthr  alt,  in  CöX'JLane  zu  Jpiwid^ 
lieft  ,  hatte  mehrere  Jahre  an  den  hefdgsten  B 
tisin#n  in  Armen  und  Beinen  gelitten »  bis  • 
December  1817*  eenöthigt  war,  seine  Beichl 
aufzugeben,  und  mcjirere  Wichen  wegen 
eher  eohmerzen  und  gänslicher'  Udbraueli 
seintf  Glieder,  das  Bett  zu  hfiten.  Endlich 
er  wieder  gehen  oder  -rielmehr  kriechen;  c 
war  durch  sein  lieiden  so  zusimniengesojfe: 
er  autser  Stände  w«r  aufrecht  au  gehen.  In' 
2nstande  fand  ich  ihn,  da' ich  ihn]  einige  Ja) 
her  als  Kutscher  in  einer  Familie  gekansi 
Ich  erkundigte  mich  nfch  der  Ursache  sein« 
rigen  Lage,  worauf  er  mir  antwortete»  dafs  ei 
vom  Rheumatismus  verzehrt  würdeV*  der  i 
einigen  Wochen  „eraqsam^^  gefafst,  an  das  J 
fesselt  und  allen  othlaf  geraubt  .hätte«  Ich 
ihm  den  Vinnm  Seminum  Cplchini  vor,  WW 
einwandte,    dsfs    er    bei   seinem  Alter  lina 


—    111    ■-» 

'^fnr  liain«  Hoffnung  btiter  cu  w«fd«n 
P*  ich  ibn  aber  Tersichertef  dafs  et  nir 
T^jv^dolich  iayt  dafs  erron  seinen  Schmer- 
^^  Werden  wArde ,  nahm  er  meinen  Vor« 
i  j^  P'ak  atty  and  seh  Tcrordnete  ihm,  wie 
,  jL^Air&nVftf ,  mic  eben  so  glQclilichen  Er- 
Ij^  ni  drei  Wochen  «rar  er  glnalich  gene- 
1?^^  iUain  im  Stande  in  gehen  ,  ton  dem 
yjfrti  gewöhnlichen  BeschlliignngeB  lu- 

*£ml*'  *8ao  »•'  *«^  ^«**  George  TVßiUrn 
2|!  'icilligsten  Rheumatismus  leidend.  Er 
j^  leine  Geleake  so  schmenten,  und  die 
K  tiberaafgeaogen  wären**  um  mich  seines 
^'Wiehs  xa  bedienen 9  dafs  er  nie  iprieder 
I«  ^flrde  laufen  können*  Ich  bot  ihm  die- 
]L%?  die  ihm  früher  so  natslich  eewe<^ 
^  Cinem  Monat  war  e^  von  allen  Schmer- 
le ^«m  Gefahl  der  Zusammen üehung  in 
^freit    und   befiiAuet    sich   jeUt  noch 

'^  j  «W.  ^  H^illiam  Pott§r,  ein  Manrer- 
~*A^  tlt,  zu  Jpswich  in  Alhion  Strest 
t^^^  KU  Anfang  Juli  ißiQ  aufsei  Standet^ 
1^  *^ches  Geschäft  fortsu treiben  ^  in  Folge 
i^^^atismen  in  seinen  Füfsen  und  Ge- 
^  ^m  das  Gehen  gans  unmöglich  mach« 
1^^  Mitte  August  ward  er  im  Cliniknm 
K*^  >  und  Terblieb  daselbst  acht  oder  nenn 


^^^  %  una  vexuxiev  uaBetuBi.  «cni,  oacr  nenn 
f^^^«  sich  bedeutend  au  bessern  ^  worauf 
^^  Gebrauch  des  Fi'fit  Ssminum  Colchici 
[^r|^^wei  TheelöiTeln  in  Mönxwasser  beim 
^^  «  drei  Wochen  lang  anrieth;  nach 
^^  et  gänzlich  hergestellt  war*  Er  ist 
,  %lleu  Schmerzen  frei  gewesen,  und 
*  *^ne  Berufsgeschäfte  su  rerfolgen* 

•^i^^a//.^ —     Madame    K^dgley^    55  Jahre 
J^*«cÄ  in  St,   Clements  Street^    war  Tiele 
j|  Rheumatismus,  besonders  in  den  Len- 
[^  ^    linken    Hafte  unterworfen   gewesen,  ^ 
•  ^as  erstemal  besuchte,  den  7.  Jan.  1820,  \ 
i   1^    gänzlich    an   ihrer  Genesung  verzwei- 
|j**«tt,    indem     sie    drei    Monate    gelegen 
ft%ni  aufser  Stande  dasselbe  zu  verlaf  leu^  . 


dann  aber  Abends  am  8  oder  9,   oder 
um  Ein  Uhr  wiederkehrten »  und   sich 
Itl^n  Schalter  und  'det  Brust  tutdehnt 
jbefarere  Stunden  anhielten  t  so  dtfi  es 
ertragen  wäre.^    Ihre  Ltibesößnung  ipi 
regelmäfsig,  die  Ausleenineen  nicht  hi 
jSupge  mit  braanem  Schleim  bel^t, 
aber  Kein  Fieber,  unbedeutender  Appei 
Treder  heifs  noch  trocken  >   der  ganze 
magert.    In  diesem  Zustande  fing  sie  n 
jac  und  andenf  antirheamatischeu  Miti 
i'^i<y  fuhr  damit  mehrere  Wochen  förr,   ind 

r'-l;:  diese  Zeit  über  alle  sechs  oder  acht  St 

oder  zwei   Gran  Opium  nahm»  und  s 

blähenden   Speisen  vermied.     Sie  hatt 

Behandlune   ^»venig    oder  gar  keinen  ] 

da  der  Fall  zu  den  seitnern  gehörte, 

schy    die  gewöhnlichen  Mittel   bei  ih 

als   es   nur   immer  ohne  ihren  Nachthe 

könnte  ^  su  rersuchen  ,  beror-  ich  das  , 

num   Colchici  anwandte.      Von  diesem  . 

die  Mitte  M&rz  tiglich  eine  Drachme   i 

fer,   nin  5  Dhr  Nachmittags  nnd  um  7 

Abends  nehmen.    Sie  hatte  diese  Arsnei 

'     volle  Woche  gebraucht,  als  sie  wesentlj 

teruns  sparte t   der  Schmeri^  liels  nach« 

und   die  Leibeskraft  nahm  zu,  und  ^> 

irräs  Schlaf  zu  bekommen.    Die  Arznei 

lieh   bis  zu  drei  Drachmen  pro   Dosi 

den^  und  nachdem   drei  Wochen  um  ' 

sie  von  den  periodisch  wiederkehrende] 

befreit,  und  beinahe  ganz  von  ihren  f 

den  verschont.    Jetzt,  Ende  Mai,   ist  ü 

heit  ganz  zurfickeekehrt,  ein  beinahe 

lieber  Schlaf  wieder  da ;  sie  kann  ihre  1 

Mutter  einer   zahlreichen    Familie    wie 

hen,  ohne  dafs  sie  ein  anderes  8>iaptox 


.^vt^lj^  liüchatcns  ein  leises  Zithtm  im 

1^^^  ^*bei  nicht  übersehen ,  6ä[$  ich  di« 
^bjbn?  .VKirkungen  auf  Magen  und  Bing«. 
iBMa^**»  oft  dnrch  die  concentrirte  TinctuE 

1^0^^  Wursel  der  Zeitlose  (wahrschein. 

^1^  ^e  Basis  der  meisten  gegen  die 
jj^**^wi  8peci£ca)  hervorgebracht  wer* 
r4(e  ^i  Gebrauch    dieses  Saamenweinea  *} 

i     ^•»rtS*  ^"'   ^*®  ich   glaube,  vonag- 

l^ei^  ?^en  mag ,   dafa   die   Saameakömes 

^et^^  «ind ,  was  in  der  Wunel  ao  of« 

99^       .  ^l^irkt   diese  Arznei  durchgehend« 

KisätQ^^    weder  grofse  Sorgfalt  von  Sei- 

det     jL    ^och  besondere  Aiifmerhsamkeic 

irol»!^*''^«*   erfordert.      Dabei   ist  ihr« 

Pbtiolr^^ätig,  dafs  die  einzige  Affektion^ 

ieh     ^^^'^  davon  verspüren ,   die  um  ei« 

ist     ^^^^mehrte  LeibiesöfFnune  ist,    die 

•^^^^^  Patienten   io  wohluiuend  ist^ 

nj^^"*,    wenn    sie    ein    oder  sweimal 

i  ^^»^.       wenn   ihnen  eine  mächtiEe  St&r« 

,  ^J^^ndigen  Wirkung  der  Arauei  ge« 
r^^^  \iU  man  ja  alle  blähenden  Nah« 
i^  ^ideuy  insbesondere  Fisch,  Brühe, 
i^^^  Pudding  und  rohe  Vegetabilien« 
^^  t  dem   Patienten    eine  reelle  Ver* 


Iv^^^^ohnten  Quantität  von  Bier,  Thee, 
DL-^  ^olade  sehr  gut,  so  dafs  er  sich. 
•^^^^%n  gern  unterwerfen  kann  ,  in  der 
iV^w  %^||ng>  sein  Leiden  dadurch  wesent« 
^ern    und    seine   Genesung  zu   för- 

s^      "^eminum  Colchici^    dessen  ich  mich 
:ö^   ich    auf    folgende  Weise   bereiten  r 

"^  »     Xeres)    Octmr,  ;.       Dimere   per  di<fS 

^^^M^'^on   des  Saamen«    in  Alcohol  i*^  ^J^JJ^jf 
^^li^    trübe ,   iibeUchsaeckeiid  luid  zur  Praci- 
^«igt  ist.' 


lotts  vtl  V2#r#m;    iuhinde  a^hända^    dein    p«^ 
$mm  cola  ^)  0t  in  vase  prohs  elauso  usui  Sßrvm, 

Dit  Quantitlt^  in  wslpber  ei  ceraeht 
ifiurs  sich  jiacli  dem  Alter  und  den  £räften  A 
lienten  richten.  Bei  Enjjricliienen  fins  tch|;a 
lieh  mit  einer  Drachme  in  einem  EfsfötEel Vi^ 
matidchen.  Wasser  an^  ein  O^er  zweimal  d«E 
nach  der  Hjefdgkeit  und  der  .Dauer  .des  Üeb«! 
dem .  ich  allmählich  nach  Umständan  bis  ^ 
brachmen  stieg;  übier.  welche  Dosis  ich  nie ■ 

S 9g*ngen.bin.    Im  Alleemeinen  mafa  niän  es 
Standen  n^cli  dem  Frdhstack  ttj^bineii«  un 
vor  dem  Schlafengehen;  ^ei  einem  ^^ringeH 
den  9    das  noch  nicht  lange  gedauert  hat,  ■ 
indefi  Einmal  hinreichen,  wo   denn  die  S 
aem  Zab^ttgchen  am  passendsten  ist«' 

ISp  scheint  dicht  überflafsig  hier  subeiE 
dafi  I^ASsigsüurc»  d^r  Spiritus  ammoniacus  «itn^ 
die  krftfte  eben  ab  gut  aAs  diesen  Saamenla 
xiehcn  wie  der  Xeres^  dafs  hian  eiti  reics 
w&£sriges  Exbalit,  abes  kein  Oel  datlaa 
haan^  dafs.  aber  daa  destillirtb  WasseSr  iictf 
'§anB  ünwirkaam  Scheint.  *' 

Ich  habe  das  Extrakt  und  dit  Tinktur,  am 
Spiritus  mmmoniacus  aromaticus  bereitet,  9 
ooen  erlnrähnten  VerhlLltnisf«n ,  jedes- in  t^ 
Icn  angeWandt,  indefs  hidte  ich  mich  n'oetf 
befügt,  sie  bis  sU  jdete  GralSe  trilrkstai  k\M^ 
%ie  meiüe  sahgidni^he  HoffnUüe  mir  «t  m 
doch  ist  so  Iriel  geWifs ,  dalj  beld«  so  gut  V 
jlestmm  Colehiei^  gewifs  gc^*n  eine  Mene|i  inC 
▼nlsiTischen,  spastischen;  und  andern  Leidea 
^rksam  sein  ^flrdeta,  oh'ne  die  flbeln  Nels 
liuneen,  die  sich  tu  manchem  Unserer  löM 
Slittel  geselDsn,  eu  haben; 

Was  in  dieser  Beziehung  besondert  das 
ssminntn  colchici    betrifft,   von   dessen . aoljttfS 
'  liehet  Witksfltokeit  ich  s^o  übersen|jendt  Pro-' 
sehen  Eabe,  so  hofFe  ich,   dafs  wir  in^i"*^^ 


f)  Da  dieie  Saamenkötmer  vielen  Schleim  enthsXl 
ist  CS  rerathen,  diese  Zubereiriinf  erst  diurck^ 
PiPicT  zu  8«ihen>  eh«  miui  sit  lAif  dit  gt^rti 
WtUefiltrirt.  • 


^n  im  dironiicbsn  Rkrumittfmu) ,  Ion* 
''ui  gtg*n  vi«U  andete  tchmtnhatu  Lridui, 
■^l  Hnhiame  und  Joch  eclinde  Araaci  >«• 
kUitn,  dieRuLe,  HibagJiciiiiät  und  «rauU* 
"■tUiT,  aufSclmierE   und  icbLIloie   K>cl>w 

PlUt  (i,  gibt  die  Bew.gJichkM.  der  GÜ«J«r 
nagt  den  «bgemigerten  und  gcicfawtch- 
cdet  XU  seiner  SKrkc .  tmd  lo  biiiei  «■ 
ia  dem  Acic beit  die  FroTie  Aniiicht  iiir 
gmitg  dir.  und  vtttüftt  diiidb«.  In-, 
innditen  Leiden  vencheucbt. 

!l'*tle,  inden  ich  die  SentiHo  CoUkiti  lo  IoIm, 
^«1  inübrfidam  luf  du  drineendtle  eiD> 
*■«  Hllenw,  Ko«[k»rej  oder  (oEwer  tu  «■- 
'V Ulttel  an.  Aeraia ,  die  lUh  de*  BilitMl* 
J^  UDi  lufsMtelllDi  Zwecli  b*diu«<i  Vfol- 
k?"!  der  ATeniehlicU  einen  weientlle&en 
f***^!  ufid  die  Leiden  von  Tauiendtn  tt- 


ianp»typen  durch  Marum  vtrum,  *) 

iht  gaeen  die  leidend« 

. „ „  -wn.irc]7büiti.n.  «.  ™.. 

&ai  welche»  idh  Gottlob  \  Tor  bjd  lo  J.h- 
y*^*f  ichreckliciien  KnnXbeil  erlAit  wurde. 
*>gUi  3UI  TeTicbiedenen  Gegenden,  gekne- 
Bta  leit  der  Erscheinung  der  ersten  Auseiba 
t*<dictienB  an  mich ,  und  dem  BimmEl  aei 
lue  ErlSnlerungen  welche  ich  gab,  Ver- 
lan meinet  Leidens  gen  oiaen  eut  Rettnng 
des  Oebela. 

heU,  die.B>i  i»tere..antfn  Fall  an»  einem  «"<*•.  * 
sr»  KeiK  n.ch  Conitantioopol.    St  ^»llen  **> 
reiches  wahrsclieinaob    die  weniEM«"  O«»  l-"«*«  *■. 
lonrnnU  In  die  Kinde  bakonmen-  -^^T- 


h 


Möge  di«  Mitfheilung,  ^diticli  Idmria 
Äntgabe ,  lo  Croh  und  freudig  einrücke ,  die  ^ 
lieiie  Wilrknng  für  jeden  Fall  Bew&hren«  üoL^ 
iimigtten  Segentwanichen ,  eröffne  ich  hier  daia 
mittel : 

,,Bt  ist  da«  Kraut:  Marum  vertan  (JLi)i  . 
fUen  guten  Apotheken  zu  haben  iat;  et -wird  - 
ntirt    und   geschnupft.    — ;      Ich  nahm  dei_ 
t  —  5  Priien ;  — ,  es  wirkt  adstringirend  und^  J 
snweilen  sogar  bluten,    was  bei  mir  dec  Fr^^ 
worauf  ich  dann  etwas  mit  dem  Schnupfen  al 

Ich  glaube  nicht,   dafs  der  Gebrauch  des 
In  iieencT einer  Hinsicht  schädlich  aeyn  kön: 

4em  loh  noch  jetst  su weilen ,  da  dieser  Tabac] 

widziees  f&r  mich  hat,     eine   Prise  davon  =* 
I)er  Sinn  des  Geruchs»  den  ich  beinahe  ga 
veu  hatte  •  ist  allmählich 'nach  der  Genesn 
fich  wieder  hergestellt  worden. 

Die  Leiden  dieses  üebels  befielen  mich 
Alter  Bwischen  13  — 14  Jahren,  und  peini 
ungefähr,  bald  xaehx  bild  weniger,  eine 
ao  lange  Zeit,  , 


r 


Ungeachtet  aller    angewandtien  Mittel  «=;- 
freiungsversuche,  durch  Abbinden,  Abätzen  nc=s 
reifsen  des   Gewächses  (deren  zuweilen  in  t 
3  von  bedeutender.  Gröfse  ausgerissen  wurdar 

fcaichtet  eines    Vieljährigen    Gebrauchs .  de^ 
astes^  und 'einer  Menge  innerlicher  M/itel, 
alle  Hoffnung,  je   ffe'rettet  zu  werden,  Ters^^ 
dea^  und  ich   etsab  mich  bereite  in  mein 
Schicksal  y  als  ich  der  Bekanntschaft  und  G^' 
siea  wfirdigen   Fraüenzimmera  ^  jenes  Mittel  jp 
pum  verum ,  zii  schnupfen  Verdankte. 

Innerhalb  der  langen  Zeit ,  in  der  ich  rnam^ 
Üebel  litt,  ward  ich  wiederholt  in  der  Schwtf^ 
Italien,  in  Frankreich  und  Teutschland  operirb 
iinmer  erfolgte  das  Wiederwachsen  des  FoiM 
Die  Kur,  welche  mir  der  berühmte  Kanonikus IR 
irpa  2 ärich  verordnete,  fruchtete  noch  amJ|M 
aHa.  ISi;  H^th  zu  einer  Luftrertkndemag  in  wiil^ 
Üima;  ich  bereiste  Sicilien',  erklimmte  den  fiM 
des  Aetna,    zur   sengenden  Mittagszeit  raaimli 


'JW  dieser  Entdeekung.  Da  vertcLwui4 
^mU  7on  Ho£Fnung; ,  and  ohne  daa  Mmn 
t"*  wIn  ich  vvobl  kaum  mehr  Torhandf^« 


4. 


tt  . 


>' 


2JL***'wo^#» ,  Speisen  und  Oeiranke  iit  «f#f|  ' ."';  S 

^^^hingen,  durch  EUctricität  geh^U^.  f.  ^1 

■AriS^*"  von  20  Jahren   tanste  auf  •inem 

ifg^^^f  Als  aie  gerade  ihre  Reinigung  hatte« 

li  i^H^  befand  sie  sich  sehr  unwofaL  wel« 

||l5*' ^darehtchwüraiten    Nacht  zuichrieb; 

2"^  die  Menstrua  zurfick.    Da  sie  auch  dift  %  ' . ' 

^^  viel  Unruhe  und  Uebelkeiten  spürte,  1  - ;  > 


II      ■ 

_■ 

.'  %.  •• 

\  ■• ;  «■ 


..•■■  \  '■■ 


p^'^  am    folgenden  Morgen  aus  eigenem  ,t  '•; 

,^  Brecbmittel,  welches   auch  nach  ihrer  !;,'■'. 

S^*!  oben  und  unten  gehörig  wirkte.     AI-  *    '■" 

^  diriuf  spürt  sie ,  dafa  sie  weder  Speisen 
?^«e  hinunter  bringen  konnte.  Beim  Hin« 
!^«en  selbst  fand  sich  kein  'Hindernifs, 
|%o  Sekunden  nachher  entstand  ein  Husten 


iSllAm    Irnm     rlaa    l^«>rm«apnA    wi«f1«i«   KtirAßR. 


■  ^ 


«iaiaislii  icliieii  «in«  Töllige  Lühniung  dwjfe 
äf  in  SU  ■ayn,  welcbe  sich  bii  übet  i"^ 
deiiJbtn  entrecltti.     Krimp fsül] ende. 


jninel,   in   nelche    der    5 ch wunin ^e trankt  i 
Uur'VTtan  Rtx  lein«  VeTinderung.     Der 
laoer*   aber   dar  Dune  i 


Hung«,  b^l 

■Uat  uigsTruidt  irecdsi: 

alunTrcwrmi.  FleitclibrCihc  in  Kly)iieii  Doitck 
von  Wein  tuf  dam  Magen  und  Uncerleibe , 
Bld«r  >ui  nlhiendsn  SiuIFen,  fruthteten  oichu,  < 
(lia  angenonunetio  Heaorbiio'n  vrar  niclu  im 
vredeE  dm  Hung«r  nach  den  Duiit  zu  stiUeo.'  1 
^ligent  bertnd  üe  «icli  oKne  Fieber,  hatte  ii 
pffai|sn  Lsib,  «Ijra  unnibigen,  üngstÜclien  S«L_ 
Pi  wurde  tiuqniehr  eine  -v^eiie  eUitiscKa  RqIite|I 
■plchtr  LHtiee  in  Jen  ScIUund  gebracht,  dib  I 
üb.cidip  hindernde  Stelle  hinvreg reichte,  und  i^r 
iiaia  TermitteUc  einerSpiiiie,  Nahrung  uqd  Oetn 
ke,  anoh  Arsoei  eingebracht.  Sie  ichiie  vor  fr* 
den  laue  auf,  all  )ie  Jas  ente  Gla&  Bier  auf  m 
^n  in  den  Maßen  bekam.  Acht  Wochen  binde 
wurde  «)e  iq  durch  Eiiiipricien  ernährt,  die  Sft- 
nnd  Oetrlnhe  blieben  bei  ihr,  lobald  sie  fiÄtfJI 
he«eiebu«te  Stelle  hjnOiis  waren,  und  doch  i 
jnan  fa  dieier  Stelle  weiter  eine  Verengeruns,  vi 
lOnit  einl^Undernir*  wahrnebjnen ,  weltiiie»  £ÄU 
gan  der  eUitiJchea  Köhre  erichwert  hätte; 
Tven|i  (ie  ohna  dieae  Röhre  etwas  hinunCeixal,^ 
gen  TpTiuphte>  lO  blieb  ei  Hihsa  und  loa  a 
Huitaa  EurAck,  Pifs  auf  diesem  Wege  <aclil9i 
iiand  Artoeimittel  beigebracht  wurden ,  7erstalK|| 
TOrn  iplbit;  jillain  da  auch  keini  die  geringita  fl 
^aruDg  benroibTacfate ,  lO  will  ich  die  ver^«)^^ 
VcrtuCbe  nichl  erwähnen.  Sie  befand  aich  SH 
gen»  vallkpmmen  wühl,  daher  seuce  ich  «Ua  J 
fiei  itfi_,  Uefs  ihr  Bäder  gebrauchen  und  s' 
elektniiren,  yfo  ihr,  auf  dem  iiolil'tenStuI 

tM  dem  Halle  de^  Lange  äes  Schlünde)  hvnab,  Ttd 
e«  geiogei)  wurdp.  Am  dritten  Tage  glsnbMjt 
unmittelbar  nach  dem  Elekirjsire«  da«  TUndai 
nicht  mehr  au  fahlen, und  penuchta  etwa«  i 
Hiaften,  welchea  auch  getane;  gegen  Abend 
fielt  aber  die  VenehlieCiune  wieder  ein,  wurde  .  . 
nach  jadainiaUgem  Elektniiren  geriitger  nnd  v 
.|or  lieh  endlieh  gani.  Ef  diuexte  ibec  Ikit  909k 
>TpcJ)fa  fiapbhar,  ctit  ai^tt  dia  OAeiti««  iii«d«r  fh,., 


-     «19    - 

|B^|«B.  Seit  8  JaLitn  ist  sie  vollie  eesnnd,  hat  ge- 
||hiMSkcf  lind  nie  wieder  eineq  Anlall  dieser  Krank- 
ifl  onpfunden.  ^) 


4    ■ 


Jjt0fli§r^er  FM  einer   heftigen  Erschüitsrung  dss 
V^r-      .  Rückgrats, 


i;  4hf  ein«9  gefunden,  9Uik  gebauten ,  Arbeiti* 
|iH||-««ff  deili  Lande  von  einigen  3o  Jahren,  fiel 
jbdS^  Jalios  Bf  orgenf  um  lo  Uhr ,  bejm  Abbrechen 
M- Amtes  9  eine  gelehni(e  Wafid.  ^r  Jag  auf  dem 
ia0||«»  die  Fafse  an  das  Gesicht  gedrQcKt,  mit 
Ü^n  Kopf  und  freier  Brust,  so  dafs  die  Wand 
ior'  4to'  «iftf^  de$  Rachens  getrbfFeh  ur^d  «p  die 
lUM'dee'Uipers  nur  bedeckte.  Als  er  unter  der 
mml  1wnmege»ogen  und*  entkleidet  war ,  sah  ipb, 
f  ieb  adch  zafillie  gerade  im  Dorfe  befand,  keine 
Ls^  VMeanng  W  seinem  Körper;  kaum  war 
iSeitf  l^lfitvtattiee  Stelle  zu  fipdenv  indessen  klagte 
■r  aitee  Jnoueh  über  heftige  Schmerzen  im'  Kreiise 
ud  flfcer  Brnstbeklemm^ng«  Er  athmcte  schnell 
11  iinTollkpmipei^er  Inspiration.  Der  Puls  yi^ar 
31.  Ünligy  aber  nicht  liart.  Der  Kopf  war  völ- 
i  ^fjr  ^e  Besinnung  nicht  jgest^rt.'  Die  Bewe- 
iai^aär  Arme  normal/  aber  <ue  ganze  Unterextre- 
iflUirar  ▼ollkommen  gelähmt,  jedoch  nicht  schmers- 
t\  indi^m  er  e^n  heftiges  Brennen  in  den  Flatt- 
j|nk  ^inpfai&d;  wenn  man  ihm  aber  arn  selbigen, 
1^  lifle  an  den  Lenden  i^nd  Beinen^  druckte  öder 
^e^^p  eo  empfanä  er  nur  wenig  hievon. 

'  l^lpk  e^nem  etwa  um  i»  Uhr  Naclinattacs  üxn 
i^tB  mmencimpienen  Aderlasse  von  etwa  lo  Ibis  i2 
[■aep  JU^tes,  und  einer  genomnienen  Salpeter- 
näfdfii^  werd  die  Respiration  freier,  der  heftig;e 
fihnfn  IJQ  Kücken,  so  w^ie  das  Bren-nen  m  den 
'filfS^n  Terriiigerten  sic\i  bedeutend ,  so  dafs  Sei: 
'xnAp  pi  Betten  gepackt,  nach  seinem  \  Meile 
ü^B^tiüpL  Vvohnort  gefahren  iferden  konnte.  Bei 
Besuch  am  nächstfolgenden  Mittage,  Und  ich 


*^  Oeyrifs  -war  das  Brechmittel  WHjjrtriul  der  Menf  tniation 
6iß  l^uptverajilassunj;:.     Ei^   neuer  Bc;vveis,   wie   vor- 
liclitis  )&an  hiöibei  sryn  niuls.  d.  H. 


—   »?«   — 

d||i  Knnken  sehr  kraftlos,  mit  ilng^Ucli«^ 
inauem  Auge,  häufigem,  Heinpn,  wfipkia 
rpther  klebrichter  Zunge,   voll  Uiirune  vad 
•tigiixig.'   Die  Urinblase  war  stark  ^ufgemit. 
bewirkte  durch  ihre  Auftreibang  Sdunen  a 
äiigstigungy    ob^ei'ch'  kein  I)rang  fum  Ur* 
J^Ahlbar  war.    Die  Unter extreniitäte|i   befiMn 
ix^    vollkqmmenex    ^ähmung,     hatten    ab^Tf 
elpich  nur  wenige»  Empfindungnfkhigkejfi^' 
'Flattfüfsen   fühlte  der  Kranke  nocli  ein  UijA 
nen,  auch  ^yaren  sie  warm  anzufühlen,  dis 
iinil  Beine  aber  waren   mehr  ka]t    als  wirtf» 
Stuhlgang  verstopft ,  so  wie  auch  kein  An 
selbigem.     Die  Respiration  war  freier  all 
▼or»  -  Uebricens  .empfand    der   Kranke  k** 

•timmten  ficlimerz. 

•*'■'■ 

Angenblicklich  ward  der  in  Menge  tO^^ 
Urin '  durch  den  Catheter  abgelassen  ^a^  ? 
'Vf  endung  von  Arzneimitteln  geschritten,      .^i" 

Die  Verordnungen  waren  folgende :  M^^,* 
Colocynth,   unc,  ß.     Tinet,  Capsioi  annui  iT-^' 
il^.  Ja  «9.  Alle   anderthalb  Stunden    la   bi^ 
pfpn   zu  nehmen.   —    ^^^'  Mcohol  pini  wf^--^ 
CaryophylL    aeth*      OLi  Cajejtut^     and    i>!^^* 
Tinci*   Capsici  annui  Ünc,  ij\      M*.  D,    All^ 
den  das  Rückgrath   und  den  Unterleib  hii 
zureiben.  •—    Zugleich  trank  er  einen  conö 
Arnipablfithen  •  Aufgurs. 


Täjclich  wurden  einige  Kly stire  gesettf^^ 
Gran'  Brechweinstein ,  20  Tropfen  der  Ti?-^ 
Capsici  annui  in  starkem  PfefFermflnzwafser^^ 

f 

Als  ich  den  Kranken  am  i^ten  Nachmit^F 
suchte»  war  sein  Blick  freier ,  der  Puls  gf ^ 
lind  langsamer,'  die  Zunge  weniger  roth.  a^^ 
te  sich  etwas  Efslust  gefunden ;  -wegen  aes  ^ 
DuTstef  trank  er  die  Arnica  wie  yVasser,  ol^^ 
belkeit  danaph  zu  empfinden ;  das  Brennen'  ^ 
Fafsen  hatte  sich' cänzlich  verloren »  aber  tlr< 
iige  Unempfin^lichkeit  der  untern  Extremitar^ 
eingetreten,  auch  wa^en  sie  ganz  kalt  anzura^ 
die  Lähmung  wie  zuvor.  Der  andringende 
wurde  abgezapft;  durch  die  Kly  stire  cxiolgc^. 
Stuhlgang.      Die    Arzneien     wprden    fortgeSit'jV 


«-man   den   Krinlieii  witituakt  y/l^ffln 
tDob  gint  derislbe.  -  _,_  , 

rcnd   einer  eeraum««    Ztit  fcm«  ick  ■«< 
(■genlieii,   d*n   Krinken   iilbit  an   ■•ftin(,  , 
Itndwjen  nntcr  |>eniuer  Aitbieht,  bnndtU 
»tu  rreelmiCiig  tovi.  Truril«  Uglloli  dnrclf 
fttle  btSadticbe  Hebimme  hftkwariwt  iinil 

E**"!  Klyitire  konmen  diiick  itn  gltiali- 
■a  Scbliefijntukel  dei  Uiatim^i  ni«ht 
d«n,  ifiid  ginget),  »linB  Koiji^nit.iieh 
r,  wieder  sb,  Wahrend  d«r  «rUM  «ilf 
,  dar  Kriiike  völlig  ver9t()prt,  iffaleh««, 
•  >ri;derbDgoitneiier  ETsliiat  mhr  nM  dn> 
htafenott,  ili  er  eig^iulicü  (oUu,  «In« 
l)niib«Fte  AufDrcibDiig  dex  [7nt«rl«iba|  Ttr- 
iio  iscen  T*ge  :Tai  pimc  »pepifitehe  Em- 
mi Andraneei  biiicr  Koih  Tor  d«m  Hmc  ' 
hidlir  mituUt  einer  T.mge  und  «in«  IjüL 
Mw,Jlfei>g«  durch  die  gedvehta  HabmM 
-■  ■  >      'GcgeMJat^BJa 


nlslins  [riien  wieder  ^mvittinpg  h^< 
FlWlim^ii  Exlreninüien,  dtB  BtfWaKuftS 
Pi':UUe  abor  no-jh  iiumcf,  ««  wi«  ynn* 
l:  ttutdarm  ebenfall::  eekhmt  bli«b«n,  M 
MBnuiiiten  und  ai:c<7iichiren  äft  EQfhat 
b^MUI  Tverden  niiiCMcn.  B^i  »»«pi  Be- 
<*>EisK  äei  Mon>t<  Jlugiist  kalte  der  Kfan> 


I  Änf'H  t"<^  BewegUDg  der  Unter. 
1**  E<iF<ir[,  und  verniogie  dif  Knie  and 
■^£e   au    bewegen,       Dec  dbrig«  Znitand 


^^»txt  bemerkien  gleich.    DieXin^iban* 

i  ipytiire    lind    die    Artiice    Truidcn  fort* 

^nucht.      Di«    Tinrt.   Cn/>lUi  annui  nthra 

In   ohne  Beimiscliiix'g  ül»  a  Siunden  au 

IpEen   in  einem  >einucU[en  Veliikel/ 

r  iCnpIie  lolion  Ibi 

f'ihülfe  itt«  den  Bette  s^. 

1   aua   dem  Miit- 

I  Tfuiden  fort- 


>»- feinen   Stock   sich   tiiii;   «twai  ttDttend 
»%.-  St«t   der  UrinveilaUung  W«t  ein   ntt- 
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willKfthrUchei 

Jing  mufiia  t  .        _    _. 

lagern   *p    Jea  Mufdinn   beffird^m.      pi 
yntgfextrpmiDlt   wu    bsdeutpiid   dfliin«; 

B«i   dieign   cAnttigvi    «chneUsn   FptttaluAl 
laf»  «ieli  aucli  die  GaitMung  d«  UrinUaM  tMi 


I  fahltp  4«c  ^«tilie  tigUeli  mpbr 


*  Mutdann*  lioS«».'  (Vom  KnlipliynL^  l/bii 
ittlf  au  p«ini))I]i. 


ff^itifrungl-  ini  Gtfundheitt-  Conttkmtivn  i^xM 
im  Jffai  igla.  '  .  >£, 


iyittfrati|^. 


II».-  * 

«.-4 
in..  S 

&.-■} 

■B--  s 

;?::^ 

17*--  a 

IM--  7 


wölk.,  aabr.  HimaL,  knW 

IWondbl.,  kühler  WÄT 

'■-",won.-WlltitrE,eMrJl 

>,  gebr.  WaU[>»,ISH 
Benbi.,  etwa.W%4  ' 

ei,  kühl,  Thaii.. 

SidIi.,  Ijeiurt.  HimiB.,BRy 
Sonnbl.,  wölk.,  ItiMuS 
Mondbl.,  kühl,  dünaO« 
hell,  wpnis  Wolken,  a 
'  hHll,  wenig  Wolken.  Ä 
hell,  ttw.  SrrfWlk.rmidil 
■--'b,  ■□(,,  wen.  TbaniM 

_-_ii)h'.,  etW.Wlt'.  l»ii(Ä 
trüb,  Ditniu  st,  Tk»«,  ft*« 

'rüb,  iMier  Willi. 
riib.  Hegen,  ancriuhm. 
aoiuienbl..  iriib.   HDCen^ 
iiernkUr,  kübl.  * 

h-l'    dunne-(VlkEtif.,Ail 


rw.liu.,  trüb, «nh, Wind! 
'tib,]Ldlil,f*liiern»cii,CF. 
'Jbn-,  Naohli  vis!  Hegcu. 

wiib'kiibL'*"""" 

Iri'ib,  wunjeiipluii,  negrii. 

triib.  kShl. 

trüb.  Hbruh,  1  ■■■ 

trüb,  k-iihler 


_„ ,Vind.' 

.«,  wulk.,  lUTkerTlian, 
lenbUcke,  warm. 
iklac,  ingpnehia. 


ntyntLiTi  «neenehn 
hell,  kUJiIar  Wind,, 


^nilcJar,  autenehm. 
iniieSlifwlk.,  itirk-Thaiu 


imb.B^KeiijGeiiiber.V 
SLl-,  irüb.  ^^  uid.  Ssclie 


hell,  duane  8t(«lftrtlkd 
Somieubl^  heib,  Boadi 
MdbL.icbTviil,  Gatvttn 
irüb,  GetmpQf. 
SMiae,  n'olk.,  ITind,' 
(tuniklar,  Lnia  Ijatt,  .- 
Sonna.diuuiaStrfirlL 
liell ,  Sonuenblicktfri 

WiiTd,  Nach»  He)^ 
rriib,  uigmaluit.  Mwul 
Stmuenblliike,  triib,  Sd 

MundblickB.   BlKBHbi? 

SannenbL  t  lau*  Jldift.'  # 
Ssch-,  ■V^olt.,  istaiw 
Micheiai  Bnj;eB»b~" 
hell,  wen,  W^lt.M 
Sunnbl, ,  ■Wind-,  d™  . 
trüb,  \%  üid,  Moudbl„7 


Die  Witterung  in    diciera   Monit 
zen  ungeaclim    ^iroi ,   bell,   müfiig   Trindxu^  K|t 

Uie  ersten  viar  Tage  "wuen  liflhl,   troelil^I 
-hell,  dann  folgten  laue  Tage,  welche  lieh 
mit   Gewitter ''und    Regen    endigten  i    jedi 
des  Wetter  Von  dielem  T»go  an  bi.  ir 
WO  licli  fin  fernci  GeTvitter  inhOndigl 
nicht    und    veränderlich.       Yon    jelit    an 
Schliir<  det  Monat!  wurde  d»  Wetter  Ua.  _ 
Angenehm,   ji  am  26sten ,   bei  einem  tttavK 
tar,    war  *9  siir  MittagsEeit  \teiU,   und  to' 
iingcjclitet  einei  itarken  Regens  am  zgiten 
Ende  det  Mcnats  scbön  und  angenehm. 

Der  Himmel  war  3  Tage  lieitef,  3  3'if» 
mijcht,  4"T»ge  trübe,  ai  Tage  hell.  WiBi»«^^-' 
ea  15,  wovon  einer  jtQrmiacli  war.  Regi 
mal,  Thau  18  mal.  Reif  3  mal,  an  sweicn 
vrar  es  diinatif,  2  Tage  waren  warm,  iQ  .. 
10  kühl,  an  welchen  leiziern  der  4te  und  gui 
fröile  brachten. '  Cevricter  vraten  einnahHai. 
entfernte.  Der  Waisernicderichllg  bmag  t 
5i  Lio. 
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;  Barometer  ttasd  ant«r   gS  Beobachmiigeii 
aber  and  33  nud  unter  fl8^. 

löehace  Sund  wir  am  sotten  28'  5i'* 
niedrigite  em  i4ten  37'  g|" 


mittlerere 28'   1 

Thermometer  attnd  nnttr  95  Beobachtungen 
swiitlien  4  und  10  +  ,  58  mal  iwitchen  10 
«8  mal  swiaehen  x5  und  so,  1  Mal  über  ao-|-. 

ftöcbsc«  Stand  war  am  265ten  +  20} 
ni«dri£tte  am  4ten  4-    4 

' +  iii 


lygrometer  ttadd  am  feuchtesten  d.  i^teh  85® 

am  trock ernten  den  aisten  27® 
Der  mittlere  Stand  q^^^ 

UoiMcIuungen  dea  Windes  gabeii  folgendes 
s^Es-  wehte  Süd  3  mal,  Südost  6  mal.  Seid- 
ttel«  Nordwest  7  mal,  West  10  mal,  Nord 
,  Ost  19  mal ,  Kordost  27  mal* 


rutden  gehören  z  394  Knaben. 

254  Mädchen» 

528  JCinder,  (darunt.  4  mal 

Zwillinge)* 

Sa  starbßni     435  Personen,  (aig  unfern« 

21G  über  10  Jahren). 

Mehr  gehören-.  95 

hUch   wurden  geboren  49  Knaben. 

46  Mädchen* 

95  Kinder. 

vUen  unehlich  geborene  Kinder:  37 Knaben. 

24  Mädchen, 

ränt  wurden   142  Paare. 

Vergleich  xum  Monat  April  hat  sich  die 
IT  Todesfälle  um  93 ,  die  der  Geburten  um 
lindert. 


V^hnehrt  Bat  äich  die  Scexblictiiexn  bÜmä 
iiiä  5 ,  am  Stickhuiten  um  2 »  am  Gallenfiebar 
pu  der  Br&une  um  1 ,  am  Blutsttirs  um  fl^  am  2 
Aufs  um  :|3»  am  Durchfall  ütd  i. 

VermiAaert  lue   sich    di^    St^UiehlcMr: 
Krämpfen  iim  ii^am  Entsündihi^sfe^ber  um*' 
Sehleimfieber  um  4^    am  NervanfiiBbei;  nm  ; 
jKehrfi.eber  um  14^  an  der  Lunfiisiiaaclic  nm'' 
4er  Waiaertncbt  um  5^  {mKindbkkt  Jim  7» 
Entkräftung  um  3o>  dur^h  UnglacJtafule  üib 
Zahl  der  Todtgebpmcn  um  j^  die  des  Selbaii 

Um  4« 

Von  dexl  219  GBstörbbnin  "imtft  10  Jahr 
feü  154  iin  erttexi|  5fi  im  sweiteii^  11  im-i 
10  im  vierten,  2  im  f äfften ,  xo  Ton  5  bif  xo  ; 
Die  Sterblichkeit  in   diesem  Alter  hat  in  V« 


xum  Torigien  Monat  um'  x5  abgenommea*  '  . 

VA  ersten  lieben sjabre  starbim  (die  37  t3 
hörnen  xniteerechnet) ,  65^  Knaben  ^Ml^coM» 
ühUr  an  Schwäche  7.  bexm  ^aninen  8,'  imtea 
pfen  79 ,  am  Wasserkopf  i ,  am  Btickhüsteia 
EnttÜndungsfieber  5,  am  Zehrfieber  7 » .  an  dtfi 
feucht  X  9  axn  Blntsturs  1  w  am  Sehlagflale  H» 

Von  den  316  Gestorhenetp  uh^r  i&J^Arwm 
i  Tön  it>  bis  15,  4  von  i5  bitaf^v  s5Tonflca 
39  Toh  ^  bis  4a^  41  ron  Jp  bis  Sd,  97  Ton,5^_ 
29  von  00  bis  70,  27  Von  70  bis  80j»  .10  von  A^ 
1  von  90  bis  loojahren.  Die  Sterblichkeit  w 
Jaliren  Jiat  sich  im  Vergleich  zum  rorigen  fiSc 
78  y^rmindert. . 

Voin  den  6x  gestqrhtnhn  utuiMkk  gih.  9 
waren  5i  im  ersten  Lebens jajhre.  %  iihi  swei 
im  dritten,  3  im  4ten ,  X  Ton  5  bis  x6  lalun» 
starben  1  aus  Schwäche,  38  unter  Krämpfeni 
Bahnen,  x  ain  Wasserkopf,  x  am  Stiekbbs'tei0 
2iehr£eber,  1  an  Wassersucht^  4  a»  fl^hli 
8  waren  todt  eeboren. 

Unglücksfalle.  Im  Wasser  xwnrden  eefai 
mänliliche  Leichen,  an  den  Folgen  ein^s  fall^ 
böli  2  Männer. 

Selhstmötder.  Ein  Mann  hat  Sith  isrhlttgt  # 
hat  sich  erschossen. 


,**•■■  ^  "^ 


Chiiiliter  der  KnnkLeilen  Litte  im  Lmfe 
^Diii  keine  bedeuiendaii  Vcranderunäen  er< 
R  wir  k>tarrh>liich-i)iauni«ii>ch  geUiebdi, 
nUnen  häufige  gsstiiache  Symptome,  wtl- 
|(  WiedevhoJung  von  BrecLmituln  nülhig 
I  Ein  dUpboreiisehe*  gelinde  incitirende.« 
~  n  blieb  d»  angezeigte.  Sciinupfen  und 
wie  auch  inginCse  Affaktionen  hutca 
^ntbteitet.  Bei  Kindern  mTen  Piieumo- 
UeimUBgeti    üb  Magen^ 


Ge- 

E Chi  echt 


1HI 


j\in  k>lten  Biahde      . 
An  FoUen  chinirR.  Opcrotioi 
An.  der  Entk-rSltiiiii!  Aliers  v 
An  TJ_ngHlclt.fiiLleTi  nmnchetl 


t>U  Bibliotlitk  lt.  -pr.  Httlkuiiä«  Jaguik  las] 

Btehtichti   «t   ohiervations   äur   In  effett  4**  "f^ 

ratitmt  d'or  par  Nitl,  -publiitt  par  C\ftiii 

3.  FrUMk  jtraiceot  medicae   iinfvaMa«   pr4««»yft», 

Kurta   littträriteka  Ant^lgin.         '.^ 

St.   Grötattalli  Bhimhdvtriiatit»    md   afjHß 

thronicam  spUnitidem.  ''i«^: 

Zamplin,    Salibrunn  imi  tfitU  ffiti'/yir>ffa^  N 

J,  Ch.  Egg'rt,  van  der  Wteitmtmm^u^-  ''■ 

Sau  Briekieit0.tt»Se^ri/f»Ht    ."  ^ 
TautithlanJ.  '    '-,* 


Lätterärischer  Anzeiger- 

^JBtuUh  in  Berlin  iit  «o  eben  «nehicnen: 

Hippotrmtit    Ajthoriitnif 
gratea  et  tatint, 
f^norum   librorum  Jidtm  aecurmt*  tditii   emm 
^erhitofdlano  loeuplethnmo ;  TMcbenforinat. 
Veliiipaiäcr  gaaiuekt    und   uiionnin 

_j  T«niiebUitd  noch   ni«ii«It  cina  Amgib* 
Verkchens   in    lolcheT  Siuberkelc  «Ticiiianaa 
1    gleichfrohl  liain  mediiiniBchei  Buch  grO- 
^^  —iipmch  hir,    in    der  Bibliothak  jede«  knu% 
H  «ahen,  lo  hoßt  d«r  Verlegar  tat  dm  BtifiU  de« 
^  ImkiiheiL  f  ablikumi. 


FiftHi    Vmrrantrapp   in   Frinkron  i.  U.   iit 
'."m»n  Simhold-i,  Dr 

kUfm,     Frautnüm 

Dntt«n  Bandei,  drittel  Stück. 

.■■  Saimlti  I.  Drittai  Beiiehl  der  Entbindung«  .An- 
-«■k.dvr  KAiÜkI.  Univenitlt  zu  Berlin  und  der  da. 
'idtia  Varbiodung  itcbenden  Policlinik  far  Geburt«. 
'WUa  MC, ,  TOm  Winter-  und  SorotnerteitietiBr  181B 

Jhb  419.      'Vom  Htrautgeber. 

i  U.  Dober  dis  Zuracklataen  de«  Mutteikucliint. 
^V«B  am  K.  K.  Oestr.  Hathe.  und  Vtotcuot  Hr.  PP'iik. 
}^0t,  JAnite    ZB  Wien. 

.  III^  Bamsbothom'i  Beoüaehrung  dal  glttckücIieB 
bföln  »ebrcrec  kanitlicben  Frühgeburten  bei  einei 
>  ud  Anelben  Frau.  Äua  dem  Engl,  fibertetzt  und 
i:«ilndi«ik  TOm  seiigen  Dr.  Jlbei-i  in  Btemen. 
'  17.  BemerkungHii  Qbet  einige  prakliich-eeburt«- 
^kaltltche  Gegeniilinde.  Vom  Medicinilnib  Dr.  JIiV- 
y  Jm  in  Gielien,  (veranlafit  durch  die  Reoontion  »ei- 
'-i  Ml  Weikei  über  dis  geburtabülf liehen  Anzeigen, 
tiitanickt  im  Ulten  Bande  2ie«  Stilck,  Saite  52» 
^  n«M  Tournalt.) 


—        2        — 

■ 

V«  Beobichtungen  «ii^ei  s«leneii  itofiuld 
wtriAii&linÜchen  Hautautwucl^iet  bei  einer  tek^ 
Ceren  Friu,  Tom  Hofräth  'Dr,Zipp,  Phytiksi 
HebtmmenlehTer    so   Buchen  im   Orort1&eno||| 

Baien.  (Nebit  Abbildung.) 

yi.   Litteratur: 

A.  Lehr-  und  Handbflcher  der  GebartshAlliy 
FrauensiniBier  -  und  Kinderhrankheicen.  ' 

B.  Vermischte  Schriften  nnd  AbhandluaM 
dem  Gebiete  der  Geburtthülfe  imd  Frautnwi 
kranUieiten.  «.  - 

C.  Anzei|;e  und  Würdigung  ntnar  ;  8cU 
über  künstliche  Frühgeburt. 


Am  1*   Junius   ist    erschienen   in   Hembni^ 
Perthes  und  Besten 

Magazin  der  auslandischen  Literatur  der  f  «AM 
Heilkunde y  herausgegeben  von  Dr,  Gersam. 
Dr,  Julius,     i8a2.    Mai  und  Juni, 

Inhalt.  /.  Auszüge,  i)  Barker  end'C 
iie^s  Account  of  the  Epidemioal  Fever  in  Ml 
fi  Bünde.  London,  1821 9  8*.  s)  Hosack*e  SysM 
Fraetical  Nosology.  Ild.  Edition.  New* York,  1 
8.  3)  Churchill^s  Treatise  on  Ampuncturetion.  1 
don,  1831 9  8* 

//.     Erfahrukgeii     und    t^aehriektiB, 
Aerztliehe*      1)   Bompfield  von    Ver^irandtschA 
natürliehen  und  Wasserpocken,    a)  Zwei  Fllb 
Trübsinn  tind  versuchtem  Selbstmord;  dtirdt' 
letzune  des  Ehebandes.     3)  Hill*s  Fall  von  Ftfl 
eill'schem  Gesichtsschmene.    4)  Ohossat^  ¥oa  1 
Busse  des  Nervensystems  auf  Hervorbnit|nuil 
thierbchen  Warnte.    5)  Clone*s  Fall  von  fieiA 
eer  mit  Erbrechen.    6)  Burton   Brown    Iron   « 
Zerreifsnng  des  Magens.     7)  Desgran^es»   von  c 
Durchbohrung   des  Magens.    8)  Copland,   irott 
Wirkungen  des  Terpenthinöls  auf  den  thierift 
Haiuhalt.     9)   Terpenthinöl  gegen  Cr&tte«     10)  ] 
mg  inr  Geschichte  der  Hun£wnth.     li)  Mumr 
Fafl  von  Uebertragiing   des  Rotses  iof  Memd 
la)  Merkwürdige    veranLissung  eines  SpeicheU 
jes.     i3)  Knight,  von  einer  Vorrichtung»  um  L 
gensüehtigen  eine  gleich  warme«  lutriigliohe  I 


*H*r^sfp«l' 


—      5      -- 

ift  so  Tencluiffeii.  B.  JVmndarzUiehe,  14)  Cul* 
Toa  (MutiB  Angeborenen  Fehler  dea  Brutto 
i5)  Faibrokey  von  einer  Abart  von  lierbnn« 
jem  Fumnkel.  16)  BlelToni,  über  eine  Ab« 
_  Fnmnkeli,  Vespajus  genannt«  17)  Howell 
Am.  Ben  der  Kryaulllinae.  C.  HeilmUfüumm 
at)  Orr^  aber  den  Nutien  der  Kubeben  ge« 
*Hi  waifsen  Fiuri.  irp  Tbomton^a  laberlioii« 
"^""""g  der  Blauattare  in  Hautauiaebllgen.  20) 
^  neues  Fiebermittel.  21)  ünanne,  ttbev 
fiiliiiiilHi  Coca.  ^s)  Hare,.  über  Henronra« 
I  ililai  Hentwlrme  durch  Chlorin.  ■  D.  V^rmUek^ 
„  ^  DaTy'a  heilkundige  Nachrichten*  über  Cey« 
Ib  il4)  BteiblicfakeitfUtel  von  London  rom  la. 
i«»  aftao  bifl  ll.  Dec.  1821.  25)  Jahresbericht  übev 
A  iörerpooler  Angenlieilanttalt ,  und  das  dortige 
itgenlMHinlienhant  rom  i.  Juli  1820  bis  30.  Juni  ig2i» 
b  Treemoa  Dona  über  harniauret  Ammonium  in 
Stwmqijen,     27)  Tödtliche  Wirkung  der  Klee« 

JfL  JLiktMratur,  1)  Heilkundiger  Inhalt  eini- 
•r  6«MUMhaftMchriften.  d)  Fhilosouhical  Trani- 
Btioni  oi  die  Royal  Society  oE  London.  London» 
ißO  ik  s621.  4.  h)  Verhandelingen  van  het  Bata. 
\MM$9it  Genootachap  der  Kumten  en  Wetenschap« 
n.  BettTia,  8.  Band  7  n.  8.  2)  Heilkundige  Lite- 
Eur  der  ersten  Hllfte  des  Jahres  1822  nebst  Nach- 

Äwa  1831«  ' 
■ 


1«  August  182a  ist  erschienen  in  Hamburg  bei 
'PmrtheM  und  Besser : 

Krjririf*  der  ausländischen  Literatur  der  eesmminten 
jf^ürnnde  und  Arbeiten  des  ärztlichen  Vereins  tu 
JjjSnibnr^y  herausgegeben  von  Dr^  G.  H«  Gereon 
IpfuI  Dr;  N,  H,  Julius»     Juli,   August,    i822* 

]fn)ialt.  /.  Auszüge.  1.  Broussais  Examen 
•  jootiines  medicales  et  des  systemes  de  nosolo« 
a,  Paris,  1821.  ß-  2  Vol.  2.  Falret  de  rtlypochon- 
U  et  au  8ueride.  Paris,  18a  1,  8-  5-  Deleau  Mo- 
»ire  snr  la  Perforation  du  Tympan  poiir  reublir 
inie*  Paris,  1822.  8*  4.  Barlow's  Essays  on;Surgery 
id  ÄÄid^fery.  London,  1821,  8. 

/L     Erfahruno  en    und     1^  achrich  ten.     A. 
entliehe.     1,  Shaw,  v.  d.  Wirkung  der  Lahmung 


Vi'^ 


von  Krämpfen  in  einer  BaumwoIleii1ipiBji«ii 
Leo  y  über-  die  ainerikanilcbe  Milohkrankli« 
Argiy  von  einer  Windgeschimlst,  i9;*'PLujt^ 
lung  von  Nasenbluten  dnroh  Eintaathang.'.] 
iobachtungen  über  den  -  Nutzen  des  Chlort^ 
Hundsw4itfa.  14.  PhyiiVs  Mittel  bei  erichi 
Athmen.  i5.  Carminati,  Gabarino,  Henry, 
qiiet  und  Cpindet,  aber  Jod.  16.  Ninmii*! 
che  mit  KroKensaamen  und  Krokenöl.  17,  V 
Te^§  und  Gallo way^s  Fälle  von  abf^ezapfcen  \ 
köpfen.  B,  TVund'drztliche  und  Gcburtshälfliek 
Mitchells  Beschreibung  einet  doppelleioig« 
tchen.  (Nebfit  Abbildung)«  iQ^  Pattitoiiy  yoi 
anastomanrenden  Pulsadergeschwulst«  So- Jo 
von  einer  Pulsadergeschwulst  der  innern  Xi 
kenschiagader.  21.  Jonnson,  von  einem  Krop 
dem  eine  obere  Schilddrasenschlagader  untwn 
Wurde.  22.  Smith,  von  einer  operirten  1 
tucht  des  Eyerstocks.  a3.  Grani^lle,  von  Gm 
sten  des  rechten  Eyerstocks ,  die  sicK  duv 
Bauchdecken  entleerten.  24*  Franoe^t  von  Gm 
sten  an  der  äufsern  Oberfläche  der  Geblri 
25.  Menard's  Fall  einer  durch  ungleichmäfaij 
sanlmenziehung  der  Gebärmutter  ersch^veri;(» 
bin  düng.  C,  HeHmittelkundige.  26.  OoabI 
Oallaud  aber  ChinastofF.  27.  ZoUikofer,  Ober 
ap  fei  bereitunger,  28.  Murray  ,  über  Gegengi 
Blausäure  und  des  Mohnsaftes.  ^D.  Vertniseitt 
EsauiroPs     B^schreibnnir    einea   vnn    WaK«««; 


.  Stach)  reomJM,  maä  entLiIteti ;  Jms'imr 
idm :  0]>iii£aatiBn  nod  Vanfaeilnng  der  foi- 
T'ageiabiUcn  etc. ,  tob  BronenUit.   —     Ucber 
PVoibandemtyn    de«    Qnaeknlbcrt    im    Hacm- 

von    Proiiit.   —    Barlow'*  Sutd«elung  itt 

sehen    Kraft    Aa*    rotliglfllieadeii   Eitani.   — 

tische  UntenudiDiig  dei  Soinnangewebo.  — 
■»jUe  V  erhall  Dl  [im  tfilgtt  Verbreitung  der  Veee- 
"',  —  Bitomcier-Beobielitungen,  tm  F«U* 
^bschi  ün  Soniner  igii  •ngeiiellt,  —  B«- 
B  Efihe,  lind  (ii)  liane  Mücelten.  jtitt  Jrr 
wgoKunäe:  Debet  die  MeUnoii«,  tou  Bretcliet,  Jtil. 
Eiocquels  Doppel  -  Citheder.  EUntOtki  .  flauer, 
nuht ,  durch  eine  «liirurgiicbe  OpMiÜOD  mit  foc- 
tirparisn  det  Sacks  gaboben ,  TOn  Natb.  Sinilli  in 
Kordsraertki.  —  Nene«  Ho«alogi*chei  Syiicni  am 
OsündicQ.  lieber  llm>  T.  Roicnfeld  und  letne  Ter- 
iiiche  mit  einem  angeblicben  PeftprlserrtliT  und 
|7>  Vane  fiiUicellen,  neb»  (loj  bibltogriphiicbe» 
VeuigVeiteu.  —  Der  ganie  Band  kottet  3  Rtblr., 
jUdne  cioxclne  Ninnmar  x  gr. 

K' ■     Wcinaif  den  g.  JnU  i8>3- 
G.  H.  S.  ipr,  Lander-  ladtucrig •Comptoir. 

»rg^ht  KupFetta/etn-    Eine  luseTlesene  Simm- 
lune    der    nCithigalen   Abbildungen  etc.  ffli  prik- 
äic&B  Chirurgen.    141  HeFi.    gc.  4.     13  Gr.  oder 
riMKr. 


W: 


^eiteÜL 
-i  grnfies    coloririeit  Chirian   und  einer  ^ru- 
Mliachen    Zgicknung.     gr.   8.     3  Rtblr.    6  Gr. 
„^  4  Fl,  3  Kr. 

jS'loaben  an  all«  Bachhandlungen  Ten  endet  worden. 
"■'""iB»r,  den  19.  Juli  igas, 

Or.  H.  S.pr,  Landes -Industri»'  Camptoir, 


..  -_  Ertehienent  Ä<  «  f  gte  ite«. 
l.  T.  G.  Latnnec,  dU  mitlelhart  JuskuU'ation 
(dM  HAien  mitteUt  das  Statticiacopi),  oder  Ab- 
iandlune  ftber  die  Uiignoiiik  der  Kianhheiren 
■■■  «««'lAoge  und  de*  Her;^ei»,  auf  d»  neu«  Er. 
' ' JbrachnrgHniuel   gegtaudet.      Nach    daia    Frani. 


In  Aoivnge  btatbatet.     Enta  Ablb«i 

4  Tafeta   Abbildungen,     et.   8*     ■  RtUr,  i 
od«-  a  Fl.  43  Kr. 

(Dia  ivraite  A)>llieilun^,  wclcbn  dai 
(chlielst.'^noheiiit  in  Eursem.) 
J,  jI.  Ltjamt^u  de  Kvrgaradac,   Ui»r  i 
ktiltatipn   in   Bedehung  tat  die  SchvriMgt. 
flto.     A.    d.  fnntAi.  gr.  fi.     6  Gr.  ocUrr  37 1 
(wclebai    «](   Anbang   lu    Laeimeci    h — ^ 
yrvritn  kann.) 
und  lo  eben  voit  mit   veciendet  woiäea  am4  Iv- 
liB  Bnebbandlifngeii   4^1   In-  und  Anilandct  "^^ 

WeiqiaT,  dan  iß.  Juli  I6U.  '  ■  1 

^,  a  S,  p^.  i«nrf<»T/n4i«/rif -'Cm 


Bei  Adolph  Marens  in  ^onn   find  cTfcIiieBftn  ]| 
dmab  alle  Buobbandlungen  an  enlultuit 
3.  Abarcramhit,    üntenuehungan  ü&ar  d»*J 
htittn  4"  Darmkanals,    Aum  dem  £itgl.  Si—- 
VOR  Dr.  B.  Wolf  f.      Bonn  i8aa.     pfu«  M« 
oder  I  F),  3o  ^,     '  ^ 

Dieia  qiic  lebt  priktiscbeni  Gfiat«  tu*. 
nan  Unten uchnneea  dei  wdrdigen  VarKäi 
auf  Varaulaiiu^e  4ei  Herrn  FrofeiaoT  Dt.  HA 
dem  tGtan  Binde  dei  Edinburgb  Medjcal  ^ 
gical  loamal  übenetit,  ui)d  geben  vTiohdg^ft 
■ehlAiie  qbcr  lEranlihaiien ,  die  biiher  lehrii  ^^ 
kein  gelegen  baben,  AU  Aiib»ng  '»'  «ina  ••) 
reicba  Abbiudlnng  det  Dr.  T.  Smith  TOn  i. 
t)beT  die  ^'irkong  det  inneilioh  und  lufi«. 
gewandten  lialt^n  \Vu9ei>  in  UntCTlfibaanlk 
gan  baigffU^ 


•raff,  Dr.  Carl,  der  Moielwein  alt  Ct U  Inj; J 
Heilmictet,  nebit  einem  Anhange  Aber  d«n'^Ml 
1  igsi.     geh.  4Jt:fl 

Eine  gewifi  wiUlioinniciie  EndhainunA  * 
die*  Warkchen  dem  A-rzie  kowcU  *la  ancb  )> 
Freunde  de>  berrlichen  Moselwoitu  «eyn,  indl 
von  einen  Uanne  geichnoben  iit,  das  ■tcA.^i^t 


Hbt  HerrBn  Bergmann,  Ennemoitri  V.  J 
K,  Grohttumn,  Haindarf,  Hayiar,  B»  ....  , 
B.  Bofhttatr.  Hohnbaum,  Horrit  JMW>. 
^fBoinberg,  Rutr,  Schelgtr,  Vtril^  ff*^ 
WUf^indUchniann.  H^riua gegeben  TQtl  riiadr, 
■b  5r  Jakrg.  oder  igaa.  ]>  3*  und  Sl  Btft. 
Rahvg.  von  4  Stücken  4  Thtc. 
t^öigendei  ist  der  Inhalt  dieierj  Stüok«! 
I  Ho/n  1)  GrundEflgc  der  Lehre  vuA  4«m' V«s 
tl  switoben  Seele  und  Leib  in  Ge9uii4h«it  nad 
Hcn.  Prof.  N»>e)  1)  aber  dla  T«- 
in  BiychiBch  niederen  Theilen,  Ton  dem- 
^  Un  die  piychiiclie  Reiiehurg  Ä^  Bln. 
EMfa>«Iben,  43  Oüiocr-iphie  der  InsnUUl'' 
St.  Georgen  bei  fiaireutli,  vott)  H«iM 
ÜMcli,  5)  Untei'suchuneeti  irrer  VflHobML 
*•"■-  von  Hrn.  Dr.  Romberg,  6j  Knklf 
..  .  ntitgctbeilc  von  Hril.  Dr.  Spliltiu.' 
l)  Deber  dia  Möglichkeit  «ian  Pkf<i 
„B(  mit  Rücklicht  auf  SeelenkunJat  V'on. 
DiBeneka,  3)  einige  Resulute  lu«  tUt  Int. 
'»eil«  für  das  J»iir  iS^o,  von  Art  IttM- 
-AliMiU   zu   Pfärzheiin>   von  Kxt  t>f. 


r  VerpBegungianaUlt  eu  WdJbai 
L   Hrn.  Df.   '^  ■    —  ->^-  -' 


egungiantUlt  eu  WkidbaiA 

___,    3r.   mvner,   4]   piyohiaelw 

tinUaeachichten ,   beobachtet  und  beiehmbaB- 
SiB.  Dr.    Müller,    5)   Aber  den    Siia  und   dia 
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5s  Hsft.    i>.  Ueb«T  da»  6«Iiinil<be«  ia  . 
verschiedenen  orgMiitchen  und  paychiechen  Ai 
düng,  von  Hni«  Prof.  GvoliHiAnn,  A)  Gegenbi-, 
kongea  %a  den  BemerktiiigjBn  des  Prof.  Ktuel«;^ 
8te^  Viertel]  ahrshefc  dieser  Zeiticbrift  ifiSI» : 
Hrn.  Dr.  Hohnbaum»  3)  Erwi^deronfi  ia£  du 
«lebenden  Beraerkangen ,  ^tom  Hrn.  Prof.  Kl 
keine  Irren  in  dfe  klinischen  Anstalt^?   toi 
selben  y    5)  Krankengeschichten    und   B« 
über  die  Manie^  Ton  Hrn,  Dr.  RioEafd. 

Das  4te  Heß  wird  binnen  4  Wciehea  iMf  .1 
Leipsfgf  den  6.  Juli  igfia«  Carl  Cnt 

In  letxter  Ostermesse  ist  bei  nur  enehi. 
an  alle  Buchhandlungen  Tevaandt  woi 

N e umann,  D.  K.  G,^  Die  Krankheiten  dei^ 
Stellungsvermögens  y  systematisch  bearbeiieü. 
1  Thlr.    18  Gr. 

Der  Herr  Verfasser  bestimmte,  eich  tSäf 
ausgäbe  dieses  Werks,  da  ea  ihm  achiettt 
nes  der  vorhandenen  Aber  psTchiache    T 
zum  Leitfaden  ffir   Vorlesungen   sich  eil 
selbe   besteht  aus   folgenden  20  Xtpicelir:. 
Bau  des  Nervensystems  überhaupt,  a)  tob 
tigkeiten   des   Hirns  und  der  Nerven .    5) 
Erkranken  des  Hirns  Und  seiner  Quellen  1 
meinen/   4)  von  der  krankhaften  Vorttelli 
hanpt,    5)  von    den  symptnmatiaohen    ] 
desVorstellens  überhaupt,  6)  vom  Delirii- 
Schwindel,  8)  von  Schlafsucht  und  Betli 
Ton  den  sympathischen  Krankheiten  dM.yc 
überhaupt,    10)  von   der  Hypodhondiie  vmiL 
rie»  iy)  vom  Schlagflufs  und  der  Llhmapgy  j^ 
dem  EinAufs  der  Epilepsie  ,  Katalepaia  OM^tt' 
nambulismus    auf   das    Voratellnngsvermteai 
vom  Cretinismus,  14)  von  der  Raserei   det^ 
betterinuen,    15)  von    den  idioj>a|hi8flJiea  ' 
lungskrankheiten    überhaupt,    16^  von    der* 
27)  vom  Blödsinn,    18)  vom   Wahnsina  Ödtt;  „ 
der  Verrücktheit ,    19}  von  Jxrenanf  taltea »  :io}  t^ 
Rechte  der  Irren.  '  .  .        vS 

Leipsig,  ün  Juli  182a  Cml 
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sehen  Heilkutide. 


.«■fefeben 


H  I 


n  d, 


i-  FteuCa.  Sdunatb ,   Bitter  i«t  rotbm  Ailir- 
UiwrilriElitse,  erstam  Laibmt,  jpTof.  iwtä/fft 
anIdRQiüvBrtitätiuBarliD,D!tectord«iESaigl. 
i,  Chlnug.  Acidsmi*  fai  Am  Hilitair,  *rUMn  Am 
^CbuiiB.  Mitglied  dar  Aeadamia  du 
niiimichaftan    al«. 
IT 


,   Frtund,   üt  allt  ThiOnt, 
^  ^H  det  Lebmi  gotdnar  Bmutt,^ 
GSth*. 

OL   Stück.    September. 


Berlin    1822. 
W4rMfct  nnd  T«rl«|t  bei  G.  Reim  er. 
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Einige 

p    uod    ärztliche 
:  >B  e  m  €»  i*  k  u  H  gen, 

vis*  tiftbtebue^     EütdeckttngsreiMb 
;f''  Ätfi  Lichtenstädt, 

iM^iideaitMi  m  der  pniversiUt  inBreliktti 


ß^uiuif$ch6  EntdeckttDgireise  in  den 
^&S  Iiat  fiwar  ihren  HaopUweck» 
Mrang  dof  Problema  der  nördlichen 
'^'  '^  Verfehlt  9  ttnd  daa^  waf  fie  in 
Mtht  etwa  geleistet  hat|  tritt 
ntaeateü  B^mühnog^en  der  £n|p- 
t<  jedoch  hu  jetfet  ebenfalli  den 
^^ht  zu  erreichen  veimochten,  in 
HttHrffandj  dennoch  hat  jene  Heise 
flKitoachaften  nicht  gferingen  Gewinn 
Ät  Pie  Geographie  und  HydrOgra- 
lind  durch  Bntdecknngen  bereichertji 
Ml  '{;enaaern  Ktaner  dieser  Stadien 

Ig  gemi^  sind;  einige  pbyaikaUicVio 


-     4     - 

Aufgaben,  ali  die  Untergnehnnf  der 
peratnr  dea  Meerwatsers ,  and  die 
TOn  den  Abweichangen  der  Magnet 
eind  dafch  zahlreiche  Beob^chtangerm. 
Auflösung  näher  gebracht;  die  Geog'V 
in  aofern  sie  nicht  blofs  die  Urbilda.'] 
Erde ,  sondern  auch  ihre  anhaltende 
bildung  darsulegen  suchte  hat  mehrere 
Würdige  neue  Thatsachen  erhalten^ 
her  rechne  ich  besonders  die  in  de'K 
TOn  Iffelaska  im  Jahr  1746  beobachte»^ 
etehung  einer  Insel  aus  eineiü  sibl 
das  Meer  allmählich  erhebenden  %/ 
deren  Umfkng  sich  durch  viilkanisclm ' 
ivürfe,  die  zum  Theil  noch  heifs  si^ 
KU  diesem  Augenblicke  anhaltend  *^ 
tsert. 

Die  Mineralogie  ist  wegen  dep 
die  Natur  der  Expedition  verhindere^ 
feto  Eindringens  in  das  Land  nur 
bereichert ;  die  Zoologie  hat  einigeJf 
erhalten,  und  die  Botanik  ist  abernB^ 
neuen  Gattungen  und  Arten  versehe^ 
den«  Aber  auch  abgesehen  von  dies0 
in  der  Folge  zu  nutzenden  Beobacb^ 

8ibt  es  in  jener  Keise^  besondere  2- 
larstellungen  meines  geehrten  Srtft 
des  Herrn  ^.  CAamissOp  vieles  BeachtiuiC'' 
the.  Schon  die  Rücksicht  auf  atte 
menschlichen  Verhältnisse ,  ist  h6phlC= 
kenswerth*  Mehr  als  in  irgend  Än0f 
vor^^ekomltnenen  lS.eisebesohreibüng  wiM 
in  dieser  von  dem  so  allgemein  verlir 
ten  Wahne  befreit  9  als  ob  die  Yfl 
durchaus  roh ,  grausam ,  und  ttberbl 
mehr  den  Thieren ,  als  den  Menichea  1 


"■■■•'--    «    — 

Ijeyeii.  Vielmehr  Mhm  wir  all«  U«r 
patmsiid«»  «ildeo  Vdlkflnchaft««,  wd- 
u  iiicfat  dnrcb  Gewinamoht  und  Hirt» 
^Dropler  ihren  nitilrlidi«a  SUadynakt 
|cikt  find,  durehan«  «wwoMic^.  X»« 
^oh  für  Freude  und  Sckaien,  ivA' 
B4r  jede  enipfanc«ne  WoUUiat,  dM 
PV  eiaes  boch«t«n  Wm«»  ahndwt^ 
mdig  und  sionreielt,  wnrdea  n*  &st 
Pl  angetroiTen ,  WO  aiebt  «la  i^daa> 
'BenohmcD  früher  dafaweaener  Karo- 
/doo  Charakter  vwfterrt,  D^d  d«o  Za- 
^4«r  Nuthwehr  und  ,d«r  Raelifl  h«r^ 
^Ukrt  hatte.  Sin  Muater  TOr  «Uea  «r« 
Pt  d«r  auf  Radacä  aantroAne  Kado, 
jährend  langer  Zeit  d«B|larIk  be^M* 
f  %iid  aVa  ein  durchana  trellUcIier  nad 
^•irfirdiger  Menaoh  betra«1itot  w«rd«B 
V  Wenn  man  jedoch  hieraaa  den 
^*  lieben  'wollte,  ala  eb  EBropa*!  gitU 
;  "ni  religioie  Bildan;  jenen  Vdlfcem 
(■^vünicheniwerlhwSre,  ao  würde  maa 
^rmocbtanschen.  MenscbenopCer  sind 
Pq«b  noch  an  derTageaordnnng)  nicht 
itomheit  ist  hier  die  Uraache,  aoodern 
Kg|igkeit  der  harrsohendeD  reli^Ssen 
Bfi.  Wenn  auf  elnif{eQ  Inselg^ppen 
|raOtD  jedes  Kind,  welche«  aie  beCom- 
B  ^chdem  sie  schon  drei  Kiadflr  be> 
P^  ni  tödten  verpflichtet  aind,  ao  aocht 
F^U  Bwar  mit  der  geringen  Maate  tod 
jr^pmitteln  tu  entschuldigen,  denn  ia 
K^flt  haben  jene  meiatens  auf  Ooral- 
P^ad  rnhcnde  Inseln  oft  nur  eine  ichwa- 
ledong  von  Dammerde ,  und  nur 
£rcengniBse  auf  derselbeni   allein 
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mm 


rtticbeD4|  wenn  ^an  bedenl^t,  dar«  disi 
^enachen  I)ei  einer  Bteigenden  Bcyfilkl 
fung  ja  leicht  die  naben  nnbe^obatep  (t 
aeln  in  ^eaitc  i^ehmeD  kannten;  «uch>oUt| 
man  glauben,  dati  lie  in  der  Fischerei  d^L 
sie  nnr  wenig  betreiben ,  mehr  NahrnM 
tu  finden  verpiocbtea.  Bie  Ziigellosigkt$< 
dea  weiblichen  Geachlecbts  anE  der  Südiw 
mifchte  wehl  ven  manchem  entschaldiK 
werden,  der  die  Ehe  für  ^twas  Künstlieul 
-  b^lt  {  allein  die  ^atar  weist  uns  mit  so  ^ 
len  nnverbennbsren  Zügen  auf  dieselbe  bii^ 
daf^  ^ir  uns  gedrnngen  fühlen^  den  Sli^ 
anaznspreoben ,  dafa  der  Mangel  der  '  ~ 
bildnng  dea  Begriffa  der  £be  immer  ei 
wo  nicht  widern  athrlichen,  doch 
nie  entwip&elten  Zustand  des  Menschai 
scEleohts  verratbe. 

Die  Meinung«  data  ancb  jenen  ysi 
eoropäiache  Bildung  ku  wpnscfaea  ^..  ., 
bjjnnte  leicht  einen  Widerspruch  aü  dNt  1 
Betrachtung  .finden,  dar«  die  Enropäar'^ 
meisten  wOden  Völkerschaften  den  Qttta 
gang  bringen.  Grauaame  Handela-FoUlfi^J 
zerstqrt anhaltend ifilde Stämme;  die  cbül^i 
liehen  Missionen,  besonders  die  »panischeSi  1 
8c|ilagen  oft  die  yerkehrteaten  nnd  schSi- 
licbaten  Wege  ein}  der  europäische  V»* 
iiebr  fiibrt  den  pebranch  des  den  meiitan  , 
Vljlkern  ao  achädlichen  Branntweins  I 
bpi,  erweckt  die  ppwinnlnst  und  alle  a 
begleitenden  Laster,  und  ibeitt  nene  1 
beiten  mit,  weswegen  selbst dte|ontgenV 
ker,  yrelc\^6  von  den  Europäern  noch  n*'^ 
beherrscht  sind,  t:  B.  die  Bewohner 
'3anditrioh- Inseln,     an    ihrer    Bdvöl^ef- 


meiitan  . 
ins  htpt  j 

BXraa^J 
gÄnV^ 
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lfl|  fÜM  Vfilker  durch  eiof  f chnella  i 

JMlOTWig  ibtai  ^ani&en  Bildungssastan- 
ß  P^lfiii  f ef$brdenJ  Aach  kann  nicht 
^redo  i^stellt  werden,  dafs  das  Ver^ 
ß  dw  meiaten  Europäer ,  theili  aoj  rei- 
Bpffirinnanohtt  tlieils  aus  Slangel  an 
In^  Sinaipht  fiberbaupt  und'  an  gehö- 
*9m  Of  kaichtigang  der'  örtlichen  und 
ilMiMilBiion  Verbal tnicse  den  wilden 
Len 'ferlerblich  ist;  allein  man  sehe 
gflgeiliatae  die  wobltbätigeh  Folgen 
ttM^imrittser  Mif eionen » '  s.  B.  der 
ifjfm^m  auf  Labrador^  und  iielbft 
iiQlM^raireundHcben  Bemühungen,  die 
dif^r  |[ntdeckungfreise  ausgegangen 
; /ff»'  wird  man  aperfcennen,  dafe  die 
P^BUBf  ^daa  Geistes,  ''die  wir  '^s'  Le- 
I^Mk  ofler  m<»nscbliphen  Ra^en  betrach- 
>ttgf#n,  «war  gefährlich  sei,  lyenn  sie 

tiek  und   selbstsüchtigen'  Menschen 
^  dafs  wir  abpr  keines weges  meiden 
ppp,  dieselbe  pacb  unsern  Kräften  bei 


Di«  augflseichnat    gute  WirtaB|> 
■ander  Nabmngimittel,  groraer  Reialicbl 
ond  nnverdorbener  Loft  in  den  sura  Sd 
feo  bMtimmtoa  Räamea  aaf  das  SchifFsTi 
itt  beioaderi   dsrcb  VermeidnDg  des  ^i 
bat«   und   der   Krankheiten  überhaupt' 
lÜDglich   sa  erkennen.     Kntxebue  hatte 
wie  überall  das   trefiliche   Beispiel   Ki 
tltrn's  vorsieh,  dessen  ]VTannBcbaft  betaoi 
lieb   ebenfalls  die   dreijätirlge    Saereise 
besten     Gesnndheitszaetaade     aarüokli 
Beide  Seefabrer  bebanpten  eisstimmi^i. 
diese   Wirbnng  nicht  allein   den    obea 
nannten  diStetisofaen  Maarsregeln  znsDicb 
beo  sei,  sondern  dafs  Heiterkeit   und  Fi 
sinn  der  Mannschaft  ufTenbar  viel  daan 
tragen.      Daher    mirsTergnägte     Stimm 
durch   sveckwidri^ea     Benehmen    der 
fehlshaber  nnd   Faroht    bei  Gefafaren, 
Sborbat  und  ku  allen  Seekrankheiten  Va*^ 
anlaisnag  geben )   fröhliche  Stimmung  Ul* 

fegeot    die  hier  selbst  durch  Anre^ofim* 
pielen  nnd  BelQStignngen  begünstigt  mf-  ' 
de,    fördert    offenbar    die   Gesnndhait  dar 
Mannsobaft,  Auf  ähnliche  Weise  ai  nd  dieVll4^ 
letEongen  der  Besiegten  immer  gefährj 
als  die  der  Sieger.     So  erscheint  uns 
das  niedrigste  Gebiet  des  Lebena ,   di« 
nührang,  von  unserem  Seelenleben  abl 
gig,   und   Stahls  Idee,    dars   die    Seele 
Körper  belebe,  eracbeint   uns   hier   in  vffl 
.   lern  Iiiobte. 

Wie  lange  der  Mensch  mit  wenif 
nnd  •cblachten  Lebensmitteln  leben  küoa 
wird  durch  ein  merkwürdiges  Beispiel . 
dieser  Beiae  erlXutert.      Einige    Bewuhai 


* 

r  CarolineDlnaaln  9  unter  ivelchen  lich 
r  obenerwähnte  Kadu  befand,  waren  auf 
riBa  offnen  kleinen  Böten  verachlaf^en  wer- 
in,  Ihre  geringen  Lebensrnittel  waren  in 
eoigea  Tagen  vereebrt;  jedoch  brachten 
•  8  Monate  irrend  anf  der  See  kq,  nnd 
imea.noch  lebend«  wenn  auch  dem  Tode 
)he,  nach  Aur,  einer  Insel  der  Gruppe 
lÜaak.  Nur  eelten  wurde  ihnen  Fisch» 
\bnMg  an  Theil,  und  der  sorgfältige  von 
a«n  (Ofamnielte  Reren  kam  doch  zu  soK 
I,  vm  den  Durst,  der  sie  furchtbar  quäl« 
^  hiiiUoglich  £u  stillen.  Oft  tauchte  ei- 
r  TOD  ihnen  in  die  Tiefe  des  Meeres,  nm 
ta  da  minder  aaUiges  Wasser  xu  erlan- 
in.  Wenn  man  xu  dieser  höchst  mangel-* 
ifton  Nahrung  noch  den  anhaltenden  Ein* 
]fi  der  Kälte  und  Nässe  ^  die  mannich- 
Itif  an  Abwechselungen  der  Jahreszeit  uad 
e  Stürme  des  Meeres  rechnet,  so  begreift 
ifl  kaum,  wie  die  menschliche  Natur  die« 
s  sa  ertragen  yermochte. 

.  Dafa  der  Mensch  von  rein  pflanzlicher, 
lar    auch    von    rein   thierischer  Nahrung 
Van  könne,   wurde  auch  auf  dieser  Reise 
rdirgenommen.    Ein  grofser  Theil  der  Be- 
raiHinar   der   Südsee  kennt  gar  keine  thie- 
iaaho  Nahrung ;    die  Bewohner  des  hohen 
Fordans   nähren  sich   oft   nur    von   thieri- 
sban  Producten,  und   zwar  meistens  von 
ett.      Das    erstere   ist   jedoch  der  Gesund- 
Bit  unstreitig   gedeihlicher ,    wie  das  letz- 
ira;  die  Bewohner  der  Südseeinseln  schei« 
an  durchaus   kräftiger,   nnd  erfreuen  sich 
uch  eines  hühern  Alters,   als   die   des  ho« 
^en  Nordens.     Schneller  Wechsel  der  Nah- 


-^    «•    ^ 

rTiAg;sfnittel  ist  in  beiden  Fällen  schäd 
Aüph  in  -dieser  Einseitigkeit  sehen  wi 
nen  ni^dern  Grad  der  physischen  Av 
dnnjp  des  Meni^chengeschlechtf  ^  \^ei 
yerniöge  seines  Baues  offenbar  jBuni  m 
selseitigen  Genufs  pflanzlicher  und  tll 
scher  IVahrQngsmittpl  bestiniiiit  ist« 

Die  Sitte  dein  Tatnirenj  ^nrde  ani 
nen  entdeckten  Inselg^rappen  fast  ttb 
ang^etroffen;  jede  Völkerschaft  that  die 
eigenthümliche  Weise,  und  wird  dad 
oft  kenntlich.  Je  mehr  Stellen  des 
pers  tatairtsind,  desto  gröfser  ist  die  \ 
de  und  Macht;  der  niedrigere  schie 
di^rcbaos  nicht  wagen  in  dürfen,  dem 
der  ihin  ftukommenden  Tatoiranr  sn  I 
schreiten.  So  yvie  in  jenen  Volkern  i 
hanpt  das  politische  und  religiöse  Elei 
noch  nicht  znr  ßpnileriing  gele|^  Istj 
hat  auch  die  obengedaphte  Sitte  flieht'] 
eine  politische ,  sondern  auch  ^ine  rel^ 
Bedeutung,  "deswegen  e^  um  so  sehwf 
ji|  unmöglich  wurde ,  zu  erfahlreii  y  wlf 
Tatuiren  be'^erkstelligt  würde.  An  4i 
Orte  erfnhr  man ,  dafs  die.  Haut  naol 
folgter  Operation  stark  anschwelle  nad 
schmerzhaft  werde,  woraus  man  alsi 
^chlielsen  berechtigt  seyn  möchte,  dafs 
Verwundung  oder  eine  gewaltsame  ek 
sehe  £inwirkung  dabei  Stritt  gefandep  li 
Nach  einer  anderweitigen  IVacfiricht  i 
den  mehrere  Nadeln  nebenjeinander  all 
ren  in  Farbe  getauchten  Spitzen  *ia 
Haut  bis  zur  £rregung  eines  heftifrenSchi 
zes  gesteckt.  Die  dadurch  bewirÜLte  Zl 
nung  und  Färbung  scheint  während  dep 


et^efiB  fortEodanern ;  einige  Knaben  j|f 
,  welche  dnroh  einen  von  ICiusensttrn 
>rachteD  tatoirten  yVilden  not  dia 
mannte  VVeiie  an  einigen  Slellun  dar 
tatuipt  worden  varon,  bßmübten  tlch 
er  vergebens,  dieson  ätellen  ihr^aar. 
Ita  Farbe  vriflderzageben,  bbglcich  aia 
'ijftigston  und  vertcbiedensteo  Ktit(e| 
lOW^ndeteo.  DasTatnircn  wird  W^r- 
Ucb  erat  bei  den  erwacbsencn  Dfea- 
VoU&bgenj  sehr  interessant  'waffl  e^ 
labren,  wie  sich  tatuirte  Kinder,  bei 
aUmebligen  Iloranwacbsen  vorbi«!- 
"YVi'  erionern  hier  an  den  Ziy^eilAI, 
|^cri3!m  neuerlich  gegen  die  Hnbadiilf^ 
nähnia  eines  durch  die  Eroährqiiff  ka^ 
en  aohalteoden  und  allgeiqeinen  StoÄE» 
lela  anf^ettellt  hut.  Durch  Beobacbi- 
Dod  Scbliisae  glanben  wir  uns  jätet 
msien  berechtigt  den  Satc  aof/n«teI- 
er  a«boD  bei  den  lielJenen,  z,  B,  b«i 
t  dentlicb  ausgesprochca  war,  fl>^' 
h  kein  Tbeilchen  der  organisc|l0ii 
Jiz  gleicbmäfsig  im  Daseyo  verharrs, 
Lfa  im  Gegentbeil  jedes  im  Lauf«  dar 
^refa  Aufeatignog  Kerstürt  werde,  aoff 
ft«t>*'>  Ansätze  gleicher  oder  ähali- 
h^atans  weichen  müsse.  Kein  Theil 
panischen  SabstanE  ist  von  diesMi 
^  ansgeschlosBen  ;  ja  die  Mcigliebkeit 
fat^egengesetziten  Verbaltens  acb^iqtl 
vr  Idee  dce  Lebens,  welches  wir  naa 
vorxtig« weine  antor  der  Form  4^^ 
eina  and  Umgcetaltens  kennen,  so 
iprechen.  Wir  nehmen  daher  ancli 
»  Anstand,  daa  Ooseti.  der  nolhwendi- 
[mWABdlung  jt^dcB  organüclien  'X'hallaf 


beim  gemeinen  Manne ,  YormHigUi 
Soldaten  finden ^sählen  dürfen,  n 
Annahme  in  völligem  Widersprach« 
diese  Zeichen  dauern  während  dei 
Lebens  unverändert  fort,  und  fl^hei 
%n  bewreiaen,  dafs  die  Gebilde,  in 
Ute  sich  befinden,  in  dieser  Zeit  w< 
Aufsaugung  erlitten,  noch  einen  n< 
fi%t£  von  organischer  Materie  erhi 
bcn;  denn  es  ist  undenkbar,  daf 
Vorgänge,  virenn  sie  auch  gans  al 
orfoigen,  nicht  auf  jene  Flecken 
sollten.  £ben  so  undenkbar  ist 
auch  y  dafs  aus  der  organischen  I 
ciino  färbende  Masse,  die  der  in  je 
eben  ausgedrttckten  gleich  wäre, 
satze  der  aufgesaugten  Stellen  i 
werden  sollte,  wie  dies  bei  den  d 
Mcre  Vorgänge  von  der  gewöhnlicht 
färbe  abweichenden Flecaen  geschiel 
A  nsioht  erhält  eine  bedeutende  Sttttc 
wir  annehmen,   dafs  durch  die  Be 


«a«» 


™>B  eintretend«!!   sichtbai'm  ^l)io^m- 

f!"  der  Oberhaat  eioa  VertnAuti^fffp-' 
J'^vn  bewirken  miiratenf  apiik.Bjl^it 
."tjtehnu;  der  Schmcrsea  qMi|l -ä«« 
'^n  auf  VorgängehiD,  die  In  den  ti«- 
°M  empfindlichorn  GebiMen  der  Haot 
Slts  haben  tnüisen.  Der  Vtitmnd, 
4«B  organischen  Wesen  Dfai^tf,  di« 
tldianiBche  Gewalt  den  ZVMlOAi^* 
Kifrpers  gesttirt  habm,.  ^oireMd 
(rZeit  unverändert  In  d«llijelk«a 
Ijtonen,  liat  mit  den  hlsr  «4  er> 
CrscheiDongen  oi<JiU-  geMtini 
Körper  stehen  mit  dan  oif ■St' 
I  nnr  in  einer  neohABltebtll 
.in;,  and  sind  keineaVorU'iii.  4«^ 
\tn  aafgenommen,  hiod^ro  dftlior 
iht  Aio  Annahme  einer' b«*tlEadltflii 
ling  des  Stoffes.  Selbat  wmö  uoh 
in  anf  die  Umgegend  VtrUliiifttea 
*     schwitüune  bildet,  die  da» 


1  ' 


ganzen  Lebens  steht  also  in  blTenbii 
Widerspruche  mit  den  bestebteden  ^ 
bei  andern  Gebilden  bewährten  Geteto 
und  erwartet  daher  el'st  von  dei*  Zoki 
die  Hchtig^ie  Deiitang;  Uebrig^ha  gehoff 
Möglichkeit  einer  dauernde«  kflntftKc 
Färbung  der  Haare  i  defaen  mAii  jedoiG 
nen  geringern  Grad  deü  Lebens  nndi 
lieh  auch  der  Substäns  -  Um wändlon^ 
schreiben  darf,  als  den  voin  't^atoir^ri 
grifTenen  Hautgebilden^  ebenfalls  Ali 
noch  ünanfgelösten  Aurgaben. 

Die  sciiädiicheh  Wirknbgeh  des  JBd  j 

figen  Genusses  geistiger  Getränke  sind 

.  den  wilden  Völkern  häufig  ansütreffeiji 

die  Neigung   zum  Gebranch  det-ielbea' 

öbifrall  Statt  findet.    Da  ^s  in  Hiatidt 

Berauschung  vorzüglich  auf  den  Gftliall 

Alkohol  ankömmt)   so  bewirkt  dähoiri 

der  Gehufs  des  Apfelweins  iii  grqtftrM 

ge  gleich  schädliche  Wirkungea^   tjHÜ 

Genufs  des  Branntweins^  und  wir4  mJ 

wildeil  Summen,  denen  er  bekannt- iM 

den  ist ,  zum  Verderben.    Selbst  die  Vfi 

Verfälschungen   durch  narkotische  SndMI 

zeii  sind  der  neuen  Welt  nidit  ihehr  IfU 

sie  werden  vorzugswisisö  in  Chili  angel 

feii|   wo  durch  den  Genufs   des  VVeim? 

dem  Wahnsinn  ähnlicher  Zustand^  ^m 

grofse  Abspannung  eintrat,  hervi>rg6bi4 

wurde.      Wenigstens    ist    es   üngfambli 

dafs  diese  Eigenschaft  dem  W^in  m  s 

aelbst  zugeschrieben  wex'den  durfte^ 

Die  Bemerkungen,  wdche  ättt  Kfii 
heit  und  Heilung  unmittelbar  Bezn|f-| 
ben,  sind  sehr  sparsam  I  und  geWfihren  d) 


inabsoitderdbe  ein^  diiB  iiehdarclt 
I  oditr  durch  Darclifall  mit  Kolik 
,  j  glacfclich  entschieden.     Alu  be- 
f  jedoch     nicht    selhititandigo   £r- 
entatandän    bei    etni^ua  Indi> 
rpftcbmerEen  nnd  krampfhafte  Em- 
I  im  Halse,     Bei  denjenigen  Indi- 
jBfl   MI  keiner  vollkoinmenen  Ent- 
Galle  gelangen  konnten,   «nt- 
Blindea   Gallenfieber   and  lang- 
"'     —     Äla   da»   Schiff  sich  auf 
I  Brasilien  nach  Chili  befand, 
ü^en    Winden,    di«    am    Cap 
tTorbändflR  sind,  ans^esetEt  war, 
"vrore  Wunden ,    die   durch   kd- 
ifaAnische    Ursachen     entstanden'  ^ 
>|br<r  Heilung  stehen,  uhd  schlos-' 
■ioht  eher,   bis   fern   von  gedach- 
f   die   Winde   aufhörten   and  tibar- 
lUdefe«  Wetter  eintrat.     £iu  schoD 
lit   Luagensncht   behafteter  Mensch 
ia  jenen    Gegenden   immer   elender 
rb  kurz   nach  der  Ankunft  in  Chili. 


«afiag,  welche  die  weitem  Dnl 
gen  rÜckaicbtlicli  der  aördlicbe 
iwrt  aofEBgeben,  and  in  südlichf 
den  ttniKnkeKren  nothigIeD,  Mi 
war  ei,  dafs  die  iatarrbaliichc 
»ich  snm  ersten  Male  vorzugswei 
ans  der  Peter-Panl-Feitan^  mit 
Den  KamUcbadalen,  nnd  Enm  zw« 
bei  den  ans  Unalaska  mitgenommi 
ten  SnTserten ,  da  man  doch  bei 
hoben  Norden  {eboroen  Mensche 
ringere  Empfänglichkeit  für  die  ] 
■asaeteen  sollte;  allein  man  dai 
diesen  Menschen  entstandenen  Z 
Angpabe  des  Schiffsaratea  zatolge 
ges  der  Kälte  alleia  KOscbraiben 
vielmehr  den  Anstrengungen  bei 
■endienst,  der  ihnen  früherbin,  ; 
Wesen  war;  besonders  das  mit  he 
strengang  der  Langen  verbandei 
der   Taae   ist   geeignet,    bei   aag 


4ii  Schiff  im  indiachea  UM 
ncbsn  Wendekreis  kamt 
«btriei  krankhafte  ZufälU  bfTtl 
■fti  am  merkwürdigsten  War  iMt 
1  dar  Masern  bei  den  zwaf  jflBtf^ 
^Um.  Die  Krankkeit  begta«  ttlt 
ktpf-  and  HaUicfamerzeo,  Welok* 
^ran  Atiabnicfae  des  Aaeeefa}«g«i 
Hl  Dieter  B«igte  sifeh  iadwrfsn* 
Itb  violetter  Flecken  ond  Ifiet«  Utk 
i^totten  Tage  ia  GestUt  M»m 
H  voraof  am  vierten  T«r«  MÜStt 
WDemag    eintrat.       Wir    uttltbva 

.1  Zweifel   daran,    ob   dieter  AtU- 

SrUich  Masern  war,  d«  41«  Ar 
knebta^  id  bexeichnendM  "firfiS-  - 
Ir  Haut  hier  fehlten,  wddeiv 
lUthnell  verlief.  Jedofih^mna 
•*  weniger  hierüber  za  BBtlcoei- 
die  einseinen  Krahkheltiforam 
Veriehiedenen     Mensche«  -  E«|)Ht 


E*  kftiiea;  ibienSIi6r^Uiil;tosn'ciiiita(;i 
eiten  der  niclitsar  kaukasische 
hSrigea  Meotcfaen-Stamme  wird  w 
lieh  die  Ansicht  begründet! ,  däO 
nidit  ganc  d'eDuielben  Haatkrankl 
^setst  lind,  -wie  jene^^  nad  dafs 
aUta  ipetneinsthtftUchea  Fonheh 
einseinen  Ragen  in  Rtteksicht  i 
und  Verlauf  nicht  gleich  mxl  st 
•^  Ein  tartarischer  Matrose  litt  ii 
genannten  Gegend  ah  einem  Üarc 
sniBtsk  fluxus  ootüatüs  und  aod< 
fmcfeatig  genannt  wird>  ohne  .d 
4och  die  Richtigbiit  dieser  Bf 
ahiorkeaneh  kö'nadn«  StSrkendialMJ 
ttn  hier  durchaaa  schädlich  ^  m 
rende^  bespndera  Tamarinden  hin{ 
lieh;  das  Uebel  schien  durch  dej 
de'i  Klimans  Mgeregt^  und  hffr 
VoKebttrge  der  guten  Hoffhoag 
•^-  In  der  Reiiebeschreibang  se 
wir  die  Nachricht  anfgeMichaet^  c 
Philippinischen  Iniela  der  siidlic 
Bkasern  i^enannt^  Tiele  s<ßhnelle 
hei>bleiMhire  $  auch  Entstehen  leic 
liehe  Erkältungen,  wMa  man  1 
bauschenden  warmen  Winde 
atreichenden  kalten  Luft  ausse 
erinnern  uüs  dabei  ab  die  von 
wiederholten  Malen  eingeschäri 
iche  Maafsregel^  sich  bei  starke 
schein  gegen  die  durch  Wolkens 
che  die  Sonne  Verdecken  >  herbeifl 
lang  SU  schfitsen.  —  Hr,;  v.  Ji 
wähnt  auch  einisr  auf  den  Philip; 
aohdera  unter  disr.  ärmern  Volksk 
aohinden  und  nach  eeiner  Meinut 


1^  •* 


^  ^äABÜM  K60t  ühd  Fnrei 

iLrAnkKeit;     3i6  btitebt  iii 

i^•^  deir  iidiletftt  ibit  AbCiiileii 

l*dd  bei  voUagem  BewoftU! 

r«  wird  St.  tsoxwro  f  enanni^ 

ibir   betrachtet.     Wir    hi- 

it  9    wie  über  irieie  llndtorH 

itSnde  Jkeioe  Erlüiitemnr  tön 

Or*  Michhaki  jeut  anliiür- 

auf  der  üniveriitit  in  Oorpat) 

liübtatf 
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Bemerkungen 

sür     B6htirsi(nfei|' 

über 

die  neue  Englische  Methode^  die 
lu  ohne  Merkur  zu  behandekL 

Voai 

Herausgeber. 
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JLis  ist  nun  itwei  Jahre  her^  dafa  nja.ivi^^^ 
Sern  Lesern  in  diesem  Journal    die»<jiMl^ 
Nachricht  von.  den  Versuchen  der 
der    ipaben»    die    syphilitische.  An» 
ohne  Merkur  >  ja  ebne  irgend  ein 
sondern  blofs  duröh  die  N8tarh))ilkraf^  m 
heilen; 


erwiederten  darauf  hanptsgcUWi 
swei  Punkte :  -    \  ^. 

JEimnal^  dafs  diese  Sache  far  nicht  Mki 
sey  >  indem  schon  seit  dem  Daseyn  det 
philis   alle  Taj^e   nozäUige  Subjekli  ' 
bei  tidkalinfektionen   entweder   car  k  ^ 
oddr   hut  ärtlieher  anstrocknendflir  ÜEm, 
liedient  haben»   ohne  nachher  ZüJBlIe-  di^ 
illgemeinen  X»ues  in  erleiden »  deTs  diefeei 


'j. 


—       21       — 

CoDlafiuniy  von  dar  rtr- 
m  Rezeptivilät  abhanya,  und  dab 
n  fo  gnt  bei  der  Syphilis  ab  bei 
ola^  die  örtliche  Infectioa  haben 
ihne  darauf  folgende  allgemefDe. 
ige  Verdienat  liege  darin,  diese 
ddial  genau  regiitrirt  zn  haben, 
ITerhSUniffl  m  den  nachher  allge- 
oirten  genauer  nu  libersehen, 

inty  dafs  auch  bei  diesen  erst  die 
lobeiden  rnttisct  indem  die  ainn* 
änomene  der  aUgemeinen  Infektion 
sehr  spät  auf  das  Aufhören  der 
nachfolgten,  ja  erst  nach  Jahren, 
die  lirfarang  gelehrt  habe.  Wir 
Hl ,  uns  dieselben  Kranken  nach  ei- 
ihren  wieder  yorftustetlen, 

*$  ist  nun  geschehen.  Man  hat  die 
Lasarethe  benutzt,  um  hierttber 
I  ins  Grofse  anzustellen ,  und  wir 
ier  unsern  Lesern  die  darüber  öf- 
lekannt  gemachten  Resultate«  • 


% 
Circulare 


ingKschm  MiKtair-'Mtdidnalwutns: 

m  wir  durch  Beifolgendes  das  Re- 
serer  Untersuchungen  in  Rücksicht 
lilitischen  Krankheiten  und  ihrer 
mg  Kur  weitern  Kenntnifs  bringen, 
rn  wir  ungleich,  dafs  man  dasselbe 
n  unpartheiischen  Auszug  aus  den 
n  sämmtlicher  Regiments- Chlrnr- 
rächten  kann,   denen  wir  im  Ter- 


trr     2a     rr 

flosienen  Decemlier   d^e   betrfffond^ 
gM  vorlebten. 

Am  2.  April  i8ig. 
Befiandluag  dfr   Syphilig  ohne  M 

*  I 

4.  ^yVom  lyConfit  November  %8&6  I 
Dfioei^nb.  iQiöbatmanqhiieMercur  bei 
19^0  JfMiriduer^j  di^  an  primäreq  Ge 
reo  der  Ratbe  litten,  und  svrar  be: 
diese  nicht  blofs  in  den  einfachen 
i^eiiy  sondern  sie  seigren  sam  Tl 
^ine  ganz*  nn^weideatige  Weise  i 
raktei^stischen  Merkmale,  welche  • 
ur  und  andere  dem  äcbtea  yeiie 
Chanker  Anerkennen.'' 

2.  ,>Von  den  1940  so  behandelt 
ben  96  secnndaire  Zofälle  verach 
Art  erlitten.'- 

.  g.  ^,Vpn  diesep  96  Fällen,  wo  i 
der  ohne  Mercur  behandelten  syphili 
beschwüre  sepnndaire  Syqiptoine  4 
den,  hat  man  nur  bei  12  für  nothif 
den  seine  Znflacbt  snin  Mercur  mu  n 
die  Chirurgen,  welche  die  Kranken 
^en,  gaben  dabei  folgendes  i|ls  Grüi 

(i)  9,Die  Entwi^kelung  bösartig 
ScUwtLre  im  Halse  j  (Sloughing  ulcerg). 

b)  ,^Die  Dauer  der  Krapkheit  b: 
0ie  dritte  VVöche  hini^uss'" 


(:)  „Der  ellgemeinp 
^ng  az^  tu  }eidei)$*^ 

d)  „Man  wollte  die  Kur  bescUeuz 

e)  „Es   traten  neue  Zufalle  ein 


pSdliinff  länger  al».  dnH  Wom^j,^ 
Ue  Geschwüre  griXtn  nfa  akkf* 
JKt  trateq  nene  Ziif^f.  «iai^ 

Ka  waren  eiternd*  BabvBVB  WVr 
i  die  sich  nicht  rarnarlMn  woUtoqt*'^ 
„Der  allgenielDe  (rei^^dlufttiutaiul 


Crmaken  schien  : 

D   jtMan   besorgti 

n    Geschwüre   üble  Fo^n 

<iae  CoQstitution  doi   &|ii 


le^en." 

wegen  d*r  TQfba% 

-  '    in  ftlr  di«  «11- 


.  „Die  XQ^Q  ladirMaen,  TOB  dfnvn 
gv  Rade  ist,  aind  gec«BvHrtic  (im 
|Kiq)  tou  ihren  yeoerifobta  ümdii 
Wi  sie  dienen  zum  Tfasil  Bsoli'  ta^  49^ 
^  sam  Theil  sind  »i»  ^vs  aqdern,  dl« 
wehe  Krankheit  niei^t  l^tlMr0B4w>t 
ptti  Terabschiedet.": 

^  Vit*  ^aoets&chlicl^ii  l^ttel,  w»I- 
In  Gebranch  sog  (nimlich  imf  AI)- 


T^.  8*    •=»        ■ 

mit  kaltem  v^nd  yf*i*io^®in  W^Ber  (letfi 
wnrde  öfter«  swiscben  4io  Sichel  und 
haut  eiiigespritcti  efstereif,  ^ufterlicil 
geschlagen)  ^  WaschuDgen  mit  der  jiq 
g^to-nün^aUsi^  und  gegeii  dfis  $nde  4^ 
hfindiuQg^  mit  einer  ]Vti8chi|ng  von 
wusaer  und  Calom^)  oder  ^ablipiat 
subnßuriai.  pr  muriaU  in  /(quß  Cqtds)  m 
Auflösung  TOn  Kupfervitriol,  vpn  aal 
saurt^m  Silber  ^Lotio  Sluiphau  ^upri,^  Arjgi 
troi^f  etc.).  {n  den  Fällen  consecntiTI 
pbili«  yerQrdpete  man  !4bfilhr|iDS#n  j| 
monialmittelj;  SalpetersHur^y  Saasiip 
YTiinpe  SXder^  ^äder  mit  j^nsfit«en  yö 
peter*  oder  galssäure;  in  den  FMlfi 
Hal4l|;raQkb9ii9n  Qurgelwasser,  bei  Kni 
auftreibungeq  iNodits)^  Bähungen»  Sc 
köpfe,  Blutegel,  spanisch^  Fliegen/* 

7,  ji,Der  mittlero  «ur  H^ilupg^pri 
Zufälle  ohne  Sfercur  erforderliche  Z^ 
"^ar  21  Tage  bei  nicht  vorhandenen 
neni    und   45  Tage,    wenn  Bubpnei 
sMnden,*^ 


Q.  „Zar  Heiluiig  secundifrer  9jp 
scher  Zufälle  ohne  Mercor,  yr^ren  j 
45  T^ge  erforderlich.'* 

<).  „Sämmtliche  Leute,  die  ohne 
cur  behandelt  waren,  traten  sogleich 
ihrer  Entlassung  ai|s  dem  Ifospital  m 
in  pienst/' 

13ehandli4fig    mit    Mp"rcur^ 

!•  j^ln  demselben  Zeitraum  (von 
bember   1816    bis   Decembcr   1818}   Im 


--  «§  - 

^tt  piB  ')!iit  Merciir  S827  Individnen, 
^Sriche^aq  veneritchen  Geschwüren  am  Pe* 
Mv  Jittfl|i|  die  indessen  von  den  vorigen 
Pkw  Mercnr  behandelten  keine  wesentlich 
Mincheidende  Merkmale  an  sich  hatten. 
Mffsen  mfissen  wir  doch  bemerken ,  dafs 
Bi/inft  Mercnr  behandelten  das  Ansehen 
Itr  iHnterschen  Chanker  noch  entwickel- 
kr  ii  mpk  trugen/* 

'  9.  ^yon  den  2827  aof  diese  Weise  be- 
lasten,  nnd  Geheilten  9  erlitten  ji  se- 
«dir?  ^nffiUe." 

Sf  ^Mun  hatte  Gmnd  sn  {^lanben,  dafs 
W^  maiaten  fällen  die  secundairen  Krank* 
ile9f  frrtcbe  nach  der  Mercnrialbehand- 
Bg  rintrateBy  viel  ernsthafter  und  hart- 
ckigec  waren  y  als  die  nach  der  Behand- 
>ff  ohm  Mercnr  eine^etretenen/' 

4*  ^fXio  Soldat,  der  primairer  Chanker 
gms^  Biit  Mercnr  behandelt  worden  war, 
rata  in  folge  der  übeln  Wirkmig,  die 
I  Mittel  anf  seine  Constitution  änfserte, 

iftlich  Terabschiedet  werden/' 

« 

Sj,Eii|  anderer  wurde  der  nämlichen 
OBgen  wegen  verabscliiedet,  nachdem 
UB  den  Mercnr  gegen  die  secundaire  Sy- 
ilia^  angewandt  hatte. 

^.  i|Der  mittlere,  zur  Heilung  primairer 
pBiliäscher  Zufalle  durch  Mercnrialbe- 
ndlung  erforderliche  Zeitraum  war  53 
^e  (12  mehr  als  ohne  Mercurialbehand- 
ig  erforderlich)  und  60  Ta^e  (fünf  mehr) 
snn  Bubonen  mit  vorhanden  waren," 

7.  „Die  mittlere  Dauer  der  Kur  secun- 
irer  syphilitischer  Zufälle  war  45  Tage/' 


—      2b      #«4 

Unter  den  allgemeinen  Betrachtafl) 
welche  an  die  Chirargen  gerichtet  i 
(und  die  wir  nicht  aasführiich  fiberteti 
bemerken  dieVerfajier  dei  Circii)are'i  i 
folg^endes : 

»,N4cl|den  pben  angreführtenTbatiai 
sph^int  es  beinahe,  (in  soweit  sweijäl 
Erfahrang  %n  dieser  SchlnfsEolge  bei 
tigt) :  daß  jede  Gattung  von  primären  wff 
ichtn  Zufällen  ohne  Mprcur  gehält  W€rd$nki 

^»Die  Resultate,  die  man  i^us  den  I) 
pienten  vieler  anderer  ^.egiments  -  Chi 
gen  herleiten  kann ,  von  denen  man  in 
sem  Berichte  keinen  Gebrafiel^  geinaohl 
bestiitigeo  das  oben  gesagte  in  I^ü<^ 
beiderlei  Kurmetliodeii/^ 


^yNaoh  allen  amtlichen  Berichten,  di< 
hingekommen  sind,  sehen  wir  darchani 
nen  Qrnnd,  die  angefangenen  V^randi 
unterbrechen }  wir  haben  nichta  dM 
«inKuwendenf  und  empfehlQa  bloj^a,  •• 
dem  Aufwände  von  Geduld,  von  Uirti 
jiütsigkeit,  und  mit  aufrichtigem  und  d 
chem  Gemüthe  fortxusetxen,  die  man  am 
derung  der  Wahrheit  in  Thätigkeit  sc 
mufs,  nnd  sich  gleichmäfsig  entfarni 
halten  von  Uebereilung,  von  Noüerv 
sucht,  von  Bitterkeit  bei  den  Gontrb 
sen,  und  von  den  vorgeJFafsten  Meinoi 
der  Systematiker/ - 

£s  folgen  die  dahin  gehörigen  Ab 
lungen, 

iiVnterzeichnet :  /•  H.  Grigw, 

fV.  JEranckEtu 


r 


flater««iaDt  diea«  ErfamogSB  «lad, 
•«ebr  sie  den  Daafc  de«  meduiniach«« 
uns  verdt«Den,  so  bitten  wik- doel| 
•ehT}  noch  nicht  zu  tchiieU  m  out- 
Bo,  und  nicht  gIflich  du  Pa«ck*Ubae 
notbi^  zur  Kdi*  der  Syphuis  wej^a- 
r,  eondern  er»t  groodÜch  *U  prfifen. 
emcrlcen  nur  folgeadea : 

Von  1940  ohne  Mercor  bcIuBdelt«^ 
en  bekamen  96  die  consecntive  liBM,) 
ch  von  den  ilL>rig^Q  ^fnrde>  naclibvr 
rerabscbiedet,  npd  man  kann  «llQ 
Bit  Gowifslieit  sagsn,  olf  ni^ht  spS-r 
»ocli  —  ^ie  4a«  loi^a'  *o  oft  ge> 
T-  di«  Zufälle  der  coDaecativeii 
t>r«CD«B,  wodQrdi  du  Yarhalf nif^i 
ffiMr  ^rde. 


,      folj 

*''*       Mvi  von  den 
werdet». '^n'^gtiffen, 

^  ?  olino   TÄ«tl 


Seteaadw  dea  M^rkort  d«nDOch 
lira  Knakheit  bekamen,  ül  dai^ 
dir  die  'rage,  wie  eie  den  Mer- 
A%  luiben  ^  da  bekanntlich  allee 
$mml,  ^dafe  das  Mittel  das  Sy- 
g  durchdringt,  wenn  ee  nicht 
Yarhandene  Gift,  sondern  aaeh 
idlctiTitat  (den  syphilitischen 
Ips'  Systems)  völlig  asrstorea 
jfcuminener  Merfcnrialgebrancfa 
jdk  nnr  ottirollkommene  Kuren, 
m'  hänfigen  halben  Korea,  wo 
ymptome  aof  eine  Zeitlang  trer- 
aber  wegen  des  noch  nicht  ans« 
■nam  »larakters,  nach  längerer 
rar  Zeit  wieder  erscheinen.  '— 
all  man  endlich  YoUends  %n  der 
'  aagen :  „Man  hatte  Grund  an 
dals  in  den  meisten  Fillen  di«: 
m  Zufalle  I  die  nach  dan  pri- 
Merkur  behandelten  Kranken 
,  weit  ernsthafter  und  hartnackig  l         i 

I.   als  die.  wo  enerst  kein  Mer**  f     r  J 


/  —        3(Jr        iX-  . 

diese  Eirfährnnj^en  und  Ihren  Eihflif 
die  Praxis  sagten  ^  so  ist  ee(  dieies  t 

Der  einzige  Vortheil  derselben  i 
däfs  wir  das,  was  :^ir  seither  nur  im 
iheinentmdnnbestimmt  wursten^  dafs. 
lieh  die  syphilitische  Infektion  anikt 
Mercür  Von  der  Natnrkraft  sellMty 
Wunden  und  vernichtet  werden  kti 
nun  in  Zaihlen  ausgedrückt  und  bei 
wissen;  und  dafs  dieses  Verhältnis 
bedeutend  ist,  und  nicht  blofs  von  ^ 
mairen  sondern  auch  der  ^eeundaiin 
JFektibn  gilt; 

Üebrigenä  aber,  bleibt  es  iminei 
beim  Alten.  Ejn  jeder ^  der  syplu 
örtlich  inficirt  ist,  bleibt  immer  ni 
Gefahr^  die  secundaire  Lues  zu  beko 
lind  am  Ende  die  Nase  iu  verlietei 
bleibt  immer  noch  eine  Lotterie,  ixt. 
Beizt  t  bei  der  nur  die  WahrscheioUi 
des  TreiSTers  weit  geringer  und  die  di 
tleii  weit  grÖfser  ist.  ^ 

Eben  so  bleibt  es  beim  Alten,  ii 
denen  durch  Natur  nicht  heilbaren^  qn 
dabei  verschlimmernden  Infection  der 
bur  dennoch  das  einzige   Heilmittel  1 

Es  bleibt  also  nun  dem  Gewiss* 
Arztes  überlassen,  ob  er  es  auf  diei 
fähr  ohne  Merkur  wagen  will,  ode 
Entscheidung  des  KranKen,  ob  er  in 
Lotterie  setzen  will,  wobei  man  ihn 
lieh  sägen  mufs,  dafs  er  sich  der  ( 
aussetzt,  daTs  die  Infection  ihnerlid 
bemerkt  immer  tiefer  eingreifet ,  um 
dann  endlich  sehr  zur  Unzeit  y  s.  & 


,  JUcAnnmbd  laiwif 
i  TtdUehlaad  nit»- 
wr  lieh  in  VarUaf  der 
r  dieie  Hflilanfon  nur 
,  «ad  nach  Uingervr 
fa*  datto  seblitnintre 
■darcli .  av.D  ebianfalli 
■  aBvicksokahrfln  fs- 


'—     3s     -: 


Gehörkran  kheite 


(f  ottieuung.    8.  Jonxnil  Ftbniar.)*  ^^ -?i 


4* 

• 

Sistätigtet   tfunen  d&  ^m  ISermngA^ 

Taubheit  empfohlnen  Mtthod€^  .  -j^ 

(Autziig  aus  einein  Schreiben  dea  Hm*  tMfb'^Mp 
2u  tteicLenbacJi  uit  Voi(tlaiid0*y-  rv/i 

hren^  bdi  thret  Methode  die  l^anlMi« 
heilen,  aufgestellten  Gründen  trete  mfj^ 
bei>  ttnd  habe  die  Ehfe,  Ihtten  NacmiM 
des  daräbei"  £tt  berichten«  JEnthHIt  lAÜ 
Bericht  gleich  nichts  neaes^  so  ludlt^ 
die  Bestätigung;  eines  Heilmittels  oderfid 
methode  bei  einem,  eben  so  schwerfl^yi 
oft  hartnackigen  Leiden ,  wi^  dl«  TmMKi 
ist,  für  wichtig  genüg,  Ihnen  tteino  MI 
achtang  darüber  mittatheilen» 

ich  habe  sWar  schon  ifti7  im  iOll 
Heft  der  allgi  medis.  Altenb.  Annain ,  1 
1369  die  heilsame  Wirkung  des  QnocW 
bers  im  khmtuitistms  chromtun  er  fiam  fiiyi 
empfohlen^  und  die  gelangene  Heiliim^i' 

.  al 


..  :■; 


'  ^i 


»  FMUb  vorgekommen  aiod  y  wo  •ieh  • . !;  ^  ■ 

b  Rheumatismen   ersengter  Taab»  -!!:1  - 

Oaepktilber   in   Verbindnnj^  mit  S^i^- 

tui^.  Antimon,  als  heibam  bewährte.  :<"  :' 

.*■'•■  ■  ' 

rhenmatiBche    oder  katarrhalisch-  --  *•   '■ 

liehe    Tanbheit  gibt  sich  dnrch  die 
\n  der  Natar  der  afficirten  Organ» 
Natnr  und  Art  nnd  Weise  der  Af- 
«igenthfimliohe  Umstände,    als  wo«  '-'^^^4  ' 

>   tigenthämliche    Constitution  der  V  .^  ' 

mg^  feachte  Wohnung  nnd  Zuglnft 
f  leicht  ftu  erkennen,  und  kann,  ist 
b1.  nicht  verkannt  und  veraltet,  bin«  «,^   i 

(igen  Wochen  gehoben  werden.  vi  «.  ] 

gjährige  Sohn  eines  meiner.  Freun« 
le'  schon  einige  Male  von  diesem 
»fsUen  und  bald  wieder  da.von  be- 
ler  dieses  Frühjahr,  wo  er  aber» 
ib  wurde ,  dauerte  die  Heilung  un- 
Wirkung  schädlicher  SinfLüsse  der 
ng^  und  weil  solche  kleine  Patien« 


••■:•,., 


•  '      . 


•i  ■  I 


*«  ^     «w«      «»««tttvrk      T%o  •  AOn/l  Ar»     Tt«>f»«n«An 


■  ■...  :i 


'Wirkupff  d«r  Zugluft  aufHbeiden 
Uub,  daA.  sie  weder  das  Glock 
^0r  bab'en  Kirche»  nach  die  Erecl 
dii,  grötieh  LattWägen  auf  der  i 
die  bähe. an  ihrem  Hause  vörbeifi! 
nahito. ,  Die  Anwendong  Von  talon 
*marät.  Antimon.  inVerbindÜDgüiitfie 
nebst^  den  übrigen  empfohlnen  Iff 
seitigteik  auch  hier  die  Krankh^sit 
l^n  yVochen  ^  und  nie  bör^  Seff^ 
gut  als  zuvor.         .  . 

Noch  ih  diesem  Augenblick 
oi^ses  niederschrieb  ^  befindet  sich 
ehen  vöp  8^  Jähren  in  meiner  Bei 
Aik  an  Taubheit  beider  Ohren  le 
Verordnete  am  k5ten  JTün.  wie  fo 
'Calomel  Sulph,  äurat.  äntinu  ana  'gr 
tlulr,  alb.  scrup.  viij.  M.  f,  fuh.  di% 
'parfi  aequäh  D«  S.  Früh  und  Abendi 
▼er  £u  ^eben.  Den  i8ten:  Rec,  B 
jfac»  gr.  vij.  Cmlomel  gr.  ß.  Sulph.  am 
Jr.  !•  Sacchar.alb.  scrup.  j^  M.  f. 
dos.  tat.  vüj.  JD.  S.  Früh,  und  AI 
Pulver  zu  geben  nnd  alle  Abende  v 
feto'eblen  ein^  warmes  ^Fufsbad  m 
▲seM  und  Sala  su  machen. 

Iq  die  Ohren  Iters  ich  iuf  Bs 
frii'eh  ansgeprefsten  Saft  der  Aloo 

Patientin  bekam  tSglich  swei 
üöd  h6rte  schon  bis  zum  2isten  et 
aer.  A'm^steh  wurde  verordnet:  . 
9yajac.  drächm.  j.  et  diniid.  Calotn 
wmL  anünt'  ftna.  gr.  ix.  Saechar.  ali 
ILLpüh.  dh'id,  in  xH  pari,  atquäh  S. 
ipd  Abends  ein  Palver  au  geben  i 


^  u   - 


Beide  VaiicatoHa   wirkten»    und    

en  füllteti  lieh  angawöhnlich  eUrk  mit 
^tiMBi  die  Htat  wnrde  «bplösti  tind  die 
4eA  Stellen  mit  Üngu  digtttiv.  und  Puh. 
ftra*  terbonden^  und  bis  sotn  soatea 
«IbM  Itontu  WAf  die  Taubheit  ale  ge« 
I  M  betrAGhten» 


id  beideh    l^Atgenannten 

«dil  tiel  Zu^lnft  in  ihren  WohnhXo» 

019  Fortistsung  folgt). 


C  i 


^   sft 


Üclbar  cLea  GabnücK 

S  H  b  1  i  m  ä  t  W  ä  s  s  e 

Vom 
F.  von   Wed^kindv 


^^jtff tauxig.    S.  dM  Torige  Hdfc  des  joan 


ist 

Fon  dtr  Atit^^mdähg  des  SubKmatvpoBim 


vJb^ohl  ich  schon  bemerkt  h4b'e^  dab  i 
dae  Snblimatwaiaer  fast  alle  Arten  cl 
iM^er  Hantantsohlägb  geheilt  werden 
ii'en^  io  innr«  ich  doch  von  der  Anwei 
d#lifelben  in  der  KrStsa  beeonderi  t 
W^il  dieiea  Üebel^^  snmal  in  Kritenfei 
und  wo  sonst  zväc  Ansteckung  Tiele 

{enheit    vorhanden   ist»    gar    hSnll|g 
ommt,  weil  durch  nicht  gehörige  Bei 
Jniig  desselben  yiel«   Menschen   ttngi 


•  t    • 


9  MtV  WicliUf«  «emerkaaf  ist»  4mU  i  .*  h 

«ich  anr  ^ine   od«r  fiaig«  KHIc4-  ^  M 

kAjUk  kano,  obftoicil  du  KriUgifl  ^   ^ 

l«f  dar   Oberflicbe   feiaa«  Körpan 

M  üt    leb  biltte  melinvali  gaiaaaat 

ie  KräUa  an  der  ^anaan  Haad  «ad 

ne  aoai  Vorieli^in  kam»    aaehdaip  .^ 

I,  ta  denen  nur  einige  Poetela  awi-^ 

dm  Viagera  Mchtbi^r  vrarea^   eid| 

iiigaaaa  Hand  and  den  Vardarar^ 

t-^ttea.     Dieee  Beobachtaag  Taraa- 

vdi,  die  Haut  des  gansea  &örpera  :  c^ 

kunak^e  des  Kopfei)  mit  Sobliäiat-  ^^ 

'  bereuen  an  labten  ^  und  ich  Mh% 

lA  nao  anch  f  chneU  an  endera  'f  hai- 

I  t$ßt  fiber  den  genaen  KörpeTf   ein 

osf  cUag  hervor  kam.  An  dea  Tbai^e« 

OD  Pnfteln  fiiUbar  waren  ^  Termahrt 

»wdhnlich  ithnell  der  Anifcblag  aaf 

netseo.     Der  neu  entetandeaa  Ans» 

trocknet  aber  bald  wieder  ab,  iba 

itypofteln   sn  ihrer  Vollkotninieaheit 

m,  und  auf  ihrer  Spitee  9in  Bläf* 


-/ 


•     ] 

Obimingt*  und  Krampf«- 2n|MlM|.b*fr«ti^1 
«n  4eiieQ  ai«  «oT9r  Utten,  j 

I 

'  .  Auf  aUem  dem  habe  ich  die  Ref«|  m« 
fkogen,  jedem  Krätzigen,  aoch  wenn  sq{i^'. 
nnr  eine  einEij^e  Pastel  iichther  wSre,  jftir 
p]iiar   Male  den  ganEeii  Kfirper  mit  SeWv 
matwaf  «er   beqetr^a  oder  einige  SnbliaMt ; 
bSder  nehmen   zu,  lassen ^^  berOf  *  ioh.iMA  1 
anf  die  qrilicbe  Behandlung  dea  nrapril^ 
liehen  An8$ch{age8  einschränkte,    lietiüfü 
geschieht, 'wenq  kein  neuer  Aosfchläf  M  - 
seigti  oder  wenn  der  neu  entstandene^ 
der  vergangen  iist,    Panp  werden  die  krlli' 
gen  Stellen  swei  oder  drei   Mele  tiglMI 
mit  dem  SubUmatwasser  benetat ,   nladkl  ' 
es  wird  einige  Slale   mit  einem  aanberie 
liMppcbeo  oder  SchMrämmchen  in  Sobliaul" 
^latwasser  getunkt,   darüber  liiq  und  kfV 
gestrichen«     Ist  die  Loft^  nicht  warn  ge? 
nug,    so    befördere  man" das   Cintreekeea 
dnrch  den  warmen  Ofen ,   oder  dafvl  eie 
Kaminfener,  oder  aocb  nnr  dnrcfh  eiaKfkv  . 
lenbeckeBf    Drkältaog  mofs  hier -ja  geJlÄl« 
den    werden;     Das  «um  jedeimaligen' 6e*' 
brauche  nöthige  Sublimatwasser  .erwinü 
man  erst  ein  wenigi  um  ihm  das  Absdiieb 
kende  au  nehmen,    Die  Qnantitit  dea  Ms 
suwendenden  Sablimatwassers  bei  jede^M* 
ligem  Beuetaen  muFs  die  Ausdehnung  eiw 
der    Umfang   des    Aosscblages    bestimüeal 
Zum     Benetaen     der     HAnde    mit    eip«| 
Scbwämmchen,  wird  eine  halbe  Unae  Td)- 
koQuneu  hinreichen ;  ;^  bis  4  Uu«eu  y[UfJm 
bei  £rwAcbsenen  erforderlich  ieyn,  wea4. 
man    den    fransen    Körper    benetsen   wflii 

Mau  bedenke ;  dafs  yqq  dem  Weitfr  tit 


t 


.  *  *  ^  ■ 


Hl  Senetsen  liDioar  mebr  uder  wanlnr 
rlureo  geht.  Wird  die  Hqat  at^  d«iB«' 
tten  rutb  oder  gar  entBiindet,  ao  IQU« 
iB  ditmit  •»  Innige  aus,  bi«  die  VVirliatK* 
■  dsr  spgebracbtert  lieizong  nachgslM- 
I  fa^bea.  Icli  nehme  für  ^«wöhnlico  eib 
fh^  Qaentchen  auf  ein  Pfuod  (r.ffulf  Un- 
it) Wsi«er,  steige  aber  zuwojIod  ^af  3 
irapel,  -weinn  es  die  Haut  g'ar  nicht  an- 
Üri  qnd  das  Uebel  hartnackir  iit.  Jst 
är  AoMchlag  fort,  niid  kommt  keiu  nsavr  . 
u  Vorschein,  so  lasse  ich  noch  6  Tag« 
\gf  eißQD  Tag  om  den  andern,  mit  dam 
het«an  der  Th«ila  fortsetconj  oder  ich  ' 
»chliefse  die  Knr,  wenn  es  dia  Umstände 
Laoben,  mit  einem  Sublimatbade,  wocn 
ae  halbe  Unze  Sublimat  kommt.  Ist  diä 
DZfl  HaDt  kräteig,  oder  ist  die  Krütxe 
l^emein,  lu  mufs  auch  das  Benetsen  dfir 
tnt  allgemein  seya.  Man  kann  ,  Rei^t 
1^  tätlich  einzelne  Theile  des  Kürpacs 
s^tKen;  der  Erfolg  wird  dann  langsamer 
jn^  ich  kann  aber  versichern,  d^fs  ich 
n  täglichen  Benetsoo  der  ganten  Qber- 
cfie' des  Körpers  keine  nachth eilige  ^ol- 
B  gflflehea  habe.  Ke^ne  besondere  DiSt 
M  ich  Esr  Kar  der  Kratse  von  gewöbs' 
8^  Art  für  nötbig  gefunden.  Die  (iaupt- 
'^at  in  detq  Verhalten  besteht  darin,  doTS' 
itouchkett  in  der  Kleidung  beobachtet  ' 
tr4t. 

ist  der  KrSDke  gebeilt,  so  mafs  «Um 
ncbbsre  Zeug,  dessen  er  fftiher  sich  be- 
Mite ,  gewascbiin  werden,  ;was  sieb  niettt 
■sehen  lafst,  bespronge  man  einige  Male 
U  Subtimat\s  asser,     oder    da  r  ehr  kacher« . 


-    *o    -.    ; 

ei  mit  aogeftttndetem  Schwefel,  Sei 
man  zjir  CleUnng  «noea  starken  K 
ichlagef  3  Wochen.  Zeit  nöthig 
wenn  man.  ao^h  gar  nichta  anders, 
limatwaaser  gebrancht^ 

Sonst  bediente  ich  mi^  dab« 
sogleich  des  Schwefels ,  wovon  id 
ein  halbes  oder  ein  ganseH  Qaente 
mion  liefs^  Meine  ge^vöhnlicne  Fon 
Hecm  Flor.  Sulphuris  scrup,  unum  ad 
dinid.  Pulv,  Hdd^  Calarrü  aronu  SuccU  L 
scrup.  dimid.  M.  f.  pulv.  Ssp.  doses 
XXIF.  D,^,  Täglich  ein  Pnlver,  ] 
feie  aiicb  nicht,  dafs  der  Schwefel 
hütnng  des  Speichelflasses  dienai 
Ich  habe  ihn  indessen  oft  ohne  alt 
tbei|  weggelassen,  .  TJeberhanpit  i 
eile  inneren  ArzAjeien  überflüssig, 
aof  andere  mit  der  Krätse  snfällij 
dene  Krankheitszastände  sichhezi« 
Anlage  zum  Scorbut  nnd  gescb 
Zahnfleische,  geb^  ich  Scbwefelbli 
-viel  Kalmus wurzelpolver|  sowohl 
Speichelflnfs  zu  Terhüten ,  als  um  d 
bot  zh  widerstehen.  Sollte  dem 
Sublimat  auf  das  Zahnfleisch  wi: 
müfste  man  zeitig  davon  abstehei: 
Krätze  mit  andern  Mitteln  bekäme 
der  Krätzige  ein  kachektisches  j 
SU  verordne. ich  StablmitteL. 

Wie  viel  ist  nicht  durch  diese 
Kur  gewQnneq!  Die  Zeit,  denn 
ist  man  in  14  Tagen  damit  fertig;  d 
weil  das  Benetzen ,  ja  auch  da 
nicht  mühsam  ist,  und  weil  dei 
keine   Arznei   schlucken    darf 5    i 
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rttilder  Snblimst  sidtt  kaatbas  lat.'  Hat' 
licht  dn  Gebrauch   jeder    Salb«    dai   Go- 

rüge  der  Unsaaberkfit?  Verbesierte  ode« 
roricbUmmerte  man  ehedem  die  Geinnd- 
Mit  der  KiütEigen  dareh  dae  Trinken  von 
Ptii«Den,  durch  die  blstreinifenden  Tran-, 
k«i  asch  durch  die  Abführongen ,  woAiit, 
ich  kenn  »  beieugen ,  Jahre  lao;  KrStcife 
iHwe  lUen  weiteren  Et-folg  gaplagt  wurden, 
a1*  dili  maa  lie  recht  ■chwXchlicb  and  ka- 
cheküieli  machte?  —  Vom  Zariicktreibeo 
■er  KtBtiB  (nm  dea  hergebrachten  Aüi- 
druGki  mich  IQ  bedianen)  kann  hier  keina 
B«de  UfD,  da  das  Mittel  ia  den  eritea 
7^?S«n^BAns,cbIag  vermehrt,  ja  den  ganm 
feUendn  hervorrnft.  Lüfit  «ich  von  der 
Atifloiiiij  dei  Sublimat«  in  Wasser  »nr 
lilpuS  der  Krätrmilben  nicht  mehr  er. 
■warten,  ij,  ^ijjj  der  Verbindung  irgendei- 
ne« öiftliilberpraparati  oder  dea  Qoeck- 
«|«"»8lbn„iit  einer  fettigen  SnhstanK? 
J'*™  ^  fragen ,  wenn  ich  hier  nictli  aU 
*••  ■  "Writische  vermeiden  müchte. ' 

i  »"[^iifange  der  achtsiger  Jahre  lernto 
(TS!'*  ""^  vortrefflichen  Eigemchaften 
ay^Mwasaera  zur  Ao'ottnng  der 
5*1"  Srziehanga-Ihstitnten  xu  Itinhl^ 
^y^.Jtfttin.  worin  sie  einheimiach  ge> 
/l'^War,  kennen« 

i^^ätrStae  bleibt  bei  aller  guten  Pflege 
|"'*U»cIien  Sorgfalt  in  aolchen  Institu- 
■lijj™eiiiü»ch ,  weil  man  die  Ansteckung 
~*l«na  EU  hindern  weif«.  Die  Krätw-* 
-t^  'wden  geheilt,  aber  ea  kommen  im- 
^■•'»iader  neue  Krätsige  «um  VoricheiD, 
^••■IWjiSltig  attcli    aouul  alles  boobachlet^ 


^  *?  -    ■ 

•  ■ 

■ 

Wtirile^  was  AoBteckiiqg  TerUiteil  I 
Ich  .vermuthete,  dafs  diesef  woh|  < 
Führer^  üiöcbta  ^  yr^K  immer  ^amaii, 
dor  letz*te  Krätzige  geheilt  war,  maii 
lirtheilte,  dafs  di^  übrigen  S^ögUog^. 
denen  man  keine  Kr^tf^pustela  iah, 
von"  dem  uo^ichtb^ren  KräUj^ift^  frd 
ren ,  da  sie  doch  wirklich  angeiteckt 
und  dai  Krätzgift  schon  |i|  ^bra  Haft 
wirkt  haben  konnte,  wenn  auch  nQcb 
Aufschlag  auf  derselben  aich  erkeiinen 
Wer  weifs,  ob  solche .  bdividoen 
schop  anstecken  können?  VVenn  de|f| 
auch  nicht  so  wäre»  dann  inächte 
wohl  die  Ursache ,  waniiii  in  dei|  Iftü 
ten  nach  scheinbar  vellig  geheilter  K 
dieselbe  einige  i^eit  nachher  imnief 
nenem  ausbrach,  darin  gelegen  babei^ 
der  erste,  p4er  die  ersten^  von  dw  ^ 
Angesteckten,  w^lcl|e  K^rätsgift  untei 
tiant  verbargen ,  nachdem,  '^irj^licb  \ 
nen  Posteln  ansgebroch^il  w«reo ,  ' 
gleich  entdeckt  wnrdeii,  iin4  da^  < 
schon  wieder  Andere  angesteckt  ^b 
ehe  pian  be|  ihnei^  das  Daseyn>  der  |L 
bemerkte«  Den  jungen  PensiQnairs.H 
der  Weg  i&ur  Ansteckung  aoHfer  d^m  I 
abgeschnitten ,  und  es  worde  keiner  S 
Drziebungsanstalt  aufgenotpmen  ^  der 
sichtlich  auf  Krätze  glicht  i^nteraiicht 
den  wäre,  -«  Also,  schlofs  icllf  wiri 
das  sicherste  seyn,  alle  Zöglinge  o|in 
terschied  der  Krätzkur  zu  unter^etAi 
mal  ei  ohne  I^acbtheil  der  GeaandheJ 
ichehen  kann.  Ich  liefa  ^ernni  Alk 
Sublimatwasser  ein  Paar  Male  fibei 
ganzen   Körper,   die   Hände   aber  d^i 


■"i  bensteeti^  Bei  mehr«rfa'eifDl|et  '^m, 
[MBMolilaff.  \n  acht  T4f«n  wnnit«  |Ml 
f*!  wer  brfltsi^  war,  «B^  ir«t  4U 
'  krStBig  vor  der  AngM^knit;  In  Adit.' 
«>sea  werden  mafste.  flo  ^gt»  Uk 
(rStte  and  «ie  blieb  gefügt,  ^ti\  ieli 
^  «Uen  nea  Auf^«nuinm«n*«  Ittnde 
me  etwa  3  Mai  mit  9ab^«i«tirw««p 
pep  «n  laiseo, 

'  -Mainz  fand  1789  iiq  Anquibnuie. 
"SflaJiBQse  nrd  im  Za^thRup  d«r- 
^all  itatt.  So  sehr  mvo  ea  alch  «bcI^ 
^>Selegen  stya  lasBen,  d4«  Kr)it»ic«4 
l«a  Bnd  Änsteclinng  »q  Torhatep ,  .«q - 
^*H  doch  nie  e<  dabin  bringeo  ^6»- 
Mm«  ^rofsen  üirenllicb«o  Ä^'t^lteii 
J»  fiAlz-e  rein  7.11  baUei-  G^dlicl| 
■ta  man  an  der  Möglichkeit  der  S«- 
**ii  hielt  die  Krüt&e  für  ein  vbver. 
Iie«  TIebcl.  Dur  Armendlrahtor,  ^r, 
*«■!  aebc  warmer  Me|iBpbenfrfiiiod| 
^  mi  das  YVeliuiütbieate  dqa  trän- 
^o«  der  groracQ  Menge  yua  Men- 
<li«  sich  in  diesen  JastitQten  befailil 
^re^  die  darin  aofg^SDiniiioii  verdei) 
?^  Er  fügte  hinsa,  wie  er  gJaobe, 
W  ICrätse  die  Menschen  ni^bt  nur  qa- 
R''^acbe,  sondern  wch  itiancbe  dabin 
^■toer  leider,  sei  deq»  Vebet  nifsh^  ' 
py»n ,  »o  viti  man  »och  d^rayf  ver- 
MuAe,  -—  Ich  liei's  mir  etitfallen,  daf« 
RJ  der  Miiglichkeit  einpr  roUlfompi'e* 
Aturottung    der   Kräts«    bei   wenigen 

Jar  nicht   zweifele,   wenn    qaq    ai 
'T  10  machen   wollte,   wie  ich  «■  li^ 

hü  tun   ßhein   in  deq  lirEiebqH(&* 


>  < 
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loalllateai  f^eoii^cht  hütte.  -r*  E 
hinterbmchtp  diese  kenCßemng  i 
fiifsten  Friedrich  Carl  Josephf  mein 
Ii|^D  Herrn  ^  und  nim  bat  n^u 
meine  A^^^sctran^  waUr  au  maeh^ 
Ich  kannte. 

Ohne  Bedenken  m^^hte  ick  x 
ankeiBchig,  wenn  ich  eine  nneinge 
Vollmacht  ^u  Verfügan^  alles  N( 
ge^  erhielte  5  denn  ick  wuTste  n 
aonat  nichts  anderj,'  a}e  eine 
mehrjährige  schriftliche  Yerhapd 
sehen  mir  y  dem  i^rn^en  -  Direktoi 
Regierui^g,  der  medizinischen  Fall 
deii  Aersten  der  Institute,  das  R( 
worden  wäre.  Am  Ende  wttrde  : 
noch  als  einen  Giftmischer  verscl 
ben,  weil  ich  Sublijoiat  cur  Kur  i 
Zwar  hatte  ich  von  den  Befaördi 
und  Verdrufs  genug,  weil  ich  vc 
Heilart  keine  Nachricht  geben , 
Mitwirkung  eines  Collagen  alle«  i 
fuhren  wollte  -—  wöku  ich,  als 
des  Regenten  auch  da^  Zutrauei 
kannte.  Aber  ich  erreichte  doch  < 
thätig^en '  Zweck,  weil  der  Kurfi 
schwankte  —  und  ich  fjlhrte  al 
lioh  aus. 

fm  GanEcu  genommen  batti 
diesen  Instituten  befindlichen  '  I 
—  Männer  und  Weiber,  Kinder  ui 
ein  übeles  kachektisches  Aussehe 
doch  hinsichtlich  auf  Wohnung, 
Kleidung  und  Beschäftigung,  ßlle  i 
gehalten  waren.  Der  Erfolg  sei 
hieran  grorsentheils  die  Krätze  Sc! 


ff   ven  KUi^unipiftflckeiD  und  &ett^  ':^^\ 

B^^floheh  werden  konnte^  ward«  re»  V^i 

>      mit  Schweiel  ferfiachetty  ddef  '  ^'H 
^^^«itWai'ser  oft  betpr^ngt: 

"^^nbnen  wurden  eingetheilt:  i)  in 
'*J^^  denen  kein  Krät&ausfohlag  sa 
?^^irf  s)  in  aolcbe,  die  nnr  an  den 
Jt.^WmI  Armen  krätzig  waren;    5)  in  . 

Jj^^w*  welchen  der  Ausschlag  taehr  ;  (n* 

?V«^jr  Aber  den  ganzen  Körper  ates«  v  ' 

^^J»»;  4)  in  solcne,  die  anfser  der  )■  ^ 

^viMDch  an  anderen   eine   eigene  be^  ^  *  ,^'* 

^S    trfordernden    Krankheit    liUen-  '  '-^ 


V    . 


i^insr  •  dieser  4   Abth^ilnttgen »   ge-  -■•;., 

JJ^  .ladividnen   wurden   in  beionde*  -fV; 

^^lea  behandelt  und  mit  den  andern  'j  , ■ 

^emlDinscbaft  gesetzt.               /  V:'!  l 

^  Individuen,  an  denen  keine  Krüts^  '  J'U 

?  totdeckt  werden  konnten,  wurden.  ''-ij 

^  sie  alle  ein  reinigendet  Seifenbad  ,  -;  jl 

.^en  hatten  •  einmal   über   den    gan*  f',!^ 


u 
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bie  tndividadn  vöü  ider  swiBiten 
Welche   nur  an    Häddißn  tiiid  AhtieB  Ai 
Schlag  hatten^  wnrdeh   eben  ad  bei 
nur    dar«    bei  ihnen  did  Hände  ofiu 
netzt  warden,  bis  did  Heiloiitt  eirfolgt 
und   auch   hoch  -  eibigö  ^age  Ung  nr' 
miti  recht  sicher  cu  gehn^ 

Mit    den    individa<»ll    Von  <iel^ 
kläase  Würdd  das  Benutzen  aller  aosgi 
genen    Stellen   ein  Mal   täglich  init ' 
UnftQiri'  Sublimatwasset*  bis  isor  Kn^ 
setzt  ^   auch   wurden  ihnen  ein  oder 
Bäder  verordnet »  der  Reinlichktit  w< 

Diejenigen  ^   Vrelcbn  ünit  iindelrli 
his'chen  Krankheiten,  z»  B.  Rheutntl 
Gicht^  Lähmung,  Krämpfen^  fällendelrl 
te.  s.  XTk  behaftet  livardD  ^  Vertrügen  Af| 
netzen  mit  dem  Snblimatwaaser  sehrf 
weil    dabei    alle    Sorgfalt   hinfichttick. 
Erkältung  Vermü^deü  wurden 

Wo  Bäder  zulässig  Wareh, 
äoch    angewandt«     Zum   Bewnnd^ 
schwänden   die  meisten  ditito  chrol 
Krankheiten^  worauf  ich  sehlofsi  iäk\ 
Krätzgift  oder  die  vorherige  Krätftkflit 
Salben  >    denselben   zum  Grtthde  lag^ 
Erinnere  mich  nücb   eines  dabei  Vei 
lien  ^grauen  Stäared  und  einelr  ohne- 
Mittel  verschwundenen  JEpilepsiek 

2war    muTs    ich*  bemerkeli^    (ftafii 
den     Meisten  v  täglich      Schwefel 
men  liefst   aber   ich  biil  ttberaettgti 
ich  auch  oline  ihh  züfecbt  gekoikimeB 
Wenn  ich  )e  wieder  et wäf  IShnlichM  U| 
nehmen  sollte  >  so  trütde  ich  deft  Sell^irjUn 
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iBliera  iaii)irliche  Mittel  ^anz  wegla«- 
wo  keine  beiondere  Knransei^en  sie 
4«rteai  FleiJüf  nnd  ttreoge  Aufsicht 
itan  ^B  dahin,  dafi  ich  mit  der -Kur 
Cte  Btatide  kam»  ond  dafs  M-eni^e  Ko- 
tehr  elf  3  Wochen  Zeit  erforderten. 

Jd^  liatte  auf  jede  Belohnang  Verucht 
|mi|  aber  Lohns  ^enn^  war  für  mich 
rHUftUtek-^  nla  der  trürdige  Armen. t>i- 
ift  üö  der  Spitse  det  grofBen  Haufens 
ffhihrilten  ans  dem  Armen-  nnd  Wai- 
Mlftili  vol*  das  Schlofs  des  Kurfürsten 
i  Bfei  demselben  einen  lauten  Dank  ab- 
^VWiflik  Die  Verlänmdnh^en  der  Neider 
f^  idiwei^eki ,  denn  das  gute  Ausse- 

£  Alten  üud  Jungen  ^  die  in  grofsen 
eridiienen^  vrar  das  öffentlichste 
fir   den    guten    Erfolg  der  Kur. 

Mber  dankte  Gott,  dafs  nicht  durch  £U- 
fi  Umstände  Krankheiten  eingetreten 
^f  öder  Todesfälle  sich  ereignet  hat- 
'  irelehe  die  Bosheit^  ohne  weitere  Vn* 
^l^tuig,  auf  Rechnung  der  Krätftkur 
l^^lehreiben  können.  Von  allen  Kran« 
rjtriaaere  ich  mich  eines  Ein  eigen,  der 
l^fai  Speichelflusse )  und  £war  sehr 
«k-Mfallen  wurde»  Darüber  wurde 
ir  nri  Geschrei  gemacht ,  aber  die  bal- 

fleiluhg  dieses  an  sich  nicht  gefähr* 
e  Ereignisses  machte  dem  Lärmen  ein 
^  obgleich  er  von  einem  Arzte  erho- 
irorden  war»  der  Tenerische  Kranke 
nnbannherzig  saliviren  liefs» 

'ielleicht  findet  diese  leichte  und  woU« 
Art  die  Krätte  ans  Armen.  Waisen - 
luchthäüserti ,  wo  sie  eingewurselt  ist. 
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IfortsuAchafifeki )    ibtre  Nachaliinün^ 
Will  ich  nur  noch  binsufttgen : 

i)  Dah  ia  Ai^B^tk  InstitfUen  j 
kommling  aach  hioiiöhtlich  auf  K 
naü  besichtigt  werden  follte^ 

^)  Dafsbeiden  ärstlichen  Beiicl 
der  tndividaeni  di<^  ohnehin  We 
geschehen  müssen^  toch  auf  di 
Rücksicht  zvi  nehmen  aey^ 

3)  dafs  Jeder  ^  der  die  iCrXtf 
eentlich  verheimlicht  |  üoharf  besti 
den  solle; 

4)  dafs  der  PfÖrtniei^  gehältoll 
meinen  Leateh,  die  in  solchen  1 
aas-  ahd  elaj^ehen^  diö  Hände  sti 
ob  sie  kratzig  sinds 

6)  dafs  die  alli  krät&i|;  erkani 
sonen  in  einem  besondern  Locale  i 
Stellung  abwarten,  und  ihre  Rle 
Bettungen  wohl  gereinigt  werden 

Dai^s   die   Krätse   zu    den   Kn 

fehö'ro,  die  todtUch  werden  könne 
einen  Zweifel.  Zumal  das  CUnia 
lans  in  Mainz  ^  welchem  ich  vorst^ 
mir  Gelegenheit,  sehr  weit  gekomm 
Von  Krätze  bei  ganz  armen  Leute 
obachten.  Die  Krätze  macht  dei 
kächektiscb,  wenn  sie  einen  höh 
erreicht  hat;  zuletzt  entsteht  ein 
her,  nnd  der  trockene  Brand  an 
tremitäten.  Ich  halte  aber  auch  h 
das  Sublimatwasser  zumiBenetten  i 
und  zum  Verbinden  der  Krätsgei 
auch,  wo  es  sonst  angeht,   die  S 
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ttr.^  HanpUnittel»  welches  in  veru 
It0a  FJtUen  helfen  kann»  Innerlich 
eh  reeht  viel  Heller'fches  Seaer  neh« 
tfan  ee  die  Bmit  verträgt. 

4te&  und  BrttBtbeicbwerden ,  die  in 
<iUe  ihren  Ursprnng  haben ,  werden 
ite  mit  oft  wiederholten  Gaben  von 
U  gehoben,  wenti  dabei  äifjserlkh 
itgebrabcht  wird»  welches  der  Brust 
Iltchtheil  bringt»  wie  ich  dreist 
to  kann. 

tnilitairis6her  Aret  in  fransöiischen 
^  halte  ich  anch  Gelegenheit  genng, 
\  mir  angegebene  Knrart  bestätigt 
i  I  und  ihre  Vorzüge  vor  der  ge» 
|bsn  Schmierknr«  wahrzunehmen  { 
'%  Sache  findet  nicht  selten  ihrto 
ijfkeiten.  Mancher  Militairafzt  war 
ten  Sablitanat  eiDgenommen,  man» 
lere  fand  die  Anordnung  nnd  Auf» 
L  dem  Gebrauche  des  Subiimatwas*^ 
beschwerliche 

dem  gewöhnlichen  Vorfahren  bei 
^entern,  erhält  jeder  Krätzige 
Ichse  mit  Salbe,  und  es  wird  ihm 
wia  viel  davon  er  jedesmal  ver^ 
\  und  wie  lange  er  damit  auskom«* 
[e.     tn  den  Lazarethen  wurde  tag» 

Salbe  distribuirt«  Die  Leute  be* 
kun  alles  selbst.  Endlich  liegt  in 
irität  der  Gewohnheit  und  des  Her«- 
s  ein   grofses   llindernifs  bei  Ein.* 

einer  neuen  Methode.  Zu  dem 
men  gehört  auch,  dafs  Militairchi« 
und   nicht  Militairänue  die  Kratz* 
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litiran  %n  besorgeo  hatten.  Ich  kom 
nor  bei  einselnen  Reffimentarnineii 
matwatser  in  Gebraaeh  iefsaa» 
mich  auf  den  goten  Willen  and  i 
sichten  der  Militair^Chirargen  t( 
moTstek 


Möge  mir  hier  eine  kleine  Di| 

l^eetattet    seyn.    ^.In    Kriegsseilen 

tnanchmal  die  Ansal|l  der  KrHtsige 

heuer  stu     So  war  von  der  in  den 

i8o5  —  1806    im    Hessen  -  Darmstä« 

eantonirenden  Reserve- Armee  unge 

Hälfte   der  Mannschaft  krätnig  ge 

Die  Ursache  davon  lag  in  der  Am 

der    BeUen     v^egen    der    vielen    T 

dnrchmirsiche^   und  wegen  des  Zu 

liegens  mehrerer  in  einem  Bette.    Ii 

reich  und  in  Teutschland  wurden 

Haushaltungen   für  die  Soldaten  v 

lieh  eigene  Betten  gehalten.     Gaoi 

lieh  wurden   diese  nach  und  nach 

—  Geringe  Grade  von  Krätse  wun 

weder  übersehen^  oder  von  den  Ct 

dagegen  Uülfsmittel  ausgetheilt,   ol 

die  Leute  defswegen  aiUüser  Dienst 

wurden.     Weil  aber  die  Ansahl  de 

fiber  den  ganzen  Körper  krätsig  gc 

waren  9   mit  jedem  Tage  sunahm, 

es  dahin ,  dafs  von  den  Chefs  der  ' 

nements  fast  in  jedem  Dorfe  ein  K; 

tal  angelegt  und   unter  eine  streuj 

aeiliche  Aufsicht  gestellt  wurde. 

im  Frühjahre  1806   erhielt  ich  den  . 

alle  diese    Krätftspitäler    sß>n  visitir 

das  Nöthige  anzuordnen.     Meistens 

das  Rathhaus,  oder  ein  anderes  öffei 


K«l  Btmtto ,  £«  TOD  4ir  KiMb> 

'*Wm,  %md  na  Schmul«  aMf^ 

I  ^f»ttn.     Die   Loft   «art  mmm  «^ 

l^^ad  asm    Üel>«I-K-«rd«B    Miakaad. 
h^^ne  fehlte  ei  nicht,  woUlSbur  U 

r^\[dB  kor  Vertr«ban(  d«r 


|9*  dlaicii  Umatindsn    mflTattB  dl« 

*'-'      Der   KeiE ,    dvo    der  KrlUlw- 

^eon   er  an    den   ODterMB,  ThtUtB 

'^,  hervorbringt,  tnorito  n  Tlalm 

^ebädUchea    llnaittlic1ik«lt»    0«l«- 

ftebe».  —    Meine  Hauptiorm  Hag 

p^^D,  die  Kraue  darch  «in«  Htiuit 

S**aflren ,  -wobei  die  Gecondhalt  'nloht 

1  -wurde.     Ich  sorgt«  alM  dNlftr* 

lortichafTaag  aller  4W«r,    bat 

ia   Kmnbhnifc  .«nnulltfilrt  **wa«u 
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onchrift  tur  BAandlung  dir  JCWIl^pii 
,jCaiitomrungtn  der  Rtsvvmrnm» 

Die  sur  Erhaltang;  dar  Geaundkdl' 
^eiundton  anwendbaren  Regeln  der  LeF 
Ordnung  müssen    auch    bei  den 
beobachtet  -werden.    Reinhlsit  und 
Temperatur  der  Lnft^  Reinlichkeit  in 
nnng  nkid    Kleidang ,   eind    daher  belk 
Krätsigen  auf  ebeh   die  Art  «u  ^tfSc 
Irie  den  Soldaten    in   den  Kasemi 
geschrieben  ist; 

$«  !•    Alle  Morgen  ihfis'seii  die  t^ 
gen  das  Stroh  >  worauf  sie  di«  NabbH 
gen  habeb ,  auf  die  Seiko  kchalFen^  tariM 
Wochen  müssen  jie  wenigstens  einA^ 
sches  Stroh  erhalten.    Alle' Morgen  i|rt 
sie  sich,  der  Leibesbewegüng  wegeä 
Stande   Ufag   in    ddn  l/^ufren  übte.  . 
Abendö  müssen  sie  einen  Spatsiergam  ' 
eben,  wobei  ein  Unteroffizier  diis  Av 
führt  and  die  JSemeinsohdPt  der  KrM 
jmit   andern    Leateh   hindert.      Wsifc 
Kammer  des  Morgens  wohl  gesSubM 
den,    s6   müsüeh   siis   sich  mit  Seif 
laaem  Wasser  alle  des  Abetada  yort 
der  KrStxsalb^  eingeriebeh0ta  Thiail 
ihin  Abwaschen.     HiemHchst  legen 
Tagsheihd»  ihre  Weste  and.iibri|? 
dnngistficke   an,    wie    gewöhnliel 
Kleidangsstficke  itafissen  .aber  aÜe 
snr  Seite  gelegt   werdien.    sobald 
Einreibungen  mit  der  Salbe  anfäo 
den^  worauf  sie  ihr  Nachthemd  b 
leinenen  Kittel  anziehen. 

$•  2.    Hinsichtlich  der  Nalin 
ist  %u  bemerken«  äab  die  KrSta 


1^  KrStse  iit  der  Gebrauch  der 
I  laopts  y  der  der  Pargirmittel  aber 
li-weil'  die  Krätoe  von  etwee  ber- 
li^ia  der  Haut  ersenft  wird,  vad 

wirifT  die  Kamt  9  noch  die  Natur 
i||pa4  efaie  Art  von  Ausleemiig  fort- 

rkMaf  Alle  von  den  Aaslee- 
iHill'lliar  sa  erwartenden  Wir- 
irJMlIien  derioi  äaT«  lie  den^  Kdr- 
MMMrnpd  den  Aaifcbla;  weniger 
^jgjjllin',  indem  fie  die  Säfte  von 
dpAe  Buch   den    innern   Thei(eq 


r  «Da»  ToraflglichAte  Geneenn^smit« 
wea  noch  sor  Genesnnf  hinreicht, 
n  doc  eehprigen  täglichen  Antren- 
'  Xiureibongen»  Zn  dein  Ende  em- 
b  den  Gebranch  dieeer  Salbe:  Ru» 
h  wßidfl»  «exy  FUnoä  aM  undoB  dua§^ 
P^  jdxungiae  pordnaej  qna  wida»  oeio. 
Ug€  arm  Ungtuntum.  Die  Dofie 
ir  Salbe  ift  swei  bif  drei  Quent- 
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nigen.     Ich  ratba  davon  tü^ch  3  Male 
b^b»   bii   ein  ^rds«!  Qnvatchea  Mot|„ 
nnd  AbfHidB  nt  geben.     Um  das  Mittel  Äl 
Wassar  mischbaror  ond  dain  lUagen  ugl 
nehmer  an  machen,  wird  man  wobt  l' 
flioan  Skrupel  Liqairitienflxtract,  Dod 
■0  viel  Kalmuapulver  hinsnaosotzen,    W< 
der  Schwefel   ein  Abweichen  hervorbrii 
■o  mnr«   man  ihn  in  geringerer  Gabe  i 
men  lasaen. 

$.6.  Wenn  alle  KriiUpiutelnTeracbwoi 
den  «ind,  nnd  keine  nenea   mehr 

eben,    «o    bann    ans  dem  Spital  der ^^ 

nachdem  er  gebadet,  entlaiien  werden  ;V 
■ich  aber  leiner  vollkommenen  Heiloae ) 
versichern,  rnnfs  man  ihm  noch  eine  ÜH 
Salbe  aaf  den  Weg  geben,  womit  er  sd 
Tage  lang  alle  Abende  var  ScblaFaagsk« 
eine  Einreibang  in  die  flache  Hand  mai^^ 
Ich  rathe  anch,  dem  Geneacnrn  no«k  a 
Sobweffllpulver  an  geben ,  um  darea  i 
Abende  £ins    stt  nehmen. 

$.  7,    Anfkerdem,    dafs    die 

sich  mit  Seifenwasser  alle  Morgen  waKa 
müasen  sie  anch  sich  öfters  bei  gntvIrT 
terang  gegen  Abend  baden,  wenn  clp  . 
aes  Badflwasser  in  der  Nähe  befindiichi 

$.  8.'  Niemand  darf  das  KrälL. 
verlassen,  aU  bevor  alle  seine  Klejdu 
stücke  anfs  sorgfältigste  aasgewascbea 
nachdem  mit  Schwefeldahipf  tüchtig  dn_ 
.ränohert  wurden  sind.  Anch  wird  tt 
fraglich  seyn,  die  Kalbe  des  Gewehiw^ 
Branntewein  nnd  Seife  abauwaech«|i. 


^miiccip    A  vsnn^    aer  &raiM  wwi 
IMm  o^  UM  1806, 

Qberarst  dar  RefarvearaiM. 

■«fal  ZwMk  worde  erreicht  «ad  Um 
M'  grtMilty  ab  die  Reser^eeraee  aee 
a.-GaBtoBnemeiiU  anf  da«  linke  Hlieia- 
'safcÄ  Mvrlck  beigab.  Doch  f  elani;  die 
da^  vro  ich  voo  dem  Stthli* 
^kbrancb  machen  konnU.  Hier 
r!iM.4lWr  adthif,  daff  der  MUiUirwond- 
rrdhir  BaaeUen  § elb«t  dirigirie  nad  da« 
IMjfaawirtig  war.  Jeder  Kritaife  er- 
aEn  kleine!  Becken»  in  wclchea  dia 
aKttüga  Menge  Sablimatwaae er  gafoe* 
irnrda,  nnd  einen  kleinen  Schwai 
-^.Beaataen  des  Aattchlage«.  Dil 
mipm  mnfste  nachher  in  reinem  Waa* 
i^ähl  aosgewascben  werden«  Sa  laaf e 
Banetxen  dauerte,  durften  Feniier  und 
nicht  ^«öffnet  werden.     Bei  kalter 
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-  VVolite  man  im  Krief«,  und  zniiid^ 
Manchen,  jeden,   bei    dem  lieh  ein  ^iil 
ger  KrStEanttGbleg  seigt,  von  dem  Ila|l 
mente  treanea  und  in  eja  Spital  schishn 
Bo  'wiirde   man    etwas   UDaniführbarea  T 
langen.      Solchen  Individaon    ein  Glai  i 
Snblimat^raBaerBDEaTertranen,  möchte bwi 
daniDi    nioht    aehr    bedenklich    seyn ,    w« 
des  höchst  \ridrigen   GefchtpacÜB  deairi^ 
wegCD ,   nicht    leicht  ifemand  aus  Verteb«^ 
sich  damit   vergiften   wird.   Jedoch  za  Ca" 
D^dnangen  führa»    küanen,      Aber    -wanuH 
.  bflilient  man  sich  nicht  der  nur  in  die  1h 
chei  Hand  tüchtig  einEaveibeuden  Jasserii» 
j'aM«  so  diesem  Zwecke.    Wie  leicht  u^ 
aen  sich  ein    Paar    Ünsen  davon    in  eis 
Büchse   in   den   Tornister  stecken?     ^ 
man  immer  besorgt,    die  Krätze  bei  i 
Botstehen  so  heilen,    so  würde  man  fftr  i 
Armeen    keine  KrS^EipitiUer  nöt&ig  bi 
pnd  eins   von  den  TJebelo  entfernt  «ei 


wodurch  ohne  Sobvreruehlag  maoclw' 
^oFse  Heere  ^scbwä«bt  werden  väi  nü 
sammenscbmelsen.  Mir  sellnt,  der  ift*"" 
lieh  viele  KrÜtzige  berühren  mnrste/jvv 
derfbbp  es  nicht  selten,  daTsIcfa  eine  KldB 
pDStel  an  die  Hand  bekam  f  icb^  tilcti'l 
$9ld  mit  dant  Sobtimatvasser, 

In  Strarsbnrg  stand  ich  einmal  t 
grorsen  Lasarethevor,  watche«  für  KrXttJI 
die  mit  Fiebern  und  aadera  Krankhaiti 
behaftet  waren  (so^"^"^  -  ßivreux)  hestimM 
war.  Bei  Betastung  der  HUndc  und  aml» 
rer  Theile  des  Körpers*  nahm  icli,iM 
ganE    and  gar  nicht    in   Acht.     Ab«r  i 

Seendi^D^  (Ipr  Vitite  bepeut«  ich  j* 
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ta  meiflo  HSnde  mit  SnUimatwaiser.   So 
M  ich  onan^ateckt. 

Vq^  ich  hier  Andern ,  die  viel  mit 
jan  nmangehea  haben,  durch  ein 
iß  yor^eanngemiuel  Nataen  ephaffen  I 

:.  »5. 

^m^dr  ^nmndung  du  SuhVanamaMwin  bei  si/a- 
y|JBid|iB  tbfien  und  Münktndvi  Schfvafsen  dn^ 

3^2n«r    Theäe. 

.  Wto  unansetehlich  stinkende  Fiifse  sind, 
efiClt  fader,  Meistens  schwitsen  dabei  die 
ICae  yahr  atark.  Per  Gestiink  ist  specir 
§äß>  und  von  dem  verschieden,  welchen 
el  manchen  die  Ausdttnstnnj^  anter  den 
iBhaa^nHd  a^i^chen  den  Geschlechtstbei- 
Pß  |wd  ^9n  $chex)keln  hat/  Man  fttrchtet 
ifshLy.dia  atiakenden  Füfse  iind  die  stinktBn- 
aa  drtIiehfa'Schweir«e  ^a  heilen,  wei( 
t§a'4^r9n  übele  Folgten  erwartet  {n  bq- 
)rn  man  dieses  daher  schliefst,  weil  daa 
nfhöran  solchen  Gestankes  ^U  Vorbote 
[ner  ichweren  Krankheit  gilt,  hat  man 
räil nicht  g[ans  Rechte  weil  solchen  Krank- 
|riäM0i  nur  Störiing  in  den  Verrichtangen 
iteV  Pautdrüscben  voransjsngehen  pflegt  j^ 
n.  ■äfkmp  man  aber  nach  Anwendung  kal- 
ariQiider,  des  Essigs,  adstrii^girender  Mit- 
ilL,  TQraügUch  der  Bleimittel ,  die  Gesund« 
ifit' restqrt  sah,  urtheilt  man  gans  richf 
%^  dfü"«  diese  Mittel  schädlich  sind.   . 

^  Weil  das  Sublimatwasser  nicht  au  den 
iorftoktreibenden  Mitteln  gehört  und  anti- 
leptbch  ist,  so  habe  ich  dasselbe  in  dei| 
»fif&bnten  Fällen  ver$acht  upd  ifnm^r  d^r 


'•'  *"  .4.  !.■*• 
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Y*^  biUirte    daher  meineii  VomU«; 

nl^^^^t  diMer  Pillen   halb  Brodkrn. 

VOq  hmlh  Liqniritieneztract  £u  nehmen, 
^'.'^an  aber,  wie  Manche  gethan  ha- 
'  ff«iiK  Liqairitien«aft  mit  Wef^lasfiing 
p  f][^^nimenpaete,  io  wird  die  Anflo- 
iJ'^K'  Pillen  im  Mann  au  echnell  er- 
'"  ^tk  d  Magen  weh ,  Ueblichkeit,  Leib- 
i'^A     Durchfall    leicht   hervor|febracht 


[5^^*^  W0EQ|  und  warnm,  den  Magen 
^  C^edarme  der  Einwirkang  des  Sab- 
«^^^tusetaen  wollen,    wenn   dicsee  su 

?^«a  steht?     Warum  will  man  6e. 


der  Verdauung  nachtheilig  au 

T^  »  and  warum  will  man  den  Kran« 

»^*^«  beschwerliche   Diät  anfnöthigen 

^^^te  den  Genufs  von  sauern  und  sal- 

.  Sachen   untersagen,    wenn    man    es 

^^^m  kann  ?     Der  Eine   leistet  ungern 

Jl^^^n  Rheinwein  Verzicht,  der  Ander« 

«^^9  Bier  nicht  entbehren,   der  Dritte 

.^^  ^^ieht  ohne  Salat  leben  zu  können, 

^^*>      Alle  diese  Rücksichten  fallen  bei 

^^  Peerlichen  Gebrauche  des  Sublimats 

1|»  ^^^d  denselben   zur  Heilung  von  6e- 

^^^B,  wo   die  Vortheile  der  örtlichen 

^   ^^Dg  in  die  Augen  fallen,   innerlich 

^u  wollen,    finde   ich,    im   Ganzen 

*^en,  höchst  zweckwidrig. 

j^^ine   verst.  Mutter  hatte   seit  länger 
I  'i'abren  an  einem  >Beingeschwür,  wel- 

t^     i^  Salzflafs  (  Ulcus  phagadaenicurn)  war, 
;^^^  ,  und  zu  dessen  Heilung  angesehene 
'l^l^^ische  Aerzle  zu  Rathe  gezogen.     Im 
^^hre   17S1   sprach  ich  zu  Hofgeismar 


£•    £.    Hofmann    über 
tter  90    lästige   Üebel.      ffofintout 
dem   änfierlichen  Gebrauche  dee 
its,    QDd  gab    mir    eine    SohacfateE-  ~_ 
tarpie  mit  auf  den   Wegy   deren 
ngs»  und  Anwendongsart  er  mir  V 
achte.     Drei  Male  wird  eine  f  aub 
ezopftcLeinevrand  in  einem  ir 
cbirr  mit  Snblimatwasser   (welches 
i  Gran  anf  die  Unze  Wasser'  enthXit 
Inrphnäfatf    Nach  jeder  I^iarchqSfsnii 
die  Charpie   erst  wieder  trockoii  §ew- 
seyn  nnd  fm^ge^apft  od^r.  afisgekiimsp"^ 
den,  beyi^r  eine  ^eue  DarchnSasoqg 
npmqien   wird.     Mit  solcher  Charpie 
das   Geschwirr  (roqken    bedenkt  und  1 

verbunden.  Wenn  das  Geschwi(^  V^  "^ 
stark  näfst,  ^o  verlandet  ma|i  et  aM^^H 
mal  in  0  Standen  damit  Sollte  410. 1^  "* 
pie  £11  stark  rpicen ,  so  k^inn  •  mm 
scliwächere  nehmen ,  wie  im  w 
s^t^ten  Falle  eiiie  stärkere;  aber  sei 
der  Fall  sich  ereignen.  Nicht  9ar  b 
{reschwaren^  sondern  ench  bei  sol 
bis  auf  das  Fleisch  drangen ,  bio  i 
dieser  Charpie  ansgelanft  Di« 
Qienste  leistet  sie  bei  den  aogiswnteA 
Aussen,  Solche^  Personen»  die  eine 
dfngte  Farcht  vor  Mercnrialien  hfib^n^ 
-man  diese  Charpie  geben,  welche  ▼ 
wohnlicher  Charpie  nicht  m  untericE: 
ist.  In  andern  Fällen  kann  m^tt  hm 
Schachtel  voll  einen  Gran  Moaehni 
oder  das  sn  ihrer  Bereitung  angeiw 
Wasser  mit  etwas  Karmin  oder  S^fr^ 
ben.  Li  £•  flqfmann  theilte  mir  ä 
fHine  CMwpie  i|ls  ein  Qeheimni£s  mif 


«-    fl    M 

^  in  meiner  Prazif  viel  Notsea  de- 
^T^^to^  nnd  in  der  That  leiitete  diese 
^'i'cliarpie  in  mehr  ale  loo  Fällen  die 
^^dfltdn  Dianete.  —  Aach  noch  be- 
^^^inich  ihrer  zuweilen  ^  wo  die  An- 
,Jt  ^  ^ea  Snblimatwaseerf  zu  atark 
^ttjinte*  Denn  diesem  Mittal  ist  der 
•  4er  Snblimatpillen  in  sefem  ei{(en| 
^tein  enthaltene  Sublimat  ailmählkh 
^  3Foachtiffkeiten  des  Geschwürs  auf- 
g^^od  winsam  gemacht  wird>  vrte 
^«  den  Pillen  hinsichtlich  dea  Ma- 


gilL  Ein  anderer  Voraug  besteht 
^%Ci  bei  Anwendung  der  Charpie  die 
^"^lag  des  Sublimats  bis  sum  nSch- 
^^^ande  fortdauern  kanni  weil  sehr 
^  der  Sublimat  hier  aufgelost  wirdi 
^^,  trocknen  und  b^i  wenig  nässen- 
^^ehwfiren  das  Sublimatwasser  bes- 
^^aste  leiate ,  versteht  sich  von  selbst« 

^  allgemeinen  Regeln  bei  Anwendung 
t^limatwassers  in  Geschwüren  sind^ 
^  n  erst  au  erforschen  suche,  ob  auch 
^<diwflr  Sil  empfindlich  oder  an  sehr 
^t  aey  —  dafs  man  auerst  ein  schwS- 
Üblimatwasser  versuche  ttod  all- 
i^  SU  einem  stärkeren  übergehe.  — 
^4tt  die  Starke  des  Sublimatwassers 
^ere.  oder  dasselbe  einen  oder  £WeS 
^ng.  aussetKe,  wenn  es  2u  sehr  g^* 
^it.  —    Dafs  man  es  immer  lauwarm 

^  Anwendung  geschieht,  indem  itiaft 
^em  Pinsel  von  Charpie  in  Sublimat«^ 
^    getränkt 9   datf  Geschwür  sanft  be* 


\ 
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•treleht,  und  dann  trockne  o 
Waiier  i^etonkte  Cbarpie  aufl 

Ist  daa  Geschwür  hartnäcli 
es  unrein  y  oder  kallöt^  so  wir 
matwasser  beneUte  Charpie  aafn 
^as  Geschwür  faolich  stinkt,  m 
se  Flecken  in  demselben  sichtbi 
wenn  es  sich  .mit  dem  soj^enaii 
Fleische  bedecffcen  will,  leistel 
matwasser  fürtrefflicbe  in  die 
lende  Dienste  zur  Reini^np  d< 
res  und  aar  Beförderung  det 
eines  |^ten  Eiters.  Bei  kallSsc 
ren  halte  ich  das  Sablimatwa 
beste  Mittel.  Hier  kann  aber  < 
treten )  dafs  man  swei  Male  in 
damit  verbinden  und  sich  ein 
wovon  die  Unae  4  Grane  Subli 
bedienen  mnfs.  Solche  Geschip 
grofse  oder  kleine,  nicht  kallo 
empfindliche  Stellen  haben,  d: 
4em  Snblimatwasser  verschone! 

Bei  ^xanthematischen  und 
Geschwüren,  wo  die  Umg^ege 
schwürs  mit  einem  Ausschlage 
benetae  ich  diesen  vor  dem 
Endlich  kann  ich  versichern,  dl 
llmatwasaer  auch  die  Inkarnati 
Wachsthnm  der  Ränder  sehr 
Ich  habe  oft  mit  dem  Gebn 
achwächern  Sublimatwassers  bi 
liehen  Heilung  der  Geschwöre, 
können. 

Wenn  ein  Geschwür  wegen 
seiner  Ränder  —  wegen  starker 


MlltaiHierttif  detielbM  ,  tmimm  aaa 
jPa  8abUHi«twaMer  dai  Cwchwir 


FiUra  leütca   di«   fcbdrif 
_  £onpreCmntpflaster   nnd   Bi». 
^  die   y«noeidaiig  der  haagesd«« 
•der  Beinef ,  die  loott  »^ 
Hat  die  Haut  eiae  berpeti* 
est,  so  nehme  man  ja  keifte 
SU  den€omprefjioasprflaster0, 
y   Terpenthin,   oder  retinöt« 
ontludteD.      Ich    bediene    mich 
gewöhnlichen  Emp\  dt  Lahofgjnn 
dtfum  coaum}   mit  eben  »o  viel 
^  Wache  gemischt.    Sa  klebt  {eno^ . 

^  die  innerliche  Behandlu;  des  Pa* 
JbeUillt,  so  verordne  ich  ihm,  wenn 
%joder  kränklich  ist,  dJeseiben  Mit- 
^    ich    ihm    auch  rerordnet   baf>en 


« . 


« 

--X 
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Geschwulst  des  Theils  durch  ^hlf^ 
kand  beseitigen  konntb,  nüd  w«    ^ 
ke  dem  theile  Rahe  j^öante  ondL^ip 
herAbhäncen  liets«     Es  haben  df  9?^ 
sehr  viele  mit  alten  GeschWnrii^  ^ 
JPersonen  bei   mir  Hfllf«  gesiieh^< 
fanden; 

Mehr,  als  mib^den  Geschwftr^^ 
habe  ich  manchmal  niit  der  Meinf^ 
man  alte  Geschwür  nicht  heilen  i^^ 
sie   sar  Erhaltung  der  OesidndheL  "^ 

fen,    Bu  kämpfen  gehabti.    Wmn^ 
leinung  unter  den  jierzten  ao  viel 
difer  findet,   glaubje  ich  mir  dah^^ 
klaren  I   weil  es  eine  gata  AusrBd^ 
sagen ;   .^ich  darf  das  Geschwür 
ien."    Fragt  man  naph  Gtündeni 
<Bs,  die  Erfahrung  lehre  i  dafa  aa 
auf  das  l*rocken werden  der  Gesuhf^ 
Tod  erfolge.     Was  die  Erfahmng 
so  hat   dieselbe  ihre  «•  »^-•-^  - 


der  Schlafs:  also  hat  das  Trocli||^ 
des  Geschwürs  den  Tod  vemra^Pl 
richtig,  und  es  ergibt  sich  auch  UM 
man  aus  Erfahrungen  keine  aioherai^ 
hätte  >  wenn  man  nicht  Auvur  ihir^ 
chen  festgesetzt  hat.  Di^  ErfahraaC 
aot  Bei  fieberhaften  Krankheiten  ^ 
die  Geschwüre  trocken  und  bleihv* 
trocken,  wenn  der  Mensch  an  der^ 
heit  stirbt }  dagegen  sie  wieder  anfljN 
wenn  der  Kranke  geneset  und  ie  il 
Convalescens  hinreichend  weit  voifi^ 
ist.  Nicht  anders  verhält  es  sich  ßdt 
^chronischen  Ausschlägen,  c.  jl.  deaU 
ten  und  der  Krätscv    Krampfhe£|e  Vj 
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kleinen  GefSbe,  eine  Fol^e  der 
rie,  ist  die  Ureacbe  diefer  Ir- 
Stirbt  aber  der  Kranke,  wer- 
wef^en  de«  eingetrockneten  Ge- 
ld flicht  wegpen  Heftigkeit  sei- 
eit  gestorben  leyn? 
in  Geiobwür  al«  ein  nenes  Ab- 
irgan  böier  Säfte  betrachtet  wer* 
habe  ich  nie  glauben  kSunen, 
len  geöffneten  GefafBcben  nnd 
I  Umfange  dei  Getchwürf »  keine 
A  antfliefaen,  alt  folche»  wel- 
•nthalten  find,  gote  and  bo«e 
ihL  Wohl  aber  leidet  ef  kei^ 
elf  dafs  je  mehr  ein  Geichwfir 
iron  lieh  gibt,  desto  mehr  auch 
ingesogen  werde  und  die  Safte 
;e.  Doch  Theorie  bei  Seite !  Ich 
Geschwür  %n  heilen  überaom« 
«it  4o  Jahren  ist  mir  kein  ein- 
bekannt,  wo  ich  die  ersielte 
L  berenen  gehabt  hätte.  lo  so- 
lch das  Glück  ^  indem  es  sich 
satragen  können ,  dafs  ein  und 
ainer  geheilten  Patienten  bald 
leilnng  des  Geschwürs  von  ei- 
:•  oder  Stickflasse  befallen  wer- 
indem  so  wenig  das  Daseyn  als 
iseyn  eines  Geschwüres,  gegen 
ikheiten  sicher  stellt.  Geschieht 
,  so  fragt  man  nicht:  welches 
Veranlassangcn  aa^dem  Schlag- 
] ,  man  wird  geschwinder  fertig, 
knrs  weg  behaaptet :  der  Schlag, 
nd,  weil    das   Geschwür  geheUt 

gern  Leier  wegen  erlaube  ick  mir  aar 
3.  St.  E 


mm      6S      «^ 

ich  benrarka  nocliv  ^^f^^  ^^  A 
itliwüren  wobei  dai  Sabliiuatwapn 
k*eich  ist,  auch  die  acropholesen  6c 
re  nud  die  Spackbealeb  (fatdarüiröc- 
hören^  obwohl  bier^  der  Nfitar  c 
Icbwüre  wegen  ^  die  Heilani^  Unga 
Statten  gehtw 

Sind  die  tiescWiire  iehr  tinr 
ktinfcend,  so  lAsse  ich  dieselben  kni 
in  Snblimatwasaer  getankten  Charg 
auswaschen,  bevor  dfö  ib  Snblimfl 
mehr  oder  weniger  getankten  t^lüa 
aafgeiegi  werben.  —  Die  tlauptaachi- 
darauf  an,  däfs  Inan  die  gehtfrige- 
dei  Sublimatwassers  lind  wie  m  - 
den  Werden  müsse,  erforscht  habe, 
knah  auf  die  reisende  XVirkong  gehS 
lel,  stf  gelangt  man  b&ld  m  der  n 
KenntniM  ütfd  w:irä  mit  dem  lAir 
traut.  Ich  wiederhole  wÄa  ich. sc: 
inerfct  habe^  diifs  Auf  die  g^hiprigp 
gang  des  Verbandes  and  auf  nuthf^ 
jprtBssSlan  geachtet  werden  müsse. 


schvärenden  Brustwürztn  sia 
Weiber,  and  wenn  dieselben  aucl 
man  feu  )iligen  pflegt,  hur  noch  wie 
nem  Faden  hingen^  hat  miich  derGsi 

die  Warnung  ,  doch  'mit  Äbttrocknti 
tet  Getchwfire  vorsichtig  zu  seyn,  in 
acfaon  der  Natur  zum  gewohnten  Al 
ruu^sorgan  geworden  sind,  oder,  'wenn 
nere  Grijindursache  fprtd«uert;  auch  di 
nrtr  ein  Fonta^ell  zu  legen.  —  Ich  hil 
«uWeileh  traurige  Folgen  entstehen  sehen 
bösartige  HalsgeschVrüte  und  Zaogencarc 
die  den  Tod  herbeifahrten. 


■"  Dei  eiMrnoan  tiamorriiOMiaiKno- 

Sclininden  am  After ,   iaglaichea  .  f 

B^abitnallen  Wondwerdea  aa  dmi 

1^    Zangnngtthailen.'     la  TaralahC  -:  =   « 

^    liier 9  snmal  bei  Kindern,  daCi 

•iaem  achwachen  Waster  anfan^, 

^diienbeina  entatehen  leicht  durch 

VttrleUuiigen  der  Haot  fibela  Ga« 

«  tomal  wenn  fette  Salben  an^e-  4i.  l  i 

^^0^    Ist  die  Verletaune  der  Hant  -     ; 

vliidentend^  to  laate  ich  die  Stelle 

^  tlf^ch  mit  Snbiimatwaaser  wa-  ,  i 

^d  nachher  nnr  eine  weiche  Leine-  .-  ;i 

^(•r  dem  Strumpf  le^en.    Sontt  laaea  ,  i 

Snblimatwaster   benetste  Chaxpia  '  1 

^  lud  durch  ein  Bleipüatter  befettL  .    ] 

*  versteht  sich ,  dafa  bei  dem  Ver- 
^e  anklebende  Charpia  erat  anfj^e«  v 

Verden  muft,   bevor  man  aie  ab« 


■  t 


(Dit  Fonittiung  folgt). 
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V. 

Ancl«utungeil  undBemerkungff 


snr 


prak  tischen      M  e  di 

Von 

.  %  ■  * 

Dr.  ttatis  Adoljph  Goeden« 


(Foi^lte^nng*    8.  Mai,,  dieses  Jahreii 


Voif  :deni  Wesen  der  j[ä}Jichten  LimgenMM 
(^Pneumonia  et  PUureüa  bili9sa}m 

^eit  Jlf.  5ro//  didse  Form  der  Braar 
duni^  häufig,  ja  sogälr  epidemiech  b 
tet  und  so  meisteirhaft  beschrieben  1 
sie  auch  in  das  System  der  Krani 
eingeführt,  und  als  ei^ne  Speoiea 
schieden.  Das  änrsere  Bild  dieser  L 
entzfindung  ist  richtig  anfgefafst,  < 
tretenden  Zügen  ^  vorzüglich  von  S 
zeichnet,  aber  das  innere  Wesen  ( 
ben,  die  Wurzel  ihrer  Entwickeioi 
auch  dieser  so  ehrvrürdige  Seher  der 
ken  Natur  nicht  erkannt  t  daher  nv 


Bicnt  mic  inrem  ifucK«  in  da«  Iq. 
MeDÜiche ,  in  di«  BediJi|raDgeii  der 
a  dringen  vermochte.  Dieser  Sinn 
)•  Streben  i$t  gewifi  ein  nothwen* 
l  ehrenwerthes  Element  der  Wie- 
I  ea  ansxabilden  und  in  weiteren, 
H  Zügen  sa  entwickeln,  ist  das 
^«dienst   jener    Zeit,    aber    nach 

1  dieses  änfsern  Elements  ist  ea 
naserer  Zeit,  mehr  die  Kraft 
SisB  dem  Innern  suaawenden,  da- 
'  das  wesentliche  und  innere  Le- 
XrsDkbeit  sich  uns  enthülle  und 
Die  Erkenn  tnifs  des  Wesentls- 
ler  Brustentxündnng  wird  eine 
(^d  einfache  Heilmethode  gegen 
^^gründen^  beides  will  der  Verf. 
knraen  Bemerkung  andeuten, 

hrnmenia  biUosa  ist  keine  urspriing- 
lentlicho,  sondern  nur  eine  nach« 
ymptomatiscbe ,  secundaire  Lun- 
dung,   denn   sie  bat  ihr  Wor/.el- 
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die  Leber,  daher  i«t  ile  nrsprBa^UI^I 
ibrem  Weien  nach  eine  LeberenUUl 
•ine  HquOitUf  die  aui  dem  obem  II 
der  Leber  snnäcbst  sich  entwickelt^ 
erst  jpäterbin  «ich  von  hier  aat  a«dl 
die  Lunge  oder  die  Pleura  verbreiM 
beide  ergreifend»  Aber  die  Lunge  • 
hiebei  nicht  blofs  iymptomatiach,  ai 
namiichenConsensuay  aoadem  wirklii 
materiell^  indem  die  Sntattndatig  ti 
Leber  an»  lieh  'wirklich  und  räomlid 
die  Lunge  verbreitet ,  io  dafa  dies« 
wirkliche  Entaündnng  darstellt^  und 
die  Krankheit  eine  ansammengea^ta 
dnt  Lungin  -  und  Lebertntzündung  zugUkt 
ursprünglich  immer  die  erstere«'  J 
Sau  beweiset  die  Beobachtung ,  Ui 
Verlauf  dieser  Art  der  Lnngenentrti 
indem  sich  immer  zuerst  Sie  ZufU 
Hepatitis  entwickeln,  indem  die  Zfig 
selben  die  hervorstechenden  und  we 
eben  der  Krankheit  sind,  und  indii 
im-spätem  Verlauf,  meist  unter  ietneii 
Frostanfall  und  Unter  einer  hefUgei 
acerbation  der  ersten  und  ursprttn| 
Krankheit  I  die  Zufalle  der  Lungene 
dnng  sich  entwickeln. 


ersten,  die  wesentlichen  w 
spriinglichen  Zeichen  dieser  Lung 
sflodung  beliehen  sich   auf  ihr  Grua 

San^  auf  die  Leber,  es  sind  die  S 
er  Hepatitis^  das  Fieber  in  dena  3^p 
'Rmüttenst  der  Status  gastrico  -  Uliasia 
mit  einem  dicken,  grauen ,  scbmutsi 
ben  Schleim  überaogene  und  stark  h 
Zunge y  Lippen  und  Gaumen,  der  I 


lei  einem  Dmck  hüchat  bemerkbar 
ifindlich  101  $  oft  iit  dieser  Schmers 

empfindlich  und  bemerkbar^  erber 
)hr  in  dem  Gefühl  eines  heimlichen 
in  der  Tiefe  der  Lebergegend,  ei^ 
were,  saweilen  ist  der  Schmers 
les  Geftthl  nar  bemerkbarer  bei  dem 
1  und  hei  einem  änfsern  Drnck  im 
Hypocbondrio ;  dann  vorsiiglich  der 
:rericiis,  die  gelbe,  schmutsige  6e« 
rbe,  das  gelbgefärbte  Weifte  im 
ie  ioterische  Beschaffenheit  des  Urins^ 
n  seigt  sich  safrangelb ,  trübe ,  pn* 

oft  ganz  donkelbraan,  nnd  aeino 
n  ist  vermindert  I  die  icterischen 
iie  weifsgranen  Stnhlansleemageo. 
>er  hat  deutlich  den  Typns  der'Re« 

wie  alle  EntLündongen ,  die  ihren 
[  ihre  Warzel  sonSchst  in  den  Or« 
sr  vegetativen  Lebensstnfe  und  des 
len  Systems  haben,  da  der  Typus 
\n  in  blutreichen  Organen  und  von 
der  Svnocha.   mehr  die  anhal- 
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iheo  und  verkannt ,  weil  sie  iiclil^^j 
ilden,  ohne  autgeseiohnetee  .LtlA^^^ 
'hne  Ungettüm ;  man  yerwecliieU  ^^^^ 
itand  im  Anfange  oft  mit  den  Zull».  Ä^ 
aes  verdorbenen  Magern »  einer  k^ 
ten  Yerdaunngi  und  nimmt  ihn  fil 
einfachen  Status  gastricuSp  bia  .  apitfl^ 
dann  das  Fieber  deutlicher  und  atHrr  ' 
wickelt f  und  in  den  Zufallen  der 
entafindung  die  eigentliche  Beden 
Krankheit  offenbar  wird.  Die  Eilt 
gen  der  Leber,  vorafiglieh  diejenige v^ 
che  aunächst  ihren  Sita  in  dem  mm 
nSsen  Theile  dietes  Ornna  haben,  -  ^ 
überhaupt  mehr  einen  langaamep&i  ^ 
chenden  Verlauf  niemals  in  dem-^lP^^ 
der  Synocha,  sondern  in  dem  Typ^H 
Gastrica»  der  Remittens»  Anders^adfc-'^ 
der  Charakter  und  der  Verlauf  der^^ 
Hepatitis^  deren  Site  mehr  im  i 
Antheil  der  Leber  ist,  die  nicht 
ihre  Wnrsel  in  der  Pfortader  nnl 
venösen  Verzweigungen  hat»  so 
mehr  in  der  Leberarterie  und  ihrep 
und  ihren  Zweigen^  diese  hat 
■ynocbale  Wesen  ^  den  anhaltenden 
einen  mehr  ungestttmen»  hitsigen 
Dieser  langsame  Verlanfy  den  man^ 
bei  der  Leberentzündung  beobachte 
im  Anfange  undeutiicbe,  unmerkliche 
nachlassende  Fieber,  ist  wpbl  die  Ui 
dsfs  man  diese  Hepatitis j  welche  imi* 
V\rarael  und  das  Wesen  der  gal 
liungenentzündnng  ist,  verkannte,  n 
selbe  erst  dann  als  KranLbeitsformaip 
wenn  später  das  Lnngenleiden  in  dei 
Zügen  sich  entwickelt  hatte. 


-     75    - 

^^tiMUßd  und  die  Form  der  Krank- 
l^&efer  HtfmUl»  verändert  tich,  nnd 
^«ftifere  und  deotlichere  Zeichen 
^9  bald  die  Ent&ündun^  sich  in- 
^C^r  die  Lunge  ansgebreitet  hat, 
^er  Leber  a,jx§  in  die  Substanz  der 
■^fedmngen  ist.  Das  früher  her- 
'Vsde  örtliche  Leiden  der  Leberund 
WhiO'gastricuB  dauern  xwar  noch 
in  aber  jetst  mehr  in  den  llin- 
Borttck,  i9ireil  die  Zeichen  dci 
^Adens  dringender  und  heftiger  sind, 
Status  ictericiis  bleibt  im  ganzen 
Vine  dauernde  und  beständige  Er- 
^9  als  das  wesentliche,  bleibende 
«t^^h  eigenthümliche  Zeichen  die- 

-ivt  Lungenentzündung,  der  bUiosa. 
BHi  Zeitraum  der  Krankheit  tritt 
ordentlicher  hervor,  wenn  es  gleich 
t-t  Form   und  das    Bild    der  echten 

-erreicht,  der  Typus  wird  anhal- 
«ber  doch  wechselnd  mit  deutlichen 
^ttaimten  Remissionen  ,  niemals  'in 
haltenden  Typus,  den  wir  als  blei- 
SSeiehen  bei  der  echten ,  Ursprung- 
LiMgenentKttndung  von  dem  syno- 
"Wesen  beobachten.  Unter  dieser 
^e  des  Fiebers  entwickeln  sich  su- 
9ie  Zufälle  der  Lungenentzündung 
tu  deutlichen    und   eigenthümlichen 

£s  finden  sich  bald  mehr  oder  we* 
anhaltende,  oder  vorübergehende^ 
e  Stiche  in  der  Brust  ein ,  dieser 
'z  ist  immer  anhaltend,  und  v er- 
det nie  ganz,  nur  verstärkt  er  sich 
träum  der  Exacerbation,  und  wird 
weise  heftiger  in  Stichen  ^  die  mit 
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grofder  Hefligkeit  pläuHch  eintr 
mehrt  werdtn  immer  diose  Sehn 
Stiche  beim  tiefeo  Einatbmen 
Husten,  wodurch  beides  höchst 
und  mühsam  wird.  Vorsttglich  fi 
empfindliche  Schmersen^  diese  St 
wenn  die  Pleura  auch  yon^der  E 
ergriffen  i$t,  aber  sie  fehlen ,  an 
rer  beobachtet  man  mehr  einen 
dumpfen  Schmers,  einen  schi 
Druck,  das  Gefühl  von  Schwere 
Gewächses  in  den  Lungen,  mit  hö 
reiQy  beklommenen  Athem,  wen 
der  EntKttndnng  mehr  in  der  ii 
stans  der  Lunge  ist.  Dabei  ift 
ration  erschwert,  beklommeiiy  ] 
züglioh  mühsam  und  schmershai 
athmen,  der  Husten  ist  anhaltend 
haft»  in  kurzen^  sich  oft  eraeue 
fsen,  anfangs  trocken,  später  mi 
eines  gelben,  grauen  Schleime 
streifen  untermischt  und  gefärbt 
sis  dieser  Art  der  Lungeaents! 
zweifach,  weil  das  Organ  der 
ein  doppeltes  ist.  Die  Leberc 
löset  und  entscheidet  sich^  wie 
»ündongen  in  den  mehr  vegetati* 
weiden  des  Unterleibes,  durch  ^ 
breiartige,  normal  gefärbte  Stühle 
oft  grofae  Massen  eines  dicken,  i 
mifsfarbigen  Schleims,  Infarkte, 
leert  werden,  vorsüfelich  wenn 
dem  Ausbruehe  der  Krankheit,  S 
im  Pfortadersystem  I  ond  Bluten 
in  den  Venen  der  ünterleibsoq 
hatten,  in  diesen  Fällen  ist  oft 
ber  •  LungenentBündnog  der  Am 
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i  Crülii  di«ier  '  langwierige« 
ler  Krankeitf  anlege«    Die  Eni« 

Lunge  sertheilt  onter  den  ge- 
oken  Antwnrf,  der  bei  diese« 
^nentnfindnng  immer  gelbgrttii 
leint.  Dieser  Auswarf,  so  wie 
te  Beschaffenheit  der  Sedes  und 
lie  beide  das  icteriiche  Wesen 
nd  die  sichere  Zertheilanf  der 
rserÄrt  der  LungcnenlKündung, 

fntumomcu  oder  PmumoniüMt* 

xt  der  Lungenentzündung  hat 
\  in  die  Phthisis  purultnta  nicht, 
*halipt  nur  das  Eigenthnm  dee 
Innlichen  Lebensalters ,  wo  die 
lg  des   Arteriensystems   in  der 
ber,  wo  die  Substan«  denelben 
Bildung  gekommen,   und  soAiit 
läge  sur  Vereiterung  erloschen 
ese  Krankheit  den  bösern  Aus« 
ie   organischen    Metamorphotted 
düngen  der  thierischen  MateriCj; 
IS    der   Organe  macht,    da  be- 
leh  diefs  meist  auf  die  Leber,' 
!ileiben   Verbildnngen »   Verhär« 
dieser  zurück ,   so  wie  eine  ha* 
ironische,   schleichende  ]ßntzün<- 
leilweisen  Verhärtungen  der  Le« 
,,   so  wie  auch  Stockungen  im 
stem,   Anhäufungen   und  Ausar« 
Blutes  in  den  Venen  des  Unter- 
en Folge  häufig  allgemeine  C5«- 
t    dem     endlichen     Ausgang    in 
ht  ist»  in  Hydrops  Anasarca  und 
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I 

Die  Gencgif  dieter  Art  der  I 
entEündong^  bat  ihre  ei|^enthttinUcli 
und  Diathtsis  annua.  Sie  enUtebt  wid  h 
häofi^  im  Spätsommer  y  im  Anfai^ 
Herbste«  9  bei  ßubrepidemieea  mitua 
fendi  nnd  wo  oft  die  Euhr  sieb  mit 
EntftflnduDj^  verwickelt  und  darin 
gebt«  So  kam  dieqe  Art  der  Luki 
xündang  bäufi^  vor  in  der  Rubr-Ji 
von  i8ii,  tbfils  für  sicby  als  telba^ 
Krankheit  9  theils  gesellte  sie  sicka 
fern  Verlauf  zur  Rubr,  indem  'di^ 
dang  des  Dickdarms  sich  weiter  n^ 
verbreitete»  das  ^fortsad^rsystem 
gastriscbe  ergriff^  bis  in  die  L~  ' 
drang  9  nnd  von  bier  ans  bis  in 
stans  der  Longen  vorging,  sieb  a  ^ 
tis  pneumonica^  oder  pleuridca  da.^ 
Oft  tSdtete  die  Rnbr  in  dieser  Fo^ 
man  die  bedentangs volle  Verwiokal'  ^ 
achtete  nnd  darüber  den  Gebrancbli 
tigsten  nnd  siebersten  Mittels 
Fall 9  des  Calomels  versäumte^ 
ist  das  beste  bei  dieser  Art  und 
lung  der  Dysenterie^  Derjenige, 
Rnbr,  welche  in  der  Form  nnd  in 
wickelnng  eines  entzündlichen  J 
bers  erscheint,  wo  der  Status  gag^i 
icttricus  vorzüglich  als  das  Han^^ 
entwickelt  sind,  Hegt  meist  eine 
«nm  Grunde^  und  ist  die  Hanptri 
bei  Ausführung  des  lleilgrundsatces 
serdem  seigt  sich  diese  Lungenentsi 
häufig  zu  der  Zeit,  wo  die  Jahres*< 
tution  überhaupt  die  Anlage  sn,  I 
düngen  vorzüglich  im  gastrischen  ; 
gesetzt,  wo  0X0  einfache  Leberents 
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tnizZninttg  iin  ^aslriicheii  Syiten 

hety  ala  vielmehr  auf  einer  starken  i 

dasn»  auf  Stockun^y  Aiihkiifaofl|'  dei 

in  diesen  Gebilden,  und  deren  FoIm 

tlntartong^,    heterogene    BeachaffenU 

Galle  und  übrigen  gastrischen  SäflSt 

Laxirmittel   haben    öfter   ihre  Adü^ 

der  gallichten  Lungenentzündung ,  mii 

Ende    der    Krankheit ,    wo    die  criti 

Stnhiansleemngen  sich  schon  seig[ea| 

nnr  träge  und  zögernd ,   sar  B<  " 

derselben ,  vorsügUch  bei  einer  htl 

Anlage  zu  Stockungen  und  Hemmi 

/Bluts  im  Pfortadersystem  und  au 

gen   der  gastrischen   Säfte.     Wo 

zum  Gebrauch   des   Galoinels  vorflW 

da   haben  die  aetiphlogistischeoj  Hlil 

Laxirmittel  ihren  Plats,    TOrsiiglicI'i 

eingetretener  Crisis    und   während  Iß 

ben ;  ihr   Gebrauch  verhütet  am  sidM 

die  hartnäckigen  Folgen  dieser  Lr^ 

Zündung,  den  Ausgang  in  StocknifP^ 

Entartungen    im    Pfortadersystem  iJH 

gern  zurückbleiben,  vorzüglich  iaw 

riode  des  alternden  Lebens  ^  bei  der  AI 

zu  Hämorrhoiden  und  bei  AnomslM 

selben. 

■ 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 


Bemerkungen  des   HerauMgehm 

Es  ist  «vrahre  Freude  für  die  BchteP 
und  der  Triumpf  der  Wahrheit,  soi 
dafs  9  aelbst  bei  der  jetzt  f 0  fMl)^ 


^." 


* 

rrBewcifi»  dafi  refiroff  ^- ir 4er 

'it  die«  Kxptritmia  ^-  cxnaTy  vad  *  .  * 

%tnji%  am  Ende    jodet  Syatea 

I  ihr  SU  fil^n. 

die  Thatsache  8te^t  ewi{  fest, 
Bi  Ende  von  jeder  Parthey  en- 
den: Es  gibt  lungtnaautndungtn^ 
fon  der  ichnurzhafien  Art  (plttiriti'm 
rch  Bluzlautn  niüu  geholt^  ja  da^ 
Timtrt  und  urükiUbar  gtmachl  tvtr» 
das  ümigtj   abtr  auch  oft  augau  r'' 

üf  Mittel  das  Brtckmuttl  ist. 

m 

)ite,  anmittelbar  daraus  folfen« 
der;   dit  Grundursache  jtnsr  £rU' 
|t  folglich  nicht  in  der  Lunge  ^  loru 
Ydcorditn, 


Yahrheit  wnrde  linpt  achon 
»r  «Sto//,  von  ächten,  nacht  dnrch 
verblendeten ,  Praktikern ,   an- 

B  man  in  Bagll^s ,  Sallonitu  y  Tts^ 


—      «2       — 

Ddrin  stiihAit  tinti  amcb  di< 
Schuld  mit  nxis  ttberein.  Die  Fra{ 
nun  die  rechte  Theorie  dazu  tai  e 
was  leider  in  der  Medizin  so 
anders  gehoirsen  hat,  alt,  das  ewi 
der  Natar  dem  jedesmal  herrschei 
der  Schule  aniupasseub 

Iti^r  erlaube  uns  abev  tntt 
Verf.  au  bemerken ,  dafa  bisher 
ges  die  Medisin  bei  dieser  Hat« 
f ser  roher  Empirie  benuQMkiqppt 
dern  dafs  sie  «Uerdinga  Th^prM 
bnnden  und  danach  geliandeU  ^a 
Herausgebelr  hat,  io  lattge  er  1 
also  seit  3o  Jahren  ^  die  Lehre  * 
sehen  fintsündungen  io  darges 
^Grundursache  jener  Entzündunges 
Sn.den  Lungen,  sondern  in  denl 
unterhalb  dem  Zwerchfell,  im  I 
Leber.  Die  Lungenaffection  ist  i 
bar,  consensuellf  Kann  aber  dun 
Dauer  idiopathisch  und  wahre  i 
werden.  Sie  wird  durch  den  B 
iülageh  und  Lebersy stein  angehäa 
ten  Galle  erzeugt^  deren  Urkachc 
immer  ein  gereizter  Zustand  dies 
ist;  aber  die  Reizung  allein,  i 
materielle  Anhäufung , .  erregt  si« 
Bei  äet  Behandlung  sehe  man  a! 
ob  es  reine  gastrische  Reizung,  « 
SU  wahrer  Entzündlichkeit  geste 
Im  erstem  Falle  hilft  allein  das 
tel  und  die  gastrischen  Ausleer 
letztem  ninfs  erst  dnrch  .  Ade 
Xntzündlichkeit  gehoben  ,  und  j 
auf  das  Brechmittel  gegeben  we: 


Mvin^    daff  gie  nicht  des  GaU 

laMo»  sondarn  die  Labaraffak-  '.  "<    ^L.l 

ache  aatiehi,  nnd  in  dar  Labar  .  |   ^  «  |j 

.Enuündwtg  CHeifaiitii)  annimmC,  -;   iiji 

.'  aina  Irritation.    Und  hiar  arlaaba  ^   ;-  J  •  -i 

r»  Varfatiar,    noch    ainiga  ba«  "'* 

Swaifal  vorsnbriagan : 

schaint    nn0   von  der  höcbttan      ^ 

dlt,  dan  Beg^riiF  einer  Inflammaiion  ,^.  .. ,.  ,  ^ 

im   wohl  von    einander  an  trän-  '    ^-^tt.'.^j 

..  nicht   jede    Irritation  eine  i/i/Iam-  !  };> 

nennen,  da  die  Behandlang  einer  1  t';, 

|;ans   andere  itt  alt  die  einer  Inm  •  >  frp, 

worüber  wir  nns  nKchstent  ana-  r  T'^: 

\  erklären  werden,  und  die  Ver^  ''%\^ 

^^  beider  Be^^riffe  nns  ein  Hanpt-  I V^. 

^her  Mifs^riffe  der  neueren  Sytta«  ^;    '  *^ 

;u  tayn  scheint«  ^• 

ir  finden  ähnliche^Lunfanaifectio- 

tarken  Ueberladungen  des  Masans,  .  { \  -  )ij 

lurch  Wurmanbäufunj^  veranlafttf  '  'i*  !{ 

^•ii;^  frei  ist.  "J  '* 


^^ 


iL! 


!) 


m     M  .  —  -    .  • 

-ktB*  21«  rtientalli  dnrch  tln  0ii»ig«a 
alttol  eehobvn  werden.  Ea  »t  (lu  . 
athmlicDt  Fall,  n'nd  nirmand  wird  tin  tnl^ 
•hat  Kopfweh  fiir  otwai  «ndera  faaltea,  ilii 
Mr  «in«  GuoienaDDlIe  Irritation,  henrorg«*' 
braebt  dmrch  den  ReiK  d«r  gaatrüchen  Mt-^ 
urU. 

6.  Dar«  d«r  6aU«nr«ia  die  Hao] 
■Ai»  wahra  nächate  Uraaoho»  aey, 
•ich  am  beaten  dadordi,  dafa,  wia'wir 
eft  ceaehan  haben,  unmittelbar  nach  dia^ 
BreenCD,  der  heftigste  Seitenatich,  Huin^^ 
-Dyapnoe,  lugleich  verschwinden  —  ebeaw,' 
wie  diefa  bei  Angina  ond  PhntüÜM  gaiaieklt'] 
acbieht 

6.  Wahre  Hepatitis,  ao  wie-^eda^i, 
EntattadtiBe,  viirA  immer  dnrch  Bmboii'j 
tel  T^rachfimmert.  Hier  aber  ll^t^  W 
Breehmittel  die  ^anse  Krankheit,  «(■  tiM 
alao  nicht  Sntz&nduog  «eyn. 

Dar  Hr.  Verf^  wird  ans  alao  «rlaiibaa, 
bei  anaisrer  frühera  Meinaog  kq  MaA(»i 
daEa  bei  (allichten  LangenentKündRB|Wi^0 
tTebernUlong  dea  Magena  ond  GalleoiTitwa 
mit  acharfer  Galle  der  eigentliche  K.ru1i> 
haitareiaiat,  welcher  freilicn  einen  genäatni' 
Zoatand  dea  Abaoedaninpor^ana  ,  dar  L^^ 
.  bvr,  Toraoaaetzt ,  dieaer  aber  Aar  .al»  t^ 
ferate  Vraache  an  betrachten,  nnd  Mtoa^f 
wagea  /n/Iammation ,  aondern  aar  InlHM 
iVL, —  Daa  Brechmittel  hebt  beides  aofltirlt 
die  Irritation  der  Leber  and  dia  GaOaei» 
felnfiing»  and  iat  daher  daa  einaige  wata* 
«ad  entaeheidende  Mittel,  welchea  bMI 
der  Fall  aeyn  würde,    wenn   ea   .Bi^^^^ 


-    «5 

■■iaiHi^Mii« 


VI. 

A ui  z  ü  g  e 


aus 


rt  Jahrbüchern  der  Krankheiten 
Lüneburgs. 

Von 

Dn  C.  £.  Fischen 


(PeiCNfBUBg.  S.  Jonrntl  Junios  i.  J.)* 


JuliuSf 


HB  hober  Barormtirstani^  von  s8^s  — 6'^ 
V  wabrMbeinlich  «of  mehreren  GriLndea, 
a  -  Niaderaohlag  dar  Fen^btigkaiten  ana 
r  livft  mit  erschwarta;  Thetmomuet  im 
r  #ratan  HiUta  das  Monats  von  i5 — so** 
icUiar  TOD  üO'^n6^-m2'{^  Mittags  y  iin4 
lands  und  Mor|^ens  von  i6-^i9^.  Doch 
ihlla  ein  meist  vorherrschander  N.  W. 
dy  in  der  (rofsan  Hitsap  ein  Üsäichar 
lad  p  die  Hitse  fttr  die  RaspiraUoDs-  und 
mtorf^na  der  Or|^aiiisman  merklich. 

Wir  hatten  zwar  bis    snm  sostaa  %\ 
igantage    (nacbhar  keinen  mehr).     Abar 


-    M    -• 

dM  wealge  NiCi,    Tai  durch    dsn  -tv 

trockaflo  und  erfaiftUh  Soden.  iwS   ^V"' 
ten  in   der   Tb«t   fOrtWSbreiiAMii» 
Dürre.  ■  '         , 

Die  Krankbeitea  d.i<aer  Zelt  irVT* 
gaas  dieselben  des  voriges  A(ev*<*^jj 
t^fliktitdit  ZnfHU«  Q^hiaftil  eher  KWM^     44 

Die  Zba-difille,  der  Kindflr  »iE»—'j|i] 

logeaheiUanache ,  velche  der.  ni*^^*' 
oder  (rübzeitige  Gepnfi  der  ^rfto^hK 
Jahreiteit,  StachelbeeFan,  HttdmM-W 
Erdbeeren,  Kirschen  n.  i.  w.  darbi^*  ^''*< 
Nicht  ooerwartet  kvQen  jeUt  dl^^^ 
«l^ieitfr  ztim  Vorschein.  Man  tbflt==^;* 
dm  bestthenden  atmosphäriächin  anspanntl^^^^ 
iibvpiStndm  J^fiiissen  nach.  lieber  vnf""^^ 
hflblende,  and  aelbat  aualeerende  IT^' 


) 


reichen,  ehe  man  zar  Anwendung  dl , 
bald  httlfreichen  China  achritt,  -J 

fFin^Iatttrn  and  SlkUiusien  uniilM  *S 
fortwährend  ihre  Rollen.  Auch  1«M^^T 
obwohl  in  der  Heikel  durch  narcolka,  ^-^ 
naneatlicb  dorrb  Tina.  Cmiharid.  mit^ 
C^-an  betten  beswongen,  erfarderte 
jetat,  weqn  man  «icbeit  gehen  wulUa^  ' 
erit  einige  Analeerangen,  nnd  Mind«^ 
dffr  Plethars  der  Reipirationsorgane, 

Alte  Liepte,  beionder«  Frauen,  Hf* 
TOrsfiglich  an  mancherlei,  mehr  oder* 
niger  gefährlichen  ZufäUen^  Eine  fast  7o|l' 
lige  magere  Frao,  die  nur  einmaF  geb" 
litt  lehr' an  Hitae  und  fieberhafter  Re{ 
Daa   bflBnmbigeDdate   Symptom   «ber' 


bt  Tartar.  tqnat.  mit  Xoc  «i/- 
t  aSIiig  abflr  anlultend  ver- 
ttfiffnUBg  gereicht,  dabei  £/ü:. 
:  Zackenvaiier  «am  Getrifnk, 
n  Zostond ,  and  auch  dai 
B,  biapen  4  Tagen,  and  er-» 
ehe  Mittel  befestigten  ihn, 

w  Atäanatisciua  nnd  /^pltiü' 
«Ut  durch  übermüCiige  Rei- 
bt «rEolgende  AbipaDoaiig  der 
}»,  die  Ganüthiktanktiit  and  aUei 
1^«  deren  Krankheitianlaga  iq 
I  VeberföIInng  der  Organe  vof 
von  der  andern  abhängig)  ho* 
la£i  diese  Verbindang  bei  dier 
iken,  trotK  und  eben  vegaq 
rangigen,  anscheinend  geum- 
her  vielmehr  gtduttstntn  Anie-^ 
I,  lehrte  auch  jetzt  die  Erfah« 
Leote  wurden  jetst  in  ihren 
1  häufig  oniahiger ,  weitUnftir 
■t  hflaoffatiffter.  machten  Vlane 


-^     88     -» 

hart  (obgleich  auch  die  hefHgeren. 
mngenj  selbst  bis  com  WafaniifirB 
vrie  ich  übercen^  bin,  irrt  Grwt^i 
Sias  sind)  kann  man  sowohl  ah  den 
Erscheinungen  nnd  TTmsliiodeD"seb< 
alle  Reizö  die  Kühle  der  Hä9t9  di 
gnng  £or  Rahe,  die  Trägheit  der  i 
rongen  u.  s.  w.  nicht  ver&ndertea, 
keinen  entgegengesetzten  Zustandf  von 
und  Kopfschmerz  z.  B,  herbeiffthrtes« 
solcher  3o jähriger  Baaerknecht,  dir 
seinen  Zustand  gebessert  haben  l 
trank  I  ohne  im  mindesten  Sänfer  la 
(^ie  er  mir  ersählte,  jetat,  yersüeU 
Morgens  wohl  einmal  TOlle  3  Gliiei 
schnell  hintereinander,  nm  sa  yrim 
dies  mehr  Httse  und  Prang  im  Hsgi 
im  Kopfe  mache?  welches  aber  weai 
ffar  nicht  der  Fall  war).  So  weä 
übiiffltUende  und  zu  ruzmdt  Methode  (bei 
bestehender  Ueberfüllnog,  aamendi 
den  feineren  Cerebralgebilden ,  diii 
choroideus  a.  s.  wO  als  die  allgMMb 
aebr  emletrtnde  und  schwächende  ^  kl 
diesem  traurigsten  und  Terwicksl 
Krankheitsanstande  der  Menschheit.; 
xeigt  und  ratbsam;  mehr  und  attj 
ner,  die  vom  Centralorgan  abhk§m 
gigimäzmdt.  Wenigstens  mufa  immi 
UnthStigkeil  und  atonischen  Druck  a 
fäfse  und  Nenren-  (AnfSnge)  Rllofcsic 
nommen,  und  demnächst  durch  eim 
und  pafslich  das  beruhigende  Wohl 
des  körperlichen  und  geistigen  Gesc 
betbätigende ,  erregende  Methode,  das  { 
te  Gleicbgewieht  der  beiden  Fakten 


^^nUMnen  gröfsern  Reaction  der  in- 

2£C«tie)  das  kalit  Ftufihai^  und  in  dio-  ^  \ 

»««ii^  2eit  that   es   boBonders' bei  ei-  I  | 

.^HShrigen     Baaerknabeo     gründlich  '.  I 

!^   sich  immer  mit  sehr  trübeo  und  '.  i 
'^^n  Gedanken  schleppte,  ond  aoch, 

|l^^  anscheinenden  Vollsaftigkeit,  den  '  u 

i  ^*  -von   Mang^el  an  Kraft  nnd  wah-  [l 

*^T5ie  an  slc^h  trng,   «♦  B.  den  wei-  li 

^^^Itern,   der  allen   diesen  Imbtdllis  ifi 

'^?  aejB  püegt,   so  wie  den  eigentli«  '^ 
ß^^fitßdk   mehr  eine  enge  Papille  und 
t^^.^n  Mphzen  Blick   von  £inwirkong 


^^^CffSllten    Centralgefäfse   des   Aii|^es  .;  f 

la^s  und  die  Ciliarnerven.  % 


^    Und  -wieder   erfrischte    ietst  ivohl  :  i 


"   jand  wieder  erfrischte   jetst  wohl 

^itter^  aber  mit  sparsamen  Reg;en 

T -linsern  Boden,  auf  korse  Zeit,  nn- 

^^ende  Atmosphäre  und  unsere  ver«  :  . 

.^^efend.      Eins   derselben    erschlag;  U 


I 


9»     ^ 


\ 


koante  d«Btlicb  lehuij  wie  der  Blits,  dorok 
d«a  hsrbB,  yisUalchtf  nach  Analt>K>e  mil 
der  Eiche,  me^rKUeaatoffenthaltenoeHaU, 
wi^r*cb^iDlicb  mehr  noch  angezogen,  eni 
dool^  fDjleich  durch  deuvn  bnoUige  Feitif 
k«[t  Tvm  ^indriogea  \n  daaielbe  gMduiV 
atKevifsen  — .  er  hatte  vergeblich  ein  {*A 
T^n  etwa  i  ZqU  Tiefe  oQd  einer  Tut* 
graft,  d^rca  dls  !Qarke  in  dea  vieUeidl 
■<;hoa  t<iTi>eDd jährigen  Stamm  x,u  wühln 
veraqcht  —  naa  anf  die  etitgegeogewUt| 
S,eite  SD  den  dort  sitECnden  Landlfiitn 
iibergeapniDgen  war,  und  ai?  gleick  uF 
der  .Stelle  mit  maticber  aar^em  Verlettnac^ 
der  Hütet  dea  Kop(ea  und  Nacken«  saailL 
getü.dtet  hatte.  1 

In  Dahlenberg,  einem  Fleclten  neiatrf 
fbysikats,  durch  welchen  ich  aut  der  BÄ>' 
eichtigansareiae  nachNieperwits  kaii),bciT^ 
■chen,  aeit  der  Hitca  dieses  Sommen,  nodi 
Masern  und  Scliarlachfriesil  y  auch  Siidtmuei. 
In  Bltkedß  an  der  £Ibe>  die  ersten  baidvi 
«^enfalla. 

Die  UitsQ  und  Darre  nahm  aneh  sit 
4eia  Ende  dea  Monats  immer  su~. 

August. 

Sarnmaa    ohne    Aasnahme    «tett  >Rft*t  1 
28'.— 3^7".     Blofi  am  aasten   bei   S.  W.J 
und  Regen«  bis  eu   27'  n"  berabgedrftckf 
'TIttrmomeur.     Anfang«   von  18°  JVIittaga  (t 
10  —  12^    Morgens  und    i3  —  i4°    Abtf ' 
nachher   bis  zo  33. —  34"  Mittags ,   nsd 
gen  Ende  dea  Monats   bei  x6—riS9  t| 
read.    Doch  kaatea  icbon  ktltA  trülH 


fc^ 


^    —  5  —  7"  vor,   z.  B,  am    lalen  und' 

Unter  den  Winden  bemchte  der  Nord- 
l4  wieder  vor:  2a  Tage,  wo  er  mit  Ost, 
[qt  aber  wieder  mit  Weit,  verbunden  war, 
Bc^nUge  zählte  dieter  Monat  zwar 
,  im  dentellien  fVmdtn,  und  mit  ^Amselben 
m  Baromaerstaade  der  congen  Zeit.  Aber 
•chieoen  aucli  diese  Regen  gleichsam 
r^eswungen,  und  oor  wenig  Fouchtig- 
ft  »xU  die  Gegenwart  und  Zukunft,  für 
~    höchst  ausgedörrten  Buden  ku  bringen. 


P 


I     Die  Krankbeiton   behielten  noob  fartaq-' 
mselben  Charakter,  besonders  waren  Ge-; 
lithsfartinkhciten  noch  immer  bäuHg. 

Das  QDeblioh  vor  ä  Wochen  entbun-!- 
Ine  DieDstmädchen  B. ,  wurde  wegen  ih- 
Ir  wirklieb  traurigen  Lage,  erst  tiefsin- 
iff  rerwirrt,  zaletKt  bf-ftig,  so  dafs  die 
^b»  dem  Gerichte  Si^  ääcUaelis  angezeigte  , 
irden  msCsto.  Ausleerende  Mittel,  von 
iBO  und  unten,  jedoch  sehr  mit  Schonung 
liebeii,  weil  äaa  vorherige  leiden,  aammt 
Im  VVochenlette,  die  Constitution  Eiom- 
■1  mürbe  gemacht  halte ,  dann  buhlend 
Vkopde  Mittel  {Inf.  Serjienlar.  Eiix.  aciih 
ETil.  ■.  w.)  bei  der  grofsen  Hitze  gereicht^ 
itafafaw  besonders  beruhigende,  d.  h.  das  Cen- 
hlor|fan  in  eine  gewisse  augenehme  Vßi'- 
UrroDg  der  Vorstellungen  versetzende  MiU 
B,  ßovirschis  Puh'tr,  in  kleinen  aber  wie-  - 
■^^ten  Gaben,  besonders  gegen  die  Nacht, 
^^"°fi  nebet  Zugpflastern  und  vom  Ge- 
Äeitenden  Mitteln,  so  wie  Vcraude-, 
|H  Auf^nthalU,  a^f  «iaou  Garten  bei 


«iner  mideidij^ea  Freanditt  hin,  di«  ll 
und  eioKigen  nülderm  Mittel,  urk  auiii 
Fall  nicht  iimn  wahrm  TollhausfaBtu  fM 
•ondera  einen  «olcben ,  ^o  der  {Mfi 
Zustand  allmäblvch  sa  einer  Art  to» 
discher  Apathie  nnd '  FrivolitSt  henlb 
wobei  nach  einem  Monate  die  KrtaiH 
der  einigermafiien  arbeittfithij;  «nd  mM 
ao  g^eaund  worde,  dafs  aie  wiedei^ 
Dienst  annehmen  konnte* 

Selbst  ein  maniacus  mbedllif  (aebtf 
Widersprach  soseyp,  ist  es  aber  aidfl 
Natur)  kam  jetj&t  in  den  pension|rfieff 
rigen  Lieutenant  B.  vor,  der  audtf 
de  eine  Pachtung  angrenommea  y*  '  ^ 
mehr  müfsig^en  ,  Wohlleben,  ao 
Trünke,  seit  einig^er  Zeit  aSch  orgele^ 
te.  Dabei  hatte  er  bei  seiner  naef« 
eben  Lebensweise,  deren  Folfonata 
in  i^rÖfserer  Gedunsenheit  dea^  K8ff 
Berten,  abführende  MercarialpillM^ 
braucht.  Jetzt  lag  der  Kraako 
liehe  Besinnung^,,  phantasirlo  iialf 
durcheinander ,  forderte  und 
der  schttcbternen  Umg^ebmif  .aoeh 
Wein  im  Üebermaarse.  Die  Aiaile 
waren  yermindertj  der  Pole  sidnrtf 
unterdrückt^  und  der  (piase  Mäaso 
eigentliche  Kraft,  und  vielmehr  ttH 
—  Eine  heftige  Kurmethode  war  Ufir 
angebracht*  Nährende  aad  aiUlsIg  tä 
Dinge,  Herunttr^  aber  ja  nicht  gaaa  ÜU 
des  Weinmafses,  allm&hliga  SabftiMi 
von  mehr  kühlenden  Geträokea.  a^l 
Schwefelsäure  mit  Zucker  naa  Yh 
eröffnende  EssigUystire ,  mituatelr:  Ui 


_       gS       - 

^' Schur«,  Zoj^fltiter  lA  i 
^*ii,  Und  Infut,  Quassiat;  Sopmtm-  Cß- 
P)  Amicat  a.  a,  mt.  demnäckrt  aüteBtar- 
p'>  in  kleisea  wiederholten  6^aa,  Ab 
r|^  Verg«MenheitamitteI    imA   «mmv 

r'^&  d€r  ZasIxDd  dei  KraalwB  I«  «Ü- 
[j'ochen  so  gat  ats  möglich  tOUc  n- 
"twiird«,  der  doch  «bor  .in' Jafira 
K  begreiflich,  seinem eadli4bM,Srtiicik 
''Wt  entgehen  konnte. 

'oexi  dteien  Abnormiläteo  4m  InMtfncf- 
b«ichäftigte  jetKt  den  Ant  nicbM 
^  *kli  die  Folgen  der  bewXhltVB  Abwv- 
^'^  Einflufse  der  Hit&e  «i«linV4{« 
•*e«  Vn'xTkibes.  Gescbwäkkt  und  eiy 
^^•ii  Bie,  so  wie  das  gaas^  Muriwl- 
^•iXiiyaiem,  dadnrch  warea,  .kfnnt«»" 
^  daraus  erfolgten  Säfteüharfttllnnc 
^■•gite  widrige  Reit,  entweder  VM,  ' 
r*«r  Abwechselung  in  d«  Xvfftni 
"<a*n  Temperatnr  der  Reitroduktlifnir 

*  oder  vom  Gennfs  irgend  einor 
?*»4eit,  namentlich  von  «tfirktrer. 
^«l)ing  einer  Gasart,  oder  «nclidlitch 

^la«n    heftigen  pi.'jdäschm  Sindmok 

*  ^e  achnelliten  und  stMaUa  Xx- 
^^It  der  Ausleerung  gleiohHUtt.,  UMh 
>^Wid  unten  herheifübren.  Dadi  l«f 
L^aer  Reis  nicht  immer  inL  Harn-. 
W  nibat,  fonderu  mitunter  iabea  im 
Mtrgane,  in  dem  überfalttem  ZtlptMt- 
Mdar  Rückwirkung  desaelben  anf  }«- 
'-^    velchem     Falle    dann     danebe« 

/.Schwindel,    rothu,  ([ednnaeiies, 
ijj.fe^r  lilautt  AoiflhaD  (oacli   dar 
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Verfiöhiedenheit    der    fcrampfluftaB  ( 

Striktion    der     überfüllten  .  GetUitifi 

in  der  Haut)  die  bemerk}ichitlBn  9)1^1 

ine  waren.    Eine  vom  Kopfe  aUeitM 

wie  die  Antleernngen  aua   den .  6ol^ 

zwar  mäfaigende,    aber  ^nioht  sa  M 

und  zu   stark   hemmenide,    Mi^Ao^i 

hier,  nach  den  Regeln  y  die  bei  03P 

sehen  längst  darüber  festgesfitftt  w9^ 

allersicherste  und  beste*    Es  war  '^ 

rade  die  Aufgabe   dar.  Kunst»  d^*^ 

und    die   Aasleemng  von   wdmr-     ^ 

und  Ueberfüllung  in  den  GefSfsea 

chhängender  Heizung ,  von  der  zu 

harkeit  nnd  nervösen  Arampfkafien 

unterscheiden,    (welches   ein   zw 

scher,   aber,  roher,    Engländer,  _ 

übersieht ,  welcher  hier  die  Vorso^S 

,,von  dem  fernem  Gebraache  der,^* 

^en  Mittel  erst  dann  abzustehen , 

Kranke  angebe,  dafs  dia.EmpfiadC^: 

Last  in  den  Einse weiden fortffesdutfMI 


Schlimmer  noch  wurden 
fälle  durch  bedeutende  Fehler  !ii 
wie  bei  «inem  anderthalbjShrigSffS^ 
Kinde,  wo  eine  fette  HammeU|efA^ 
der  Ungeduld  der  Eltern  nach,  A^ 
ein  schwaches  Infus.  Cobmib»^  jmd  .^ 
pafsliche  Mittel  vergeblich  versucbta> 
ligen  schnellen  Heilung',  zu  Hülfe  iel 
sollte,  nun  aber  alle  Zufälle  desto  kflfl 
wurden,  bis  dieselbe  vorige  förtgüi 
Heilmethode,  mit  einigen  Tropfen  A 
scher  Tinctur   gegen    die    Nacht  atii 

*)  Abhandlung  über  Terscbiedene  EnnUidt 
Unterleibes  2  dberieut  yon  Vt  <f|'Ba#cA«  Bi 
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ilB^ewandt,  endlich  die«6f  Uebel 
elcbes  aber  durch  eine  beim  Ani- 
s  Zimmer«  nnvoraichti^  eng^eso- 
Bltunf^  die  Metamorphose  su  einem 
crottparti^em  Hnsten  machte,  der, 
I  Kind  nicht  darch  den  Durchfall 
l^ert,  %nA  in  der  Thätig^keit  der 
Respirationsurgane  so  beschränkt 
wäre,  sicher  noch  gefährlicher  and 
■der  hätte  werden  honaeiit  «nd 
Mch  sar  Vorsicht  9  mit  Blatogela 
ikandelt  und  bald  beseitigt  wurde. 

schlimmste  Fall  der  jetsig^en  schäd- 

inwirlnini^  der  äufsem  Reise  auf 

stioasorgane ,   war  d^r  bei  einem 

n   sonst  gesunden   FamiÜeaTater^ 

f  man  erst  einige  Tage  nachher 

ib  man  mit  der  Kormethode  go- 

iCien  verlegen  gewesen   war),  auf 

ifs  des  Lieblingsgerichtes,  Mreifsen 

it  Hammelfleisch,   eiskaltes  Was- 

n  aus  dem  Brunnen  geschöpft,  (so 

rere  Tage  dieser  heifsen  Zeit  nach 

getrunken  war,  und   nun  ein  Zu-> 

BS  Magens  besonders,  eintrat,  wel* 

?.  verstorbene  Hildburgbausenscho 

FiscJier^   sehr  wohl  mit  einer  Ent- 

(oder  wenigstens    ertthismus  nervO' 

Anfang  einer  Art  derselben) ,  ver- 

und   davon   die  so  oft  todtlichen, 

snden  Cardialgieen ,   ja  selbst  blei- 

'ganische  Veränderungen ,  Scirrbeh 

dia  oder   des  Pylorus  u.  s.  w.  ab« 

Oer  Kranke  brach  alles  aus :  fühl« 

lantTs  Jonvn.  der  pral^r.  Hi^liuTicle  iQiS^  — 
such  JVau^s  B^a^ikungen  über  den  Ge« 
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l   1 

te  heftige  Stiche  im  Leilie  ud^ 
Rfli^ken  hin  ^  nnd  konnte  vor  krd 
Spannnng  im  Darmkanal   keine  | 
IMytire  benntsen.     Das   Oflum  ^ 
bei  der  Heilang  Torworfen,  weil  \ 
Biäfiise  Tbätigkeit  der    Gedirmi 
gehemmt  and  es  wichtig  war,  de^ 
.ftfen    Znsammenaiehnng     dea    JH 
durch  Alisleerangen  ein  Ende  wk 
wodurch    augleicb    die  schädlich^ 
jener  Gasentwickelangen  n.  a»  w< 
würden.  Also  vorerst  nichts  wie£^ 
ViirioL  drachm.  ij.  Oh  Gnamom»  gt,  vj. 
2  Stunden    5  —  lo    Tropfen  ^     in 
Kaffee  Efilöffelweise.     Im  Nothfal 
tor  auf  dem  Magen.     Dies  sagt9 
nach  einiger    Zeit   konnte    man 
stärkeren  und  eröffnenden  diSteti^ 
arsneilichen  Potenzen  vorsiobtir 
(wobei    der    Kranke    eine   Zeiua 
genofs,   als  Gallerte  von  kalten 
ten,   Theelöffelweise,  nnd  Kaffef 
derawein)  und  binnen  3  Wochen 
mit  dieser  verfänglichen  Heilung 

Die  Reitsang  der.  GefSrse  t 
von  dem  Uebermaafs,  der  nngi 
anhaltenden  atmosphärischen  W 
sich  auch  mitunter  jetit  auf 
Gebilde,    namentlich   auf  die 
Zahnnerven ,  und  quälte  auch  d/ 
besonders  bei  einem  lojäbrige 
bei  einem' (vollbltttigen  aber 

nuff  von  kiltem   Wawer  wäl 
Sommert  i8i8  in  Amexika.  (A 
register,     SaUb.    med.    chir. 
Mo.  17.  S,  275). 


m.     jly     ^ 

^%iobett  FtHüIela  von  ift  iahrra^ 
biido ,  im  üebermaaUi  deg  «ontt 
;tWobiMA  Schmtefees,  einan  ichad- 
Zihn  ridi  hatian  ilntziahati  lassan^ 
'  bii  jeqanit  nach  ainifan  kUblandail 
uütaodan  Mittalni  nur  ain  bambi- 
TörfiliFaii  9  salbst  durch  Öpiam, 
.  bd  diasam  abar  dia  Zahnhöhla 
Aareü  Backansahnas)  in  dar  Nacht 
Mkatliah  $6  siark  an  blatan  wie- 

£»  datis  sicher  ubar  a  Pfand  achwSrs. 
(t  haransgarinsalt  war »  und  kalta 
4laa^  Ohransansen^  Ohnmächten, 
|«uif  an  Erbrechen  sidh  einfanden« 

ai  klein  ^schnittener  Charpie  in 
hie  gesteckt  y  und  fest  mit  dem 
feat  einander  gedrückt,  and  so  re- 
^itflti^n  endlich  die  Blninnf^y  dia 
^aiiehenden  Flüssigkeiten,  Paltem 
4  Vi  dffl*  nicht  weichen  wollte. 
Imd  nach  so  Tagen  noch,  fiog  dia 
9  aber  küraer  und  schwächer  wieder 
fevcheinlich  weil  die  Fänlong  in  der 
lle,  (die  man  dnrch  eingestrtata 
ma  Myrrhe,  Kino,  Alanh  n«  s.  w. 
Bpfen  sachte)  den  Trombus  des  an 
ht  ginüg  compaktm  Blates  (trotc  sei- 
dLC  und  Klebrigkeit  aufset  den  6#- 
wieder  abstiefs.  Anch  China  nnd 
inra  innerlich,  warden  mit  Nütaeit 
I  genommeni  um  den  Znstand  grttnd« 
.n  haben* 

• 

>ch  immer  danern  Dürre  ttni 
onnnterbrochen  fort.  —  In  Auga» 
igt,  nach  der  Hamburger  Bör- 
,  S.  1952,  der  Hygrometer  eben« 
LY.  B.  5. 8c«  & 
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falU  frofse  Dttrr«  (bei  uns  and  'ta 
l>ar(  66— eo'')  der  Berfohter«tatt«r 
nem  Orte  meint»  ea  sei  g'baeig  'pimäi^ 
trisität  in   der  Luft  gew^eo«  negi^] 
Bieht  II«  ir.  w. 

Untere  Häidblttthe  ist  sbeair 
«nd  die  Bienensacht  reoUt  •eoleekti 
und  Beeren  aber   fiiemlich   gedijBktl 
(leich  aojrena A'nter  Mdiihau  ixnd  tfi 
anch  reicblioh  mitanler  Soliiideii 

Oefter  tritt  jet£t   die.'No'tliwai 
ein,  dai  erfte  Glied  in  der  Kette  J 
produktiven  Organe;  den  Alicen',  dL^^ 
Brechmittel  (ani  Tptcac.)  gleiobtacii^ 
atimttieii ^ nnd  aii  beleben,  da  mu     ^ 
fubrongen .  oJFt.  keinen  NaUen^..elB.^^ 
den  ^  stiftet; .  Nur  mar^  jener  2lwm^ 
her  Empfindlichkeit  der  ihbern 
selben  dabei  wohl .  ber^'cksiehj 
so  gut  wie  dec  Zustand  des  an] 
kanals  in  der  Rufu^  und  in  der 

Letztere  habe  ich  noch  immiü^ '.^'^ 
tet^  lind  besonders,  sa  erfahren  g^'^'^^jS 
was  auch  diesmal .  Calomet  nnd  GbM0^  ^ 
darin  »ant^r  Umst&ndent  leisten«  ^ 
dafs  dieses  Uebel*,  nach  JSicAier,  v09  ^^ 
Reitae  in  den  uotern  Därmen  atünafi 
rühren I  aber  auch  (mnfs  man  gleich 
setzen,  wenn  man  nicht  praktisch  di 
werden  will),  von  einem  eigenthfii 
in  sich  selbst,  von  einer  wenigsteni 
eben  pUthorischtn  Anlage  gegründeten | 
daher  nicht  unbedingt  mit  besfinftii 
anhaltenden  (also  nicht  immer  gerjadesa 
Opium)  sondern  mit  eben  sjolchen,  mitv 
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öder  starker  ausltirendtn ,  bebaa* 
rden  mfitse,  davon  bin  ich  längst 
gt.  —  Ks  scheint  nns  aber  anch 
im  Jahre  y  vielleicht  aber  der  ein- 
^  Beständigkeit  der  Wittemng  we- 
Uües  lästige  nhd  gefährliche  Uebel 
itfien  SU  wollen« 

kuUo^urg  nhd  Itannover  herrschen 
Aon.  seit  länger  gutartig^  Uaurn^ 
ibefr  diesen  und  6alienrohren^  brieC 
faehiichteh  nach,  eben  keine  Krank« 

Von  Allsschlagskrankheiten  haben 
's  hie  tond  da,  fPlndtlattern.  Hier 
^  bei  tlnsten,    Bräunen^   Dnrchßtl« 

i^ia  angi^führten  tind  in  ihren  cha- 
Ükhen  Eiffenheiten  anseinanderge- 
^•ksln^  selbst  dann,  als  gegen  Ende 
^itt  die  Hit£e  ^  nod  namentlich  die 
^band  an^  nacbliefaeD.  Doch  schien 
^sehende  Nordwestpassattvind  nnd  die 
^  der  unteren  Luftschicht,  (obgleich 
Qieter  und  Barometer  merklich  san- 
i  noch  nicht  zam  eigentlichen  con- 
sn  Regen  kommen   lassen   £n  woU 

Jedoch  minderten  sich  die  bishe* 
^ankheiten,  in  der  Heftigkeit  nnd 
Ani^ahl,  nnd  es  trat  manche  Ver- 
%  nnd  die  Modification  der  Form 
n  ein. 

sr  die  anfälligen  chirurgischen  Er* 
dieser  Zeit  gehörte  besonders  das 
är^en  dreier  Männer  bei  einem  Kir- 
mche,  wovon  2  ^on  einem  herab- 
.en  Baiken  obenhin  am  Kopfe  ver- 
,  besinnungslos  lagen,  sich  swar 
Inigen     Stnnden    urieder    erholten, 

G  a 


^r  eine  kher  im  Märe  iQäö  starb  dfeii 
kiaelifolgende  Section,  den  merkwfln 
Verlanf  der  nachfolgende^  üebel  vd 
krankhaften  .Veränderaligeii  fm  GeUri 
klären  wird. 

September. 

Der  Barometer  wieder  steti  ibir 
bis  zu  2p'— 6''.  —  Nar^a  Tage  (g,* 
Vo  der  Wind  mehr  W*  oder.S.,  W« 
aank  er  i — 2  Linien  unter  fift^  >n^t1 
Per  Nordwind  herriehtö  xwar  nod^ 
hatte  apoh  gleich  Dürre»  Üitke  un? 
Barometerstand  mit  sich*  Doch  }Bß 
auch  mehr  We^t,  und  am  End»  ^ 
xiats,  Südost.  Der  Thermovmer^^  ^ 
fange  20 -»21^  zeigte,  blieb,  in ~^^ 
des  Moni^tt  meist  auf  i4<^i7^  mlci^^ 
find  4 — 7^  morgendlicher  Wäm».^ 
Abende  w;ar  trohl  .3 — 5^  höher)^ .  -^ 
gab  es  nar  9:  im  Anfange  mit  misk^ 
Gewittern.  Im  6ans(Bii  war  dM^. 
warm ,  hell  und  trocken  y  \  ob| 
den,  mitunter  doch  etwas  reicl 
sonst  fallenden.  Regen  nicht  genuf  ]| 
konnten. 

Die  jChokra  pimmt  jetst  merkUo' 
und  das  Landvolk  in  unserer  Nähe  M^ 
sich  auch  gröfstentheils  Woiil.  ISuf:; 
der  Elbe  hin,  in  märschig  gelegenen 
tern,  waren  noch  mitunW  Sr^lkncR.'t 
Scharlach,  oder  auch  Scharlach  phns. 
vorstechende  Bräune^  Auf  jener  fteiU 
Xlbe  noch  Masern,  der  Stickhusten  i 
der  diesseitig  noch  immer  herrschte,  1 
.—  Bei  einem  5jährigen  "^lethorischea! 
chen  brach  ^ich  die  Gewalt  dieses  Ui 


rkipiuil  amehän. 

iMm  waren^^  bei  der  Beeapitak-' 
dSe  diesjähriren  Bädgr,  in  diesem 
lemmer  die  Flafs  •  und  Seebäder 
i:  fmd  mebrere  erfreuliche  Bei« 
I  ^abgespannten ,   dabei  mehr  ple» 

1  und  hypochondrischen  Subjek« 
ll^aren  Frauenzimmern  u.  dgL  le« 
iah  in  diesem  Jahre»  dafs,  unter 
r^'  physischer  und  moralischer,^ 
iai|^  und  Vorsieht,   diese  kühlen 

2  welche  in  diesem  Sommer  mit» 
•  eine  Temperatur  von  18  —  20^ 
k,  und  wobei  die  erfrischende  Se^ 
das  ihrige  thut^  ein  grofses  Heil- 
iren.  Ans  Trayemünde  kam  ein 
ypochondrischer  Landgeistlicher 
icfc,  den  der  Bademeister  (im,  6e* 

mir  Vollmacht  erhalten)  anfangs 

rsehens  und  fast  mit  Gewalt«  hatte 

*fen,   nachher  aber  von  ihren  an* 

übermäfsigen  Gebrauche  des  Ba- 


Die  Einflilsfe  der  ap  tiph  frtilU^^ 
frenliclieren ,  imr  darph  d^ii  Coatriitf 
seheil  Mitt£^gsw$riQe  nn4  ]tftirg«ii  ?  ^ 
Abendkühle  oft  ve|>48chtigen|  atmoifl 
sehen  Temperatur,  wandten  «icb  ^ 
Ende  dieses  Monate  nielir  ypn  den  9 
nen  des  Unttrldbtß  «n  denen  der  JBnßlt 
der  Respiration  y  and  anffallppd  HPÜÜ 
H^i|figke|t  der  toasten,  i^nd  selbst  du 
berhaften  Brastkrankheiten  ^gei|  ik 
l^plikoDjf  Diarrhoeen  n.  4s?r 

« 

Bei  einem  reisenden  J^anfmanaj 
das  schon  unter^reses  gefühlte  fiebCRT; 
Husten  in  der  Brnst ,  ni|r  durch  unliest 
te  Brust-  pder  Sphwaifsmittel  aus  dea 
thel^en  hatte  beschwichtigen  woUea« 
der  wpgen  unterdrückten  schnellen  | 
Pnlses^  flust^n  fiiit  hl^Hgen  Schleiii 
Hf  urf ,  gleich  sur  4der  lassen  und  AI 
ren,  nachher  Abends  e^n  Pulyer  yqji  l 
curat,  gr.  j\  mit  |  Gran  Qpiaifi  mI 
rnnfste,  erfotgten  ciann  erst  die  kfiti«! 
freieren  Ab«onder^^gen  uiid  Ausle^rofl 
besQnders  durch  den  Schweifs ,  und 
konnte  und  muffte,  nach  wieder  2(  Ti 
der  Ungciluld  des  Kranken  wegen  ^  w 
auf  die  I^eiHe  r*n  kommen»  sa  etwa^ 
greifende ren  Rqborantibus  (anfangs  abs 
Infus*  Senegae  mit  etwas  Salmiak ;,  i 
dem  ßubinflanimirten  Zustande  der  Li 
nicht  gleich  ^^  trauen  war},  greifen, 
durch  die  völlige  baldige  Herstellnnj 
Kranken  auch  bewirkt  wurde. 

Die  Kunst  mufste  sich  auch  in  4 
Zeit  an  dem  hartnäckigen  Uebel  eins 
iinheilbar  und  ni^ch  den)  Aussprach^ 


I>«Tr~  ' .  ■«_.  •        .     '      ^ ^.  .•    T ~~^ " "  ^"TT^ 


;  ttMifnl-  eiterndtr  '0eiol^ 
rmioiri  und  dlirclifireif #b  ,  md  'di 
»4.  die  dftTon  fttr  die  ]|xifle^s  ^9$ 
Irgiiiiiiiiinji  herrorgipbenden  f  qIi^d^ 
iks  fpins  abgezehrt  nad  hoffhangt- 
'  Pill^  au«  JExtr.  Cort.  peru¥.  $  Snb- 
4 '  Cäfnphor,  nnd  eio  Triink  tob 
^rib^Hiß  JUbr.  j.  Stip.  D^/ci?m«  Iiiir«  /T*- 
iinc.  i{/. :  Aeofseftlich  eii|e  S^b- 

iiiit(i^eine.naiif4ie  Qfichwttra 
ler  noch  die  Pillen  mn%Rtic^ 
hK  carrof  .  ßr.  vuj.  Extr.  Gtn^n.  Nuc^ 
ffTißdmu  ig.  Sapon  vtnet.  Putv.  Rh^  ana 
ft^ '  Camphor.  drachm^  j.  Oh  OgepuU 
Aibend«  und  Morgens  15  dttick  au 
•chwar  genommen,  und  Softer« 
n  da«  Ankleben  der  Leinewand 
ila.eichyrüre  aü  Tfrhütf'n.  naoh- 
adj^ah.  fVer]ßi.  aufgelegt;  alte  dÜ^ss 
fltiingen  «teilten  doch  4en  |!^ra^an 
einigen  Mopaten  «q  weit  wieder 
i  er  etwa«  wieder  %u  i^rbeiten  an«* 
A  demnächst  der  th&tisren  mensch« 


wohnlich  warmen  AtmotphSr^.  DieM 
gtn  otif  und  apäterhiil  leicht  in  Uehrri 
llbar,  und  d^ber  war,  bc|i  einer  Boaft 
^erholten  Anspanniiiig  nnd  mitoot« 
apannniigi  späterhin  nnd  jetat  naiiipi 
Dftraalt  ein  ^emiichtea,  Wenigfleni  i 
finf,  die  Erschopfqni^  der  Faser  Rfidb 
nehmendes  t  Heilv^rfahrf^h  ai|träglhk 
ifotbwendig^. 

(Qip  Forueuung  folgt.) 
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VII. 

« 

:e    N^chr;cjiten 

und 

Auszüge. 


tierischen  Bades    hei   Lähmungen  und 
Anchyloseiu 

in  K.  9  42  Jahr  fit ,  hatte  sich  ipi  Allge- 
i  seiner  frflhesten  Jugend  einer  guten 
iften  Gesundheit  erfreut.    Von  Profession 

stets  der  nachtUeiligen  Einwirkung  des 
figlich  des  Bleie$^  ausgesetzt,  'Vftr  er  be- 
ai  an  der  Bleikolik  erkrankt,  jederzeif; 
lieser  ohne  dafs  irgend  Beschwerde  zu- 
en  wäre,  geheilt  ^frorden.  Zum  sechsten 
le  dersell^e  von  dieser  Krankheit  in^ 
>  ergrilFen,  sie  zwar  bald  beseitiget,  docli 
derselben  eine  Lähmung  des  Mittel-  und 

der  rechten  Hand  zurück  f  welche  an- 
gehst unbedeutend  schien »  später  aber» 
nicht  achtete  y   auf  beide    Hände  in  den« 

•ausdehnte,  dafs  er  gänzlich  unvermö« 
e  auszustrecken,  —  in  oeiden Händen  wa^ 
ngefühl  wenig  verändert,  die  Kraft  ans 
»rzugsweise  aber  der  rechten,  fast  gaiis 
en,  ein  Gefühl  von  Ameisenlaufen  so  wia 
erzen  fehlte  gänilich,  die  Tetnperatur 
war  normal,  weder  Anschwellorng  noch 
des  Umlaiig^s  der  Hand  bemerkbar ^  da- 


X 

-  irf-  ■ 

t.  ^aiebwaU  flbn 

, _._    ___daiiaeit  Thailan.  ■ 

^ff^iad  ar  lioli  ToUlioiiiium  woU. 

Dar  CriaVe  wiirile  in  du  KönigL  PoliUui 
Inlttlut  «nfgentfmtnpn,  und'  da  diais  Liluuij 
Folge  der  vo^hergegingMien  BleivergiflnBg  ■ 
trscblea  mx,  demtelbcn  innerlich  TtiorinKi  < 
Camphorat  tasae  icrup,,  j.  Hapat,  nitphur.  ib 
tirup.  ij.  Extr.  Jrnicttt  drarhm.  p  '  Extr.  ti" 
?.  i.  ttt.f.  ntassa   pil,  ex  quaforment.  Nt.ßa.Cll 

ful«.  Li-/uir.  D.  S.  Taglich  3  Mal  S  Stftciw» 
men:  —  kurierlich  der  Gebriutib  laueiBindU 
von  W«wei,  »o  wie  dei  thieriyhen  jtidutf« 
proUen.  E»  wurde  lu  dieieni  Ztrtcli  '«'»«"•1 
»then,  i|i  ^en  «uCgeKluiitleiieii  noch  yfiOMV 
terleib  fri*oh  geichlachtercv  Thlere  leiae  «>■! 
Hlnde  SU  ttGpke»,  ond  lie  19  Tangs  ^>rii»tl 
'  «on,  all  dio  yVirrae  jn  denselben  andiwW** 
Er  Teriucbte  ei  alle  Woche  «weim»!  m  g«««' 
Uten  Oehten,  er  lisfa  leineHinde  in  derBDWM 
gaüffneten  TTnreileiluhülile  eiaei  Ochied  i<iw|* 
eine  liilbe  big  einKe  Stunde,  londera- ""Jf 
naclihpi  Boch  in  daa  .warme  Blut  öd«  ifj'f 
de*  Qchaen.  Schon  bei  dem  dtilten  ft^^l, 
tt   die    f  raude ,    ««(ne    Hlqde    ■während  W  * 

fans  frey  und  uneehindert  brauchen  m '"j 
ucken.  oder  Prickeln  in  der  Haut'dentl^^ 
ar  nickt  yriht.  aber  die  frühere  L^hnug* 
auch,  aobali^  dieSnimaliiche  Wärm«  du  Mi 
körte,  turAck.  '  ?■ 

Ohne  merUiek  gflnitigv  und  »nd»!t*f% 
Indniing  yfvrdfi  daa  iIiieri(ck«'B«(l,  dia  Bli' 
und  d(e  rercfr^netei^  Pillen  drei  VV^ckM  M 

feiet"/  Da  der  Mag«!  dei  Kiinkon  aildlw! 
ie  Pillen  au  leia«n  ichien,  ^ucdeli  dletelb«' 
ikpi  itmerlick  in  kleinen  poten  geroiclit. 

Pia  erat/  auffallende  and  bleilinde  Bm 
Mipe  lieb  am  3.  Januar,  ^eide  Bti|da  1«Um 
Krafc  lehr  gewonnen  su  haben,  er  koni)U^ 
die  Finger  bstier  biegen,  loridun  aueb  q 
HKnde^i  iiirkeT  drackan,  beiondan  mit  dest 
Beide  Hittdeelenke  waren  etww  uigMdl' 
TOTiügUeb  da*  ipcliu,  im  Uebri|«a  Cum 


yi«Jiwh.niM|lMiie,  nnT  ipUfri  mmii 
^  ToUanunen    geocten    Said    (lua«f 

«  JlkWOtJa  den  6.  Mii  ifsa  ia  di* 
W    KöMgl.    PolikliniieiiMi    InitiraU 

laidMlJ  ■>   KfQmaiung   und  SMifig« 

^tn^J'inger  ä»  liDken  Hxnd. 
oa  Ton  BeilLn  antfernt,  auf  dem  Ltn- 
1«  di»»!ba  licli  Traber  ixamf  mtmt 
Mindbeit  erfreut.  Sie  w**  "  Jikr  al^ 
tilobandc*  Auiiphen.  Obgleiob  iW 
I  Kelinon  h«bcii  idll  i  sa  war  sie  dacU 
d^aer  noch  andciii  KruikheiteD  im-, 
«öd  icheint  frttlieT  nur  «ti  YoUbla. 
'qn  Zeit  xu  ^ait  ,  TnederkeliTeiidaa 
B  g^ljuea  an  hiben,  —  NicIl  aiqe* 
une  entiund  suirit  voe    3  Moiuten 

I^nd,  Toreaglich  in  dem  Gelenk« 
Ftiger  Schqiers;  I^otbe,  Geichwolu, 
g,  dafl  lia  die  guiie  H«nd,  abecTor- 

ettten  drei  Fineer  denelbe«  ergriff, 
ifi  tirdich  mit  ymichlagen  und^io- 
i^idelt;  di^  Euielzt  fait  unertr3|;liDlian 
tSioa  t))cht  tbej  nach.  al(  bi«  Eite- 
iperiing  de«  Eiters  erfolgt  w«t  AI« 
hefcigeii    BDtBdndung  'war    die    jetst 


g4l 
hii 


rsr    loa    -^' 

[4n7{  allein  verordoet.  Nur  cl«xii  'Sckein . 
ielt  die  Fat.  von  Zeit  zu  Zeit'  inneili«] 
Gaben  von  Zucker  und  Cremor  Ttrtariy  d 
ihren  Wunsch  nach  innem  Mitteln  eu  befi 
theils  um  ihr  mehr  Zutarauen  i;^  dön  laben 
Aöfsen.  Da  .Patientin  xiicht  in  Berlin  Utikf 
t'e,  so  wurde  ihr  eine  genaue  Vpraelirift  I 
Anwendung  des  iatnsiun  animale  ertfaeiU^ ' 
zugleich  zur  Pflicht  gemacht,  M^pyi^^ifm 
yon  dem  Erfolge  der  iVIittel  Nachricht  nl 
Ünierer  Abrede  gemäft  sollte  sie  unmitUiui 
dem  Schlachten  gröfser^r  Thiere  y  ihre  luiil 
in  den  Unterleib  stecken,  und  sie  so  lii| 
lassen  9  al^  die  Wärme  der  Eingeweide  eij 
tete;  kleine  Thiere  sollte  sie  dagegen  i^j 
te  durchschnitten  9  warm  als  UmscUi^ 
und  die  Anwendung  beider  so  oft  wied 
sich  ihr  hierzu  nur  Gelegenheit  darbiete^. 

Schon  am  i^o.  Mai  meldetet  sie  nni 
lende  Besserung  ,  in  ihrem  Daumen  und. 
-war  schon    einice  Beweglichkeit    benü^,,. 
j^atte  in  dieser  2eit  drei  Schaafe  upd  eMifflj 
Hund  benutzt,  ihre  kranke  Hand  in  dni 
derselben  eingebracht,  und  jedesmal  fast 
den  in   denselben    gelassen.      In   der  lOMt' 
empfindlichen  Hand   nahm  sie  während  4 
ein  Gefahl  von    beilaglicher  Wärme  voii 
wahr,  Jucken,  Brennen  oder  Stechen  Em 
nach  dem  Bade  war  die  Haut  der  Haii. 
•ammengeschrumpft  und  schwitzte  •laxk    '; 

Am  3.  Juni  zeigte  sie  sich  wieder;' in 
^ar  die  Beweglichkeit  aller  kranken  Tup^^ 
aucli  des  dritten,  an  welchem  sie  bis  jetzt» 
fehlt  hatte.  Sie  hatte  in  der  ^wiMkeafi 
Schüfe,  zwei  Haasen  und  eine  lErähe  Cij 
Letztere  hatte  sie,  auf  die  beschriebene  Wd 
hal^e  Stunde  lang  als  Umschlag  benntit* 

Am  2o.  Juni  fortwährende  Zcin]|hmo  di 
rung.     Sie  hatte  in   dieser  Zeit  benutzt  % 
U,  ICühe ,  2  Tauben» 

Als  Patientin  eich  am  5.  Julitu  wiedc 
xrwt  ihr  Zustand  nur  wenig  verändert, '  1 
Stillstand  der  Besserung^  eingetreten,  obcls 
teiba.  in  der  Zwwkwi^iM  3i  &biAff  unct  ^iq' 


•^    109   — 

» 

liinale  gebraucht  hatte.    Die  in  Je«  letE 
n    Tagen    eingütreteno    iiirskalce    Wixie- 
:e    zVvar    kftine  Rückkehr  ihrer   frühem 
bevirirkt,    aber   wahrscheinlich  eine  Zö- 
er  Besaelrung  Terantalit. 

.n  fuhr  unter  zusehender  fieiserung  noch 
hen  lang  mit  der  Anwendung  de9  hml- 
Ü9  toTty  und  konnte  uach  dieaer  Zeit  all 
a  gehellt  betrachtet  werden»  (Mirg«* 
Professor  Dn  £.  Osann,) 


2. 


i»t  Croton  Tigltum  ^  dvn  Ricinusol  vcti 
Mmtf  Ceylon  und  den  ßJoluckefim 

vm  teei'e  eines  Londoner  Arztei  an  Dr.  A. 

D  u  ü  c  a  n    gezogen  ) 

It  atti  dem  Aprilhefte   det  Edinburgh  mtm 
üttU  and   surgteal  Journal  ig28. 


rinnwrung    des     Herausgehen, 

aia  Weise  kömnit  unter  einer  neuen  T<nM 
leilmittel  wieder  in  Gebrauch »  welche»  ' 
iter  dem  Namen  Grana  Tiglii^  in  den 
wst,  aber  wegen  seiner  zu  neftigen  und 
II  Wirkungen  verworfen  wur^e.  —  Wir 
hiatotiichen  Interesses  ^egen,  hier  das« 
i^as  Triller  in  aein  Dispensatarium  ünU 
>n  tagt: 

t.  Tiglia,  Cel  Qajwpalu^  ah  ineolU 
•e  GrimiOf  les  Pignons  d'^lnde^  ou 
fs  de  Tilli^  Purgier^Kärner,  Gra» 
'rner.  Sunt  Raeini  indiei ,  arhorescentisp 
)lis  dicti,  fructus  ohlongi,  ovales^  Rieini 
gnitudinem  exprimentes^  tfut  sub  pmtm» 
'y  nucleum  valde  acrem  oeeultant,  Conf, 
ose  Gtoffroy^  Mat.  med»  Tom  IL  pmg». 


Yoa  aüia  f^rioigs  acr.  minei  ««pniM 
tJoaetcr  Abcade  gemltti  ioUto  ij.«  nn 
dem  Schlachten  gröfsarärTbiBTs,  ilu 
in  den  Unterleib  iteckati,  and  lie  . 
laiteq,  al;  <)ie  Wilnn*  der  Eingewi 
tete;  kleine  Tili ere  aoUte  lio  dlge» 
te  durchichnitcep ,  warm  all  (Iiniclili 
tind  die  Anwendung  beider  to  oft  wi 
(ich  ihr  hierzu  nur  Gelegenbeit  dub 

Schon  «m  20.  Uli  meldetci  lie  n 
lende  Bessornng ,  in  ihren)  Daumen  n 
-war  ichon  einige  Beweglichhait  b( 
batta  in  die*er  Zeit  drei  achaafe  vnd 
Hund  benutzt,  ihre  hrinke  Hand  in 
dertelben  eiDgebracht,  und  jadaamal 
den  in  denielben  geUtseo.  In  der 
empfindlichen  H«nd  nahm  lie  wührc 
ein  Gefallt  von  beliaglioher  Wurme 
wahr,  Juclien,  Brennen  oder  Stechen 
nach  dem  Bade  war  die  Haut  der  '. 
(ammengescbiuaipft  und  ichfritste  ati 

Am  3.  Juni  teigte  lie  lich  wiei 
^ar  die  BewegUchkeit  aller  kiankan 
aiicli  de*  dritten,  an  welchem  aie  liii 
fehlt  hatte.  Sie  hatte  in  der  Zwii 
Schlafe,  sf^ei  Haaaen  and  eine'Krt 
Letztere  hatte  '*ie,  auf  die  beiehiiebai 
(,.»...  «•nxJ»  Uno  lU  Ilmip-hi;»  ti«ini 
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Imkle  gebraucht  htttto.  Die  in  jeh  le^ 
h.  Tagen,  ein g^trvtejie  iiafsKalte  VVütft« 
0  sWar  keine  Rückkehr  ihrer  frühem 
bewirke,  aber  wahrscheinlich  eine  Zö« 
ir  Be8se)rui)g  Teranfafst. 

Ii  fuhr  unter  zusehender  Beiserüng  noch 
^n  lang  mit  der  Anwendung  des  &«/- 
i#  fort»  und  konnte  uach  dieaer  Zeit  alt 
L  geheilt  betrachtet  werden»  (Mitgab 
Professor  Dr.  JE.  Osann,) 


Ui  Croton  Tiglium  —  ig/n  Ricinusot  voH 
sftwy  Ceylon  und  den  Molucken» 

£  JIriefe  eines  Londoner  Arztes  an  I)r.  A. 
/        DuAcan    gezogen.) 

•tts  dem  Aprilhefte   des  Edinhiirgh  mt* 
%al  and  sargteal  Journal  1022» 


ifinWTttng    des     Heräusgeheri, 

w  Weise  küThmt  unter  einer  neuen  Tathk 
eilmittel  wieder  in  Gebrauch  >  welche» 
•r  dem  Namen  Grana  Tislii,  in  d^n 
irar»  aber  wegen  seiner  zu  neftigen  und 
Wirkungen  verworfen  wujrde.  —  Vvir 
listorischen  Interesses  ^egen,  hier  däs- 
i^as  Triller  in  Sein  Dispensaiarium  iinim 
n  sagt: 

Tiglia,  ü»l  Gajapala,  ah  tneoliä 
9  GrimiOf  les  Pignons  d"*  Inde^  ou 
s  de  Tilli^  Purgier-Körnery  Gra» 
¥n§r.  Sunt  Racini  indiei^  arhorescentis^ 
lis  dicti,  fructns  ohlongi,  ovales y  Rieini 
rnitudinem  exprimentbs^  <jui  sub  puta-* 
f  nucleum  valde  acrem  oecultanl,  Con/1 
se  Geoffroyt  Mat.  med,  Tom  IL  pag*: 


*    I 
I 

iicr    •**         , 


colis  maf^ni  habetur,  TruHstM  Ugkt^  MMfUM 
his  suppeditat.  Grana  vehrnn^HtÜslaur  paipii 
suspectu  parionii  nmupimni^  0t*äUU  itmmmik 
^tkmspflctiQne  dort  dehent  /  sarirh  poUnUr  Mi^ 
in  Hydrope  nonnun^uäm  whoptmtmki  mJfHMkfi 
ierunt^  Oh  ftroeiofem  ifuani  poiiiXM'imä 
fauees^  valatum  f  et  plermmqäe  ^timH  «tMJ 
mant,  Corriguntur  sUeeo  Li^miritimäf  viNkiiffll 
tHMtihUst  ünicum  granum  hujui  /rm/ttuti-p 
dere  ntedicindli  granä  seäo  ae^umt,  väUt  pfü. 

Vidi  de  his  granis  eathüftieii  äxöticii 
X»ahOrat,  C e y l o fii  Vagi  tot  te^\  ubi 
adhibendi  ptaeserihitur ^  haud  enigmä' 
tiettiuj^  vero  istä  Aicini  grand^'  ob  Ifini 
stieaiH  et  eathartieam ,  imö  hypercßthart 
neno  habet i  Böerhäve  Hbttin  Plant, 
336.  item  ante  ipsum  Sinti  Paulii^.Qt  _ 
taniCi  Pagi  5/^i  se^t  {jfui  prcinde  in  ^ii^ 
praxi  ^  per  omnem  oitam  penitui  eif  sÖrtüM^lUlß 
nuit;  ut  et  Aolßncius ,  alii^uei  .  • .? 


Confer.  et  Vateritini  Üistort   simpli^li 
II,    Sect,    U4    Capi   2b i    Pagi   fiSj.    Mf. 
Oeöffroy,  Mat,  med.  Tom,  IL  P.agi . 
Hermann  Cynos»  Mat,  med,   Paht,  L   Cef^ 
&39  se^4  item  Zorn  Botanologiat  Pagihfl^i 


!äeit  cler  Einführung  dieses  AtsHeiiloCEll 
JitttA  Short f  iat  das  Gel  des  Croton  Ti^fÜH 
fach  angewandt  worden.  Da  liiatt  die  Outtl 
Art  der  Anwendung'  nicht  kannte^  so  VeM 
die  txL  .heftigen  Wirkungen    mehrere   l^n&l 

fUnslich  SU  verwerfen.  Dies  war  selbst  iid 
ar^  dem  urspraxtglichen  Standortli  des  C^^ 
der  ttlL  Schon  vor  250  Jahreil  ist  jsi  TO 
phius  und  im  Hortus  nialabarieus  abgebildet  1 
Ob  das  Croton  der  Griechen^  dee  Piimut 
deret  lateinischen  Schriftsteller,  dM  Crötod 
sei 9  was  in  letzterer  Zeit  duteh  2eiohli|Ui 
kannt  geworden  j  oder  ob  es  eine  uiier«  At 
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eintiS  sei,  ist  btfi  d«»!  M«fi|;el  an  AbbiMmik 
I  Beiehreibun^en  nicht  mit  Sieherheic  sii 
iMi»  ^  Ea  a^heint  in^eij ,  dari  diei  Oel  bei 
m  nicht  sehr  geiucht  War^  und  mehr  cum 
i.  in  den  I«amt>en  und  au  äuftern  Gebrauch» 
'.Afiiiai  bislittUC  ward.  .Diea  galt  aitch  von 
di  def  Wf  stfandisehen  Ricinm  communis  bia 
l^lliktth«  Ton  bmHvmn§  vor  45  Jahren4  Daa 
HLmI»  WMia  es  in  pataendet  Doie-  und  aveck» 
JWiBt  gegeben  wird,  eben  to  angenehm 
pH  m  aeinar  Wirkung  alt  OUnm  CastoreK 
|M  oii^  Wani|;at0nt  ans  Erfahrung  reniehem, 

Ü  külii  li  acht  bei  Herrn  Apotheke»  Short, 
yBigf^uy  No»  11.  erhalten,  der  ein  Cireular 
it-  gmaebt  hat ,  welchea  die  naohfoigende 
4|Biig  aeiiler  WirVatig  und  iugUich  die  Art, 
timaeii«  enthält. 

DU  Glütenöl  wird  ron  der  Frucht  dea  Croton 
Ba,  Mie^  unter  dem  Namen  Granm  moiucca 
tt|  iMwonnen  und  Ton  den  einheimischen 
MtfMräen/^  KU  den  drastischen  Purgirmitteln 
k  Bri  Tropfen  ist  die  gewöhnliche  Dosia 
ua  enifBehiene  Person ,  man  kamt  indefa 
ÜüMMden  bis  zwei  steigen.  Am  schick- 
i  tont  man  ts  zu  Pillen  mit  einem  psssen« 
iaiamittely  oder  man  reibt  es  mit  Zucker  ab 
Rat  aehn  Drachmen  PfefFermünzwasser  zu, 
lan  Trank  daraus  zu  bereiten.  OeEters  habe 
i  hartnickigen  biliösen  Fiebern  zwei  Tropfen 
if  die  nicnt  allein  grofse  fäciilente  Massen 
BBf  aondem  auch  copiöse  AusdOnstung  be- 
U  Ea  wirkt  in^  der  Regel  in  eine^  halben 
I  ohne  Bauchgrimmen  z^u  veranlassen.  Ich 
in  den  letzten  achtzehn  Monaten  hlufig  ge- 
9  und  kann  es  mit  jgutem  Gewissen  als  daa 
Ute  9  aehnellste  undT  sanfteste  Purgirmittel 
len« 

fV.  £.  £.  Conwellr 

ae  an  starke  Dosis  bewirkt  Erbrechen ,    be* 

bei  achwachen  Magen  ,    es  ist  ein  krähigea 

die    Aberflarsige    (yalle    auszuleeren  ^    und 

m    den  Malayen    als  hydragoguni  gebraucht» 

machen  einen  Zusatz  von    zwei  Gran  En* 


nmetum  Üanctiu  pro  Dösi,  ttni  di^  Stklii 

dorn. 

Pr.   fKh\ 

9,Zwei^  Pillen,  die  einen  Tropfen 
bringen  bei  Leuten  ron  normalen  Utbitdi 
^escHwächtet  Constitution  eine  eo  reiclil 
leerung  zii  Wege,  'v^ie  nian  aie  nieU  dM 
liehen  Btfahrung  im  Anfange  von  Fieber 
ihig  hält.  Ich  halte  diese  Dosie  ihrer  Wii 
nach  Fat  eben  so  stark  als  einb  DrictoM 
oder  sechi  Otan  Calomel  und  eiüe  Uaiie 
Salz.  In  sehr  kurzer  Zeit  nach  dem  ^eh 
Pille  öder  des  Traxiks ,  in  deif  Regel  %a  i 
ben  Stunde  fahlt  der  Patient  ein  jCoIIoi 
JBingevreiden^  worauf  in  .der  Kegel  in  iik 
«iner  halben  Stunde ,  Stuhlgang  erfdlgt  i 
lern  dauert  Während  des  ganzen  Processeil 
Stühle  sind  beständig  wäfstig  uxtd  s^  i 
Unter  zelin  Fällen  erzeugt  die  Arznei  Tielbi 
mal  Grimmen,  und  unter  dreifsig  ciaw 
doch  wardeil  in  solchen  Fällen  .hddi|t  lifil 
lieh  von  jeder  TerhältniOmiärsig  stailift. 
dieselben  Wirkungen  erzeugt  worden  tn* 
iiem  Falle,  von  allgemeinen  torpor  und  C 
lanfi;  es  mir  häuHee,  wenn  auch,  niditj 
Stahle  hervorzurufen^  in  einem  Fal^  ili 
torpor  des  Darmkanals  ein  Hauptiyiil 
Krankheit  gewesen  war,  gab  der  Chimigll 
mer  drei  Pillen  ohne  starke  Bewegnapä 
YFirken. 

per  gröfste  Vortheil    bei  .  diesem  toi 

scheint  inir  die  Kleinheit  der  Dosii  zu  seij 

die  man  clen  gewünschten  Zweck  erreicht 

jBwei  oben  erwähnten  Fällen  wäre  es  dea 

»nmöglich  gewesen ,  die  noth^endxge  ^nai 

«inem     ändern     Furgirmittel'  Kiniintersns 

Xeins  der  übrigen  drastischen  Mittel  wirkt 

•o    sehneil  y    und    erzeugt    so    wenig   l^c 

£ckel.    Auch  in  Fällen  von  eingewurzelte! 

wo  die  Patienten  täglich  ausgeleert  werden 

da  bei  der  Unterlassung   dieser  VaTtielit 

berparoxysmus    unabwendbar    etfolgte  — 

Dosis  von   Einein  Tropfen   ebenfaut  böe 

.sam*    Wandte  man  die  Arznei  eo  an«  daÜi 


—    i»5    — 

rliflüg  eine  oder  swei  6tnnie^  vor  der  2elt» 
1  den  AnCill  erwartete,  gewlff  eeyn  Jioiiaiej 
;atet#  man  iim  lonit  mit  Gewlfsheit« 

Thomas    Marshall^ 


nkSciiiutii  dieser  Anzeige  abtor  kdnneh  tiric 
vmluaen,  untere  Kiinfltgenx)aaen  xu  warnen» 
ÜHi  die  gröfite  Vorsieht  bei  dem  Gebrauoli« 
lioheil  Mittels  anzuempfehlen.  Mögeia 
ssen,  dafs  4  Tropfen  hihreiehend  sind 
pkiutkiBn  9»  tödten!  —  Es  gehört  felgliich 
ittfÜirUehsten ,  ja  wirklich  giftigen  Mitteln| 
l^siofa  der  Tödtlichkeit  des  Sftblimate^  und 
MBicli  eben  so  behandelt  werden.  Naoh 
ili  cws  hier  gemacht  worden  sind,  ist  1 
Tittön  im  Staude  12  bis  iB  Darmausjeeriin» 
Abtagen,    und  nur  der  achte  Theil  toinei 


t  Jbli  Ofoi  CrOton  R^tt,  unam,  Sacekar,  alht 
hsh  Mn  F.  Pulv*  Vivid.  in  viij  part,  äe^uah 
liü  OB  Pttlrer  eine  hinreichende  Dosis  snltt 


1 1 


5. 

Uttr^e    Wirkung    des    Brückt   htitn  tPasttrm 

köpfe. 

sm  Märzhefte  18^2  des  London  mcdical  and  phjr« 
sical   Journal  mitgetheilt. 

de  MonkSf  eine  Terheirathete  Frau  f  kam  m. 
iber  mit  einem  Knaben  nieder* 

ra  nach  Tierzelin  Tagen  ward  das  Kilid  on«- 
fieberte»    stöhnte   und  schrie  fortwährend^ 

n.  LVe  B*  3.  Sil  H 


tiüch  luv  eben  so  stark  alt  eine  JL 
oder  Bechi  Gran  Calomel  und  eiü 
Sals.  In  sehr  kurser  Zeit  nach  dt 
Pille  öder  des  Tranks ,  in  ^ei^  Re 
ben  Stunde  fahlt  der  Patient  ein 
t^ingeweiden^  worauf  in  der  Kege 
«iner  halben  Stunde ,  Stuhlgang  ei 
lern  dauert  während  des  ganzen  Pr( 
Stühle  sind  beständig  wäCitig  uxtd 
Unter  Eclin  Fällen  erzeugt  die  Arsn« 
mal  Grimmen,  und  unter  dreifsi( 
doch  'wardeil  in  solchen  Fällen  hd< 
lieh  von  jeder  TerhältniCmäfsig 
dieselben  Wirhuneen  ersengt  word 
iiem  Falle  von  allgemeinen  torpoi 
lanfi;  es  mir  häußee,  wenn  auch 
Stahle  hervorsuruTen^  in  einem  I 
torpor  des  Darmkanals  ein  Hau 
Krankheit  gewesen  war,  gab  der  Cl 
mer  drei  Pillen  ohne  itsrktt  Bew< 
wirken. 

Der  g^öfste  Vortheil  bei  .  dies« 
scheint  mir  die  Kleinheit  der  Doaii 
die  man  den  gewünschten  Zweck  e: 
jBwei  oben  erwähnten  Fällen  wärp 
unmöglich  sewesen ,  die  noth^endlj 
«mem  ändern  Purgirmittel  hiniix 
Keins  der  übrigen  draatlsrhen  Mitt«! 


•tae  oitt  uwti  itamiet  9tt  der  K*iti  .> 
mui  iliB  looK  mü  Giwifilieii. 


tluti  diMcr  Anzeige  ibct  kdnneB  Wie 
IfGD,  unieie  EitusigeDoisco  la  warBin, 
a  grörite  Vomeht  bei  dem  Gettnaclia 
Üctiai:  Miltcla  (HEUemfrehleit.  KOgtm 
Um,  dofi  4  TrOpfin  kSnrtithriid  siitd 
len  «a  todurt!  —  B*  gcliört  felglicli  ' 
rliehtien ,  i»  wirklicJi  gifüecn  Mitteln, 
ier    TödtlicbKeit    dra   SnbUmai«,    uaJ 

e.  aben    to    befundeU   neiden.     Nioh 
B  "hier  gemsclit    worden   >iud      iit   ■ 
^  im  Sunde  tz  bis  iS  Dirmiatletriitt* 

ry,  und  niir  der  achte  Th«!  <uaea 
mit  Sieberheit  tat  eiiuiii]  Kaa«))aa 
?•!■  ein  gelindei  Purj-inniUei  vrTrkan. 
.  der  AnTrendunj;  bl«ibt  dattinioh 
?  Crotan  gart.  unam.  Sacctiat.  alt, 
_  _'.  Palv.  Divid.  in  vUJ  part.  at^a»t, 
( Pdlrcr  eine  biareichendo  Do*it  %vm 

a.  n. 


,       '        5. 

"fl^liiatg    des    Druckt    i§ia%   ffaisef 
1  iai  p)iy- 


BW*  na»  ▼nsuntiiau 

)f -kUMm  bilwn  nie^n. 


■». 


Tjieen  wari  da  11*^  mm»- 


—    ii4    =i 

eliaJ  itt*  tum  {»doch  aine  Erweitei 
lea  h^B  bemnlieii  kininen  ,  wohl  i 
deutlict  «in  Hdrvorrreteii  de>  linken 
D*«  Kiai  nahni  KutehenilB  ab,  El  wuntull 
Dmen  Cilomtl  gegeben  i  da  aber  Xcine  BuN 
dariaf  erfolgte  und  die  Eltern  arm  w 
man  mit  dei-  Annei  auf,  und  liich  t 
natan    ilarb    ea.      Del  Kopf   ward   nicht  Untlffl 


[dem  dal  KiiVJ  ichon  begraben  t 

Am   q.  April    igai    iratd    diese  TiviiMJk 
andem   Knlbcn    snibunden ,    der    anicbiii 
Vrohl  war.     Ab«c   nach   etwa   3  ManaUo 
Kopf  tun  das  linke  Scbeitelbsin  ebenw 
wiabw  dem  frOher  Teiiioibencn. 

Trä  Aniing«    dei   verEangenen  OctoUld 
flu  die  Muttar  tum  Docior  GirdUstoni,i4. 
ti   er  ron   ihr  eifuhr,    dafs    man   bei  Jtn  ■■ 
Kind«    dietelbeu    Ertcheiniingen     VOT 
nfunden,  nnd  daU  ich  >■•  van  beiden 
Sunden,    jed«    ütatliche   Verordnung  l_ 
«r  ein»  Ünutndung  mit  ntir  gehabt  hliu> 
AJ«  Hn  Dr.    Girdlailont   mich   labt  P 
aticfc  mit  einam  AnfMcae  von  Sir  GÜb^ 
^unt,.den  er  *0  eben  im  Ocloberbafif j 
niedicai    JoArnat    eeleien,    üb 
dafa  dfat.  Kind  Teukommen  z 
der    Methode ,     melche    jener    Arat    TOigi 
paaae.     Dia)  Eind   halte    dicielben   ZeicbM.«^ 
■ehruDg,    wie  dai,    welchea  i 

.  (erdem   «iiien   Bruch    an   jedet _.  ^ 

it»n*   wflniclii«   detbatb,    dafa    ich    zuerit  ^f 
•ibfaolic  Wirkung  das  Druck*   auf  dai  G*U 
(uehan   mö^bta,    ohne    illen   gteictseitin» 

S »brauch ,    da  ich    indefi    mit    dem    iTmlf» 
indag»  um  die    Parthie   nicht    cii    Siandall 
konnte,  to  legte  ich  einen  doppelten  Str^ai'l 
pflaater  mnd   um    den   Kopf,    wkt  gan      '      '* 
entaptacll.     Die   Streifen    blieben    lO 
einselegt  «raren.      Daa  Kind  beaierie    tich  üikJ 
aaoh    kei.  dem    Drnck,    und  der  Kopfj    du  Ä 
noch  liahl  war,   w«fd  nun  aUmUhlig   mit  Hm 
deckt,  und  Ward  bataei  Ceformt,  ja  mUk  Sm 
eh«'  Tencbwaad^  nach  Maaftgaba  dar  snMfai 


—    iiS    — 


4. 

de  Copmisa   S'gfu   Pcümti 


TpAm^BmUmm  ist  einet  der  ilcttua  uad 
m  BSittcl  ge^en  die  Gononhoe»  athm* 
ge— Jipcm  inAammatorisclicii  Sudium» 
ttuueeber  kana  Tersichem,  daft  er  von 
Ina  Iflittel  diese  schuelle  und  eicliei« 
indien  bat,  daher  er  sich  deaaelbtti  iaa- 
Elhen  F^les  bedient.  "Er  gibt  ea  bu  59 
Übul  täglich  auf  Zacker  geuÖpteU.  — 
m.  |r  aaeb  bei  Fluor  mlbms  beobauitet. 

Mmig  empfiehlt  ein  ArsI  {Gaztu  dm 
4Q.  i8At)  eine  Mischung  von  Balimmmt 
fj.  OUnm  Suceini  reetif.  und  Oi*  Tgrehin* 
peicben  Theilen,  mit  dem  Namen  Elixir 
f  gegen  Pollutionen.  Er  Ufst  davon  t&g- 
.3o  ^Topfen  in  einen  TheelfifTel  voll  Mar« 
2nckerj.  und  hinterhersein  halb  Glas  .ro* 
.  nehmen.  Man  kann  allm&hlig  bis  e« 
.  ateigen.  Er  versichert .  damit  Radikal- 
adlon sehr  eingewurzelten  Füllen  TOn 
e^vnui  und  diurna^  und  bei  aohon  bedeu» 
OB  entstandenen  Marasmus ,  gemacht  au 
1  die  vereinte  Kraft  solcher  auigezeichne- 
lllkc  allerdings  viel  erv^arteny  und  em* 
ux  Anwendung. 

d.    H. 


II  2 


—    ii6    — 

h'itäiieler  wid  g'ntfchieJensr  Kuiten 

StahTquelie   in  9iner  st-hr  complicirt» 

nervösen    Unt erleih tkrankh 

Der  in  Rede  itehibhde  FtHent  i 
let  dieser  Ktankengeichichte  selbst,  < 
dreifsig   Jahre  alt»  im  Allgemeinen 
licher  Constitution,  ohne   jedoch  vc 
Krankheiten  mit  Ausnahme  der  dem 
ter  eigenthümliche  Krankheiten  bef*] 
In  seinenä  zwanzigsten  Jahre  hatte   < 
<trsten  Anfälle   von  Unterleibsbesch^ 
Verdäoungsschwäche    und    hypochoi 
nüng  hauptsächlich   bestanden.     Du 
Tergeralichen  Lehrer  Reil  v^nrd«  er 
achwerd'eii  wieder  hergestellt.     In  s 
•ten  Jahre  fingen  diese  genannten  Unti 
den  allmählich  aü  aich  wieder  eii  I 
mit  der  Modifikation   dafs  in  diesem 
limina  haefhorrhoidarla ,  roitunt'er  stai 
dalknoten.    sogenannte    blinde    Hanf 
consensueue  HerzaiFectionen ,  die  in 
lichan  Renklopfen  nnd  einer  zitter 
d^s  Herzens,    rerbunden    mit  eine 
chen  Angst  und   Unruhe  -^  ich  in 
angst  nennen,  und  erschwerter  Re 
den  — ^  die  Vorherrschen deh  Zufälle 
war  hiet  das  Herzleiden  sympathis 
der  Ab  Jomitislplethora ,    und  dies« 
Wandte  ich    nach  den  jedestnalife- 
lllgemeine    Aderlässe,    bald  örtli 
Martdanine  an    (das   ubgelasaeüe  T 
eine  it'ärke  Bnizilndungshaiit)   uir 
mcte    und     Mlttelsalze,    ituweiJ 
felpulver,     in    Verbihdung    mit 
teenr  Tcgetabilischen ,  als  anim? 
gänzliche    Vermeidung    aller     sj 
Durch  diese!  Heilvcrnihren  wu^ 
ecn  Stfirme  jedesmal   beschwicl 
indessen   wurden   dadurch   die 
hindert,  wozu  aber   auch   mti 
Terhältnisse  nicht  wenig  beige 
denki  meine  meiste  Praxis  ist  ; 
durch  ich  aehr  viele  körperlic; 


% 


ICH   jwnnjineiuxuicuiae  nmziigttclJ«!!-  ; 

t  Zufalle  nur  secand«ir  w«tcb.    Mein«  •  |. 

iden  iiaCsmeB    sich  in  «ner  groCicn  7 

dcawiclie  iq  den  VepÄa«aneforgiiien  X 

h  nie  SU  Terlassenden  Dni<;me  in  d«c 

isUndxge  Schmerlen  und  ichneidcndeii 

^otiinuiensclinürvngen  im  Unterleibe, 

iielbMi  duTck  Blähungen,  öfterea  Ma- 

1  Krampf  kolih,   Versiopfung  des  Lei- 

ämorrhoiden  u.  s.  w.    Alle  ngr  m6|;. 

'eien   und   dem   Charakter  der  Kiiiik- 

inen  Mittel,   die   ich  hier»  um  nicht 

I  za   liverden  und   als  hinunelich  be« 

imhaft  mache ,   wurden  anhaliend  gc« 

«mal    swar  mit  ErleichteninjE,    aEtx 

len    Erfolg.      Pyrmonter  Suhlwasser 

!r  Vorbereitung  su  Haas«  gstninlifB« 

wesentliche    Cientte.      Das     nächst« 

es  wieder  y   aber  doch  nicht  mit  so!« 

daher  ich  zwei  Jahre  hintereioandcr 
nen   trank,  ebenfalls   von   der  Oaello 

Tieler    Erleichterung    w^rena    dec 

einige  Zeit  nachher.  Drei  Jshre  hin« 
irden  auch  aromatische  Kräuter  —  «nd 
Dommen ,  und  anch  die  Kämprschen 
e  lange  Zeit  angewendet.  Dtss«nnn« 
en  aber  alle  meine  genannten  Zaf'U» 
.  Jahre  an  In-  und  £xtensittt  la.  In 
n  Leidensjahre ,   dem  6cen  Jahre  mei« 


fnirsUcLfii  GetundheitfuiQfUndeii  ninf<t^  HtJS 
tig^cliy  wenn  mich  'nicht  geduchte  KniB^vP 
1411  Betfe  hielteii,  neine  Qetch&fte  yezpcw! 
inich  4«n  gröfsten  '  körperlichen^  AniLT«<^ 
durch  yielei  |leise|i  über  Land,  jeder  Vij^ 
und  einer  oft  nicht  fftr  mein  Uebel  pistei^^*' 
und  Lebensweise  iftuttetten.  I)«(f  l|ierdivx:eV 
tegrität  des  Gaiwcen  beeintr&eh^iget  ym^3Lfl^ 
ist  einsusehen,'  täglich  fahrte' ich  sui^^tV 
Abnahme  meiner  £räfte ,  so  wie  nac^  i< 
sichtbar  abmagerte  wegen  der  nnVoB^V 
mangelhaften  Ernährung.  OHfein  Crem'O — ■■J 
mer  tr^be  geitimmt  wnd  fp  tu  aageii  J 

far' alle  Frei^deii  des  he\>en$,  OhneA^?^ 
4ie  iheils'  in  stärkei^de^  bitter»  ,'  thfil^  -^ 
stillenden  in  Verbin d^llg  mit  gelindf^ 
IMi^teln  )>eitand^n^  konnte  ic|i  k^ineü 
In  einer  fo  verzweifelten  L^^e  hoffte  i» 
zneii)  yyohl  in  Fyrnipnts  heilbringend - 
(Inden,  und  ich  ging  im  J\di'j^2  daf 
wqhl  innerlich  als  äufsf^rliph  xu  j^äde^ 
chen  da«  dortige  Stahl vyasser  ^u  gebi 
der  Que^e  hatte  ich  keinesweget«.  it 
Hofniedikufl  mi^ndhenk  täg^ch  4^gens«e 
isty  wol)lt(iä(ige  Wirkui^gen  auf  mein» 
ii^d  ich '  yerlor  fast  alle  lloffnung  je 
Leiden  befreiet  214  we^denVicH  99^*1^ 
•tprt  die  ^ur  fort  und  bepbaphfete  eiif  ' 
ge  kurgem^rse  t)iät  ux;d  Lebensiffise. 
yerschiedenen  Abw^ichi^ngeii  ab^r^  d^e  j^ 

nem  l^rankheit^zn^tand^  j^eigten  ,' war  f »- ^^^ 
fange  der  Kur  eine  (britische  ymi|nder^^y  i 
tießs  Eiiigreif^n  der  dprtigefv  ridi^ieral'^^w^ 
zu  yerk^nnen.  X^ie^er  Umstand  und  ^U  Jü 
Uche  TheilnaHme  des  Herrn  Hpfmedikir^  Mttg 
gaben  mir  I^uth,  die' Kur  uand^V^t  fp.^f!^ 
chen.  Erst  tuf  meiner  E^lckr^ise,  ßng  ifh  io/ 
wohhhäiige  Wirkung  des'Pyrfiipnter  SoMißn 
zu  fahlen ,  und  es  bleibe  mir  ewig  me'rlwfl^ 
wie  ich  fast  von  Tage  xu  Tage  die  Zunah^tii 
31er  Kräfte  und  meines  Wohlseyns  snüren  kon 
So  nahm  nun  von  VVoche  zi^  Woche,  uid'i 
Monat  z\\  Monat  n^eine  Gesundheit  zu,  eind 
maliger  sprechender  Bevy^eis,  dafs  nicht  imiiiii 
mittelbar  an  der  Quelle  sich  die  heilsame  VVi^ 
der  Mineralwasser*  darthut,  sondern  oft  und  in 


liDan  •  una  ii|  attukocrer  .Aner&pB« 
l«fTOUen'  Heilkraft«  '  diefer'  OiüUa 
B^«flUnd«n  p^  dem  IrBtUcLeH  Pabli- 
to«  Krankli^cfgetcliiclite  Kurs  und 
B  eilet  Reisontieiiieiit  ö/Fendich  inic- 
7  Jahren  habe  ich  nicht  einen  »o 
reriebt,  und  mich  einee  lo  g^tan 
t  all  jetst  y  Gott  und  Pyrniont  Dank 
ip  lAacenkränipfe  und  KrampKöli« 

eeic  der  Zeit  ganz  und  gar  verlaä- 
h  der  beständige  Druck  in  den  Frä* 
ergie  meiner  Verdaunngswerksenga 
I,  daffl  ich  jetit  keine  so  iin(^ttlkh« 
ipbaehten  birauche.  Zwar  le&de  Ich 
an  einiger  Magenschwkcliey  welcher 
äbermafige  tbrtgeseute  Briitei'enkuc 
tahly^Mterfl  su  Haute  an  beäftefgeM 
Jltnitte  mir'  nicht  eettatten  dielen 
dorthin  zu  gehen.  Sollte  loh  nicht 
reck  erreichen  9  was  ich  äher'li^e» 
ifehlbar  kanftieen  Sommer  Ffriiiönta 

wieder  betuohen,  uni  auch  noch 
in  Ueberrett  meiner  Krankheit  nn 
i  Hrn.  Dr.  fVihelitz  su  Demmin«) 
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■TisM  und  Uuev  TeiOfcntur.  d«t>ei[ipnii>^naa 

Tarn  iitei;  bii  i2ttD  wuBtt  hell«.  inltiUiler'lipi« 
uad  vrtn&e  Tage,  am   ijteu  kuM  etwu  Regen 


JpJSlttrn^  ^lieMT anHuarie  »ich  am  istan  nndita 
an  36area    rainaM  und   donnerte   a),    i«docliliid 

---  Besen  , ---  -—  -- —. 

ehern   Tag«  fnlt    einein  GevritteE    fin  itulut  1^ 


I   Welter    nur    von   einigen  unbeJniBi 
Jen  Beeen  |inta(brocfaen  bis  tarn  3o»ttuiti,am 


gen  fiel. 

Man  (ihlte  15  it"I'<°  ""^  ^7  '><■'  T*G<'  '^^ 

wir  der  Himmol  ir«be,   4  Taee  heiter,  4  TiMjh 

brochan  nnd  31  'Tis«  'onnjg  tnit  Wolhrn.    i|TA 

fraran    winjic   find ,  j    Tage    H^Traiieh.    BaiiM 

7  inal  lehr  (inbedentend ,  und  1  mal  raielilicli.  IM 

fiel    13   mal.     Gewitter    l  nah«»,    i    eiit(eiql|)J^ 

^MfrnUäfr^kUg  ^trug  im  Garnen  g  Lüw 

DfC     Stand    ^e*    Barometen     \.—    -  _, 

find  aehi  beiUndig,  unter    90  BenbaehiMg^ 

^  89  m»\  Abfr  pttd  7  mal  unter  aS'f. 

Dn  hfiolute  ^lud  war  ■m  sten  »8"  fi 

Dar  üledTigaie  im  I5ten  37"  if  < 

Per  inittlere»    .....     ,    a8"! 

Du   T^crnifiinatar  a^lld  unter  g 

3  ina)  nnte^  lo'  +  i   45  mal  xwiicb        _ 

mal  awiaelMn  i5  und  30,  und  lo  mal  vn  |f)S 

a>r+  V ■    ■ ,  -1 

DerhAobate  Stand  ^at  un  5ten  +  *4  1' J 

Dar  niedrigila  am  ao*ten  +  t.\tF 

per  ininWe    .,....,+  mIu 

Du  BygTomfter  stand  am  feticlitaiiH4.M^ 

■in  trockeniten    dea 

per  mittlere  Stand 

40  Beobachtnngen    dea  ffindai  gibeS  Cl 

Reiultitt    E*  webt«  5äd  a  mal ,    Mord  1  »l- 

weu'3  mal,  Sadait  8  mal,  Nordaal  g  niiliM 

yrettt^  mal,   0*t  i4niil,   W«st  40  a    ' 


f 


Bi  WiudeB  |«(^Rt  274  Knaben. 

»Qa  MiiliilieM. 
■"    goß  kinJer ,  (darMl? 
ZTrUU>£e). 


,  .  '        «It 

nidcB  104  Fun. 

Uek  nm  Maut  Uli  bat  lieh  Um 
OftM  B^  9S,  dia  iwc  Toda«riUe  un 

kt  (ich  iU  Sierblicbk«ir,  balm  Z>Iui«q 
lprlaipf«n  um  i,  tut  Sebnrlck«  aä'lj, 
rf  Wh  1 ,  im  Scli«rl>cIifiebaT  lun'a,  am 
■■'Sf'ui)  Zehrfiebar  um  6,   aa    dar 

K',  au  d«i  Brliinp  um  1,  imDurch. 
jbf tt  um'  I ,'  Juicb  Pn^aehffllU* 
lU  Jer  Sa)baunf)rdeT  i)ni  5<  '  ' 
«  liit  aich  dis  Sieihlipti^t;  a« 
■  1,  'at  Uiiarti  um  i,  an  fHfial  um 
ifb^  um  a ,  iD  dar  Galbaucnt  'i^in  a|^ 
njBcht'um  8,  ain  Btuuiaini  um  «','  an 
ni3,'  an  der  EnllLTatlung  um  S,  di« 
xeboTncii  um  7. 

if«ii|    37  ii^  E«retlaTii'  11  im' drittan, 
9  itli  fß'nriQii,  f^  Toa  S,   bia  to  JaÜran, 
Lcit  in   dimain  Alter  hat  üeh  in   y«N 
oqaf  Uai  um  Kt'  aarmaAi«, 
LcbfnafatiTe  ttarbpn   (die  30  Todtgc* 


—    ia4    -^ 

32  von  50  bis  4o,  5^  yon  40  bis  So,  s6  Ton  i 
96  von  So  bis  70 ,   38  von  70  bis  Qo»  3  Ton 
Jahren.     Die  SterblichkeU  in  diesen  Jabrcii 
im  Vergleich  zum  yorigen  Monat  um  f8  Ter. 

Von.d^n  5 J  gestorbenen  unehelich  gth, 
waren  5o  im  ersten ,  5  im  z^veiteii »  i  in 
^  im  idnhcri,  b  von  5  bis  ip  Jahren.  Eni 
«US  Schwäche,  £i  waren  tpdt  geboren^  8  sUrb( 
2lahnen,  24  unter  Krämpfen,  1  am  Stickhiutd 
XlntKiindu^igsAebev,  5  am  Zehrfieber ,  1  an  &| 
sersuchty  3  an^  Schlagflufs,  2  an^  Darcbb 
Verstopfung.    * 

Unglücksfälle,  Im  Walser  wi^^da^  \ 
männlighe  IJeichen,  an  den  Folgen  ein»  ^ 
ben  3  Männer* 

Selbstmörder»    BrsQhos^en  babeii 
frbüngt  5  Männer. 


Bei  der  Fprtda\ier  d^r  katarrlial^^^ 
sehen  Krankheits  -  Constitution  liatte^s^  * 
der  schon  ini  vorigen  Mon4t  bemerU^ 
gastrische  biliösok  CharaKt^r  immer  m^lr^ 
^nd  allgemeiner  verbreitet.  ]ßs  erscl^^ 
ralfieber,  Gallenfieber,  bedeutende  gfll  -^ 
(äUe  piit  ]ßrhreche];i ,  selbst  ruhrartig^^ 
mus.  Blutabsang  und  Fiebeif  begleitel?^ 
diesen  l(r4nkheiten  war  die  Texident  si-^ 
vorherrschend  9  daher  Indikation  zu  ^^ 
selten  vorkam ,  dagegen  Brech  -  und  #^ 
starli  ^nd  oftmala  gereicht,  wohlthät^ 
Häufig  waren  die  Klagen  üoer  Ej^corii&i 
Zunge,  schmerzhafte  Auftreibung  der  Fapi 
selbe^.  apihthöie  Affektionen  im  Mundil 
phen  gastrischer  Unreiuigkoite«.  Auch  d 
sehen  biliösen  Angin  ex^  und  die  Nestelfiel 
ren  hieher«  Die  Ilitze  am  T«go  imd  die  ] 
Morgen  und  Abend  machten  Erkältungen  1 
^ein ,  Husten  und  Schnupfen  bei  Jung;  unji 
'  epidemisch ,  ^it  starker  ScMeimabtpiUlenii 
liehe  Todesfalle  durch  SchlagEufs ,  LaI 
lies  Mundwinkels  oder  der  Zunge.  Hai 
zeigten  si^bVucb  nicht  selten  uls  Folgen. 


N$  VantoFbüs  dn 
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vi  et  effeetUm 
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tum  pehfis  muliebris  influxn  in  pmtiamt  - 
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ittei^ärischer  Anzeiger- 


n^  bei  C«  F.  Oslander  ist  erfchienen  nnd 
i  ille  Buchhandlungen  su  beziehcu: 

#»/»  Oslander^   Höh   «.  Pz-q/l  i»  Gut- 

Handbuch  der  Enthindungskunst,     ft  Bande 

iüAt    gr.  8*     181^  bif  igil.    5  Rthlr.  16  gr. 

^oruttxang,  odet  di«  leocta  Abth.  dieses 
II  Werkes»  erscheint  bald  durch ^den  Sohn 
tTerfasserSf  Hrn.  Professor  Friedr,  Oslander 
^m  besorgt)  welches  den  Besiiaern  diesea 
nd  den  Freunden  des  rereirigtea  Verf, 
icltt  dienen  mag. 


winsle  in  Meifien  ist  erschienen  und  in 
I  Buchhandlungen  au  haben : 

\  M  C,,  Handbuch  der  praktischen  Jnato» 
r  menschlichen  Körpers ,  oder  vollständige 
Sbung  desselben  nach  der  naturlichen  Lage 
Theile^  ir  Bd,^  die  allgemeine  Anatomie 
Beschreibung  des  Kopfes  enthaltend^  i  Thlr. 
2r  Bd.  f  die  Beschreibung  des  BiUtnpfes  und 
remitäten  enthaltend,    2  Thlr.  20  gr« 

nun  ToUandete  Werk  wird  nicht  nur  dem 

VVundarxte*  dadurch  sehr  brsuchbar,  dsfs 

teilendes  menschlichen  Körpers  in  ihrem. 

B  Zulammenhange  und   nacu  ihrer  Lage 

,   sondern   erleichtert  auch  dem-  Anfänger 

iilkunde   und   Wundarsneikunst   das    Scu- 

Anatomie    an fserord entlich ,    auch   ist    es 

dazu    geeignet 9    dem    cursirenden    oder 

'rfifuneen   vorbereitenden  Candidaten  zur 

ffebersicht  und  schnellern    Eepcti^ion  la 


fit»  b.  S.  t.  ämrtUMH  in  t,eipkig  fit  UillL 
nei«!  und  in  allen  BucliluncUiuigni  nh 
,  Vth^  arm  Stnntchnitt  durch  dta  MMlitntilA 
son  und  Fama  htrlinghtnL  A.  d.  Fran>l 
tind  mit  tinigen  Aniturkanfen  veruhtmtmM 
Cerütti  in  I,ripzig.  Mu  i  UthOERftiJI 
dnng.    V*.  I8  gr. 


Von 

Ürayffig,  Or.   Pf,  P.,  kmtdwÖrttriuiiiii 
aiuitrhtn  Klinik  odtr  der  praktUehen  Jtxuii    , 
ItAch  nrutm  Grundsätzen  und  Srfahi-utiiaM^ 
let,  lad  mit  den  tehirklickiten  ood  ththlUmäj 
nelformtln  veneken,*     Zum   Gchraach  'HiKf 

enblifliiit  tut  Lflndigm  Michaeli  -JUeite,  MW 
den  To^  de«  Verfujer»  biihar  untetbn»U)>lp 
■ettung,  TOn  dem  aU  SchrifutelUr  raliDiliiUff 
lanutcn  prakliicfaaa  Amt,  Uerrn  Ho&iili I)['l|^ 

ftl  in  MiinineeD.    Di«  bit  jeut  erschknwoM 
bU  IT.  i>  AEibrü.  luKten  8  Rthlf.  undw^W 
aU*  Buchlundlungea  eh  eibtlten. 

Keyier'iKht  Bucltbutdlung  mfi^ 


tn  allen  Sudüundlungen  ut  so  tuW- 
«Btar,  Cr.  J.  H.,  <f»  gSazUeh»  ExstlrftM^i^ 
ttarinOmatSjen  GtbSrmutttr,  ohne  nitit  nC 
dentn  oder  kürutlieh  bewirkten  forfaÜ,  «"fff. 
men  nnd  glücklith  vollführt.  Mit  nähiMtJM 
tung,  wie  diese  Operation  gemacht  loerJfnl* 
Hit  awei  Kupfenafeln.  g,  Gonuaiu  M 
WaUii.    iSas.    Freit  ss  gr,  od«  i  Fl.  M 
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Beobtchtangan 

Aber 

die  Wirkungen 

Doberaner  Seebades 

'  ia  den  Jahren  1820  nnd  i82i. 

Von 
S.    G.    Vogel, 

bnogL  Mecklenburg.  Geh.  Mediiiml-Rith 
.    und  Leibarzt  zu  Rostock* 


'lanbe  mir  diesen  Beobachtungen  ei- 
emerkungen  vorhersnschieken^  wel- 
un  Theil  zu  ihrer  richtigen  Benr« 
gy  snm  Theil  aber  auch  £ur  Beför* 
ihres  Nutzens  dienen  können« 

ntelben  Schwierigkeiten^  welche  voll- 
en, ganz  sichern  und  gründlichen 
litungen  Aberhaupt  im  Wege  ste« 
nterliegen  auch  ganz  besonders  die 
ern  und  Brannen  lingestellten.  Ea 
er  so  oft  an  der  hinreichenden  Kennt« 
i  kranken  Brnnnen-  und  Badegastei^' 
ner  ganzen  IndividnalitSt;  die  wah- 
lachen  seines  Uebels  entziehen  aioh 
nd  weniger  der  Forschung  nndblei* 
'borgen;  der  mitgebrachte  ärztliche 

A  2 
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I. 

I 

eobtchtangan 

Aber 

die  Wirkungen 

)oberaner  Seebades 

L  den  Jahren  1820  nnd  i82i. 
Von 

S.    G.    Vogel, 

lOgL  Mecklenbarg,  Geh.  Medisinal-Rith 
und  Leibarzt  zu  Rostock« 


ibe  mir  diesen  Beobachtungen  ei- 

lerkungen  vorhersnschieken^  wel- 

Theil  zu   ihrer  richtigen  Beur« 

sum  Theil  aber  auch  zur  Beför* 

lires  Nutzens  dienen  können« 

elben  Schwierigkeiten^  welche  voll* 
,  ganz  sichern  und  gründlichen 
nngen  Aberhaupt  im  Wege  ste- 
erliegen  auch  ganz  besonders  die 
'u  und  Brunnen  angestellten.  Ea 
'  so  oft  an  der  hinreichenden  Kennb 
kranken  Brnnnen-  und  Badegastes^* 
)r  ganzen  Individnalitat;  die  weh« 
chen  seines  Uebels  entziehen  aiab 
1  weniger  der  Forschung  undbleL 
orgen;  der  mitgebrachte  ärctUehe 

A  2 


I 


Bericht  Ist  nicht  seltttt  tmyolIhoBflK 
saverlafiif^  genüge  täuschend, 
•che  Ansichten  irreführend ,  wei 
gewiTSi  machend^  die  fast  gans  Mm 
bensart,  die  fremden  Eindrftche,  dT 
strennngp  o.  s.  w*  ändern  mehr  und 
ger  in  der  Form  des  üebels  nnd  di 
senseite  seines  Charakters; 
jekte  haben  fremde  Absichten ,  die 
Bädern  and  Brunnen  oft  besser  ei 
lassen  y  als  zu  Hanse  oder  anderwlca^ 
hintergehen  den  untersuchenden 
fen  det  sur  Kur '  bestimmten  oft 
Euraen  Zeit»  wird  die  Beobadhl 
unterbrochen»  und  der  künftige! 
unbekannt.  Die  Menge,  der.  in 
sich  so  sussmmendräogenden  Kl 
laubt  nicht»  auf  jeden  einnelnen 
so  Tiel  Aufmerksamkeit  zu  VerWeB 
erforderlich  wäre»  alles  TOllstSaL^ftl^' 
scharf  genug  ins  Auge  %u  fasseut  : .       -  ■ 

Gans  reiM  Bebbachtttttgen  Mi^jpi 
nnd  Brünnen  finden   aber  auch  ditfiMf» 
Beziehung  auf  die  Wirkungen  diealrSM 
tel  in  vielen  Fällen   nicht  Statt»  ^^J 
der  Arst  häufig  bewogen  sdien  irfvl^^j^ 
Kranken  feu   gleicher  Zeit   an^aft 
KU  verordnen»  von  deren  besond^. 
barkeit  in  dem  vorhandenen  ÜebelÄi 
fahrung    ihn    belehrt    haL      Der 
wünscht  sobald  und  gründlich  als 
Hülfe»  gleichviel  wo  sie  herkomme»  ni 
halten »  und  der  Asat  ist  verbunden»  ~ 
Wunsch  nach  seinem  besten  Wispea  IP 
fällen.      Es   ist    daher    in    solohea  1 
schwer»  den  Antheil  au  bestimaea»  > 


1 
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*  Bmnnen  oder  das  Bad  aa  der 
i^iiabt  hat.  Dennoch  kann  ei  n^ 
»9r  bleiben^  dafi  jene  EQgleich  m- 
E^    Mittel  ohne  das  Bad  oder  den 

den  Zweck  nicht  erreicht  habea 

Oftmals  gebührt  indefs  auch  die* 

^   die  verdiente  Ehre»  wenii  es  an« 

gefonden  wurde »  sie  «ufsohliefi- 
L*\frenden; 


eisten  Kranken;  die  naoh  Badera 
i.«iben  vorher  schon  die  Kunst  reich« 
Anspruch  genommen  y  und  die  gn-* 
ttbeln  Wirkungen  davon  erfahren, 
aber. nicht  selten  neue  Verwir« 
ihren   Zustand   gebracht,    dessea 
dluag  dadurch  sehr  erschwert  wird, 
Beobachtung  Blendwerke  vorspie- 
lt nur  wenig  reine  praktische  Be*» 
Cebea. 

aolcher  Kritik  mufs  man  oft  vor- 
'ti  solchen  Beobachtungen  das  Gute 
^A  und  benutzen  wo  man  es  findet« 


Beobachtungen 
tom     Jahre     1820. 


I. 

e  nnverheirathete  Damo  von  mittle- 
ren, Frl.  v.  Q.p  war  bis  vor  7  Jah- 
\z  gesund.     Da  befiel  sie  an  Mo^Wm 
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% 

krcmpj  mit  heftigem  Erbnchra^ 
beinahe  einen  Jansen  T«g  aol^ 
{lanbte  f  dafs  Gemüthsbewegunf^Q 
Schuld  wSren,  Das  Uebel  sog  bi 
Toruber«  Drei  Jahre  daranf  k« 
heftig  wieder^  und  dauerte  wol 
eben  täglich  fort»  verhinderte  a 
und  erlaubte  nur  dea  Abende  et^ 
niefsen«  Endlich  entfernte  ein  h> 
Rhabarber  ,  Entian ,  Theriac  9 
achwamm^  Aloe,  Safran ,  Zitti 
mit  Branntwein,  das  üebel.  Dl 
aie  so  yiel,  data  tSglich  einige 
folgten,  Diefa  half  auf  9  Jahre* 
aie  wieder  abwechselnd  2  Jahr4 
Diefamal  hielt  aie  Gemfithabewai 
atimmt  ffir  die  Uraache,  AUenifl 
aolche,  von  der  niederdrfickendl^ 
gen  Art.  Erregende  hattet  dieaf 
nicht.    Dabei  hatte  aie  doch  Apf 

Jleich  nach  dem  Eaaen  oder  ei 
en  nachher  erfolgten  die  heftig«' 
cen  mit  Uebelkeiten,  und  wenr 
ging,  mit  Erbrechen.    Indeasi 
niemala  die  genoaaenen  Speiaei 
aondern  blofs  etwas  Schleim^ 
tigern  Würgen  etwas  Galle« 
erleichterte    immer  etwas, 
hatte  seinen  Ursprang  in  der 
und  verbreitete  sich  von  da 
terleibe  und  der   Brust«      I 
frei,  aber  das  Gemitth  ward 
Die  Anfälle  dauerten  gewöt 
Stunde,    häufig   jedoch   au 
Nachmittag.    Kam  das  Uel 
Nacht,    welches    indessen 
so  mufste  0ie  aich  aufrid 


I  •!•  ohne  NnUcn  in. Goldberg 
.  gotmnken«     Ihre  Cttero  and 

pifld  gans  gesund. 

II  ein  etwa  4  Wochen  die  See- 
icht  hatte ,  mit  Anfangs  90^  nnd 
Herabsteigen  bis  sur  See ,  Ter- 

am  2g.  Angnst,  dafs  sie  von 
mir  anweilen  noch  gans  we- 

loq  im  September  war  sie  wie- 
ohl;  and  im  October  erfolgte 
tigang  and  Mattigkeit  ein  Blot- 
schwarzem  geronnenen  Blnte^ 
gegangene  Schmerzen.  Einige 
em  Blutbrechen  befand  sie  sieh 
ert  and  wohl.  Im  Janaar  d.  J. 
[er,  von  hellrotber  Farbe,  mit 
^onnenen  schwarsen  Stocken, 
Bhr  matt  warde  and  von  neaem 
bmerzen  litt,  die  abwechselnd 
anias  fort  dauerten.    Von  nan 

p    .i«»Y«    «FflnK   ft-ml    vnti  ihf-«i«ffi  ITfl. 
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wohlthätige»  Einwirkungen  des  !Mi 
auf  diesen  Zustand  nicht  ▼Qrkemieii  < 
Aratt  aber  auch  die  wichtige  BoM 
mancher  Magenkrämpfe .  darani  alodii 
Von  Milftleidea  waren  keine  Sporen' 
handen. 

it. 

Ein  in    «einem   Fache  auiges«S^ 
Officier^  der  als  Chef  dea  K.  P.^ 
Stabes   in    den  glorreichen   FeldaS^B 
i8i4  und  i8i5  sich  vielen  körperlich 
atrengungen^  und  besonders  andl 
eben  Geistesarbeiten  9   unterziehen 
erlitt  daher   in  dem    folgenden  J^^ 
Nervenfieber^    und  dann    seit  jea 
einen    merkwürdigen    Schmndd^ 
mehreren  wichtigen  Erscheinungen* 
fällen  begleitet,  gewifs  einer  umatB^ 
ren  Beschreibung  werth  ist.  ' 

Dieser  bis  auf  einige  Rötha  v^ 
genliderränder  gar  nicht  kränkUlBB 
hende  Mann ,  konnte  seines  Sdiwtrfft 
gen  nicht  auf  der  linken  Seite  lie|0>i 
auch  das  Umdrehen  des  Kopfes  lUMi 
linken  Seite  war  empfindlicher  i  ^} 
der  rechten.  Im  Liegen  bekam  ernd 
des  Auffahren  des  Körpers^  WoIohM 
den  Armen  und  FüTsen  ausging.  Aoflk 
gen  sich  die  Zehen  der  Füfse  und  dii 
ger  der  Hände  zusammen.  Im  Sitstt 
Liegen  befanden  aich  die*  Fiifse  in  < 
nnwillkührlichen  Bewegung,  .welch« 
Prickeln  und  Jucken  derselben  Tcrs 
ward.  Das  Pulsschlagen  im  linken 
erregte   ihm   zuweilen  .eine    gchmer 
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dang;,  im  rechten  niemals;  AnC  dem 
Ohre  hatte  er  Sansen,  besonders 
Niche  and  einem  Mittagsschlafe,  KIo« 
od  Schwerhöri|^fceit,  nnd  im  (Hinter- 
ein  Jacken  9  wobei  die  Berfihran^ 
Gegend  von  dem  Rocktra^n  em« 
th  war,  and  Schwindel  erregte.  Dae 
'ar  periodisch  und  stofenweise  ver- 
a«  Dasa  kamen  ein  krampfhaflea 
in  beiden  Armen  and  Filfsen,  and 
^Ueln  anter  dem  Schädel  linker- 
IDss  Abends  drang  eine  so  scharfe 
Sksit  in  die  Angen,  dafs  daher  ein 
K  Brennen  entstand,  welches  dnrch 
l^aschen  gelindert  ward.  Das  linke 
KVk  überhaupt  mehr^  als  das  rechte; 

•^Bewegung  beider  Arme  nach  hin- 
täte Schwindel  machen,  and  hinten 
^Melloche  regte  sich  Schmerz.    Be« 
^  Morgens  nach  einem  guten  Schlafe 
i  sich  die  Blntcongestionen  nach  dem 
^nd  der  Schwindel  am  meisten.  Als- 
^nfste  er  sich  wohl  eine  halbe  Stan- 
^  geschlossenen  Angen  ganz  still  hin- 
U     Ueberhaapt   befand    er   sich    des 
Bas  immer  übler,  als  des  Nachmittags 
siner  Tasse  Kaffee  des  Morgens  ward 
:lien  besser ,    and    die    Neigung   zum 
indel  nahm  ab.     Zaweilen  dauerte  er 
fut  den  ganzen  Tag,  ein  anderes  Mal 
er   den    ganzen    Tag    ziemlich  frei, 
Schwindel  war  der  Hals  ganz  steif, 
.fithigte  den  Hrn.  Patienten ,  im  Sitzen 
ande  ganz  ruhig  vor  sich  hinzulegen, 
ilen  doch  selten,  verbreitete  sich  ein« 
aeino   Hitze   mit    Prickeln  über  den 
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ftoiten  Körper.  Aueh  .eoU 
Schwindel  heftig;  wiir,  < 
Schweifs ,  nnd  Kopf  and  Na 
passiven  Bewegangen  mach 
Smpfindangf.  Das  Spreche] 
gen.    Nichts  linderte  als  Ri 

Das  geringste  Geräai 
Schreiben  und  Kritaeln  ein 
te  seinen  Schwindel  erre{ 
waren  die  Angen  affisirt. 
bemerkte  eine  grofse  Hellig 
Geräusch  über  dem  Kopfe 
halb  oft  in  grofsen  Sorgen« 
dermafsen  angegriffen^  dai 
weglich  anf  dem  Sopha  si 
Kopf  in  gerader  Richtung 
indem  das  leiseste  Drehen 
sonders  nach  der  linken  Sc 
erregte.  Die  Angen  waren  i 
gängig  geschlossen,  wtsU  er 
stand,  ohne  vom  Sohwinc 
werden,  einige  Zeit  ansehe 
leiseste  Geräosch  mnfste  \ 
den«  Er  vermochte  weder 
LU  denken.  Beim  behatii 
schreiten  im  Zimmer  lief  e: 
fallen,  welches  auch  mehro 
dafs  er  leichte  Kopfverletson 
Dazu  kamen  auch  Herzklö 
Athmen ,  Leibes  verstopf  ang 
des  ganten  Körpers. 

Sein  trefflicher  Arzt  v 
sen -Zustand  durch  örtliche 
Blutont&iehnngen,  ausleeren« 
Star&bäder  o«  s.  w.  ou  Viei 
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M6n  Körper.    Aueb.e^ittAftAi  H 

jhwindel    heftig;    wpr^    ein    iJLl 

cbweifs ,  nnd  Kopf  und  Naie  jncKv 

ässiven  ßewegangen  machteaeiaq 

fmpfindung^.     Das  Sprechen  W( 

^en.    Nichts  linderte  als  Ruhe« 

Das    geringste    Geräusch, 
Schreiben  und  Kritteln  einer  F 
te    seinen   Schwindel    erregen, 
waren  die  Augen  affisirt.    Der 
bemerkte  eine  grofse  Helligkeit^ 
Geräusch  über  dem  Kopfe,  oa^ 
halb  oft  in  grofsen  Sorgen«    Swz: 
dermafsen   angegriffen^    dafi   e: 
weglich   auf  dem   Sopha    siteen 
Kopf  in   gerader   Richtung  hal 
indem   das  leiseste  Drehen  des 
sonders  nach  der  linken  Seite, 
erregte.    Die  Augen  waren  dabeS- 
gängig  geschlossen,  wtsU  er  kei 
stand,    ohne    vom   Sohwindel 
werden,  einige  Zeit  ansehen  kc7 
leiseste   Geräusch  mnfste   vermi 
den«     Er  vermochte  weder  su 
zu   denken  •      Beim    behutiamstf 
schreiten  im  Zimmer  lief  er  Ge/ 
fallen,  welches  auch  mehrmals 
daf»  er  leichte  Kopf verletsungen 
Dazu   kamen  auch  Herzklöpfe; 
Athmen ,    Leibes  Verstopfung  , 
des  gansen  Körpers. 

Sdin   trefflicher  Arzt  vej 
sen  Zustand  durch  örtliche  v 
BlatontKiehungen,  ausleerend 
Slnrsbäder  u.  s.  w.  um  Viel 
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«ner  Seebad  werde  nach  Mög-: 
•  Uebrige  vollenden. 

Itilft  ist  auch  sehr  vieles  dadnrch 
»t  worden.  Er  hat  68  Seeb&der 
g^enömmen,  nach  7  Vor- 
im  Badehanse,  üeberhanpt 
^    er,    während    seiner   hiesigefi 

so  heftig;en  Anfälle,  als  vormals^ 
itten  zn  haben ,  dafs  er  fibrig^ens 
^npoh  immer  fühle  ^  denn  er  leide 
^hren  daran.  Das  Leiden  seines 
ta  er  sn  drehen  fürchtete ,  sah 
Ifeinem  Gesiebte  deutlich  genng 
M/  Gebessert  haben  sich  das 
Auffahren  des  Körpers  im  Lie* 
ton  den  Händen  und  Füssen  ans- 
'Znsammenziehen  der  Zehen  und, 
ÜB  schmerzhafle  Pulsschla^^en.  im 
•le^  das  Sausen  nnd  Klopfen  im 
re;  das  krankhafte  Ziehen  in  den 
inn^  das  Krabbeln  unter  dem  Schä- 
exts;  die  scharfe  brennende  Eench- 

den  Ang^en;  die  Steifigkeit  des 
i  dem  Schwindel  $  die  allf^emeino 
i.Hitse  über  den  gansen  Körper; 
Deinen  Schweifse  nach  starkem 
.;  das  Jacken   am  Kopfe  und  in 

n.  s,  w.  Auch  glaubte  der  Hr. 
was  besser  lesen  zu  können»  Gans 
ebel  nicht    gehoben.      Ich  rieth^ 

von  Zeit  KU  Zdt  So.— 4o  Blut- 
9n  Kopf  tu,  setzen,  die  Schrhuckerm 
nschlägo,  reichliche  Ausleerun- 
meidung  aller  Yeranlassnogen  vu 
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Eine  Dftme  hoher  Abkauft ,  46  Jabj 
von  Jagend  auf,  bii  vor  lo  Jahres,  i 
an  einer  Plouresie   litt,   von    welebff^ 
vhne  die  mindeiten  Folgen    grÜDdlieb  J 
heilt    ward,    vollkommen  gesund,  Ui^ 
von  sieben  Kindern,    wovon  nocb  im| 
ttlähender    Gesnndheit    leben , 
drei  Jahren  in  der  Nacht  plötslichtl 
leptUchen  Krämpfen  befallen.     Scbos  ii 
»igen  Jahren   erlitt  die   in   aller  BÜ 
feite  and  tadelfreie  Gesandheit  diutrM 
dnrch    wiederholte     niederdrächeill  j| 
miitfasbewegnngen  eine  bedentends  II 
terang,  wodurch  eich  allmählich  mw 
haft  erfaäheto  Reizbarkeit  und  £ai[i£l* 
Leit  bildete ,  welche  Tun  Zeit  eu  ZoHIi 
mancherlei  TJriachen   mehr  und  ^^  f  1 
ateigert  wurde,   und  da«  genanDto  tr>ui|*  I 
TJebel  einleitete.      Eine    überani  v"—^ 
Sehandlnng   hatte    Ewar   durch  g„ 
Kuren   den   Zustand   auf  kürzersji 
gere  Zeiten  sehr  viel  gebeaaert,  | 
um   8o   weniger  im  Stande  gew4f 
Ausbruch    jenes    üebels    zu    verhtttl 
noch  einige  Monate  vor  ihre  i 
nen  Masern,  Erkältungen,  undwenicfl 
vor  jenem  Ausbruche   sehr  bedenteBT^ 
erschütternde  Gemüthsbewegongen  H' 
fuoden  hatten. 

Die  Krankheit  machte  das  erltd 
innerhalb  mehreren  Stunden  xwei  t 
mit  allen  den  ErBobeinungen ,  womit  j 
immer  verbnutlen  zu  seyn  pflegt,  uedtf 
gleich  die  hohe  Patientin  die  elgeaV 
Natar  ihres  Uebels  nicht  kannte  nun 
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orig;en  Jahrea  sechs   Mal  wie-  h  .'•* 

[al   folgten   zwei  ParoxysmeD^'  :!.i  i 

1  drei  kars  aufeiDander»  Di« 
iB  waren  die  gelindesten.  Je- 
mns  dauerte  ohngefähr  8  bis 
Eine  Irampfharte  Bewegung 
nnskeln,  insbesondere  der  Mus-^' 
Den  Anges  y  kündigte  gewöhn«- 
vorstehenden  Anfall  an.  Nach 
raten  insgemein  leichte  catar-^^ 
»berbewegnngen  ein,  dieeinigei 
sn»  nnd  sich  dann  dnrch  sanfte 
Sohweifse  und  Bodensate  im 
ten.  Alsdann  war  das  Befin- 
.  der  Zwischenränme  sehr  wohL 
^den  ersten  Anfällen  seigtea 
itende  Spuren  von  IIämorrhoi«<[ 
I  Mal  ist  der  Anfall  cngleich 
istruation  eingetreten. 

ise  Zustand  eignete  sich  gane 
bad.  Alle  Organe  waren  ge'i 
reine  Nervenanomalie ,  mit  ei« 


t 
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vShnlioh  freie  Zwifchenräome  von  (H 
natea    machte«    nicht    wieder  geioffliuif 
Zwilchen  diese   Zeitrechonn^   (allen  ifi 
,     Ewei  Anfalle  in  den  Jahren  1818  oodi^ifl 
Allein  dieae  waren   theili    go  unbeBnM^ 
daff  sie  nicht  ala  völlig  entwickelt  u^ 
ben  werden  konnten ,   theila   war  «(t 
beiden  'eine    GemfithBbewegnng  ali  n« 
laaiende    Vraache     unmittelbar  lortlli 
gangen. 

Die  Frau  Patientin  hatte  übr^^ 
frfiberer  Zeit  daa  balto  Baden  recU{l>*<2 
tragen,  ond  im  Sommer  häufig  FlwW 
genommen.  I 

Am  26.  Jnl.  nahm  sie  in  Dobam* 
ente  Seebad  von  88  Gr.  Den  l^"!»» 
fall  hatte  sie  vor  7  Monaten  geinbl. 'b' 
aelbe  hatte  aber  hloüa  in  heftig«"^* 
den  Bewegnnffen  unit  Schmerlen  '«'^ 
linken  Seite  des  Kopfes  zehn  Mino''' ''f. 
bestanden,  wobei   jedoch   das  Bw*'''''|u 

Snx  unversehrt  geblieben  war.  IW** 
al  sollte  der  Kopf  vor  and  beillB' 
den  Dnbenetzt  bleiben.  Bei  dem  t^^. 
sollte  sie  das  Gesicht  vorher  mit  kilU 
Wasser  waschen.  Das  erste  nnJ  ^ 
Bad  hatte  eine  kleine  schmer&faaCteli]^ 
dang  in  der  linken  Hälfte  der  Stira 
Folge,  die  aber  ichaell  voröberging. . 

Am  So.  Jnl.  badete  sie  schon  •ji', 
■m  I.  Aug.  Kam  ersten  Male  in  dn, 
welches  sehr  wohl  von  Statten  gin^ 
der  LeibesÖffnnng  hatte  sich  ein»^ 
etwas  Blot  gezeigt.  Sie  befand  sicK 
gen»  ateti  vortrefilich,  und  btdet«  mU 


sie  im  Wagen  storaende  Wind 
inpttienng  in  ihr  errs^e,  ihr 
e  XjDlt  benahm,  und  aie  ntithig- 

Wagea  cn  iteigen,  and  den 
den  RückflD  nehniflnd,  einigs 
ückEngehen,  worauf  es  gleich 
Sie  hatte  diese  Ersoheinnng 
nals  gehabt,  und  selbst  schon 
id,  Aengstliche  Vorstellangen 
i  ihr  Spiel.  Änch  ihrem  Hrn. 
dasselbe   begegnet.      Sie   sagto 

ihre  Imagination  dabei  immer 
■ey.  So  sei  ihr  anf  dem  Wege 
le,  Yfo  sie  den  Unfall  erfahren 
■  wieder  angst  geworden. 

ere  widerliche  Empfindnng  hatte 
i  beim  Einschlafen.  Es  kam  ihr 
ils  wenn  sie  einen  Schlag  vor 
halte,  and  diefs  nach,  den  Fü- 
r  ziehe,  and  ein  Anderer  von 
1  Störs  bekomme.  Dieae  und 
ErscheinoDgen    sind    bei    der 


Mcrktriirdig  wird  man  aii<^  ft^ 
Krankliaitifescbicfate  aod  Kur  fiodoi. 
Hr.   K.   ans   S. ,    einige    4o  Jthil 
hatto  iflit  aecha  Jahren  den  eigenes  AI 
4aSa  er  oft  angflnbliclUich  oder  ImfM 
joder  Anstren^ug,    anch  Erbaltuff  i 
ainam  heftigen  betäabendcn  Schnilii 
XopCa  ergriffen  ward,    wodurch  dilil 
mnakeln  luid  Augenlider  krsmpfhiBlM 
■wurden.      Anfang«    liatte    das  U«MtM 
die  Form  einer  Migraine ,   die  abarM 
folge  sich  in  wirblich  krampfliarteMN 
temngen  tunwandelte,    indcfs  eiebMl 
aprünglich  fixe   bohrende   Schmeri  .V"^ 
Diese  periodiachen  Zocknngen  ini 
maehten  einen  Eindruck  anf  iliii,  illV 
«r  die  Beiinnang  verlieren  iolll«(<flJ|^ 
ren  mit  Angst,  mirahe  and  bofti;e)>£'tm 
fsen   verbanden.      Bei    anhaltende! """ 
theilteo  sich  die  cooTuUiviicben  Iin. 
gen  sogar  den  Extremititen  mit  W^J 
fosesten   Schweifse  beendigten  tißm* 
Anfall;  sobald  dieae  sich  aarserteii',*P 
die  Zackongen  nach ,  und  «s  l)lieb  bMil 
^rofae  Abepannang   im   ganzen  Kör^ 
rück.    Nach   äberslandenem  Anfall«, 
eher  eine   halbe  bis  ganze  Stands  du 
Äaten  ihm  gleichkam  die  Haare  viV, 
der  Empfindnng,  nla  wenn  der  Kepl  4 
■würde.    Starke,  geistige    Getränke, 
zn  nomüTaig  genossen,   minderten  dfi' 
bei.    Aach  erleichterten  LeibesefEaiui 
INiegen.    AoTser  dem  Faroxyenni  vi 
Befinden  frey  yon  Kopfleidan  und  i 
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dedi  Aach  konnte  er  dann  üa» 
snkan. 

iainte  OßfFnung  and  GemUthsbe« 
i,  starke  Anstren^iiiiffen  ond  Er« 
^  brachten  TorzügUcn  einen  An- 

»r, 

iM^.  sonst  ein  Mann  von  fester,  ro« 
ilittitutiOD.  Früher  erlitt  er  Be- 
il im  ünterleibe^  die  aber  gehoben 
tofserdein  hin  and  wieder  gich* 
"eotioiien  in  disii  Extremitäten,  and 
igend  eine  Art  Lähmang  und  ein 
Ty  anch  einigemal  Wechselfieber. 
«er  immer  gesnnd,  so  wie  er  auch 
»t:  aeinen  Anfällen  gan«  wohl  war^ 
fltit^  Verdaaang  and  Schlaf  hatte» 
iite  er  jedoch  besser  als  Kälte  er^ 

fi  Üeberreitzüng  von  starken  hitsi« 
Büken  und  Erhitzung  erregt  ^  und 
Igende  plötzliche  Zügluft,  ist  das 
iprünglich  hervorgebracht  worden, 
kbethaupc  von  Jugend  auf  an  Weia 
sehr  reizende  Lebensart  gewohnt»' 
Augenblicke  an ,  da  das  Kopfübel 
Beigte  sich  von  den  alten  Gliedior'^ 
(I  keine  Spur  mehr. 

einigen  Jahren  hatte  er  die  Hün* 
isgestandcn,  wovon  das  Ilebel  al- 
etwas  vermindert,  und  der  Kör- 
'haupt  gesunder  und  corpülenter 
i  war.  Carlsbad,  Töplit»,  Nenn- 
d  alle  sonst  dagegen  gebrauchten 
öl,  besonders  gichtwidriger  und 
illender,  ableitender  Art|  hatten 
LY.B. /».St.  ß 
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Wanig  oder    iniclits,  gefrnchut  i 
dsnerhafte    Hülfe    bewirbt,    obgleickJJ 
lieidea  jtftera  «rleichtert  waren: 

Die  Anfälle  kamen  anfangs  iuZvriiil 
irSamen  von  mehreren  Tagen ,  in  derf» 
aber  faat  tÜglich  wieder ,  und  nnrdBik 
die  geringsten  VeranUssnngen ,  (diul 
Tsem  WinornnfsWeGhBeli  und  ielhatA 
dea  Gedanken  daran,  geweckt,  lo  diAi 
sonit  immer  gnte  Appetit  nnd  liabitU' 
Patienten  sa  leiden  anfingen. 

,    Als  naoh  manchen  Äbweehiell 
iicheinbaren  BeHomngeD    das  em| 
IJebel   mit    neuer  Verstärkung  htm     ^ 
wurde  in  diessm  Jahre  eine  Seebadthfif 
Dobeiraa  beschlosieoi      Diese    befUi4 
3..ADgait  initSÖ";  und  wurde  mit lOT 
•chnefl  absteigender  Temperator  oiwuM 
fortgesetzt.     In  der  ersten  Zeit  '***^ 
das  iTebel  noch  immer  snweileo,  i**MR 
reii  Ursachen  i    aber    auch    obni  ^'rflV 
Veranlassung.     Bald  aber  schien  iHilÜl^ 
sieb  die  Hoffnung  zu  bestätigen,  Wl» 
fcalte   Seebad  dem   Uebel   vorsügli^B^'*^ 
inesseii  >ey.     Schon  am  g,  Aag.  vn™ 
Leiden  des  Kopfes,  wumit  Hr.K.ltfi 
VVege  nach  der  See  behaftet  wnrdtt^^ 
nem  Bade   von  73°   mit  kalten  ümicl"^ 
verbünden  j  vSUig   gehoben.     Er  vn 
aeinem  Befinden   im  Ganzen  zafriedcn- 
■cbUef  die  Nächte  hindurch  sehr  wohl)^ 
or  KU  Haose  keine  Nacht  gehörig 
Bei   Tage    seigten  sich   nur    kurse  gal 
Anfälle.  .  Er  nahm  nun  auch   zugleitb 
Reeenbad.    Diers  bekam  ihm  besond«» 
«ou.    E«  ging  inuuer  besser.    Weg« 
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Blotcodf  eitionen  n^eti 
*ptt  liefs  ich  ihm  nebenher  BloteMl 
Kopf  tetcen.     Nun    stiefs   e«  ihm 
hren  nicht  mehr  so  in  den  Kopf« 

Hr.  K.  Doberan  verliefs^  konnte 
I    dermalen   als  von  seinem  üiebd 

und  geheilt  ansehen«  Leider  habe 
t  ernnren,  wie  es  ihm  ijpftterhiii 
k  seyn  maj;;.  Das  ist  so  oft  der 
^aehe  gehen  gebeilt  weg^y  nnd  sind 
eh  nieht  geheilt.  Mehrere  Andero 
i  ihr  Uebel  noch  wieder  mitanoeh* 
i^den  sich  aber  nfich  der  Rückkehr 

Htimath  wirklich  d^ton  befreiet 
iolhirfiii  haben  sich  dnirch  die  Er- 

^Miriderleglich  bestätigt.    Ebon  ae 

iklton  on vollkommenen  and  Scheiiift 

Viele  verfallen  in  ihre  geheilten 

Hlin  anrück,   weil  dieselben  Urs»* 

I  Ton  neuem  eraengen« 

B  Jädin»  24  Jahr  alt,  wurde  vor 
B_von  A^rger  mit  der  ^Uq>8U  be* 
Naph  dreiviertel  Jahren  kam  der 
las  Nachts  aum  ersten  Male  wieder, 
Ssciiah  diefs  alle  S  bis  4  Monate, 
lUe  5  bis  6  Wochen,  mehrentheila 
hts ,  aber  auch  bei  Tage.  Der  An- 
;  mit  Schwindel  und  Ziehen  in  des 
le'  schnell ,  dafs  sie  nicht  Zeit  hatta 
setzen.  Er  dauerte  eine  halbe  vier- 
r  eine  viertel  Stunde,  kehrte  .aber 
s  dreimal  kur»  hinterefinandisr  aii- 
Er  hintcrliefs  jedesmal  blofs  etwa^ 
le    in    den   Gliedern,   uiid  Werüli 

B  2 
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JFieoken    im   Gesicibte   und  auf  ^or  1 
weiche  wohl  dcht  Tage  stehen  bliebe 

Von  der  Familie  hatte  Niemand 

Krankheit;   ein  günstigem*  Umstand. 

war  sie  sonst  ganz  gesund,  sie  sali 

und  blühend   aus^  hatte   ihre  Peri 

gelmäfsig,  und  litt  nur  suweilen  a 

weh.     Ihr  grofses  Vertrauefi  zu  ^ 

liade  belebte  noch  mehr  die  HoIToib 

* 
Sie  badete  vom  16.  Jonius  bis   - 

August  mit  Ausnahme  der  Zeit  des 

und  befand  sich  stets   sehr  wohl» 

Doberaa  verliefs,  war  sie  12  Wo*  * 

von  ihren    Zufällen    gans    frei  @| 

und  ich  habe  Ursache  txk  glauben  s 

Iceinen    Rückfall  wieder    gehabt 

War  eine  rein  nerWise  Epilepsie. ' 


» .••' 


Ein  iVIilitäir^  So  Jahr  alt,  waf^ 
k8i3  mit  dem  Pferde  gestürzt,  s 
mehrere  Rippen  und  das  linke  S 
b'ein  !&erbrochen,  daher  er  den  licj 
nicht  brauchen  konnte.  Zugfei 
er  über  eine  Beklemmung  der  Bf^ 
auf  das'  unter  ihm  todtgeschoss^' 
gelegen  hatte.  Acht  und  swaneig^  1 
hatte  er  deshalb  in  mehreren  H^ 
KUbringdn  müssen.  Seitdem  wtfr  H 
empfindlich  gegen  die  Luft^  hatte  Sc 
sen  überall,  wenigen  Afpetit,^  und 
sich  sehr  unglücklich. 

Am  2.  Jäh  badete  er.  zum  erst 
go^.  Aber  sein  Magen  war  nicl^t  rei 
gab  ihm  daher  [ein  Brechmittel ,  ^ 


mm     2r      ^m 


bekam.     Nan    png  das  Bad^Q 
Statten  y  und  er  nahm  dannlaiiG^ 
n  Zei(  ein  JSohwefeldampfbad. 

iten  versicherte  ar;  dafs  AUea 
Er  prieb  ikh  so  gKicklicb^ 
rwiL^u^ —  ^^^  ^^Q  Augen  flessen.' 


Ito  diesen  Fall  nicht  mit  aofgo^' 

irenn  nicht  der  ffroGie^    schnelle 

der  ajDgawöhiuich   tiefe  frohe 

leiselhen  i9icb   4^sa   bewQS04 


vn. 

^ame  von  3g  Jahren;  7n  A.  ainf 
r  mehrerer  Kinder  ^  wovon  sie 

vor  eilf  Jahren  geboren  hattej^ 
ichlich  an  bedeutenden  Hämor^ 
äktt,  und  an  einem  bösen  wdfstn 
Quantität  der  abfliefs enden  Feueh- 

erst  weifs  war,  dann  aber  gell^ 
d  und  bösa.rtij  wurde»  betrug 
bl  ein  Theeköpfchen  voll.  Seit 
Tag  dauerte  dieser  sehr  angrei- 
ermattende  AusfluTs  stets  fort, 
ohne  Nachlafs  mit  der  profusen« 
I  Tage  anhaltenden ,  erschöpien- 
snien,  während  deren  sie  immer 
i  war,  alternirte»  und  nur  dea 
wieg.  Die  änfsern  Geburtstkeilo 
bei  angeschwollen,  wund  und 
t*  Da  auch  die  Hämorrhoidal- 
trächtlich  angelaufen  waren,  so 
durch  beides  das  Gehen  sehr  em- 
ind  erschwert,  welche^  sie  daher 


rt^     U9      ^ 

« 

Vor  einem  Jahre  fuhr  $ie  wäb: 
Menpiraation  auf  einem  8el|r  bXh 
Wagen»  nnd  daher  leitete  iie  im 
Flufs,  der  «ich  aber  nach  dem  let^u 
bette  vor  n  Jahren  schon  geänb^i 
KnrK  vor  ihrer  Abreise  von  Haoai 
iiatte  sich  etw^s  Slut  unter  dem  Stn 
l^eaeigt, 

Zuweilen  erkrankte  das  eiqei 
einer  chronischen  Entzündung ,  (hl 
sich  an  den  Gebrauch  der  TM^iA 
gensalbe  gewöhnt  hatte,  und  ancbSi 
taback  nahm«  £in  anderes  M4I  bA 
Anschwellmngen  erysipelatöser  Arti 
andere  Exantheme}  dann  litt  vilii| 
Unterleib  hervorstechend.  Und  10.' 
^ich.  eine  allgemein^  Dyscr^sis  i^ 
bald  so,  bald  anders 9  aus, 

Die  meiste  Aufmerksamkeit  s^ 
allen  Fall  der  scharfe  weifse  Tlnb 
fordern  1  und  ihr  einsichtsvoller  ^ 
besorgte  mit  Recht,  dafs,  da  sisi 
Periode  der  aufhörenden  Menstrnil 
herte,  Zerstörungen  im  Uterinsyslü 
SU  den  schrecklichsten  des  weibli« 
achlechts  gehören ,  gegründet  werd< 
ten, 

Es  war  daiber  wichtig,  auf  ei 
fsu  denken,  das  die  gans^e  Körpei 
tion  umKuscbaffen,  zu  yerbessern 
befestigen  im  Stande  seyn  mochte , 
sen  Bedürfnii's  um  so  gröfser  war,  • 
fen  aller  Art  die  milde  Natur  ib 
verdorben,  und  auch  psychische 
nachiheilig  auf  siCf  ^eit  6  Jafaroi 


--   «I   — 

EaitM  getrennt»  ein^wirLt  hatten J 
&  noch  eine  seltene  ErregbariLeit  Ih- 
rganismns  gegen*  keines weges  kräftig 
tkcinde  Mittel  binsn ,  so'  dafs  s.  B.  ein 
;d«i  Wienertrankohens  das  stiirkste 
m  bei  ihr  erregte.  Aach  hatte  sie 
Inne »  dafs  sie  keine  Mehlspeisen» 
.lyer,  keinen  starken  '  Kaffee ,  und 
fs  wenig*  Milch  and  Gemüse  yertra« 
«<9ite. 

^ofig  verdient  noch  bemerkt  an  wer- 
lifs  diese  Dame  nebst  sweien  ihrer 
Elster  Nachtwandlerin  auch  war. 
^%ie  beiden  Kinder  von  ii  nnd  15 
P^.%«|ren  es.  Ihre  Jangfe^f  welche  in 
ynk  Kammer  neben  ihr  sa  schlafen 
:^i  konnte  sie  doch  immer  gleich  ans 
^  9achtwandlerschlaf  erwecken  nnd 
■wa  yVandernngen  abhalten^  wena 
^iprach. 

M  dem  Allen  hatte  sie  einen  muntern, 
Ifsckten  Geist,    nnd  die  beste  HOff- 

is  fing  mit  8&<^  an ,  und  eilte  bald  in 
pe.  AUmählig  ging  es  besser.  Der 
fl|  des  weifsen  Flusses  verlor  sich  so-* 
fapn  minderte  sich  der  Ansflufs,  nnd 
isht  wäre  sie  gans  hergestellt  wor- 
wenn  die  Zeit  ihres  hiesigen  Anfent» 
Kur  längern  FortsetKong  der  Knr  nicht 
ichränkt  gewesen  wäre.  VVic  wäre 
;h  möglich ,  in  wenigen  Wochen  ge- 
ahre  lange  Uebel  solche  Wunder  an 
Aber  der  günstige  Eiuflufs  des  Ses^ 


d.«  ^^  *^  ^y  s^*"^'*- 

«?  i  eil»  T«»»;  Joe* 

*"  ^'  sonstige*  »^V     lieben» 
*"*      di»  i^^     iolse  des  i 

•**"   »rAnsWB,   de^-i  der  i 
t*«°^'da?s   B«^^'' JilasB« 

^*«i   ni*  ^'^Ver  er  S^«»^" 
^^^h  faoA»  **^      in   de^ 

^'f.^«  Getn^\S.erd. 
^Äb  alle  4  b«  ^^^„, 

den,  ^^  Sflx  beBU 


^       Ä&       M 

Weimal  tSglich ,  nnd  erhielt  snglilöh 
»nche  auf  die  Geburutheile.  Am  3i. 
r  konnte  er  den  Erfolg  seines  Badens 
fenng  rühmen,  und  am  7.  September 
9  er  die  gröfste  Zafriedenheit  mit 
^03tande  besopders  dadurch ,  dafs 
Qyorangen  in  den  Testikeln  füMe»  des 
m  Erectionen  habe,  tind  frei  vqq 
»nen  s^«  In  der  Tbat  liefs  sich  in 
LT^en  Zeit  nicht  mehr  erwarten. 
^^Menschen  sind  so  froh  von  Dobe- 
^^egangen,  als  dieser  Mann,  der 
.-«dings  anch  durch  sein  rcgclmärsi« 
i|ien  und  die  püiiktlichste  Folgsam- 
gi  seine  Genesung 'sehr  verdient  ge^  . 
litt^e. 

IX. 

d  eilfjahriger  junger  Mensch  9  MonsJ 
K   p.,    von    ungewöhnlich    lebhafter 
-sie  nnd  einer  unglaublichen  Bewec* 
Lt  des  Nervensystems ,  wurde  im  Jan- 
her  nach  einer  Erkältung  von  einem 
Tampfe   der  untern  Extremitäten  be- 
Bald  litten   beide  Füfse,   bald  nur 
Öefters  hielt  dieser  Krampf  3  bis  4 
en   an,   nicht  selten  aber   anch   nur 
•Tage  und  Stunden.     Der  ganse  Fuis 
steif    und   unbeweglich,    aber  Ver- 
j  das  Gelenk  zu  biegen,   waren  ohne 
jrzen,    zuweilen  verlor    der   Krampf 
ilötzlich   durch    Gcmiithsbewegungen,^ 
Icr   kleicc    Krarke    konnte  dann    auf 
I  Stunäen  unf^chindort  gchöii  undsprin« 
Oflmals   liGls   der  Kiampt  auch  ohno 
jichtbaro  Vtraalasrong  "  «ach,    Üebri- 


^ 


tsi 


<^"*  ;tu  »i«  **12  etc.,  a^^'' 

«»•*  der  to'^FRdd,  val«f' ' 
Chi«-  /«»c.  succ;  XTinct. ' 


«-  w  - 

'^BfbBt  berff^steUt  war.     Er  badete 

Ber  einigeinal  im  Flosse  ohne  Nach» 

lolmebr  mit  dem  innigsten  Wohl- 

Der  ganse  Winter  yerflofs  dann 

OeaupQheit, 

Ende  des  genannten  Fräbjahrs'ant« 
^n  Erkältang  und  Geistesanstreo- 
L  der  Schule  ein  cardialgischep 
I  der  sich  yoni  Mag^nmuade  bis 
Llunde  binaufeog«  Bei  einer  ange- 
:)  Behandlnng  yerlor  sieb  dieser 
!  wieder;  allein  die  geringste  Er- 
I  oder  irgend  eine  Gemüthsbewe- 
id^r  Anstrengung  des  Geistes  ^  rief 
Miph  iide^er  hervor, 

P  Arst  dieses  kleinen  Kranken  or- 
'  Alfs  das  Seebad  y  gehörig  ange- 
p  die  hrainpf hafte ,  nervöse  Dispö- 
Ifelben  am  sichersten  tilgen  ^ürde« 
^effc^ab  es  auch.' 

ging  nacb  einigen  Vorbereilangs* 
sehr  bald  in  die  See,  nnd  badete 
i  gröbsten  Vergnügen ,  und  niit  dem 
,  dafs  er  sich  seitdem  vollkommen 
fanden  hat^ 

X- 

*  einigen  Jahren  (18x7)  "wi^rdo  durch 
ige  Seebad  ein  verheiratheter  Mann 
.tjerem  Alter,  Herr  J^,  aus  D.,  von 
eingewurj^elten  und  allen  Mitteln 
len  Cesiclitsschmerze  j  der  zuletzt  mit 
1  von  Gehirnaifecliün  auftrat^  gäns-* 
heilt.  Auch  seine  Untcrleibsbe- 
Icn   sind  dadurch  beseitigt  worden; 


.=    ft«    =5 

80  dafs  er  seit  jener  ZeiC  jfar  1^ 
tiels  bedorft  hat.  Wäre  er  di 
Jahr  wieder  nach  Doberan  geg 
Mväre  gewifs  dadurch  alle  Difp 
dem  Kopfübel  gehoben  wordeoi 
der  so  harte  Winter  und  die 
verbreitete  rhoamatische  Lnftbeii 
•o  wenig  nacbtbeiligen  Einfluß  ( 
liabt  hat.  So  sehrieb  mir  in  dif 
der  Hansarzt  desselben ,  du  er 
mals  hieher  schickte  ^  um  eino: 
Jiesorgenden  Recidive  vorsnbec 
er  in.  dem  näohstverflossonen  "^ 
ureilen  ein?  rheamatischo  Geai 
Gesichte  gehabt,  und  ein  gclii^ 
darin  empfanden  hatte.  Den  gc 
ter  war  ihm  d^s  Gesicht  etw» 
len  gewesen,  besonders  die  N" 
sich  jetst  ein  kleiner  Abscefs  er/ 
Damit  war,  schon  seit  mehre 
eine  Schlaflosigkeit  verbanden. 

Er  ging  bald  in  die  See, 
dann  nach   einigen   Datzendec 
l}ädern  froh  nnd  gesund  Dobei 

XL 

Die  Gattin  des  Mannes, 
vorstehenden   Beobachtung.  i 
von  mittleren  Jahren,  hatte 
gener  wichtigen    Beschwert 
gleitet.     Sie  litt  hanptsäch 
JätHstruätiorif  die  allo  5  Wo» 
derkam,    und    jedesmal    8 
Auch  war  sie   schon  im   : 
ersten   Male  monstruirt  v 
4  Kinder  gehabt,  und  das 


.  ailgemeiricr  S^Iiwächö  Ond  Ko^r? 
9  sie  noch  besonders  über  cfhtiri 
Dt«a  im  Loibe'nahc  an  der  IJiiflc, 
w^nn  er  sehr  heftig  war,  näcli 
;n  binasug^  und  Brechen,  Ifafn- 
swang  erregte.  Anch  war  dann 
}r^  Drnck  empfindlich.  AenJTscir- 
ler  nichts  sichtbar,  noch  fiihlban 

*     • « 

ante  sehr  bald  das.kaiio.  Seefaad 
und  es  bekam  ihr  vortreifiiciM 
I  nahmen  sich,  immer  mehc.«iif^ 
chmerzen  .verleren  sich/  bii.  airf 
i  kleinen 'Rest,  der  hin  und  wie- 
bemerklich  ^^ar.  Auch  hatte  das 
die  nächste  Menstmatian  blsden« 
iflufs  gehabti    • 


# 


t> « •  I 


XII. 

.  V»  M. ,  51  Vfahr  a|t,  seit  vielen^ 
morrhoidalijch  .   und  [ikhihüi  om 


pingeVii  sptirlo  er  cirio  Tan|räj 
an  .ävr  linken  Hand.  DandH 
lirö  und  'Fri-ätcln;  ttni  facken 

fon   in   den   Beinen,,  fCirEügli 
SH'wu*-<}«h,  und  viele  Scbwü 
ec.'Vcshdll»   er  bbiih  .Ge^eif  1 

äHrttmig  Bt/dQi-ftB. '  '^     -'^ 

«i 
Zagleich  litt  er  an  einer  i^ 
liehen  Uncnlhflltsariifieit  des 
inBiifKD*  nar  tropFon'weite  n 
«pqh.willki^brlictireidilichcr  f 
4^  konnte.  JSacb  dum  Eggen 
Ü^IP-r.  I^rindrang»  dis  mehrftte 
]!4M:bMi  ^F**!  sncb  Vorniitlav^  t 
l'aar  Stunden  anf  den  Stnlil  g 
harnen;  dos  Nachttopf«  oder  e 
eHs"'kcinntie  er  aicli  nicIit-Sftdie 
^instand  begleiteten  «in  IXttij 
der  Schoofage^end,  SctitnerM 
diYd  in  den  'H'aften,"''&tnfäri 
anrückbloibende'  OtsMlDüS,'*^ 


i^ 
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btte  nhi  hacH  Erkältangeii  sn  CaUr« 

m  Aiifaii|^e  dieses  Jahres  bekam  er 
Isse  lUn  rechten  Fafse,  die  von  selbst 
Ml»  iihd  wOvon  noch  deutliche  Spa- 
Idieine  iExcoriötioneil '  und  Crosteni 
Irkren; 

angestrenj^teste  Aufmerksamkeit^ 
Jt  und  Thätijfkeit  der  Kunst  früher- 
m  nun  antik  iü  Doberan  ^  waren  au- 
fättde^  den  Leiden  dieses  ünglück- 
liännesj  deren  Ursachen  nicht  dun- 
Iki'Wii  irgend  einen  danerüden  Wan« 
!i^\  Bedeuttihg^  zu  geben.  Zur  desto 
kirnen  Abkürzung  und  Beendigung 
'  h  niehroren  Hinsichten  höchftt  bo- 
its^rflrdigen  Existent^  war  ein  anderes 
{rtW^rfeni  Auf  der  Rückreise  in  sei- 
laaäük  kostete  ihm  das  Umfallen  sei* 
^tf|ens  das  Lebens 

XIV. 

teselbe  Dame ,  weiche  im  Jahre  1816 
jue  kleine  Schrift  zur  popuL  Med« 
I  S.'  61)  mit  80  ausgezeichnetem  £r- 
lie  Seebadekur  gegen  die  heftigsten 
ileiden  gebraucht  hatte  ^  kam  in  die- 
ihre  auf  den  Rath  ihres  Arztes  wie- 
eh  Doberan.  Nachdem  sie  sich  bis 
urigen  Winter  wohl  befunden  hatte^ 
I  wieder  sehr  viel,  besonders  wäh* 
er  Periode^  die  sie  die  ersten  4  Tage 
zu  Bette  zu  liegen  nöthigte^  von 
keit,  Schlaflosigkeit  und  Schmer« 
Lietztere  befielen  bald  den  tlnterleibf 


d«n  Mutdirin,   und  telblt  die 
D.  9.  w-,   mit  Bolcher  Hehigkoil 
Ihr,   obgleich   an   Leiden  gewohi 
i;«>chrey  ausprersteß  ,  Irald  vorj? 
abwecbsGind ,    uder    aach    glci 
hohem   Grado    *o    davon  ange; 


'riJ 


aie  tiof  in  dem  Inneren  dei  Kopf 
den  worden.  Die  Regeln  warei| 
ilBimal  Biemlicb  stark  gewesen, 
ten  acht  Tage  fortgedaaert.  Oej 
alidann  immer  hart,  ge*paonf 
]p'fiadiicb,  and  sie  litt  Immer  i 
än^atignngea.  Ob'schon  dicker  2 
Furot  bach  von  dem  früheren  i 
T.U  aeyn  achien,  war  er  docb  wt 
derselben  Nervenrtimmung  gegrUi 
die  sie  0a"  Baden  anfing,  erf) 
beftigen  Scbmerzen  am  s^itM 
nämot-rhoidalergiefBnng,  divwenij 
Taase  voll  Blut  betrug.  E»  w« 
mala  eine  Spar  davon  bemerltliot 
aber  nie  ao  viel.  Viertebn  Tl 
batte  aie  ihre  Hegeln,  wie  gewi^ 
habt.  Nach  der  llämorrhoidal 
^  r.eigte  sich  keine  aonderlicba  £rli 

L  vielmehr   war  sie    schwindlicb, 

I  hen  der  Athem  knrz,   and    na^ 

I  wachen   klagte   aii?    fast   immer  I 

W  web.     Uebrigent   s|ieisete   sie  nit  I 

f  selbst  CQweilcn    mit    HeiTsbnager, 

[  got)   die   Oeffnong   erfolgte   nslärli 

^^       ZuDge  war  stets  reii^,  uod 
^B      der  Bomor  ungetrübt. 

L 


Am  I.   Aug.  nahm   aie    dti 
VOD  8o°,  and  atieg   dann  schneit' 
bta  sur  See«     Abwechselnd  befM 


-    8«    ^ 
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ifSir  ertrS|;licb»  aber  dann  aacb  wi«-* 
lir  leidaiid  an  KopfschmerMii ,  Zabn- 
|fee««  ObrenBwanjf.  Um  den  beftijf 
lAten  Und  gereisten  Zosland  en  cal-^ 
•ont^  sie  erst  mebrare  warme  Mals« 
^^aachen,  nnd  sich  hierauf  wieder 
an  die  Seebäder  Mwöhnen,  von 
man  nnr  allein  eine  gründliche 
rettete.  Et  ist  sn  bemerken,  dafs 
iB  im  höchsten  Grade  verweich« 
Tenärtelt  war ,  nnd  swar  beson- 
'die  'an  sich  liebenswürdige 
pMeieit  der  thenern  Ihrigen  für  sie, 
fll^B|t  unanfhfirlichen  theilnehmenden 
0M.  jedes  ihrer  Gefühle  eitidrangCDp 
^  IlMBregten ,  nnd  in  steter  ImpiSng- 
m^tia  Spannnng  erhielten«  Dasa 
'^Mt  selten  der  yerderblicbe  Weeh- 
f^  iHhtneren  Bekleidnng  mit  völliger 
Afaäg  derselben  TheilCy  so  wie  dafa 
BfiMkanpt  zu  wenig  aof  sich  achtete 
^  scnwer  sn  erforschen  war.  In- 
^«fahr  ich  noch,  dafs  ihr  des  Nachtf 
^Bt,  Leib  so  hart  nnd  gespannt  sey. 
Je  nicht  davor  liegen  könne,  welches 
Nd  Tage  aber  wieder  verliere,  und 
Appetit  nnd  Schlaf  übrigens  nicht 
,  Bei  dem  Baden  in  der  kalten  Seo 
lierte  sie  nachher,  dafs  sich  die  nacht« 
Spannnng  des  Leibes  nnd  auch  ihr 
eh  -verlören.  .Vom  Gehen,  das  ich 
r  empfohlen  hatte,  bethenerte  sie 
shmersen  su  bekommen,  nnd  swar 
nem  Innern  Web,  das  bis  an  Ver- 
ing  grense.  Es  liege  nicht  an  den 
^  es  sei  innerlich!  Ich  drang  auf 
fntersnchnng    des    Unterleibes,     Ich 


luuK.  luiuiy^vuui  luiw  uu 

pGndlitli  v/6t,  gOTietb ,  WW 
«clinell  ah  möglich  mnüia  .l|| 
%og.  Ich  prutentirts  gegen  dM 
•io  wollte  atior  dun  Naekthm 
xagotrtii,  da  «Uo  FraaeniBiB^d 
sen  trügen ;  tis  würde  an 
nicht  «ntbehren  bünnen ,  «^ 
dnran  gewohnt  gaweten,  Bnd 
Dienatmädclien  trtigaa  et.  Ic 
eine  xwfiite  Untersactiang  ohae 
welcbei  aber  nichi  «ogleich  zu  £ 
men  konnte.  Am  7.  Se(vt.  tral< 
gelb  mit  den  ifewöhniichen  S 
und  Leiden  ein ,  welobes  itu 
früher  gotcbah.  Sie  batte-  1 
noch  in  der  See  gebadet,  olw 
nigfl  Leibschraerzen  bemerkte« 
aber  nicht  für  die  bevoratebffl 
faielt.  Am  li.  Sejit.,  äi  di«jL 
endigt  war,  fing  sie  winder  H 
men  MaUbäder'n  an ,  worauf  ;l 
ganxen  Tag  bis  auf  einige  K6\ 
recbt  wohl  befand.     Am   iSte« 


war    uuu    ^oAioruiu  uio  nQiim  4Ar ' 


oer  bedeutenden  Besserung  yer- 
9  unter  andern  Umständen  wahr- 
i  erfolgt  wäre» 

fl  mnfs  leider!    die  Kunst  und 

tmende  Arxt  mit  grofsen  Schmer- 

was  iio  nieht  verschuldet  haben ! 

XV. 

Iberaus  merkwürdige  Beobach« 
nt  ge wifs  aufbebalten  su  werden. 

Y.  6«,  46  Jahr  alt,  litt  seil 
fahren    an   einem  schrecklichen 

man  mit  Reicht  fliegenden  Tic 
es  gansen  Körpers  nennen  fLaiin. 
irsüglich  des  Abends  find  dnuer- 
n  die  ganze  Nacht  hindurch  fort, 
er  schlaflos  Kugebracht  yrnrde^ 
'ard  es  allmählich  gelinder«'  Es 
ikendor  und  brennender  Schnfkers, 
n  glühendes  Eisen  pliiUlich  mit 
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SO  botragfifi   von   «mar  Iialliea  J 
sV  balb«D    Stande.      Di«    leideMJ 
'WUT   ia   dem  Momeate    des   Schw 
böchstfln   Grads    empfindlich, 
Mlben   aber  darchatis    nicht,    ^»tM 
alt  vflBii  hier  gar  nicht«  roTge;aa|| 
Atif  eiD«r  ond  derscltien  Stelle  kisl 
Schmorx   la   bii   14   Stundon   Unjf  mil 
bemerkten  freien  Kwitchenräumentj 
Dann    sprang   er    ant    eine   anderL 
Mitten   im   Sprechen    fahr    der  b 
-niirdij^e  Kranke   aof  das   hefligil 
men  von  dem  wütheoditen   Sebwi' 
in   dem   AngenbHcke    wieder    tA 
nm   einem    nAnen    Platx   ZQ   maol 
Hacken  und  die  innere  Seite  der! 
aber  aoch,  die  Waden,  waren  di« 
»ten  Qnd    empäadlichsten    Stellea 
rend  der  Rar  ergriff  der  Schmers 
mal  eine  Stelle  im  Bücken,   undi 
die    Brnstmoflkeln.      Wenn    der 
blitzichnell  eintrat,    Mickten  die 
Willklibrlich  in  die  Hcihe  oder  an 
per  binaof,   mit   der  UnmÖgUcUt 
BD  verhiiideru.     W^enn    er   ernrt 
lalle   machte ,    -war  er   über   all« 
linng  so  ODgcheaer,  defs  der  1 
Mann    sich    der  kindischsten  AeQ 
nicht   entbalten     konnte.       I 
terfafs  war  ganz  taub,  gleichwot 
der   SchmerK  hier   aacb.      Die 
den  ebenfalls  befallen,  nur  nicht  s^ 
Der    Schmerz     hatte    deatlich 
Punkten    seinen   SitB,    wo  sieb  i 
aerven   belinden ,   wüthete   aber  t 
besondere  Voranlasgun^  bald  i 
bei  bald  in  der  Z^he,  bald  and« 


ponmer  oei  gwQiumr  warme  ana  tir*''^'ii 

Süd  der  Hannrkvr,  dio  er  ans«  i  .:*-   h] 

hatte  er  anco  wohl  einige  Tage  '  |  i*«^|^ 

frei  ntsabriagea  da»  GMck  ge- 
ninr  er  an  Bette  gegangen  war, 

doch   oft  erst  einire  Stondeo, 

erschütterte  ihn   plötzlidi  der 
I.  Schmers« 


«• 


leiner  grojTseii  NerTepschvSche 
h  seine  besondere  Nejgnng  aum 
^  wenn  er  in  die  Höhe  s^h  ^  oder 
Irahete.  Das  Gehen  ward  ihm 
ans  S.chwäche  in  den  Knieen.  .  X*^ 


••.  •» 
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re  TOrbereiteade  und  Gelegen- 
len  hatten  xnsammengewirkt,  nm 
tervolle  Uebel  hervoraubringeQ« 

6  Jahren  war  er  ein  sehr  star- 
aftvoller  Mann,  obgleich  er  schon  ' r  h 

ahre  eine  schwere  Syphilis  über-  ^{j*, 

\d  anch  späterhin  alle  möglichen 
foDgen  getrieben  hatte;    Eine  Fol- 

waren  unglanblicb   hSnfige  PoU 

»•.•»1^l%x»       akw*«*'M       «dk^av^      sk«««»!«       •«w«««v^«lAn 
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fvif  konntf.     Vor  3  Jabrttn  itarb  i 
|io,  dto'  vilf  Jxbre  b«ttlügeri$  I 
w««on  war,  nnd  dorco  Leiden  I 
ihn  gewirkt  b»Uen.     VielfAcher 
heftiger  Lieideoacbattcn ,   ^ofsa  0i 
cen  im  Lobonswandcl,   mufaUo   *' 
oaliicbo    ConitituUon    oudliob 
Vor   «inigen    Jahren    erlitt   «r  eil 
ErkälloDS,  indcin  or  mit  dem  VI 
VVa&icr  unigcworf«a    wurd«.     U{ 
lache   icbrieb    er   lelba^t    wtnij 
Tbeil,  sein  Uobel  eo.    E«  »a[$ti 
docb  er«t  ein  bolbes  Jabr  oacbbei 

Ungeachtet  aller  «ptner  Qai 
er  gaten  Appetit;  und  ziemliche  V 
and  Oaffaaiig.  Fette,  blähende 
Milch,  moTste  er  doch  vermeid^ 
konnte  er  gar  keine  nareolischei 
keine  Slansänre  u.  f.  w.  vertragl 
Moscbas  machta  einen  heftigen  | 
auf  neitieB  Kupf  nnd  ieio  gnos« 
Alle^  Bitlere,  Tonicche  -vrirkle  i^ 
IM«  Spiriiuosa ,  Aeiherta ,  vraren 
nicht anwundHch.  Alle  £af(n<i  ma^htf 
fülle,  Irre  ich  nicht,  au  iat  er  a 
NaUen  ma^nctisirt  nnd  electritjrt 
Auf  den  fraecardieq  konnte  er  % 
anliegvndc  Kleidang  leiden,  E« 
nnd  in  den  Hypochondrien  von  nf 
keine  IK'irtc  deutlich  eq  fühlen,  i 
tnein  Druck  mit  der  Hand  niclll  I 
empfindlicli.  Vielleicht  wqr  diioHJt 
ffae  soine  vurigen  Aorst«  in  dio*e| 
Unverltunnhar  bcmerjtt  ba(taft, 
schwantlri:.  I^ila  und  Uriii,  Tq 
dorlJaat,  yurrivthen  uicUta^iu 
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lin  Anstehen  nicht  so  schlecht,  al| 
litte  yerninthea  sollen.  Zuweilen 
ir  einen  Reits  im  Mastdarme,  wur« 
a^  der  Harn  unwilikührlich  ab^in^. 
[«■1  konnten  durch  Medicamente  seine 
Mofen  ungemein  leicht  gestört  wer- 
ifians  gerinf^e  Gaben  machten  nach 
basläaden  Hypercatharsig  oder  Ver- 
(■;•  Ueberhaupt  war  seine  Empfind- 
it  gegen  Arzneien    ^anz   eigenthüm« 

^n  Hrn.  Patienten  erhielt  ich  ans  den 
^p  iweier  einsichtsvollen  Aerzte,  de- 
Mysendes  Wissen  beinahe  alles  er- 
|l.was  die  Kunst  gc^en  dieses  gräfs« 
vtbel  nur  ir;;end  dar;;ixbieten  hatte, 
nfea  alle  Schlesischen  Bäder ,  die  nur 
leageseigt  schienen,  Karlsbad,  Tüp- 
«g«r,  in  Anwendung  gebracht,  die 
sehen  Schwcfeiränchsrungen  mit  nn-> 
^^m  Erfolge,  die  antiphlogistische 
■ie.  reitzendo ,  die  auflösende  und  die 
Stbtillende  Methode,  von  verschiede- 
Isrsten  gebraucht  worden,  und  die 
Uieit  war  immer  gestiegen.  Auch  bei 
ßiiogerkur  in  ihrer  volbt^ndigsten 
ndung  blieben  die  Anfälle  nicht  ans, 
Le  Krankheit  unverändert.  Man  hallQ 
t,  die  ganze  Constitution  dadurch  nnj- 
ideln,   und  8i^  das  Uebel  äu  brechen. 

h  will  istst  kürzlich  den  Gang  der 
jsclireibcn,  die  ich  theils  allein,  thoils 
reinig:urs5^  üiit  dem  iirn,  Leibmedicu» 
P  mit  iinii  vor^':siyi!inicn  habe.  Der 
lind  wichifple  Gysichlspunkt,  voii 
;b  vi»iJ^iuiJg  a«t:::ni;,  war;  die  grufsn 
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Empfirulliclikeit  seines  Nenreosjstsi 
möglich,  zu,  berohigen,  mpd  den  B 
boKähmen,  der  so  vüthend  auf  i 
wirkte.     Ich  versohrieb  ihm   die  1 

mm  amygd.  compos.  Pharmac.  Hamm, 
Efslöffel  voll  hierTon  machten  sber 
Darchfail ,  und  nahmen  den  Kopf  rfi 
gab  ihm  nun  das  Lac  äüninum  mffji 
Pharm.'  Hannov,  Da  er  anch  disM 
vortrog,  erhielt  er  die  natiirlichfJ 
milch  ^  wovon  er  anfangs  nareiaesM 
Becher  voll  mit  Zimmt  und  ZwiM 
niefsen  sollte.  Er  brachte  es  bifS 
Tassenköpfchen  voll.  Sie  mnbteiW 
falls  bald  wieder  aasgesetst  werftp 
Magendrücken  und  Darchfail  dsfii 
Blanden.  Am  lo.  Jnl.  nahm  er  to 
Bad  von  92  Qr.  Er  ging  mit  volbi 
trauen  hinein ,  nnd  mit  dem  feiten Vt 
dafs  es  helfen  sollte.  .In  diesem  ttl^ 
ihm  wirklich  sehr  wohl.  Vor  nsli 
her  hatte  er  keine  Schmersen^  dil< 
gen  in  der  vergangenen  schlafloivil 
heftig,  und  auch  leider  mit  einer  Fi 
verbunden  gewesen  waren.  Die  Nsck) 
dem  ersten  Bade  hatte  er  got  goid 
und  war  auch  in  der  folgenden  ic 
.Kcnfrei  geblieben.  Es  wurde  ein 
Scheffel  Mals  zu  jedem  Bade  genfl 
Die  Freude  dauerte  aber  nicht  Ian| 
Schmerzen  kamen  schon  nach  eini| 

\         gen  wieder.     Er  sollte  nun  zn  dei 

men  Bade   allmählich   kälteres  Wai 

j,        lassen,  und  sich  so  nach  und  nach 

lere    und   kältere    Temperatur    ge^ 

und  sich  zur  See  vorbereiten.    £s' 

^  bis  {^6^  heruntergekommen  9  und  h 


• 
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ok  fiflieh  die  Dampfdoncbe  auf  dm 
Fofa  obae  NntMa  erluilteiiy  als  er 
dl  den  Waiifch  auCtarte»  ein  Bad 
-Saa  AD  verracheD.  Er  aäbin  ea  aat 
inif  9  mit  dar  ihm  von  mir  drioi^aDd 
Nnaa  Vorsicht,  Obgleich  er  nnmit- 
^laohbar  eich  wohl  zn  befioden  Ter« 
1^9  l^laabte  er  dennoch  späMrbiny 
IhibMi  nicht  gat  bekommen  sey.  Am 
||^  bewof^  ihn  znm  Theil  da«  schone 
Itf  noch  einmal  in  die  See  zo  gehen. 
Mli.sioh  gleich  nachher  abermals  sehr 
ill  «nd  gestärkt.  Der  Erfolg  blieb 
|lil  anm  Abend  des  folgenden  Tages 
L  Aber  jetat  ward  der  Schmers 
als  je,  auf  einer  Stelle  unter  dem 
^ViXiioniit  nur  knrxen  Pansen.  Dorch 
'^gi  und  nachheriges  Schröpfen  schien 
^Kisrt  Kn  werden.  Der  Kranke  be« 
'^j  seitdem  er  den  Seidelbast  anf 
Ibksn  Arme  trage,  der  einen  übel- 
^den  Ansflnfi  machte  und  fibel  ans- 
irüthe  sein  Schmers  nur  anf  der  lin« 
^le  des  Rürperf.  Er  versetste  sich 
tf  an  eine  Stelle  unten  am  FuTse*  — 
fcUgcschlagenen  Hoffnungen  ermüdet, 
Üeht  auch  von  andern  Ursachen  ge^ 
la»  fafste  er  schnell  den  Entschlufs, 
reisen. 

Yas  weiter  ans  ihm  geworden  ist, 
ich  bis  jetzt  nicht  in  Erfahrung  brin« 
rennen.  Oh  er  das  russische  Schwits- 
den  Arsenik  u.  s.  w. ,  die  ihm  gern- 
seyn  sollen ,  noch  in  Gebrauch  geso- 
at,  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Die 
deshalb  angekommenen  NachrichteOf 
^h  erwarte,  werde  ich  mittheilen. 
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lieber  dieTheorie  dieees  Uetet 
(lie  Aerkte  'verAchfedene  M einnofeii 
Klan  hat  es  für  ein  Voberbleibsel  d 
philii  gehalten  9  mit  der  £itfleit|iii| 
bem  dorsalem.  Es  ist  von  'Andern  i 
Ischias  nervosa  angesebeii  worden«  II 
Tic  douloureux  ofler  der  Prosopalgiä  i 
offenbar  in  dergenaaesten  Yerwaa^t 
allein  hiermit  ^äre  leider!  noch  « 
wenig  geholfen ,  da  das  eine  Leiden  a 
selhaft  ist,  als  das  andere.  '  Krt||l 
SQlcber  Art  sind  ohnstreitifp  fufslft* 
%n  boilen  j^  als  wenn  alle  dann  iM 
Umstände  und  Bedingnufen  hiM|i| 
von  allen  Seiten  anf  das  Genaoesftf 
mentreffen* 

(Die  Forueuung  im  nKclisien  Stki!^ 


•*  # 
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u. 

.Erinnerung 
•n  den  Gebrauch 

8   A  n  t  i  m  o  n  i  u  m 

statt 

tildhr  fiberhand  nehmenden  Gebrauchs 
dea    Mercnrs 

bei 

entefindlichen   BrustafFektionen. 

Von 

dem    Herausgeber« 


it  nicht  SU  leugnen ,  dafs  wir  in  einer 
der  Widersprüche  leben.  Während 
man  Bedenken  trägt,  bei  Chankern 
or  SU  geben,  ja  die  Engländer  das 
ksilber  ganz  aus  der  Kur  der  veneri- 
Krankheit  verbannen  wollen,  treibt 
len  schrecklichsten  Mifsbrauch  damit 
r  Kar  fieberhafter  Krankheiten. 

s  ist  nun  so  weit  gekommen,  dafs 
bei  der  geringsten  Entxündlichkeit^ 
BD  geringsten  Lokalaffeciionen  inne« 
heile  I  bei  den  zartesten  Kindern^  so« 
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gleich  Calomel,  oft  in  dett  «tSrIjl 
ben,  reicht  y  ohne  daran  zu  denk« 
ef  heiffty  einem  Menschen  dieaei 
den  Körper  zn  bringen ;  —  dafs  mtal 
fallen  y  die  man  ganz  ohne  Galomol : 
nig  Tagen  anf  die  leichteste  Art  Ul 
Ion  können^  durch  seinen  nnvonid 
6eT>raoch  den  Kranken  in  den  hift 
Speichelfiurs  stürmt  j  der  ihm  viele  Wi 
ja  Monate  lang  ein  elendes  Lebes^ 
last  von  Säften  und  Kräften »  jft  f 
immer  Verdorbenheit  der  Zähne  mO 
specifisch^n  üblen  Geruch  des  AtMi 
sieht,  der  immer  ein  sehr  zvrtiSm 
und  an  manche  bö'se  Krankheit  eM 
des,  Zeichen  einer  früher  überitni 
Mercurialkur  bleibt;  —  dafs  maniowt 
bei  sarten  Kindern,  wio  uns  Beiip^il 
zeigt  haben,  nach  der- sogenanntes^ 
liehen  Kur,  schleicheifdes  Fieber,  ^ 
sehen  Durchfall,  und  tödtliche  AbiM 
nachfolgen  sieht,  die  bei  der  Leidii| 
nung  eine  eiterige  Destruktion  derV 
und  anderer  Eingeweide  —  Folge  dtt' 
curialvergiftung  —  zeigt  f  7-  ja  iil 
ganze  Kenntnifs  der  antiphlogistischri 
thode  jetzt  bei  vielen  Aerzten  anf  niA 
auf  Blutentziehungen  und  Calomel bMct 
zu  seyn  scheint. 

In  dieser  Periode  des  schreckli 
Quecksilbermifsbrauchs  ist  es  wohl  < 
Zeit,  wieder  an  die  herrlichen  KrSi 
Anümonium  und  besonders  des  Tartar 
ticus  in  solchen  Fällen  zu  erinneri 
durch  dieses,  in  so  vielen  Fällen  < 
lomel  völlig  ersetzendei  und  dem  0 


icuoii  jrann^yitvujs  aus  uitsses  iilll- 

Dpfahl  sein  Vinum  Aniimonii  als 
nittel  bei  allen  entsündlichcn 
leiten.      Die   GiJttinger    Scholo 

trug  das  Meiste  zur  allgemein 
lung  dieses  Präparats  oder  de« 
teins  in  kleinen  Gaben  bei,  und 
'e  an  alle  mit  mir  in  früh  er  n 
ildeten  Aerste,  ob  wir  nickt  vor 
ren  mit  diesem  Mittel  allein, 
ieberhaften    und    entsündlicfaen 

der  Brusteingeweide  (versteht 
s  nöthig  war,  -  nach  verhergc- 
lotentziehung)  die  herrlichsten 

erreichten^  und  damit  aliein, 
ang   des    Nitrum    oder   Salmiacs^ 

loh  gestehe  aufrichtig,  es  ist 
ingsmittel  in  allen  solchen  Fäl- 
sn,  and  in  meiner  ganzen  Praxis 
ich  habe  es  in  meinen  Schriften 
orträgen  immer  dringend  em- 
id  es  ist  bei  mir  Grundsatz  ge« 
le  antifebdÜsche  und  amiphloskiiidie 


■•    • 


Rfld  yentblosatnmn  ZfüMfl 
eiidigiiDg4»n  uMtl  aushaochfliMl 
Ünracrn  Oborflächcn  lujet,*! 
TlAulkrampf  nennen ,  der  dv'rl 
l'icbers  iil,  ond  »uinc  Heftig 
Btatand'rang  nach  dem  Herz« 
vermebrtj  und  wolchei  ebenda 
in  liv^rUndetun  ersten  Anfang 
BetKangen,  Stockungen,  aml 
aofe  kräftigste  aufsabebeo,  itl 
^rwr^B  GoAcbNft  der  altgemef 
immer  die  wahre  und  einsige  B 
}ua^  —  so  fcO  befürdera  vermag 
}[cin  Bedenken,  es  da«  allgem 
mittel  zu  nennen,  gane  dA'sa 
Fiubcrprocefs  in  seiner  emten 
EOlÖten  —  daher  aoch  der  al 
brauch  des  James  Pulver  fdaa  i 
moiiial .  Oxyd ,  Aniimanium  diap 
Anfang  aller  Fieber  in  JEngUn 

Diersatlosvermag  dasQi^ 
— -  Und  wolchflr  Vomaj  lie« 
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D  4äi  Antimoniotti  miter  das  tot* 
■ty  um  die  Thiwe  fotC  ca  machen. 

üome^  vrird  immef  seinen  Werth 
bei  höfaern  Graden  der  Entsunw» 
besonders  den  exsudatorischen^ 
e  andern  Mittel  nicht  hinreichen 
lilche  Stockung^  und  £xtrayasation 
^  Aber  in  gewöhnlichen  Fälleni 
Ten  BrnstentBündongen  ^  ist  es 
Lberflüfsig ,  and  man  witd  mit 
Eilis  ^nuticiü  in  Verbindani^  von 
ir  Saindoü  nnd  Occymd  Satfh  ge^ 

linmen* 

» 

fBlItfte  gegenwärtig  tn  diese!»  £r^ 
einige  fienere  Erfamngen^  did 
tefsösi^cher  Atzt  darttbei^  toit^ 
I  wünsche  hersllch  ^  dafs  sie  die 
mkeit  der  Jüngern  Aerst^  ehcegeb) 
sr  Nachfolge  aufmnntern  m6getti; 


IM*I 


lit/üng  entzündlicher   Jirmloj^ecttotiiA 
mt   Brechwdnstdrii 

^1  Herrn  C«  Vesdiier^  br.^  An  clei^  ^loi^ 
Bihliotheque  universelle  Jfunitu  l823*) 

• 

i^ofäe  Zahl  der  Opfer ,  die  vrit 
teit  nnserii  Augen  an  entzündii-^ 
taffektiönen  fallen  sehen,  Terän-i» 
Ihnen  an2U2eigen^  dafs  ich  ge- 
Krankheit  eine  neüe^  voti  dei^ 
.  gan«  verschiedene  Heilmethode 
gzeichnetem  Glücke  angewandt 
)   sbheint  mir  ihre  Aufmerksam^ 


^     So     ^ 

keit  YOrcüglich  deiwegen  su  Yerdk 
weil  ich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Kni 
damit  behandelt,  weil  ich  aie  auadi^ 
angewandt  I   und  niemals  einen  einzigenH 

Ten  hübe. 

Während  der  fünf  Jahre,  daicbiill 

sogenannten  Cotej  einem  Theile  dii  * 

lande« ,  die  ärstliehe  Praxis  treib«, 

die  BrustentKÜndangen  unter  derfl 

Pleuritis  ond    Peripneamonie  bei 

die  häufigsten  welche  vorbameBf 

dem    hatten  wir   auch   swei  Ep 

und  während  meine  Amtsgenossei 

gewöhnlichen    Behandlung    eine 

Anzahl  ihrer  Kranken  verloren,  ^ 

die  Freude 9  die   meinigen  säminüiek< 

Ausnahme ,  und  sumal  in  sehr  kantf  * 

wiederherzustellen,    ohne  dafs  lici  1  .^ 

dive  oder  andere  Zufälle  eingeitsBtMHjj 

Zu   diesem  glücklichen  Resultate  f^ffi 

ich  ohne  alle  Blutentsiehungen^  bloftint 

den  Gebrauch  des  Tartarus  emeficitfil'' 

ken  Dosen.     Meine  Beweggründe 

anfänglich  auf  dem  blofsen  Eaisonm 

schien   mir,    dafs   der   Brechweioitrii 

ausleerendes  Mittel  die  ersten  Yf^j^ 

nigdn,   den   Kreislauf  in   den  Blntgifl  . 

des  Unterleibes  erleichtern,  und  slisll 

hältnifsmäfsig    die    relative    Plethora  I 

Brust ^   mithin    auch   die  krankhaftea  1 

fälle    im     Respirationssystem    vermiil 

m&fste;  es  schien  mir,  dafs  durch  ^i 

l^enblickliche    Hemmung   des   Verdauvi 

geschäfts ,  auch  die  Chilification  und  8 

bildung  unterbrochen   werden  mufste; 

endlich  glaubte   ich^  dafs   diese    Snbil 


dnrcb  die  Argri?«  xzf  iäü  üStrüim« 
omiCf  «ie  E2Ä£*  rix  Bt<c1«t  «mr{«i 
sieht y  snr  A!^fei^i:i^  ij»  KrtoH-tiS». 
k  vorsaglicb  r«i£r*:  j-syt  h^Jj^ip, 
ler  in  den  L^:ig»"-  ;*x»  r^S— r!iÄ« 
iidiiDg  henor'iri-jl. 

hnh  diese  S-LIi.ifil^e  gleitet,  Ter. 
fleich  den  Bre^cl^sr^iüitfis  Vri  der  er- 
6lde^Bhett  die  «ich  ereryrrie  ia  jr*- 
WieD,  ohce  weitr  Ai^rläfse  z,Qch  tpa- 
iblliegen  aaza^ end^cf  i-h  befand cidi 
M  dabei,  der  Erfo!^  üiertraf  io  sehr 
^^Inrartcr^  ,  der  Kranke  vnrde  £• 
friddifer:,  und  £0  weci;  beschwert 
ll las  Mitte],  dafs  ich  mir  Tortelste, 
^ikktter  Cele^eLheit  von  neaem  sb 

Ru%e  Zeit  nachher  las  ich  in  den  kli- 
^in  Jahrbüchern  von  Montpellier  T. 
■  ^.171.,  dafs  der  Brechweinstein  dort 
■it  demselben  Erfol^^e  angewandt  wor« 
rire,  den  ich  dabei  beobachtet  hatte. 
ich  ich  hievon  zu  der  Zeit,  wo  ich 
;  das  .Mittel  lvl  gebrauche,  keine 
aifi  hatte  ^  so  kann  ich  doch  jetit 
b  JBtstätigtr  desselben  auftreten^  in- 
is  ein  anderer  Arzt  schon  früher  be- 
gemachf.  Doch  weichen  wir  darin 
iaander  ab,  dafs  jener  sich  begnügt, 
rechweinstein  in  zwei  Pfund  Wasser 
Ssen,  während  ich  verschiedene  Me- 
inte damit  verbinde,  die  mir  darch 
iesmaligen  Krankheitssnstand  gerade 
i£t  scheinen. 

D  2 
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Um  tiire  6e4iild  hictit  %n  'er 
temal  da  die  AUgtmdnt  Bibliothek  k 
|f entlieh  medisiniiches  Joornal  iat| 
leh  tnich  nicht  in  das  Bdaotidere  eii 
lafch  werde  ich  keinio  weitläufigen  B« 
tungeh  anführen;  sondern  mich  m 
Darstellnng  des  Wesentlichsten  bef 
Ein  Jeder  der  es  wünscht^  kann  il 
weitere  JKerichte  ven  mir  erhalten,  ik 
auf  die  beständig^  von  mir  gefährtai  1 
kenbficher  gründenk 

tm  AÜgeineinen  säge  ich  also  rjrfij 
%ö  ich  wegen  Stichen  in  der  Bmsi  MP 
wurde,  sie  mochten  non  mehr  oMm 
heftig,  fix  oder  ÜüchUg,  ]{iit  od* 4 
Fieber,  frisch  oder  älter,  mit  oüt} 
ändere  Zufälle,  vorkommen ,— viis 
Dyspnoe,  'Starker  oder  gerin^^i  inu 
biger^  blutiger  Auswurf,  ScUatMl^ 
Delirien,  kleine  Aufschläge  aafdill 
pen  oder  der  2unge,  rothes,  blasüi^ 
injicirtes  Gesicht,  weifs,  gelb,  piij| 
schwarz  belegte  Zunge,  stinkendsUl 
Verstopfang ,  Oder  in  einigen  I'älleAlN 
fall ,  Schjlv^indei,  Mattigkeit  u.  b.  w.  - 
ier  allen  diesen  Umstanden  verordstf 
sechs  bis  swölf  auch  fünfzehn  Gran 
ruf  dneticus  auf  sechs  tJnsen  IlüiK 
welche  in  vier  und  zwanisig  Stnndi 
löffelweise  aUe  zwei  Stunden  gent 
wurden  I  und  wobei  der  Kränke  ae 
gewöhnlich  eine  abführende  Tisanc 
i  Stunden  eine  Sefaaale  voll  trinken  i 
War  Neigung  zürn  Schweifs  vorhani 
setzte  ich  zwei  Drachmen  Liquor  aeth 
cu»,  muriaticus  oder  aaticus  hiazuw    B 
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fBt  nnd  Schlaflofigkeh  gah  i«t| 
udorcfh  etwas  Opiamtiaktnr,  Be| 
'Dj^e  lind  trockener  Haat  ein  oder 
racliinea  Nitrnni,  Dieae  Nebensa- 
igen  nun  beWeisen,  dafa  ich  deni 
linitein  nicht  gänxlich  empiriaeii 
K  GewfihnÜch  yermehrte  ich  die 
ie$eg  Mittels  nm  drei  Gran  tüglieh, 
(reiike  zwölf  oder  fonCaebn  Gran 
dieao  Quantität  habe  ich  indefa 
schritten  9  da  sje  jedfamal  lüQrei* 


jeildea  sind  die  Wirkungen  die  i 
tk  Die  Kranken  erbrachen  sidi 
^äk  nach  dem  sweiten  oder  dritteq 
[des  Tränkphens^  daQn  wirkU.ei 
8tnU»  oder  brachte  auch  gi|r  kei^ 
iMdiare  Wirkung  heryor,  condera 
h  Kranken  wieder  her;  gewöhn* 
ta  sie  mir  beim  Gebrauche  deis.el- 
wirkt  wie  ein  sariftes  KrwdchuagmviUi 
Bnistj  nnd,  wenn  sie  wahrend  der 
it  zufällig  drei  oder  vier  Stobd^Q 
KU,  so  fühlten  sie  eine  Ziuiahoio 
schwerden,  bis  sie  den  Gebraincll 
tels  wieder  anfingen,  üeberdiea 
I  ich,  dafs  der  Tortcrus  mutfcu$ 
Bn  Dosen  viel  weniger  Erbrechea 
bte,  als  in  geringen;  und  jedesmal, 
h  ihn  bei  sehr  schwachen  Subjek* 
zu  i  oder  ij  Gran  yerscbreübeo 
tn  glaubte,  bestand  der  EttmlglM 
frucbtlosea  Anstrengungen ,    äm$ 


^ruBg. 


^n  meisten  FälUn  dauerte  die  Krasfc^ 
it  unter  acht  Tsgej   selten  sog  •!• 
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«ich  bi«  sam  i4tea  hin ,  noch  seltei 
xar  dritten  Woche  ^  mit  Ausscbln 
Beconvalescens ,  die  nur  Diät  und 
leichte  Abführungen  erforderte,  i 
len  ereignete  es  sich  wohl,  dafi  i 
Vösicatoriam  an  der  scfamershaften 
anbrachte,  niemals  aber  eine  einci{[0 
oder  allgemeine  Blutentziehnng. 

Zum  Beweise  des  vorher  aofefii 
tverde  ich  &wei  oder  drei  der  merM 
geren  Fälle  anführen. 

Den  dritten  Mars  i8i8  yrurkiA 
dem  Herrn  Courvoisier  von  Montheiliß, 
fen,  der  75  Jahr  alt  virar;  ich  M 
schon  seit  acht  Tagen  krank,  ml* 
alle  Hülfe ;  er  safs  auf  seinem  IttÜ' 
konnte  wegen  heftiger  Stiche  nicht^ 
noch  Schleim  aaswerfen ,  obgleich  9 
nothwendigste  Bedürfnifs  dasn  cflii 
die  Respiration  war  sehr  erachwertjU 
linsenförmige  Bläschen  bedeckten  idiil 
pen  und  Zunge ;  er  litt  anfseroiW 
und  konnte  kaum  zu  verstehen  gAffi| 
er  von  mir  nicht  verlangte  geheiltd 
denn  dies  hielt  er  für  unmöglich ,  M 
blofs  Erleichterung  wünschte.  IgI 
schrieb  ihm  auf  der  Stelle  die  Mitt( 
ich  schon  als  heilsam  erkannt  hatte 
sie  wirkten  so  rasch ,  dafs  schon  na 
Tagen  mein  Besuch  nicht  mehr  voi 
war;  seitdem  ist  der  Mann  nicht 
krank  gewesen ,  und  befindet  sich  no 
vollkommen  wohK 

Im   Januar    1821    behandelte  i< 
Schwindsüchtige,    die    beide    so 


n  einelr  bedentenden  Peripnenmoni« 
dieselbe  Bohandinng;  stellte  sie  von, 
er  Krankheit  wieder  her;  seitdem 
bt  der  eine  an  seiner  Schwindsaoht 
itin,  der  andere  lebt  noch. 

&  demselben  Jahre  warde  ich  nach 
ib  einem  jangen  Manne  gemfen,  der 
■hsr  heftigen  Pleuritis  befallen  war; 
Delirien;  branne,  beinahe  schwarse 
9  starke  Schweifse ,  und  dann  trockn« 
>  sein  .  Meister  fürchtete ,  er  würde 
^cht  zeitig  genug  vor  seinem  Todo 
Eläose    schicken    können;    ich   beru- 

'TL        ' 

ihn  indefs,  und  versprach  ihm  eine 
t^tnde  Besseranj^;  secns  Tage  darauf 
{M^ae  Verheifsung  in  Erfüllung. 

<Mh  kaum  vor  einem  Monate  wurde 
4lr  früh  Morgens  zu  dem  Vater  ei- 
Qioer  Freunde  gerufen,  der  plötzlich 

0  heftigen  Seitenstichen  überfallen 
j  dafs  er  glanbtc  jede  Hülff)  würde 
t  kommen;  ich  kam  und  beruhigte 
ganze  um  ihn  bekümmerte  Familie, 
nk  er  noch  während  meines  Besuchs 

eine   Art  paralitischer  Affection  der 

1  die  Sprache  verlor^  und  beinah  ei- 
*ag  sprachlos  blieb;  ich  verschrieb 
line  Auflösung  von  Brechweinstein, 
ie    durch    einen    Zauber   das    Uebel 

so  dafs  der  Kranke  sich  schon  am 
len  Tage  geheilt  glaubte:  indessen 
ch  der  Meinung  nicht,  sundern  liefs 
IS  nämlicbe  Mittel  fortsetzten.  Er  ge- 
lte in  vier  Tagen  acht  und  vierzig 
die  nicht  ein  ein7ii;;c8  Mal  Erbre- 
verursachten  I  und  auf  den  Stuhlgang 


1^      00      ^ss 

lii4r  in  Verbindanil  mit  •bffihrand 
f^lli  9inwirkt«n. 

Meb^alg  |i^^be  ich  heqbacbtc 
selbst  j»  we];iii  df^  Brecb^einsteii 
sichtbare,  oder  bemerkbare  Wir&n 
Torbrachte,'  er  demnngeachtet  nid 
4er  wohltbätig  ist  ^  dahar  braucht  ni 
durchaus  Erbrechen  oder  Stnhl^anf 
regen  9  und  bann  das  Mittel  ohnei 
tu  allen  oben  angeführten  Fällen  Ten 

lieh  kann  yersicberHy  d^«  K^ 
mich  so  weit  brachte,  die  Heilavi 
Kranl:hciten  als  ein  Spiel  £i|  (^ 
ten,  sie  motchte  Qoch  ad  heftig  sfffj 
ich  hatto  gewissermafs^n  ein  Redli 
zu  behaupten,  weil  ich ,  ich  wl4i 
es  y  keinen  einzigen  ^r^nken  yerlorts 
der  sich  in  dieser  Zeit  nieiner  Behfi 
9n.Yertrauto. 


Da  es  nur  mein  Zw^ck  ist, 
kunot  \on  den  zahlreichen  und  glt^ 
Erfolgen  in  Kenntnils  zu  setzen,  i 
bei  Behandlung  entzündlicher  Broll 
heiten  erfahren  habe,    ein  Gläcl^ 

S*eder  Arzt,  wenn  er  will,*  theilhaffi 
len  kann,  so  spreche  ich  hier  ni< 
den  günstigen  Resultaten  einer  ab 
Methode  bei  apdern  Krankheiton  j  i 
de  diei^c  ^n  einer  Zo^|  mittheilen^ 


'•mm 
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III. 

tische    Beobachtungen« 

Von 

Dr.    Schwarz, 

l^iydkns  SU  Loebiu  in  der  QhttUutitz^ 


eines  siebenzehnmaSgtn  aiäufor^fof^ 
und  gliickVich  gehalten  Juiuif cii* 
bluthustens, 

■ 

iqir  Königlicber  Beamterj  ODver« 
iCy  klein  und  schväcbliob»  0Q€hta 
.  November  i8i4  meine  äntlicbo 
Bei  meinem  ersten  Beanobe  orsablla 
,  dafe  er  seit  einiger  Zeit  an  eiaent 
en  Hasten  mit  Bhitanswnrfe  ver- 
I  leide,  und  auf  der  rechten  Seite 
Dst  oft  einen  stechenden  Schmers 
e.  Kalte,  rauhe  Luft,  mäfftige  Be- 
p  und  die  meisten ,  selbst  nur  wenif^ 
m  Speisen  and  Getränke  befördere 
aen  Hasten  and  Blutauswurf  noch 
Vor  einigen  Jahren  habe  er  anch 
puren  dieses  Uebels  wahrgenommen, 
isten  geschah  in  hurien  Absätzen, 
rch  ihn  varde  ein  beinahe  reines^ 
y  oft  gar  nicht  schäumendes  BiQ^ 
I  mehr  hellroth  aassah ,  aasgewor* 
ie  Respiration  war  kur^^  wobei  sich 


•v 
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der  Thorax  flüchtig  hob ;    der  ,  Pidi  A 
voll ,  wenig  betichleaaigt. 

Dißter  jange  Mann  nattfi  jetst  iuA 
Jahr  earückgelegt,  nnd  war  za  eiDflnl 
■oclie  bei  «einer  in  hieqiger  NähewoMl 
den  Schwester  Iiergekommea.  Ali  fnä 
der  Natur  hatte  er  eii^ga  benacbbirtijj 
ge  KU  bostfligeo  gewagt,  und  »kl  im 
wahrscheinlich  dadnrcli  den  Hiiit<ij| 
BlataHswurf  wieder  sngekogeD. 

So  gern  ich  anoh  Ter  alJea  I 
menten  eine  Aderlars  hätte  hergdUl 
seoy  »o  mulste  ich  dooh  «einer  IM 
Ahneigong  wegen  davon  abiteheD.  U4 
ordnete  ihm  folgende«:  Ru.  ExlracA^^ 
jtn  gr.  V.  Gmi.  Mimosae  drachm.  aj-  ip_ 
jiicufi  unc,  iij.  tolutis  adm.  tTinct.  I^ff^^ 
purtat  dradim,  ij.  Syrupi  Abhaea»  mcj-  4 
S^  Alle  9  Stunden  einen  Eralüffel^ 
Qflhmap«  Zn^i  Getränke  empfahl  i^i" 
lieo  aoi  Weinsteiorahm  mit  Kodf, 
«üTst,  nnd  ein  Imögliohat  ruhige«  Vbi^Ij:  . 

Bis  sam  5i.  November  wecbulli^| 
Zustand  unbedentend,  aber  an  dieMtj'J^ 
erfolgte  nach  ^en  bekannten  Anieigdff 
lieh   der  erste  Paroxyamai  eines  f»* 
ren   Liongenblathosten«.      Ich   roitMljj 
statt  obiger  Mischnng  folgende:  Üiftf 
Cmi.  Mimosat  drachm,  iij.  aolve  in  A^iiM' 
iiamom,  simpl.  unc.  ij.    adm,   jiddi  sulplf 
luti  gn.  xvj.     Tinct.    OpU  timplkia  äM 
Syrupi   jihhaeat  unc.  j.    D.  S.    Alle  Sl 
einen    halben   Efsloffel   voll,    abvre« 
mit  folgenden  Palvern   eanKonehmea: . 
Pulv.  Herb,  DigUalis  purp.  gr.  iv,  Rad.  TpeM 
^r.  ij.  Saccitari  Laciis  scrup.  ij.  m.  diviiL  A 
les  qualuor  aegua/w,    Ucberdie«  noob  i4 
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ann- Molken.  Diese  Mittel  wirkten 
m  g.  December  so  erwünscht,  di!§ 
L  eine  baldige  HeiloDC  ^e^Iaobt  ha« 
Ürde,  wenn  ich  nicht  ans  sei o'^n  £r- 

Kn  nnd  früheren  Leiden ,  anf  Kco- 
?  andere  organische  Leiden  der 
to  geicnlofsen  hätte,  woza  mich  ei- 
ittsgeworfene ,  übel  riechende  Concre« 
i  berechtigten.  An  diesem  Ta^e  aber 
f^en  sich  Unsten  nnd  Blntanswurf, 
9itenstechen  wnrde  heftiger,  der  Tola 
'■ter,  kleiner  y  aber  hart  nnd  dop- 
Agig.  Ich  nahm  ihm  8  Unzen  Bint 
pH  rechten  Arme ,  nnd  änderte  vor- 
^Hedicamente  fol^endergestalt:  Rec, 
2%ftii/is  purp,  drachm.j.  c.  infund.  Aquat 
•  f.  8.  ad  rtmafiait,  unc.  iij,  CoL  rtfr, 
^^mt  Cinnamom.  shnpL  unc,  j,  Tincturae 
*»|pt  drachm,   ß.    Syrupi  Ahhtat   unc,  ij. 

Alle  anderthalb  Standen  einen  reich- 
halben  Efsluffel  voll  mit  einem  Thee- 
"^U  von  nachstehendem  Safte  zo  ge^ 
Äcc.  Syrupi  Althaeae  unc.  ij.   Tinct.   Cnna' 

dmchm,  J.    /4ddi   PhospJiorici  drachm.  ij, 
'•  Zum  Getränke  Mucilaginosa,  —     Der 
ke  brachte  die   meiste   Zeit  im  Bette 
im  Lehnstnhle  zu«     Gegen  Abend  er- 
I  dennoch  wieder  ein  so  heftiger  Blut« 
tei|  dafs  wenigstens   ^  Dresdner   Kan- 
rerloren  gingen.     In  der  Angst  hatten 
Umstehenden   ihre   Zuflucht    zu   einer 
ae    genommen,    die    er,    mit    Zucker 
fsty    halb  verzehrt,    und  dadurch  den 
asten   beseitiget  hatte.     Ich  fand  den 
ken   sehr    ermattet,    den   Puls    kaum 
ar^   das  Gesicht  crblafst,   und  dieses, 
ie  die  Extremitäten,   kalt.     Sein  gan« 


Blatavawurf  wieder  Bcgcko^cn. 

Sü    gern   ich   aoch   Ter   alten    ~    '' 

menten   eine  AderlaTs  hätte  hergM^^ 

'-;i1  seil,   so  mnlste   ich  doch    seiner  W 

XX  Abneigung  wegen  davon  abitehen.         ^ 

|1'.  I  ordnete  ihm  folgendaa:  Rtc.  ExtrasA^J^^ 

i  I  {  tili  gr.  V.  Gmi.  Mimosae  drachm.  Bj.  Jflpg 

]|i  nicuK  unc.  iij.   lolutis  adm,    Tinct,  BjJO^^ 

\\{  pureat  draclun.  ij.  Syrupi  AUhatat  tmcii^- 1 

.  i  S.  Alle  a  Standen   einen   EralÖiftil  "^  -    *■ 

'f!  qebmtta.     Zum  Getränke  empfahl  iiSf^ 

i.'7  ken  ans   Weiniteinrabm    mit   ZDob^ 

i  -  ittrat*  nod  ein  Imögliobit  rttbiges <V>'<^^ 

>;;;■  Bis  zara   5i.  November  wechiA"*' 

■i  r;  Zustand  unbedeutend,  aber  an  dieiP^' 

r  erfolgte  nach  den  bekannten  AnKeiftff;' 

ij  lieh  der   ertte  Paroxysmos  eines  fiiT^ 

:'  I  ren    Lungenblathosten«.      Ich    roicUü'^ 

■'  I  statt  obiger  Mischung  folgende:  JIf<^^ 

'[  Cnü,  Mimosae  drachm.  iij.  so/ce  in   A^J0^ 

!  ^  nomom.  sim/)/.  unc.  ij.    adm.  Addi  sulpbaf^ 

^  luti  gtt.   xvj.     Tina,    Opii  simplicia  «frocIW 
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laun- Molken.     Diese  Mittel  wirkten 
im  3.  December  so  er\?ünscht,  dafs 
\    eiae  baldig^e  Heiloog  geglaubt  ha« 
Irde,  wenn  ich  nicht  ans  seinen  Er- 
Pen  nAd  früheren  Leiden ,   anf  Rno- 
.je'r   andere    organische   Leiden    der 
a    geschlossen  hätte ^   wozu  mich  ei- 
ft^sgeworfene ,  übel  riechende  Concre- 
berechtigten.  .  An  diesem  Tage  aber 
;.3riea   sich  Hnsten  und  Blutauswurf^ 
L49|istechen  wurde  heftiger ,  der  Pols 
^ter«    kleiner y    aber   hart  und  dopi- 
Eigig.     Ich   nahm   ihm   8  Unzen  Blut 
cai  rechten  Arme^   und   änderte  .vor- 
K^Medicamente  folgendergestaltr  £ec. 
Oigftalis  purp,  drachm.j.  c.  infund.  Aqudz 
i»  s,   ad  remanent,   unc^  iij.    CoL  refr, 
Vbae  Gnnamom.  simph  unc.  j.    Uncturae 
■hp,  draclim,  ß.    Syrupi  ^Itheat   unc.  ij* 
^ne  anderthalb  Stunden  einen  reich- 
Nlfeen  firslöfTel  voll  mit  einem  Thee- 
^oU  von  nachstehendem  Safte  zo'  ge- 
^^c,  Syrupi  Althaeae,  unc»  ij,   Tinct.  Onna^ 
^ruchm,  j.    Acidi   Phosphorici  drachm.  ij. 

Zum  Getränke  Mucilaginosan  — -  Der 
^  brachte  die  meiste  Zeit  im  Bette 
^  Lehnstuhle  zu«     Gegen  Abend  er- 

dennoch  wieder  ein  so  heftiger  Blut- 
et dafs  wenigstens  |  Dresdner  Kan- 
"«rloren  gingen.  In  der  Angst  hatten 
l^mstehendcn  ihre  Zuflucht  zu  einer 
^a  genommen,  die  er,  mit  Zucker 
i]]it, .  halb  verzehrt  j  und  dadurch  den 
kusten  beseitiget  hatte.  Ich  fand  den 
ken  sehr  ermattet,  den  Puls  kaum 
lar^  das  Gesicht  crblafst,  und  dieses, 
ie  die  Extremitäten,  kalt.     Sein  gan« 


i 


\: 
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!£er  Körper  schien  btlnlle^r  sa  leyp;  dei 
UDgeachtot  erholt«  ersieh  ioeinigenStV 
merklich.  Er  beklagte  sich  überObtr 
nes  ahi,  die  ich  am  4ten  d«  darcb  < 
Grane  Calo.mel  qnd  erweichende  Kl 
hob.  T-  Dringend  empfahl  -|ch  fiLr* 
ctwanigp  schwerer  Excretioo  sich  f 
Anstrengung^  zn  enthalten  j;  i^lein  _ 
desto  weniger  erfolgte  ^^nnoch  ele^ 
tig  mit  der  Eü^cretion  ein  neuer  Bllil 
bis  za  solcher  Ohnmacht ,  daDsseiiii 
wandten  dqn  To4  lin^enbUcI^lich  beB 
flutten. 

Da  der  Kranke  eine  halbe  StaM 
meiner  Wohnnng  entfernt  krank  Itf 
ich  daher  nicht  stets  am  ihn  seyii  I 
isQ  vrarde  ich  von  dem  letxten  Parc 
erst  am  6ten  benachrichtiget.  —  Ifl 
^as.  Acidum  Phosphoricum  in  stärkeren 
nehmen^  und  gab  gleicbEeitig  das 
^ulphudcum  dilutum  mit  Syrupo  Cerasor^ 
mischt^  ip  lii^fergrütsscbleim'  «VB 
tränke^ 

Bis  sum  laten  d»  ging  aUes  enr^ 

der  Hasten  nahm  ab,  und  es  wurd^ 

Blut  ausgehustet.     Nur  die  SchwSe 

«ehr  grofs ,   obgleich  der  Kranke  tm 

<;twas  milde  Nahrungsmittel  sn  sieb 

Um  jedoch   die  noch  vorhandenen  v^ 

Kräfte  nicht  gänzlich  ku  verliereDf 

ordnete  ich  noch:   Hec.  Extracti  CorAü 

K-         nat  drachm»  ij,  solve  in   Aquat  JoenicuRu 

^        JD.  S.  Täglich  4  Mal  i  Thee^Öffei  t( 

/  nehmen. 

Nachdem  Abends  der  ermattete  K 
dennoch  sanft  eingeschlafen  war,  em 


»faea  mnl^»  damit  dem  neu  an- 
dtor    Ausweg    nicht   versperrt 
il  er  mit  jedem  Anj^enblicke  sa 
efiirchtet  hatte* 

irde  gerufen,  und  eilte  in  der 
liten  Witterung  und  vollkum- 
QsterniTs  so  schnell  2u  ihm^  dafs 
na  £nde  des  Paro:iysmi  beiwoh- 
.  Im  Bette  sitzend 9  hatte  er  ei«» 
apf,  der  doch. -wenigstens  £wet 
Lannen  fafste,  vor  sich.  Dieser 
lUigehusteten  Blute  nicht  nui^ 
-—  sondern  eine  Menge  desseU 
»ch  aus  dem  Bette  an  die  Erde 
nd  mehrere  Taschentücher  über- 
ait  Blut  gänzlich  durchnäfst. 

dem  Blnte  schienen  mir  fremd« 

nischungen    asu    seyn,    und   um  ^'" 
1    au  überzeugen,   liefs  ich  die 

nasse  in  laues  Wasser  werfen,  i. 

eine  Meinung  und  obige  Moth«  f 

)ider    zur     Gewifsheit    wurden:  Ifl» 
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tende  Zeritörungen  in  den  Lungen 
Tsen.  —  Woher  aber  die  fleiichird 
Massen?  Sollte  nicht  selbst  tach  dv| 
^en  subst^Biell  angeg^riffen  geweiea 
Denn  Patient  machte  eti  Ende  der ' 
heit  die  Bemerkong,  dATs  der  sech 
lende  Hasten  ein  Magenhoeteii  seyn 
weil  er  bei  Leerheit. desselben  am 
iten  sei,  und  er  ihn  gewöhnlich  dL^ 
nige  Löffel  voll  Snppe  sofort  Mv 
könne. 

Es  ist  des  Arztes  erste  Pflicht,  "^ 

theilung  gemachter  Beobachtnngea 

fahrnno^en   jedereeit  der  strengst! 

fiten  Wahrheit  getreu  sn  bleibcfo, 

Zufall  anders  sa  schildern^  nichti 

gröfseren  Lichte  darzustellen^  als 

lieh   gesehen  oder  beobachtet 

und  ich  kann  daher  mit  wahrhaftir^^9 

zeugnng    sagen,    dafs    dieser    |^iei^  ^ 

Lungenbluthusten,   den  ich  liebei^I- 

blutstarz  nennen  möchte ^  alle  Vi 

und  Beschreibung  übersteigt,   un^ 

kenne  nun  gern  mein  unrecht»  dv 

Yom  unvergefslichen  Hol  in  seiner^  i 

lehre  2.  B.    p.  2.5  und  195  aufgeaeiJMi 

Beobachtungen  bezweifelt,   nun  mS^^ 

von  der  Möglichkeit  der  Gröfse  e^Ni 

erleidenden  Blutverlustes  sattsam  flbeiii 

habe.  -    % 

Um  nun  diesen  Paroxysmum  AO|Bili 
schnell  zu  sistiren,  liefs  ich  ein  uriM 
Fnfsbad  nehmen,  kalte  Fomentationeafj 
den  Kopf  und  die  Brust  machen^  mittj 
teren  unausa^esetKt  fortfahren,  und  vm 
nete :  Aec.  Rad.  /ilthaeat  drachnu  ifj.  UfÜ^ 
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tf*  c;  coq»  Aqua  fontanae  unc,  vii],  ad 
mryjß  atün^  Lapid.  Haemat.  irackm^  ß, 
liindfae  unc,  ß.  Tincu  Qpü  simpl,,  scrup.j, 
mu  drächm.  ij.  D«  5.  Stündlich  eioea 
U  roll  ea  nehmen ;  und  das  Acidum 
ehy  «OYiel  ali  der  Kranke- davon  nur 
I  konnte  mit  Syrupo  Cerasorum  ver- 
I  im  Getränke  beibehalten. 

r  iSte  nnd  i4te  December  verliefen 
;rerser  Ermattung  ohne  neuen  Blnt- 
9»  wiewohl  der  Husten  mit  blntig^en 

nicht  gSLUZ  fehlte  $  allein  Efslust 
i^flüt  flohen  dem  Kranken  durch  ans, 
l^ald  er  nur  die  Augen  schliefsen 
i^  kamen  ihm  furchtbare  Bilder  vor. 
V^wmrde  fleifsig  genommen,  und  mit 
amentationen  fortgefahren,  die  dem 
^öm  80  angenehmer -waren ,  jekäl* 

aiigewendet  wurden ,  und  versicher- 
füi  er  sich  durch  sio  sehr  erleichtert 
«rahiget  fühlte* 

V  i5.  December  war  aber  wieder  ein 
kenstag,  denn  Vormittag  um  ii  und 
ittag  um  2  Uhr  erfolgten  wieder 
ienlich  bedeutende  Blutverluste  mit 
len  schon  beschriebenen  fremdarti- 
otfen.  Im  grüfsten  Nothfalle  hatte 
ras  Kochsalz  zu  nehmen  empfohlen, 
der  Kranke  wäre  beinahe  dadurch 
t  worden. 

Itt  obiger  Mixtur  gab  ich  nun  Pnl- 
I  IpecacuaiihOf  Opiurriy  Alumen  et  Sacchü" 
um  in  kleinen  Dosen,  und  liefs  deo 
Nationen  noch  Salmiak  zumischen» 
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Der  fcraake  üiräf  iö  *»___ 
Schien  mir  so  blütleeir  sn  leysi 
kein  Pfand  mehr  in  ihnt  za  JbideB.^ 
tränet  hätte)  sein  t^als  kanm  mdirlf 
len^  sittemd  und  so  fre^iteatj^  d8Ci#|l 
nen  Schläge  nnmoglieh  jettand  clUiM 
te;  äie  Zunge y  die  Lippen^  lo  wi^ 
ganse  'Teint  vertiethen  die  hitoliftjj 
armuth;  dar  Umfang  dea  §änaen  ^ 
aehr  Termindert^  die  Aiiifatt  in^^ 
len  tief  Burückgesunken.  Kun 
ser  Zustand  vrar  erbarmnngsvll^ 
täglich  sah  ich  seiner  Erlösung  anV^ 

Nichts  desto  weniger  «rfolgtSc 
Becember.'anfs  neue  ein  f&ikbnmjgi^ 
ergoTs »  so  dafs  jedesmal  Mtie  t9t^ 
Tasse  voll  mochte  ausgeleert  wOffi»" 
Den  vorstehenden  Pulvern  aetata  i 
Cprtex  Cnnamomi  und  ZXgitaUi  aU| 
aiö  in  stärkeren  Dosen,  nämlich  i  i 
JDigitalis  purp.  gr.  ij.  Cott.  Gnnam.  gr^ 
Jpecac.  Opn  puri  ana  gr»  f  Alurmm 
Sacchari  albi  gr,  x.  Alle  2  Stnnde%E>— ^ 
ehe  Dosis.  Dabei  Weinessig  na^JIIJ 
mit  Zucker  hinreichend  Tersäfttf  ^ 
tränke* 

Die  höchsti»  £ntkr8ftutig  MdL  U 
gefähr  berechtigte  mich  aber  nocb  at| 
aem  Tage  zu  £wei  Dosen  Moi^üM^ 
g,u  6  Gran  y  die  in  4  Stunden 
wurden,  und  den  Ermatteten  selff 
ten«    Das  Befinden  des  Kranken  bliAj 
seinen  Umständen  nach  zu  meiner 
Bewunderung  bis  zum  2o*  Dacemb«; 
erträglich.     Allein  er  war  noch 
Ziele  seiner  Leiden  t  Gegen  Abend 


l(U^  la  dreieil  AnflUlea  siemlieh  Tiel 
^oMtih  die  f  ewöhnlicbe  Entkrfiftuiif 
eiiitrati   denBOch  aber  die  Nacht 
Sfaiadea  Schlaf  erfolgte^ 

I  äietea  Vorttiitta^i  am  ii  Uhr  er^ 
'  d^a .  a'SüBn  Blatv erlast ,  dea  er  det 
ft  6tabealaft.  saschrieb^  Weil  er  die 
Cräakheit  hiada^ch  io  eiaer  kalten 
rekegrea  hatte»  Dieser  Veriast  war 
Kuaaer  poh^  abd  fahrte  aach  keia# 

"ttiea  tfailiea  mit  sichv  -*»  Die  be- 
lä  ihiaieatatieaea  hatlea  seia  tjagef 
t  daJTchaä^flt,  alleia  der  Kranke 
aljede  Bewegaa^y  and  versicherte^^ 
'^'Kktte  aad  Nasse  seyea  seine  ein« 
Ikkan^^  bat  daher  each^  mit  dett 
läea  fortfahrea  sa  dfirfea.  Ich 
awi^i^  deanoch ,  sie  i&aweitea  aas<- 
«lassl&a^  alleia  sofoü-t  träten  Here^ 
L  imd  Brastbeklemmang  in  so  hohettk 
lia^  dafs  sie  von  naa  an  nicht  melii^ 
iUt  warden. 

VWwdifferle  von  haa  äa  änch  Jedo 
t  ü)ad  fedes  Getränk,  and  wttaschtd 
ui  frisch A  Batterihilch  i,n  gtoniefseav 
Jede  Hoffnung,  seia  Lebea  sa  er- 
f€a%egebea  aatte,  so  wollte  ich 
iaet  vielleicht  letzte  bitte,  doch 
srsagea^  aad  er  trank  bis  zum  24^ 
ißr  täglich  eine  halbe  Kanne,  and 
lamit  noch  länger  continairt  haben^ 
icht  eine  Diarrhoe ,  die  ich  bei  sei« 
hsten  Schwäche  doch  fürchtea  iaufs* 
arch  bewirkt  worden  wäre»  Mit 
übrigen  Zastande  vertrug  sie  sich 
rohl.     Statt  derselben  trank  er  naa 


GraapenscblviiD.  Am  iSloa  klagt 
der  aber  Herzklopfen  and  Itrai 
gang,  wonach  aach  ngch  « 
d«r  i6te  Blutvcrlast  eintrat,,  d«« 
Ohnmächten  und  starkoa  Zitterr^ 
der  folgten. 

Ich  begab  mich  aal  «rliallä 
iioeloich  zu  ihm,  and  hnite  yoa^ 

Btebeaden ,  daTs  abermat  wohl 
Kanne  künne  verloren  gegangen  i 
aof  verordnete  ich  statt  der  Pal 
Acetl  Vini  optimi  unc.  iv.  Sa}.  Tiir 
saxurationerh  dein  adin.  Pulv.  Cr 
drachm.  üj.  Tina.  Digital,  purp,  dri 
rupi  Althaeat  unc.  j,  D.  S.  &llfl, 
•ioen  EfilÖffel  voll  za  nehmen;' 
read  obigei  Getränk  und  dlt)  J 
mentatioDen. 

Gegen  Abend  gewahrt  er  f 
gang  Kom  Erbrechen,  und  gibt  i 
dsaaelben  vergchlnckteg  Blut  an 
ron  die  meisteB  Stahlaasleeri 
dickem  achwarxea  Bla,te  venoei 

Man  bemüht  sich  äof  all«  V 
aer  Vebelkeit  abzohelfen«  abef 
Um  9  ühp  erfolgt  Erbreehon. 
daranf  der  i^to  nnd  letr.te  Lnni 
I>«r  Kranke  verhielt  sich  bei  dl 
Paroxysmen  ao  leidend  nnd  rnhl 
tfäfs  ihn  das  Leiden  nicht  M)lb*l 
dem  Augenblicke  •chmeichette 
dflsmal  mit  der  «ictieren  Hoffni 
einen  sanften  Tod  von  «ein«a*AJ 
'  Leiden  befreiet  eb  werden.  — 


ioääM   itiefaröre  Tag^  iehr  ei^-  »-jpii^ 

nd  Arst  und  Kranker  schSpffteii  '!^'^''  M: 

I  Hofffituig  enr  noch  mc^glicheti  .  ^-'/.J^ 

6h  bat  ihn,  soweilen  eine  Tasse  '*;«(' 

Ihokol^de,    Sydotter   in    Brühe^  '-il 
re  nahrhafte^  leichfterdänliohö 

sü  geniefsen.     Er  folgte  pünkU 

lle^  behielt  einen  günstigen  An-  '^  ^ 
r  Hasten  ^nälte  ihn  nooh  sehr^ 
n  sich  noch  sangninöse,  schwärs- 
1^    aber    keine   HdemOfrhdgie  i 

waren  nun  verdosseo^  und  er  hat«  -  :'   f;' 

^tftt  die  letzt,  verordnete  Mediciit  .}  .  ''^ 

-^  Um  tiün  aber  nach  und  iiach 

den   Magen  in  seinef^  Ponctiofi 

nde    Medicainente    cn    reichen^  ^/.•Ji 

der  leteten  Medicin  üih  Jnfusunt  ;' ':  fl; 

rrd  aromoHd  zn^   ^    Einige  Tage  {l;  i^ji 

igten  sich  die  ersten  SjiorjSn  au-  '•    'J 

ieneänngi    £r    genofs   nährende  j  ^ /^:f 

in   kl^inän  Portionen^    Schlief  -Tii^::: 
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Bis  bieher  hatte  der  ticsletirtA  Kfd 
BiigSBchtfit  der  strengen  Kälte  nocfaii 
geheiEten  Zimmer  Eugebracht,  nndll 
ttientationen  varen  «besfalU  nocb  l 
aasgesfltEt  worden.  Naa  aber  votdi  6 
Zimmer  Morgens  and  Abends  ein  in 
geheizt,  aber  an  die  FomentaCioBBoil 
lieh  der  Kranke  so  gewöhnt ,  äaü  «i 
nach  und  nach  von  ihnen  abatehenir' 

Nachdem  obige  Mischang  noch  m 
repetirt  worden  war,  achritt  icli  (m 
branche  nachstehender  Siledicin:  Ütt' 
tic'u  CMnae  opt.  unc.  j.  c.  coq^  c.  A^^m 
UHC  »ff.  ad  ranan.  unc.  vj.  Col.  refr.  aMP»  i 
^Siirä.  jMimoiae  dracbm.  iy.  £xiraai  fl)'*!* 
gr.  iv.  Sulphuris  stibiaii  -  aurantiad  gr.  "■  ^r 
Älthntae  unc.  ß,  D.  S.  Alle  s  biiSStoulM 
1  ElBlöirel  voll  tu  nehmen.  Dabei  eaf^ 
ich  ein  jjieoctum  Liehen»  Islandicl,  '"}*J 
der  kraake  lehr  fleifsig  nod  coiUnin 
kranke 

Mit   wahrem    Vergntigen"  bept«'"''* 
tch   taon    tSglich  die   allmähliche  Z«'»* 
■einer  total   gestlnlienen   Kräfte,  ti>t  l^i 
wie  die  Natur  sich   eifrigst  bemüti'Wt* 
gansen    Organismo   ein   harnionischti)  {E** 
sstsmärsiges     Znsammenwir&eQ    aU«i  ^ 
krankt   gewesenen    Organe   wieder  htn*! 
tobringen.     Krslast,   Digestion  and  Sw" 
kehrten  mit  jedem  Tdge  mebr  Eurücbii^ 
Hosten    aber    hatte    bis   jetzt   noch  «a|( 
nachgelassen,   nnd  führte  gewöhnlich  Iff 
röthlich  gelbliche  Sputa  mit  sich«    leb  i* 
•ehrieb   ihm  folgende  Pillen:    Rk.  £m^ 
Myrrkae    aquoi.    JExtracti   Cortiät    CAfnoe  m 
^dcAffi.  j-   Mxtracti  Hyoteyami  gr,  «,   Sii^ 


.  « 
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.1^'.  Sucd  UqmrUiat  irapifs.  drachm.  (j.  nt» 
paiid.  gn  p*  Sem^  Lycop,  con^perg»  JO^  3^ 
m  3  l^al  9  Stück  zu.  iiebmen.  Dabei 
."naobsteheäden  Tbee:  Rec.  Herb»  Li* 
I  TUandid  mc.  iV.  Ligni  Qua^iae  ras,  tmc^J. 
SrFoefdcuä  Ra£c»  Uqmrüiae  ana  une.  jk 
M.  I>«  Obiges  China  -  peeoct  wuro^ 
^Vergelaesen; 

faohdem  ich  vorstehende  Mittel  un^ 
bvrechselnden  Formen  noch  einige 
^  batte  nehmen  lassen,  ww  der 
IV  ,SQ  "weit  genesen,  dafs  er  seinem 
^<||b.  gemäfs  t  zu  mediciniren  aufhörte, 
ijli|i|e  Wochen  später  an  seinen  Be- 
RMport  Hoyerswerda  ^zurückkehrte« 
9Äp  Monate  nachher  .  schrieb  er  ä^ 
jQtTs  nach  mehrtägigen  Braatsphmerr 
U^  Vqmica  geplatzt  seyn  i^üsse,  weil 
'^lich  viele  eiterartige  Materie  darch 
*|  4osgeleert  habe,  und  sich  nun  wie* 
i€|it  wohl  befände.  Zwei  lahre  spS-;« 
St jer  in  den  Ehestand,  und  im  T^r? 
tien  Jahre  machte  mir  dieser  allgCr' 
geachtete,  dankbare  Mann  das.  hoh0 
tilgen,  niich  sammt  seiner  Fr«a,  un4 
i  wobigebildetea  Kipdo  in  vöUigeift 
Isoyn  Xiu  besuchen. 


f^trgiftung  einer  skbm  Xonot  $chWfmgtri\ 
irtft  Hydrargyrum  oxyrlaTum  tvbrum,  iurdi 
MwfUcÄ/fc'ien  Ptfilgriff  aua  timr  athr  bm 
^  ,    '  und  tcU&i7.hartn   ^polMf. 

JBei  vielen  Landfraoeo  tierric&t 
der  sonderbaro  OlHabe:  dafa,  qena  | 
l»(j  7  JUuii^te  schwAnger  «ind,  lie  «ii 
phorttkum  einnelimen,  am  durcli  vino^ 
fusen  SchweifB  sieb  ainer  leicbW 
glücklicfaen  Entbindung  y«rti«ber\  ' 
ca  kuDnpn. 

Aus  eben  diesem  Grando  liof^  ^ 
eine  36jihrige  l^andfraa  am  einer  — 
flogenanntea  rutltes  Hercpulver ,  ^^ 
^elarbte  Mifchung  aus  einigen  AS^ 
bringen,  Sie  gin^  mit  dem  siebe; 
de  im  «iebentCD  Monate  jtpbnsn^^ 
diesem  l'alver  nabm  »ie  am  ii.  J— 
tnittcigs  am  I  Vbr  eine  reicbKch^^ 
rpitxe  -voll  in  Wasser  ein ,  in  ^c: 
Uoberteugnngi  dafs  es  Her«puf~^ 
hiebt  retbes  Onectailber  ■  Oxyd  »^^ 
aof  Itigt  sie  aich  ins  Bette,  tinj  '1 
mögHcnst  «cliwitr.en.  Allein  ge^^ 
Nacbmilta^s  erfolgen  Uebcl|(eitel|<  j 
eben,  BrnstbeiilcTiimang  und  Scbip«'» 
Magen  und  ^ancem  llnterloibe.  iVi£ 
eie  mehrere  Male  ^leftiff  vomirrt  kS, 
Ik  rubigcn  sich  alle  Zafa)le  bis  »^  ■ 
^K        Schmerzen  ifn  Unterleibe  }    ja  ije  tVA 

■  gar   witider   auf,    und   gebt   Kn  ibru 

■  weit  von  ihr  wobnenden  Schweit^r 
P^  fiu  eben  entbunden  worden  war,  X> 
^^k  aie  aber  daselbst  angelangt,  au  kcbri 
^B  Unfälle  anfs  neue  eurijck ,  uni]  >i( 
^^K    «iUn,    am    ihre    Wobanng    tu   eir 

l i 


tbkientoii  im  Uoterlelba  find  nan 
b,  iiBd.su  ihnen  gesellet  eioli 
|;e^  Brennen  im  Monde,  Habe» 
tcbt  zu  beseitigender  Daret!  — 
:. aller  dieser  Z^ufäUe  denken  die 
keine  Vergiftung  oder  unriobtig 
mittel,  sondern  glaulten,  sie  habe 
pn  genommen ,  und  es  sei ,  nach 
praobgebrauche ,  ihrer  Natur  an- 
Igen  Abend  gebt  abwr  dooh  ihr- 
1  alle  Zufälle  wiederkehren  i  na 
Dorfe  wohnenden  unwissenden 
Iveloher  Eiseniia  amara  emSjpbii^ 
•  verordnet ,  wovon  die  ^rku  die 
ht  hindurch    bis    ^un|   nä^^fistna  v^^lVl 

I  einnin^mt.  Da  diese  Mli<^UOg 
ichts  fruchten  konnte ,  da|  Gift 
cb  ^nr  gröfserea  Zerstörung  im 
hmehr  Zeit  gewonnen  liatte,  und 
y  sich  immer  mehr  verschlimmere^ 
idet  man  doch  nichts  Gutes,    Der 


m    ya     *M 

liuiit  wovon  die  Tn^  ^U  sam  iSM 
brauch  macht. 

Da  fich  min  aller;  wiß  Iticbl  i« 
«.chteii  htf  Üir  Zustand  nooh  mfArf 
•cfalimmert  hatte,  und  telhtt  a^nfl/H 
der  Glieder  und  aagepfcheinUclie  (idill 
gefahr  .  e^oj^etrefeAf  war,  w/H^  Wl 
rafen« 

Bei  meiner  Ankunft  lag  die  UV 


liehe  Frau  im  Bette,  «itterte  aiA? 


Xö'rper,  hatte 

gansen  Gesichtea,  der  Augen,  e 
ren  wilden  Blick,  tpecifiichen, 
liehen  Geruch  eines  Pthyaliamuf 
in  kuraer  Zeit  wieder  aweimal, 
ebenfalls  noch  viel  schwäraliches 
geleert  wurde.  Das  Zahnfleisch 
so  sehr  geschwollen  als  inflam^r 
Zunge  so  dick,  dafs  sie  den  gaivra 
ren  Raum  des  Mundes  ausfiUlte  ^* 
mehreren  Stellen  wie  durchlficte^^ 
Hundhöhle  selbst  hatte  das  An^^^ 
habe  man  sie  mit  dem  obersten  ^^ 
aes  alten  faulenden  Käses  beschn^ifti 
Larynx  war  nicht  minder  geschw^^4 
selbst  äufserlich  entsttndet,  se  iKb 
äberhaopt  glaube ,  daft  von  der  MiudI 
eich  die  Entsündung  durch  den  Ompi^ 
Ventriculum  bis  eum  Ausgange  der  Atel 
Tum  erstrecken  mochte«  Der  Puls  gn| 
schwind,  klein  und  härtlicht  Der  V 
dies  schon  durch  die  weit  vorgerflcktol 
vidität  ausgedehnte  Leib  hatte  woU 
höchsten  Umfang  erreicht,  er  wnr  bii 
Zerplatzen  geschwollen,  and  so  em] 
lieb,  dafs  Patientiii  nicht  di9  l^ifsfl 
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erfragen  konnte*  Bewegnnr  dee 
latte  sie  den  glänzen  Ta^  ninanroh 
ihr  "walirgenommen, 

liehst  gef  eh  winde  koehte  ich  eins 
K  suipmratum  in  einer  halben  Kanne 
nnd  lieft  dayon  alle  halbe  Stunde 
•e  voll  trinken.  Gleich  nach  der 
losia  hörte  das  Vomiren  auf,  uncf 
1  empfand  grofae  Erleiohterang^. 
i  lieft  ich  von  diesßv  Abkochnng 
techs  Lavements  mit  Banmöl  appli* 
ad  verordnete  sam  Getränke  mö'g- 
isl  Mandelemalsion.  Um  die  Zn* 
I  Mnndes  2a  lindern  j  wnrde  öftere 
!U  voll  von  Qnittenschleiin  in  den 
«Dommen,  Als  warme  Flnida  er- 
I  I^ranko  nur  ein  JDecoctum  RaJUd^ 


hmittag  nm  5  Uhr  klagte  sie  aufii 
)er  Uebelkeiten^  und  befürchtete 
iederholung  des  Blntbrechens ,  weil 
nm  die  Bmit  so  beklommen  sey^ 
sie  schon  als  einen  sichern  Vor-« 
mnte*  Ich  verordnete  sofort  eine 
ction  am  Arme,  die  vpn  so  gutem 
war,  dafs  die  Brnstbeklemmnng^ 
apdy  nnd  Jiein  Vomitos  erfolgte, 

meinem  Besuche  am  i4ten  hörte 
*s  Patientin  wegen  heftige  Schmer- 
Blnnde  nicht  habe  schlafen  können, 
)    übrigen    Zufälle    sich  gemindert 

Von  der  Kali  -  Abkochung  wurde 
i  nur  noch  alle  4  Stunden  eine 
'asse  voll  genommen,  weil  es  der 
^    suwider    war ;    mit  ^  den    Lava- 


^  ^i  ^ 

HienU  aber  in  TorbeMnnter  Zi^bl  1 
CQntinairt. 

Die  Mundfäule  erreichte  den  hlh 
Grad  ^  und  icfa  fürchtete  deq  Verhut 
Zähne,  die  kaum  poch  wegen  Geict 
des  Zahnfleisches  und  des  ani^esaml 
Schmntses  siclitbpr  vfafpn.  |n  der  jS 
fand  ich  swei  Löcher,  worjn  mal  I 
Finger  stecken  konnte;  sie  ^rsohisil 
deformirt.  Ic|;i  verordnete:  JRec.  Iifi$ 
Myrrhae  Mellis  Rosßrurn  äha  unCf  %'J 
Opii  simpL  drßchiji.  ij.  m^  liefs  den  Mk 
mit  (leifsij^  pinseln,  und  |im  dai  H 
fleiscli  Charpie  mit  dieser  Mipi 
feuchtet,  legen.  An  Gurgeln  q4er 
len  des  Mundes  konnte  ißan  wegen  ' 
und  Anschwellung  aller  £um  inii6rs 
de  gehörigen  weichen  Theile  nicht M 
Unter  der  Maxilla  inferiori  wurde  liß^ 
ammoniato  -  camphoratum  Üeifsig  eintiM 
Die  Wirkungen  der  liavements  rSM^ 
als  sehr  erleichternd  und  beruhigilM^ 
wohl  w^i^ig  Faeces  durch  sie  sip^ 
wurden,  mehr  aber  eine  schwSrsliffl 
Blutmaterie. 

Patientin  wollte  jetst  eine  leise  S 
gung  der  Frucht  bemerkt  haben,  dochi! 
sie  sich  dieser  nicht  völlig  bewnli 
seyn.  Am  i5ten  abßr  schöpfte  ich  bei 
nem  dritten  Besuche  schpn  viel  Hol 
zur  Erhaltung  der  Frau,  tind  täglic 
ich  auch  deutlichere  Merkmale  wi 
beginnender  Besserung. 

Innerlich  wurde  nun  die  Kali- 
chnng  ausgesetzt,  und  statt  6,  nni 
3  La\  ements  in  24  Stunden  applioirl 


"llirettd  •ifeiei  Taipes  vcrbranohte  Pa2 
je4«äm«I  eine  ilanne  Mandeloiiiql. 
^ad  halb  sq  viel  Onitteaacbleim,  den 
ih  jelat  fliit  Syrup^Rubi  Idaü  versüfs- 
[it  dein  Pjn^ela^fte  warde  aber  5  Ta^e 
Üirea^  ai|d  dann  eine  Abkochung 
l^millen  und  HoUaoderblüthen  in 
Iwm  BSben  and  Aaaapülea  des  Mnn- 
I  flWf?  genoinmep. 

iiiii '  VQ^rwartet  wirktb  doch  noch 
4t  dfs  Gifted  auf  die  Angen,  und  be- 
^  :|ier  fioch  eine  Chemosis  im  hqheii 
l^'^-dia  jedoch  nach  einigen  Tagen 
^m«' AaÜ^song  des  weifsen  VitriolB 
MlNrasser  mit  geringem  Znsi|fcse  von 
Ifi^^ctiit  beseitiget'  ^vurde^ 

^K<imn  an  s^h  ich  mit  Freuden,  wie 
^Mvalescen^  tätlich  mit  bemerkba- 
> 'Schritten  vor  sich  ging.  Die  Faul- 
ig Mnndes.  verlor  sich  mehr  |ind 
{'"nad  die  viel  duldende  Frau  ver- 
nach  einige  leichte  Nahrungsmittel 
EU  nehmen,  enmal»  da  apch  die 
b  (lieb  allmählich  ihrem  Normalsu« 
I  näherte  j  die  Auftreibung  des  Un- 
beli  hiltte  sich  verlöre^  ,-  der  Schmers 
f^,  ipnern  Theilen  des  Körpers  yer^ 
lite  sich  auch  fortdauernd ,  mi4  die 
^.erfolgten  init  mehr  Ordnung,  und 
I  nur  noch  selten  mit  wenig  schvyära- 
}  ^lute  vermengt* 

;h  verordnete   ihr   nun  ein  kaltes  7/i- 

C/ifnfle  auf  folgende  Weise :  Rec,  Pulv. 
rwe  opt,  unc^  j.  Pulv.  GmL  Mimosat  üU 
Irachm,  iJ,  /Iquce  Florum  Aurüniiorum  unc. 


ivjf.  m;  tirhido  in  mortanö  /^pidfö  com 
jier  horam.  Calais  exprus^  d.  und  lieb  i 
leffelweife  nehmen. 

Als  eine  arme  I^einewebersfraa 
sie  freilieb  niebt  die  besten  Nahnuf 
tely  aber  dennoch  jping  die  GqnefiiM 
raschen  Schritten  vorwärts  ^  undnosli 
te  man  auch  die  -wieder  bei^QnneBCB 
wegangen  des  Kindes  durchs  GefilUl 
lieb  wahrnehmen»  die  in  eben  dflaÜP 
stärker  wurden ,  als  fjcli  die  WQtWfi 
frbQlte. 

Eines  Tages  beklagte  sich  die 
erwartet  Aber  periodische  auffallesdi] 
die  aber  durch   eine  Solutio  Kaä  lÜ^y 
ßyrupo  Ccrasorum  bald  gehoben  witf^'- ' 

Noch  immer  hatte  ich  mit  b**!'' 
sorgnifs  einer  frühseitieen  Entbis^^ 
gegen  gesehen »  die 'wohl  unbenriWy^ 
Mutter  und  Kind  unter. so  bewaatMl 
atanden  den  Tod  herbeigeführt  b^li 
de.  Doch  nun  schöpfte  ich  eiflip'Bf 
nung  Beide  zu  erbalten ,  sumal  dsf^ 
an  nichts  mehr  die  fernere  Genenut' 
te  y  und  hatte  auch  wahrlich  dai  Vtf| 
gen,  nach  Verlauf  von  einigen  VT« 
bei  fortgesetztem  Gebrauche  der  Chi« 
andern  stärkenden  Mitteln  und  veibl 
ter  Diät  die  Frau  vollkommen  hergi 
nu  sehen. 

Die  höchst  erfreulichen  Resnltatt 
ner  Bemühungen  waren  überdies  nool 
nicht  ein  einziger  Zahn  Terloren 
dafs  durch  völlige  Heilung  der  Zong< 
die  Frau  ihre  vorige  Sprache  w^ied 


iSchat  wichtig  es  sei»  bei  Hae- 
>n  ans  dem  Utero,  die  Verdacht 
rstchenden  Abortui  erregen,  sich 
lerhoit  von  dem  Zastande  dee 
h  eine  Exploration  zn  übersen* 
licht  auf  die  Aussagen  der  Heb- 
banen,  lehrt  aufs  neue  nächste* 
akheitsgeschichte. 

ange,  hagere  Frau  von  87  Jah« 
jreits  eilf  Kinder  geboren  hatte^ 
I  mich  eines  Tages ,  dafs  sie  al- 
iden  nach  beinahe  i  Monate  wie« 
sey^  und  sich  jetzt  plötslich 
s  der  Geburt  ergossen  habe.  Sie 
eriodiiche  wehenartige  Schmer- 
befiirchto  eine  gefahrbringende! 
Ich  empfahl  ihr  die  möglich- 
in  jeder  Hinsicht  ^  und  da  aus 
agen ,  und  der  Schwäche  des 
auf  einen  sehr  bedeutenden  Blut« 
t  24  Stunden  schliefsen  konnte, 

irh    lYir    PnIvAr  An.«    ^himfn  rrii^ 


4i*l«R  V.af'äilvn  wiedor  um 
^Anlite  -((-icder  gmviJa  %u  »eyiiy 
melirersa  Tagen  baUs  «ichi  Bln^ 
Utoro  nnter  vielen  KreazichmerU 
che  letzteren  ecl)»n  ^inifcl  Tage  i 
aoBflosse  vorangegangen  frareo, 
Dieselbe  PalvermiäctioDg  wortte  wi 
ordnet}  aber  ohOQ  den  mindMtf 
genommen;  0er  Blotfliifi  bttrte  i 
nnd  die  KreuEschmcrsoo,  die  tU 
der«  aaf  das  Os  sacrum  oonoentrif 
wurden  beinahe  bertiger.  Es  tri 
fi^berbewegangen  bta&o,  ned  El 
i^lHf^ ,  aU  Schlaf  verloren  «ich  güi 

'  't)archiinnierwabrendeaBIatab( 
üt  die  hagere  Fran  so  entkräR«t, 
ihr«n-.Cater»ao;  fUrclitele,  sumii 
devUnd«  Ofanm&chlen  hitizabamaot 

Da  ich  frinea  Pracht»  wcgfil 
Schmerlen  gernfen  wurde,  urnl  fr 
Opiat  ihr  5  bis  6  Standen  Ruhe  t 
nattO)  BO  verordnete  ich  ihr  auch 
a«lclie«t  welches  aber  dea  beattt 
Zweck  gänzlich   TcrfehltCi 

Naß  hatte  icti  schon  seit  eii 
gett  meinen  Zweifel  hincichtlich  «ii 
viditnt  zo  erkennen  gtgeben,  nnd: 
dieselbe   nicht  länger   in   UngewiA!)^! 
«ey>i ,   nnteräachte   ich  troti  der 
cang  der  Hebamnfl,  nicht  Kweifel 
fen,    die   Frau  selbst,    und    fand 
den   Uurttm  und  das  Orißduni  deM4 
«olcber  BeschafFfliiheit,  ilaf«  k«in 
diger  an  einer  Gravidität  gaftweil 


fdim  in  einem  gaos  «n^^gen- 
ftutande  eu  finden^  daher  icft 
Süig  und  vm.  bo  mehr  an  einet 
iwmfclte»  weil  mir  Patientiil 
g^e  Fragen  ingleich  la^et  daHl 
ülich  die  sonst  gewöhnlichen 
orselben  fehlten.  Sie  hatte  frei^ 
i  bi»  0  ^age  hindurch  über  gro*  -^-.pil 

Ken  am   Osse  sacro  Und  iin  jinö  .^^''^4 

dche  ich  aber  mehr  für  consent  .:> -'fi 

idiapathische    Schtiiereen  hielte  :;;J^ 

^h    den   normalen    Zustand  des  'Xl^ 

lee  Orifidi  d«A4ielben  iirutde  ich  '^'M 

i  meiner  früheren  Mathmafsüngi  jl  J^ 

sh  der  Blatabgang  nichts  ande-  ^\  h 

aeinorrhagieen  auf  ünge w.öhailiit  U  ]v};, 

eseyepi  bestärkt^  andbeschlbCr^  :;fj/^|| 

dierapeotische  Vetfahfefi  iü  ä'n-  j^^ 

wo  möglich  4  die  Haemorrhoi*  "''  ' 

*en  natorgemäfaen  Ort  sa  leiten« 


eil  verordnete  ich  Exirattuth  Sa^  ^-'iJ'^i' 

et   Cardui  benedicti  in  Auf-^  *sa''^'^ 


iraspaci 
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glaiehen  SptdtluM^  und  dlMM  tTer 
«iit«pr«Gti  meiner  Erwartugf  Tollkoi 
deoB  schoii  nach  10  Tagen  iah  iek. 
die  ExcTitionu  alvi  mit' BluUti'biieB 
•waren )  and  in  eben  dem  Maabe^  11 
chem  sieh  die  Hämorrhaiden  hieril 
seilten  ^  vermindetten  ii6r  aieh  m 
Utero. 

Öhngeföhr  i4  Tagp*  JhiBdarek  IM 
iie  in  mSriiger  Quantität  abg<  ^ 
nls  sie  sich  verloren^  und  aeit 
befindet  sieh  diese  Fraa  als  J9!a 
sehr  wohl* 


HStte  ich  nlso  diese  Fi*au 
und  wiederholt  untersucht»  und 
die  frühere  Aussage  der  HebimiM^ 
sen»  SQ  würde  das  Resultat  dsr  ' 
yfiü  nicht  heilbringend  gewesen  tl9^\ 


-'i 

Ml" 


Heilung  eintr  meriwärdigth  JSehia  iem 
tarctraia  lateris  dtxtri^  üms  'j^juhrigin  wlj 

Ein  alter  verarmter  NagelseUkiiil 
9S  jähren )  hatte  sich  vor  ISnger  eis  Ü 
ren  durch  einen  unglücklichen  Fall 
Scrotalbruch  der  rechten  Seite  äugt 
den  er  sich  damals  hatte  reponirea 
nur  Sicherheit  ein  Bruchband  anlege 
aen»  Dieses  Bruchbandes  iiatto  ^ 
nur  bei  Tage  bedient  t  und  währ« 
Nächte  es  jedesmal  abgelegt.  -^  i 
nber  einei,  AlQrgeBl  nwwk\»$   hm 


'     !^      8»      >• 

der  Bmoh  heraugetretdii  i»%^  dM 
auf  nicht  wieder  Barücksnbringen 

Anrathen  seiner  Freunde  bedienet 
warmer   Umschläge  ^    fheils    voa 
len  in  Milch  gekocht ,  theils  von 
lenen  Kräateraufgüssen ,  nnd  end» 
warmem  Weine.      Dnroh  diese 
lag  vorfehlt  er  nicht  nur  die  Re- 
desseiben,  sondern  der  Brach  ver- 
sieh mit   jedem   Tage,    nnd    die 
BS  c/n.  fehlen  ebenfalls  vom  Anfange 
rceration  an.     Drei  volle  Wochen 
»ser  alte   Mann   unter  dieser   Be» 
;  vorübergehen    lassen,   nnd    nao 
n  er  meine  Hülfe  in  AÜaspruch. 

Mem  mich  Patient  bei  meinem  er- 
nche  KU  Ende  Decembers  von  aUea 
interrichtet  hatte,  nntersnchte  ich 
m  Bruch,  und  erstaunte»  sowohl 
linal- Gegend  als  auch  das  Sero« 
er  Seite  bis  £ur  GrSfso  des  Kopfea 
igebornen  Kindes  angeschwollen  sa 
Alles  hatte  ein  völlig  gangraenösea 
Sein  allgemeines  Befinden  war 
wenig  versprechend.  Er  hatte  ei- 
ikelrothen  Gesichts  -  Teint,  eine 
auno»  aufgerissene,  trockene  Zun» 
uslöschbaren  Dur^t,  bedeutende 
e,  kleinen,  weichen,  schnellen  Puls, 
ir  kühle  als  warme  Extremitäten« 
as  Gänse  stellte  bei  einem  75 jäh« 
-eise  ein  grärsliches,  trauriges  Bild 
tir  um  einige  Linderung  seiner 
en  zu  einem  sanften  Tode  bat 
l  der  alte  Mann. 


—    8a    ~ 

Ich  liäfi  iofort  Schn^^  auf  den 
leg^n^  damit  swai  'tage  continiiireii 
fab  innerlich  folgendes:  üec.  Puk 
ßtimdsa$  drachm.  (/•  Olei  Ricini  uncj, 
destii  simpl.  wie.  vj.  m.  /•  /•  a.  emuM 
ädm.  SaHs  amari  drachm.  cy.  Syrupi  Rhd 
D.  S.  Alle  Standen  2  EfslöfTel  voll  1 
cheB.  Hieniächat  noch  tbeila  am  dei 
fsen  Darst  sa  markigen,  thella  ayd 
in  etwas  zn  erquicken ,  folgende!  i|  I 
Bor  zum  Getjränke:  Mec.  Atthms  Acädi 
Aquae    Cinnamötni    unc.  J.     Syrupi   um 

wie.  f/.  m, 

« 

Nach  488tiindigem  Gebraacbe  d\ 
VDn  diesem  Verfahren  noch  weniflÜfh 
Statt  der  Schnee- Umschläge  empU; 
nun  die  Schmucker* Bch^n  FomentatioM^i 
obige  Smvlsion  warde  repelirt» 

Gern  hStte  ich  die  Operatioi  iil 
nömmen ,  allein  wie  konnte  ich  mr  ii 
glücklichen  Erfolg  wähnen »  da  dii  Ifj 
ceration  schon  3  Wochen  danerif») 
Entzündung  schon  an  Fäalnifs  greri^. 
Intestina  ich  mir  ebenfalli  als  UM 
ilammirt  denken  rnnfste,-  and  in  Ti 
dang  des  übrigen  Befindena  and  dcil 
Alters  aach  täglich  seinen  Tod  enri 
und  erwarten  maFste. 

Nichts  desto  weniger  erfolgte  an 
Tage  meiner  Behandlnng  plötslich  <U 
crttio  alviy  also  nach  sStagiger  Obstn 
die  iodefs  nicht  die  mindeste  Verani 
weder  in  der  Form ,  noch  dem  Ansah 
Qraches  bewirkte.  Ich  hoffte,  ihn  i 
poniren  xa  können ,  aber  vergebens ! 
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I  bei  diei er  einsigao  Ixcrelion  leitt 
lett. 

I  6t0n  Tage  Uäg^te  er  aofi  neao  Aber 
rs  über  dem  Annulo  abdonünisj  hatte 
irte  Fieberbewegangen  nnd  grofsen 
Seit  anderthalb  Tagen  hatte  ich 
«aentationen  ansietzen  und  atatt  de« 
U  Unguentum  Althatat  cum  Oho  H^~ 
i  einreiben  lassen ,  aber  bei  Wieder- 
dis  Schmeraea  worden  noch  sie  wie- 
benert. 

tttt  obiger  Medicin  verordnete  ich 
jdofa  die  Mixtura  sulphurico'ücida  cum. 

^'  ürasorum  ins  Getränk. 

•  *,  

Uli  Tten  Tage  schien  mir  'der  Brach 
In^db  abdonüms  weich  werden  an  wol« 
mid  ea  war  mir,  als  bemerkte  ich  ia 
!iab  derselben  eine  kleine  Finctnation» 

m  8ten  Tage  wnrde  sie  wirklich  fahl- 
Nnn  empfahl  ich»  swei  Tage  hin* 
Catapldsniata  emoUientia  auf  oieselbo 
renden,  um'  die  Sappnration ,  die  mir 
fheidiich  schien,  zn  beschleunigen. 
tt  nnn  aber  die  Flaclaation  hätte 
Ifter  werden  sollen,  verlor  sie  sich 
«nd  gar,  und  statt  derselben  hörte 
ifan  gelinden  Drucke  auf  dieselbe  ein 
dies  Knistern  in  ihr  von  aDgesame 
i,  loftfürmigen  StofTen. 

ibr  Kranke  klagte  aufs  neue  über  hef- 
(ehmerzen  und  Schwere  in  der  Tiefe 
Bterleibes,  und  bat  mich  inständigst» 
»ere  Beule  (so  nannte  er  sie)  zu  öfif* 
wenn  er  auch  sofort  sterben  müsse. 
<en  da  ich  täglich  seinen  Tod  erwar- 

F  2 
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tet  ^  und  mich  iaüneir  gjBtfiiltcbt  h 
gab  ich  endlich  seiDen  Bitten  Geh* 
öffnete  am  i^3ten  Tage,  alao  am 
Tage  vom  Anfange  der-IncäriBerati 
obere  Bmchbälfte  mit  mögliebster  V 
an  der  dünniten  SteHe ,  obsigefDkr 
iiber  dem  Annuh  abdomrUs. 

So  wie  icb  mit  der  Lancette  dl 

Integamentn  kam,  atrömte  mir  mft 

«i  gen thüm  liehen    dompfen    Ton*  4 

höchst  stinkende  .Luft  entgegen»  41 

nicht  im  Zimmer    so   bleiben  tT^ 

Durch  dieses  Anss^römen  der  Loifti 

Jbrnchhälfte  nm  swei  Drittheile  -" 

loh  erweiterte    hierauf  die    0( 

dem    Porr^schen    Kocj^fbistourie, 

sie  reichlich  iswei   Zoll  lang  w 

suchte  das  Innere^   und  fand  d-^ 

tief  einen  beim  Anfühlen  ftiiGtaireiiiii| 

tel  von  nicht  zn  bestimmender  GffMli 

ich    behutsam    öffnete  ^.  nachdem  it^ 

Kranken  mit  dem  Kreutse  und  ii  ^^ 

bus   möglichst  hoch  hatte  iegevi 

rechte  Bein  anziehen  lassen.    Aus 

öffneten  Beutel   stürstö  niir  eine  ä[ 

Menge  Eiter  entgegen »  der  wenigsW 

berliner  Quart  betrug ,  sehr  dfinn  üil 

riechend  war.    Sobald  der  Kranke  In 

stürate  er  im  Bogen  aufs  neue  ansJ 

machten  Öeffnung. 

Nachdem  nun  der  iEiter  ausgeleei 
dadurch  die  Beule  Kusammeng.efallei 
Tersuchte  ich  wiederholt  .die  Zurii 
gung  des  Bruches,  der  das  ^erotum 
noch  im  hohen  Grade  austiUlte,  un< 
de  tdcht  wenig  überrascht^  ala  ich 
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8ft  ohne,  groüe  Beicbwerde;  wMa 
L    sehr.  lan^sain   sn    Tollbrin^en  Ter- 

Itfi  nun  tber  die  Obstraetion  i^imer 
.anhielt»  io  lier«  ioh  es  meine  erita 
B  lejD,  diese  xa  beseitigen,  reichte 
yj^.obica  flmaisiony  yerordncte  einige 
lijhi  Cäysmata  mit  so  gutem  Erfolge, 
^.«4  Stbaden  awei  copidse,  stinken- 
llljr^tioiief'init  grofser  Erleicbte^ong 
l|t(m. 

Mb -Oeffnang  selbst  liefs  ich  ga&s  ein- 
'.virbdnden,  und  weil  die  Eiteransamm- 
*%h  ersten  Tage  hindurch  noch  bedeu- 
'twir,  den  Verband  täglich  dreimal  in 
^^  Aegenwart  erneuern. 

ir'"' 

^^f  nun  die  sehr  gesunkenen  Kräfte 
^' Preises  wieder  nach  und  nach  £U 
^9  aber  auch  neuen  Obstructienen  vor- 
tettt  verschrieb  ich  folgendes:  Rec» 
H  C  jiuranu  drachm.  j»  Rad,  Calanü  aro* 
^  irachm,  iij.  c,  infund»  Aquat  fervidat  unc^ 
.  refrig»  exprtss,  adm,  Tinct.  Rhu  aquo9m 
Spiritus  Nitrico  -  aetherä  drachm,  ß,  Ä  & 
^  Stunden  i  Efslöffel  voll  eu  reichen* 

Ifenig  Tage  nach  dem  Gebrauche  die- 
Hedicin  stellte  sich  einige  Efslust  ein» 
seine  erste  Bitte  war  ^on,  ihm  bei 
hbätigen  Monschen  eine  Unterstützung 
Reisen  £u  verschaffen,  welches  auch 
nglich  gedcbab.  £r  afs  auch  wirklich 
e  Löffel  voll  kraftvolle  Snppa  noch  an 
jem  Tage.  Am  andern  Morgen  Lörto 
dafs  er  einige  Standen  geschlafen  habe, 
es  ihm  scheine,  als  wenn  er  doch  noch 
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genesen  würde.     Seinen  t^nls  fand  M 
nech  mSfaig  freqaent,  jedoch  beiaali« 
eben  io  achwach«     Der  Dnrat  hattt 
um  vieles  nachgelassen.     Sein  Aiifij 
gleich  anrückgesunken  y   schien  asnl 
CO  werden ,  so  wie  sein  Teint  nkh 
BO  abschreckend  war.    No^h  am 
hatte  ein  Sedes  Statt  gehabt«    Dis~ 
wnrde  bisher   immer  noch  tSglieh 
verbanden,  und  gab  noch  riel  fil||:; 
meinem  Vergnügen  bemerkte  idi 
dem  übrigen  Bruche  nichts  mehfi-j 
im  Annulo  noch  im  Scroto,   nnd 
nem  gesammten  Befinden  an  urthi^ 
te  ich  wohl  noch    anf  Bettang 
Kranken,   doch  gestehe  ich  gern, 
oft  einige  Standen  nachher  schall 
nm  so  mehr  zweifelte;   wenn  ich: 
bes    Alter,   seine   aasgestandeneii 
nnd  den  noch  fortdaaemden  tägUokül 
Tcrlnst  in  Betracht  sog. 

Am  nSchstfolgeqden  Tage  eni 
mich,  innerlich   China  mit  Calamui 
cus  sa  versnoben  y   nm  besonders 
nere  Bildnng  des  Eiters  möglichst 
sistiren,    wodarch    meiner    Ueb< 
nach    einzig   nur    noch    die    Bettmi^ 
Kranken  bedingt  seyn'  könne.     Er   ' 
sie  folgendergestalt:  Mec^  Carticis 
i/nc«  J.   Rad,    Calanü   aromatid    drachtU 
fand,   jtquae   fervidac    unc.   ;c.     CoUuf 
cdm.  Aquae  Cinnamomif   Tinct^  rhd 
unc»j.  Syr.  Aurantiou  drachm^  y,   I>.  & 
S  Standen  i  bis  2  Efslöffel  voUsn 

Diese  Ghina*Mi8chnng  brachte  disb 
lichston  Wirkungen  hervor:  derBilsf' 


K  *oqli  Ml  AOlMii  AU4r  ab.  - 
onfla-  vnrde  ptns  n^cb  dan  ^«^ 
Ihimrgie  bafaaadelt,  mtd  naafe  , 
iroa  dem  Tage  der  Operation 
wair  nicht  nur  dis  VÜlIigB  Uei- 
*  Wände  erfolgt,  aondem  der 
erholte  «ich  ollmfiblich  so,  dafe 
n  dat  Bette  eine  Stande  lang 
onntH ,  ond  nach  6  Wochen  von 
g  der  Wonds  an,  sam  enton 
ir  auiging. 

Tor«teheadflc^Cbina  -  Mücbnaf > 
näblicli  -verstärkte ,  nahm  er  bis 
lae  der  Knr  keine  Madiein  wsi- 
slchar  er  ohngefttbr  ß  Tage  Tor 
igange  den  Besohlori  nachte. 

te  noch  nachher  über  3  Jahre 
i  froh,  trog  sich  sogar  noob  soi- 
adorf  anf  dem  Rücken  ans  dem 
wahrte  nie  mehr  etwa«  von  dem 
id  starb  plötslicb,  wahrscheio- 
irvenschlage ,  aoC  freiem  Falde. 
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die  dreiwodieiitliclia  lacarceration  der 
daroh  £ntsündiuic  und  Brand  der  Iil 
somm  nicht  erfoirt  iit^  snmal  bei  du 
fang«  gans  yarkehrtea  BehandBang  di 
Inearceration«  Sehr  gern  hätte  iä  i 
den  auffallend  grofsen  Behälter  dai  I 
kennen  an  lernen  gewilnacht»  alidil 
über  mnCste  ich  im  Danhein  bleiba.  i 
geneigt* an  glanben  bin  ich  aber,  lA 
Feritonaenm  den  Eiteraack  oder  MI 
gebildet  haben  mochte« '  <  -  t 

(Die  Femettttig  ^elgt.) 
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Die 

der   nnd  Heilquellen 

SU 

»eran    und   Warnexnünde 
im  Sommer  1822* 

Von 

m  Geheimen  Ratb  und  Leibtnc 

Dr.   Formey» 


»bade-Anitalten  tu  Döbaran,  diese 
tige  Sohöpfong  eines  erhabenen  Fttr- 
I  eines  unserer  vorcüj^licbsten  Aers« 
Jt  sieby  obngeachtet  der  vielen  See« 
ivelohe  in  der  Ntthe  nnd  Ferne  ent« 
sind ,  nicht  nur  in  ihrem  Flor,  sonH 
iwinnt  mit  einem  jeden  Jahre  an 
tmenheit.  Wer  (wie  ich)  diesen 
lenden  Bade  -  Ort  in  den  lecten  Jah« 
it  gesehon  hat,  moTs  über  die  man« 
[gen  zum  Nntsen  so  wie  cnr  An« 
hkeit  gereichenden  Verbesserungen^ 
dnrch  die  rastlose  Sorgfalt  des  men« 
mndlichen  hohen  Stifters ,  demseU 
Theil  geworden  sind,  erstannen. 


I       — 


Der  i  eine  halbe  Stande  von  Sota 
entfernte  heilige  Damm ,  ist  tob  der  N|l 
zum  Gebrauche  von  Seel^äder  herrlich  | 
eignet»  und  vereiniget  gegenwärtig  für  i 
Badegäste  Bequemlichkeiten,  wie  liei 
ten  gefunden  werden,  so  wie  alle  lip 
flchaften,  welche  Kussd  Yon  einem  SmInm 
orte  fordert^  dafs  er  nehmlich  von  jei 
Verunreinigni^g  frei  und  hinlänglich  i 
fernt  von  dem  Zufluaae  dea  iürienWi 
aera  aey,  damit  die  Wirkungskraft  du  t 
Wassers  nicht  vermindert  werde,  aiii 
gedachtes  Ufer,  einen  sandigen  GmüB 
angenehme,  zur  kcirperlichen  Bsifi 
geeignete  UmgeboDgen,  habe.  ^ 

Ein  geschmackvolles ,  geräumigst  4 
grofsen  Sälen  und  einer  Überbauten  Glj 
nade  versehenes  Badehaua,  dias  w( 
Schrift  hat: 

JIdc  te  laetitla  inntat  postbiflnta  iciiß 

enthält  nennsehn  sehr  reinliche  %id4 
allen  «ur  Bequemlichkeit  nöthigen  M 
dernisse,  versehene  Badesimmer.  bt 
sen  werden  die  Bäder  von  erwSr^ 
durch  ein  Pumpenwork  hin  geleitetem!  i 
wasser  bereitet.  Die^e  warmen  Seeirf 
dienen  zu  einer  Art  von  vorbereitei 
Bade- Cur  und  wirken  nicht  nur  aar 
nigung  und  Belebung  des  Hautorgans» 
dern  haben  auch  den  Endsweck,  den 
per  an  den  Eindruck  des  Meerwassen 
durch  allmäblige  Verminderung  des ' 
peraturgrades »  an  die  Kälte  der  See  s 
wohnen. 
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t  Aunahm«    too    eigaDthttmlicIieii 
leltiformea  ondConstitationen,  wel. 
le  besondere   Berüoksichtig^ng^  und 
it  nSthiff  machen  9    reicht   eine  ge- 
kneahl  diesei   ktthlon  Wannen bSder 
amen  woBf  diesen  Zweck  sa  errei- 
Die  leichte  Gewöhnony  an  die  Tem- 
'  des  Meeres^  und  der  Zeitverlust, 
e  Anwendung    einer  ^j^örseren  An* 
enselben    yerarsacht,    scheinen   mir 
Pinfende  Aufforderung  für  die  Bade« 
in  seyn^  diese  Wannenbäder  mög* 
an  beschränken ,    zumal  die  Erfah- 
i|  hauftg  bestätiget,    daTs   krankhaft 
U  oder   sogenannte  neryenschwache 
ütn,    einen    andauernden    Gebranch 
^lihlen  Wannenbäder,  selten  gut  er- 
U   Viele  fühlen  sich  danach  unwohl, 
trden  von  Leibschmerzen  Jind  Durch- 
ergriffen,     Sobald   sie   dagegen    in 
iier  baden,  erschallt,  wie  aus  einem 
),  das  Lob  des  belebenden,  stärken- 
«flUiIs,  den  das  Seewasser  und  der 
nschlag  hervorbringen, 

i  aber  diese  eigenthümliche  Wirkung 
n  dem  Seewasser  enthaltenen  fixen 
idtbeilen  *)  und  dem  Wellenschlage 
.echt  zivgeschrieben  werde?    darüber 

ts  Ottseewtsser  tm  heiligen  Dam«  enthält  in 
Büi  Civil -Pfunde  von  3j2Lothz 

kn  Kochsalz      .        •        •  *  •  87$  Gran« 

Ln  ialzsaiirer  Talk  erde     .  ♦  •  37    -~ 

Ln  schwefelsaurer  Talkerde  ,  •  i    — 

T-  schwefelsauren  Kalk  •  *  .  4    "^ 
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Der  i  eine  halbe  Stande  von  pota 
entfernte  häUge  Danuttj  igt  tob  derNil 
2nni  Gebrauche  von  Seel^äder  herrlich  | 
eignet»  und  vereiniget  gegenwärtig  für  i 
Badegäste  Beq^uemlichkeiten ,  wie  «ie« 
ten  gefunden  werden,  so  wie  allelip 
flchaften»  welche  JKusse/ von  einem  SeaM 
orte  fordert^  dafs  er  nehmlich  von  |ei 
Verunreinigui^g  frei  und  hinlänglich  ii 
fernt  von  dem  Zufluase  dea  attfcaaWi 
aera  aey»  damit  die  WirkungakraftdNb 
Wassers  nicht  vermindert  werde,  ^m 
gedachtes  Ufer,  einen  aandigen  6ni>''' 
angenehme  9  zjxr  körperlichen  B0t|f| 
geeignete  Umgebongen  y  habe.  •'' 

Ein  geschmackvolles ,  geräumigüti 
grofsen  Sälen  und  einer  Uberbantn  W 
nade  versehenes  Badehaua^  dal  w\ 
achrift  hat: 

Jlek  te  laetiüa  inntat  postb(dn€a  ttaiß  ' 

enthält  nennsehn  sehr  reinliche  v4m 
allen  %ur  Bequemlichkeit  nöthigen  Mj 
dernisse,  versehene  Badesimn^er.  bf 
sen  werden  die  Bäder  von  erwb^ 
durch  ein  Pumpenwork  hin  geleitetem!  8 
Wasser  bereitet.  Die^e  warmen  Se«H 
dienen  zu  einer  Art  von  vorbereitn 
Bade- Cur  und  wirken  nicht  nor  anrl 
nigung  und  Belebung  des  Hautorgaof » 
dern  haben  auch  den  Endsweck ^  den! 
per  an  den  Eindruck  des  Meerwasserf 
durch  allmäblige  Verminderung  des  ' 
peraturgradea »  an  die  Kälte  der  See  « 
yföhnen. 


.      ,.^    .9»     - 
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t€  AuBahmo  vuii  eiganthttmliclieii 
beltiformen  and  Conititationen,  wei- 
ne besondere  Berüoktichtig^ng^  und 
ht  nSthiff  machen,  reicht  eine  ge- 
Aneahl  diesei  ktthlon  Wannenbfider 
tarnen  enat  diesen  Zweck  %n  errei- 
Oie  leichte  Gewöhnung  an  die  Tem- 
r  des  Meeres  9  und  der  Zeitverlust, 
le  Anwendung  einer  ^j^örseren  An» 
brselben  yerursacht,  scheinen  mir 
tifl^Dde  Anffordemni^  für  die  Bade« 
m  seyn^  diese  Wannenbäder  mög* 
IB  beschränken ,  zumal  die  ErCah- 
PI  bSuftj^  bestätiget,  daTs  krankhaft 
»kl  oder  sogenannte  neryenschwache 
BÜttty  einen  andauernden  Gebrauch 
i'llhlen  Wannenbäder,  selten  gut  er- 
■•:■. Viele  fühlen  sich  danach  unwohl, 
MMen  von  Leibschmerzen  lind  Durch- 
ergriffen, Sobald  sie  dagegen  in 
ber  baden,  erschallt,  wie  aus  einem 
•^  das  Lob  des  belebenden,  stärken- 
leAhls^  den  das  Seewasser  und  der 
»schlag  hervorbringen, 

b  aber  diese  eigenthümliche  Wirkung 
Ul  dem  Seewasaer  enthaltenen  fixen 
idibeilen  *)  und  dem  Wellenschlage 
Leeht  sivgeschrieben  werde?    darüber 

if-Ottseewtsser  tm  heiligen  Dam«  enthidc  in 
0fll  Civil -Pfunde  von  3j2Lothz 

Ip  Kochsalz      .        •        ,  «  •  SyfGran« 

Lii  salzsaiirer  Talkerde     ,  ^  •  37    "— 

in  schwefelsaurer  Talkerde  ,  •  f    — 

wT»  schwefelsauren  Kalk  •  *  •  4    "^ 

-^  Harnstoff      •        •        •  .  '    •  4    ^^ 
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waltet  nocli  mancher  Zweifel  ob;  undBI 
hat  man  schon  die  VermathaDg  gd 
dafs  eine  andere  üraache  derselbeai 
Grande  liege. 

Die  i^rwartnng^  der  J^atnrfondkar 
der  Aerste  wurde  daher  lebhaft  aid|{i 
aU  der  Herr  Geheime  Eaüi  ffermbsHiä  l 
JBeobachtungeii  über  die  jftWQsphitre  und  im  t 
ser  der  Ostsee  *),  bekannt  machte,  ml 
aer  berühmte  Scheidekttnstler  dhi  Qfl 
der  Wirksamkeit  der'  Seebäder ,  9flt 
zu  haben  g^laubte.  ^^^ 


1.-^ 


Am  so«  April  1821  Vormittaj^  tm 
10  und  12  Uhr,  ontersnchte  nanüM  1 
selbe  die  Seeluft  am  heiligen  DamMJ 
Doberan  in  der  Entfernung  von  gsoll 
nord-iüstlicher  Richtung  vom  Uter, 
einwärts,  an  einem  heiterem  Tsfi»/ 
berichtete  Barometerstand  betrog 
und'4"'^  Die  Temperatur  der  Ati 
xeigte  sic^i  Yo,5^  R^aum.  im  Schi 
obachtet.  Der  Wind  wehet0  Nord- 
das  Meer  war  in  einer  sanften  B9Vt| 

Die  Luft  wurde  in  gUisernen  Fha 
die  vorher  mit  sehr  reifem  distlD 
Wasser  aasgespült  und  mit  selbigtf 
füllt  waren,  vorsichtig  aufgefangen, 
eine  Portion  dieser  Seeluft  wurde! 
Höhe  von  16  FnGi  vom  Spiegel  dei 
an  gerechnet^  gesammlet;  eine  nwei 
der  Entfernung  von  6  Fnfs«; 

*)  Neues  Journal  f&r  Chemie  und  VIiTaik« 
gegeben  von  Dr.  Schweigg§r  txnd.  "utp  M 
B.  IL  Heft  3,  pag.  281— 'S91.  Homberg* 


igte  den  Gebalt  Ton  120,6  Saaer- 

er  nnd  swansi^  Fafa  vom  See« 
idwärts  geiioinmene  atmoipböri- 
aSy  gab  den  Gebalt  von  genau 
?•  an  Saneritoflfgas  zu  erkennen« 

lenüschtn  Prüfung  der  Seelof t ,  de- 
:  es  war,  zu  erforscben,  ob  die, 
iedenen  Höben  gesammlete  See- 
ren  Danst  oder  aucb  aelbat  in 
fgelöatea  Seesalz  entbalte?  Worde 
iriger  Voraicbt,  die  damit  go« 
sbe  nnter  diatillirtem  Waaaeri 
nittelst  einer  gläsernen  Spritf/O 
leil  ibres  Raum  -  Inhalts  distillir- 
r  Eineingefüllt,  nnd  nnn  die  Fla- 
öfterem  OefTnen  nnd  Verscblic-i 
.  Minuten  lang  mit  dem  Wasser 
• 

[uidnm  wnrdo  dann  in  3  Gläsern 
ind  folgender  Prüfung  nnterwor«» 
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blane  F^rbe  nicht  wieder  aj^Bilm. 
Luft  muTste  aU»  eine  in  der  Lid 
ständige  Säore  enthalten« 

()  In  die  zweite  Portion  der  IliiMi 
wnrde  aehr  Uarea  Kalkwamr  f^ 
weichet  eine  kaum  merU^öh^Mj 
darin  ersengte.  .  j 

c)  In  die  dritte  Portion  braehta  $r\ 
Ifropfen  salpetet-saunr  Sä&en 
aah  die  Flüssigkeit  «ich  aehr 
dankein,  nnd  nacl»  und  nach 
des  rothen  Weina  annebmeiK 
24  Stunden  Hatte    aicb  .die  Bl 
etwas  getrttbt  nnd  einen  ^ehr 
Sats  von  branngalber  Farbe 
ohne  dafs  die  Farbe  voraehl 

Jene  Erfolge  sagt  Hr.  H.  aetitB 
Tser  Zweifel^    dafs   die   hier  nnl 
Seelnft 

i)  eine  Inftbeständige  SSnre, 

2)  kohlensaures  Gas»  nndr 

« 

3)  ein,   ctor  Silberaxyd  roth 
enthielt» 

Diese  letetere  Erscheitfang  istgii 

nnd  noch  nicht  friiher  beobachtet  irü 

s 

M 

Die  Prüfung  des  Suwastirs  mit  &« 
tien  gab  ähnliche  Restütate;  das  darii 
getauchte  Lackmaspapier  nahin  eiQ0 
Farbe  an,  welche  sich  beim  Anstro« 
an  der  Luft  nicht  wieder  verlor,  1 
Kalkwasser  —  erregte  aber  merklielip 
bung,  nnd  hinzngetrJSpfeltes  salpetefi 
Silber  gab  einen  weifsen  NiederpcUiq 
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i^hr  schnell  oine  bUnrothe  Farbe  an- 
9  worauf  hervorcreht,  dafs  in  dem 
irtisier  ebenfalls  eine  freie  luftbeatän- 
Biture  nnd  ein  das  Silber  färbendes  Prin^ 
ien  00  wie  in  der  Meerioft  gegenwär- 

rilreo.  ^ 

•     •■   . 

|d  der  pneumatisch  -  chemischen  Prüfung 
tt  4<iBr0elbe  färbende  Stoff  entwickelt, 
ib  daraae  deutlich  hervorgehet |  dafs 
in .  der  Seeluft  entdeckte  färbende  Prin- 
n»  iich  schon  im  Meerwasier  gegen- 
1^  findet  9  folglich  aus  diesen  exhalirtp 
i  im  JJunttkrds  eingeführt  mVd. 

IHM  gans  auffallende  Entdeckung  ^  setKt 
Ök  hinsn ,  gewährt  umtriitig  eine  ganz 
Jäaieht  von  der  Natur  des  Meerwassers 
der-  Atmosphäre  des  Meers  ^  die  für  den 
^  wie  Jür  den  Arzt  gidch  wichtig  ist: 
m  seigt  den  wesentlichen  Unter- 
^  der  Seeatmosphäre  von  der  des  festen 
Qi^  Bo  wie  sie  einen  Beweis  gibt,  dafs 
then  einem  natürlichen  Seebade  und  ei- 
iinstUcheny  ein  sehr  wesentlicher  IJnter- 
jlxed  anerkannt  werden  mufs  y  und  dafs 
pecifische  Einflufs  der  Seeluft  so  wie 
Ißewassers  auf  den  lebenden  Organismus 
I  kein  Kunstprod^kt  ähnlieher  Art  er- 
werden  kann. 

Hese  Versuche ,  nnd  die  darauf  go- 
leten  Aenfserungen  des  berühmten  Che-^ 
rt  schienen  mir  eben  so  merk'wärdig 
dl^  als  zur  Aufklärung  über  die  Er-- 
,  welche  Seebäder  und  Soorcis<3n  in 
cheiten  äufsern,  geeignet;  mit  Sehn- 
sähe  ich  daher  der  Bestätigung  der^ 
I  entgegen. 


V 

J 
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blaue  Fi^rbe  nicht  wieder  aftniln 
Luft  muTste  alie  eine  in  der  L« 
ständige  Säare  enthalten« 

()  In  die  sweite  Portion  der  IlfiM 
wnrde  aehr  klares  Kalkwasar  ff^ 
welchek  eine  kaum  merkli^di^lW 
darin  ersengte. 

c)  In  die  dritte  Portion  braehte  eri 
iTropfen  Salpeter '  saurer  Silben 
sah  die  Flüssigkeit  ßieh  aehr 
dunkeln,  und  nacl^  und  nach 
des  rothen  Weina  annekmen» 
24  Standen  hatte    sich  \die 
etwas  getrttbt  und  einen  ^ebr 
Sats  von  branngelber  Farbe 
ohne  dafs  die  Farbe  verathi 

Jene  Erfolge  sagt  Hr.  H.  aetsta  |j 
fser  Zweifel,  dafs  die  hier  nntM 
Seelnft 

i)  eine  Inftbeständigo  SSnre, 

2)  kohlensaures  Gas»  nndr 

3)  ein ,   dar  Süberoayd  roth  ßtUnU 
enthielt« 

Diese  letstere  Erscheiitang  istfj 

nnd  noch  nicht  früher  beobachtet  in 

4 

Die  Priifims  des  Seew'asiers  mit  & 
tien  gab  ähnliche  Resultate;  das  dar! 
getauchte  Lackmuspapier  nahin  eiQO 
Farbe  an,  welche  sich  beim:  Anatrt 
an  der  Luft  nicht  wieder  verlor , 
Kalkwasser  —  erregte  aber  merklicl^ 
bung,  und  hins^ngetrSpfeltea  aalpetei 
Silber  gab  einen  weifaen  Niederpchli 


iraas  dentlich  hervor^het^  dafs 
SoT  Steluft  entdeckte  färbende  Prin- 
ieK  aöhon  im  Meerwasier  gegeti" 
idety  folglich  ans  diesen  exliaUrtp 
23ung$ird8  tingeßihn  wird. 

gana  auffallende  Entdeckung^  $et£t 

insa^   gewährt  umtreälg  mne  ganz  'i,* 

ki    von    dir   Natur   des   Metrwassert  [^^^ 

Umosphäre    des    Meers  y    die    für   den  '  '»|:,^ 

k  Jür   den   Arzt   gleich    wichtig  ist:  *  ''' 
seigt    deh    wesentlichen    Unter- 
r  Seeatmosphäre  von  der  de»  festen 

\or  wie  sie  einen  Beweis  gibt,  dafs  V;  ^ 

einem  natürlichen  Seebade    and   ei«-  j^i"- 

^chen^   ein  sehr  wesentlicher  Unter-  y  S 

anerkannt  werden  mnfs ,  nnd  dafs  ::',] 

ische  Einflufs  der  Seeluft  so  wie  Uß 

Bsers  auf  den  lebenden  Organismus  |^' 

n  Kunstprodiikt  ähnlieher  Art  er-  J-.i 

den  kann«  >  ^j 

r  Versuche  ^    nnd   die  darauf  ge« 
Aeufserangen  des  berühmten  Che-^ 


'> '  •  I 

■;:■=  l 

■■.■■':I 
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um  to  grofser   war  *  daher  mi 

dauern,  als  ieh  in  der  AeneitoB.ScIi! 

Hern    Prdfesaora    Pfaff:  *)   fand,  ii 

Wiederholung  obiger  Veraiicbe^'^di 

stenn  eines  «olchen  aUirkend^o  Frim 

der  Seeatmosphäre    to  wenig  alf  ii 

Seewasier,  beitätigen ^    und  dab  fi 

Färbung  statt  gefanden'  hatte»  ab« 

künstlich  bereitete  Auflösung  vontmat' 

salze  und  salzsaurer  Bittererds  axii  fldiAs^ 

se  behandelte.     Nach  der  Meiniiiiiil 

ben  ist  es  die  Sahsäwrß^  H^alcfie  Uflfi 

gen  Umständen  in  der  yij^teri anll^ 

lösnng  jene   Färbnng  herrorbrinff' 

^^diese  Salzsäure  anch.  in  der  ^ber  d 

^,re    befindlichen    Luft   au   einem' 

„Antheil  sich  befinde,  sagt  Herr  Jffifi 

^^dafs  davon,  und  überhaupt  vaaM 

,,nen  Salstheilchen ,  walche  in  dar  Sü 

„schwebend   erhalten  werden,  ihnrl 

„samkeit  in  manchen  KrankheiteBfaJj 

,»hänge,  ist  mir  mehr  als  wahrsdrii 

Diese  Abweichung  in  dem  M 
der  «chemischen  Versuche  und  ^  in  % 
äufserten  Meinung  von  so  bewäblfi^ 
turforschern  ,  war  mir  auEFi^lendi  ip 
ich  gleich  mir  sagte: 

Non  nostrum  iruer  vos  tantas  conyoiun  I 

so  benntste  ich  doch  die  Gelegenheit 
nes  Aufenthaltes  inDoberan,  umjeae 
suche  KU  wiederholen»  Dnrch  "  dia 
freundschaftliche  ünterstntaung  des  al 

*)  Dts  Kieler  Seebad,  dtrgestelle  ondTsn 
xnit  andern  Seebädern  ta  der  Ostsee  näi 
•«e  etc.    Kiel  i8a2i 


\eh  Soleidelün^tler  bekannten  Herrn 
itbekers  Krüger  sn  Hostock,  wnrde 
mfij^lch  dieses  su  bewirken,  nnd 
h  der  Mangel  der  nöthigen  Hülfs- 
es  nieht  gestattete,  diesen  UnfersU"^ 
rx  *  einen  absoluten  Grad  von  Voil«^ 
keit  «u  geben ,  so  halte  ich  sie  den. 
shalb  «ar  Mittheiinng  geeignet^  weil 
ber  die  eine  noch  die  andere  Anseht 
Iden  Chemiker  über  die  Veranlas- 
ar  Entstehung  jener  Färbnng  des  eal- 
^ren  Silbera  dnrch  Meerwasser  nnd 
^b  bestätimi,  sondern  eine  andere 
^dieses  Phänomens  nachweisen,  und 
yi^  Aofklärong  des  Gegenstandes  die« 


le  Versuche  wurden  am  7.  Aui^ 
itt  Morgens  um  9' Uhr  am  heiligen 
m^  Doberan  von  dem  Herrn  Hof-^ 
kjir  Krüger  und  von  mir  angestellt: 

Zu  dem  .Ostseewasser,  wurden  in  ei- 
läse  einige  Tropfen  einer  Salpeter- 
Silber -Auflösmog  hinsugesetst,  und 
Gscfaung  der  Einwirkung  des  Lichts 
t;  Es  entstanden  im  Augenblick  der 
chung  starke  weifse  Trübungen^  wel- 
1  eine  violet- blaue  Farbe  annahmen« 

rselbe  Versuch  wurde  gleichzeitig 
kn  sweiten  Glase  veranstaltet,  je- 
St  der  Abänderung ,  dafs  die  Mi* 
*des,  Seewassers  mit.  der  Salpeter-  , 
Silber  *  Auflösung  im  Schatten  gestellt 
Die  hiebei  entstandenen  weifsen 
(en  blieben  hierbei  unverändert^ 
fand  nach  mehreren  Stunden  keine 
'  der  Mischung  Statt. 
LT»B.4.8t.  G 
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2)  In  einem  doppelt  tnbnlirte: 
nen  Ballon,  welcher  an  dem  «ine 
Ina  eine  eingekittete  Glasrühre 
wurde  Seewasser ,  welches  f  tel  dei 
anfüllte,  gegossen.  Das  eingekittc 
röhr  wnrde  in  einem  mit  daokd 
Papier  sorgfältig  umwickelten  Glai 
ches  eine  verdünnte  Auflösung  de 
tersauren  Silber^  enthielt,  geleitet 

Das  Seewasser  in  dem  BallN 
nun  bis  cum  Kochen  erhitst  und  lii 
telstunde  in  diesem  Zustande  ertii 

Nach  beendeter  DistÜlitatin' 
die  Flüssigkeit  des  Recipienteo  i> 
Gläser  vertheilt.  Das  eine  Glsiw* 
Einwirkung  des  Lichts  avsgesetst:  A 
sigkeit  förbte  sich  sphon  wSbrtii 
Viertelstunde  violet- bläulich«  Dü^ 
Glas  wurde  im  Schatten  aufbewahrt! 
darin  enthaltene  Flüssigkeit  blieb  hitf ' 
ans  ungefärbt» 

3)  £ine  y ollkommen  mit  reiaü 
lirtem  Wasser  angefüllte  gläaersal 
wurde  etwa  200  Fofs  vom  Ufer,  id 
über  die  Oberfläche  des  Meerei  | 
und  bis  auf  |^tel  ausgeleert,  dann  g 
schlössen  und  während  einer  ^  Sta 
haltend  geschüttelt. 

Die  auf  diese  Art  vom  Waaiei 
birte  Seeluft  wurde  dadurch  auf 
genwart  des  färbenden  Princips 
dafs  dieses  Wasser  in  swei  GISi 
theilt  wurde.  Dem  einem  Glaac 
unter  Einwirkung  der  Lichtstrahlen  1 
saure  Silberauflösung  xugefttgt;  es 
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ogleich  waiAe  Wolken,  welche  in- 
Ib  einer  f  Stnnde  eine  violet  •  blfiali* 
'arbe  annahmen,  dagegen  blieb  dae 
ler  itB  andern  Glase«,  nachdem  dem- 
I  ealpetersaare  Silber- Aoflösan|f  aa- 
lt worden  war ,  im  SchaiUn ,  durchaan 
Ilrbung  and  blofs  weil>  getrübt. 

0  Das  trockne  blaae  Lackmaipapier 
U  ab  dai^  mit  distilUrtem  Wasaer 
Nicbtete,  00  wie  anch  das  mit  Essig 
kete  ^Liackmaspapier  blieben  in  der 
t,  etwa  200  Fafs  vom  Ufer  nnver- 

fr  Wind  war  wahrend  dieser  Arbei- 

;1|i  diesen  Versnchen  scheint  mir  her- 
igdien,  dafs  die  Färbung  des  mit  sal« 
•  iBuren  Silber  vermischten   Seewas- 

00  wie  der  Seeluft^  weder  von  ei« 
Hgtnihümttcheti  färbenden  Prindpy  noch 
ler  /reie/i  Salzsäure  abhänge ,  sondern 
Ich  durch  die  Einwirkung  des  Lieh« 
rursaqht  werde. 

1  bleibt  diesem  nach  also  noch  immer 
imatisch^  auf  welche  Verhältnisse  des 
issers  und  der  Seeluft  die  Wirkung 
ben  auf  den  menschlichen  Organismus 
s.  Die  Annahme^  dafs  der  wohlthä- 
Unflufs  der  kalten  Seebäder,  von  den 
lachen  und  magnetischen  Ströhmun- 
•den    sabllosen    organischen    Wesen^ 

deren  Absterben  dem  Meere  eino 
i  feiner  flüchtiger  heilsamer  Stoffe 
lieilt  werden  soll,  hat  siciv  nicht 
Bhtig  bestätiget.     Der  Hr.   Professor 
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Pfcff*)  bat  sich  dorch  Versuche  i 
dala  die  leuchtenden  AnsAtiase  dei 
lediglich  von  un&ähligen  kleine 
chen,  die  so  den  Infusorien  gebö: 
rühren )  di^  besonders  an  den  St< 
das  Meerwasäcr  mehr  stagnirt,  i 
lieber  Ffllle  durch  die  Sonne  an 
werden.  ^»Keine  einzige  Erschein 
•>,£r  y  dentet  auf  eine  electrische  I 
„ser  animalischen  Ansflüsse;  and 
„keine  Erfahrung,  welche  bewies 
yydem  Seewasser  der  Magnetisn 
^,ttger  wirke  als  im  Wasser  .  dk 
j^Teiche  u.  s«  w." 

Die  Temperatur  des  SeewiK 
eben  so  wenig  für  die  Ursache 
ttiümlicben  Wirksamkeit  der  Se 
gesehen  werden.  Sie  wird  in 
hause  am  heiligen  Damme  tägli« 
besondere  Tafel  Morgens  um  7  ■ 
4  Uhr  aufgesoichnet^  und  dab^: 
peratur  der  Atmosphäre  gleichz.« 
merkt.  Bisher  hat  man  bei  allex 
zen  derselben,  keinen  'merklicA< 
schied  in  dem  Erfolge  der  Seebad 
genommen.    . 

Was  die  Bade-Einriohtungen 
betrifft ,  so  sind  für  das  wt;iblicheG< 
sehr  fiweckmäfsig  eingerichtete  1 
gen  yorhanden.  Nach  der  Reihe! 
Ankunft  schreibt  eine  jeden  Badeli 
uen  Namen  auf  einer  dort  be:ßiidli< 
fel^  und  erhält  in  der  sie  treffend 
den  Eintritt  zu  den  Badewägen, 
sind  in  hinlänglicher  Entfernoog 
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imelten  übri|;6D  Badegäate  angrebrachf; 
$  die  gtötBie  Deceas  dabei  obwaltet 

Ir  die  Männer  i$t  eine  gleiche  Ein- 
Jig  anf  der  entgef^enffesetsten  Seite  dea ' 
Bii  Dammee  vorhanden,  und  sngleieh 
lert  Zellen  Arbanet^  wo  jeder  Baden- 
h  einseln  anskleidet,  abkühlt  nnd  von 
ttiy  anf  aiemlich  langen  Brücken,  die 
Rindern  nnd  Treppen  versehen  find, 
offiie  Meer  hineinltei((t ,  nnd  an  gnt 
?fen  Tauen  sich  festhalten  nnd  sich  so 
Wellenschläge  sicher  und  be<{aem  ans- 
pann. 

IJMhrUch  nnd  in  grefser  Anzahl  wie« 
^  sich  die  Beobachtungen  über  den 
^hnetsten  Nat£en  nnd  die  vorsüg- 
^Irksamkeit  der  Seebäder.  Derplötx- 
iiadrnck,  den  das  keilte  Seebad  anf 
Utorgan  veranlaffity  die  allgemeine 
Lternng  des  gesacpmteQ  Nervensy- 
\relche  davon  abhängt,  sind,. da  wo 
^floTs  eines  so  kräftigen  physischen 
»  am  rechten  Orte ,  angewendet  wird, 
he,  durch  keine  andere  zu  ersetsen- 
ilmittel.  Es  entstehet  bei  dem  schnei- 
dtertaucheK^  in  die  kalten  Fluthen, 
imnlt  in  allen  Actionen  des  Organis- 
ten man^  empfunden  haben  muf s ,  um 
einen  erschöpfenden  Begriff  su  be- 
sn.  Die  Besinnung  schwindet  einen 
blick,  in  gewaltsamen  Schlägen  er* 
ich  das  Hers,  um  dem  erregten  all- 
sen  Hautkrampf  entgegen  zu  wirken; 
isammte  Gefälssystem  wird  belebt,  die 
skraft  wird  in  allen  Organen  exaltirt; 
ieile. Beize,   örtliche  Stockungen  und 


I 
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Aahänfangen  der  Säfte  kommen  in  Bi 
guDg,  and  die  {^leichi^eitig  angeregU* 
tigkeil  der  Sphären  der  Re»barkeit 
der  Sensibilität  wirken  mächtif  auf 
gerammten  Or||;anismas ;  in  dieser  U 
hang  ist  das  kalte  Seebad  ein  so  beibai 
Mittel  ftar  Bekämpfung  allgemeioeri 
nie,  sar  Hebang  von  ^Tervenleid^if « 
che  in  einem  dynamischen  MifsTsrliili 
und  in  einer  innormalen  Vertbeiloilft 
Wirkangs Vermögens  der  einaelttenOfi 
begrtLndet  sind.  Bei  den  verschiiifi 
Formen,  der  spasmodischen  AffeGtioHh! 
mögen  als  allgemeine  Schwäcbe  odi(J 
örtliche  Nervenübel  sich  darstelleSyd 
diese  kalten  Seebäder  anvergleichJicbtHl 
mittel. 

Zogleieh   wirken    sie   wohltbi4  ^ 

Abhärtung  des  Hantsystems  durch  deib 

den   der  Salzgehalt  des   Wassers  vi' ' 

niedrige  Temperatur  desselben  aQsStM 

schützen  für  die  Rückkehr  catarrb^ 

nnd    rheumatischer    Beschwerdeo.   B* 

die  gewaltsame   Aufregung  des  SangM 

Systems,  befördern  sie  die  EinsangoBr 

ger  Säfte  in  den  Drüsen  desselben^  m 

tief  eingewurzelte    scrophalöse  BeMi^ 

den,  Knochenkrankheiten 9    Lähmangff 

i.  W«    Diese   kalten   Seebäder  hinterli 

ein  Gefühl  von  allgemeiner  Behaelicl) 

'Welche   von  einer  normalen  Wirkiai 

des  Nervensystems  9  von  einer  Ensf|i 

gesammten   Organismus  und  aller  6( 

seigen.    Eine  angenehme  Wärme  ve 

tet  sich  auf  die  Haut,  der  Puls  ist  i 

beffchleunigt  and  erhoben^  eii^e  gelinde' 
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a  erfolgt  9  dieVerdanungakrifte  wor^ 
lebt,  eio  atarker  Appetit  «ind  ein 
ender  Schlaf  atelleo  aich  ein. 

r    Bewirknng    dieser    wobltbätigen 

I  iat  aber  ein  achnellei,  dreiatea  Un- 
ten onerläfalich.  Für  den,  welcher 
im  daa  Seebad  betritt,  nur  allmäh. 

II  Körper  der  Einwirkang  dea  kal- 
tiigen  Meerwaiaera  anasetat,  gehen 
iVfarkorigen  gröfatentbeila  verloren, 
car  Aufenthalt  in  der  See  iat  jedoch 
nlig  und  hebt  jene  Gefühle  y  ea  wird 
Bnd  SU  lange  der  Wärmeatoff  entso- 
i  antateht  eine  Ueberreitsung,  wel- 
aii|;enehm  für  daa  Gefühl  und  näch- 
st die  Wirkung  iat  -3% 

tft  aehr  grofae  AnsaU  wirklicher 
IIa  gebraucht  in  einem  jeden  Som- 
)  Seebäder  £u  Doberan :  Mehren- 
rerden  in  der  beauchteaten  Periode 
150  bia  200  Seebäder  täglich  ge- 
I. 

günstiges  Geschick  hat  ea  gewollt, 
iser  Badeort  nicht  anf  die  Anwen- 
r  Seebäder  beschränkt  bleiben,  und 
einem  und  demselben  Orte,  auch 
Heilquellen  aufgefunden  und  xum 
1er  leidenden  Menschheit  benutzt 
sollten. 

ind  theils  am  heiligen  Damme,  theila 
ran  selbst  drei  Mineralwasser  ent- 
orden,  davon  ein  jedes  Aufmerk- 
verdient und  Nutaeo  verspricht, 
eine  Schivefd-^  eine  BitterbiimntA^ 
e  StCihl'  ßac//€. 


'Di<    Schwef€l quillt. 

Im  Jahre  1820  warde  bei  dem  A 
bell  einer  dem  heiligen  Damm  nabm 
je,  aof  mehrere  Qaetlen  ffestofiea, 
<^he  SchwefelMTaaseritoff  oder  Sehwi 
ber-Loft  enthielten.     Der   in  dieni 

Send  schon  früher  bemerkte  aaEitril 
chwefelgernch ,  hatte  ihre  IxiiUti 
mnthen  laaaen.  Dieaea  entdeckte  iii 
eing^efafste  Mineralwaiaer ,  fmUt]^ 
Schritte  von  «dem  Meerelaafer  tfafi'" 
▼iel  Seegewäoheen  angef&Uton  T\^ 
gen  4ooo  Fofa  vom  Badehaoaei 

Die  ersten  mit  diesem  Wsim^ 
stellten  Versache  ergaben  die  G^ 
des  Schwefelstoffgas  darin  und  t^ 
ten  die  niihere  Unterstiehang  de|idl| 

Die  chemischen  Analysen  dH  1 
Professors  JllbeU  in  Rostock  nndditfl 
Apothekers  Gritchow  in  Stavenba{ei|j 
tigten  sie  nnd  ergaben  folgepde  iM^ 

Salssaarer  Talk    .    7^333'-  7,46  ibiI 

—  —    Natron    49|4oou    SiySS  - 
Schwefelsanr.  Kalk    5,i535      7,1»  -* 

—      —    Natron  9,8666  4,6fl  ^ 

~      —    Talk          —  Sf^   - 

Kohlensanr.  Kalk      1,0666  s,46  - 

—  —      Talk      x,oßi5  1,78  - 

•Harsstoff    :    .    •    .     —  0,^7   - 

Xxstractivstoff    .    .  o,4ooo    -  0,20   - 

VnaBflöslich.Räckstand«-  0,65    • 

Eisen  nnd  sals  s.  Kalk     -^  Spnrei 

7^,6551     78,87"" 
Xisenozyd,  Stickstoff  und  Kiee.elerde 
noch  nKher  au  bestimmt  fit 


(  aniuordnen. 

am  die  dortige  Badeanftalt  «o 
iten  Herrn  Geheimen  Ratb6  und 
^oS^$  wurde  von  der  Behörde 
bar  Beaniwortang  vorgelegt : 

iese"  SchwefelqBelle  unter  Um- 
dem  krankhaften  menfobliohea 
I  dem  Maaf«e  heilbringend  seyn 
ifi  es  der  Muhe  lohnend  «ey ,  sie 
n-  und  Badehuren  su  benutzen?'* 

)m  abgegebenen  Gutachten  er-« 
slbe,  dafs  dieses  Waas^r,  wenn 
aalitativer  und  quantitativer  Ge- 
mmen bestätigen  sollte ,  und  die 
leine  heilsame  Wirksamkeit  mit  > 
darthun  sollte,  was  durch  die 
o^enommenen  chemischen  Analy- 
t  wahrscheinlich  sey,  die  Schätis- 
DoberanerBade^AnstalteUi,  sehr 
irde. 

B0en  Bericht  wurde  beschlossen^ 
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immitterlsl  wnrden  vorläufig  im  1 
ren  Corridor  des  Badehansea  sechi  Zn 
für  di(9  Schwefelbäder  beitimmt,  H 
ao9  der  Qoelle  dorch  ein-  Pumipanwiri 
geschöpfte  Wasser  gebracht  und  ertJ 
wird.  Zugleich  i/mrde  ia  der  Nak# 
Badehaases  eine  Vorrichtung  g>nnaclit| 
ans  einer ,  mit  einem .  Hahne  Tsnii 
aufstehenden  Röhre  das  Wasser  snii  9 
ken  erhalten  zu  können« 

Der  Analysa  des^Herrn  G.  R. 
mufs  es  vorbehalten  werden,  ttbefi 
halt  und  das  Mischuagiverbliltaifr: 
Mineralquelle  bestimmte  und  g«  ^ 
Bchiüsse  SU  geben.  Mir  ist  es  wi — ^ 
lieh  9  dafs  dieses  Wasser  Jodinwtiii^ 
saure  Verbindungen  enthält,  an  w4l 
Vermuthung  der  eigenthümliche  fiijj 
desselben,  welcher  der  Exhälation  d«^ 
rins  oder  der  Jodine  ähnlich  ist|  J 
Umstand ,  dafs  es  nicht  aus  einer  i 
Quelle,  sondern  aus  vielen  kleines 
len  auf  einer  Wiese,  voll  SoetanfJJjM 
dem  Seegewächsen,  ganz  in  der  Iml 
Meeres  zu  Tage  kömmt,  einigermslMi 
rechtigen.  Sollte  dieses  wirklich  dar« 
soyn,  so  möchte  diese.  Heilquelle  in  KU 
heiten  des  Drüsensystems  eine  vorsB^ 
Berücksichtifi^ung  verdienen.  Herr  ' 
apotheker  Krüger  in  Rostock  hat  bi 
aus  der  Asche  des  Fuciis  vesiculosus  der 
aee  Jodine  erhalten  und  darüber  bI 
Nachrichten  bekannt  gemacht  *)|  so 

*)  Neues  Journal  für  Cliemie  und  Phriik 
ausg.  von  Dr.  Schweigger  und  Df^  Jnda» 
II.  Ueft  5.  pag,  «91 — 5oOf 


—    107    — 

Istens  diesof  Stoffea  dai elbat  aufser 
Bliit, 

shon  gegen'warti^  werden  diese  BS- 
Mlfif  beaulEt^  und  sind  so  besetst, 
^e  baldige  Vermebmog  derselben 
10  wänscbenswerlh  ist,  als  sie  von 
wSbrten  Färsorge  der  dortigen  Bade- 
lon  an  erwarten  stehet.  Während 
mmera  1821  waren  794  Schwefelbi* 
iiiommen  worden,  ond  awar  gräfs- 
Us  mit  ausgeseichnetem  Nutaen.  Dia 
heitsaiutänae^  wogegen  sie  gute  Dien« 
leistet  haben,  waren  Gieht,  Rhen« 
H»,  herpetische  nnd  scäbiöse  Ezan- 
»  Geschwulst  nnd  Schmeraen.  der 
ki Steifigkeit  der  Glieder  n.  s.  w* 

I  ist  auch  dieses  Wasser  von  meh- 
Personen  in  und  aufserhalb  Doberan, 
teirs  in  Rostock  mit  dem  besten  Er- 
getranken  worden. 

dem  Sommer  1822  hat  sich  die  Zahl 
^nommenen  Schwefelbäder  weit  über 
d  erstreckt.  Für  meine  eigene  durch 
rrhoidal  -  Coliken  ond  einer  Gicht-« 
ilie  gestörte  Gesundheit,  habe  ich 
;t  Nutzen  angewendet  und  auch  Le- 
ite von  diesem  Wass'er  täglich  ge- 
en,  die  sehr  wohlthätig  auf  meinen 
leib   gewirkt  haben. 

fese  seltene  und  glückliche  Vereini« 
mehrerer,  ihrem  Gehalt  und  ihrer 
lamkeit  nach,  verschiedene  Hülfs* 
h  zur  Heilung  der  mannicbfaltigsten 
heitSKnstände ,  beschränkt  sich  jedoch 
auf  dieses  Schwefel«  Wassersto^t^gas- 
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n  dief  es  Wasaera  eine  beqaeme  Ein^ 
\g  getrotfea.  GegenwUttig  ist  in  ge- 
Eatfernang  von  der  QaeUa  ein  grö- 
Badehans  anfgebaaet^  welches  12 
nmer  enthält.  Aarserdem  werden 
To£fe  Doncbkn  nnd  ein  Gesellschafts« 
r  damit  vereiniget. 


e  anmnthige  Lage  dieses  neneiiBade- 
,  umgeben  von  schattigen  Promena- 
btheplätsen ,  trefflicheB  Aufsichten, 
Iget  alles  f  was  aar  angenehmen  und 
hen  Anwendung  ,  dieser  Stahlbäder 
»a  kann. 


ilier  die  Wirksamkeit  dieser  Stahl- 
iAnd  dem  Unterschiede  der  Wirkung 
biUwässern  überhaupt  und  von  See- 
I,  bat  der  würdige  Geheime  Rath 
ia  einer  zu  Schwerin  erscheinenden 
hrift  *)  so  treffliche  Worte  gesagt, 
ih  sie  hier  einrücke: 

8  könnte  beinahe  das  Ansehen  ha- 
als  wenn  in  Abficht  der  stärkenden 
5y  die  Stablbäder  das  Seebad,  oder 
jene  ers etsen  könnten.  In  der  That 
rh  sie  aber  diese  Kräfte  auf  eine 
idi  verschiedene  Weise.  Die  Stabl- 
r  in  Bädern  oder  getrunken,  wir* 
ngsamer  aber  bleibender^  nachdrück- 

9  gegen  wahre  Erschlaffung  und 
iche  des  Haut-  und  Muskelsystems, 
Vagheit  und  Untbätigkeit    des   irri- 

Systems,  womit  sehr  häufig  doch 
t  und  Trübsinn  verbunden  seyn  kön- 
)ei  einer  cachektischen  und  chlorO;:; 

ug^fltbiges  AbeadbJsU  No.  175, 


^ytlschen  Beschaffenheit  dea  Blates 
p.her  bleicher,  elender  Farbe ,  schl«^ 
yyter  Haut»  Neigang^  zu  ödematöi 
,,8cbwellangen  u.  ••  w.  Woalfoeii 
^ylicher  Mangel  an  natargemäfser  1 
,,der  Orgnne  Statt  findet  und  ei 
,,den  Functionen  an  Kraft,  Ordniu 
y^Stetij^keit  fehlt,  da  haben  die  SuM\ 
,yin  der  Regel  und  wenn  ihnen  cooitJ 
,,im  Wege  stehet ,  die  'wohlthiCtigitai 
,,kungen.  Diese  erfolgen  aber  nr 
,,und  nach^  und  selbst  erst  geranirl 
..nach  der  Kur/'  "l 

,,Die  Meerbäder  wirken  sdHhf 
,,fer  und  durchdringender ,  sie  iV<l 
^,mit  einer  Art  Ton  Erschfitteronf  ^ 
^jlioh  das  Gefäfssystem»  die  Naitü^ 
,,6angliengewebe  und  die  6enitilii>>" 
,,beleben  mit  Torsüglichem  Nacbdri^^ 
y^Reaction  yon  Innen  nach  Anfi0>ijt 
^,die  Thätigkeit  der  Haut  mächtig j^j 
^ybringen  RegelmafsigfLeit  in  ihreli>'| 
,,Sie  durchkühlen  das  Blut  und  M^ 
,,den  Ueberflufs  des  WSrmestoA*  ^ 
^^besänftigen  sie  auch  die  iiberspsBB^ 
,,barkeit  der  Zeugungsorgane  undfi^ 
,,tcn  in  dem  gansen  Organismus  X^ 
,,Leben  und  das  behagliche  GefoU 
„Wohlseyn.  Sie  wirken  aber  Torüb* 
^ybender  als  die  Sfahlbäder  undmüM^ 
,yher  fortgesetzt  und  öfter  wiederholt* 
,,Jen^  Das  Stahlwasser  wirkt  mehr <Q 
„mensiehend  auf  die  Haut,  macht  sis 
,^und  trocken.  Das  Meerwasser  mad 
„weich,  sanft,  reiniget  sie  besser  n» 
^^neuert  gleichsam  die  äoJCserate  Hattl 


p.  sondern  anch  durch  Dämpfung  ij^^ 

9  gcffOB  Magenkrampf,  Koliken,  Jl 

md  Schleimerseagung«     Da  die 

er  sogleich  zum  Baden  und  Trin- 

ücht  werden^   and  durch  leUte- 

len  leidenden  Digestions -Orga- 

ttelbar    in   Berührang  kommen, 

I  sie  hier  allerdings  wirksamer 

;k  erfüllen,  als  die  MeerbSder. 

iorQ  nnd  übrigen  Bestandtheile 

9raM6r  haben  dann  auch  keinen 

Anüieil  an  ihr^n  wohlthätigea 


w.'* 


ilen  scheint  es  gane  gleichgültig 
Feihaft  zu  seyn,  welches  von  bei* 
In ,  das  Stahl  -  oder  das  Meer- 
Heilung  einer  Schwächis  oder 
;en  gewählt  werde.  Hier  kann 
ich,  das  Vertrauen  und  das  6e- 
Kranken,   den  Ausschlag:  seben. 
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.  dem  Sommer  1822  sind  die  Suhl* 
smrohl^  ak  der  innerliche  Gebrauch 
BOneral-Waaser«  you  vielen  Kran* 
ih.dem   besten   Erfolge  angewendet 

adlich  Ist  n&weit  des  heiligen  Dammea 
'NShe  der  Schwefelqnelle  auch  eine 

fiitf  er  -  Brunnen  -  flutlU 
kt  werden. 

leses  in  der  Aegel  nm  einen  Grad 
u  wÜrme^e  Wasser ,  als  es  die  At^ 
Bre  ist,  ist  klar,  gernchlosy  onge- 
•alsig- bitter  nnd  herbe.  Es  kommt 
Lch  ans  dem  Meersande  au  Tage.  An 
S^ien  Lnfty  so  wie  bei  dem  ErwSr- 
Irftbt  es  sich  langsam  nnd  läfst  einen 
psfcellen  nnd  späterhin  eher-  artigen 
fSsUag  fallen. 

ieh  der  chemischen  Analyse  des  Herrn 
ikers    Grtschow   enthält   es  in  einem 

St 

Ifanre  Lnft      ;    •    5,070  BerLCnb.Z. 
erstoff-Lnft     .    .    o,3io    —      -^ 
vre  Bittererde.    .  20,835  Gran, 
ures  Kali     .     .    .    o,o56    *— 
iblsanre  Bittererde    5,382    — 
nres  Natron    .    -  109,568    — 
t^anflös.  Extr.  StofF     o,525    — 
ir  anfl-Extr.St.oxyd.  0,376    — • 
tfelsanrc  Kalkerde   16,076    — 
—       Bittererde   0,676    — 
lUlk  (rothbraun)         0,16a    — 
nsSaerliche  Kalkerde  2,io4    — 
per  Stoff,  Kieselerde 
Sand  ♦    •    .     .     .     Sporen. 

166,749. 

m.LVtB.4'Sti  ** 


I 
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Dief  e  Vereinigiihg  wirksanref  noi 
eingerichteter  Bade-  nnd  Brnnnenuc 
18t  ein  weftentlichor  Vorsog  von  Do 
nnd  wird  durch  die  unermüdliche  S« 
welche  der  hohe  .Stifter  derselbea, 
widmet^  noch  erhöhet. .  Dieie  ipriel 
nicht  nur  darch  die  iSrediegenheit  oad 
den  Umfang  der  eigentlichen  HeiliBi 
aas  f  sondern  bewährt .  sich  ancli  it 
damit  in  Verbindung  stehenden  Gri|ii! 
de.  Ueberall  erblickt  man  geschoi^ 
sowohl  ölTentliche  als  Privatgebai 
ren  Anzahl  sich  mit  ,einem  jedi 
vermehrt,  so  dafs  fiir  Bequei 
und  angenehme  Zarstreuungen  in  ji 
sieht  reichlich  gesorgt  ist. 

Dann  erfreut  sich  dieser  Bsi 
Yon^üglichen  mcdieinischen  Hiiläb 
grofse  Wohlthat  für  die  Bade- 
nengästä  ist.  Der  würdige  GA 
nnd  Leibarzt  Fogilf  dieser  dar^^ 
Gelehrsamkeit,  Erfahrung  und 
schenfreundlichsten  öemüth  j  äi 
nete  Veteran ,  erfüllt  die  schwei 
ten  seines  Amts  mit  einer  ThStij 
selten  den  kraftvollsten  Lebansjal 
ist.  An  einem  jeden  Morgen  iift'if 
erste  und  der  letzte  im  Badeliani^ 
Vorschrift  zur  Anwendung  der  Biii 
theilt  er  selbst  und  wird  durch  dtf 
angestellte  Badepersonale  ^  welchsi 
durch  zuvorkommende  Artigkeit  «ik 
eigennütaigkoit  auszeichnet ,  gut 
stützt. 

Auch  sein  dereinstiger  Nachfolge 
Herr    Leibmedicus     Becker,     einrr 
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)er  Herr  Geheime  Rath  Sachse  $  Leib<> 
Sr.  Könjgl.  Hoheit  des  regierenden 
«  Grofahersogs  y  aas^ezeichnet  dareh 
VorsQgliche  wjsaenachaftliche  Bildung 
•iner  grofsen  Hnmaqität,  entsiohetia 
)Bnden  Fällen  keinem  dortigen  Kranken 
erfpriefsliche  ärztliche  Sorgfalt. 

Ke  Apotheke  in  Doberan  ist  in  einem 
r  Znatandoy  nnddie  einfachen  Arxnei- 
rr  sind  ächt^  so  wie  die  sasammen» 
ftten  von  better  BeschajDTenheit. 

fit  nicht  minderer  Sorgfalt  ata  anf  an- 
ttr  Beförderung  der  Gesundheit  n((- 
Ki  Gegenstände »  wird  auch  für  die  Diät 
Sidegästo  gesorgt«  Der  Grofsherzog 
Mne  hoben  Angehörigen  ^  speisen  an 
»!  Tische  mit  diesen.  In  Verhältnira 
■  Preises  ist  der  Mittagstisch  gut ^  der 
dtisch,  wo  nach  der  Carte  servirt 
»  aber  zu  üppig  t  so  dafs  mancher  sa 
•g  nicht  ganz  gesättigter,  leicht  aur 
stSllnng  seines  Magens  verfuhrt  wird» 
imgehehrte  Verhältnifs  wäre  der  Ge- 
leitspflege  angemessener«  Auch  ist  das 
nicht  so  gut  als  et  in  diesem  herrli- 
Kornlande  zu  erwarten  wäre^  die 
le  sind  ebenfalls  trotz  ihrer  berühm- 
üamen  dem  Gescbmacke  nicht  ange- 
i  und  der  Verdauung  lästig.  Die  Biero 
ganz  schlecht. 

lieses  sind  aber  nur  kleine  Flecken 
m  vortrefflichen  Ganzen  eines  Bade^ 
.  der  sich  durch  durch  seine  Heikiii- 

H  2 


I 
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ktalten  ^  dfareh  die  Leitseligkeit  'sü 
habenon  Stifters,  seiner  Angehörigt 
ner  Umgebangen  so  sebr  auszcichi 
bine  der  ersten  Stellen  unter  l*eat^i 
Heilquellen  ^Anstalten  einnimmt 


Warnemünde. 

Nbben  dem  prachtvollen  Bobä* 
hebt  sich  in  landlither  Rohe,  an<bi4 
der  Ostsee  das  Fischerdorf  Warneti 
einer  Entfemung^  von  kaum  swei  Ulli 

Dort  ist  der  Einflnfs  der  Wani^ 

das  Meer  9   wodnrch  ein ,  wenn  glM* 

schränkter,    doch  sicherer  H^fen  (A 

wird,  in  dem,  fortwährend  Schiffs  ob*' 

auslaufen  und  Loben  und  Kegsambft^ 

breiten, 

*    ■  •• 

Eine   bedeutende  Aneahl  kleinkv 

lieber  und  reinlicher  Häuser ,  alleni^ 

einem  Gusse  geformt  und  durch  eineBi 

unpflanzung  beschattet,  begrenzen  du 

des  Flusses.    Diqse  Häuser  dienen  deft 

sich  alljährig  einfindenden   Bade|;Sit« 

Wohnungen.      Nach    alter  Landeiiitt 

das  Innere  ausgeschmückt.     In  dar 

ein  breites  Bett,  längst  des  obersten  1 

der  Wände  ein  Brett ,  auf  welchem  1 

geschirr,  Gläser,   Teller  (die  Mitral) 

Hausfrau)^  zur  Schau  aufgestellt  sindi 

eines  Spiegels,  eine  herunterhängend 

lirto  MetaUkugel;,   ein  Tisch  und  h< 
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[qIb«  ijöiA  Stühle  M  bilden  das  Amn^ 
iit. 

M9  "Eiawohner ,^ .  reine  Abk8inmliii|;tt 
Qbotriten,  sind  bis  jetst  den  Sitteiij, 
^r^cbt  und  der  Sprache  il^rer  Urväter 
lÄliebeV  .  Grofse  Sittlichkeit,  aoW 
te  /Vf eiblic^en  Geschlechte ,  das  siebi 
\  Hai^s  •  und  ^ckerarbeiten  nntersie« 
.^ä^irend  die  Männer  Seefahrt  und  f  i- 
^%  ^uAphUef 0end  treiben ,  Gutniüthir- 
Uid  jinrorkomn^ende  Gefälligkeit  ^eich- 
ttsies  Vplkchen  ans.  In  mehr  alt  ei- 
lialben  Jahrhundert j»  -war  nur  ein  fiei« 
^riüaes  geschwächten  Mädchens,:  und 
L^.iar  Zeit  als  die  fransüsischen  Trnpr 
IM  la^^en.  Die  Gefallene  inafste  St^ 
^^Bufse  in  der  Kirche  halten. 

Moser  Badeort  ziehet  durch  seine  Lieb* 

Sit  und  die  Ruhe  die  dort  herrscht^ 
iejenigen  hin,  welche  entfernt  yom 
llroUen  Geräusche  Doberans^  die«See^ 
r  im  Genüsse  der  sjQhönen  I^ator  he- 
ikel) wollen. 

!)as  Ufer  ist  hiezu  vollkommen  geeig- 
ind  wird  häufig  zu  diesem  Zwecke 
bt.  Ueber  hundert  Badegäste  waren 
lommor  1822  dort  "versammlet*  We- 
Badewagen ,  noch  irgend  eine  zur  Be-r 
Äcbkeit  der  Badenden  gereichende 
tehrung  ist  vorhanden.  Jeder  Bade- 
^  eilt  in  den  Fluten  des  offnen  Mee- 
m  Erquickung  oder  Heilung  zu  findend 

)er  Ort  ist  ejn  Eigenthum  der  Stadt 
)ck^  deasen  Magistrat  um  alle  Rivali- 
ttit   dem   fürstlichen  Doberan   zu  ver- 


-    n«  - 

meiden,   jede  dabift  lockende  finricl 
abiichtlich  nnterisrat. 

Dessen  ohngeachtet  nimmt  die  Fr« 
der  Badegäste  mit  einem  jeden  Jahrs 

Wenn  man  von  Ooberan  nach  ^ 
nemände  kommt,  wird  man  nn^rillkfil 
darauf  geführt ,  Bgikau^  treffliche  $cl 
rang  der  Idylle? 

TslU  qu^unä  Berger§  au  plus  hgaujour  iiß 
D§  supsrbes  rubis  ne  ehmrg«.  point  *u  tA$ 
Et  Sans  maier  a  Vor  Peelat  a9M  diamans, 
CusilU  en  »n  cbamp  poist»  ses  plus  hmB\ 

Unenti 

<ilf  diesen  lieblichen  9  geannden  oa4i 
^n  Aufenthalt  an  beaiehen. 
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V. 

Erfarungen 

über 

Sphutzkraft  der    Belladonna 

gen  das  Scharlachfieber. 


t 

tatieUang.    S.  Joamil  Juaiof  d.  J.)» 


6. 

Betätigende  Erfarungen 
die    schützende   Kraft    der   Belladonna 
gegen   das    Schar laJifieber^ 

Von 

Dr.  Düsterbergf 

Kreisphysikus  zu    Warburg, 
.US    einem    Briefe    an    den  Heniugbber.) 


infforderan^  an  die  Aerzte  snfalge^ 
ich    Ihnen    hierdnrch    meine  Erfah- 
über  die  achützende  Kraft  der  BeU 
I  ^gen  das  Scharlachfieber  mit. 

I  habe  mich  dieses  Mittels  niwmthr 

Epidemieen  mit  so  glücklichem  nad 

eichneten  Erfolge  bedient,  daCs  ich  fast 


mm.    ifo    mm 

SU  der  Ueberzengung;  (gelangt  bin»  k 
io  diesem  Mittel,  yfenn  aoeh  niobl 
kommen  ein  so  sQverliifai{^  PrSic 
'wie  die  Vaccination  gegen  die  Mn 
blättern ,  doch  e^n  ^eSr  analQ|iei  gfl|i 
Scharlacji  beffitsen« 

Im  Jabre  1^20  herrsobte  daiSck 
epidemisch  unter  .den  Kinderii  ii» 
IHlhern  Wohnorte  so  Gütersloh.  U 
die  nicht  ergriffenen  Kinder  tSglidki 
mal  10  —  i5  —  2Q  Tropfen  tob  sIm^ 
lösnng  des  Bdladonnm* Ea/tracu  (JBsiA 

fr«  üj.  Aq.  Gnnamom.  iißchnu  iji.)  nmjc 
ältnifs  ihres  Altera  nehmen,  XdH 
•elben  wurde ,  obgleich  sie  der  Aai|| 
häufig  und  mannichfaltig  ausgesetil' 
den,  Yom  Scharlach  befallen,  aoW 
das  Mittel  über  8  Tage  gebraucht  M 

um  ein  möglich  reine^  Resnltitf 
ben,  liefs  ich  mehrmals  bei  eineiil 
in  der  Familie  eine  Ausnahme  maoM 
die  Belladonna  nicht  gebrauchen;  dl 
wurden  mcht  von  der  Krajülmt  ver<cfaMI 

K  Bei  einigen  Kindern  |   die   dai ' 

erst  wenigje  (4  bis  6)  Tage  'gebrancl 
ten,  brach  swar  die  Krankheit  aus  1 

f  jedoch  einen  so  gutartigen  Charaktei 
die  nachfolgende  Desquamation  er 
«eigte,  dafi  die  Kinder  krank  g 
wven. 

Ganz  ähnliche  Erfahrungen  h< 
in  meinen  neuem  Verhältnissen'  m 
mein  Gelegenheit  gehabt. 

Das  Scharlach  herrschte  aehmli 
heftig  au  ^woi  Orten  meines  Kireii 


KR      ist     ^ 

lok«  QbA  in  ainem  Ncmeoa  Borfent« 
I  unter  4on  Erwachaenen  sehr  bösartig. 

kucll  bier  geigte  sich  di?  3eIIadonna 
^pilfreich}  denii  vor  der  Anwendang 
ihm  erkrankten  tätlich  neue  Indivi- 

(  besonders  in  Häusern  \iiro  schon 
e  lagen  5  nach  einigen  Ta;en  des  G.e- 
1|8,  war  die  Krankheit  -wie  durch  ei* 
ifoit^w  Ycrscheucht. 

Mxdem  mehrtägigen  Gebraoch  dee 
loluia  habe  ich  bei  der  Mehrsahl  der 

top  einen  fricselartigen  Ausschlag 
n  ganzen  Körper  entstehen  sehen, 
k^Berkty  dals  von  solchen  Individuen 
^  scharlachkrank  wurde.  Ist  dieser 
^Uag  vielleicht  von  Bedeutung  —  viel- 
fc  als  Prodnct  der  geschehenen  Satura- 
iQit  der  Belladonna ,  soviel  es  gegen 
'Qatagion  nöthig  ist,  zu  betrachten? 

Venu  gleich  diese  Erfahrungen  nocb 
anr  völligen  Entscheidung  hinreichefli 
Ukr  wiederholte  und  sorgfältige  Beob- 
^gen  diesen  wichtigen  und  der  Auf- 
lamkeit  höchst  würdigen  Gegenstand 
n  helles  Licht  zu  stellen  vermögen, 
ibe  ich  dennoch  dieses  mein  Scherflein 
U  beizutragen  nicht  ermangeln  wollen» 


lolche  auffallende  und  wiederholte  gün« 
Erfarungen  sollten,  meines  Erachtens, 
Lerzte  auffordern ,  in  ihren  Wirkungs- 
»n  Versuche  mit  diesem  Schutzmittel 
telloui  besonders  in  diesem  Jahrc^  wO' 


.•  I 


Vaccination  etwas  entgegen  a 
—  dieüberdiefs,  genau  genomn 
teatscbe  Erfiadang  ist»  denn  d 
eher  vaccinirte^-YTU  «io  Ten 
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Auszüge. 

,1  • 

h  t  e  n 

• 
Der    Egerhrunnenr 

• 

idi  Toni  Egerwasser  spreche ,  so  iit  inir^ 
in  ich  von  einem  alten  Freunde  anreche» 
gMchieht  also  mit  Liebe ,  Achtung  una.dank- 
niuiieTung.  Es  ist  eines  der  ältesten  Äline« 
ir^  A^s  seit  Frißdrich  Hoffmann' s  Zeiten  in 
imem  Gebrauch  Kam,  und  seinen  Ruf  bei 
arten  und  bei  dem  Publikum  behauptet  hat; 
MJeniee,  ^as  auch  ich  zuerst  ^nd  von  den 
nf' Zeiten  meiner  Praxis  an  kennen  und 
I  lernte,  und  dem  ich  eine  Menge  herrlichei! 
Igen  |ind  gldcklicher  Kuren  yerdanke« 

L  «o  lange  bewährter  Gebrauch ,  eine  durch 
tjäl^ee  Erfarung  bestätigte  Kraft ,  ist  «twas 
«  nna  man  solue  besonders  in  der  Me4i2in 
n  bewährten  Freunde  in  Ehren  halten,  unj 
kt  $Q  lieicht  (iber  jüngere  yergessep. 

i kabe  schon  in  meinen  Prahtisfhen  Blicken  auf 
'gmellen  Teutschlands ^  und  nachher  in  dem  Ver- 
BM  Ejgerwassers  und  Kreuzbrunpens  (S,  Jour- 
pr.  Heilk.  1520)  mich  über  die  YVirksamkeic 
;erwassers ,  ausfahrlich  erklärt ,  und  ich 
lipx  nur  noch  einige  Kotia«n  zuv  Vervoll- 
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Vaccination  etwas  entgej^en  itc 
—  die  überdiefsi  genau  genomm« 
teatoche  Erfiadnng  ist»  denn  dt 
eher  vaccinirteyiYU  «in  Teati 


(Di«  Fort! tcnug  folfi)« 
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^.f                          und 

4. 11  s  z  ü  ge. 

•1 
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1. 

Der    Egerhrunnenr 

'bb  Tom  Egerwasser  spreche ,  so  ist  mir^ 
in  ich  von  einem  alten  Freunde  spreche^ 
[^chieht  also  mit  Liebe ,  Achtung  una.dank- 
linnerung.^  Es  ist  eines  der  ältesten  Äline- 
ir»  4*s  seit  Frißdrich  HoffmanrCt  Zeiten  in 
iaem  Gebrauch  kam,  und  seinen  Auf  bei 
iten  und  bei  dem  Publikum  behauptet  hat; 
MJenige ,  ^as  auch  ich  zuerst  |ind  von  den 
nf' Zeiten  meiner  Praxis  an  kennen  und 
I  lernte,  und  dem  ich  eine  Menge  herrlichere 
Igen  und  glücklicher  Kuren  yerdanke. 

so  lange  bewährter  Gebrauch,  eine  durch 
]|)piee  Brfarun^  bestätigte  Kraft ,  ist  etwas 
I  und  \man  solue  besonders  in  der  Medii^iB 
a  bewährten  Freunde  in  Bhren  halten,  un4 
U  SQ  ieicl^t  (iber  jängeire  yersessefi. 

habe  schon  in  meinen  Prahtisßhen  Blicken  auf 
juellen  Teutschlands^  und  nachher  in  dem  Ver« 
les  Egerwassers  und  Kreuzbrunnens  (S,  Jour- 
pr«  H!eilk«  ig2o)  mich  über  die  WirAsamkeic 
;erwassers ,  ausführlich  erklärt ,  und  ich 
li^x  pur  noch  einige  Kotizen  zw;  Vervoll- 


\ 
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ft&ndigung  bei,  watdieieiT  WitfMfi 
Quelle  entfernt  getrunken,  leisteii  kiiia. 

Es  vrar  eliedem  hier  in  Berlin»  und 
Yie][e^  Aifdern  Orten,  allgenjeine  Sitta;, 
schiirtsmänner  und  Gelelirte,  die  dii  je 
lündurch,  am  Aibcits tische  festg^huinty  o^f 
schTi^erdcn  der  Verdauung  nnd  des  Unterliil 
«topfungen,  HiUnorrlioiden,  oder  Gichtanlsgi 

fezogeu  hatten,  im  Sononier  ij[ Wochen  laoc  i 
runnen  mi(  Aussetzung  derGesc^iäfceuiidfie' 
in  freier  I»ufctr4uliezi,  und  8ic)i  daBot^.l 
sen  Uebeln  befreiten,  und  f(ir  das  nächiteju 
ten.  Und  durch  diese  jährlich  wiedtfU 
honnte  ein  solches  Lebenj,  bei  aUen  fornff 
ziächtheiligeh  BinAdssen,  bis  insh'^cjifttji 
halten,  und  bedeutende l^axüJieit8«iul}Udo4|! 
htttet  werden.  '      "  '  *?* 

Ich  kann  hiervon  wohl  kein  «'l«'"^ 
spiel  anführen,  als  das  desgrofsenKöni^A** 
welches  gewifs  auch  zu  der  allgeipeiaBiJ 
tune  dieser  Sitte  sehr  viel  bcigetrsgen  J 
ersiuile  e^  ^it  den  eignen  Wp^'t^n  f0^^¥HI 
fies  Geh.  Jlath  Cgtheni^us  •).  .,..1 

«3«i  so  mancherlei  Gegenst&ndtiif  Mf* 
len  Widersprechungen^  fflrchterlicheii't  iPJ| 
men  Aussichten,  könnte  der  Monarch  ^ 
«Ikmal  fröhlichen  Muths  seyv.  '  ^^  .""^^ 
wieder  auch  wohl  etwas  Unibuth  aiit  mMP 

„Vom  Jahre  ijiß  «n,  vpn  wdc^*^J 
i^  Gnade  hatte ,  die  Stelle  tdes  erstep  Lew 
ekleiden ,  war  dessen  Gesu^dheitssosw 
viele  Beschwerden  sehr  ojfc  unterbrocheiu 
wähnten  Jahre  -waren  Se.  Majestät  von  tsi 
stopfung  der  Eingeweide  des  Unterleibs!  bti 
-welche,  wo  ich  nicht  irre,  Ueberbleibt 
fl^«hs  Jahr  zuvor  ausgestandenen  hartnädjigj 
tanfiebers  war,  wobei  annoch  einjgicbnid 
S|tpfF,  in  dem  zähen  J&eblat  eingewickelt  if; 
clie  bei  00  gestalten  körperlichen  ymftl*^ 
Personen,  die  sich  nicht  Mähe  geben,  w 
selbst  die  Herrs^chaft  zu  gewinnen^  und  (1< 
die  höchste  Gewalt  in  Händen  hibeii,  die 

*)  S.  Baldiuger  .neues- lyTaeaMn  ^^  Aea 
Q.  St.  p.  §31.  ^^     • 
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tWM  rerdorben  zu  flevn  fehlen^  alle» 

lai  rechte    Geleis  zu  oriogen  'wUfite. 

nter  diesen  Umständen  nicht  alles  nach 

0esdini*ck  eingerichtet  war,  odbr  ei-   . 

lichkeiten  begangen  wurden,    so  wir 

Höfse  so  überwiegend  >  und  seine  kö- 

igenden    io    ausgebreitet,    dafs    es   ein 

leyn   niufs,  alle  Kleinigkeiten ,    die  in  p*^. 

ivollen    Leben    vorgefallen  ^    auf  eine  .fjt.f 

;  auszuspüren,  auf  eine  lächerliche  Art  T]!,!." 

.   find  mit   -vielfarbigen  Lügen  auszu«  lijl^' 

•  .V' 

■  -■• 

9  tjJ^  konnte  ich  den  Sönig  kaum  be^  rid^; 

er  dieses  Jahr   überleben  würde*    Ich  •  j¥ 

emselben,   da  Er  schon  der.  vielfältig  $'\^ 

Inren  überdrfifsig  geworden ,  den  Eger«-  ^-Tlii- 

m  unter  der  strengsten  Diät^  und  mit  i'  i^- 

i   Versicherung    der    Gesundheit,     ich  '^]\ 

und  der  Monarch   gab  mir  mehr  als  •  \\'^:i 

Proben  der  Erkenntlichkeit,   und  be«  /*:|ii^ 

leit  der  Zeit  alle   Jahr  döjk  Bgerschea  -tp: 

en.  wir   ein  Beispiel  j   vrö  hei  ^eu  nn^  l|!t 

linflü^sen,   bei    einer  nicht- xnusterhaf«  ■f'f" 


AnttigB 
aiinisA§  SitUnoasser  zm  PüUna  betreffend» 

t  tneht  alt  vienig  Jahren  ist  diaies  Mintf- 
tv  ▼oo  jdeit  Bewolinern  der  JUm^eeend  twer 
ikcliclia  AnoTdnnog ,  doch  in  Tiefen  Fallen 
\m  fialABi  Erfoljee'  m  Heilmittel  an|:e wendet 
I.'  Scholl  im  jthxe   180I   wurde  die  Reich- 

ßdicfles^  auf  dem  Gniilde  der  Dorfagemein- 
nnweit  Brüao  in  Böhmett  reichlich  dem 
Im  der  JBrde  entquelle^iden  Heilwaisers,  an 
^-.  und  Bittersal«  vom  damaligen  Professor 
itaiie  und  der  Botanik  an  der  UnilrersiUt  Au 
ftn.  Joseph  Mikan  erkannt:  doch  schmeiß 
ibk  der  Unterteichtiete  mit  der  angenetimen 
M^«.  sich  einiges  Verdienst  um  die  leidende 
UEbC  SU  erwerben,  *wenn  er  die  Aufmerk- 
b'dv  Herren  Aerzte  und  dies  Publikumi  neuer- 
W  diesei  Mineralwasser  hinitileiten  sich  be- 

K  die  Bitte  des  Ünterzeielinefceil  bei  der  hoheit 
■teile  wurde  dieses  Mineralwasser  von  dem 
0>  der  allgemeinen  und  pharmaCeutischeii 
»  an  der  honen  Schule  zu  Prag,  Hm«  Adolph 
•»  physikalisch  und  chemisch  Untersucht* 

B  Quelle  ist  sehr  reich  ail  Wasser^  ihr6  l*em-* 

ist  gleichförmig  und  beträgt  am  Boden  7 

(ach  der  Reauraufischeii  Thermometer -£in^ 

it  Wasser  ist  hell  und  klar^  äurehsichtig^ 
\  von  Farbe  9  mit  einem  Stich  ins^  Grüne^ 
Mchmack  desselben  ist  rein  salz  ig- bitter« 

I  Iftfst  sich  ganz  unverändert  in  wohl  ver* 
lenen  Flaschen  und  Krügen  in  vireite  Etltfer* 
I  versenden ,  und  darin  wenigstens  ein  Jaht 
onrerändert  aufbewahren ,  ohne  irgend  einen 
dtheil  und  mit  ihm  etwas  von  der  Gesammt«- 
»iner  Heilkräfte  zu  verlieren. 

:ch  der  chemischen  Untersuchung  enthält  dal 
IX  Mineral wiss er. 


\ 


l/nprang  anTcjcUiitaii  N^bningsttof- 
lerlufken  Absondemngeii  ▼«rdSnkeii^ 
nd*  Gdlen*  Schleim*-  und  WunDia- 
Uten  Wege»  sie  mögen  fieberloe  odex 
agleicet  seyn» 

QgWieiigen     Versclileimungen ,     und 

,    nicht  nur   der  Verdauungsorgane^ 

dei^'  Athmens  -  und  IlamwerkEeuge, 
iprHioiden^  in  eingewurtelten  ICeUr« 
igen  Aathma,  beginnender  Schleim* 

Blasenkturrh,  StocksehDupfen  u.  dgl. 

>ghm  Saiftenmtriebe  durch  die  Untef^ 
e,  Anschoppungen,  Verstopfungen 
ilt,  des  Lvniph-  und  DrUtensystems» 
hlreich^n  iiierin  wurzelnden  meistens 
krankhaften  Zuständen ,  eist  der  Hft- 
Ige  oder  inseebildettin  GoMidlvkrink- 
it,  mancherlei  Arten  von  Wtsiersaoht 
gen  des  Monatsflussei ,  in  der  Hypö* 
in'  ihr  materielle  UVtfachen  zu  Grando 
häufig  auf  urspranglichen  Scdrongen 
»s  -  nnd  Emänrnngsorffane  beruhen» 
klonischen  tlautausschlägenj  in  der 
[ieit>  u.  s»  w« 

h    bei  der  Überniäfsigen  Beleibkheie, 
Fettwerden   zur    Beschränkung    der  ^^2 
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i)  VollblfiligkeU;  Wallungen»  Blatfli 
her  Grad  enuandlielieil  Fiebers ,  Örüieiie 
duogen ; 

3)  fib^Bntiftfiiee  Reuberiieit  and  BmpÜtd 
Geneigtheit  sil  biknipfen  und  Znekuiigea; 

4)  Zitihhitj  bedeutende  Magerheiti  8d 
Abaehrungy  SftftdVerlnat  eni  Schwäche} 

5)  endiieh  Neigung  der  SäiJüce  siir  U 
und  AunftiÜng^  SGorbuulehev^  fiiuligeifXii 

Die  Gabe  ^  wenn  6§  äiä .  Äbfithnnittäi  pl 
werden,  sollte^  wäre  fdr  einen  ErwicUi 
Pfund  des  Morgens  n&ohkinrn  in  Ueiiibit  ti 
räumen  getTuhken;  üni  die  iSeciretioneiiiS 
tuflösehde^  die  Bildti^  besohrlnJiende.'^ 
Bu  erlangen,  »mafii'e  etwa  täglich  die  Hilb< 
Gabe  in  gröfseni  Zwilbh^nräumen^  j^^^^ 
längere  Zeit  fortsusetsen  ^  geJaommeii  wdp 

Man  wendet  sich  deshelb  an  UetnM 
ülbrichp  bargerL  Kauf-  und  Hand eliami" 
in  Böhmen« 


Hier  in  Berlin,  angestellte  Vennelis  b|j 
aeigt»  dafs  dieses  Wasser  dem  Sedlitter  «>,■ 
schatser  Bitterwasser  gleich  kommt ,  jij^ 
ner  noch  einige  Tage  nach  dem  Gebraäw^ 
Nachwirkung  noch  lii  übe]toe£Feii  sehsiiA 


5. 

Bestätigter  Nutzen  aes^  vöH  denk  Herrn  6< 

und  Leibarzt  Dr.  Ludwig  Frank  in  Per 

bekannt  geHimehten  Mittels  gegen  die  Fäün 

stehend  in  dem  Safte  von  unreifen  Trei 

Et  ^bt  aufser   der  Epile]^sie  wohl  ki 
andere  chronische  Krankheit^   bei  weiche 


—    i3i    -- 

Aai  icltghlllgteMI  ntio&elleli  Heilrarlkliraii^ 
b«l ' deanoch  so  tmbeswinelleh  bleibt,  daCi 
bh  i«  der  Noihwetidigkfeu  VerieUc  siehi» 
Bjunälu  zu  empiriieben  Mitttln  «u  ttehtnen» 
Bh  dk  ttaüilBg  oft  hooh  glaoklicb  ia  Stand» 
k  ^flttlioh^isc  die  Prognosa  bei  dem  G«* 
•  lolohinr  ^Mittel  tüs  dem  Gvttttde»  weil  ntii 
Uli  aa  etiler   ünvtiHfltfthdijgeH  Analogie   ala 

tlPiiiuip  in  der  BehandCiiig  halten  muff^ 
fto.  iiehte  ütid  beltunnt  als  in  andern  FäU 
Mioeh  rtinüi  der  nath  Verliflnfdgeii  Grund. 
pMitdelnde  Aitt  auch  dann,  lo  tiel  iinr  im«. 
Wteh|  darauf  bedacht  seyiii  aUf  dem  grolaea 
«iir  tonpirischen  Mittel  stets  nnt  dasjenige 
Ihlnii  welche»,  seiner  Ansicht  vou  dem  ür« 
|tt  det  in  tlede  stehenden.  Krankheit,  und 
icHttf  gegrandetett  Indikation  am  meisten 
ttt  aüF  jeden  Fall  aber  soll  et,  der  Xlug- 
Bifcb  ^  dal  gelindere  Mittel  tot  deih  heroisch 
^m  XU  diesem  Behuf  den  Vonng  geben. 

^  (iiesö  örfinäe  beWogexl  mifeh,  den«  VoU 
E%^  Leibarzt  Frank  (Salzburg,  med^  chitUrg» 
Jt815.  Baiid  1.  Seite  3o4)^  empfohlenen  San 
^S.fen  Ti'auben^  womit  sich  bereit^  >  aufser 
^^istlichen  zu  Janina  in  Epirus,  noch  zwei 
^Monen  daselbst  toiI  der  Epilejtsie  geheilt 
^  folgendem  mir  gsnt  dszU  geeignet  schei* 
^all  anzuwenden t  und  da.  der  ErTolg  davon 
^Heiner  Erwartung  entsprochen  hlit;  lo  tra* 
ImiU  Bedenken  I  denselben  so  Wie  ich  «ihn 
b^t  hat»e^  diesem  geschätzten  Jourtiil  mit 
\insche  einzuverleiben ,  dafs  auch  andere 
klit  diesetn  einfachen  und  gelinden  wirken« 
-tei  ihre  Versuche  anstelleU ,  und  die  Resul* 
ron    ebenfalls    ölPentlich    bekannt    ttiaeheü 

»•  '      ■      '  .  ■ 

1r  A.  ft.^  Solih  eines  biesiEeU  Kaufmanns, 
linder,  sechszehn  Jakr  alter  JAngling»  phle^ 
tti  Temperaments  ^  von  tobustem  Und  ei* 
dtt^rn  Alter  um  einige  Jahre  ituvor  geeilteU» 
izlich  ausgebildeten  Körperbau ^  Wurde  un 
181$  von  der  Kr&tze  befallen»  Welche^ eben 
s  die  nachfolgenden  Furunkeln»  m^istent 
>1o1jI  äufserliche  Mittel  tchn^U  Vertrieben, 
ibei  ungleich  eine,  früher  schoftl  nioht  gans 

1  « 


ler  roll  empinjoben  Xnr  Dald  su  ani« 
i8sm  Stttt  nun  ■Usrhand  andere  Mit- 
t  wnrden.  irntexde.ssen  war  es  mit 
I  weit  gekommen  t  dafs  die  Parokva« 
den  andern  Tag,  sugleieli  aber  jedUm 
n  Schlafengehen  ein  änfserst  hefdgee 
1  Ohren  nebst  Schwindel  einsteliteni 
tient  eine  bedeutende  Schwäche  des 
und  der  übrigen  Geistesfunctionen 
Iches  ihm  endlich  wieder  yeranlaftte, 
T.  mich  abermals  um  Eatb  und  Hülfa 

er  war  jetzig,  noch  stärker  jgen&hrt  als 
ssicht  aufgetrieben  nnd  roth ,  die  An« 
er  hatten  das  frtlhere  Feuer  Verloren» 
war  ,  aufserordentlieh  stark,  nnd  die 
tiktion  nebst  der  davon  abnängenden 
nfalls  über  ihren  normalen  Grad  er« 
nd,  nebst  einer  andauernden  TmrditaM 
ine  merkliche  Verminderung  sowohl 
I  Nieren  •  Exkretion  Sutt.  Die  Pa« 
Uten  sich  eanx  unregelmäfsig  hst  lu 
it  ein,  oftmals  kündigten  sie  sieh 
ausen  und  Schwindel  so  lange  Torhec 
Cranke  noch  eben  Zeit  hatte ,  sieh  in 
erlegen  zu  können.  Auch  behauptete - 
Q  einigemal  wirklich  gelungen,  dureh 
:wa  eine  halbe  Minute  anhaltende  gans 


—    i55    — 

Uioh  ffosuschreiben  war^  ^fs  von  nan.ait 
»1  Bieh  allfr  vier  Wochen  «1«  eine  autgt^iU 
lepsie  einitellte^  ohne  dift  das  Erbrechea 
bei  war.  Ich  erhielt  daher  auch  bald  mein« 
lg,  ^vireil  ein  Arhanenkrämer  um  sein  Ga* 
ittel  angesprochen  wurde;  welches  ihdea« 

aolohe  Verschlimmerung  des  Uebela  %\xc 
cte,  dafs  die  Anfälle  wöchentlieh  ein-  bis 

•intraten;  woher  Patient  sich  ^enöthigt 
.  dieser  roh  empirischen  Kur  bald  su  ent* 
U  diessen  Ststt  nun  allerhand  andere  Mit* 
rendet  wurden,  Unterdessen  war  es  mit 
»cd  äo  weit  eekommen»  dafs  die  Parozys« 

um  den  andern  Tag,  sugleich  aber  jeden 
hi  dem  Schlafengehen  ein  änfserst  hefdgee 
KI  den  Ohren  nebst  Schwindel  einstellten  | 
ar  Patient  eine  bedeutende  Schwiehe  des 
ijases  und  der  übrigen  Geistesfunctionen 
Mp  welches  ihm  endlich  wieder  yeranlafste, 
ki  d«  J.  mich  abermals  um  Eatb  imd  Hülf» 
sen« 

'Xörper  war  jetaii  noch  stärker  jgen&hrt  als 
tu  öesicht  aufgetrieben  und  roth ,  die  Au« 
Ht  aber  hatten  das  frühere  Feuer  Verloren* 
last  war  ,  aufserordentlieh  stark,  und  die 
äigsfunktion  nebst  der  davon  äbnlngenden 
li  ebenfalls  über  ihren  normalen  Grad '  er« 
ich  fand,  nebst  einer  andauernden  TaräitaM 
loh  eine  merkliche  Verminderung  sowohl 
t  •  alß  Nieren  •  Exkretion  Statt.  Die  Pa- 
tt stellten  sich  eanx  unregelmäfsig  fa^t  lu 
ageszeit  ein,  oKmals  kündigten  sie  sieh 
f&ensausen  und  Schwindel  so  lange  vorher 
der  Kranke  noch  eben  Zeit  hatte,  sich  in 
I  niederlegen  zu  können.  Auch  behauptete- 
BS  ihm  einigemal  wirklich  gelungen,  durch 
ge.  etwa  eine  halbe  Minute  anhaltende  gans 
ipiration  einen  drohenden  epileptischen  An- 
rerhüten« 

le  Znfälle ,  besonders  die  exzefsiv  zn  starke 
»n  des  Körpers,  das  Ohrensausen,  die  Tr&g- 
der  Darm  exkretion  u.  dgl.  mufsto  man  als 
\  ansehen,  welche  auf  eine  abnorm  erhöhte- 
leit  der  absorbitenden  Gefafee,  besonders 
n  Chylus  einsaugenden  Milch  -  und  Blutge- 
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trde  dia  GedAokcaift  wieder  Mlilwrp 
rrar  bei  weitem '  niclit  melir  so  votli 
bea  'alt  fra|ier»  uad  wm  betoadett 
st«  ist,  daCi  die  Damiausleeraiig  AAs« 
m  war;  kurs  es  hatte  sich  im  gaa» 
ine  solche  gflnstige  UnaiimiDuiig  sa« 
welcher  man  put-  Grand  ^ßnm  an« 
reifing  yop  dieser  KianUeit  progqo« 
».  .*    '    ■ 

sl|  nun  in  ein  weitbaftiges  theoreti- 
nement  ^ber  die  nftehste  Ursache  der 
ulaasen,  an  es  mir  blola  erlaubt«  mei- 
>er  die  in  Rede  ateheiide.  durch  den 
bensaft  geheilte.  FaUsncht  hier  nie« 

• 

hl  aus  der  Diagnosis  und  Anamnesia 
•ifeln ,  dsfs  diesem  Uebel  eine  an  sehr 
gkeit  der  reproduktiven  Oi^gane  im 
vorzugsweise  aber  der  im  Darmk&nal 
insaugenden  Gefäfse  und  Venen  anm 
m  hst,  welche  letster^  ^^ach  deii.^fne« 

r'"  chen  Versuchen  tqu  ' Iffagfndi^f 
Gmelin  besonders  d'aff  i^^P^^t  d*>^ 
pm  Nahrungssafte  sufsiin^hmen  nnd 
L  fahren;  wodurc)i  alsp  jli^  Nufxition 
ion  weit  über  den  normalen'  Gjrad  er- 
^ar.  I)ie  sc]inell  geheilte  Crltse  nnd 
irodurch  ^as  {I^utprgan  in  seiner  pa« 
Th^tigkpit^  plötzlich  ^  gestö|rt  'wurde« 
Y'enigstens  in  spfern  ein  occasioiiellesp 
t    e^eugendes    iMoment   gewesfn    au  ^  -j 

ade  -  dadurch   die  Th^^tigHeit  von  die«  I  |l 

n  Organ  schnell  ab,  find  dem  Darm- 
sr  Reiz  zu  grörserer,  abnormer, *  Acti- 
(^  wurde.  FCLr  diese  Ansicht  Apt  Din« 
lich^  nur  das  Vor)iommen  der  Epilep« 
;e  Zeit  nach  der  vertriebenen  Sjrätses 

die  fibrigen  vorgekommenen  Erschei« 
ilich  die  zu  rasche  Entwickelune  des 
girprse  Appetit,  die  Trägheit  der  Carm» 

s.  w#     ' 

lese  zu  erofse  Thätigkeif  der  aaCMii- 
h  -  und  filutgeOirse  mufste  endliah  ^e 
;  des  Gefafssy  Sterns  9    und  swar. 


V 


mm     i3y     mm 


4.  • 

nt  vSllige  ExstirpatioH  eines,  eareinomatos^n 

Uterus^ 

i  lohon  Ungst  rühmlichit  be!uixint0  Hr.  Dr; 
iut  diefe  Operation  glücklich  gemacht,  und 
einer  eben  erschienenen  Schrift  dem  Piibli- 
itgetheilty  von  welcher  wir  in  dem  hiezu 
Ba  Bibliothek  «Hefte  eine  ausfahrliche  An- 
efem.  •«-  Fürwahr  ein  grofier  Fortschritt 
Chimrgifl  und  in  dem  Hülftapparat  für  die 
I  Menschheit.  -^  Denn  welche  Klasse  ist 
Bader  als  diese»  jetst  so  häufige,  der  am  Mut- 
leidenden  Weiber  1  Wenn  irgendwo  er« 
t^  eine  Operation  auf  Gefahr  des  J^jebenf 
B^iehxneny  so  isl  es  gewifs  hier,  wo  nichts 
tlmdeste,  schmerzhaueste »  sich  und  andern 
^ßß,  Tod  der  unverm eidliehe  Ausgang  ist^ 
gewifs  jede  gerne  diese ,  wenn  anirh  swei« 
Hülfe  ergreifen  wird«  —  Und  ist  e9 
>ffii  gar  nicht  zum  Leben  nöthiges.  nach 
i^struationsperiode,  —  wo  eben  am  häufig» 
^«i  schreckliche  Uebel  entsteht  «—  in  sick 
^sterbendes»  völlig  überflüfsiges »  ja  nur  der 
^s  Verderbens  fürs  Ganze  werdendes,  Or« 
!>«  hier,  weggenommen  yrird? 


6. 

^m^#-  und  Gesundheits»  Constitution  ton  Berlin 

im  Julius» 


Witterung* 


o 

M 

a 


^r^" 


■«V 


7x0    SW 

b%    I  W 

(»7    I  W 

30  W 

07  ,  I  W 


trüb.  Reg.,  Sonncnbl.,  Dann, 
trüb,  Gewitt.,  Hasel,  Uugen, 
[Wind,  Moiidblicke, 
hell,  kubier  Wind,  Thau» 
1  Sonne ,  ^volkig ,  "warnu 
hell,  dÜHUC  Stroif-v?.,  Thau/ 


hell,  düniie  Snfr. 
wölk.,  sM„WiL,« 
aioaUtiUcke,  mg 

<;ont)e,  Wollen;  rf 
-Huiid«ch.,  dÄBWil 
Siiimt!iil)l.,iriLli,)P 
Soi.a.,wlk'wi,l« 

hell,  WoIL,  linttj 


Sqnne,wtfc.i 
Mpn3i)i:,']nL 

Iriib,  Wind,  «rt 
eiw.Ket.Sm» 
tl^uV,  InKVjjA' 

SoDuBii^T.,  enr, 
Sonntin'bl.;  Uid 


Viw 


im 
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' 

B 

1 

■■is 

1 

1 

41 

7i 

1 

SO 

SW 

1 
1 

1 

.X 
i 

aw 

SW 
SW 

SW 

w 

tviib,  Sonneiibl  ,  lauer  W^d. 
S..I.I.B,  Wolken, Vhr  wenn. 

|s|f,  SÄ- ;;■;-• 

Hegen,  Wind,  Sonncllbl. 
|cbr.  T!lijiinÖip™;i  Beg«n. 
trjib,  wur^,  NulitiHe^. 

sr"räb'litke.  Ö'e^n  ,*ilegei 

S"l\  ?^?nbt"ö™"'Hes. 
tcmbl.,  •■«-.  Bfgeii. 
eil,  Wolken,  Thau- 
GannenbUcke,  ivarm. 

^Ä,?'5J"o!iJirn*;%:s,':f'^ 

E,^br,«|j.me(  '.n^4-h»..' 
Sonno,  Wlk.,  Wd„  1.  wen«. 
Mdb!.;  trlib,  OewilterwolL. 

Narhti  Hesf-ti. 
Sonnbl.,  trilb,  Oowitt.,  Heg. 
SomieiiblielLo.  Wind. 
Moadtohein,  \Vülk.,  Wind. 

ittpr  im  Jnllui  Tr»t  wann  und  fcuoht^ 

nnsl  vfit  4  T«6J  bedeckt  und  frabo, 
tpoheu.  111)11  ;i  Tigo  lonnig  ipU  Wol- 
lt,    Windige  gab  et   17,  yon  ^etiep  a 


Tli«u  8  i 


ir«ren    »5.     BiBfft«! 


5T.g, 


•    VV»MoriiiedeFi«WaS'    ^etiug    «[    Zoll 


-  Dtr  StmJ  de*  Sm^mritri  wir  miMi;  b 
■b«r  beilHndig,  Unter  Qo  BeobaclitUDgED  ^ 
fiber  und  3t}  mal  unlcr  aS'. 

Dev  liöehRt«  Sund  den  Qcen  aS'j 
Der  niediigsie  i5tMi  37' g 

Der  miulerere     .    .     .     .     ,      aS' 
Daa    Thermometet  ttand  unter  90  BcoWm 
1  mal  uniei'  10  +  ,  4o  mal  swiichen  la  itnJI^ 
ntü  xwiichen  i3  und  ao",  5  lual  mUDlüs 

D««  höcLsce  Sani  Am  5itn  33J  4- 
Der  njediigste  den  aten       "   ' 

Der  KiJtllero , 

D4t  Sygronttter  atttiä  »m  teaehttiua  4 
■in   trockenii«!!  did 
Der  niitil«ra  StioclJ 
ga  BeobacIittiDgen  dei  fJ^iniUi  (J'bn 
BtlDltU:     £«    wellte    6ttdOBt  3  mal,  I 
Od  4  nat,   £i^d  6  nml,    NoidTreit  1 
yreit  So  mil,  Weit  ^S  md. 


£•  ftoi-fi««!     641  Ptraoaea,<j 


^j^         Mehr  geMarhfßt      4 
VaMieh  wiuden  gaboi 


IIS  Kiniar. 
Kt  (tor&m  nuAIfcA  gvbofe&e  Kindu  i  4tEod 


GatituC  wurden  300  Fu». 


fieber  um  6  •  am  GtUeiiEebec  dm  i,  am 
m   ip   am  Zekrfiebnr  um  54»   *n  detf 
;  nm  4,  «n  der  Gelbiachc  mii  S»  «d  dar- 
um 7»  am  Blutsturs  um  i ,  am  Schlag-» 
an  der  Gicht  um  3 ,  am  DurchCdl  am 
riichen  Krankheiten  um  i ,  an  Melan- 
im  Kindbett  nin  9i,  an  Bruchkrankhei« 
»  Kreba  um  3 ,  an  Entkräftung  um  26> 
cksfkUe  um  4,    die  Zahl  der  Todtge« 

4. 

frt  hat  sich  die  Sterblichkaitt  tuf 
B  7»  am  Waiserkopf  um  s,  am  Stick-« 
»  am  Nenrenfieber  um  a,  an  d^rBrlu« 
L  der  Niederkunft  um  i^  die  Zahl  der 
'  um  3* 


.  544  OestarheHBU  unter  '10  Jahren 
BTtten,  45  im  zweiten ,   i^im  dritten^ 
1.  6  im  fünften ,  18  von  &  bu  10  Jahren«, 
ikeit  in  diesem  Alter  hat  in  Yergleioli  ^ 

Monat  um  gl  zugenommen*  '3H 

1  Lebensjahre  starben  (die  54  Todtge* 
lerechnet),  154  Knaben  117  M&dohen^ 
an  Schwäche»  18  beim  Zahnen,  i3a 
y  3  an  Schwämmen  9  a  amBntaAndnngs« 
a  Zehrfieber»  1  an  der  Luneensucht,  1 
,  14  am  Schlagfliffs»  8  am  Durchfall« 


'  —   44a ,  — 


■   ftMthtm  5  klu  BUwMUi  ^  häp 

., t!  Krliiiiprnii  i  a^  B^bAuBm£| 

ZehrfiebMi  6  uri  ScUüfS^i  t  ua  Dat^ 
Brandt  i  u  bislu  bwUmMMv  KriMUutti  i 
todtuboraii.  ^   .       ,       ^ 

0  mlalilieli«  S  «rmbB«ia  LdAont  u  H 
einei  Fall«  itubani   i  Trni,  z  Kaäbtt  fl 


td  Meiern  Monii  ^iMta  flu  | 
l«ii  Knnkbeiten  forujedaaart  nnd  _ 
kugenoMuneru    B«*anden  liMtMi  iiob  Jba 
DuichFdlla  vetmebn»  und  war—    "■—  **™ 

dam    mit    liettlgea    Etbraoben     

Fieber  eticbieUas  if  ondiiobi  KaURL_, 
und  AugsheituafitliuigBii.  warte  niaktM 
nig  kamen  B^niteia»fltiatlttgai)  vor. 
KtanUtaitaa  bebielten  iamu  «InaNaU- 
vfiieti,  verliefen  lattgtam  i '  akdeten  |_ 
beuBribkre  CriieU,  tmd  tstdeitan  eitiä  1 
Valeicen«  bif  inr  gUMlibhab'  AoMtU 
Und  Windpocken  kuMn  binfifal'bail 
aU  SeharUchfiabei;« '  SdeUuuMu  '" 
feklten, 


SpaeUtU  Vthmitkt  Aar  ^  Mtmd  Mtttl 
in  Berlin  Gattorbrnni 


Hitnkheitta. 
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akliaiUa. 

s 

°cbt 

li 

a 

reo       .      .      .       : 

Kcht  :   !   :   .' 

tnucbt 

s 

i 

9 

3 

1 

_7 

i 

1 

74 

a 

»7 

1 

>6B 
1 

4 
J 

en'dei'Hgräeng       ' 
.  lUid  der  Kuhi 

chwiiien    '.      '.      ". 
immun  Kruikh  eilen 

1 
1 

"i 

15 
6 
S 

glimma   1 

iSi 

177 

47 

167 

Bit 

ftffc  J.  pr.  knlkunde  Ottbr.  i8i3  enthSlti 
'aruj,  Asr  Krampf  in  patholog.  und  tht* 
ieht  erläutert. 

tr,  die  gänilieh«  EautUpätiott  dtt  earti-' 
t  CtbärmutUr, 


Liitterärischer  Anzeiger. 


L'dem  Verleger  dieiefl.Joiimals  ist  sa  haben  s 

\'  Hufeland  kleine  'hiedicinisehe  Schriften^ 
ife^  'Band.  Mit  zwei  KujtfertafelH.  Berlin 
i^'"l  Rthln  i4  gr. 

Lr  Inhalt, 

\'  1783. 

.Bhürtatio  inauguralis  sistens  usum  bis  electru 

kJlßfkyXia^  experimentis  illustratuv^ 

1787. 
•^Semetliungeh  über  MilehTerseäfcuAgeii  und 
iftfeben 

A  »789« 

ft  'De  Arsenico  deelutito  et  Sali  AUalino  vege* 

^gregio  ejus  antiaoto, 

.  1791. 

'^Üeber  Pockenansteckung ,  Unterickied  d^t 
&en  und  könstlichen  Anstefckung,  Tollkom*» 
G|d  unvollkommene  Pockenkranluieitj  Wahre 
Itäia  Pocken, 


Ifong^ 


1792.- 

gesetzte  Untersuchungen  über  den  vori* 
Hfnitand. 

pHatfns  Fockendrüsensy&tem.  —  Sterblich- 
den  Pocken.  —  VeracJhiedenheit  guuniger 
Mfffeiger  Pockentnaterie«  —  Unterschied  der 
!il  ^on  der  Ausartung  oder  Varietät  der  wah« 
ikwi*  —  UrsacLeii  der  gröfieren  Cutartig* 
r  durch  künstliche  Anstcckuuf:  «rxeiieten 
rankheit  f  vor  den  naturlichen  oder  auUlÜ* 
Unterschied  der  önlichcn  AnstecJ^ung  und 
tneinen«  •—  Ocrtlichc  Ansteckung ^  ein  YOt* 


u^      5      — 

t  ^B  Sehens.  -^  Uuwillkükr liehe  Bewegun- 
■^  Hautajbel,  Drttien,  Kropf.  —  Soree  faw 
thne«  —  KrankheittanLigen.  —  KrankEeiten» 
Btniaohe  Behencllune.  -»  Der  Zeitpunkt  fAr 
ire|bliche  Entwickelung.  —  Soree  für  die 
lUic  «^  VeneichniCi  sweckmJbrtiger  Bache* 
G^reuch  bei  dem  Umorricht  and  der  Bildung 
Vä^iohen  Jugend« 


^tebuTg  in  der  Stahel^schen  Bnchhandlung 
nckienen    und-  in    allen    Buchhandlungen  au 

^/.i « j  von  Siehold^Sf  K,  Pn  Geheimen ^ 
"ff^ieinMlraths  und  Professors  nn  der  Unioersim 
[4^  zu  Berlin  u,  s*  w»  Lehrbuch  der  Ge» 
^^rtshül/e f  zum  ünterrielit  für  Hehammenp 
f'^vta  durchgesehene  und  verbesserte  Auflage^ 
"^it  einer  Kupfertafel),     1822*    4a5  S.  8. 

'Ci  Erscheinung  der  vierten  Auflage  dieses 
^hs  der  Gel^urtshülfe  für  Hebemmen,  nach 
SSeitraum  von  einigen  Jahren«  ist  ein  spre- 
^  Beweis  des  fortdauernden  ,  Beifalls  und 
^%,  den  es  für  den  Unterricht  leistet*  Diese 
^nÜage  hat  der  Herr  Verfasser  genau  durch- 
^/  vüiTd  verbessert.  Zugleich  ^st  ans  Ende 
'^ister  beigefugt»  um  den  Hebammen  das  Auf« 
K>  dey  Gegenstände  zu  erleichtern« 


ei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden  und  an  alle 
landldngen  versandt: 

iherg^  C»  F»  L.,  Rhapsodien  aus  der  gericht' 
ken  Arzneiwissenschaft  für  gerichtliehe  Aerzte 
d  Criminalrechts gelehrte j  nebst  einem  Anhan-^ 
y  welcher  einen  neuen  V'orschlag  zu  einer  voll» 
ndigen  Anstellung  der  Lungenprobe  eiithältm 
8.     16  Gr. 

iese  kleine  Schrift  enthält  folgende  fAr  den 
itl«  Arzty  den  Criminalrichter  ^  interesssnte 
tse»     1)  lieber  die  Unzulälsigkeit  der  Eiimii« 


* 

dal 'Publikum  witd  dadureh  für  eine  fecwaiUi 
Geduld  reichlich  entichädigt  wozdan*     - 

Leipsi((,  dan  6*  Augoft  igid. 


H» 


Freund  en  der  Chemie  wird  Uerdimli  i 

i>.  ^.  ^,  Sehereri  K.  Mass.  StmatMUk 

meine  nordische  Anndien  der  Chstmefifl ^ 

der  Naturkunde  mnd  jiriateiwissensdütß  .  i 

ir  Jahrgang   1819  odet  ir  2r  Band; 

9r       —         1810  oder  3r  4v  tt  Bon 

3r       —         i8ai  oder  6r  yr  BanA  Ct] 

'SAxt  Kupfern  und  Tabellen  gr.  8.    St,  In 

2819  ^  1821,     Frei«   jedet    Jalu]g«i|li^ 

^6  gr. 

Durch  Uebereinkunft  mit  dem  Hi  ^ 
ich  den  kleinen  Rest  der  ihm  von  dx«iü< 
geblieben    ist    als  mein   Eigenthnm  ihM 
Wenige  Ej^eniplare  sind  j^ca  Tei^ekM 
men ,  nnd  deshalb  steht  su  erirarteir,  Wl 
xie  Anzahl'  sich  auch  bald  vergreifen,  •■■i 
Werk   Bu    den    literarischen    SeltenhsiMr 
dftrfte.    Alt  das  einzige  Jonraal  dieser 
uns  aus  dem  weiten  Kusa«  Reiche  z\ 
es    der    interessanten   Auf^&tie    woU  _^ 
warten«  ••* 

Der  Jahrgang  182a  wird  im  HeiiiM^ 
auch  aus  Petersburg  ankommen ,  und  aocwl 
mir  zu  haben  seyn ;  die  grofsen  Kostes  ^ 
ports  von  daher  erlauben  mir  nicht  gKobi 
len  kommen  zu  lassen,  und  deshalb  Eittt^ 
Uu£ge  Bestellungen  darauf  bald  bei  mir  Ü^ 

Jjeipaigy  im  Augast  :i823. 

Friedrick 


Die   Zeitschrift  für   psychiS^»  Jertts  (l 
bisher  fünf  Jahrgänge  ersehicneB)  wird  Tflltj 
fiten  Jahre  an,  um  auch  in  ihrem  Kreist  fi}B 


'tiologie,  die  BetracLtniie  det  hrtfiken 
gatnudeii  Zasuiides  in  lebendiger  Ver<« 
erlialceii^  ili  Zeitschrift  für  dis  Anthro- 
cheinen.  nach  dem  umfassenden  Sinne 
tt  towonl  den  psychischen  als  den  leib« 
1  des  Menichen  und  dal  jgemeiifiame 
der  im  gesunden  und  im  (ranken  Zu^ 
wie  die  Naturgeschichte  des  Menschen 
igenstand  betrachtend,  die  soll  sich  auf 
I  die  Anfmerkiamkeit  der  psychischen 
ferner  su  bewahren ,  und  zugleich  dio 
logen  und^  Physiologen  und  jedes  sick 
dich  fortbildenden  Arztes  zu  gewinnen 
n  fflr  diese  Erweiterung^  ihres  Gegen-« 
m  SU  erhalten,  soll  kflnme  jedes' vier« 
um  ein  p^ar  Bogen  stJknker  und  det 
r  seyn. 

y  im  pctbr,  1892« 

Carl  Cnoht§cb^ 


fdrich  Fleischer  in  Leipzig  t  etstUien  in 
r  Messe: 

rr,  Dr.  F.  Z«.,  die  Dislocationen  ier  Gif^ 
er  3r  TheiL  Von  der  Ümstülpung  der  Ge» 
er,     8.     32  Gr. 

em  Theile  is  das  Ganze  vollendet«'  AlU 
^ften  s  Thlr* 


ztB,  Apotheker  ».  Teehnalögen» 

Ceyserschen  Buchhandlung  in  Erfurt  ist 
und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  er% 

\  Orf  ila'*  s  Uandhuek  der  mediziuischett 
y  in  Verbindung  mit  den  allgemeinen  und 
hen  Theilen  der  chemischen  Tf^isserucliafc 
'•em  neuesten  Standpunkte,  Aus  dem  Fran* 
n  übersetzt  vOn  Dr,  Fr,  Trommsdorff* 
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Durchtjrpsehen   und  thit  Anmerkungen  beglei 
Dt,  J oh.  Hart h,   Tromm^dorjf,    Zveei 
mit  14  schönen  und  scIiArfcn  Steintafeln. 
Preis  7  Rthlr. 

Durch  die  Uebcrsoizung  dieses  Toitrefl 
Weikc5  des  berühmten  OrSla  hat  unsere  Li; 
eine  dankenswerihe  Bereicherung  erhalten, 
"vrenn  schon  die  Resensenten  des  französiichc 
ginals  bemerken,  dals  solches  weder  ein  ib| 
der  ndch  ein  praktischer  Arst  entbehren  Iiübo 
gilt  wohl  dieses  um  so  mehr  von  der  Uebeti«C 
die  den  neuesten  Standpunkt  der  Wissenscliifi 
fafst  und  durch  die  Bearbeitung  des  Heim  Ha 
TrommsdorfF  und  die  von  ihm  hinzueefüfl« 
merkungen  viele  Vollständigkeit  un^  £aaaU 
gewonnen  hat. 


Erschienene     Bortsetzung* 

So  eben  ist  von  uns  versendet  wordiBt 

iß,'  r.  G.  Laennec^  die  mittelbare  AM^ 
(das  Hären  mittelst  des  Stethoscops)^  oderM^ 
lung  über  die  Diagnostik  der  Krankheiten  iKiM 
ge  iiml  des  Herzens,  auf  das  neue  ^'ß'^'f^ 
mittel  gegründet.  Nach  demFranzösiscm^J^ 
Zuge  bearbeitet,  äte  Abtheilung»  gr,  8,  iW 
12  Gr.   oder  2  Fl.  42  Kr. 

'  Damit  ist  das  Werk  fie^chlossen  üni  «^ 
vollständig  (beide  AbtheiFungen  mit  4  TiWj^ 
bildr.ngen  3  Kthlr.  oder  5  Fl.  24  Kr.)  in  ill««>* 
handlungcn  zu  bekommen. 

Weimar,  den  20«  Septbr.  1822* 

Cr.  Hf  S^  pr.  Landes  *  Industrie  Cotf 
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Berlin     i83  2. 
ackt  und  verlegt  bei  G.  Reimei* 


I. 

Ueb  e  r 

Abortivmittel 

und 

^törderuug    des    Abortus. 

,1 

V'  Von 

.  ' '  '  • 

\\^   dem   H  ex  a  u  s  g  e  b  e  r» 


*:lierrfcht  noch  -ao  yiel  Schwankendes 
^  üng^ewif f es  über  den  Beg^riff  von  Abor- 
lifttln  nnd  von  Beförderung^  A^§  Abor- 
kpin    nnsern     medicinisch  -  forensischen 

res,   und  eben  so  in  den  Ansichten 
Aerzte  und  ihrem  Handeln ,   daljs  es 
'aöthigf  scheint 9  diesen  Gegenstand  ein« 

radlich    snr    Sprache    zu   bringen^ 
Begriffe    darüber   auf    feste  und 
%  Grundisätze  aurücksuführen. 

Die  Zeiten  sind,  GottLob,  vorüber^  wo 
9    aus  unvollkommenen  medicinischen 

iuristischen  Kenntnissen,  das  Leben  des 
es  im  Mutterleibe  erst  nach  einer  ge- 
en  Zeit  beginnen  liers ,  ja  das  Vorur- 

A2 
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Qrkbare,  ja  oft  sowohl  den  Aersteii 
Q  Nichtarsten  nnbewurate ,  Wauo. 
t  doppelt.  Entweder  das  Leben  des 
wird  verstört,  -t-  dnrcti  heftige  Af- 
I  mechanische  Erschtttterangea ,  Ent-r 

3;  der  Nahrting^y  durch  unmittelbare 
▼e  SSerstörung;  der  £y häute  — » und  er 
hun,  als  etwas  Todtes  und  Fremdesii 
fr  Natur  ausgestofsen ;  Oder  es  wird 
bam  durch  einen  su  heftij^en  Blutan- 
i  durch  ZusammenBiehuBgen  der  Ge- 
tier, dieser  Keim  mit  seinen  sarten 
Bin  ab^lüset  und  aus  der  Verbin- 
liit  dem  ihn  nährenden  Mutterbodeu 
Mi  und  dann  mit  dem  BlotfluTs  aus* 
L.  Auf  diese  Weise  werden  in  den 
Vonatim  unsählige  menschliche  We- 
bttmerkt,  unter  dem  Namen  der  Men^ 
^^n,  dem  Leben  entzogen, 

eswegen  ist  es  heilige  Pflicht,  nnd 
lls  solche  auch  allgemein  anerkannt^ 
L  ersten  Monaten  alles  su  vermeiden, 
iese  beiden  Todesarten  herbeiführen 
9,  und  besonders  alles,  was  entwe- 
irch  mechaDische  Erschütteruiig  oder 
Erregung  von  Blutcongestionen,  das 
,  der  Frucht  gefährden  künnte«  Und 
tf  kein  anderes  Zeichen  dieses  ver- 
len  Lebens  haben,  als  die  ausblei*» 
Menstruation,  so  gebietet  das  6e- 
1  und  auch  das  Gesetz »  bei  jeder  Per«» 
vo  dies  der  Fall  ist,  die  Möglichkeit 
Schwangerschaft  an^nnehmen,  dieses 
icht  verborgen o  Leben  in  3cbufs  bu 
3n,  und  alles  zu  vermeiden,  was  jene 
irendo  Wirkung  hervorbringen  könn^: 
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r  der  Wirkung  widersteht  and  sie  auf« 
Dasselbe  gilt  aber  von  jedem  Uit- 
S^lbst  Brech-  aod  Porgirmittel  wir- 
KQweilen  nicht,  ohne  dafs  man  des- 
m  ihnen  die  Brechen  -  nnd  Pargiren 
[«ade'Rraft  abstreiten  wird.  -^  Javman 
U  mit  eben  dem  Rechte  aoch  die  Ur- 
[B  des  Abortus  ableugnen  konfien^  was 
fwohl  niemanden  einfällt. 

-raachen  und  Mittel  sind  an  sich  völ- 
^,  der  Zweck  allein  macht  die  Ur- 
«am  Mittel,  und  jede  Ursache  wird 
1»  sobald  sie  mit  Absicht  angewendet 
Wer  also  Ursachen  des  Abortus  «|i- 
^d  das  thun  wir  wohl  alle »  der  gibt 
dUo  Existens  von  Abortivnüiteln  xu. 

^  ist  jä  der  nehmliche  Fall  mit  nn« 
Bn  andern  Potenzen.  —  Die  gröfse- 
(lälogie  haben  die  Wurrnmittd.  Man 
kte,  dafs  auf  gewisse  Genttsse  oder 
durön  die  Würmer  abgingen.  Dies 
L  Ursachen.  —  Man  wendete  sie  ab- 
•eh  an,  und  nun  wurden  es  Mittel. 
.  die  Analogie  läfst  sich  noch  weiter 
Isen.  Was  von  der  Abtreibung  der 
Weidewürmer  gilt,  gilt  auch  von  dem 
shenwurm,  dem  Fötus«  Sie  können 
lieh  eben  so  wie  er,  auf  doppelte 
B  fortgeschafft  werden,  entweder  durch 
ng  der  Würmer,  welche  dann  die 
selbst  als  etwas  Fremdes  ausstöfst, 
lurch  Erregung  einer  gewaltsamen 
sthätigkoit  des  Organs  ^  was  sie  ent- 
des  Darmkanals.  Diese  Mittel  nen- 
ir  Wurmmittel,  und' niemand  trägt 
ken,  ihre  £xiston&  anzuerkennen.  — • 
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Und  doch  wollen  wir  et  bei  den  4 
mUtdrif  welche  in  deraelben  Kategor 
hen!  -^    Welcher  Widerspruch!  — 

Aber  auch  die  Erfaning  bestiti 
vollkommen.  Niemand  wird  lengnea 
der  Arst  die  Menstruation  befSnlen 
treiben  kann,  und  dieselbe  WirkiiB| 
ja,  wie  wir  oben  gesehen  haben  1  lOC 
Abortus  hervorbringen.  Die  Geidb 
der  Medizin  ist  voll  von  Beispieliii 
durch  solche  Mittel  wirklicher  AbsrtV 
«eugt  wurde,  und  wie  unendlicb  TÜi 
gen  existiren  von  den  ersten  ModiM 
es  niemand  bemerken  konnte!  OMi 
gen  von  Blutegeln  an  die  GenitaU^ 
das  Aderlafs  am  Fnfse  gehären  UoM 
den  wirksamsten  Mitteln.  Wer  Mi 
schon  Beispiele  erlebt,  dafs  nachdittl 
ren  auf  stofsenden  Wagen ,  oder  smK 
fsen  und  Fällen  auf  den  Leib  od0ril| 
Abortus  erfolgt  ist?  Eben  sonschM 
Brechmitteln  und  drastischen  Fiorii 
teln.  Noch  gans  kürzlich  hatte  iA* 
genheit,  einen  Fall  au  beobachten,  «i 
Frau  bald  nach  einem  genommenen  kii 
Brechmittel  die  stärksten  Bewegungü 
Abortus  bekam,  und  d4  Stunden  l 
abortirte.  Aber  noch  ein  gans  neos 
spiel  von  den  geheimen  und  unbem« 
ren  Abortusbeförderungen  und  w 
Kraft  der  Sabina  möge  hier  seinei 
finden : 

In  S  —  hatte  man  lange  schon  al 
eben  wegen  ihres  Lebenswandels  i 
dacht,  aber  es  zeigte  sich  keinä  S 
gerscbaft;  Endlich  wurde  ein  Sabii 
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rMBitaDdj  «ovgerottet,  i^ndbaia 
iirdtt  dat  Mädchen  schwanger,  — 
annt»  dafs  diese«  Mittel  su  der  ge- 
[aneapotheike  i^ehört^  wodorch  Per- 
el  deoen  die  Reinigung  ansbleibt, 
wieder  herftehen,  nnd  wie  man- 
BDekeim  iit  dadurch  schon  in  der 
itttahung  vernichtet  worden! 

aadisinische  Polisei  hat  ja  darauf 
ichriften  snm  Schuts  und  die  g^» 
I  ihre  Gas etse  und  Strafen  gegrttn« 
Ja  der  Schuts,  den  das  Gesetz  die- 
lorgenen  Leben  schenkt,  geht  so 
b  es  selbst  den  straft,  der  in  den 
[onaten  die  Schwangerschaft  ver« 
,  und  Eltern  und  Diensthefrsehaf- 
liese  Anzeige  nicht  beachten.  Eben 
k  jeder  gewissenhafte  Lehrer  der 
t  und  Klinik  seine  Schüler,  bei 
nder  Menstruation  sowohl  verhei« 

als  unverheiratheter  Personen, 
;leich  berbeiKieheade  oder  treibende 
SU  wenden,  sondern  erst  die  Zeit 
en,  wo  man  über  das  Daseyn  oder 
syn  einer  Schwangerschaft  Gewifst 
pn  kann,   —    Auch  verbietet  des« 

Medizinal- Ordnung  den  Apothe« 
idrücklich,  nächst  den  Brechmit« 
drastischen  Pnrgirmitteln,  den  Ver* 

Menstruation  treibenden  Mittel» 

geben  gern  zu,  dafs  in  den  spä«' 
itpunkten,  wo  die  Frucht  schon 
sl^sen  und  befestigt  ist,  die  Wir- 
*  Abortivmittel  schwächer  ist,  wie 
b  neulich  ein  Fall  in  einer  Fran- 
i    Zeitschrift    mitgetheilt    wurde. 


Säten?  Wr^Ias  ^tSKS)  T 
schwach   on<l  ihre   AdfaSfl« 
itt,  da  ist  die  Gefalir  goiil 

Wir   glauben   aisu ,   d9 
,                KDin  Sclilurs  den  SatK  ala  fifl 
sprechen   za  köimon:    £s|9 
—  und  ein  Arzt,   welcher  »itM 
nalea  nach  ausbkiUnder  MonaM 
jtderztit   als  präsumtive    Schivcoif 
trachttn  ist)  anwendet,   htwelsttl 
der  ttntn  simfl/urm  Ltidusian ,  od 
oder  die  Ahidit  dm  AboTtia  xu 

1^               Dier«  hielt  ich  füf  meine 
^H       ulTentlich,    nachdrücfcUrh,    u 
^H       viulgülcscnen  Blatt  ausr.usprc 
^V       Gefahren   lu  vermindarn,  di 
^r         von  Seiten  der  UnwiasonliBä 
W.           beit  dum  Mcnachonleben  dM 

■j^     A 

II      •• 


J^-l«- 


n. 

ktische    Beobachtungen. 

Von 

■         Dr.    Schwarz, 

l^ytikut  lu  Loebau  in  der  Oberlautitz. 


li^ng.    S.  das  vorige  Hefe  des  Jounult.) 


Mm  puerperaliSf    die  nachher   in  vrirktiche 
JNbris  puerperalis  putrida  Überging. 

junge  schwächliche  Ffan  von  2t  Jah- 
^rnrae  in  der  Mitte  Decembers  jgiG 
ratarf^omärsem  Wog^e,  wiewohl  mit 
ter  Anstrengung  und  Erschöpfung  der 
B  von  einem  starken,  jedoch  todten 
en    entbunden.     Am    nächstfolgenden 

legt  die  Hebamme  der  Frau  einen 
hiag  von  Gamphor  und  Seife  in  Brannt* 
aufgelöfst,  auf  die  Brüste ,  um  theils 
shon  vorhandene  Milch  xurücksutrei* 
theils  um  das  fernere  Eindringen  der- 
Q  zu  behindern.  Dieser  liier  oft  vom 
e  gebräuchliche  höchst  nachtheilige 
hlag  outsprach  zwar  der  Erwartung 
o  ebori  allein  schon  am  zweiten  Tago 
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flberfiel  die  WScIineriii  ein  lieber, 
ches  an  Stärke  in  weni^n  Tagen  ulk 
nahm,  Sie  klagte  bald  nachlier  llberK 
donde»  etechende,  brennende  Sciua 
im  Unterleibe ,  der  suffleieli  eehr  heib 
nnd  anfsntreiben  begann.  Dabei  hiH 
einen  nicht  zu  löschenden  Dnrft ;  dhl 
blieben  ans,  aber  die  Lochien  hffrtMi 
gänzlich  auf  an  fliefeta*^  nnd  verlq! 
einen  widrigen  fauligen  GemoL .. 
wandte  vier  Tage  hindurch  allerhaal] 
•chädliche.  theils  nnnütse  Hanii  ^ 
aber  die  Krankheit  wucha  mit  ji 
de.  Endlich ,  nachdem  schon  groOk\ 
vorhanden  war,  mnfste  ich  cnHillli 

Nachdem  ich  alle  KrankheituM 
ins  Ange  gefafst ,  nnd  ciuamHtMJ 
hatte,  blieb  mir  über  die  GegenirirtJ 
Peritonitis  mit  mehr  oder  minderoir 
zeitigen  Leiden  der  Inteetinoram  Mv 
fei  mehr  übrig.  Die  Entsfindnng  haWj 
einen  so  hohen  Grad  erreicht, 
Kranke  war  anscheinend  ao  kri 
i^h  mir  keinen  guten  Auigaoff  ^ 
heit  versprechen  durfte« 

Ich  liefs  zuvörderst  auf  den  Vii 
S  Stück  Blutegel  aetsen ,  naohher  dl 
eicatorium  auf  ihn  le'gen^  und  dli 
freien  Stellen  desselben  mit  Ur^iuM 
drärg.  einer»  öfters  einreiben.  laa 
reichte  ich  ebenfalls  das  Cäbmd  p 
gr.  ij.  mit  |tel  Gran  Opium  Horga 
Abends.  Zum  Getränke  empfahl  ii 
kochnngen  von  Graupen^  Hafctrgrttt« 
•te  u.  8»  f* 
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io  AnwendaBj^  dieser  Mittel  ^tchah 
ant  6ten  Tag^e  der  Krankheit,  und 
jch  vermindertea  sich  bald  nach  ih- 
iiB  heftigsten  Symptome  der  Entsün- 

F^eh  Verbrauch  von  6  Gran  Calomet 
)pium  erfolgten  mehrere  Sedes,  wo- 
I  Patientin  so  ermattet  warde,  dafs 
pich  entschliefsen  mufste,  ihnen  alK 
Ich  Einhalt  cu  thun,  und  verordnete 
fUen  eine  Solutio  Gumm.  Mimosae  cum  Opio 
n».  Nichts  destoweniger  continnirten 
fßMMj  die  einen  unerträglichen^  fauli- 
j^Dch  bei  sich  führten« 

iVmerkenswerth  war  mir^  dafs  durch 
Irermehrte  Thätigkeit  des  Darmkaha- 
B  Symptome  der  Entzündung  beinahe 
•ch  verschwunden  waren ,  auch  der 
Mine  Spannung  und  Härte  verloren 
Das  Fieber  war  auch  nicht  mehr 
«mmatorisch)  dagegen  der  Durst  noch 
tend. 

^ie  faulige  Auflösung,  so  möchte  ich 
mnen,  ging  allmählig  so  weit,  dafs 
;der  Speichel  und  Nasenschleim  wahr-» 
Ihnl  rochen,  wobei  die  Kräfte  täglich 
ip.'  Ich  verordnete  jetzt:  Rec.  Infusi 
Vülirianae  min.  unc,  f>.  ex  unc.  ß»  paratip 
Gnü^  Mimosat  drachm,  Uj.  Mixtwrae  süU 
uddaegtt.  Xxx.  Aetherii  sulphunddrachm.  j* 
CiHnamomi  unc.  j.  M«,  und  liefs  alto 
nden  i  Efslöfifel  voll  reichen.  Gegen 
mattende  Diarrhoe  im  Nothfalle  noch 
r  aus  jKec.  Opn  puri  gr.  j.  Cortids  G'n-» 
ü  Magnes.  carbon^  ana  scrup.  j,  Sacchari 
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len  so  hohen  Grad  erreicht ,  dafs 
lehr  am  sie  sn  bleiben  vermocb- 

ach,  der  ich  keine  Furcht  vor 
i;  besitze  y  war  nicht  im  Stande, 
veg^n  des  höchst  stinkenden  6«?- 

fie,  sn  nihern.  Keine  Räuche- 
d  einer  Art  beseitigte  sie. 

enii^e  Qaecksilber,  welches  an- 
vrorden  war,  konnte  anmöglich 
1  EU  schildernde  faulige  Auflö- 
Sfifte  nach  sich  ziehen,  anch 
dem  Phtbyalismo  eigenthümliche 
ns  und  gar.  Vielmehr  glaube 
agt  au  seyn,  dafs  in  dieser  frag* 
ikheit  das  lymphatische  und  Drii- 
A  hervorstechend  ergriffen  war, 
gewaltsam  unterdrückte  Milch- 
ig die  erste  Veranlassung  gab, 
ist  die  Entzündung,  und  dann, 
der  erst  zweckwidrigen  Behand- 
lusschwitzung  geronnener  milch- 
Feuchtigkeit  zur  Folge  hatte,  die 
ilige  Auflösung  ausartete. 

h  bis  zum  4.  Januar  das  Befin« 
hts  gebessert  hatte ,  so  liefs  ich 
icamente  bei  Seite  setzen,  und 
\gtUca,   die  früher   bei  sogenann-  i 

bern  in  sehr  gutem  Rufe  stand, 
r  Verbindung:  Rbc,  Rad,  An^em 
Cort.  Gnnamomi  drachiru  ij,  c.  inf^ 
at  unc.  vj.  CoL  adm.  l\nct,  Catechu 
yr.  yiuranu  unc.  j. ,  wovon  stünd- 
öffel  voll  genommeiv  wurde.  TJe« 
nzen  Unterleib  liefs  ich  ein  Erom 
matkum  cum  Oko  Anthos.^  Afofo« 
nthae,  pipmtae  legen. 


t 
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nfr'tg.  express.  adm,  Pu!v.  Gm 
Wxtnrae  mJjihurko  ■  ecidae  dr, 
sufphiirki  drachm.  iß.  Titict.  Oni 
S^nipi  Ahhatat  unc.  J. ,  yroYi 
reichlicher  El'ilöffet  voU  gci 

Am  i3ten  diesei,  b^ 
dem  Gebrauche  Torstebl 
fanligen Stühle  sehr  vermiß, 
die  Kräfte  der  Kranken  siel 
fingen,  trat  aber  unerwar 
würdige  Vcränderong  ein; 
tientiti  klagte  mir,  dafs  si 
ten  Nacht  von  einem  tracl 
Hasten  befallen  worden  sei, 
Schlaf  geraubt  habe,  vogM 
nen  Brustsaft,  besonder«  Gc 
Hyotcyamiis  -  Extract  entlu 
nete,  von  obiger  MJ^tnrJ 
Standen  nehmen  lief».  .AM 
■ward»  der  Hasten  feacb^| 
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DtersttttEte.  Die  Angelica,  wel- 
alten  Ruf  bei  dieser  Krankheit 
loenmentirte ,  liefs  ieh  noch  bei« 
etste  ihr  aber  noch  Calamus  arO" 
i  später  China  zu. 

m  an  rückte  die  Genesnng  im-^ 
r  vor,  Efslast,  Digestion  nnd 
rteA  aUmShIi|^  snrück,  nnd  nach 
rön  jetzt  an  gerechnet ,  war  die 
stetem  Gebrauche  der  anletst 
D  liedioin  vollendet.     - 

« 

eh  diese  schwächliche  Frau  in 
hilderndem  Maarse  gelitten  hatte, 
BIO  sich  nicht  nur  in  knrxer  Zeit 
mdern  sie  conoipirte  sogar  nicht 
iher  wieder  anfs  neue;  denn  eilf 
•Ster  wurde  sie  schon  von  einem 
Knaben  glttcklioh  entbunden. 

unerwartete  Wechselihätigkeit 
der  Lunge  und  dem  Darmfcanale, 
3  mich  um  so  mehr,  da  die  Lun- 
ad  der  ganzen  Krankheit ».  ich 
gen,  im  neutralen  Zustande  war 
rrte.  Wodurch  diese.  schneUo 
liätigkeity  diese  enorme,  faulige 
cretion,  diese  wirkliche  Oisk  mrhi 
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be^rHndet  wurde,  and  <fr  plfitslkl 
brach,  da  seibat  alle  SymptQtnq 
EHtiiindDng  fehlten,  miiclite  « 
•cbwer  &u  boantworteode  Frag«  i 

Wir  mileien  inders  gestebeti, 
biavreilcn  im  VttrlaDfs  «icbtlger  I 
ten  manche  pAlliologischti  Eracboj 
tien,  die  bcirieawe^ei  Syni[itoindl 
heit  ist,  deren  EDttteliiiii^  wir. 
erUaren  vermiigen,  und  müasea 
gaügOD,  Mittel  gefunden  an  bab>l 
Velche  wir  si«  beaeiüglen. 


jitobachlung  drtUr  unmtltliar  auf  «I 
folgur  Krankbeittn  in  tinir  Person ,  n' 
härtung  dta  Magtns  untl  der  Ithtr, 
liacus,   und  zultiz'  Uydrvp»  uiüvai 
SliUkUchtm  ÄaganSi 
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Am  17.  Deoflmbar  iBiS 
finer  äsjahrigen  Dame  gerDf«a. 
grortam  itarken  Knochnnbaa,  nnd 
gut  genährt  war.  WiÜircnd  ibrd' 
ratbang  wurde  sie  ohne  beiondi 
•chwerden  Matter  von  zwei  Tticb 
«inem  Sohne  im  Verlaufe  von  ti< 
ren,  die  sie  alle  seibat  nährt«,  t 
■er  eines  Tertianfiebera  -vor  viaUl 
welches  einige  Wuchon  anhielt,  ^ 
sie  sich  Von  Jugend  anf  ateta  de 
Ge»Qndheit.  Vor  vier  Jahren,  hl 
■le  immer  regelm>ir«ig  mcnalTDirl 
lurän  sieb  ibre  Catameoien   oihno 


J 
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B0fobw9rd6D.  Th&tigkeit,  Heit6r. 
M  Geiitesy  eine  vorsügUch  goteETs» 
id  ref elmäfsige  Verdaunng^  seichne- 
li  immer  bei  ihr  aoa. 

il  obig^en  Ta^e  klagte  sie  mir,  daff 
i^t  einiger  Zeit  ihre  Efilaat  lehr  ver- 
^p  habe^  und  die  Sedea  eben  so  iinf> 
Jcii  als  sparsam  erfolgten.  Sie  fohlte 
liras  ermüdet  t  und  nicht  die  sonstige 
IL  ihren  gewöhnlichen  häoslichen  Be* 
Ipugen«  Ihre  Zange  fand  ich  mit 
b  dünnen  vreifsen  Flor  übersogen,  den 
ifiigelmSfiig ,  ond  den  Leib  ein  Vrenig 
|mat. 

verordnete  ihr  eine  Dosis  eröffnen- 
aas  4  Gran  Calomel  und  6  Gran 
ilappae^  die  mehrere  Ansleerangea 
tiatten,  wovon  sie  mich  am  iSten 
^^jchtigte.  Um  nnn  ihre  Efslnst  und 
rwieder  mehr  zu  beleben,  verschrieb 
R:  Rec»  Extracti  Ihfolu  ßbrini  drachm.  ij. 
k  Aquge  Menthae  piptr.  unc,  iV»  adhr«* 
>jb  Auranüoruriij  Tlncu  Rhu  aquos.  ana 
h^ifiu  sulphur.  atthtr.  draehm.  ß.  M^ 
hu  tSglich  dreimal  einen  Efslöffel 
'  mfn« 

meinem  Besache  des  nSchstfolgen- 
s  ersählte  sie  mir ,  dafs  sie  «war 
gut  geschlafen  habe»  sich  aber 
}nfi%B  erquickt  fühle ,  und  swei  Tas- 
Üfee  y  den  sie  am  Morgen  getrunken^ 
I  iUf  einige  Uebelkeiten  sogesogen« 
wfiren  noch  nicht  wieder  erfolgt» 
leichwehl  wünsche  sie  es  sehr,  weil 
ch  eine  eigenthümliche  Schwere  Qnd 
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itat^pfta  Drrfcfc  vom  NsbplbitinA 
grabo  -walirntlitno.  Für  die«Mi  T 
inders  in  der  Bubaoiliting;  nicht*  |j 
Ala  sie  aber  am  siHon  Ducb  (' 
uffnung  war,  aDch  ilio  g<t<tri{i^J 
noch  führte,  Uoü  ich  acbl  Stni 
darcb  obige  Solution  aasaediirn, 
te  ihr  3  Grao  Catymol  mit  6  Gra» 
Baarer  Magnesia,  die  s  Sodoii  li 
wodarch  das  Befinden  bi»  Bum  s5i 
erträglich  blieb.  An  dicjeni  Tl 
blagte  aie  über  ITebelkeilen  uni  ' 
ObstractiOD. 

Um  Patientin  durch  niedetJiol 
KVQ  nieht  noch  mehr  »a  acbw^d 
ptabi  ich  ein  erwoichend««  ttad 
reisendes  Clysma  aus  l^cimnaat 
chnng  mit  Kücbeneals,  weichet  I 
gewünschten  Oiensto  leistete,  mi 
sich  die  Uobelkeilen  siumlicb  vcrU 

Die  nächstfolgondo  Nacht  btU 
lis  dennoch  nnrahig  hingnhracht^i 
te  nach  dem  Gentiuu  oinc«  jcdi^ 
iiefi  aofs  neue  über  llcbelkeitcn,  • 
einigemal  Würgen  erfolg,  «odi 
nig  Schleim  aaageleert  worden, 
noch  vorfand. 

Bei  diesem  VVJirg«Q  hatte  i 
unangenehmen,  drückenden  nnd 
den  Schmers  in  der  rri^tone  ItypH 
siiiiairaf  und  den  schon  obtiit  ans 
Drnok  aufs  nene  empfunden,  u 
aacbte  ihren  Unterlotb,  konnte  ab 
allgemeiner,  glcichniiilsiger  <$pat 
selben  nichts   besonderem  gofvahre 


—      i5i      — 

lobt  nur  ihre  «tarko  Efslast,  die  sie 
len  über  die  Maafse  befriedigte,  ton- 
«ach  die  saweiligen  DiätfeMer  k'ea- 
ii|  welche  sie  verfiel ,  glaubte  ich, 
im  Magen  und  Darmkanato  noch  viele 
rhenen  Stoffe  vorhanden  aeyn  künn^ 
Wid  reichte  ihr  deshalb  ein  Vomitiv 
'f§(}aamiha  cum  Tartaro  stibiato  ^  welches 
Ülbtfjb  wünschte^  und  wodurch  nach 
viel  Schleim,  und  nach  unten  eben- 
Tiele  gallichten  und  mukösen  Sto£[e 
tdert  wurden. 

^  ich  mich  in  meinen  Erwartungen 
. getäuscht  sah,  und  es  nun  für  gut 
i^it  der  auflöienden  und  eröffnenden 
j^e-  noch  einige  Zeit  fortfahren  su 
m,  so,  verschrieb  ich  folgendes:  iZec« 
^Turaxaci'  Graminis  ana  dfüdaru  iijm  Am- 
fmirigtici  depurati  drachm,  j.  Soh»  in  Aquae 
mit  *pipt  unc,  vj.  admisc.  Tinct.  Rhei  aquos» 
M.,  und  empfahl  davon  alle  3  Stun- 
linen  Erslöffel  voll  en  nehmen;  und 
Q  noch  vorhandenen  Spannungen  und 
»rzhaften  Empfindungen  in  den  genann- 
Theilen  wurde  Morgens  und  Abends 
tntum  Altliaeae.  c.  Olco  Chamoirdllae  cocto 
Ingerieben.  Ihre  Kost  bestand  in  Sup- 
los  Hafergrütse  oder  Graupchen,  und 
retränk  aus  einer  Abkochung  von  Ger-' 
lit  Brodrinde. 

lei  diesem  Verfahren  blieb  das  Befin-^. 
mehrere  Tage  hindurch  erträglich. 
Qtin  brachte  den  gröfsten  Thcil  des 
I  aufser  dem  Bette  zu,  und  beschäf-n' 
sich  mit  Stricken  und  IMäheo.  Leir 
Tnung  erfolgte  tüglich  einmal. 
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Am  sgsten  aber  Uagt«  ite  tV 
mMeB  Gefühl  dee  MBsen'Kfiifen, 
halb  ich  sie  anch  vormittags  um  i 
noch  im  Bette  antraf*  Ich  Sndeili 
vorstehende  Medicin  in  dem  Hui 
dafs  ich  statt  der  jifuae  Mmhaüy  A 
»um  Rad.  Valerianae,  ans  einer  faelbe 
bereitet,  nahm;  allein  dae  Beflate 
bit  anm  3*  Janaar  ohnie  merkli^ 
rnnj. 

An  diesem  Tage  fahrte  sie 
belkeiten  und  Würgen,  so  wie 
male  schon  angeg^ebetoen  Bmpfindäi 
heftigere  Klagen,    Sie  hatte  V< 
fen,  ond  ftthlte  «ich  beinahe  i 
chen    Ich  antersachte  wieder  il 
leib  9  und  fand  die  Gegend  der 
berhSlfte  und  des  MageM  besöid«j 
spaQQtf  keines weges  aber  bem 

Obgleich  ich  ein  Leiden  der 
des  Maffcos  ahndetet  ao  fehlten 
noch  mehrere  wesentliche  Keiinyei 
befand  mich  daher  in  Hinsicht  d< 
sis  mor^i  in  einiger  Yerlegeiiheil 
diesen  Umständen,  da  aiim:al  dieJ 
cM  ebenfalls  noch  trüge  voii.StllM 

Sen,  schien  es  mir  am  geriithenit* 
en  reselvirenden  HittelB  noch  fit 
wetk ,  taglich  2  Vidceral  -  Klyatire  ai 
nen,  den  ttbrigen  ZufSlleit  gemUk, 
gegnen,  nnd  die  Leidende  mtfglich^ 
beobachten.  Patientin  erhielt  dd 
gendes:  Rec.  Mxtradi  Sapwima^  dr 
Taraxad  unc.  p,  so/ve  in  Aquß^  tleSßn 
adnu  Tincu  Rhu  afiais.  Mnc,  /?•  4Sp&^< 
ast/ier,  drachnu  /}•*,    wovon   lüle  | 
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▼oU  j^enommQD  ^urde ,  nnd  ge- 
iftere  Würgten  empfahl  ich  von 
iden  Palvern  nach  Befinden  der 
eins  9a  nehmen :  lUc.  Acidi  Tarj 
/•  Magnesiae  carbonicae  drachm.  ß. 
Climoniomi  drachm.  j,  M*f,  Pulv.  du 
u  S€x  atquales.     Endlich  lieft  ich 

obiger  Inanction  wieder  eine 
itCBi  6  Gran  Opium  purum  beiipi« 
d  wie  vorher  |^ebraachen. 

Ueier  Bebandlnng^  wurde  unter 
ödem  Befinden  bis  snm  i6ten  forU- 
Zuweilen  beieitigten  die  Palver 
I  Würgen,  suweilen  auch  nicht, 
iral  -  Klystire  wirkten  eben  aop 
aoaleerend,  manchmal  nicht; 
;ingen  sog^leich  wieder  ab.^  Je 
aileemngen  erfolg;ten,  deate  inebr 
ientin  von  dem  Orncke,  der  Spen- 
dern Wttr^en  geplagt«  Lotete-  -  ' 
lir  besonders  auffallend,  weil  es 
desmal  eine  halbe  bis  ganee  Ston« 
;eod  einem  genossenen  Nahrungs* 
trat,  und  sie  dann  s^hf*  qnSlte, 
roh  der  Druck  in  dem  linken  Hy* 
j,  der  sich  nun  oft  auch  nach 
ren  Magengegend  hin  erstreckte,  \ 
erklich  erhöhet  wurde.  Fastete  > 
uweilen  einige  Stunden  hindurch, 
sie  auch  gewöhnlich  von  dem 
»efreiet, 

«Umstand,  dafs  nämlich  das  Wttr- 
Erbrechen  jedesmal  7^u  der  Zeit 
wenn  die  Digestion  des  6eaos* 
innen  sollte,  schien  mir  doch  die 
t  einer  Vergrörseruog   und  Ver- 
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Ui  Hgen ,  in  ein  vebwach  «tf 
Übergeben  so  wollen  ■ohiea 
Exoretiooe»,  die  enUveder  ali 
ton,  oder  in  Brolform  erscl 
tpraungelblich  gefärbt  waren. 
man  wenig  oder  keine  Vera 
Diesen  Symptumea  gemi 
nnn  meinen  Knrplao  aut  1 
VergröfgemDg  nntl  Verhärli 
ben  Leberhälfte  und  det  mi' 
dea  Magens,  nnd  verordnete: 
moniaci  ekci.  Pulv,  H.  Rhei  ana 
drafg.  murial.  mitis  gr.  x,  Sapo 
t.  ut  f.  I.  a.  Piliil.  pond.  gr.  Ij.  J 
tptrg.  D.  S,  Morgens  und  AI 
S  Stück  BD  nvlimen^  ond  d 
Üec,  Exiracti  Fuinariae  unc.  ^ 
drackm.  ij,  solve  in  Aquat  JUeiHl 
adm.  Spiriz.  nitiicn-aeth.  Jnch~ 
lieb  4  mal  i  Kfilöffel  vnllji 
obigen  Kinreibnng  Ue£s 
MercuriaL  unc.  ß,  misohen. 
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PerPäkschlagpregehnäbip,  nicbit 
ieich  Patientin  aich  über  Schwi- 
igte.  Die  Znng^e  war  siemlich 
1  die  Qualität  des  Urins  -wie  vcirf 
r  an  Stnhiöfrouog  fehlte  es,  die 
ur  noch  durch  ein  Clysma  herbei« 
'nrde* 

ich  nun  das  jetzt  geschilderte  Be- 
shrere  Tage  hindarch  unter  vn- 
[en  Abwechselangen,  bald  von  Bes« 
bald  von  Verschlimmening'  dfas- 
ib,  so  änderte  ich  dennoch  nichts 
ehandiungy  weil  es  wohl  -aeltea 
seyn  möchte,  bei  chronischen 
teny  £nmal  der  Unterleibseinge- 
lle  Augenblicke  das  Heilverfahren 
]. 

248ten  aber  ersahlte  sie  mir  bei 
Morgenbesuche  y  dafs  sie  wenig 
n  habe,  weil  sie  durch  Flatus  so 
nrorden  sei,  dafs  sie,  aber  ohne 
aehrmals  hätte  aufstehen  müssen, 
mich,  sie  davon  su  befreien.  Ich 
ihr  eine  Tasse  Theo  aus  Chamil- 
Pfeffcrmünzkraut ,  der  aber  den 
tigten  Zweck  verfehlte.  Nachmit- 
rdncto  ich  ihr  noch  ein  Chamillon- 


1 

\^J         iiätikki  uncj.  D.  s.  Enr«i5 

auKDwendun, 

1                        Umaonit   war  dieae* 
,                 Zxcremente   nocli  Borboi 
Auf  diese  Kande  empfahl 
Calomei  mit  Magneiia  cl 
/.weites  Clysma  atis  warn 
Dig    und    Chamillen-Oel, 

rigmen  bewirkt  wurd«  ,   ( 
den  noch  mehrere  nacW^ 

Nun  liefs   ich  Patient 
ll^         «rleichtertföbltr,  begondo 
^K         und    Spannung    empfand,    tl 
^^1        MedicameDten   zarücbkehrei 
^V         am    Saaten   litt    si«    nicht  OE 
^m          Obatraction,  sundern  kla^ 
V           über   Drnch   nnd  Spannoqil 
■^      tere  sich  bis  in  die  linke  i| 

^^H              Ich  sah  nnn,  dafi  siofl 
^^B      des  Heilverfahrens  notbunH 
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afchafte  Gebend  liefs  ich  mit  einem 
picjerum  mwllient,  c.  Herb.  Cicutat  warm 
reo« 

ee  neuen  Mittel  brachten,  nicht  nnr 
re  liindemng  der  örtlichen  Empfin- 
y  sondern  auch  gewöhnlich  einen 
In  s4  Standen  hervor,  und  da  das 
n  erträglich  war,  so  wurde  diese 
i  regelmSfsig  bis  zum  2.  Februar 
Ben  y  auch  die  Fomentationen  figlich 
ihd  Nachmittag  jedesmal  2  Stunden 
dl  angewandt. 

il  aber  kehrten  an  diesem  Tage  alle 
jlötftlich  aurücfc:  Würgen,  scblei- 
wbrechen  fcnrs  nach  dem  Gennsse 
eines  Getränkes  oder  einer  Speise« 
lind  Spannung  des  mehrmals  ange- 
Ortes,  Ziehen  in  der  linken  Schul- 
1  Obstruction.  Die  ersten  beiden 
s  letzte  Symptom  waren  ihr  stets 
tigsten  Leiden,  und  bat  mich  des« 
or  allen  anderen,  nur  auf  Abhttife 
lieiden  JBedacht  zu  nehmen» 

wurde  daher  wieder  ein  Calomel- 
gereicht,  allein  statt  Excretio  alvi 
\  nach  einer  Stunde  heftiges  Vomi« 
pdurch  abermals  viel  zäher  weifser 
I  ausgeleert  worden  war,  und  welches 
Irleichterangyerschaifte.  Um  jedoch 
usleerung  auf  dem  entgegengesete« 
oge  zu  bewirken,  empfahl  ich  mit 
ndem  Erfolge  ein  Clysma  aus  Milch 
eer^wiobel  -  Honig. 

i   der   gänzlich  gestörten  Digestion, 
Iso   auch   Nutrition  ^   den    täglichen 


I 
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IW^n,  ondliHQÖgor  {.ntliehrnnf 
loa  bcfi'onidct«  v»  mich  kuiiiosni 
Patientin  sichtlich  ubsumagorD, 
loi  zn  Verden  anliug,  wcjbalb 
bedenklich  wurde,  und  mich  ob 
mt^ang  des  £eiratbe«  ttiae«  xwtj 
leg  bat. 

Nachdem  dieser,  moio  sehr 
liarer  Frcood,  flageliomm«ii  viae^ 
ua>  iiltcr  ihre  Krsnkboit  tind  diti- 
BehaadlnQ^  besprochen  hatten, 
mal  alle  Medicin  bei  Soite  goatiti 
EQglcicb  cio  Rlieumaiisrrua  vaßus  o 
nibhts  a)9  ein  Vesicatürium ,  d( 
Unke  Achsel,  and  dann  auf  die, 
tUuca  applicirt  Werden.  E«  gvidti 
cie  frocbteten  nichts,  und  all 
nnn  doppoltfl  Scbmorsen ,  ven 
sie  Tolieiidj  fiUoD  Schlaf.  Ich  I 
die  Besorgnng  der  Patiuntio  wi4 

Seitdem  dia  Aq.  I.aitro  -  caaä 
gen  A  ersten  in  mohrerAn  baH 
Krankheiten  empfohlen  und  mit 
n«tem  Nntxen  gebraucht  wordvi 
sondi^ra  in  manchen  Formen  von  I 
die  ihren  Grand  in  Versiirnir 
ven  de«  Untcrleiboe  fanhcn,  ebnoü 
lern  der  Unterleibs -Eiogowoiile 
eogenannter  Slagnatiun  der  Satt 
den  «ind,  so  glanbte  ich,  in  «ofC^ 
fraglichen  Falle  ebenfalla  anwvndt 
faDj  als  ich  ycrmuthotu,  Atta  i 
r.Q  dieser  Krankheit,  tbcile  il 
nisch-cbuterlGclics  Temperanent, 
vor  4  .lahrcn  ptüttlicb  aiiageMi« 
lamcDiea ,   tlieil«  nach  iltfu  itai 


—     2g     — 

ir  sweclmäfsige  Ansvrabl  in^  den 
\og9gehen  haben  bünne. 

dieser  Ansicht  griff  ich  zur  Aq. 
asi,  deren  auflöseade  Kraft  ich 
irbindung  mit  Cicutd  noch  sa  ver- 
loflfte,  in  folgender  Gestalt:  Jtec^ 
'icutae  dradim^  ß.  solve  in  Aq^  Lauro  - 
/.  JH.  n.  S.  Täglich  3  Mal  25  bis 
on  anf  Zacker  nebst  Wasser  ein- 

»rsten  Tage  dieses  Gcbranchos  er- 
der Würgen  noch  Erbrechen,  änch 
gesammte  Befinden  der  Patientin 
I.  Die  nächste  Nacht  hatte  sie, 
ich  5  Stunden  geschlafen,  und  diese 
nnte  sie  die  beste  während  ihrer 
it;  allein  am  5.  Februar  lautete 
cm  Abendbesnche  der  Bericht  nicht 
ig.  Sie  empfand  wieder  mehr 
and  hatte  Mangel  an  Sedes.  Ich 
te  ihr  daher  noch  von  folgefndem 
aglich  3  mal  einen  kleinen  Thee- 
11  in  Wasser  ein^zunchmen:  üsc, 
d.  '  Rhei  opu  Pulv,  FoL  Sennae  ana 
'.  Magnes.  carbon,  drachm,  j.  Elaeom 
ntanorm  drachrru  i/\  m« 

es  Pulver  effectuirte  am  nächst* 
1  6.  Februar  hinreichend ,  und  die- 
war  es,  von  welchem  an  die  Bes- 
äglich allmählich  begann ,  obgleich 
rgen  und  Erbrechen  sich  noch  man« 
;  bemerkbar  machten. 

i  über  den  endlich  guten  Effect 
erfahrons.  blieb  dasselbe  auch  un- 
auernder  Besserung  bis  zum  20sten 
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-  Bei    diesem    Verfahr**^ 
Am    Befindea    täglich. 
Stahlanaleeruag  aus;   der   l 
Achtel  vertchwand  gänslid 
nnd  nach   das   lästige   Wfifl 
chon.      Die    leidende    StfilwT 
weich  und  beim  Dröcheo    aal 
pfaod  Patientin  wenig  Scfam? 

Nqd  wagte  sie  ei  aocti. 

mal  nahrhafte  Speisen  in  ' '' 
EO   sich   KU  nehmen,    achli 
den  des  I^achts,  nnd  kona). 
einige  Stunden   im   LiHiDsb 
Die    Kräfte   waren   freilich] 
nnd  da   nun   vorstehende  1 
Solutio    Cicutae  bis   ;iam    la.  ] 
settt,  letztere  bis  aa  gu  Tro[ 
nach  vermehrt,  genommen  ' 
•0  nahm   ich   nan   aucli   . 

Sesunhenea  Kräfte  Bedoi 
ie  Krankheit,  nnd  di«  ( 


imen  w 
:li  Bu|j| 
idochfl 
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m  drachm.  äj».  SpiriL  nitricomaither» 
D.  S.  Alle  2  Stunden  i  Eraldffcil 
hmen^  und  in  den  geschwächten 
wurde  folgendei  Morgena  und 
gerieben :  Rec.  Balsam  Nucis  Mo- 
hm.  äj.  Old  Chamom.  cocL  unc»  j» 
ttthird  scrup.j.  m. 

ieser  Behandlung  und  sweckma- 

t  erholte  sich  nun  Patientin  mit 

e  mehr ,  und  nachdem  die  letste 

ich    i  mal    und   die    Einreibung 

il  repetirt  worden  war,  bewies 

alles    fernere   Mediciniren  eine 

neigung,  und   da  sie  keine  Kla- 

ffthrte,    und   die    noch    übrige 

durch    kräftige   Diät  beseitigen 

,  glaubte^   so  wurde  die  Eur  am 

geschlossen. 

itte  zu  dieser  Zeit  viele,»  und 
l  sehr  wichtige  Kranken  sowohl 
idt)  als  besonders  auf  dem  Lan- 
>rgen,  weshalb  ich  auch  nur  die- 
neiner  Hülfe  sehr  nöthig  bedurf- 
te.     So  kam  es  denn  auch,  dafs 

Reconvalescentin  wohl  8  bia  lo 
t  gesehen  hatte.  Aber  wie  sehr 
ich)  als  ich  sie  eines  Tages  be* 
tatt  sie  noch  mehr  gestärkt  und 

finden,  sah  ich  deutlich |  *  dafs 
keinesweges    gesund  sey,    hörte 

zugleich  von  den  Ihrigen^  dafs 
[er    vorgeschriebenen    Diät  sehr' 

und  Speisen  geniefse,  die  für 
iben  so  schwer  zu  verdauen ,  als 
seyn  müssen.  Sie  selbst  beklag- 
ich  über  Schwäche ,  Anspannung 


» % 


» 
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^fli  Leibes  xmH  Ob»tractioa  teil  sj 
Der  Unterleib,  und  TorsfigUcb  ^ 
corJial-Gogcod  waren  b«ileat«ndane 
die  Zoogo  mit  einem  wflirrycIbUc' 
bcd«cbt,  der  Pols  ISBgsam  und  ndir 
als  Start.  ^ 

Üiesem  Berichte  und  Befani 
gUabte  ich,  daTs  ea  dflm  Magen  fl 
noch  aa  gehöriger  Verdaatingtkn 
sondern  auch  die  ganxe  perüuJti 
■wegnng  noch  za  trä^o  voa  Stat 
nnd  gewir*  wieder  CroditSIvo  ia 
■ten  Wegen  vorhanden  floyon.  Ii 
ihr  daher  ein  Infusum  Sinnai  con^ 
verordnelB  einige  ClyamaU,  yn4 
rare  itiokende  Sede»  erfolgten,, 
Änapannang  de« Leibe«  sich  merkfii 

Den  Leib  oifen  xa  erhalten,' 
■ammtlichen  cur  Digostigu  gchSi 
gaae  za  starben,  lieCg  ich  für  jM 
grüfste  Sorgfalt  seyn ,  dalior  naha 
dem  noch  vorhandenen  Infuao  tiigl 
1  £fslüß*cl  YoU,  und  reichte  ihr  i 
Abends  jedesmat  i5  Sttick  von  dl 
Tflrordoeten  Pilteo. 

.  Das  Infosnm  wurde  la  s  T 
«ehrt,  aber  der  PtUon  bediente 
vom  t|,  bis  20.  April,  wobei  di 
ziemlich  got  wer,  und  täglich  1  I 
des  erfolgten.  Dennoch  aber  bt 
es  mich,  daEs  ungeachtet  der  ! 
Nahrangsmittcl  ihre  Kräfte  dorchi 
KQnahmen,  and  die  SedoH  gewötiol 
eens  nm  7  oder  &  Uhr  aohaeU  t 
ander  erfulgtCD,  das  GonodMs«  sf 
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ind  mit  Tlelem  ScUeimo  begleitot^ 
ein  weiftet,  bald  ein  graaea  An- 
ttte,  abging. 

\B  naaen  ErschejLnnngcin  orweckten 
üa  Faraht  der  Bildang  einer  swei- 
iCalki  hö'chat  gefahrvollen  Krank- 
flilich  Fluxui  codiacus;  and  da  sich 
I  von  der  erateren  bedeutenden 
it  kaum  erholt  hatte,  so  fürchtete 
ao  mehr  ihren  Untergang,  daher 
)  Farcht  ihrem  Gatten  auch  nicht 
leg.  und  wahrlich  I  ich  überaeng- 
'mit  jedem  Tage  mehr,  dafs  ich 
.  meiner  bangen  Erwartung  nicht 
(t  hatte :  denn  nun  traten  allmäh- 
Abrigen  Symptomata  morbi  ein,  näm- 
jumitt,  der  oft  die  Kranke  Morgena 
L  Schlafe  weckte,  und  aie  nfitbig- 
(Cll  auf  den  Stuhl  zu  gehen,  wo 
»en  80  schnell  der  Abgang  einer 
gen,  weifslichen,  auwcilen  mehr 
en  Materie,  bald  mehr,  bald  we- 
folgte.  Eine  halbe  bis  ganae  Stun- 
ir  repetirte  ein  solcher  Abgang  nach 
^em  Tenesmusy  und  dann  wurde  Fa- 
den ganaen  Tag  hindurch  nicht 
icommodirt.  Hiersu  gesellte  sich 
;h  Auftreiben  des  Leibes,  Poltern 
slben ,  zuweilen  stumpfe  oder  drük- 
chmeraen  in  der  Magengegend  oder 
tinab,  bald  Frc^steln^  bald  mehr 
'nnd  Durst,  ja  späterhin  wahre 
Mangel  an  E  Ca  last  und  kolikartige 
&en,  ein  weicher,  mehr  kleiner 
tnehmende  Schwäche,  sichtbai^e  Ab- 
ig,  cachektisches  Ansehen;  endlibb 
LV.  B.  6.  St.  C 
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oftmaliges  Äbg^ehen  blutiger  StrMi! 
dem  Schleime ,  die  jedoch  nicht  iii 
•elben  vermischt  waren,  aondemail 
anhingen^  bo  ,  wie  man  das  "Blnlff 
lieh  bei  HämorrhoidaK  Kranken  i 
sieht»  Später  nahm  die  Freqneni  li 
le  so  SU,  dafs  den  Tag  über  woU 
erfolgten. 

Der  Weitlfinftigkeit  wegen  Ij 
ich   alle  Mittel ,   die  ich    bis  zvm 

Jegen  diese  hartnäckige  Krai 
en  mindesten  guten  Erfolg  reic 
nenne  blofs  als  wirkliches,  m 
einziges  Heil  -  nnd  Rettangsn 
carüla^  deren  Wirkung  mir 
bleibt.  Zuerst  gab  ich'  sie  in  1^ 
Gestalt  nnd  Verbindung:  Rec^  (M 
rillae  drachm.  ij.  '  contus.  infund.  il|»j 
mc  V.  per  horas  duas.  CoL  refrig,  aM 
jPuJv.  Gumm»  Mimosae  drachm.  (j^  Af,li 
piper»  unc^  j«  Spirü.  sulphur.  aether^  i^ 
X).  S.  Alle  2  Stunden  i  ETsIöffdl 
nehmen.  In  den  Unterleib  wnrdslü 
Mischung  täglich  3  Mal  eingeriebi 
Baisami  Nucis  Moschat.  drachnu  iJ.  & 
Chamom*  c.  unc.  ß.  adm.  Old  ^usdan 
Stt.  X.  Menth,  pip.  gtt.  vj.  D.  Zum  < 
verordnete  ich  einen  Aufgofs  to 
fermünze,  Ghamillen  und  Pommc 
Schaalen. 

Am  toten  d.  verschrieb  ich  ve 
des  Infusum  aufs  neue,  und  setsti 
grofser  Empfindlichkeit  des.Usterleil 
i&  Tropfen  Tinct.'  Opii  crocata  zu. 

Obgleich ,  wie  schon  vorher  I 
Patientin. gewöhnlich  durch  den  1 
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n  Sohlafa  {^oweckt;  nnd  fofort  aiiE 
nhl  sa  ^ehen  i^enöthig^t  wurde,  fo 
ite  sie  diesem  Morien ,  nachdem  aie 
h  aanft  geschlafen  natte,  ohne  diem- 
,  der  sich  erst  um  9  ühr  einfand^ 
ir  einen  kleinen  Stahl,  jedoch  noch 
flherer  Qualität,  snr  Folge  hatte, 
eaer  Behandlnng  verband  ich  die 
Ite  animalische  Kost,  besonders  von 
iach  nnd  Federvieh,  nnd  je  weniger 
io  davon  an  sich  su  nehmen  ver- 
ly  desto  kräftiger  wurden  die  Spei- 
reitet. Nichts  desto  weniger  aber 
k^  wie  die  Abmagerang  des  Körpers 
[sichtbarer  warde,  snm  besten  Be- 
irdafa  die  Srnährnng  total  gehemmt 
|ii£ste. 

»tientin  nahm  die  Medicin  fleifsig 
)rh ,  daher  ich  selbige  am  iSten  wie- 
nenerte.  Am  Abend  dieses  Tages 
I  sich  gan£  nngewöhnlich  noch  a 
ein,  und  diesen  folgte  gegen  Mitter- 
aoch  ein  Dritter,  und  am  i4ten  klag* 
ttber  ein  heftiges  Brennen  in  der 
1  des  Ossis  sacru 

\  ich  dieses  brennende  Gefühl  für 
anderes,  als  für  ein  örtliches  Lei- 
a  Intestini  recti  hielt,  hervorgebracht 
den  Durchgang  oder  wohl  gar  Ab- 
nng  der  krankhaften,  scharfen  Ma- 
ins dem  Recto  (da  nach  den  neueren 
ihtnngen  eines  DreifsigB  und  Uihoffg 
ler  Krankheit  vorzüglich  das  Rectum 
3n  seyn  soll)  so  verordnete  ich  ein 
ach  Befinden  awei  Clysmata  muälagi^ 
i  kleinen  Portionen,  die  aber  keine 

C  2 
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Erleicbtemng  bewirkt  battny^ 
mich    noch    Abends    snin  .Vei' 
das  Os  sucrwn  entflchloff  ^  weif 
£rwartang^   vollkommen .  ents[ 
nach   demselben    war   de^    81 
schwanden )  und  kehrte  spllterUä| 
ten  nnd  im  minderen  Grade  ai 
die  Eingangs  erwähnten  Symptoi 
selten  noch  fortwährend  ^  *owQJ 
qaenSf  aIb  an  Stärke,  and  das 
te  Patientin  nnansgeaetat  hüten» 

Der  i5.  Maj  verfloCs  nnterl 
ebem  Befinden  ^  eben  go  die 
am  ißten  verschrieb  ioh  wii 
Infuium  Cascarillae»  An  diesem 
te  aber  nach  meinem*  Morgen] 
solche  copiöse  Ansleerang^  die 
.Viertheil  Kanne  (Dresdner 
gen  konnte  y  scbmutxiggelb  anssi 
tig  war,  und  mit  welcher  nach 
tin  Aussage  viele  Borborygmeit  a] 
seyen.  Sie  wäre  aber  hier« 
mattet  gewesen ,  dafs.  sie  .  vor 
einige  Standen  geschlafen  habe. 
daher  auch  bei  mefnem  Abeadbesü 
Unterleib  merklich  coUabirt.  INs 
verflefs  wieder  «ieinKefa  gut,  aberia 
sten  Morgen  hatte  sie  wiedet  hM^ 
ntsmum  und  2  mncose  SH^hle  gehe 
Leib  war  wieder  angespannt '  «ai 
trieben^ 

Da  ich  mein  ganzes  Vertränea 
CascariUa  gesetzt  hatte,  und  nnr  j 
dafs  ein  Infuium  derselben  aü  m 
um  den  beabsichtigten  2weäk  toi 
eben.   Kumal  da  bei  PatieaUa^dttl 
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f«n  Gebrauch  der  Medicainenta 
9tm  der  Gewohnheit  eintreten  miia- 
'  fpfaan  eing^etreten  sey,  so  wählte 

*de«flea  das  mit  möglichstem  Flei- 
ilete  Extractum  CasaiffülQt  in  folgten- 
■bi^dangf:  üec.  Extraai  Gaacariilae 
U  ^olv.  in  Aq.  Menth,  pip.  Gnnamonü 
1  uncm  ij,  admisc»  EVix.  wctrol.  Hoffm. 
•  Spiriim  eulp/iur^  aether.  acrup.  ij.  und 
lieh  4  Mai  i  Efslöffel  voll  nehmen, 
inreibong  und  Theo  warden  bei* 
9   aber  aach  daneben  noch  täglich 

gates  Braonbier  empfohlen« 

■ 

in  am  i^ten  bemerkte  ich  einige 
Ingehender  Besserung ,  jubelte  dea- 
r  noch  nicht,  wohl  wissend ,  dafli 
Laserung  bei  einer  solchen  chroni* 
Lrankheit  auch  nur  transitorisch 
aae!  Doch  nein,  sie  war  perma- 
enn  ich  abrechne,  dafs  Patientin 
aneben  Tag  durch  stundenlanges 
.ehren  mancher  Symptome  an  ihr 
tleiden  empfindlieh  erinnert  wurde» 
ilutio  Extracti  CascarUlae  nahm  meine 
willig  und  gern,  ja  gewöhnlich 
ils  Yorgeschriebeo  war  ^  allein  da 
dafs  sie  in  verstärkter  Dosis  um 
er  wirkte ,  so  beachränkte  ich 
it  auf  meine  Vorschrift.  Daher 
denn  auch^  dafs  in  2  Tagen  jedes- 
9  solche  Portion,  wie  vorstehende, 
ret  wurde. 

der  Abnahme  der  Krankheit  schwan- 
I  die  Symptome  in  folgender  Ord- 
Zuerst  borte  der  ßlotabgang  auf, 
Lucius»    iroäteln^    Wärme,.  Dorat, 


und   die    besctiri«bflnen    ficbasrifj 
Poltern  ifD  Leibe  aber  wurde  nnttj 
and  schwichor,  eben  so  dor  'Arioq 
StUbIfl  erfolgten   nicht    mehr   ca  4 
wÖfanlicheD,  sondern  onbofltmuitW 
□nd  der  mit  denselbea    ib^nhendfl 
aahni  in  dem  MaaT^e  «b,   all   «ich 
inebr    schmatti^gelber   Br«i    leifl 
der  aufgetriebene    l>eib    blieb   M 
lieh  nnverändert.    Dagegen  venni 
die    Sfstust    SU    sehr,    dafi   die  i 
der    Patientin     mit    grofaer    Von 
getheilt  werden    marrtcn.     Die 
verminderte  sich    ebenfalU;   dfr 
■ich    ein    ytenis;,     nnd    am    sg. 
mochte  die  eceletirte  Leidende  >: 
Mal«    eine    Stund«    im    LebntUi] 
bringen, 

3e  deotlicher  ich  nan  «ah, 
BeconvaleacenE  wirklich  begosi 
desto  atrenger  befahl  ich  die 
meine*  vorgeHchriebeoen  Regimi 
züglich  in  Hinsicht  der  Nahrangii 
des  warmen  Verhalteni.  Obige 
worde  fortdanernd  genommen, 

Die  Aafgetrifibenbeit  des  L4 
lor  sich  erst  nach  i4  Tagen  mit  4 
derbeginnen  einer  mehr  normalti 
alci,  gleichsam  aU  wenn  beide  S 
im  Canialverhaltniri  geitanden  hnll 
der  Mitte  des  Jnoi- Monates  ta| 
Vergnügen,  wie  alle  Functionen 
xnriLckkehrten ,  nnd  ich  durfte  i 
licht  einer  baldigen  vollkoinm«ail 
•ung  entgegen  sehen.  Die  KrSft«' 
pera  mehrten  lich  tügUch  bei 
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Rosty    nad   die  Digestion  war  vor- 

eh.  ,  Sie  ..^rächte  auch  den  grfifsten 

(ier  Tageszeit  au£ser  dem  B^tte  so. ' 

l6sef  erwänschte '  Befinden  und  diä 
Zeit  ihre«  fleiCuigen  Medicinireni  be^ 
I  mich  nach  dieser  sweiten  Krank- 
ihrer  abermaligen  Bitte:  sie  nun  mit 
Medioin  eu  verschonen »  weil  sie  dia 
ae. Abneigung  dagegen  habe^  w;i®dar 
ngebOQ^  bat  sie  dagegen  aber  wie- 
tty  noch  lange  eine  strenge  DiSt  su 
^Lten^  weil  ein  einsiger  DiStfehler 
ndiv  SU  veranlassen  vermöge,  nn4 
rettungslos  seyn  wttrde. 

iMbn  Einganges  gedachte  ich  ihrer 
miehneten  Ef sbegierde ,  und  ihrer  ra- 
lift'Diät,  und  nach  kuraer  Zeit  horte 
Weh  von  den  Ihrigen,  dafs  sie  auf 
i  Warnung  nicht  achte.  Ueber  die* 
Indank,  selbst  gegen  mich,  unwillig, 
ich  SU  ihr,  und  berübrte^  mit  leisen 
SSn  ihre  neuen  Fehler,  die  sie  aber 
krausender  Stimme  leugnete,  nicht 
darauf  aber  bejahen,  ja  beweinen 
e^  -denn  schon  zu  Anfange  JuUus 
I  eich  Hydrops  ineipiensj  der  sich  in 
f  Zeit  in 


r,i 


Hydrops    universalis 

iwar  so  bedeutend  ausbildete,  als  ich 
lo  gesehen  habe.  Eine  Anschwellung 
Inise  nnd  des  Unterleibes  war  gar 
mehr  zu  verkennen.  Ich  mufste  sie 
sinfs  neue  mit  Medicin  plagen,  und 
nirie  am   5.  JoU   sofort  die  Kur  mit 


Cigmaohüfly  sowohl  Haf  die  Nie- 
lelbat  auf  den  Traaus  iniistinorum 
i  reiftlof  en  Körper  beisabebalten. 
It  Mum  Mad,  Sdllae  dcc,  gr.  xy^ 
r.  (/•  Cbrf.  Gnnamorni  icnip,ij»   8acm  \!\ 

tavp.  iv.  m.  /.  Pulv.  dMd»  in  gfo 
i€8.  JD,  S.  Täglich  4  mal  ein  Pol- 
lee  SU  nehmen, 

ich  die  Scilla  in  dief en«.  PolTern 
nnd  C.  Gnnamorru  verbunden  urar, 

dadaroh  doch   nicht   ihre   Ekel 

nnd  die  AfaluBt  Btörande  Eigen- 

islieh    anfgehoben.     Nach  jedem 

tf tand  Uebolieyn ,  aber  doch  kein 

Die  Urin  absondernden  Organe  x!) 

B    gar   nicht    %n    incitiren.     Die  rj^Jj 

id  Qnalitat  des  Urins  blieb  die-  ''f}i 

d  der  Hydrops  nahm  tiglich  so  jl^'f 

Patientin  am  s5«  Julius ,  bis  wo-  f:[|f!' 

Pulver  genommen  worden  waren,  f;hj|i'j 

lir  in  der  Stpbe  nmher  an  gehen  '[i|T'j 


% 


kA  ]befoIg«n  kfinae,  ato  sieh  mfi 
ite  Zeit  aob  I^nd  begeben  woft^  f 

e  während  der  Zeit  mit  Arsneien  r 

ndohte*  Jch  ^irilli^  ein,  nnd 
l{^ndo  Pillen  mit,  itcc.  JeraUnffc. 
d  ejit.  ona  drachm.  iß,  Gwnnd  Gu^^^ 
er.  StmgM  ana  tiracmi.  j. .  jPiJv.  JEU. 
«cn^y*  Sf#  £xlr.  Taraauici  q.  s.  4a  f. 
%r.  j.  Pub.  dnnamorru  consp»  D.  S. 
lod  Abends   i5  bis   18  Stück  10 


niete  «war  den  Taj;  darauf  abf 
Abaicht  ihrer  Reise  wurde  gäna- 
telt^  denn,  et  trat  nach  vocana- 
m  Donnerwetter  eine  nafskalte 
l  ein,  and  sie  sah  sich  gendtl^-  iL  i] 

r  wenigen  Tagen ,  die  Stabe. aa  ^^ 

i  der  Nähe  dieses  Dorfea  ^befand 
iisenbady  and  anf  Zureden  einer 
begleitet .  sie  selbige  einigemal 
md  gebraucht  dieses  Bad,  wonach 
Hydrops  nicht  nur  noch  mehr  au- 

ifidfirn  flia  anch  nrkrAiikfli.  nnd  im 


noin  ersten  BMDebe  B««h  dar  HOcI 
Quteraucht«  ich  geoan  ihren  Cnterlcil 
<o  sehr  gespannt  war,  (Ufli  ich  beia 
eicbtigen  Anichlagsn  an  deDielliea 
mehr  eine  Fluctuntion  nwabren  b 
Die  Fürie  gläosten,  aoä  w*nii  Ml 
Zerplatr.eD  geschwaUea.  Durch  di« 
katto  Wittomnv  nnd  eine  xiomlicfa 
VVbhnitube  war  die  BautfaBctiuii  vtii 
unterdrückt  worden. 

Ich  Uefa  ein  Polver  au  Spte 
maücis  ADf  Watt«  atreaen  nnd  um 
■chlügen,  und   verordnete  zom  i 
Gebrauche:   Rec.  Jtad,  Otntiunat  T, 
e.  coq.  Jlq.  fönt.  uti(>  vij.  ad  rtman.  i 
qffund.  R.  Scillae  sicc.  p,  gr,  yj.   CoL  « 
Spirit,  tätrico  aeiher.  ilradtttLj.  S>rnifi 
unc.  J.,   wovon   alle   3  Standen  1 
voU  genommen  wnrde.     Nach  9l| 
brauche   sah   ich    aoch  TOn  dteae 
nicht  den   roindeaten  N'ntnen, 
pUnktlich  genomtneo  wurde,  Bn( 
tragen  xa  werden  «chiefl.     Nan  V 
tientin  ganx   versweifeln,   and  dft 
gen    de§    anrserordentlicb    grofiM 
weder  »itsen,    noch   liegen,    noel 
aoch  die  FüCae  nicht  mehr  bew«f«l 
BO   beitand  aie  anf  die    PoDotlail. 
ich  mich  aas  dem  Gmnde   nicht  J 
Tsen   konnte,    weil   ich    das    angt 
Floidam  mehr  für  »cbleiinif ,  alal 
rig   hielt ,    und    lie    daher    mittel 
Operation   nicht   einmal  davon  cl 
eeyn  möchte ,  ond  endlich,  weif  ich' 
Bah,  daTs  höchstem  nach  wvnijfi^n  V 
der  Leib  wiflder  eben   xo  »tuL-u 


L 


l.lff «tev  *  J^^  folgeiidra  .  Tage  wiedtr- 
*  ito  deimocb  die  Bitte  nm  PanetioD, 
I  deren  ich  eher  eine  Scarificatibn  der 
M  imn^idagp  die  de  mach  gern  gfneh- 

wurde  sofort  unternommen  $  aber 

lunte  sie  9  als  ans  den  kleinen  In« 

[^  statt  wSCsriger  Lymphe  eine  dicke^ 

'   if   ins  gelbe  spielende  ^   durchsich« 

Lterie  qooUy  die  nicht  einmal  ab- 

.'•ondern   abgewischt  werden  muffte» 

i^-fd  Termuthete  ieh  die  Beschaffenheit 

lammielten  im  ünterleibe ,  und  nun 

^h  Patientin   gern  bescheiden ,  dars 

kction   von   keinem    Nutsen  seyn 

)a    nicht   einmal  iriM    äusfliefsen 

Hydrops  erstreckte  sich  nun  selbst 
-die  Arme  und  das  Gesicht ,  und  ich 
pdt  voller  Ueberseugung  behaupteD^ 
lemals  einen  entstellteren  Menschen 
EU  haben  9  als  meine  Patientin, 
j^jibr  Hydrops  erreichte  nach  wenigen 
einen  so  hohen  Grad,  dafs,  wenn 
dem  Racken  lag,  sie  das  Bette  ron 
Seite  sur  andern  vollkommen  aus- 
und  jede  Bewegung  mit  den  Füllen 
rs  nicht  I  und  mit  den  Armen  nur 
Ju  geringem  Maafse  möglich  war. 
ihst  bedauemswerther  Zustand ,  wo 
'mehr  fibrig  su  bleiben  schien ,  als 
^unsch  eines  baldigen  Ausscheidens 
ir  Welt ,  sumal  da  sich  auch  schon 
Hiere  Decubitus  bildeten,  die  ihr  die 
JMudsten  Schmersea  verursachten.  Wer 
l^bei  dem  hohea^  Grade  dieses  Hydrops. 
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sn    allgemeine    Atonio    des    Ifmp 
Systeme«  gczwaifelt  ?  ' 

Iq  diesem  erfaärmlicben  Za»tt 
to  sie  Dnmuglicb  lange  bebari 
enUchlof*  ich  mich,  ihr  nacb«telii. 
Medicin  mit  dem  festeo  Varisati 
ben,  dafs,  wenn  nach  3  bis  4  Ta 
Spur  einer  beginnenden  Besieriiai 
dennocfa  dio  Panction  kq  versag 
Erfolg  «ei  anch,  welc&er  er  wo 
tterben  iät  oft  ja  bester  aU  lebl 
Rad.  Gtniian,  r,  draclim,  ij.  c.  coq, 
tmc.  vij.  od  renwn.  tinc.  vj,  Col.  i^ 
Extracii  Senesae  diachm.  iß.  Spltlt, 
tlitr.  drachm.  j.  D.  S.  Alle  5  Stooi 
ECslöffel  voll  7,a  nehmen. 

Endlich  aber  hatte  die  Stoodf 
hebenden  Gunesnng  i^eachlagen: 
nehmlicb  am  dritten  Tage  früh  eQ 
tin  kam,  reichte  sie  mir  : 
Miene  mühevoll  die  Hand,  indeqi 
te;  Gvit  sei  Dank!  Sehen  Sie  ei 
ter  das  Bette,  -was  da  atehetl  Gl 
rascht  wnrde  ich,  in  demNachtgef 
anderthalb  Kannen  weingelblicbq 
TJrin  zu  sehen.  Aach  den  Tag  f 
eine  reichliche  Kanne  aaa^  veU 
in  der  nächsten  Nacbt  goachah;  II 
dem  obige  Mischong  ooob  einifo.i 
nemmen  worden  war,  setcie  ich  ; 
nech  eine  Drachme  Tina.  JDigädii 
mosa  sa,  um  die  Dtorcfip,  aoobi 
befordern. 

Um  Dcn  aber  genau  xa  Wbil 
viel  w«hl    täglicb    per 


—     *7.    - 

ir  Inhalt  eines  GefSfsei  waBgemeü^ 
bloffl  derjenige  Urin  in  Antchlay 

,    der    die   Nächte   hindurch  aoi« 

en  am  Tage  aasftiefaenden  Urin 
ich    auf  Speisen   und    Getränke^ 

•16   von   beiden    wenig    sü   sich 

lach  reichlich  8  Tagen  der  ürin- 
icbt  sanahm,  und  der  Leib  trots 
eben  Abaflasses  anch  im  minde- 
t  weicher  oder  kleiner  geworden 
£§  ich  täglich  zu  drei  EfslöfFeln 
Hixtnr  jedesmal  noch  drei  Tro- 
thariden  -  Tino tar  mischen  y  ver« 
lie  Gentiana  allmählich  bis  zu  3 
I  nnd  das  Extr.  Stnegae.  bis  sn  a 
I.  Die  Verstärkung  der  Medicin 
lehr    erwflnscht.     .Bald    nachher 

anch  einige  Efalast,  und  ,nnn 
ets  für  möglichst  nahrhafte  Kost 

Zum  Getränke  hatte  Patientin 
n,  bald  gewöhnlichen  Thee,  bald 
m  pectorale,  bald  Abkochung  von 
irste  etc.  Eine  vorsügliche  Rück« 
dienten  aber  noch  die  Stuhlaus- 
[f  die  ich  suweileo  mittelst  eines 
hob. 

^aren  schon  beinahe  3o  Kannen 
ibgeflossen,  als  mir  Patientin  den 
r  machte,  ttetten  die    Ohstructm  alvi 
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derielben  inobrere  SlSbte  '  nntcr  | 
Erleichtern  D|^  gehabt  habe.  Von  i 
trank  lie  Mittwoch*  nnd  Sonnabei: 
dcfmal  ein  Seidel  Bottermiloh  du 
demselben  Erfolge,  oabm  alter  aa<li 
ibre  Medicia  fleifiig  ein,  Nscbd« 
einige  nnd  «iebenug  Kannen  Wui 
Nachte  hindarcb  abgellofsen  wArnn,  i 
sie:  die  Buttermilch  errege  ihr  Leibn 
den,  oad  «ie  werde  daher  keine 
trinken,  welche«  aie  auch  von  noni 
terlief«. 

Der  Unterleib  Terkleiaerte  »cbl 
mehr,  nnd  war  schon  merklich  taut 
gefallen.  Die  Füfte  blieben  im  V4 
Bisse  EU  jenem  noch  sehr  gescbwotU 
steinhart.  Die  Geachwnlst  de«  Gtä 
und  der  Arme  nahm  dagegen  aocli 
lieh  ab.  Die  Medioin  mit  der  T-n^^ 
tharidum  wnrde  immerwährend  bi 
aach  der  Leib  mit  waroion  Oels, 
her  eingerieben,  wonach  sie  jti 
eigenen  Wohlbehages  im  Leibe  n 
den  versicherte. 

Von  jetEt  an  verliefs  Patll 
Bette  täglich  i  bis  2  Standen ,  \ 
yrtlcher  Zeit  iie  im  Lehnstohle  I 
■od  je  mehr  der  Hydrops  . 
Binger  bunnte  sie  aas  dem  Bette 
Merkwürdig  war  ihre  Klage  itbr 
■tnmpfe ,  unangenehme  EinpfindDiM[ 
ganKen  Körper,  die  sich  sogar  denl 
den  Knochen ,  all  wirkliche  Sehn 
-wie  bei  der  Luet,  anssprscfaen,  w 
eben  eo  zanabmen,  als  der  Hydro 
int.     Ich  liefs  ihr    da|[eg«a  mii. 
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wärmejBk  Branntwein,  woriA  €twai 
fi^elÖBet  war,  eihreibea. 

eich  nun,  wie  jeder  Praktiker  leicht 

wirdy    noch    oft   eenng;  Stnudea  j 

von  welchen  auch  Patientin  sagen  % 

Herr^  sie  gefallen  mir  nicht!  so 
Dch  daänrch  die  fernere  Genesun^p 
itört,  sobald  ich  nur  anfmerksam 
eran  Ich  Übergehe  diese  kleinen 
nen  Störungen  um  so  mehr.,  .weil 
iihrung  ohne  besonderes  Interesse 
bemerke  blofs,  dafs  es  Tage  und 
;egeben  hat^  wo  summarisch  6  bis 
1  Wasser  ausflössen ,  dafs  Patien- 
r  zuweiligem  Laxativ  nichts  wei- 
ium  völligen   Ausflusse   des  Was-  • 

n,  als*  obige;  Mixtur,'  jedoch*  mit 
Dg  der  -Gantfaalriden  -  Tinotür*,  dafs 

de|r  Nächte  vom  ig.  August  bis 
)ctober  Ein  hundert  und  siebensehn 
l^asser  per  vesicam  ausflössen  ^ '  und 

SU  meiner  gx*of8en  Freude  diese 
Tch  drei  auf  einander  gefolgte  ge* 

itrankheiten  so  glücklich  durch«, 
lafs  sie  jetst  wieder  voUkominen 
ist.  Den  Bescblnfs  der.  Kur  mach- 
lit  folgender  Medicin:  Rec.  Extr, 
drachm,  ij,  Solv,  in  Aq,  Mentha^  pfp» 
Im,  Tincu  aromaticae  drachm.  j.  Spi* 
r.  aethtr.  drachm.  /?♦,  wovon  Vor- 
bmittags  ein^Efslöffel  voll  genom« 
de. 

diese  Dame  nach  so  bedeutenden- 
ten  nur  sehr   langsam,   selbst  bei' 
nsten  und   sweckmär«igaten  diäte- 
'flege,  ihre  vorigen  Kräfte  wieder 
-V,  B.  5.  St,  D 


ml 
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llb€ii '  ilch  '  einen   Zoll   von  einender 
tat  hfitien; 

Patient  lebte  nochi  rfichelte  eher  farcht- 
nnd  war  durch  den  bedeutenden  Blat- 
lit  eehr  entkräftet  worden.  Die  Sei- 
ft hatten  iogleich,  nachdem  sie  ihn  in 
Mb  Zustande  gefunden  ^  ein  Halttuch 
lim  die  Wunde  und  den  Hab  gebun- 
Nachdem  ich  dieses  entfernt  hatte^ 
;ieh  die  Aussage  des  Chirurgi  bestä« 
und  sah  tu  meiner  ^öfsten  Bewun- 
ng,  dafs  die  grSfiten  Halsgefärse  un«. 
t£t  geblieben  waren ;  obgleich  der  ün« 
Öh  sich  dreimal  in  den  Hals  geschnit« 
tiad  nur  das  letzte  Mal  die  Aspera  ar* 
Äi^chscbnitten  hatte.  Dieser  letste^ 
Rdl  Hanptschnitt»  war  von  der  einen 
Ittdem  Seite  gerechnet ,  reichlich  Tier 
Säjing«  Die  beiden  andern  Schnitte  be« 
||  sich  I  bis  I  Zoll  unter  diesem  in 
iperselben  Richtung ,  waren  jedoch  nur 
|l '  die  allgemeinen  Integumenta  und 
iCsn  Lagen  der  Halsmuskeln  gedrungen» 

lyir  versuchten  bei  diesem  halbtodten 

Ehen  die  Sutura  nodosa^  zuerst  an  den 
der  Luftröhre^  die  vollkommen  ge« 
I  dann  auch  in  d«n  weichen  Theilen 
eben  dem    glücklichen    £rfolge»      Die 

6  der  Fäden  wurden*  ^urserhalb  der 
e  mit  Pflastern  befestiget^  so  wie 
i.>ur  Verhütung  des  Ansreifsens  der 
I  noch  viele  grofse  Heftpflaster  rings«» 
ien  Hals  angelegt  wurden* 

)amit  nun  Patient  stugleieh  den  Kopf 
nach  vorn  au  halten  i;en(jthiget  war^ 

D  2 


I«gt«  ich  nocb  dia  Fatcia  uniou  ä 
£vtr$  Methode  an.  Uebrlgeni  lieri 
|r«neQ  beobachtpi),  ihm  oicbu  •1«'. 
-paäia  reichen,  und  tiil  niä  rnon  vi 
Prognosticoo!  —  | 

Den   Tag  darauf  kam  lein  g() 
Vater  xa  mir.  und  referirte,  daU  leio'i 
xvrar  einige  Stunden  goschlafen,  akrjl 
Dar»t   und  Scliinerx  in  der  Wand*^ 
Die  Reapiratiou  gebe  nach  aGiDeni 
•en  gut  von  Statten.     Ich   verordoi 
innerlichen  Gebrauche  eine  So'uih. 
trki  c.  Syrupo  CeTaiorunt,  und  äuftMl 
te  UmachlÜge   TOD   Kaaig  njid  \Y>N 
4eii  Verband. 

Am  dritten  Tage  beiachle  I 
•elbst  wieder,  und  erstaunte  &t<i 
Gemtiths-  und  Kurperrnhe.  Seinl^ 
rieth  Kwar  noch  tner&licb  den  | 
Blatverlait,  ging  aber  rabi^  «Rl 
mäfsig.  Der  Dtirit  hatte  lich  titnl 
loron;  der  Schmerz  gemindert.  I 
spiration  war  frei,  nur  noch  eu 
röchelnd,  gleichsam  ali  zngn  liet 
her  Mucus  in  der  Luftröhre  auf 
An  Schlaf  und  Sede>  fehlte  et  nie 
niefsen  mochte  er  anfaer  den  JH 
ti>  nicht«,  die  ihn  ancb  hinreichai 
ten.  Alles  Hefs  demnach  wider  S 
docb  noch  einen  glilcblichen  Aaigi 
fen.  Am  Verbände  wurde  nicht« 
und  die  Umichläge  beibehalten. 

Am   6ten   Tage   nahmen  wir 
pflastcr  ab,  gewahrten  eins  dtntli^ 
naration   und    konnten    schon      *' 


J 
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ftoa  der  Fleifchwvnde  ziehen.     Der 
lOjp  Würde  gaos  einfach  begegnet. 

M  nun  an  beiachte  ihn  der  Chirnr» 

Klich^  und  ^nrfte  auch  fernerhin  die 
.  nur  einfach  behandeln ,  nahm  nach 
Mch  fänimtliche  Fäden  heraoe,  und 
>ten  Tage,  als  ich  ihn  wieder  be-^ 
I»  eah  ich  tum  Erstaunen  >  dafs  die 
lo  in  völliger  Heilang  begriffen  war» 
itienten  aber  fand  ich  merklich  schwä- 
'6 worden ,  weshalb  ich  ihm  eine  Chi« 
tachong  reichte. 

H  iSten  Tage  besuchte  ich  ihn  wie« 
md  fand  die  Wunde  schon  so  weit 
»asen^  dafs  man  sie  als  geheilt  be- 
lli konnte.  Alle  Schmereen  hatten 
6rt,  der  Pols  fing  an  sich  merklich 
)«n  9  die  Erilust  fand  sich ,  der  Schlaf 
Q»rtrefflich.  Stuhlausleerrngen  in  be- 
^rdnung.  Von  nun  an  machte  Pa- 
der  Ewar  auch  von  starkem  Körper« 
nd  in  der  höchsten  Blüthe  seines  ja- 
oben  Alters  war,  wahre  Riesenschrit- 
1er  Besserung,  denn  nach  ohngefähr 
en  körte  ich  von  dem  Besitzer  dieses 
ii  dafs  dieser  Mensch  schon  wieder 
lOf  und  über  weiter  nichts  klage,  als 
haifheit  des  Halses ,  den  er  nicht  gut 
n  Seiten  uod  nach  hinten  zu  bewe- 
rtrmöge.  *  Diesem  Nachübel  wurde 
larch  langes  Einreiben  des  Unguenti 
IS  möglichst  und. so  abgeholfen,  dafs 
oeii  Hals  wieder  nach  allen  Seiten 
oUkommenen  Zufriedenheit  bewegen 
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eob«olitii  n  j;  an 

über 

die  Wirkuagoft 

oberaner  Seebades 

den  Jabren  i8i;o  und  i8a^ 

Von 

S.   G.    y  o  g  e  1 , 

»gL  Mecklenburg«  Geh.  Medisinai  •Btdi 
und  Leibarzt  zu  Roitock« 


mg,   8t  ^A<  Torige  Heft  dei  Joumali.) 


i^"i««i*^« 


tcktungen  vom  Jahre  iftdr* 

I. 

rheiratbete  Dame,  F«  v.  J7.,  S5 
9  volbaftig  nnd  lebendig,  von 
geiunder  Farbe  und  muntereai 
'urde  in  der  zweiten  t  Hälfte  ih« 
und  letsten  Schwangerschaft 
Ten  Ton  einem  schnellen  Schmer- 
ikan  Plattfofse  befallen,  der  mit 
idern  im  Schenkel  abwecbseite, 
erst  nach  der  Entbindung  wieder 
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Bemerkenfwerth  war  mlfi  dab  i 
während  der  Kur  auch  nicht  die  aifl 
0ten  Nervensofälle  einfanden ,  Qb[;Ieich 
ihm  nicht  einmal  ein  Opiat  reichte.  Wi 
scheinlich  waren  alle  getroffenen  Ner 
Töllig^  dorcbechoitten  worden« 


•* 
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BeobAclitii  n  j;  a  n 

über 

die  Wirkuageii; 

fe  Doberaner  Seebades 

io  den  Jabren  1890  und  i8a^ 

Von 

S.  G.  y  o  g  e  1, 

OgL  MeeUenburg«  Geh.  Medisinai  •  tUA 
und  Leibarzt  zu  Roitock« 


RMttiiog«    6t  daa  Torige  Heft  des  Joumalf«) 
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■  * 

Itohachtungtn  vom  Jährt  i&df* 

I. 

I  Tarheirathete  Dame,  F.  v.  J7.y  S5 
l^all^  volbaftig  nnd  leb.endig,  von 
lar  geiundar  Farbe  und  muntereai 
•^  wurde  in  der  zweiten  -  Hälfte  ih- 
6ten  und  letsten  Schwangerschaft 
\  Jahren  Ton  einem  schnellen  Schmer- 
VL  linken  Plattfofse  befallen,  der  mit 
%  andern  im  Schenkel  abwechselte, 
nur  erst  nach  der  Entbindung  wieder 
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Terscbwand.  Vor  52  Jahrea  fHehii 
solcher  stechender  Sclimij^rü '  in  dw 
fegend  plSuIich  and  ohne  alle  Vm 
nach  ihrem  eigenen  GefäUe  im  Hi 
mit  solcher  Heftigkeit  und  anf  einei 
Art,  dafs  sie  sicn  fast  eine  Mionb 
irgendwo  anlehnen  i>der  festhaltsas 
Der  Athem  stockte  dkbbi  anf  eineoJ 
blick,  nnd  mit  einem  Ueiiiea  Si;hi| 
sie  unwillkührlich  liach  deÄ  teiüeaiM 
Es  kam  nicht  TÖUig  aar  Ohnmacht; 
der  Schmers  eilte  scbn|ill.;yii^rül 
danerte  nicht  volle  f&nf  MiW^tenj 
Teirsicherte  iüe  i«Frao  Patientin;-' 
ihn  gar  nicht  aushalten  können* 
dann  etwas  HersklopiFeny  iind  mi'' 
tiefen  Inspirationen  versohwand 
Zufall,  nnd  die  Kranke  war  so 
vorher.  Ein  solcher  ZofaU  kam  m| 
alle  4  Wochea  wieder 9  in  derJeltti 
aber  etwas  häufiger^  am  gewShii 
^mitten  im  Gespräche,  bei  hersli^ 
chen^  nach  einem  Schreck yWAkMj 
ihre  gefährlichsten  Feinde  wären.  I 
sem  stofsenden  Stiche  verhielt  es  n^ 
so  als  mit .  jenem  Schmerae  in  dM 
während  der  Schwangl^rschaft,  welel 
einem  Aderlässe,    so. lange  das  Bit 

Jans  fort  ging,  aber'  nach  sngebi 
.der  gleich  wieder  kam.  WIhts 
Schwangerschaft  hätte  sie-QOch  ciai 
lästige  laufende  Empfindanr  19  dea 
die  immer  fortdauerte,  und  dasGeb 
erschwerte. 

Des  Nachts  kam  jener  Herast 
mala,   auch  konnte  sie   auf  allesi 


« 

»eqnemlichkeit  'Heften  ,  und  -  tief  - 
i  ohne  alle  Empfindon^  in  der 
)en  so  wenige  empfand  sie, das  ^e« 
ITeh  von  einem  änfaern  Drucke, 
schien  00  der  Kranken,  daff,  wenn 
ing08lttcke   (das  Bindleib)   an  der 

anlagen,  der  Schmers  schneller 
hOi  und  anch  nicht  so  hefUj;  sey. 
leicht  orhitst,  konnte  überhaupt 
txe  noch  Kalte  ertragen ,  und  litt 
Dpfweh.  Alles  Geräusch  wirkte 
0^  anf  sie.  Ihr  Puls  war  etwas 
md  hastig  ,  und  schlug  nicht  gans 
es  mir  schien.  Zuweilen  hatte 
ftiges  Herzklopfen,  dafs  sie  es 
nte,  besonders  nach  Schreckf  ohno 
*s8tich.      Die  muoatliche  Periode 

keinen  Einflof«  anf  diesen  Hers« 
ach  demselben  mufste  sie  immer 
ind  es  folgte  ein  kurzer  Krampf« 
t  etwas  Engbrüstigkeit.  Eine  hal- 
I  konnte  diefs  noch  wohl  dauern. 
I    Regeln   fühlte   sie   sich   immer 

Intermissionen  oder  sonstige  Un- 
1  im   Pulse   sind    nie  beobachtet 


ieler  Bewegung  befand  sie  sich 
1^  obgleich  sie  dabei  doch  leicht 
gbrüstig   ward.      In   voller   Ruhe 

Athem  ganz  frei^  beim  Gehen, 
teigen,    ward  er  kurz.     Vormals 

vor  dem  Eintritte  der  Periode 
rige  Gemttthsstimmung ,  welche 
*  seit  mehreren  lahren  gänzlich 
hat.  Doch  ist  sie  noch  snweilen 
chlageui  im  Ganzen  und  allermei« 


v 
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rabiff«  obg^leicb  sie  tägUck  kfib« '       ^   ' 
.     Am   1.  Ang:,  gipg  jje  in  4iä  Ifl 

h0i  sehr  ylftcUicb  gelang,  und  jfj 

Erfolge  fprgefeut  Mf^r4e,  Schbo  "^ 

^  darauf  glaabte  «ia  daher,  dafa 
ibr  Hersübel  «n  beltominen«  viel 
m  können,  ein  sehr  ^tes  Zeir 
Bbmen  ^a  dürfen,  Iq  der  That 
1er  tlglichen  Fortsetanng  dep  Ba«p 
ßndep  io  gut,  dafs  sie  auch  nicht 
ite  Spur  von  ihrem  ITebel  weiter 

Als  ich  «ie  mehrere  Jllon^to 
ieder  %n  aeben  Gele^penbeit  hat* 
Brte  iieihrvpllkommenstea  Wohl** 

befand  sieh  im  dritten  Monate 
'miUigen  ScbwangerephAfti  ohnf 
iten  Beschwerden, 


m 


*  Fall  gibt  mir  Veranlaiiiuig  aü 
Bemerkungen« 

r.  Staatsrath  Hufdand  •)  hat  eich  |^" 

inst  um  das  Wohl  der  Menschheit 
dafs  er  eine  Menge  Aerste  und 
)lche  es  mit  organischen  Herafibeln  ' 
haben  glauben ,  ai;if  andere  Gedan* 
it  und  beruhigt  hat.  Noch  ein  ande« 
lers  wichtiger  Notaen  ist  daraus 
sogen,  dafs  man  nämlich  diese  vor« 
n  Herakrankheiten,  die,  seitdem 

i$t  jprah.  H9ilk.  iSaa.  Jin,  9.  lo.  f. 


■»viel    HIi*r    «lo    ceicbi'ieben    wM 
dsr  MeiDiing   oacQ   bSaÜ^er  sIt  )d 
kommen  Rind,  Dan  ecliärfer  int  Aifl 
geuaoer  beartheilt,    und  Öfter  mit  jl 
cbem   Erfolge   aT)g;reift   and    bebnatldj 
den    vorstehen  dem    Fallr    schien    n»^ 
ZuKammccilian^e  ätlar   UmitÄDdc  e 
puthiaches    Herzleiden   sehr   glaobl 
baudcn    zu  eeyn.     Dennuch  lüfat 
dem   ersten   Beginnen    nnd  Dnpru 
■elbea ,   »o   wie   au«  dem  lErfolgv  i 
mil   grofaer   Gewifshsit    dag«{eii  | 
reo,  iinil  vlelmebr  annehmen,  dab 
vorübergehende    dynamische    He» 
■war,    wobei    irgend    tfne  De«orgl 
dieses    wichtigen    Muskels    und  MJi 
fsen  Gefäfae  nicht  Sialt  fand.     Zu 
w/ibnlichsten  Ursacbeo  solcber  Hert 
ncn    getlüren    obnatrcilig    Gicbtsnf 
und  rhouinatiscbi!  Versetr.Ongen,  Wl 
mehrere  Beispiele  bebannt  sind,    f 
fürchtete   nnr    zn    sebr   an   einem 
urganiachcn  Hersffihler  SB  leiden, 
«titwickelte     aber    deullich    dia    t 
Nninc  diese*  hucbat  äogstlicben  Zi 

Die  Grenzen  bu  beatimmon, 
^nJEchen  Herzübcl  in  Tolge  jei 
Hohen,  idiopalhiBcbenodortynpal 
_PKtionen  anfangen,  sieb  xa  4 
'  ^Ird  freilich  eben  so  unmöglich, 
als  den  Zeitpunkt  fest  su  »etsen 
sogeben,  wo  ein  conBeDBaetle«  Ol 
plootatiscbea  Lon^onleidflo  in  cia. 
thisches,  den  geanndcn  njid  nM 
Bau  des  Organs  serrüttend«>,  Uot 
geht.     Beiläufig  ist    jedoch 


i         |eht.     B( 
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ia  Pariodicität  eines  Üebfela  mit  der 
nahs  «einer  Ursache  keinesweges  im 
rsprnobe  steht ,  und  ilafs  also,  ob- 
das  Uebel  Perioden  macht,  dennoch 
panischer  Fehler  des  leidenden  Theils 
od'en  seyn  kann.  Von  der  andern 
in  Betreff  der  wirklichen  idiopathi- 
Herskrankheiten  y  ist  das  entgej;en- 
ta  Extrem  su  vermeiden,  und  sie 
sn  verkennen,  wenn  sich  ihre  Ge* 
irt  dorch  bestimmte  nnd  völli^p  swei« 
a  Zeichen  verräth.  Leider!  hat  man 
anch  darg;leichen  in  Leichen  gefnn- 
iHpa   alle    dentlichen    Merkmale   im 


\' 
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kl  48jShriger  viel  arbeitander  Gelehr- 
Ir.  D.  S.  aas  H»,  verheirathet,  aber 
Kinder,  hatte  seit  10  Jahren  an  an- 
kan  Haemorrhüiden  gelitten,  und  war 
Qgand  auf  vor  und  nach  dem  Essen 
iit  Blähungen  behaftet  gewesen.  Seit 
Jahre  bemerkte  er  nun  auch  eine 
ic  \n  den  Genitalien ^  die  darum  ihre 
i9  vei^sagten ,  und  dasn  kam  vor  ei- 
Monaten  von  Zeit  zn  Zeit  eine  in- 
m  des  Urins,  besonders  nach  Erhitzung 
iarstopfung,  wogegen  er.  vom  Scebada 
f  arwartete.  Er  war  lu  Schweifsen 
tf  übrigens  gesund  und  ein  Mann 
iter  Constitution» 

'^  fing   mit   lauen  Bädern   an,    deren- 
allmählich  kühler  genommen^   schon 
WBB  besseres  Befinden  bewirkten,  und 
»rmögen ,  den  Harn  su  halten ,  mehr 


—    «s    — 
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arwecktefi;  Am  '6.  Aii|^t  liidtf« 
^rsteti  Male  in  der  See,  und  Tem  tl 
an  bekam  er  anch  die  Doncbe  i 
KreUB«  Beides  war  von  vdrtreflfUcb« 
lanf,  ab  dafj  er,  Mmmt  seiner 
die  sQfleich  durch  daa  Bad^  die  Pie 
boli6d,  tittd  Ifijeotionen  yon  einer 
sang^  des  Lap.  divin»,  Yoa  einem  fh 
gänalich  befreiet  wordett  war,  geiu 
Yülli;  heriestellt  das  leUte  Bad  aih 
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£ine  tebi^  interdastate  Kräi 
S.  V.  P.,  Sg  Jahr  «U,  Ward 
rem  i6ten  Jahre  verheirathet. 
dem  sie  8  Kinder  geboiTen  hättei  mjt 
ren  von  ihrem  Gemähte  {^eschiedest  I 
Wardd  dorch  eiiie  Nabelblatnn^  Ml 
Grand  «a  ihrer  Schwfiche  j^elegti  II^ 
Jahre  ward  sie  menstrairt,  nndd^r 
varen  immer  profus  bei  starksa 
und  Leibschmersen*  Sie  danertsai 
Bur  Hälfte  der  ersten  Schwanni 
Das  Kind  wog  dennoch  f  Pfandk 
te  wog  aber  nur  4  Pfund,  und  iM 
gleich  wieder  schwangen  Das  äMJ 
liehe  Yerhältairs  mit  ihrem  GeauAl 
der  yerlnst  mehrerer  geliebten  E 
hatten  ihr  unendlichen  Kummer  gti 
Sie  hatte  immer  einen  starken  Lsi 
habt)  und  an  Schmeraen  in  den  61i 
und   in^  Rücken,   und   an  Magenkii 

f;elitten*     Das  noch   lebende   dritte 
et^t  9 -^10  Jahr  alt,    hatte   naeh 
Geburt  das  Gewicht  von  eilf  Pfimdel 
ist  jetit  ein  Safserst  aatter,  «ber  sfl 
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rcktar  Knabd;  Ihre  fte^eln  waren  der- 
len  in  gnter  Ordnung.  Sie  war  eratann- 
lebhaft,  abgemagert,  abwechselnd  hy- 
i^ch  und  sehr  empfindlich,  der  t^als 
irhaft  schnell« 

^iLm  5«  Angnflt  nahm  sie  das  erste  Bai 
A%ol^f  dennoch  fror  sie  im  Bade,  dnrch 
lligtB  Reiben  erwärmte  sie  sich.  £rst 
:ljr«,  Angnst  ging  sie  2  Grade  herunter. 
kP  hätte  ^es  für  möglich  halten  sollen^ 
i  lia  10  Tage  später  schon  70^  und  nach 
ikfl  Tagen,  mit  Wohlgefallen  and  £a- 
Ujm  in  der  See  baden  konnte !  Die  See 
F  6a^«  Gestärkt  and  freier  von  allen 
■birerden  wurde  sie  mit  jedem  Bade. 
iNrUers  Doberan  sehr  froh  und  dankbar* 


t     s 


IV. 

län  Geschäftsmann ,  Hr.  K.  fi« ,  33  Jah« 
If^  sieben. Jahre  ver}^irathet  und  Va*^ 
l^inn  drei  Kindern,  litt  seit  etwa  einem 
|ft  an  einem  Schkimhüsten  ^  besonders 
^^  und  Morgens,  mit  einigem  Röcheln 
hFr  Brust  und  einem  starken  gelblichen 
hinauswürfe,  der  jedoch  weder  Ge« 
^  noch  Geschmack  hatte.  Obgleich  er 
iü  engbrüstig  dabei  war,  so  konnte  er 
t\  ohne  Hindernir«,  Schmere  und  Hu«* 
k'  die  Brost  voll  Luft  ziehen«  Det 
^'Irar  indefs  etwas  gereitst,  und  eine 
|Bilg  £nr  Hypochondrie  und  zu  Rhcu-' 
umen,  mit  einer  beträchtlichen  Reis* 
*it,  vorhanden.  Das  Wetter  hatte 
len  Einflufs  auf  ihn.  In  der  rechten 
3  von  der  Nierengegend  her  nach  der 
b   herunter  fühlte    er  einen  Schmers, 


X 


Im»  Lebona  litt  seioe  B^ 
Vntcrdritckno^,  eioei  Fu 
■«r  fand  sich  nacblier  abi 
*eit  10  Jahren  blieb  der 
Ilueten.  Nac^  «inem 
vorigen  Jahre,  dai  ducl 
dauerte,  litten  der  Vatm 
petit,  and  bald  darauf  | 
sten  voo  neuem. 


1 


Am  i3.  Jal.  nahm  * 
von  88°.  Ich  ritf'.b  ihm 
len  Kräften  dem  Hosten 
Nicbdom  er  13  mal  gel 
doch  nor  ent  bi«  8ü^ 
war,  veraicherte  er 
denheit.  Seit  eioigen  '. 
ni^  meiir  gehtiatctt  und' 
■  ich  entgegen  ca  setsen* 
mehr  geloDgeo.  Anch  1 
Muth  lind  seine  Heitorb| 
tien.  Ein  kleine«  Fiel^ 
«Inj^e    Ta^e    etwi§   ka 
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hi&'itineifenei  Gepräge  gab.     Das 
A'holr  beides. 

II     4... 
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ttlse  merk  würdigte  Krankoi  Fr.  Gr.  v.  B-, 
iÜHft  alt,  dtfr«n  WiederherstcUang  in 
fifa  inejiiie  ärctlicheii  Freuden  in  die- 
lt besonders  erhöhet'hat«  Im  sSsten 
verlor  sie  nach  dem  sten  und  lets- 
liehen  Kindbette  ihre  Periode  Blr 
^y  tind  daranf  litt  irie  i5  Jahre  lang 
^Wochen  an  Kopfweh  nüt  Erbrechen, 
Ms  seit  5  Jahren  '^i^der  yerschwnn- 

(ifL  Nun  erschien  ein  flechtenartiger 
^^  am  Kopfe,  der  aber  kaum  eine 
"^Stunde  stehen  blieb.  Nachdem  vor 
aren  sieh  das  periodische  Erbrechen 
Ibft  hatte,  ist  sie  jeden  Morgen  ge- 
^^^r,  nach  einem  &ehr  gnten  Schla-« 
tpä"  einer  Empfindung  im  Kopfe  be- 
Sfl  gewesen,  als  wenn  vom  Hinter- 
^än  Band  über  das  Gesicht  herüber- 
fMwürde,  flugleich  mit  einer  bedeo« 
Ü^Eingenomn^enheit  des  Kopfes.  Blut- 
W'  nach  demselben  und  einem  Drucke 
pr  Schulter.  Dieser  Zustand  dauerte 
n*  der  Regel  zwei  Oeffnungen  erfolgt 
Hy  die  sich  dnrcfa  ein  Herunterfliehen 
t^^opfempfindung  nach  dem  Bauche 
iÜb  höchst  lästiges  Wühlen  im  Leibe 
raigten,  und  durch  warmes  Getränk 
»htert  warden.  Sie  stand  dann  auf, 
s  nach  der  copiösen  feculenten,  schmie- 
schwär  glichen  Entledigung  alleKrank- 
refühle  verschwanden.  Nach  Tische 
sie  immer  erhitzt,  und  es  regte  sich 
imtLV.B»5»St.  E 


"^ 
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'^i>  hat  !ii<'  i.li>'\:)i  S6lbit  ni« 
^^|jfaniiüi).  Vor  andertba 
.«je  ihron  Oenialil  au.  ain^ 
,^j|nklieit,     welchen    i ' 

.,  „    Am  17.  Jnl.   fing" 
^it* ,  aDd  blieb  dann  bej 

neratnr  ihr  besoodtr«.^ 
^cbun   nach   we&igea   'PI 

aenr  erleichtert,  uad  dM 
_war  Ticl  geringer,  indq 

liehe,    dunkelgrüne, 

fen  gehabt  hatte, 
üjende  Arf.Qei  mit  Biso 
das  ihrige  beigetrageo.  Si 
dip  Zeit,  wo  lie  sonst  ii] 
.V^r,  um  ihre  Kupftcbm« 
Während  dw  Bades 
SchweiTs  auf  ihrem  Geai 


iriu»eii  »jBlif  en  an.  gelblich  eu  wer- 
D'oc^^fiibUe  «ie  noch  nach  dem  "Et' 
)f^  ».atalt '  des  Kop^wehee  eine  Unbe- 
j|ikkeit„.  bis  sie  Oeffanng  bekommen 
I  nnd. die  natürlich  gefärbten  Anslee- 
f  ^aren  noc^  hin  nnd.  wieder  mit 
Ijfppft.  Sachen  vermischt.  Wenn  sie 
n.  die  linke  Seite  des  Unterleibes  stsirk 
ipf^  so  machte  ihr  diefs  eine  beschwer- 
llippftndang  and  einige  Uebelkeit  nnd 
illfjen.  -Der  flechtenartige  Aasschlag 
pifichte  hatte  sich  gänslich  v^rloren^ 
i^ge  Flecke  seigten  sich  noch  anC 
Tase.  Dagegen  seigte  sich  ein  Ans- 
[^af  dem  Rücken ,  der  kam  und  ging» 
^le  übrigens  gans  wohl  and  aofrie- 
Kar*  Am  11.  Aaff.  versicherte  die 
btlentin  sich  fortdanernd  sehr  wohl 
^oden,  bis  auf  einen  Schnapfen,  dem 
ijb' .f  eit  einiger  Zeit  Angesogen  hatte, 
ürliefs  ans  also  von  ihrem  mehrjäh- 
Leiden  gänslich  befreyet»  das  ohn- 
g  im  Unterleibe  seinen  Sits  gehabt 
nnd  woranf  die  Bäder  in  Verbindnng 
pr.  angeseigten  Mixtnr  die  wohlthä- 
[  Wirkangen  geseigt  hatten. 

VI. 

Ee  F.  Z.  L.,  23  Jahr  alt>  litt  beson- 
n  ScheiteK  Kopfschmerzen  j  welche  mei- 
jeden  Murgen  eintraten ,  and  einige 
r.n  dauerten.  Damit  waren  ein  Ge- 
ron  Abspannung  und  Hinfälligkeit» 
natürliche  Reitzempfänglichkeit  für 
ifsere  Eindrücke ,  Neigung  su  Brkäl- 
I  und  daher  rheumatischen  Beschwor* 

£  a 


werden,  weifser  Vfofa,  i^er  «icl:  II 
geringsten  UebclbefihrhiD  venArhrtt 
der  ITändo  nnd  Für*e ,  vcrbnni!« 
hatte  aucli  seit  einir«n  Jahren  r 
SeMeimauswnrfB  tu  Ihon  gehabt.  I 
"Wn  war  fino  scropholÜHC  Pyrn* 
•Drsscho,  tlsfe  sich  die  SchlcimliSn« 
'Aer  tT'ankhaflBn  Tliätigteit  ticfainll 
"Urüsigon  Thcile  der  ADgenlidcr  «I 
)SNi  Kolt  aoffcbwoUen,  und  sich  «"' 
»AtiBschlsg  an  der  Stirn  eeigh,  i 
^W^lircnd  einer  Kor  ihres  vorifl 
an  (Ion  Händen  snm  Vorschein  fe 
Kar,  welche  in  dem  GobrancTN 
mitch,  nnd  aDlIacrophuKiser  Itf! 
nnd  ihre  Bescliwerden  bereits  j 
dert  hatte;  vertioigte  in  der  * 
was  zar  Erfüllnng  jener  Indicdd 
nen  konnte.  Es  ist  noch  xal 
'dafs  ihr  «ee!,  Hr:  Vater  beden 
Flechten  behaftet  war.  Vor  «rWr 
.Tahre  halte  sie  ihr  eirstesWo^enU 
lieh  nberstandöB.  Es  war  mit  1, 
holten,  dars  das  Seebftd  non  toUcÜ 
grurse  Dienste  leisten  werde. 

Nach  wenigen  vorbereiten tiea 
ging  sie  am  23.  Jnl.  schon  in  die  Si 
dem  Erfolge  war  ich  Anfangs  nUl 
Unfrieden.  Sie  erkälteto  sich  und 
liefhschmerBen  nnd  Dnrohlall,  dM 
Ansschlag  im  Gesichle ,  -war  Immer 
ii.  8.  w.  Mehrere  Ursachen  «ireB! 
kcr  dem  Zwecke  entge^n.  AI 
ward  ihr  ganr.er  ZnStand  doch  »0 
mt,   dafa  die  überaos  TvoMtb&tig« 
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8  Seebades  anvorjLCnnbar  ^vur» 
Kopffclimersen  ballen  sieb  ver* 

'Qediqt^t  ward  reiner,  die  -wi- 
h^e  Reirbarkeit^  der  weifso  Flufs, 
5^,  abg^espannte  -Gefühl,  alle 
*  scrophulösen  Cacochymie,  way 

alt.  vqrBchwnndf 0^ 

1.,  S7  Jahre  alt,  seit  ii  Jahren 
it,  Hotteryon  6  Kindern,  kämpfte 
)ren  Jahren  mit  nnaassprecblui 
[Stig^ngen ,  eineini  peinlichen  Ge« 
Leiden  im  Unterleibe  and  Rück-« 
if geregter  Phantasie,  traurigen 
|en  und  dem  gauEen  Heere  io^ 
hyaterischer  ZnfSlIe.  Vor  swei 
A  sich  vier  Monate  vor  einw 
;  ein  Schmeris  über  dem  Nabel 
oraer  Angst  j^  und  Zusammenlau- 
^asser  im  Munde.  Darauf  folgte 
all,  der  lange  anhielt,  und  gro- 
i  infarctuöser  Ausleerungen,  nn<« 
Hieben  Schmerlen  im  After,  fort« 
}ie  mufste  deshalb  bis  cur  Ent- 
die  doch  glücklich  von  Statten 
Bett  hüten.'    Zwei  Jahre  vorher 

derrechten  Seite  einen  Schmers, 
n  die  Leber  setzte ,  und  dar  trot« 

in  Karlsbad  mit  Pausen  von  ein-* 
;en  noch  immer  fortdauerte.  Da- 

ein  Klopfen  im  Leibe,  im  Ko« 
I  Niedergeschlagenheit  mit  vielen 

Zugleich  empfand  sie  ein  inne« 
1  in  dcx*  rechten  Sieite,  und  auf 

sie  bzA  bequcin^ten»  *'DeB'NaehtS 


.«■ 


litt  ue  oft  an  Schweirten  mit  Vti< 
Zunge  war  tiinten  etwa*  belegt 
tit  aucb  lienillcb  fpt.  Di«  Ki 
bieb«i  »Dr  V^rwuuderang  akbl 
nummen,  r-utnal  da  die  Meastri 
i4  Tsfe  lang  wiederfcebrte  und  < 
laog  daacrte.  Der  Untorleüi  m 
mehr  weicb  und  eingerallen,  alt 
Bofgedanaen.  Ihr  Geeicht  war 
Bchltg  t>ed««fct,  la  der  lotsteo  J 
ihr  Körper  docb  etwas  abgenuiu 
Wiatflr  liatte  sIb  aicli  intnier  yi 
befoadeB. 

Am  5-  Aog.  aalim  sie  ihr  i 
\aa  90',  uad  atie^  dano  allmälil 
tpr  bis  'jf.  Si«  klagt«  aber  im 
kb«r  das  Jucken  im  rechtea  Hypi 
lind  Kopfscbmerien.  Am  2u.  Au{ 
in  die  See.  fbre  Nerven  gewani 
bar,  aber  d«r  Unterleib  blieb  nap 
Sie  badete  aacb  NacbmitUgi,  i 
sieb  nou  »icbtbar  auf,  ward  Beitel 
te  nicht  mehr,  bekam  ein  bestei 
heo,  itnd  das  Jucken  in  der  reel 
verlor  sich.  £u  war  sie  anch  at 
Körper  gewordci).  Die  Finnen  io^ 
behielt  sie  aber  noch,  and  ancjl 
pfindong  eines  Stranges  im  Unter 
hatallerdingszagleich  eine  aaflöisi 
mit  Blansaara  qnd  vun  Zeit  iu.  2 
Abführendes  genommen.  Die  Atl| 
deutlicher  lofarcten  ind'Cirteo  eOj 
che  Mittel.  Im  Ganten  üboraaa 
verÜers  sie  Uoberan  am  g.  Sept^ 
Venpfecttcn )  »«cb  «iotuB)  wiedei 
neu.  * 
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VIII. 

B.  %j.,  36  ^ahr  «It,  »eit  lo  Jaliren 

kioderlosen  Ehe  lebend,  hatte,  in. 
md  jährlich  eipen  jackenden,  truck- 
•cbri^benen  Aat^achlagf  auf  (Jer  re6h- 
nge  voo  bräunlicher  färbe ,  der  Ji4 
B  3  Wochen  stehen  blieb ,  and  •ich 
n  selbst  wieder  verlor.  Vor  4  Jah* 
chien  dieser  Ausschlag  von  neuem 
:tm  Maafse ,  aber  in  fenchter  Ge- 
nf derselben  VVang;e,  nnd  verbrer-« 
!i  nach  dem  Munde  und  Kinne  hto« 
Page^en  wurde  eine  Salivatioirtkur 
teen  gebraucht.  Ein-  halbda  Jahr 
entspann  eich  ein  3chmerz  in  dcfr 
ßgend  mit  einer  vermeinflich .  klei^ 
irnärtong  und  vielen  A^fstoffleii/ 
chmerK  unter  der  Hen&gmbe  daver« 
r  fort,  blieb  sich  fast  immer  gleich^ 
:de  nur  besonders  durch  G^intttbs* 
i^en  -verstärkt.     Er  litt  auch '  seit 

Munaten  an  Schwindel,  und  war 
i&bar  und  unruhig  im  Gemflthe« 
ner  guten  Mahlzeit^  wosn  es  nicht 
itit  fehlte^  befand  er  sich  im  Gan- 
ter. In  den  Jahren  i8i8,  1819  und 
t  er  Carlsbad  mit  Nutzen  besucht. 

der  Nervenschwäche  und  Hypochondrie 
ler  Hauptzweck  der  Doberaner  See- 
•    AuTserdem  ist  er  immer  gesund 

u 

• 

i  erstes  Bad  betrug  80®,  und  ef 
nn  gleich  herunter  und  bald  in. die 
r  badete  auch  des  Nachmittags^  £r 
p  von  denjenigen',  welche  ilyii  and 
sm   Baden  einen  deutlichen -CÖÄrMck 
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von  Smvasser  im  Munde  biliös,  wadorüii 
die  Eingaogang  de«  Soewasse»  Ton  ui 
bestStigt  wird.  Seit  dein  3.  Anj.vfi. 
Hjpocbündrio  verleb  wunden  ,  unii  an  ij 
halten  sich  seine  BÜmnitlicben  üescbvn 
verloren.  Actcfa  von  der  -vormriDAt 
VerhärJoDg  war  nichts  mehr  in  i 

IX. 

Mad.  Kl.,  £r>  Jabre  sU,  8«?>t4| 
verheimtlmt ,  obnc  Kinder,  war  t^n 
Ten  mit  ihren  Regeln  nicht  J 
-welche  bald  ansbliebea,  bald 
fend  Qnd  erschöpfend  mehrere  ' 
£firtdaaerten,  so  daCs  sie  so  BeUtl 
ntnTste.  Vor  einigen  Jahren  btXHi 
einem  Scbnnpfen  nean  Monate  1' 
gelitten,  wobei  ihr  ein  klares  gtINfl 
riechendea  Wasser  storsweise  aa*4|~ 
gelaufen  war,  mit  einem  Drocb 
rechten  Seite  des  Gesichts.  DerSi 
dadurch  «ehr  gestört  worden, 
ihil  ein  Brcchweiniteinpflaster  aofl 
gelegt,  wornaeb  am  Hälse,  auf  ff 
und  an  beiden  Armen  ein  mehr  v 
ger  juckender  An^scblag  bervorbi 
welchem  eine  ähnliche  gelbe  Fa 
aosaiekerte,  als  bei  dem  Seh  m  _'' 
Nase  flofs.  Dieser  ÄQsscblag, ! 
auch  anf  der  Augeogegend  gewo^ 
juckte  in  4er  Wärme  besonder«  1 
der  Kälte  verlor  er  eich  mehr.  V« 
Schnupfen  regte  sich  anch  jet^t  am 
Morgens  ein  Ueborbleibsel. 

»^^.  Vor  5  Jahron  litt  «ie  an  dner  mi 
^tflt I Emc^ndUchkett  des  Apgf^feU.f 
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«Sicht asohwäobe  f  welche  mit  Gicht 
Her  krankhaften  Uterlnthäti^keit,  die 
Tofaae  IV^enstraation  sar  Folgte  hatte, 
e ,  mit  allg^emeiner  Nervenschwäche 
rfaoheter  Reizbarkeit  in  Verbindung 
.  Besonders  war  das  Haatsystem  in 
I  Grade  reisbar,  so  dafs  ein  Paar 
ipflaster,  die  ich  ihr  we^en  heftiger 
cpmerseif  (lof  die  Arme  j^eleg^t  hatte, 
jÜgen  Stunden  die  Haat  so  entsün- 
f  jgfkit '  einem  Aassclilage  mnd  hemm, 
p  schnell  weggenommen  werden  mafs« 
^,  besänftigende  Mittel  nöthig  waren. 

tatihysterische  Mittel ,  eine  Reise  nach 
ikrann,  und  ein  künstliches  Geschwür 
H  das  Angenübel.  Dagegen  bildete 
laeh  dem  Brechweinsteinpilaster  auf 
rirat  der  beschriebene  f rieselartige 
i^rlästige,  nässende  nnd  jackende  Ans- 
^  der  nnn  3  Jahre  gedauert  hatte, 
in  der  sorgfältigsten  äufserlichen  und 
ikhen  Behandlang  angeheilt  geblie- 
l^r. 

fOB  ihrerfräherenGesnndheitsgeschich- 
l.  noch  zu  merken,    dafs  sie  von  ge- 
ll  Eltern  geboren  worden,  nnd   alle 
firkrankheiten    gut  überstanden  hatte. 
Üier  ist  sie  gesund  und  stark  gewesen. 
;irar    sie   öfterem   Nasenbluten  nnter- 
111^      Appetit,     Verdauung^     Oeffnung 
Sichlaf^   so  wie  ihre  Kräfte,    befanden 
{n   gutem   Stande«     Gegen  Kälte  war 
preit    woniger    empfindlich    als    gegen 
me.     Sic  eilte  daher  auch  nach  weni- 
,auen  Bädern  in  die  See.     Am  25«  Jan. 
aie    ihre  Kur    mit   &&^    angefangen. 


der    ersten    Zeit    ihr«^ 
worde.      Die    VerboueH 
I^astaDdeB  niihm  tätlich  i 
dem  regclmalsig^en  Badend 
einfache    Lebensart   grofa 
Am  19.  AugDst  \ersicherH 
iDCnfls  Woblbefinden, 


Mdd.  J. ,    39   Jithre   . 
in  einer  zufriedenea*  ab« 
lebend,    batto     vor    3    Ja| 
Male  einen  Anfall  .von  K.^l|| 
liuBgen ,   ohne  Bprecban   1 
viesieGa^te,  bei  voller  1 
dem    Berichte   ilircg    Arj 
das  BewTtfstapyn  dabei  Vf 
te  etwa  |-  Stande,    und 
lieh    vor  oder   wShTend  1 
Hin,  -welche  bisher  sich 
setir    Btark     eihenitelleo  ' 
kam  der  Unfall  seltener  1 


ttigangep ,  lälten  ^xtremitSten,  Vor 
Verbeipäthung  iit  sie  nie  lirank  ge- 
i«  Iiii  yorigeii  Jahre  hatte  sie  ihre 
ir.  verlbr^H,  nn^  noch  e|nen  t^Äurigeo 
lifiahven,  Dädiirch  war  ihre  Seele  ib 
a  Kummer  versenkt  worden,  Besbn- 
rTJTrsachen  waren  weiter  nicht  aus- 
hf^sTi  machen.  Sie  hatte  kein  nngeson- 
»aeheQy  ond  im  leidenfreien  Znstan- 
%r  sie  auch  recht  heiter.      In  der  Fa- 


l^irär  kein  solches  UebeL 

Ibä-  S^  Aug.  badete  sie  zum  ersten  Male 
iHtod  Bpllte  bald  in  die  See  gehen.  Das 
[istiaGh  sehr  gat  von  Statten.  Sie  be* 
"^ilch  fortdauernd  wohl,  und  reisete 
i-linr-6  Wochen  mit  dem  festen  Glau- 
^,  dafs  sie  von  ihrem  Uebel  geheilt 
■irtfm'  Aptil  1822»  also  fast  ein  Jahr 
flfcr,  erhielt  ich  die  schriftliche  er- 
Hebe  Nachricht  von  ihrem  Hrn.  Arzte, 
*aie  von  ihrem  Zufalle  völlig. befreiet 
^ben  sey^  und,  sich  überhaupt  jetst 
ipmmen  wohl  befinde.  Das  IJebel  war 
itreitig  eine  Epilepsie. 

m  p 

XL 

Blad.  Kr.,  57  Jahr  alt,  von  elendem 
icctischen  Ausseben,  klagte  über  gro- 
llagenschwäche,  schlechte  Verdauung, 
Ifel  an  Appetit,  zuweilen  Heifshunger, 
annten  dicken  Leib ,  meistens  vielen 
st,  schlein;ii;en  Geschmack,  cingenom- 
en  Kopf,  Verstopfung  und  ^rofse  Nei- 
j  zum  Schwitzen.  Seit  3i  Jahren  ver« 
4tbet^  hatte  sie  ß  Kinder  glücklich  ge- 
iD^^  worunter  einmal  Zwillinge  wUtcn, 
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■woIh>1  et  docb  sctiwer  harging,  vni' 
Fehlgeburt  gemacht.  Nur  eioi  \Bn|l 
Kioiii-ra  halte  sie  »Ibst  geitillt.  Gl 
Kälte  war  aie  sehr  empfiadlicli.  Ihn 
rjude  hatte  «>e  schun  im  4iHten  .lahni 
luren.  Von  büm orrboi dalischer ÄnlagfH 
tea  Hacken scbnier»en  ond  Zaclieo. 
dem  Berichte  ilires  Arztes 
letzte  gaiiEO  Jahr  last  immer  gn 
ODd  an  mehreren  galliclitcn  Kr» 
gelitten,  tlie  dnrch  Krtaltniigen  i 
niüthsbnwegxiDgen  vercrsacht  wi>^ 
ren.  Eine  alte  Sleimurrho^a  ^■asm 
ohnstreitifr  eine  Fol^e  ibr«r  vielJ 
betten.  Vor  Tische  hefnnd  sie  i'm 
besser.  In  früherer  Zeit  hatte  j 
irobl  befunden,  und  ^^-«^  sebr  Itq 
wcsen.  Dio  Znnge  zeigte  sich  i 
Schlaf  Kiemlich  gnt,  die  Kräfte  « 
schwach.  Senat  konnte  Bio  nicht  ^ 
der  rechten  Seite  i^liegen.  NadiU 
erleichterteo  eie. 

Diese  Dame  ward  durch  den  j 
fiiigen  Gebrauch  des  Stiohados  ganiJB 
In   einer    allgemeinen    Schwäche  t 
Systeme  hatte   der   Qrund    ihrar  i 
eben  Leiden  gelegen. 

xn. 

Fr.  L.G.R.  C,  3;  Talire  nit,  bat» 
rcits  seit  vielen  Jabren  ^ekränbolt 
Kind  war  sie  gesund.  Die  «rste  M*« 
ttun  erfolgte  aber  scbon  anter  brdenU 
Beschwerden  im  ititen  Jalit«,  und  wsr 
in  der  Folge,  wenn  gleicti  rcgctmarsig, 
Bchmerzhaft  und    von  gcriuger  Ouii 
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I^AMn^  bi«  •  cbüi  tflaien  JTahre  li<t  tie 
MMbMgM  i«i  ünterleibe,  die  «ich  in- 
lllHiach  ihrer  Verheirathun^  in  diMetfi 
A^*  Verloren  -  haben  sollen.  Dennoch 
■i^tich  bald  nach  ihrer  Verheirathnng; 
äRM^rtkrampf  ein^  der  awar  anch  achon 
Hj^'iHaiweilen  in  geringerem  Grade  Yor- 
['  gewesen  War,  jeUt  aber  viel  be- 
ider wiederkehrte »  in  eine  Gelbsncht 
1^^  und  sich  erst  nach  mehreren 
in  -besieSti^en  liefs.  Er  erschien  dar- 
tffUüp  -mit  neuer  Heftigkeit.  Hieran'  ka- 
i^tertnäckige  Verstopfungen  und  eliie 
lifais^  die  ihre  Anfälle  unter  cUmisiehMk 
endigte.  Im  sttsten  Jahr  litt  die 
Sentin  an  einer  Windsacht  S'*^  bis  4 
lang,  -wobei  alles  KopfhAirana- 
l^kd  dia¥än?  würde  die  Migraine  Kef« 
g^ntf  ers  sich  der  Magenkrampf  verlor. 
iMie  Verstopfung  wurde  hartnäckiger. 

SJhhren  hatte  sie  in  Pyrmont  Hülfe 
t.  Der  Erfolg  war  aber  schlecht  ge- 
Ktf^'  tmd  schon  auf  der  Rückreise  ver- 
^^•ttich  mit  der  Migraine  ein  gewaltsa- 
**Xtbrechen,  das  mit  Opium  gestillt 
fesd  mufste.  Der  Kopfscbmera  alter- 
i*'  nun  mit  cloniachen  Krämpfen,  und 
r  meistens  in  Perioden  von  4  Wochen^ 
I  jedoch  mit  der  Menstruation  in  Be- 
ikag  au  stehen.  Alle  Hülfsmittel  waren 
htlos.  Vor  2  Jahren  hoffte  die  Frau 
entin  in  Freyenwalde  ihre  Gesundheit 
ler  £U  erbalten ,  und  in  der  That  'ward 
»Befinden  auch  ein  ganzes  Vierteljahr 
ilich  gut  darauf«  Nun  ward  es  aber 
ter  so  schlimm  als  es  nie  gewesen  war. 
ürdig  schien  es,  dafs  vor  dem  Ein« 


L 


tritt«   d««' Il«flig«n  Kopfvsbea 
#icü  Hark  verin«hrtii  iin4'd«f  G* 
-fiod«»  besser  ward.     Diese  ^ii«i 
di^tfl   iRimer    die    kavontebeniie 
.«n«  wol>Bf  d«B  Ge^bl  ät^tt  fand 
der  Sfbeiiel  oS*»»  siehe.    Aach  1 
Aclion    eittigemale    Starr^raiapfs 
drückert,  sw  wie  im  Variante  de* 
«ine  hfifti^o  Breclikolik   niiL  Ki  ~ 
Brost  i)i(d  der  obern    ÜxtreoiiUitaa 
fl«0    Leiden    liinsagcsi-llt.      Ohne 
wAi*  «in.q  Er-tälEang    dt«   Ursucbe 
tttnrki»    Geinütbabewcg-ungen    hl 
.«prül^oii   <inr   Erxeuguog  de*  ^4 
hels  viel.mit^ewirkti     Üertli^bsf 
Johlei"  ,flcliicDeii    in  !!(>"    EiftL 
lfntcrl.«il>l-s     nu-tit    Sl«U     na -finl 
«elt^RC  Sl.fimpfbcit    des.  D^roilLstl 
Jbytteri'olke  li ifptisitioa  im  ^aniuau 
jiytteni^ne&altirt«  Aoizbarkcit.undl 
Jichlieit'i  des  llaiitsystun»,    so  dsf 
-ri^Jlt» '.Erliällnng    das    Uebel    i 
vorrief, -fbjIcitU   dißscs.  au?b 
denUiohe  Urlaube  eintrtlt     ^ia  gH 
oder  rheuiaalitichw   äluff  batte  li 
-sbreitig   aoA  dem  AUea    erccogt^ 
Jb&ld  Jone,   bald  diete,   Rulle  io  d« 
^tn  do«  Vnt«rl^ib«a  epi^lta. 

.:  -Der  AnfaJl  dauerte,  aU  ich 
«ab;  immer  beistimoit  3  Ta;^ ,  f 
tbon.  DBd  '  braucfasn  was  #i«  vrol 
dtbei  g»\viibnlicli«'&rbrv«ben«rfulj 
dem  das  Kopfweh  be^ona«a  haUe*. 
doch  nicht  imnier  von  jenain  bagl 
de.  E*  ward  oft  viele  achwfiril 
Galle  in  JlfsläfFel  grufsen  .StUfil(jUl 
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fm^F^l^te)  aiiigebroch«B ,  die*  faul 
ittfsr.A.öliineckte,  deren  Aualeeruogaber 
i;J9fIeichterte.  Wenn  ee  ftchlimm  war, 
tfiijk  Krampf  befoadera  die  linke  Sei- 
|||gDa.vabd  Eufi,  Sobald  dieser  Krampf 
(mste^te^  zog  das  &apfweh  ab,  ^ief* 
pij^.  wieder f  wena  sichr  der -Krampf 
I,  Vr2aleut  iolfte  gror«e  Müdigkeit; 
(mp  Scbjiefsaog  der  .4°C^°t  ward  4ie 
Icbtig,  fli»  awaag,  sich  daher^  dann 
sä  schlafen.'  £inige  Mal,  als  vor  2 
Ki  hatte  sie  einen  Starrkrampf,  wo 
Lt  halb  offenen  Augen  bei  voller  Be- 
Ig  kein  Glied  rühren  konnte.  Der 
llpVfar  dennoch  aiemlich  gatf  derMa- 
^r  .konnte  wenig  ertragen,  nnd  kei- 
llffern  Druck  leiden«  Anch  weniger 
Hir  blähte  schon .  den  Leib  aiif.  Bei 
ijbpender  Vollblütigkeit  war  ihr  ein- 
tpr  Ader  gelassen  worden^  welches 
ijevien  guten  £rfplg  hatte.  Pie/blü- 
;rothe  Farbe  vers<;h,w#nd^  und  kehrte 
m»  früheren  Qrade  jaicht  wieder  .eu- 
-.:Äls  sie  nach  Dobcran  kam |, bette 
IP  6  Wochen  ihrea  letzten  AnfaU^e- 


pii  i8.  Jul.  badete  sie  zum  ersten 
go^  f  nnd  fuhr  mit  herabsteigenden 
D  täglich  forty  welches  ihr  vortreff- 
»ekam,  so  dafs  sie  am  9.  Aug.  ihr 
oimQnes  Wohlbefinden  versicherte. 
i  Tage  darauf  trat  jedoch  nach  einer 
.fing  wieder  einiges  Kopfweh  ein, 
bei  weitem  nicht  in  dem  sonstigen 
y  und  ohne  Brechen«  Abwechselnd 
o  sich  in  der  Folge  auch  noch  kleine 


1 


'düA' diese  Knr  dem  Leiden  einea  b*n 
lieben  VVandel  gegötion  hattp.  Im 
d,  J.  erhielt  icTi  die  Nacbricht,  iiff 
ihr  iVrijon  noch  scKwach  ii«i,  uoil  ti« 
an  Otittmcttoncn -li'lile,  daft  siti: 
Kopfwoh   im    üan'scQ''  sehr  petw*" 

'Änd   aie   dieselbe   Kur   so  wiitdi 
dtine. '  Mehr  liefi  >ieb  in  der 

'ifieEl  Bttl  nicht  erwarten.  'J 

£   1U/    ^«  .» 


-f"  AnTter  den^  aÄfefiihrlen  FÜIll 
^jeK  noch  eine  Meii^o  anderer  anÜ 
aber  tbetls  mit  dea  vorigen  \)ö1S^ 
keit  haben,  tbeili  'iich  dliCch  il 
sonderes  aasteichhen. '  Es  v.nrpiü 
mefrrere  recht- arge  Rj^tochondrit 
t^eBlctmachr,  sbrojtltntüse  KrAubtU 
■mit  vi«!«!»  Gescbwüron  am  ganx« 
die  bäch  und  tiach  suhoilten  u.  I 
Allen  t  >velch<?a  da«  Soebad  iiiSl3I 
lommt  ©»  VorrägKch  daranf  an,  41 
Hautaystem  mehr  Fegtigkeit  und  V 
1  .stehnngskraft  fegen  äuTaere  Einwirki 
■  iiÄilalte,  und  iti  seinen  Fniictiunen  te 
f-V^rde,  und  dar«  die  Vefdimnnta 
^■ngliengewebes  Im  Unterleibe,  « 
mit  dem  Nervensysteme  allar  OrjaBl 
en!;er  Verbindang  steht,  ond  au*  V 
Oaelle  nicht  atloin  die  Hy^cbondrl 
Hysterie,  sondern  auch  so  viele  E 
Leiden  thoiii  urspranglich ,  tlioil» 
Baif,  entspringen,  verbessert  nnd  1 
nong    gebracht   w«rd«.      BodlUli  i 
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der  gan^e  Organlsmni  dadorch  die« 
I    Enorgie    niul    regelmätaige  Verfaa- 

veTTPAÖge  deren  derselbe  die  mannich« 
en  AbweiohaDgen  und  Störungen,  wel- 
Indern  Mitteln  nicht  so  leicht  wei« 
,  in  den  Stand  möglicher  Integrität 
1^  herstellen  könne. 

Uh  behalte  mir  »übrigens  vor»  die  man* 
A  Einreden  nnd  Zweifel  zu  widerle* 
Ijtrelche  vor  Karsem  von  einigen  Schrift- 
m  gegen  die  Vorzüge  des  Seebadea 
i^n  worden  sind,  nnd  welche  um  so 
»r  dem  Werthe  desselben  etwas  ent« 
können,  da  sie  von  Männern  her« 
die  ans  eigener  Erfahrung  der  Sa* 
II  unkundig  sind,  und  ohne  allo 
darüber  urtheilen« 


uige  merkwürdigeBeobachtufigen  will 
^  tier  aber  noch  mittbeilen ,  die  ea 
;  ihrer  selbst  wegen  verdienen ,  wor- 
[beritials  sich  ergibt,  dafs  das  Seebad 
Sogs  der  Verbesserang  mehrerer  Krank« 
'Ustände  nicht  gewachsen  ist,  und  dafs 
gelten  die  angemessensten  und  w^irk* 
hh  Mittel  aus  bekannten  oder  unbe« 
Dn  Ursachen  ihren  Zweck  verfehlen« 

XIIL 

tf .  H. ;  16  Jahre  alt ,  \ffat  von  Kind* 
m  mit  einer  Dysphagie  beachwert«  Um 
\  zu  verschlucken ,  mufste  er  stark 
:en,  sonst  blieb  es  auf  dem  Wege, 
sfähr  in  dor  Mitte  der  Speiseröhre^ 
jn.  LVj  B,  r,.  8t,  V 


baue.  Svngt  wafAte  er  « 
b«it  and  koiner  UfgachfB 
eine  etwas  blasse  F^rbe  jl 
gar  nicbt*.  Im  Halse  a^ 
eioen  rotben  Rtnd,  darS 
Schlundes  ningab.  Eii3 
Schwamm  darch  die  Sp«S 
bitte  nichts  daselbst  entde< 
fleifsig^  in  der  See  mit  sieb 
me  seines  WohlbeiindenB,  oj 
rigXeit  änderte  aidi  mcbt>; 
daraof  das  Vnst.  xribiai,  ifij 
reiben,  welcbos  starke  Wn 
nach  einiger  Zeit  versidH 
^.  Ao^. ,  sein  Vebel  batj 
verraren.  Früberbin  batfl 
Cantharidenpflasler  dorsoOl 
leb  liefg  ibn  aacb  manchd 
»erbraacben,  and  ein  Mast 
Nacken  legen.  Allein  das 
keiner  daaerhaften  WirU 


1 
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Tnterleibe  y  Beäng^atigütigen  und   eisen 
ierbaren  Seelen  ztintand  ifiu  erkennen  i^ab. 
batte   die  fixe   Idee^   dcfs  er  nar  sehr 
l{  essen  dürfe,  dabei  sprach  er  so  |pe* 
lhigen>    (Als  wenn  , er   die  Worte  nieht 
iübbrin|^en  kiünne,  besah   sich  gern  im 
Igol,  konnte  bei  keiner  Sache  lang;e  ver- 
m,   nnd    bewiefs   sich    sehr    nnrnhi^. 
[j^flegte  abwechselnd  einen  Tag  um  den 
i,  oder  anch  mit  andern  Zwischeni- 
sa alterniren.     Vor  ungefähr  eini- 
rabreii  nahm  er  schnell  an  Körper  fco, 
Nttiderthalb   Jahren  kam   er  aber  oben 
mell  wieder  hemnter,  indefs  sich  jene 
M  einfanden.     Anfser  den  eingeimpft 
Iwkefci)  einem  Wechselfieber^  und  jetst 
i|f  Verschwundenen  Hämorrhoiden,   ist 
m  krank  gewesen.     Sein   Schlaf  war 
ikt  ftegel   gut,    nur  zuweilen  unruhig 
Kit  vielen  Träumen,   auch  speisete  er 
l^ppetit,   und   es  fehlte  ihm    nicht  an 
l^Uh     Die   Oeffnung  bedurfte   meistens 
^r  Hülfe.     Den  Puls   fand  ich   immer 
I  frequent,  und  eher  klein  und  schwach 
Ikp     Gegentheil.      ITober    Mangel    an 
l^dtraft  beklagte  er  sich.    Seine  Farbe 
'Suweilen  sehr   bleich.     An  den  krän- 
I   Tagen  bekam  er  mehr  Röthe,   und 
idi^rs    tint  rothe  Wange.    Ueberhanpt 
sa    Blutwallungen    nach    dem    Kopfe 
l^rofso    Neigung  vorhanden.     Er  kam 
len   Händen  eines  erfahrnen  und  ein- 
ivoUen  Arztes  >  der  ihn  durch  kräftige' 
nlsieh^ngen,  abfuhrende  Arzneien  Und 
Kbäder  benandelt  hatte  ^  wodurch  sein 
liid  bereits  beträchtlich  war  gebessert 
an.     In  fester  Vebersengung  ton  der 

Fß 
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Ri^htij^keit    dor    Dia|fno0B,    welclu 

.  Behandlong  geleitet  hatte »  fahr  ich  ai 

selben  Wege  treulich  fort,  liefi  ihm  D 

Umatändon   sar  Ader,   setste  ihm  B 

gab  ihm  ausleerende  Mittel,  verorda« 

erst,    da    ihm  die  Kälte   sehr  empf 

war ,   mehrere   kühle   Bäder  im  Bad 

mit  kalten  Umacblägen  auf  den  Kcmf 

wandelte   diese  dann  in  Kopfbegieüa 

und  brachte  ihn  endlich  in  die  §00. , 

hat  er  viele  ilegenbädcr  erhaltoo.  J 

That    schien    sich    aein  Zustand  u< 

diefs   merklich    zu  verbeaaern,  wil>i{ 

heständigeri    Umgebungen    bestimütjil 

chorten.    Nichts  desto  Weniger  wtr/ 

de   einer  zweimonatlichen  Kar  der^ 

Zweck  bei  weitem  nicht  erreicht 

Weleho  Ursachen  hi^rsu  das  JMpk 

tragen  haben,   würde  hier  voUi 

entwickeln     mit    grofaen   Schi 

verbunden  seyn.  ;,; 

Hr.  Wm  26  Jahre  alt,  litt  ^ 
ren  an  einem  sehr  empfindliohei  l4 
mua,.  der  ihn  oft  aua  dam  Bette  trMi 
Am  Schlafe  störte.  Davon  war  ft  | 
und  angegriffen.  Vormala  hatte  ifj 
Gonorrhoe  und.  iEIoden  -  Entsündniifi 
aber  völlig  geheilt  waren.  Seit  Ar 
trog  er  steta  ein  Suapensorifuii*  Qai 
bad  wirkte  wenig  auf  aein  Üebel.  h 
ihm  Abends  vor  Schlafengehen  5 
Camphor,  der  Priapiamua  Lehrte  aid 
an  aber  nicht.  Darauf  erhielt  er  a 
dem  Abend  zehn  Gran.     Aber  auci 
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von  keinom  Erfolge.  Don  folgenden 
kd  lier«  ich  ihn  den  Gamphor  mit  Spoi- 
rin  die  innere  Seite  der  Schenkel  ein- 
» 9  und  die  6ebnrtst6eilo  zogloich  mit 
iiviel  Aqua  JLauro  -  ctras.  nnd  Aqua  veg. 
Gaul,  kalt  waschen.  Diefs  hatte  wirk- 
den  Priapismnj^  auf  3  Stunden  besänf- 
Das  Einreiben^  und  Waschen  und  Ba- 
Wurden  also  fleifsig  fortgesetzt.  Da« 
l  klieb  aber  leider!  wie  ei  war»  und 
uetQ  wieder  ab. 

Uq  imfaerordentlich  lebl^if ter  and  roi«- 
^-iyjShriger  Knabe,  Mons.  R. ,  hatte  aeit 
tnd  Tag  eine  bis  dal^^r  unabander- 
..nächtliche  Incontioens  des  Urins,  und 
ITage  einen  öfteren  Drang  zum  Harn«» 
är,^  wobei  beständige  Erectionen  Vier- 
en waren,  Hodenciack  und  Hoden  aber 
«chlaff ,  wie  eine  Blase  ohne  Luft  hör- 
igen. Nach  dem  kalten  Bade  war  die 
lion  jedesmal  verschwunden^  kam  ab^r 
M^l^wieder.  Die  Gamphor  -  Einreibun- 
Miädeten  mehr  als  sie  nutetihi.  Anch 
ilansäure  wurde  vergeblich  angewen- 
7  Alles  was  durch  das  Baden  haupt- 
iich  gewonnen  worden,  war,  dafs  die 
Uonen  sehr  vermindert  waren ,  die  In- 
iäbnz  dauerte  aber,  auch  trotz  mebre- 
mdören  Mittel,  unaufhaltsam  fort* 


-,     (Q 


IV, 

Drei  KrankheitSirQeacIucbtw 

und 

darauf    bezogene    Bemerknilll 

ilbec  »j^ 

daa  aogeiuiniita  '  1 

Delirium    tremfl^l 

Von  p 

dem  Kreis  «Physikua  Dr«  QerlJl 

SU   CAftrin.  ^^ 

D'  '^'^. 
.  er  io  neuem  Zeiten  mit  dm  91 
JDeffiriMm  irtmens  bel^ffte  Krankheitp-Mj 
hat  allerdings  se  viel  Eigenei^,  ^th* 
füglich  eine  besondere  UntericM'vl 
a^rvJvsen  Fiebern ,  von  Manie  nnd  Ih 
tif  j^ebübrL  Wer  Gelegenheit  battii 
XTebel  öfter  zu  beobacbteiiy  wirddieie'Vi 
heit  in  den  Erstbeinengen  9nd  in  ijßH 
diesen  hervorgehenden  Wesen  dar  Kj 
heit  bestätigt  finden,  und  ea  kann  (3 
denkenden  Arzt  nur  eine  höchst  erfrei 
Erscheinung  gewähren,    w^nn  von 

Seiten  her  Thetsachen  im4  Meiniuig< 
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^  Werden ,  die  uns  ein  endlich  {^eitea- 
snitat   fiber    das  .Verbältnifs   dieser 
eit  und  ihre  sichere  Heilart  anfza« 
vermögen» 

hh  habe  in  meiner  Praxis  £fter  Gela- 
unt gehabt,  das  Uebel  beobachten  m 
,  doch  sind  mir  nar  noch  die  drei 
Beobachtungen  vollständig  nieder- 
eben geblieben;  diese  will  ich  da« 
-iüit  einigen  Bemerbangen  über  den 
Qbitellenden    Heilplan    kürzlich     mit- 

SiVei  meiner  Krankheitsfälle  war  ich 
ilkäüich  za  heilen,  der  dritte  brachte 
^ITtd,  doch  bleibt  er  nicht  minder  in- 
iMti  Obgleich  er  mir  leider  die  Ue*- 
'lÖgang  zurfickläfst,  dafs  vielleicht  mei« 
Lipalige  Behaodlungs weise,  i^ntheil  an 
j^erbeiführnng  dieses  unglücklichen 
%Dges  haben  konnte.  Aber  deshalb  ge- 
b  er  gerade  das  meiste  Interesse,  weil 
^l^hrend  für  die  Gründung  des  Heil- 
lirens  wir]it,  und  als  Beweis  gegen 
lie  noch  nicht  widerlegte  H^ilansicht 
m- kann.  £s  war  meine  ^r|te  grelle 
^cbtnng  dieses  von  mir  damials,  als 
liesie  behandelten  Krankheits  -  Zustan- 

ich  theile  sie  deshalb  anch  zuerst  mit. 

■pi  •    -      •  .  .  -  .  , 

lii  Jalire  1816  forderte  die  Familie  des 
SJiändlers  Schmidt  im  Dorfe  Schanmburg 
bei-Cüstrin  meinen  ärztlichen  Beistand 
dem  48  Jahr  alten,  stark  gebauten^ 
er  sehr  gesunden  etc.  Sdimidt.  Bei  mei- 
Ankunft  fand  ich  den  Kranken  auTser* 
des  Bettes,  und  erfuhr^  dafs  erbe* 
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Miti  feit  drei  Tagen  den  freien  6i 
eeines  Verstandes  verloren  hebe.  D 
aerft  robuste  Mann  kam  mir  enfgip 
kannte  mich  eben  so  wie  alle  Anwüi 
firente  sich»  dafs  ich  ihn  an  siiM 
achäften  führen  würde ,  von  wdd 
durch  fremde  Gewalt  abgehaltes  i 
klagte  mir,  dafs  er  bereits  seit  il 
Zeit  in  einem  Geffingnisse  einf^tfßf 
balten  sei ,  und  dafs  maik  ihn  hjH 
stens  entsetzen  würde.  Währeiill 
Anwesenheit  in  seinem  Wohnsimmil 
te  er  sich  mehrere  Male  mit  eioerl 
dem  Aenifstlichkeit  bereit  seinaatj! 
tem  en  entfliehen ,  um  wieder  uA 
Geschäfte  gehen  au  können.  Dib»4 
er  aber  bald  wieder  mit  Phantomi»jj 
Einbildungskraft  mit  fremden  V0 
die  er  au  sehen  wShnte.  Sein  Wi 
dabei  unstätt,  öfter  stier  in  eine&l 
Zimmers  geheftet.  Das  Zittern  seii«i 
Gliedmaffen  war  so  stark,  dafi  dbl 
hin  und  her  wankte ,  wie  von  einerh 
Angst  getrieben ,  pflückte  er  bald  Ui 
dort.  Sein  Puls  war  hart  und  voll 
in  seiner  Frequena  kaum  von  dem 
l^mäfsen  Zustande  ku  nnterseheidu 
Gesicht  war  roth ,  die  Zunge  weib 
und  feucht,  die  Efslnst  fehlte,  Stt 
war  in  zwei  Tagen  nicht  gewese 
Schlaf  mangelte  seit  dem  eirsten  B« 
der  Krankheit,  dio  Temperatur*  d( 
pers  war  ganz  natürlich,  lieber 
eachliche  Verhältnifs  der  Krankheil 
ich ,  dafs  der  etc«  Sclmüdt  aeit  viel 
ren  ein  Branntweinsäufer  sey,  dafi 
nige  Tage  vor  seiner  Krankheit  a 
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Tage  berauscht  gewesen ,  und  dats 

(reiten  Tag  yorher  bei  seinem  6e-  '  [«^ 

1  der  Oder  '  stark  dnrcbnäfst  nnd  k 
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en  heftigen  Verdrüfs  erschüttert 

ei.    Ich  mnfs  gestehen ,  dafs  mich 

kheitsbild  in  Beeng  anf  jene  frÜ- 

Aüssii  in  Verlegenheit  setzte,  diese 

ene  Fieborlosigkeit ,   bei   dem  ei-  ; 

ichen     aufgeregten   Irreseyn    und  '^ ., 

i  auffallenden  Zittern  der  obern  Vj 

len,    konnte  ich  kanm   in   einem 

g  bestimmenden  Verhältnisse  ver- 

Doch  der  sehr  robnste  Körper, 
finten  Einflüsse,  die.  öfteren  hef* 
Ile  des  Irrescyns  ,  bestärkten  mich 
ntf/ündllchen  Natnr  des  Uebols« 
schlug  ich  einen  streng  antiphlo- 

Heilplan  ein ,  liefs  den  Kranken 
*  Ader  und  gab  innerlich  äbftth» 
ttclsalze,    während   anf   den   go« 

Schädel  kalte  Umschläge  gemacht 
infsten^  Mein  Adcrlafs  bewirkte 
t  den  geringsten  Nachlafs  der  Zu- 
mehr  erhielt  ich  am  andern  IVIor- 
rieht,  der  Kranke  sei  dib  Nacht 
sehr  unruhig  gewesen,  das  Irre- 
!  /iUgonommon  ,  er  %^crkcnnc  jetzt 
liste  Umgebung,  sehe  Vögel,  Milk- 
iien,  etc.,  könne  nicht  imehr  auf 
n  stehen,  und  liegc3  jetzt  am  Bette  •• 

mit  zitternden  Gliedmafsen.  Bei 
nwe^cnheit  fand  ich  dies  alles  be-  ;. 

len  Puls  jetzt  unterdrückt,    zwar  A 

igt  aber  mehr  zusammenfliersend,  \\ 

eine  neue  Behau dlucgs weise  ein- 
rerden  konnte,  starb  der  Kranke 
{ch,  nachdem  er  Tages  zuvor  nach 


( 
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den  Gebranch  der  verordnete^  ^ill« 
dreimalige  Leibes  üffnunjf  gebebt  halli 
war  über  dieien  plötzlichen  tödtUch« 

fang;.  Über  die  aichtbare  Ver^cblinuP 
e>  yebcli  nach  der  Aoveadpng  i 
Heilplani  betreten^  nnd  ilocb  iow 
bei  diesem  Maone  qnr  aa  flin  uW 
che>  Leiden  glauben, '^nd  ^CDDOrk.l 
'bieder  der  valltonuQfa  anajobilM 
berbafte  Znttand.  Qamali  •eietiM 
.  das  Wesentlicbste  diesu  Fall»  Ufa 
ihn  als  JLebre  f&e  dia .  Zaknnft.  beaH 
können,  woxa  sieh  erit  wiedor  in 
iSiQ  Gelegenheit  darbof.  ^,1 

Ein  hiesiger,  sonst  achtbsmj 
dessen  Namen  kq  nennen  ipir  sein  im 
seine  Würde  verbietet,  leidet  bmC 
der  nnglücfclichen  Einachliersnng  C^ 
in  den  fahren  igiS  Aqd  tüii  an  siMj 
hohen  Grade  yoii  TronbsachL  |aj 
ete  1818  hatte  er  sieb  abermab  M 
Landreise  aefar  übernommen ,  *■'■ 
■weges  vom  Wagen  ^«fallen,  mM 
'wohl  einige  Zeit  bei  eiaejm  feachteBli 
Wetter  gelegen  haben,  ehe  ar  difrfl 
Hülfsleigtang  empfangen  kqnnt«.  Ni^ 
ner  Heimkehr  klagte  er  über  Scba 
an  der  aafgeEqllenen  Seite,  der  beii 
rnfene  Äret  fand  eine  bedeutende fjoet« 
und  veranstaltete  einen  märsigen  Ail 
VOEQ  die  vollsaEtige  aehr.  ro^astfl  Ki 
beflchaffenheit  nm  so  mehr  »üßorittt 
te.  Zwar  hatten  am  andern  Tl| 
yurgefandenen  QaeUchungep  bede 
Besserung  erlang,  aber  dafcgen 
•ich  lebr  deutliche  Abwcichpsgefk  di 
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ieder  Aenjstliehes ,  mit  0«iiien  s!^;!] 

er    männichfaltige  TmgbiMer.  -yi^^ 

er  mit  fremden  Persooeh  nnd  •;4:' 

auf   einer  Reise  von   tferlin,  .■•i| 

sich    seinen    Umgebungen   auf  .[  »n 

in  der  Meinung,  dafs  man  ihn  f  ^ ! 

n  sein  Uau9  tu  kommen.     Du-  li^'  i 

die  obcrB  Gliedmafsen  so  hef-  ^  r^ 
I  Hände  keinen  Augenblicl^  ri|- 
en  I  die  Finger  fortwährend  am 
^en,  an  die  Wand  kratzten  und 
der  Sehnen  fortdauernd  gefühlt 

nte.     Der  re«felmä|*sige  3tahl-  '{^i 
r  natürliche  Harnllnfs  dauerten 
d   keine    erhöhte    Temperatur 

lOch   weniger  Schweifs   wahrr  .'c'i 

wrerden    konnte.     Schlaf  hatte  ]ii^ 

ten  Beginnen  seiner  Krankheit  ''ri 

csem   allen  nach  fand  ich  also  ..^!v 

Lheitsfall  f   für    dessen  Ausgang  '.  7:1;^ 
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mich  füglich  nicht  wqM  trennen,  al 
der  AbleitiiQg  dieses  üebeb  ven  i 
leeren  Trunkenheit  konnte  mir  ebon 
nig  die  durch  jenes  Liaster  im  Kcfi| 
sotute  Stohrang  des  geregelten  Vit| 
Verhältnisses  entgehen.  Wenndde 
Ueberfüllung  von  BInt  nnd  eine  dapi 
bun'dene  Reitxnng  im  Gehirne  vori 
seyn  mbchto^  so  deichte  ich  mir  dpi 
ganee  Krankheits  -  Verhäiti^ifs  als  dp| 
vorhergegangene  TJcberreisnng  {p  ^ 
welche  Annahme  sich  ip  dem  Lei 
hältnisse  der  Trinker  in  der  iägjSd 
dbachtnug  hinreichend  ansspriofat 
\^ill  ich  auf  dies  Yerbältnirs  yiU 
rückkommen,  hier  -wollte  ich  mir  „^ 
fern  davon  Andeutung  geben,  alf'fi 
die  Bedingungen  des  Heilbostrebm!' 
wickeln  sollte.*  Verminderung  dir/ 
Druck  und  Rci^.ung  lästigen  Blutmi 
ICopfe  und  Befördenutg  des  durch 
rcitzung  gesunkenen  WirkungsTOl, 
stellte  ich  mir  £ur  nächsten  AufgftM 
c^nstaltete  deshalb  noch  eine  neneVP 
leernng  am  Eopfe,  liefs  den  Kopf  nÄlj 
XJmschlägen  bedecken,  und  gab^io.i 
warmen  Bade  kalte  XJebeVgiefsungeDi 
read  innerlich  Serpentaria^  /Valeriana,  Ci 
und  Moschus  gereicht  wurden.  D*er 
schnelle  glänzende  Erfolg  krönte  meii 
mükungen.  Das  heftige  Irreseyn'.des 
kon  venninderie  sich  in  24  Stnndsi 
bedeutend,  sein  Ideengang  fing  an  sicli 
an  die  näheren  Gegenstände  zo  kn 
wouu  gleich  auch  wieder  neue  Slui 
einlretcu  mufstim,  das  Zittern  der  1 
das  Schweifende  des  Blickes  aber  m 
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im  YOtigIfti  Grado  verblieb^p.  Fieber- 
igaogen  liefsen.  sich  düch  aüi  £Weiieta 
f  nicnt  wahrnehmen«  Erat  bei  der  am 
^age  sichtbaren  Besscrang^  dea  gan- 
«aataiides  atoUtc  sich  Schweifs,  ein 
ellercr  Puls  und  ein  'mehrere  Stünden 
Aernder  ruhiger  Schlaf  ein.  Das  Zit- 
verliefs  nun  mehr  den  Kranken  bis 
{eringe  Spuren ,  das  Irrereden  wich 
;  und  kaum  wufste  er  sich  £u  erin- 
dafs  ihm  so  viel  ansinnige  Dinge 
t  >  den  Kopf  gegangen  waren.  Jenis 
WwKhnten  flüchtigen  Reismittol  wur- 
ils  cur  vollkommenen  Genesung  fort- 
äit,^  und  als  diese  erhielt  war,  bescblofs 
iiilie  Kur  gegen  die  Trunksucht  nach 
^Grundsätzen  dea  Heren  Brühl  v.  Cramer 
lltiten,  leider  konnte  ich  ihr  keinen 
Jichen  Erfolg  beimessen,  denn  so  wio 
'Ktanker  wieder  auf  freien  Füfscn 
>  trat  das  alte  Lastor  des  Trunkes  in 
flrüher  kaum  gedachten  Maafse  wieder 
feh 

^ähnlich  beobachtete  ich  den  Krank« 
testand  bei  einem  hiesigen  Schmiede« 

ler  Z n;    Seit  vielen  Jahren  an 

Kbermäfsigen  Gennfs  des  Branntweins 
iI\Dt,  verfiel  derselbe  im  Jahre  lihg, 
dem  ör  mehrere'  Tage  hintereinander 
Debermaafs  f^cnossen,  und  mit  seiner 
rträglichcu  Frau  Streitigkeiten  gehabt 
,  ganz  plützHch  in  einen  Zustand  von 
lesserrüttung  die  sich  in  folgendem 
I  £U  erkennon  gab.-  Bei  dem  Herab« 
3n  von  einer  Treppe  taumelte  er  scliwin- 
:  SU  Boden,   zwar  erhob  er  sich  biaM 
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:lihg  und  Urinsecretion  waren  natür- 
.etsterer  etwas  geröthet,  dio  ZungB 
belegt  aber  zitternd ,  00  wie  iich 
8fter  an  den  Gesichtsmaateln  leichte 
Ingen  beimerken  lielsen* 

•brigenf  iat  dieser  Mann  seit  seiner 
1  niemals  von  bedeutenden  Krankhei- 
ttmgesucht  worden,  er  ist  von  ans- 
'entliich  starkein  Körperbau,  und  ver- 
beim  ersten  Blicke  eine  übermäfsige 
ftigkeit«  Diese  Constitution^  das  La- 
l^c  Branntweinsäufer^  die  Krankheits- 
iinnngen>  der  vorhergegangüsne  Zorn 
|i  letzt  vorhergegangene  Trunkperiodei 
r^inir  dies  Krankheitsbild  den  vorigen 
lüch  finden,  dafs  ich  ohne  weiteres 
ken  in  meinem  Heilplane  jene  beiden 
[sfitse,  die  das  Gehirn  belästigende 
enge  zu  vermindern ,  und  das  Ner» 
ien  zu  excitiren  sogleich  zur  Ausfüh- 
brajchte.  Ein  Aderlafs  begann  daher 
diesmal  in  der  Eröffnung  der  Heil- 
de^  kalte  Umschläge  auf  den  Schädel 
in  auch  hier  angewendet^  und  inner- 
rorden  auch  hier  flüchtige  Reizmittel 
Sirpentaria  -  und  Valeriana  -  Inf usionmit 
rnmon.  succ,  und  jdether  gemacht,  und 
eimal  vier  und  zwanzig  Stunden  war 
dieser  Kranke  bis  auf  die  Wieder^ 
Uung  seiner  Kräfte  geheilt. 

*Ii  habe  diesemnach  bei  keinem  mei- 
-anken  Opium  angewendet,  habe  mich 
)hr  an  die  Natur  des  Krankheitszu« 
IS,  nehmlich  an  die  durch  übermäfsi- 
ronufs  der  bissigen  Getränke  gesetzte 
Mitaung  des   Nerven-  und  GefSüisy* 
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fttema   gehalten;  nnd  bin  darob  eii 

glücklichen  Fall  belehrt,  glttcUioh 

ner  Behandlnog  gewesen»      Dai  b< 

fern  eigenf  geitörte  VitalitSto-^Varl 

scheint  mir  die  Basis  zn  seyn,  auf 

sich  bei  irgend   einer    schwächendi 

Wirkung    das    Eigenthämliche  deij 

heitsznstandes   stütct.     Den  Nerrflil 

steht  derselbe  unbedenklich   am  nii 

wenn  gleich  ich   der  Meinang  seyi 

dafs   ihm   bei  genauerer   Wflrdi{ 

noch   eine  bei  der  Behandlung 

in  Anspruch  zu  nehmenden  Verscbii 

gebührt.  J 

Wirft  man  einen  Blick  anfiil| 
uns  die  tägliche  Erfahrung  über  A'| 
kung  überniäfsig  genossener  hitiiffi 
tränke  zu  beobachten  darbieteti  ül 
sich  nicht  verkennen^  wie  nach  vi  4 
sich  eine  eigene .  Zerrüttung  dei  UM 
chen  und  geistigen  GesundheitssM 
ausbildet,  welche  nach  einzelnen M 
des  Rausches  als  leicht  vorübergeMMl 
Spannung  erkannt  werden  kann» 

Gefärs  -  und  Neryenleben  nehmeiv 
gleichen  Anthcil  an  den  schädlicbi' 
^en  des  Bausches.  In  den  Gefabeil 
das  Blut  zum  rascheren  Umtriebe  gsi(i 
das  bereits  consensuell  gereizte  6i 
empfängt  eine  gröfsere  Masse  von  BM 
häufigen  Exaltationen  ^  wtslche  auf  diel 
tiunen  des  sensiblen  Systems  bezogen' 
den  müssen )  setzen  am  Ende  einen  ff 
Ben  Grad  von  Abstumpfung  und  indir 
Schwäche  voraus,   welche  den  Trinkl 

selbst  f»\k  immer  neuem  Genuiiie  der  ^ 


N 
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lert.  Diese  biafig  im  BlatgefKbsy. 
erregten  Evolutionen  miUsen  natftr- 
Ach  auf  die  Reisbarkeit  der  Gefiife- 
iqgen  derselben,  das  KraftverhUtnifa 
benden  Einflafs  äafsern.  Daher  fühlt 
^ei  Säufern  im  nüchternen  Zuftanda 
ala  besonders*  langsam  und  voll,  da« 
•ht  man  die  langsame  Blntbewegung 
?  aufgetriebenen  Beschaffenheit  der 
aaen ,  und  ein  ähnlicher  träger  Blut- 
r  mufs  im  Gehirne  Statt  finden^  dei- 
mktnr  anr  raschern  Fortbewegung  so 
begünstigende  Gelegenheit  darbietet* 

ieser  ganae  überreiste  Zustand  spricht 
ronüglich  in  dem  Zittern  der  Glied- 
a  ans ,  dafs  solches  aber  vorattglich 
letn  Gliedmarsen  treffen  müsse ,  liegt 
lau  der  martern  Muskel  -  Struktur, 
m  reichern  Nerven  -  Einflüsse ,  und 
laran^  dafs  es  uns  hier  bemerkbarer 
irie  an  den  untern  Gliedmafsen,  weil 
itatern  ,sich  auf  den  zweiten  festen 
9  die  Erde,  stütaen,  während  die 
)  durch  die  eigene  Kraft  der  Gebilde 
ehalten  werden  müssen« 

Sglich  kinn  man  sich  überaeugen; 
las  Zittern  bei  Säufern  ohne  Delirium 
iindet,  so  dafs  der  Volkshaufe  auf 
latürlichen  Schlufs  geleitet  au  der 
gekommen  ist :  er  zittert  vom  Saufen« 

iTas  ist  nun  aber  dies  Zittern;  doch 
igentlich  nichts  weiter  als  ein  Schwan- 
wischen Rahen  und  Kraftäufserung 
luskei-  und  Nervenfaser.  Es  febft 
Gebilden  jener  Grad  des  Wirkoogs^ 


r 

I  mer 

I  den 


verinJigem,  wolctio«odao»mde  Krt 
BeroDfr  ff<!«iattct,  iImi  bt«r  in 
oder  Cuntractiun  ^e«lt^h«n  «ill, 
den  «ich  onwillküfirlich  nnhenonU 
xTfficUc  neue  Kraft- AniMmmiiiiif 
nnd  «in  neuer  Moment  dos  kräftie 
hent  geietet  wird.  Diesen  oi^enUi 
Zustand  habe  ich*  häufiger  bei  nir 
ia«nen  Paraljr«ea  faoubachtrt.  V 
thüAilichc  Zitl«m  <lor  Siiafw  I 
häofi;  ecbuu  aus,  bevDr  iit>ch  l 
lirtam  gedacht  werden  kann,  dl 
ateht  ifftcr  mit  «in«r  r.nr  ViMtiiai 
fäl'afystemi  im  MirsverliältniM« 
filDtmenge  in  nächster  Beet6bMl£ 

In  wieweit  dai  Gehirn  4^ 
Trtinlienheit  in  seiner  nornules, 
Inr  gestürt  gedacht  werden  niüll 
tet  bald  ein,  in  wiovreit  aber  üt 
körperliche  Zustand  ein««  Siinti 
einwirkende,  das  Krüfte  -  VerU 
frreifende,  Ursachen  zu  eipem  lUlh 
der  Intcmperatar  de«  ganzen  Norf 
gebracht  werden  könne,  iit  letclU' 
und  was  ist  denn  nun  jene  dtn 
thümliche  anomale  Functionen  i 
nete  Gehirn -Thstlgkeit?  nickt>t 
daaaelbe    oben    amgeaprochene  G* 

Kindetes  Schwanken  des  getanktri 
nga- Vermögen«. 

Erwägt  man  aber  jenen  Anth 
ehvft  dai  Gefärstj>stetn  noUiw^xd 
Groppe  der  Gesammt- Krschelntin 
men  mnrs,  lu  kann  nicht  verka 
den,  wie  unter  den  ebwaltenJen 
d«a  ein«  habituell  gewordene  PI» 
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/  wefche  im  speciellen  Falle  miter 
t0ii  Uniftänden  nnd  körperlichMi 
lifsen^  besonder«  geitei^ert  seyn 
■ils  Krankbeits- Moment  mit  beaeb« 
.eil  müsse ,  wenn  nicht  anders  läh« 
SinflaCs  aal  das  Sensorium  cammunB 
leerden  coli. 

• 

ir  kann'  es  Fälle  geben,  wo  die 
UoB  des  Kranken  dieser  plahora  es« 
niger  entspricht,  doch  im  AUge- 
möchte  dieselbe  bei  dem  eigenen 
its  -  Verhältnisse  nicht  wohl  aa 
in  seyn,  wenn  selbst  erwogen  wird, 
.;Einflufs  eine  keines.weges  wider- 
Dtansdehnang  darch  hitaige  Geträo- 
icht  veranlafst,  an  den  gesammten 
its  -  Erscheinungen  unter  besQndern 
,en. haben  können. 

it  minder  verdient  das  besondere 
ielle  Verhältnifs  des  JVIagens  nnd 
[istgelegenen  Nerven  •  Geflechte  in 
nf  das  Gehirn  in  Erwähnung  geso-' 
yrerden,  der  erstere  wird  bei  Säu- 
aer  in  einem  eigenen  krankhaften 
lisse  angetroffen,  nnd  durch  seine 
Verbindungen  möchte  sich  vor« 
jenes  schwankende  Verhältnifs  in 
ichts- Funktionen  aufklären  lassen« 

I  könnte  dies,  auf  daa  serrütteta 
^-Verhältnifs  eines  Säufers  gebil^ 
nrch^  das  Kraft  verhältnifs  aerstö« 
inflüsse  geschaffene  Krankheitsbiid^ 
;s  ein  Nervenfieber  (Nerven- Af- 
eigener  Art  nennen,  doch  bin  ich 
gt ,  dafs  jenes  Verhältnifs  dei  Blnt« 

G  2  , 


eefSffiyatcms  betonders  im  Oct 
da«  cofiKniuelle  Verhältnifa  de* 
Un   Motens   in    Betracht    geeogei 


Der  Einsicht  <Iei  Aretes  ' 
gens  im  indiTidnellen  Fall«  üliDrlt 
b«n,  das  VerliältniTs  dieaer  drei  «i 
Vmatände   za  würdigen,    und  i 
VSilo  ^ben,  wo  keine  Blotentle« 
zuwenden  «ind,   wenn    andere   sot 
der  ohne  Widerrede  fordom  mfki 
prcktiichen   Arzte   werden  fokiie 
ter  Torkomnien,  w«  er  gerade  tV 
des  Kraftverhältnisses  Blatmai&eo  a 
um  dem   gesnokeneo  KraftverbilH 
Gefärse    weniger    Widerstand  o^ 
stellt  ED  sehen,  und  wo  erdnrcbi 
minderte  Kvaftanfrcibnn^  die  eniHi 
•ammlang   des  natarmälsig 
sa  erzielen  sacht.    Ein  solcher  Fil 
mir  hei  Tollsaftigen  robiuteB  Kni 
aer  Art  einEntreten,     Und   seilt* 
citea  Verhältnifs  bei  jenen  Lentn 
BDgetrübtes  Wohlbefinden   geno!* 
che  die  Nalnr  mit  einem  rügli'en 
baue  versehen  nnd  darch  VollsafU;! 
geseichnet  hat,  bei  welchen  Snbjd 
V  bäniie  Trunksucht  and  die  in 
,  _BtBte    Krankheit    erscheint,   dicUI 
BsBchtang   verdienen?     leb    habe  wj 
dha«  plane  dnrch  tägliche  BeobacbtV| 
»ebene   Theorie   gehalten,   and   bioll 
Behandlong  derKrankheitbeigleicherl 
sieht    aaf    das    gesonkene   Verfaaltlä 
Nervenlebens  glücklich  gewesen,      j 
Diese   zweite   Rücksicht  bleibtif 
dio  Haapuaohe,  and  mag  in  Tiel« 
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berücksichtigt  die  gewfinschu 
Irig  herbeiführeo.  Ob  daf  Opium  in 
H  Bemuge  mehr  leif  te  als  andere  flftch- 
leitsmittoly  konnte  ich  nicht  erfahren, 
li  mich  rein  anf  die  Anwendang  der 
ppji  be&ogen  habe.  Dafs  aber  die  flttch- 
jH  Reismittel  von  vorzüglicher  Wirk- 
lit  seyn  müssen,  geht  aus  der  Ansicht 
ien  Krankheitszastand  hervor. 

■iea  wenige  über  den  Krankheltsäii- 
:  Erfahrene  ond  Gedachte^  habe  ich 
br*iioch  immer  zweifelhaften  Lage  der 
Hl-Saohe  einer  Mittheiinng  werth  ge- 
ll^ -vielleicht  liefert  es  einen  kleinen 
äsar  Einsicht  in  das  Wesen  nnd  die 
avg  desselben,  welche  gewiCs  noch 
;  von  vielen  Aerzten  verkannt  nnd 
i  bebandelt  wird.  Die  eigene  anfge- 
Cl  traurige  Erfahrung  über  ein  rein 
blogistisches  Kur- Verfahren,  dient  sn« 
1  mit  als  Beweis  gegen  jene  Meinnn^; 
irelche  durch  Emetica^  Laxantia  nnd  Fs- 
|fo  an  heilen  gedenken.  *) 

iaen  Andern  Beitrag  über  diesen  intersmnten 

2 anstand  wird  das  nächste  Heft  dieses  Jour- 
I  liefern. 
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NaehricIUfin  übsrdie  M^diein  in  JtaUn^ 

schiedsne    Heilmethoden, 

(Auizng  ans  Voyage  »edical  en  Italie  e^,. 
Valeatin.    I^ancy  iind  Paris  m.c 


i-^er  ruhige  Liebhaber  Vöb  Reisen 
"v^enQ  in  einer  Schrift  Gefahren  g;ei 
den ,  die  er  nicht  bestanden  hat.  ^  Der  {Fi 
hält  sich  an  die  neuen  Beobachtungen ^  Aj 
genstünde  aus  der  Natur wiasenschah*  &1 
gekUrte,  wahrhatte  Reisende  mit  BSflbi 
und  sorgfältig  aufbewahrt. 

Der  Arzt  sucht  mehrentheils  die  Benl 
besonderen  Heilmethoden  aafsufassea  i,  ^ 
Terschiedenen  Ländern  und  sii  Tersctut^d 
ten  je  nach  dem  Wechsel  der  Theorieea 
'  Sterne  in  Gebrauch  zieht.  In  letzterer  B 
wird  die  Anzeige  des  erwähnten  Werkes 
fem  dieser  Zeitschrift  nicht  unwUlkonunc 

Wir  werden  einen  KurBen  Anisng  ^^ 
fem»  und  uns  streng  an  die.  rein  med! 
Thatsa^en  halten.  Wir  Terfolgen  daher 
j^sser  nicht  in   seiner  W«odenui|;  nach 
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sr  beiaafa    iein   Opfer  t^ner  brnmeiijeii  f 

^e  lg« worden  wire ;  wir  l«sien  ihn  much^  i 

i   die   Ruinen    HertulactiunCs ,    Pomp9J€*^  \ 

He  Solfatara,   die  Hundsgrotte ,  den.  «^«1»  C 

id    JvgniOf    und    eben    so    die  peuetten  r 

t  und   die   Anstalten  der  Wohltbitigkeit  .i 
xagliditcen  St&dten  lulient  besuchen« 

$n  slfube  ich  eine  noch  wenig  gekinntt  -i 
ß  nicht  gänzlich  tiiit  Stillschweigen  flber- 

Irfen,   näiulich. einen  Brunnen   auf  4*m  '^ 

Vesuvs y   der  trinkbares  Wasser  liefert»  \ 
!|irch  Herrn  v  Gimhernat  (von  Barcelona) 

,819^  aber  durch  denselben  Chemiker  ver-  \ 

rde.     Es   gelang  ihm   durch  eine  beson:»  i 

ihtung  die  Dämpfe  des  Vulcans  zu  Ter*  \ 
id  so  erhielt  er  eine  ^roUe  Masse  Klares 
welches  zwar  von  Säure;  A^ali  und 
ei  war ,  aber  doch  noch  einen  gewisttn 
ider  fleischbrühe  -  ähnlichen  tfeschnraek 
te,  welcher  anzudeuten  scheint,  dab'  et 
9  thierische  StofFe  enthält.^                                        .    > 

c  %fx  wünschen,  sagt  der  apanisehe  Schrift-  V 

's   man   den   Wanderern  auf  dem  VesuT  ''\, 

Ithat  auch  fernerhin    angedeihen  liefie»  E 

durch   dauerhaftere   Vorrichtungea »   ele  ! 

nrelche  man  gegeuwärtig  bloCi  verascht«  ^ 
egt  hat,*'           ^     .         ^                                             .     ■ 

den  zahlreichen  Spitälern,   die  Hr*  DrJ  Vi 
!  9  zeichnet  sich  die  Irrenanstalt  zu  Aver-« 
eilen  von  Neapel  aus«     Der  Ritter  Gio» 
'.  Laiigueti,   vormaliger  Geistlicher,   ist 
erselben.     Er  hat  der  Anstalt  fftr  Man- 

'  sich  aufhält,  den  Namen  Oberstes  Col-  j 
ülegio    massitno)    crtheilr.      Sehr  fleifsig 

moralische   Mittel   bei  der  Behandlung  ,| 

hskrünklieiten  an,    und   hat   die   Ketten^  i' 

enhiebe,  welche  man  noch  allgemein  lA  '}■ 

solchen  Gelegenheiten   gebrauclit,  «bee*,  ',! 
ir   Rasende   hat   er   die  Zwangsjacke  .«in«                '      ji: 

)ie    Drehmaschine   von  Magon  Öpx  Wiu^«  ].t 

folg  angewandt.    In  einigen  Fällen  iicllito  ll' 

irpurea  von  Nutzen  zu  seyn.  .  j' 

^nvalesccnieu   und  .minder  GemftthfkaMi«  -•- 

len  auf  einer  besonders  djUHi  .cingüiehts«  -^ 
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Un  BAlma  Comödie  tpieleiu:  Der  Dr.  T.i 
am  Sonnujgt  «in  Corpi  Mmiei^  die  ilnnäll 
mütlitkran¥ ,  einige  Standen  vor  der  BfeiM 
ren  Initrumenten  ipielten.  Ihnea  cor  8eitt 
in  einem  langen  Gange  mehrere  gef^teikml 
•ter  im  Mefsgd wände ,   die  ihr  BreTiar.]ili 

Sen   Mitug,   sur  Zeit  der  Meaae,    giii£il 
irche  hinunter,  und  man  führte  eine  YOjV 
Initrumental- Musik  auf. 

Der  Dr.   VaUntiu  tagt  nieht^  ob  diel 
die  Kranlien  lu  xerttreuen  und  ihre  '^''^ 
SU    üben,^  auch   hänli|;    Ton    Erfolg 
yVehrscbeinlich  y  wenigitena  nach  nniM 
ten  aber  die  Terschiedene  Nitur  aet^'~ 
heicen,  leistet  es  nur  in  einseinen  bi 
len  fiute  Dienite,    im  Alleemeinen 
schidlieh  wirken,  wo  die  Einbildun( 
schon  exaltirt  iit,  wo  man  daher  lek 
Xrren  schon  so  sehr  anageaprochene ! 
mehr,  anregt.^  Die  körperlichen  Ueboa^j 
SU  keiner  Zeit  diea e  Nachtheile  mit  n  ' 
den  immer  einen  licherea  Nntsen  gl 
lehrt  die  Erfahrung  in  allem  den  Anitibiti 
Behandlung. haupts&chlich  darin  bestebt] 
fcelkn&fte  XU  üben ;  indeaaen  kann  die  g 
bung ,  wie  wir  gesafft «  in  einigen  FlUn 
heit  und  stillen  Wahnsinn  ^ütslichaeyi^y' 

Zu  Rom  werden  die  Irren  im  Spitil' 
gen,  Maria  zur  Barmherzigkeit  sehr  sab 
mit  wiederholten  Aderl&ssen,  mit  Kattes 
achenhieben  behandelt;  die  Zwangsjadeaf 
nicht.  Der  Baron  von  Gerando^  Coanb* 
fransösischen  Regierung  im  !•  sSi^i  ^'^^ 
dort  einzuführen  y  aber  die  sngebuch  id 
Yorurtheile  bewirkten,  dafs  min  sie  biU 
aufgab.^  Wohnungen,  'Diüt,  ReislicbkaiCt' 
chen  nicht  den  menschenfreundlichen  M 
die  dieser  Anstalt  cum  Grunde  liegen  sdlti 
schicken  die  wohlhabenden  römischen  ] 
ihre  Kranke  nach  Aversa, 

In  Livomo  findet  die  nXmliehe  Wnth  : 
ten  und  eisernen  ArmbUndem  etstK.  wie 
Der  Dr.  T«  sfth  im  Spital  suin  kwcn 
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•bi&olitiee  Kranke,  die  man  in  ihrem  Bette 
diese  baroaritehen  Mittel  festhielt« 

iBplogna  werden  die  wflchenden  Irren  gleich- 
ft  den  Falsen  gefeiieh;  doch  fkngt  man  an, 
•brauch  der  Zwangsjacke  dort  einsnfahren« 

leh  in  Venedig  p  Vitenzap  Verona  y  Mailand 
^nua  hat  man  noch  die  forchtbare*  Behand- 
lit  den  Ketten  beibehalten»  Der  Dr.  V,  aah 
iovr«,  einem  Spital  fflr  Irre,  swei  Meilen 
Mailand,  dreifsig  Tobsüchtige  Kranke  in  ei- 
ile,  meist  an  allen  vier  Extreniitüten  enge- 
en;  aie  erfällten  die  Luft  mit  ihrem  furcht» 
^schrei  und  Geheul.  Wer  Ton  ihnen  noch 
lamd  frei  hatte,  schlug  mit  dem  Ende  seiner 
^%C  den  Fufsboden  oder  die.  Bänke  des  Zim- 
■  ladessen  sollte  dort  die  Zwangsjacke  nn« 
Ipleh  eingefahrt  w^erden.  Das  Brennen  des. 
■dttelst  des  Glfrüeisens,  welches  dureh  den 
mdentin  in  Gebrauch  gesogen  worden  *),  hat  ' 
^Jkiehfalls  mit   Glück  bei  einigen  Irren  enge- 

Lese  Operation  wird,  beiläufig  gesagt,  su 
'  Ton  den  barmherzigen  Schwestern  di9%  Spi- 
^  IjJicolas  ausgeführt.  Die  Vorsteherin  (aic- 
"e)  der  Anstalt  sigte  dem  Dr*  V.,  dsfs  sie  je- 
'xobche  Mittel  nur  erst  dann  Tersucht,  nach« 
»ie  fruchtlos  die  gewöhnlichen  Heilmethoden 
«ndt  habe ;  der  Erfolg  war  günstig ,  die  Tob- 
gen wxirden  ruhig ,  und^  zuweilen  genasen  sie. 
in,  wenn  die  Ueberreixung  der  Geistesver« 
ngen  auf  das  höchste  gestiegen  ist,  sagt  Dr. 
uwt  dies  ableitende  Reizmittel  am  Torsüglich« 
man  mufs  es  im  Nacken,  oder  sCm  Hinter- 
'. anwenden. 

üS  des  Uebersicht  der  Krankenaufnahme  in 
'enavra  während  der  letzten  iq  Jahre  erhellt, 
las  Minimum  der  Irren  jährlich  ,in  diesem 
mm  561 9  das  Maximum  455  war,  den  4.  An« 
i8S0  befanden  sich  daselbst  470:  nämlich  251 
er  und  259  Frauen;  in  den  früheren  Jahren 
lie  Zehl  der  Frauen  immer  viel  beträchtlicher 
sen,  als   die   der  Männer,    das  Minimum  der 

,  Dessen  Abhandliuig  ul>er  das  Brennen   de' 
.raschale. 


Sterblichkeit  bei  beiden  Ge'schleebteni '«» 
1807,  61  auf  384;.  das  Maximum  im  J.  i| 
anf-378;^  endlich  hat  die  Sterblichkeit  ni 
Frauen  imper  fiber  die  der  Männer  ^  0 
behalten* 

Peripneumonie,  Zu  Neapel  wird  dieN 
lieic  sehr  telten  mit  AderUisen  behandciti'l 
mit  kleinen  Dosen  Brech Weinstein,  sfbril 
{en  lavage)  ^  alsd«nn  mit  Digitalis  und  AYAfli 
erste  Arzt  des  Spitals  zur  Dreieinigkeit  m 
ciafs  ron  4(>  Kranken ,  die  an  der  f  niftti|0||i 
litten ,  und  ohne  Aderlafs  behandelt  wofAl 
ein  einziger  gestorben  ist*  iH 

Zu  Rom  dagegen «  wo  das  Aderlaff  Mk 
handlung  fast  aller  Krankheiten  den  M^ 
behauptet,  und    gewöhnlich  als  Vorjiil 

feeen   die  höse  £ufe  ^aria  cattivd^  wai 
ahresseit  gebraucht  wird  >  stirbt  eine  _ 
peripneumonischer    Hranken.       Weder 
Bemerkungen  9     noch    Celsus,     LanMs, 
Kritiken ,  noch  auch  die  VorstellungeB  eiiii^ 
ren  Aerste,  konnten  den  Mifsbrauch  diiMi 
abicha£Fen ;   das  Volk  gliinbt  steif  nni  htv 
der  Medicin  ohne  Aderlafs  keine  Renoiifif 
Professor  Mahhaei  rechnet  d8ge|;en,  wl 
dert  peripneumonische -Kranke  s?d.iiTckl)| 
Methode  sterben. 

Massen  wir  aber,  weil  das  AdeilÄ^ 
braucht  wird,  seineii  Gebrauch  darnni  gl 
geben  ?  Und  sollen  vir  einzig  und  alleifl  tej 
Weinstein  y  die  Digitalis  imd  Kitrum  hdm 
liandlung  der  Brustentzündung  anWendsn?  1> 
nicht  der  Meinung,  denn  di«  Praxis  in  dir 
ein  hat  zu  sehr  den  Kutzen  des  Adarlausl» 
sen  Krankheiten  bewiesen. 

Die  Lungenschwindsucht,  die  so  of^« 
ner  vernachiäfsigten    oder    übel  EehandcItM 

Sneumonie  zurückbleibt , 'kCrmmt  sehr  BSi 
feapel  vor,  man  rechnet  dafs  si«'einFA>>^ 
dort  Sterbenden  wegrafft.  Zu  Aooi  iit  sie  1 
wohnlicher.  In  beiden  Städtefi  hältmandie  8 
sucht  allgemein  für  ansteckend  '♦),    Wenn  e 

♦)  De  3'>r.  Valentin  KU"l>t  nich(  an  Aio  Ar 
dor  Schwiiidsuchr ,  «6l1»fti  nieht  «a  aijj»*dies  gs 
bera.    (Anm-  des  Herausgebers). 


f  dieser  Krankheit  ia  einem  Frivathiiise  Stirbt, 
*9n  inefi  nioht  allein  das  Gerftihe  und  die  Mü- 
k'die  von  ihna  bcnutist  worden,  sondern  niaii 
iie  Zimmer  ab  und  reifst  den  Gipt,  die  BreU 
tüd  den  Fufiboden  seines  Zimmers  herunter. 

■  • 

iii  Pism  ist  die  Schwindiucbt  viel  seltener  nie 
9r0nif  Livorno  und  Padua, 


hat  im  Spiral  der  Unheilbaren  su  Neapel 
iljeMare  Blei  gegen  diese  Krankheit  Ycrsucht, 
^mtezig  Kranken  y  die  damit  behandelt  wur- 
Musen  nur  drei.'  Nach  meiner  Meinung  ist 
Vion  yiel,  denn  ich  habe  niemals  einen  Nuteeii 
r gemerkt.  Es  brachte  hüufig  dte  ZuflsUe  her- 
%Mehe  die  Malercolik  bezeichnen  ^  aber  et 
Jif  Kranken  nicht. 

-anpt  gehört  zux  richtigen  Beurthailuag 

iftiungen    gewisser    Heilmittel    ein    grotser 

.tt&2  und  grofsc  Unbefaiigonheit;   vorsüglioli 

il&  bei  Gebrauch  derjenigen  vorsichtig  sern^ 


■p^rcnuet*       \\».a   suii  Juan  ^on  xicnji  j^ajuri's 

M^enken,  der  bis  zu  4^,72  Gran  Brechwein- 
_!'niid  mehr' noch,  in  der  Poripneuni'Dnie  yer. 
%f  und  dies  IVlittQ,!  sogar  bis  zur  Abnahme  der 
ndn^e  fortsetzt?  Hört  nian  den  Erfinder  die» 
Stthba^y  so  hat  sie  unter  seinen  Händen  nur 
tinken  bewirkt,  ich  glaube  dagegen  in  der 
I  aaTs  sie  das'  nicht  im  Stande  ist,  und  nie 
en   Bänden    yemünftiger '  Praktiker    gelangen 

■ 

iiß'Lthx^  vom  Gegemeiz  {eontra  stimolo)  hat 
Iplika  das    Brown" *che  System   ersetzt;^  Rasori 

sie  das   Haupt    derselben   da:    man  aieht  m.ic 

Mr  Dreistigkeit y   man  kann   sagen,   mit  wel« 

Verwegenheit   er  den  Brechwematein  anwen- 

jGänz   eben   so  hat  man  es  mit  den  Abführun« 

ii'tx  Digitalis,  dem  I^itrum,  der  Blansäure, 
Aderlals  u.  -s.  w.  gemacht.  Alle  möglichen 
d  werden  in  allen  möglichen  Krankheiren  als 
ii  -  stitnoli  gebraucht;  die  Heizung  der  Ors^ave 
ttt  hier  die  Stelle  der  Schwäche  oder  AstJienie 
okottiichen  Arztes. 
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Tommasiini  modificirc«  dit  BrimfiCiiA$\ 
und  fast  alle  leine  Atnubrfl der  haben  «& 
Form  anganommen.  Nach  ilim  lit  fiikl 
primitive  JLrankheit.f  londem  iunier  die  fd 
2iee  örtlichen  Reiaeg;  folglich  mutk  6u{ 
Organ  allein  die  Aufnaerksamkeie  dea  Aa 
•chlftigen.  (S.  Beaten  Werh:  Dsüa  HMOmi 
medica  itaiiana  €te.    Bologna  18 16)* 

Die  nümliehe  Lehre  macht  gef^eailii 
Frankreich  Glück;  Aderlab,  sohleimigti ll 
und  Diät,  darin  beiteht  die  Modekor;  ll( 
brauch   der  Blutegel  au  Paria  ist  jeut  aaiil 

flaublich,  auch  hat  man  au  beaonaem  MiM 
iuAucht  genommen  sie  beim  Leben  ttjN 
und  wiederl^lt  anzuwenden;  selbst  lubOT 
man  zubereitet.  ' 

Demungeachtet  rerordnet  man  BöAy 
die  Reizmittel  in  grofsen  Dosen  beim  Typr] 
den  WechselJiebern,  die  so  hftufig  in  ditig|| 
den  Torkommen,  Die  China  ist  in  ^^ff^ 
Krankheitsfällen  nicht  nur  ohne  NachMj 
wandt  worden  ;  sondern  die  Erfahrong  M* 
gar,  dafs  sie  mehr  leistete y  wenn  miav^ 
her  Aderlässe  angestellt  hatte.  Dies  ^ 
die  vergleichende  Uebersicht  des  Doeb 


phus,  das  Faulfiebe'rj    Yrerden^  hent  n 
blofses  Resulut  der  Reisnne  in  den  Ti 
Organen  betrachtet ,  und  die  jCommoinml^ , 
nen    dagegen    nur   Aderlafs,   Blutegel |  IM 
%u      kalte  Uebergiefsungen  und  Di&t  *)• 


Die  Purganzen  sind  das  aui 
thum  der  neueren  Anhänger  dev  Scrontf^ 
ben ;  das  Emeiiao  •  pureans  bewirkt  tum 
der  in  Frankreich;  m  £ngUad  du  CJoB 
Belladonna  in  Teutschland, 

Wenn  man  sich  etwss  über  die  Mfi 
Bahn  erhebt,  und  mit  einem  philoiophiM 

*)  l^acli  den  ZollrceisteTit  verbraucht  man  in 
eleu  umliegenden  Orten  jährlich  xeliatansend 
dert  Fiund  China,  das  ncdidllBKlM  tbUß 
Unzcu  gerechnet, 
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k  dtn  beit&ndigen  Wechsel  der  Meinungen; 
aWilakingen  die^  daräu*  hervorgehn ,  und  dio 
hdt,  "virelohe  die  entgeevngesocstaftea  Syste- 
lieclieebfreiie  ausüben  oetrechtet,  eo  eteige 
■büeer  mitten  durch  alle  Sektiker  snr  Ebene 
•  Ine  deipotiiohe  Unduldaamkeit  enrege  dann 
litUid.  Auch  Hr.  Dr.  Valentin  fUit  ftbar  die 
|ii  nedieiniichen  Tkeorieen  aein  Urtheü  wie 
fee&lSrter  Mann.  »,Man  mnfa  den  Endiusiaa- 
■Sn  fie  aufreeen  können,  dftmnfen,'*  sagt  er» 
brek  die  Enahrung  und  reifliche  Prafnng 
ieireBf  dann^  ent  können  tie  sich  Tervoll- 
■ua.  und  die  sichern  Grundlagen  erhalten, 
•li  nhig  sind." 


2. 


to;  du  Eiitnquelle  zu  Dohheran.    Vcm  Bof» 
'     mpokheker  Krüger  tu  Rostock. 

LH'  Siaenquelle  tu  Goldberg  erfrenete  aich, 
inr  ersten  Auffindung  an,  der  besonderen 
Iran  des  Allerdurchl.  brofslienogis  ron  Meck* 
Ji(- Schwerin*  Sr.  KönigL  Hoheit  gernheten 
«adem  auch  mir  die  chemische  Analyse  die- 
belle  SU  übrrtragen.^  Späterhin  beabsichtigte 
ellTere^e  Fürst   diese  Quelle  mit  ihrer  be« 

Ö;eordneten  Badeanstalt,  käuflich  an  erste« 
efs  die  übertriebenen  Forderungen  des  Eig« 
konnten  nur  jeden  Käufer  surückschreeken* 
litig  würde  diese  Heilanstalt  nur  dann  den 
i  der  Vollkommenheit  erreicht  haben,  ^renn 
aerkannte  Sinn  der  Wohlthätigkeit ,  für  dio 
de  Menschheit»  dieses  geliebten  Regenten  hiec 
lindernifs  gefunden  hätte. 

afa  das  glückliche  Mecklenburg  nicht  arm  an 
[uellen  sey»  blieb  dem  Allerdurchliucbtigsten 


f  firttett  nielit  nnbeltaiin^t  i  loh  jell»tt  erinb 
Gelegenheit  sti  nehme» ,  inf  diejenigM  .( 
aufmerksam  zu  mache»,  *Tro  bereiu  Ein 
b.eraerkbar  waren ,  uad  wo  auch  MolAß- 
mit  Zuversicht  aasutrefFen  l«yn  wfirdeii.  I 
Gegenden  Dobberans  liefton  Saohkiiii^ 
unoec^eutende  EiaenqueUea  Tennullieli.' 

Schon  im  Sommer  i^B  J,  1820  wtfki 
der  hochlöbliohen  Seebades  «-Intendantur  sij 
rau  der  Auftrag  9  die  Umgegenden  Ocihl 
dieser  Hi^sicht^aufoierksatn  mx  beobaebt^l 
Es  gelang  mit  geringsn;  Müh«  j|^ehrärB|j 
Tage  stehende  Quellen 9  als  £itfeiiquiBU|i|| 
kennen*  ^ 

Eben  mit  der  vorläufigen  ÜntersueBiii|l 
reitft  aufgefundenen  Eisenwasser  beschlM 
richtete  ein  Einwohner  Dobberans,  .M-f 
iN;ihe  seines  Hauses,  neben 'einer  WieHittA 
ziemlich  festen  Anger,  eine  mit  Buchen  liil 
bewachsene  Stelle  sey,  welche,  selbst  iaM 
Winter  nicht  zufriere«  '*' 

Man  räumte  diese  Stelle  ab«  nnd~£iB^< 
ten  Freude  eine  kry stallhelle ,  kräftige 

Nachdem  ich  sämmtliche  Eisenwa 
in   der  Umgegend   DobbVrans  VorliLufig^ 
lind  gefunden  hatte,  .daf&  der  ItfSEgiBiuil 
sichtlich  des    Eisengehaljtes ,-•  der' Vor« 
so   empfing  ich  unter  den  .3.  ^fu>teiDb(^,__ 
allerhöchsten  Befehl,    diese  jQueU«  flhMt| 
chemischen  Prüfung  su  unterwerfen.        .;' 

Ich  unterEoe  mich  diesem  Geteblftti't 

beitete    zu    Dobberan    Unmittelbar    an  ift 

selbsf.     Schon  am  9.   Octpber   übergab  «i4 

umständliche  Analyse,  welche  ich,  niB*| 

my  eu  reden,   auf  direetem  pf^gc  der  All 

schafft  hatte.     Würden  mir  schon  der  Zeil 

gen  Erfahrungen ,   über  das  V^erdnnsten  fff j 

feuerbeständiger  Körper-^  bekatint  gewesen  M 

ich  sie  nächstens  in  einem  Hefte  des  Jon 

Chemie  u.  Physik*  von  Schweigger  a»  Meine 

theilen  werde,   so  würde  ich   ellerdin^  < 

rectcn   Weg  der   Analyse  v^rgesogea  Itil 


--     lli 
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•    Analyse    dnhalb    ein«    amttai§tUi€hs^  -'' 

letn  einzelnen  ,  aufge«telUeu  Vertueii  mit 
brliciien     Aetiologie    begleitete.       Die-  ;' 

ftigkeic    wählte    ich    deftalb^     um   dev  • 

im     glücklichen     Falle  ,      die     Ko-  !^ 

paren»  einen  «weiten  Chemiker  zit  ei- 
Igen  Analyse  zu-  rufen«  und  ifch  beab- 
mirch,  dafs  diese  meine  Analyse  dem 
ladern  Chemiker  vorgelegt,  um  so  Ter«  «• 

nrerden  wClrde,  und  derselbe  dann  schon 
rtheilen  könne,  ob  ich  knnstmäfsig  ge- 
e  oder  nicht« 

Analyse  wurde  darauf  dem  Herrn'  GefiV  ' 

:inalrath    Ilcimbstädt    übersandt.       Wie 

itece   Chemiker  dieselbe   beorrtheiU  hat,  ' 

idezu   niclit   bekannt  gewprden.     In  ei« 

ben    an   den  Herrn   Geh.    Medicinalratl^ 

iheS  d'crs'clbo  mir  tnit^utheileil'  die  Gfite 

Herr  .G«h.  Ober-Medicinalrath  ff«riii&-  ■: 

Eisenquelle,    von   der  ich  dijB  ^rii^^r- 
rsiiclinti[i;    vor    mir    habe,    sdkeint    die  ; ', 

fmerksamkeit    zu  rerdianeji^   .wonn  ea  ' ' 

iget,  dai's  ihr  Gehalt  an.  kohle|isa|irem 
edeutend  ist,  wie  ihn  Hr.  Krüger  ge- 
:.  ])ei  einer  hier  mit  jenem  Wasser  an- 
Untersiichung  habe  ich  diese»  freilich 
in  können,  welches  jedoch  nifchts  gegen 
ir  beweiset,  da  dergleicher  Wasser  durch 
port  immer  an  Gasarten  verlieren»  und 
:  Gehalt  nur  allein  an  der  Quelle  aus- 
werden  kann." 

bjahre  1821  virar  der  Herr  Geh.  Ober- 
th  Hermhst'dth  nach  Dobberan  eingela- 
it  einigen  anderen,  ihn  dort  übertragr- 
chen  Arbeiten,  auch  die  gedachte  £i- 
1  untersuchen. 

rntorsuchung  ist  unternommen,  und  dem 
nach,  hat  der  Herr  Geh.  Ober-Me- 
Hermhstädt  das  Versprechen  gemach t^ 
igeneu  Schrift  dieser  Quelle  zu  ee« 
3ie  überhäuften  Geschme  dieses  be- 
!anne8  haben  es  indeCs  bisher  wohl  ge« 
afs  das  cröfserc  Publikum  über  diese» 
dende  iVienschhcit  bereits  so  heilbrin- 
zeichnete    Quelle,    noch    nichts    erfal^- 


•  ■ 


I   I 
■ 

.  [ 
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ren  fatt.  Um  dar  WxffbegiMrde  def  andk 
Piiblikanif  indaff  sa  begegnen »  nad  wmi 
mich  ergtnge&e  AnAngen  über  die  !•!■ 
dieser  Quelle  xa  beantworten ,  thtile  icb  I 
Wesentlicliite  Ton  nieiner  Analyse  ait»  0 
doch  den  Tollkoninineren  Aibeiten  deiaefii 
nikeri  sn  nebe  treten  su  wollen*  ai  ii 
eben  so  angenehm  als  belehrend  seTUf  im 
versprochene  Schrift  die  Mlngel  aMBärll 
kennen  sn  lernen«  '  -»] 

'   t' 

Die  gedachte  Eisenqatlle  entspringt  kj 
ran  selbst,    in  der  29U0    des  sogensAMl 


Vom  Tage  hineist  sind  folgende 
durchsunkeu : 

a)  Schwirzez  Homns     •    •    ,    •    .  3! 

h)  Grobkörniger  Sand    .    .    •    •    •  J  -n« 

«)  Hellgrauer  Thon •  M 

d)  Grobkörniger  Sand  mit  kleinem 
Geröll  bis  auf  die  Sohle  desQmnnratS^ 

Tiefe  des  Brunnens     71 

e)  Grobkörniger  Sand,  worin  das  Wi 
bar  mftchtiger  wnrde  und  des  Bokr^" 
5  Fufs  6  ZoQ  nnter  dem  Bmnaen  . 
den  ist«  .  '*, 

In  dieser  Tiefe  des  Bobrloches  werds  M 
bedeutend  mächtige  Grundquelle  eröj&ut» 

Der  Brunnen  mifst  ein  Quadrat  TOft  M| 
der  gewöhnliche  Wasserstand  ist  -^  Foft  i ' 
Die  Quelle  ist  so  mächtig»  daft  sie  nUm^ 
a48tündigem  ununterbrochenem 'Fumpam  M* 
mer  l  Fufs  Grundwasser  behält;  in  GStiiaM 
san,  inclusive  des  Grundwassers,  4  Fab  ü 
Wasser  an.  Diese  Wassersäule  kann  msiii 
Cubikfufs  oder  50,200  Pfunde  annehmen« 

Die  Temperatur  ä9$   Wassers  ist  n  sOl 
geszeiten  und  bei  dem  Tefsohiedenen  Wesll 
Temperatur    der  Atmosphäre ,    sich  immtt  | 
Es  zeigt  stets  die  Temperatur    tob  +  8^ 
selbn  wenn  die  Tcmperatw;   dw  ^oipU 
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4-  ^SP  R*  und  dei  Nachu  4*  A^  R.  war. 
hter  HISf  ^  ^^^  Teinp«xaCiir  in  Atmo- 
«^  4^  R«  war,  erbieli  sieb«  die  Tempacatt» 
man  auf  +  5^^  R« 

I'  übn£6n  phyiifclieii  EiEOBfcluften  Hiesaa 
't  tiaa  dtaen  der  Msenhaldgea  CtWiaaec 
1^  analog. 

tB«iii«r  Analyse  irandta  ich  800  CuhikzoU 
Itter  an«  jadoeh  muCi  ich  bamcrkaa»  da£i 
1  Verdonstcn  deiselben  eine  Porselian  -  Schaal» 

hebe«  Der  practische  Chemiker  wird  die- 
Iftttndy  bei  der  Berechnung  der  Xietalerd« 
digiHi  wisien, 

Sab  doo  Cubihzoll  Watier  find  Toa  mir  eßm 

K  '      .  '      . . 

iimbiliicher  Extracdvitoff     »   •    8»loGfan« 
idUinianrea  Eiienoxydul  •    •    «    •    7^    «w* 
ii^erTalk      .    .    ♦    .    .    t  •.  ß.06    --.i 
leteUrde      *    •    •    t    •    •    •    ^  •    '»48  '*^ 
oUenaanrer  Kalk  •    ;    «    •    »    «    •  «if^^    -- 
MJentaurer  Talk     •:«•••    4,77    '— 

einer  gleichen  Menge  Waiaer  habe  ich  SM^ 
foU  kohltniaurea  Gas  wahrgenommeai 


3*  .    .    i . 

€hroniseher    Tstanuf^ 

ff  qli}vdg%  Sohn  einet  Kaufmaana^  sart  m> 
JMoeh  gelenky  und  stai^  aai.  Mnffhiri» 
•iNo  dafa  er  Meiater  im  Klettern  war.  dtbrf 
»a  eehr  beweeliehem  Nerventysteme  und  leK{ 
^  klaren  Geute,  häufigen ,  rheumtdaqhi^ 
a^  Kopffchmersen  und  Dnrehfiillen  UBt»f« 
ly  -»  erkältete  sich  zu  Anfang  des  Febrnan^ 
r  er  plötzlich  einen  Schmers  im  linken  kjiie- 
.  mit  starker  auadaaexader  Cpntf aetioa »  abac 

HEU  LT,  B.  5«  8^  H 
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lehr  geringer  Qefchwulst  denelb6h'Beki4 
ein  gelindes  rheumatisches  Fieber  verfiel, 
sen  Exacerbation  weniger  daa  Knie,  all  da 
und  der  Hinterkopf  fchmerste«  GMmm,Jm 
mit  AcetuiH  SyuilU  äufserlich  und  innerlich, 
Jmmon^   succin^   mit  Hollunderblüthwaiser  i 

Sarirten  Krebssteinen  ,  '  erregteii  Scihweili  i 
erten  die  Schmerzen  una  das  Fieber:  1 
tractui^  blieb  aber.'  itxtf  man  das  Kniigdi 
trat  ein  lebhafter,  aber  nicht  AnfallenfbrI 
ein.  Aromatisch  -  öligte  Einreibungeoi  k 
traetunt  Aconiti  in  steigender  Gabe,  Iioill 
und  andere  B&der^  halfon  nieht»  Kadkfi 
aber  konnte  der  Knabe  p^ötalich  sein  Jbili 
brauchen  und  alle  Bewegungen  daipit  mdh 
doch  schon  am  Abend  desselben  ^igcljt 
Kniegelenk  wieder  ersteift,  nicht  aber  uilffi» 
sondern  jetsc  iii  der  Extension.  In  iliilMij| 
de..bli/eb  es  wieder  fiber  14  Tage,  wihfia^.1f 
die  Stätzische  Methode  ohne  aUen  ErEolEtfj 
det  Wurden  Die  Bäder  schwftchtefli  Itll 
inachte  .  Kopfschmerzen  ,.  gjpg^n  .dair.  IlMfl 
sich  d^tx  Magen,  und  es  8chwan.d  slleElMfi 


Es  wurde,  daher  eixL  Infusmm  ('^^'''^^ 
rianae  mit  Tinct,  nerffina  Bestuschajfii  ff'^ 
ICreuz  und  der  Racken  w^rdez^  niit  1 
lösunß  und  ändern  Ätherischen  raittehi  d^ 


sprang.  Nach  einigeii  Stunden  aber  eii^ 
rechte  Knie  in  der  Exijeq^ion  ohne  sllei8a| 
das  linke  blieb  beweg][ich,  erstarrte  flxfl*? 
zwei  Tagen.    Mi%  dieA  ot>!gett  Kli^CeWwfln 

fefahren.  Diesj^  und  ^hnli^h^  Al>^sehK 
äderten  -fort  bir  snm  Eintl^u  ii/t  yntat 
Ikierwitterüng,  i'it  der  zWeiteif-Hllfte  W 1 
d'itih' der  Starrkrampf  gänzli.eh  üttd  danttj 
hörte.  Obgleich  vhkn  bei  solelifn  Krmkhfl 
fungen,  snr  Theorie  der  Nenre^Wirkttm 
fie^ngungen  ihres  Einflusses  'ciif  die  Mmu 
A^erhaupt  zu  Erklärungen  gleiehfam  hin 
wird;  so  wage  ich  doch  nicht;  inieh  dmi 
lassen.    Inders  Irage^  iph:  wie'vsUlze  man 
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MB|  im  rollen  Wichsthum  begri/Feiten  Kna« 
ai,  4  Wochen  im  Starrkrampf  begri/Ftnis, 
irteht  enteifll  andTenrächit,  sondern  gleich 
iifh6ren  des  Krampfs  der  iröUjge  Gebrauch 
m  wieder  eincrirt.  (Von  Rm.  Kreisphysikue 
wk  sa  Demmin  in  den  rierteljkhrijgea  Sä* 
iiidit«n  snicgetheilt)« 


'       4. 

y    Periodische     Trunkaucht» 

»  .. 

Q^'JßieTqiiin   ans   der  Gazette  de  SaaCe  vom 

•  5,    AÜglUt    1Ö22). 

t 

)^  P.«k«.4  der  sich  als  Buchbiader  schon 
aüi^n  Jahren  einen  ausgezeichneten  Rnf  un<« 
,finchbindem  der  Hauptsudt  erworben»  und 
i9em  euch  den  geschicktesten  Arbeiter  in 
^«ehe  in  Montpeluer  gebildet  hatte ,  verliefe 
i^'  hluslicher  Unannehmlichkeiten  Paris  um 
V«  aiedersulassen,  wo  er  sich  cum  zweiten- 
>^^eikft|hete  und  sein  Geschlfc  mit  dem  be- 
folge fortseute»  Sein  ganaes  Leben  hin* 
99ag  et  ein  Muster  in  Arbeitsamkeit  und  Mk» 
y Wesen»  und  schien  daher  bestimmt»  dae 
i£n»r  Fran  su  machen»  die  es  im  höchsten 
iMUenie,  bis  er  vor  etwa  i5  Jahren  durch 
Ivtfm  Trieb  verleitet  ward»  ohne  AuEmerk- 
» -ttod  ohne  Maafs  Wein  ta  trinken.  Seit 
•fsten  Bpoche  von  Trunksucht  ward  der 
.derselben  alle  swei  bis  drei  Monate  regel« 
laserwocfen»  aie  dauerte  jedesmal  so  xiem« 
iieh.  lanee  »  ohne  ^fs  irgend  ein  Prodromne 
iMfeen  in  die  Augen  springend  die  Anfallo 
ndigt  hätte.  Da  Herr  P«  nie  über  sein» 
«it  spricht»  die  er  selbst  nicht  su  kennen 
,  so  ist  es  schwer  Auskunft  darAber  feu  er* 
,  indefs  ist  es  mir  doch  gelungen «  wihrend 
rei  Jahre»  WO  er  für  mich  arbeitete»  Fol» 
UL  beobtchteBi 


I 


Knnkheii  wi« 
I*tiii'  iDuntn  iinlt 
r  6  Uhr  auf,  id 
I  Lsden  und  lünfi^ 
1  WeinliHii«,  fTO  et  bit  tl| 
Chr  oha«  BbEusetECn  ixinki,  £)aii 
nieind  niHi  Hiuse,  wobei  ct  »e]ie: 
den  KbIIci*,  ho]l:  eine  grofse  E<nn 
die  tr  auf  den  Eücheniisch  Hellt, 
davor  und  ttinkt  Tag  usd  N-chr.    Niebdi 

nicdorgelegc ,    ilcht    et   öfter   auf -" 

und  iteigt  aVlen  in  den  Keller,  V\ 
nur  um  «ich  ditnil  tu  vidahen,  _  _  . 
-vrCDii  er  sicji  vrohl  befindet,  Teicliltclt  i 
■uiDseuen.  Wahrend  (t«s  gtatta 
er  nicht  den  geriagiicn  Apptiit,  u_.  _  , 
Auffordeluueen  lu  eigen  »iich  nachgibl, 
er  doch  hSchaiem  a  Cnien  Brot  wSinW 
'sen  Anrolle!, 

Sein  Drin  iit  geßrbt,  reichlich,,  bit 
»egelmehUrtieam  Bodeniau.  WthrÖJ 
und  KTTiliten  Periode  geht  er  au«  iti 
Gründen  au$,  vrobei  er  dinn  viele  li3 
falle  hat,  die  oft  nun  mit  gtoften  Xbi 
di£t  werden. 

Wenn  der  Paroxysmus   in  End«  gt 
Harr  F.  nicht  mehr  eui,  ei  wird  MÜlii 
leidigt  ■eins   Frau,   iit  nOrrisch ,    AxOS 
Te»[eci>t  lieh  in  einem  Rnitern  Wintiel  i 
■na  er  tich  tiiischUeUt,  iiinki  etwsi  wei ' 
meJt  fifteri  zwischen   den   Zaiiata    nnil 
er  sich  seines  Ziitiandea  achtmte,  alltin  «^ 
rcnd  de)  Anhlls  dagegen,   leut   dl*  Gthk 
er  auch  taumele   oder '  hilb  eingeictilafnl  ■ 
Functionen    Fori,    er   aeiit   ein  Genrlcb  | 
•ich  über  die  auf,  die  Ironie  einflietien  U| 
venu   die  Mirnmaste  endlith  geachwKclit' 
soheint  er   sich   dann    darüi  lielltgel  taf 
lu  Tviderietxen. 

Wilirend  der  gaiizen  Dauer  J««  ft 
rereiCii  et  aoine  Arbeit  und  avine  Aufiiefc 
st«:  So  wie  der  AnWl  der  KvanKhtit 
kommt,  eben  so  erscheint  das  EtiSe.  Ol 
"UfelwM.  i 


le^t  lieh  Abends  i 
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[•M  Tag  anfy  geht  an  sein«  Arbeit  «It  wenn 
irit  am,  Torieen  Abend  f  erlassen  hätte ,  oka» 
bies  Zostanaes  xu  eriitnem  ^  von  dem  ibnt 
o£ie  Mattiglieit ,  Blässe  und  Abgespanntheic 

Getichtssagen  aurackbleibe. 

' . 

fü  9q1  November  1816  bis  zam  Aueust  i8Si 
tili  ihn  nicht  gesehen.  Ie)i  fand  ihn  in  ei- 
alslle«  Seine  Prau  kannte  mich  nicht ^  er 
.nich  auerst,  nöthigte  mich  anm  Triiiken^ 
rang  mich,  ilim,  wenigstens  aum  Sehein,  zu 
pta.  Nie  vergifst  er,  obschari  trunken ,  die 
v}iBi|B,  er  ist  selbst  peinlich  darin,  und  nimmt 
ttonomischen  Rücksichten  mehr,  die  er  in 
ni  Tagen  sehr  gut  kennt.  Er  glaubt«  mich 
Ipaii  nöthigen   zu  müssen,   was  ich  für  den 

I  X'g  annahm ,  er  setzte  sich  am  Tische  war 
fbK,  als  fast  nichts»  aber  trank  sehr  viel. 

irX  ist  etwa  60  Jahr  alt,  Ton  lymphatischer 
l|don,  und  zwar  von  nervöser  aber  doch 
''JPbnstitution.  Die  besten  Praktikeir  sind 
Ut  worden ,  aber  alle  ihre  Bemühungen  sind 
fcÜ. gewesen,  so  dafs  seine  Frau  gar  keinen 
•nch    mehr   zugeben   will.      Aus   mehreren 

II  glaubte  ich,  das  schwefelsaure  Quinin 
M;en  zu  können,  das,  wenn  es  ihm  schon 
Shölfcn  hat,  doch  keine  schädlichen  Folgen 
i^suche  hinterließ« 


I  I 


V 


6. 

ürdii^er   Fall    von   Naturliülfe  hei  einem 
Nabelbruch, 

I 

^er  Fall  erregt  rorzfiglich  aus  dem  Graiiido 
(»resse,  weil  ev  beweist ,  wie  viel  oft  die 
allein,  in  den  verzweifeltsten  Fällen ,  aur 
eung  der  gefährlichsten  Krankheits- Zustände 

W  .       .-  .  • 


tohTreren  Iiisc  plötiÜch  ein.  All 
circoriMe  BcfloEa  zu  begleiten  p 
Schmcrsen ,  Verstopfung,  Eibrec 
dungaiiebei't  traten  sogl«icli  ein. 
unnnlerbrochen  8  Tags  lug  Eon, 
geringde  Haife  geannht  wurde, 
Bxersmeote  durch  dta  Bibtecbei 
den  und  die  Fnu  am  8ien  Tige 
Tineen  lobien  ,  wurde  dei  VeMui 
lierbeigerufen ,  ohne  itt»  man  i 
von  dem  Zustande  der  Krankheit 
Stiioden  vor  deiaen  Ankunft  bal 
mit  einem  IVIste  geändert;  Sehn 
eben  iiatlen  gAaxUeh  aufgehört, 
lioli  nach  ilirer  EiUdrung .  ait[ 
Entkrafitifig ,  und  einem  atatken  £ 
■acke,  ttemlicli  ^vabl.  Del  Pul 
und  aiNietEend,  vielnaehc  aebr  i 
big,  lind  die  lUnde  nicht  kalt, 
■war  det  Bland,  aber  nichl  Jen 
treten  war,  dei  bei  innerem  Bran' 
vorher  lu  gehen  pflegt,  Del  1 
die  Grärie  eioei  lehr  grotien  8t 
Tt-ar  in  seinem  ginzen  Umfang 
und  in  der  Mitte  tchwarzblau ;  i 
lieb  bemerken  kunnte  ,  daCl  die  i 
,  iMltenen  TbeiU  bereit,  in  Brand 
s  Uterin  ■  System  hatte  w 
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i»  fcsuier  Zeit  di«  Oeffnniig  ■•Ibtt  be-  \,^ 

Mnkatipneii  tos   einer  Abkochung  ilev  ^i« 

ber  den  Brach  eufgelegt  und  sun  in-  ."^  i 

iirtuth  du  Eactr,  Cnina^  ag,  verordneC*  ;  ^  j 

u  Tftg  wurde  gemeldet ,  daft  tieh  ein« 
oaoht  habe  9  und  eine  Menge  Excre* 
svieiben  herauigekoiniiien  aeyen*  Der 
e  aich  mit  dem  Kreifchirurgoi  Frank 
en»  und  fand^  daft,  auffer  den  lufieni 
und  dem  Fentonaeo,  ein  kleiner  Theil 
[etseSy  und  die  vordere  Wand  dea  Co- 
r,  daa  tich.von  der  linken  mehr  sur 
gesogen  haue,  in  Brand   fibereeean* 

wurden  nun  alle  brandigen  stellen 
ler  hinweggenommen ,  die  obere  Foi:-' 
Dn  Ton   Lxcrementen  völlig  befreiery  ^ 

.   die  Wunde  auf  diese  Art  gereinigt  *  I 

mdrand-  des  obem  Darmstückf  00  viel  «    1 

lie  Puffere   Wunde   gebracht»  im  19  ■'"  | 

iing  dieser  Theile  zu  bewirken.    Das  V*i 

mit  einer  lindernden  Salbe  Terbun-  .1^.'  • 

»mentationen  von  i^omioitcben  Xrtu^  .:|Ii 

^schlagen  9  innerlicli  aber  die  China 
Die  auf  diese  Art  entstandene  Wund- 
die  Grüfse  eines  Speciesthalers,  Nach 
en.  trat  eine  gute  Eiterung  ein,  .woi- 
fltwachsen  des  Darmf  an  die  InCser« 
lieh  bewirkt  und  die  äiiCsere  Oeffnung 
ein  er  t  wurde.  Die  Frau  bekam  jetsi; 
:.  und  nahm  an  Kriften  bu  s  die  Ana- 
3lgten  anf an glicli  nur  allein. durch  den  ,     '*-^<; 

'y   als  die    Wunde  schon  kleiner  ge-  vj* 

auch    durch    den   natArlichen  Weg«  ''»'.] 

Ten  zu   erhalten,    wurden   anfangs  In«  )<!.• 

lacht,    die   zur  WundöfFnung   wieder  '':.\{ 

Nur  einmal  bekam  die  Frau  währen^  \'i 

der   Krankheit  nach  eiifiem  Aiätfehler^  hI- 

>chcn ,    das   sich   nach  Anwendung  der  f.';^ 

I>ald  wieder  stillte.     In  der  Mitte. dea  J ] 

lie  Wunde   schon   um  '  inehr   als  fünc  .r'y 

irklcinerty    und  es  war  alle  HofFnuqg^ 

ganz  scLliefsen   würde.     Die  Exer^p-  '  ';| 

1    ihren    naiArlichen   Weg,    nur' von  '   jt 

sonderte   sich  noch   etwAs   durch  die  '••■l 

3i)lhe  aber  auch  wider  Vermuthen  eine 
zui  ückbleiben  9  so  würde  sie  der  Frau  -  ? 


.:!c 

.  ■  jf 

■'••I ' 


b«  einen  icbicHicticn  Verliand«  nlthl 
Jitb  tMtn.  Nur  in  dia  Frage,  ob  aicia 
■clueitmiter  ScliiruigeTicilurt.  wann  •Urir-' 
Dtams  bt«  flbd'  den  Kabel  U«Mn  wiid| 
•cliwtiliche  Zufalle  cniatolien  «rortlafil 
Kreiagibyiikus  Suuinger  ha  Kuiltn«  ', 
den  victteljährigan  SioitutlMticbUB). 


Cetthicht*    »tit»r     ßalatiia,        Voa    Df. 

Crane  *it  Ooitwn.     MUtttheiU  tr^n-l 

John.on.  j 

tAnt  den  Aprit-Hefi  liRt  dei  London  «sAU 

Vor  elira  sehn  Jahren  wand  ick  B 
und  twinzigjtikrigcii  Dtme  Ueaelbit 
hatle  dainal)  einen  gam  furchtbaTeii  . 
bei  jeder  IMililEeii  rerzehne  aia  drei  liii' 
fleiach,  da«  Brot  und  Zugeoiüie  uvgeTi 
rflbhs  Beibit  da«  UmcliickUclie  einet 
XII  eisen  lo  lehr ,  dafi  lie  nicht  au  V( 
in  Gegenwart  einet  Fremden  oder  sui 
eignen  Fainilis  eu  eaten.  Fait  fonMl 
sie  den  grüfaten  OnnB  xum  Elsen,  i 
•ebr,  dau,  60  oft  lie  aicb  auch  Tomalii 
|ietit  EU  baacIiTdnkeii ,  dielet  Vonali  de 
vergeiien  wurde. 

Meist  muCsIe  lie  gleicli  nach  Ti 
Mnen ,  wsbei  da»  auigeworfen  ward 
Jttn  genauen  liitte,  dem  Am  '  ' 
rartnderc ,  elciclizeitig  mii: 
(jfWeif«-  und  ichleimirtigen  Flüi«^t»I( 
i^ntfcbieden  tauein  Geichmack  h*tU. 
tuf  -wir  lie  wieder  nacli  neuer  Ifalir 
und  10  Fuhr  der  Magen  ununterbroolien 
aufsunehnen  und  wieder  au  st  übt  «eben. 

Man   hatte   verschiedene     Aente   nw 
Ii'Agi,    welche   den   Siu   dea   Ucbcla  ii 
«liAian  Lieiden   doi    Pyli 


ibclaind 
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I  Tendiifdenn  Jkmieien  wiffMi'  aieli 
igewandc  worden;  to  auch  liiberlioh 
li«  Mtgangsgend  eebtaeht;  doeh  1mcc# 
on  allem  diesen  «•  geringste  Erleich« 
'JbdSu  Um  die  Zeit,  von  der  sieh  de« 
et  Kaehricbt  dadrt»  litt. sie  an  einem 
Mris  comtinuap  mit  den  allerbennruhi« 
fmptomen«  Im  Verltnfe  des  Fiebers 
.e  £fslnst  jrerloren ,  sie  kebrte  aber  mit 
lit  surflcky  sobald  sie  tieb  besserte,  go 
roll,  als  ihre  Freunde  alle  Hoffnung 
Lederherstellung  Terloren« 

istand»  dafs  während  des  t'iebers  diese 
is  Magens  nachlieff,  machte  ei  mir  wahr« 
dafs  hier  doch  -wohl  Itein  scirrhöser 
I  Organs  die  Veranlassung  sey,  londem 
dflmliche  Irritabilität  durch  den  Reis 
.  hervoreebracht,  oder  w^as  mir  noch 
icher  schien,  dafs  der  Ma^en  durch  die 
itität  der  genossenen  Speisen  fiber  die 
gedehnt  und  dadurch  wieder  iur  Reak« 
n  veranlafsk  wurde.^  Bei  dieser  Ansicht 
y  dafs  man  wesentliche  Vortheile  erlan« 
,  wenn  man  den  Magen  fortwährend  so 
if  wie  er  während  des  Fiebers  war,  und 
tion  rermied.  Ich  rermochte  sie  da- 
ler  festen  Nahrung  zu  enthalten  und  nur 
gebrauchen,  die  man  Aafsie  nehmen 
Is  Milch,    Sago,   Pfeilwurs   (arrowroot) 

erfahren  schaffte  indefs  gar  keine  Er- 
•  Ich  schlug  daher  ror,  wo  möglich 
on  Speise  bei  Seite  zu  lassen,  una  nur 

und    Clystiren   ihr   Leben  au  fristen. 

mit  Bestimmtheit  abgelehnt.  Da  ich 
n  Plan  nicht  -aus  den  Augen  Tcrlor,  so 
ich  mir  einige  Rouillonufeln  und  be« 
Lus  Sgränige  Pillen ;  von  denen  ich  alle 
nur  Eine  nehmen  liefs.  Es  erfolgte  gar 
dentliche  Bewegung  des  Magens  bei  die- 
le. Die  Dose  ward  den  dritten  Tag  auf 
.  fanften  und  sechsten  bis  auf  sechs  Pil. 
lal  Tcrmehrt. 

je  zwei  oder  drei  Tagen ,  v^ard  mit  den 
d weise  gestiegen,  bis  sie  am  Ende  von 


\ 
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^it  Wo«&«n  Qier  Hciu  MmttM  n|| 
Öabsliuiici  nebniaa  koonie.  SU  Uli  an 
•nten  Tfßoa  «twai  vom  IIuttg«r,  nb«i  ^ 
•o  *•))'  wie  icli  «rwartat  liilla.  ütth  H 
chan  lermiiicti'Tte  min  din  Pllltm,  bi  « 
Brouuppe  gegeben,  anf  die  oan  icluuOL 
Mbe  Nalirung  folgen  Ue(f.  und  Jit  Pill« 
JaaB  bJild  weggeUiieii.  Btld  <l>r(u{  kl' 
dB*  Eon  ihrer  Fimilia  >urßcli,  und  ">t-^ 
Ui  j«tBt  ' —  ein  Zeitraum  Ton  iti«hr  dt 
SCB,  gBDiIich  TOD  äittmta  La>ii*n  btftvt, 
OimaU  und  nocli  lange  DACÜn'  liiill 
Krankheit  für  Culltnt  hulimia  imetiia,  i 
iis  wohl  nieht  einen  «nußnil liehen  l 
ftlagenachleiniliiul  suiohreiben  Jitnn.  lA 
wie  ihm  wolle,  lo  dient  dieacr  Fi 
den  Praktiker  darauf  au&neiluam  i 
Df1ii(;e II leiden   mit   dem  Gel>UBcli  i 

kom 

d..  i  , 

wird,  und  difa  man  dabei  ^cwifi  nnlii' 
wenn  man  auf  andere  Oigane  und  oiliii 
tien  wiriit.  *!'  durch  uDmIlielbace  AiM 
flea  ReiaeB  auf  ein  ohneliin  EercUtct  oJ« 
«nuandeiei  Organ,  daa  dnrsb  Eckaluai 
aaitiam  Eeiet.  we  lehi  {lua  ein«  » 
tnng  Euwidei  iit. 
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k            Dio  Wiiterung  wji  Uii,  reeniclit  Dil; 

■     leich,   d.be>  hell  und   tonnig.     D,i   Himd 

■-   »3  T»Ee  LflU  ii.it  Wolken,    and   8  T.g(  Jt« 
■     Der  Taniperalur  nach    waren  4  T»g«  wh«  ' 

i      lau  lu   nennen.     Der   Luftbeschillonheil  i« 

1       Eib  es  1  nrocknsn,   g  »"'el   und   is  feutbtl 
T-      T7  mal  regnete  ■>,  14 1"!  fi«l  Th*u,  iS  m.l 

Luft  duasiig.    Da»  Resultat  itei  madtreeiidl 

Wiisei«   betrug  3   Zoll  7    Linien.     Em  tt 

Gewitter  war  am  ?lten  Mittag«  lu  Köwo ,  *i 

[and  den  i3ten  Abindi  iMu,  vrilohMUti 

1                fl 

»iSLScUag»     Windtag«   gab   •!   17«  wotob 
«Ttte  diuroL  Sturm  «utseiolinete.  i 

Stand  des  BaromUßterf  trar  xniftig  hoch 
»•itändig.  Unter  95  Beobachtongea  7  mit 
^^r,  und  s.y  mü  iDa^er  a8^. 

rjlidchtte  Stand  am  iilof ten  olB*  5 
^^'edxigtte  '     ateii  37®  10 

«iliiteielexe    «...«- a8    2 

Themain9ter  stand  unter  g5  Beobaehtungea 
irbter  10  +  9  60  mal  von  10  bis  15^  27  mal 
'bis  )io,  3  nial  Aber  aö^  +  T^f^oh  Bjeanmttr« 

l|«aÖ/Bbita  Stand  den  i5ten:  4-.  aa      .  ■  -) 
s  niedxigfte  den5tea.+    9- 

^  mittleTe    •«••••+  15 

■■1  j    . ..     t        *»• » 

'gromHer  stand  am  feuchtesun  d.  fios^an  78° 
II,  ,  am  trockensten  dmi. Süssen  3o<^ 

i[.7  ..  Dermittlera  SUnd.   '.:.    .  4QP 

Beobachtungen  des  Windes  gaben- Ibleendsii 
H:  Es  wehte  Nordost  3  mal,  Südost  S  mal« 
Mpt  4.mal,  Ost  6  mal»  SOd  XQ  mal^  SAd« 
K§:B|V,  West  45  mal« 
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^40  Mädehen»  / 

^09  Kinder,     (5  mal  Zwil- 
linge}« 

r        £s  Harbem    ipQ  Personen,  (32s Küf #r .of 

flo6  SW  lo  Jaliien)»^^. 

^,Mehr   gehorem    81 

llUicik  wurden  geboren  35  Knaben. 
:^■  gSiMaidchenw 
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r^^^R  unehlich  gebovMie  Kinder  s  AoKMheii«  .v 
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•     44SmdfrJ  ^ 


tivaut  wuvden  i36  Paaret 


pfaifi  um  54,    ani    Sebui 
tCindiingsÜcber   nnl    la,   t 
der  LunganSiiclK  um  6,  an'  ] 
der  Wiasermcht  um 


i  im  TiCTien ,  -i  im  fOnften  ,4 
Cia  Sicrblichkeit  In  ^e««n  jAi 
fnm  Torigen  Mon«  um  »aa  üc 

.1  Im  iirleu  Ltheilijthie  mhI 
IMäem'  aiitgei<e«knM>,  .  ßo  Xt 
dunnter  5  bui  ScfawäoliB,  \i\ 
unter  KTlmpfen,  sn  W«Meiko' 
am  ScIiartichGeber  1..^  am  RtoP 
Zehrficbec  10,  an  der  Brlun«  I 
am  SuichFtU  7. 

Von  den  3o6  CestoAtnenVi 


I  ^5,  II 


ßr 


«  4*,  34  V 
5a  von  60  bü  70 ,  .la  von  70  bi«  f 
a  von  jo  bi«  100  Jahren.  Die  ( 
tHa  J^brea  hac  in  Vergleich'  zi 
lieh  lim  <;a  TodeifiUe  veuniudi 
Von  den  4^  gtstOTbetita  ij^ 


dd»  tä.  Aenn  WmMa  Ibine  Onanien 
Dg  da*  Im  voitgen  Honal  herrtchaiiil  ee- 
EfMukhütf-Chiiakin't  beobiehut,  wo*» 
'fltfltig  f«r[d«ue(iitl*  WlttfiuBu.Coniti- 
trng.  '  D*i   ClianiMr  bllab  giitriteb  bi- 

sImm  AlU*  bamehten  Brach. Durchftllo 
;^  twA  Htlientiaadnngflu ,  Muitn  uod 


od.  iclilei 


ichentUFiebet 


eitCD  a«!  Urinwog 
■11  und  aei  : 
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Beschreibnng 

der 

Sern-  Epidemie*) 

welche 

hlub  des  Jahres  1821  bis  £nde  Aprila  i8d2 
ind  nm  Kegensburg  geherrscht  hatte» 

Von 

pr«  Jacob  Schaeffer^ 

d,  Thnrn «  und  Taxiscfaem  Lütibartt  lud 
Geheimenrath. 


einem  höchst  kühl  und  fencht  durch« 

Sommer  erfreuten  wir  uns  hier»  wia 

l>   eines  nui^  wenige  kalte  Tage  zählen- 


ahrend  meines  bald  funf2  ig  jährigen  Ümtrle« 
am  Kranhenbette  habe  ich  auch  Öftetf  Ge* 
mheit  gehabt,  Epidemieen  von  Bö'theln  zu 
bachten  um  b^^  aufmerksamer  Veraleachung 
erfahren,  dafs  dieser  Hauuusschlae  in  lieinea 
cheinungen,  'seinem  Verlaufe  und  Bnde  dea 
lern  vollkommen  gleiche^  nur  alle  Symptome» 
Fieber,  Husten 9  Augenweh,  den  Hautaus* 
lag  vomemlieh  im  mindern  Grad  äuXtere  und 
wegen  auch  schneller  und  nie  gefahrdrohend 
laufe,  wie  das  doch  der  Fall  nicht  immer 
den  Masern  su  seyn  pflegt.  ^  In  ein  und 
selben  Epidemie  beobachtete  ieh  Sogar  Rd* 

A  2 


~      4     '  — 

den  Winters.  Der  April  und  Oclobe 
die  schönsten,  besjündigöten  zwei  M« 
geschiedenen  Jahres:  nur  Schade,  dab 
halten  Sommers  und  der  sparsamen  i 
strahlen  wegen  mir  mittelmärsig  gl 
Feldfrüchte,  wenige  reife  Trauben  n 
keinen  Landes -Wein  erhielten.  Ai 
November  und  December  war  die  Wi 
60  lau  9  dafs  wir  um  Weihnachten  de 
der-  oder  Hollunderbaum  samt  deml 
stock  Sprossen  treiben  f  junges  Gm  i 
keimen  und  die  Gänseblümchen  häu^i 
»ahen.  Am  25»  December  hatten  li 
feuchter  nebeligter  Wittenmg  den  4 
Barometerstand,  wobei  wohl  Regefli 
kein  Schnee  fiel ;  der  am  ersten,  zwdM 
eiiften  Januar  zuerst  gefallene  wurde  ot 
am  i7ten  und  27sten  erschienenen  fl 
genden  Tag  allemal  wieder  zu  WaM 
lebruar  sahen  wir  nur  am  i7tenetwflJfi 
und  auf  dem  Donaustrom  den  gamaV^ 
über  wenig  Eis  rinnen ,  so  dafs  ä" 
fahrt  nach  Wien  das  ganze  Jahr  äA^ 
und  nicht  unbenutzt  blieb.  DasSi^, 
engen  Strafsen  Regensburgs  wegzuA* 
welches  sich  durch  die  vielen  in  dB 
vertheiltcn  Braustätten  gewöhnlich  ist 

theln  und  Masern  gleichzeitig,  bei  eiüg 
gleich  mehr  erkrankten  Kindern  lum^ 
zu  verkennende  Masern -Ausschlag  in 
dunkclrothen  Flecken  mit/ starkem  FieJN 
sten  und  Angenwch  begleitet ,  am  drit 
zum  Vorschein  :  indessen  oft  Mit^liedei 
bcn  Fannlio  mit  fceringem  Fieber  kleiw 
rothen  Erhabenheiten,  im  Gesicht  lui 
dann  am  übrigen  Körper  gleichseitic; 
wurden,  und  die  Rraueln  leicht  und 
überstanden  und  roii  den  Maseru  "% 
blieben» 


—     &    — 

a  anhäuft  und  das  Gehen  beschwerlidif 
ihren  sogar  unmöglich  machte  wenn 
täglich  .viele  Hände  sich  daiuit  be&thäf- 
'  verursachte  in  diesem  gelinden  Winter 
Mühe  und  Arbeit,  indem  man  auf  dem 
mtdn  schlechten  Pflaster  >  welches  nur 
it  viermal  mit  etwas  bald  wieder  schmel- 
a  Schnee  kärglich  bedeckt  war  ^  tuige«« 
Vt  gehen  und  fahren  koimte. 

^tz.  dieser  regelwidrigen  Temperatur» 
«•welcher  wir  das  verflossene  ganze  Jahr 
im  Anfang  dieses  neu  angetretenen 
Ebbten ^  hatten  wir  wenige  Kranke:  die 
Ogr  bei  uns  geherrschte  entzündliche 
i&ion  verminderte  sich  merklich :  Rühr- 
te fanden  sich  im  anfangenden  Herbst 
f*».  aber  höchst  selten  vor,  und  rheuma« 
tJeiden  abgerechnet,  traten  die  gewöhn« 
Jahres-  und  Witterungs  -  Krankheiten, 
hnupfen  ^  Husten,  Halsweh,  leichte 
tiber,  erst  gegen  Ende  Jenners,  und  im 
iX  ein.  Den  ersten  Musern  -  Patienttn 
^te  ich  am  6.  Deeember:  es  war  mn 
äg- von  i4' Jahren,,  welcher  von  einem 
Biuch  vor  zwei  Tagen  in  sein  väterli- 
Itus  krank  zurückkehrte,  über  heftigen 
I,. Augen-  und  Hals- Weh* Idagte,  dabei 
r^Eieber,  grofsen  Durst  und  Mittag  be- 
iches  Nasenbluten  hatte,  worauf  das 
gen  und  der  Kopf  leichter,  sein  Gesicht 
nit  kleinen  rothen,  einzeln  stehenden 
mheiten  bedeckt  wurde;,  die  vollkoni- 
len  weiland  zusamiiienfliefsenden  Pocken 
1  ^  am  folgenden  Tag  aber  niedersanken 
ie  wahren  Flecken  oder  Masern  darstell- 
wdche    sich   nun    über   den    Hals,    die 


aes  Ausschlagfieber  gewöhnlich  vor« 
;    nur  solche  zarte  Geschöpfe  welch« 

dieser  Zeit  mit  dem  Zahngeschäfto 
^  wurden  oft  bedeutend  krank  ^  ja 
mit  Convulsionen  befallen ,  welche 
iKIystiere^  durch  kühlende  nnd  den 
hende  Mittel  am  geschwmdesten  nnd 

beseitigen  lielsen.  Bösartig  war 
lemie  nicht  und  ihr  Verlauf  gut : 
te  bei  Jenen  alle  Vorsicht  getroien 
welche  vor  dieser  Krankheit  schon 
Katarrhen»  Husten  gelitten  hatten» 
1  GeEäls  in  der  Lunge  zerreifse  nnd 
1er  Grund  zur  werdenden  Lungen« 

P  früher  oder  später  gelegt  werde, 
vom  Isländischen  Moos  mit  ChinA 
inken  der  Art  vorzüglich  wohl,  be- 
te nicht  nur  den  Husten,  sondern 
fa  in  Kurzem  die  geschwS<iite  Lunge. 

id^t jähriger  Junge,  der  beständig  über 
<ras  harten  angetriebenen  Unterleib 
Brnstbeengiuig  klagte,  gab  einen 
i4wurm  durch  den  Mund  von  sich 
e  nicht  eher  von  diqsei^  Beschwer- 
ästigen  Gästen  befreit«  als  bis  er 
klich  überstandenen  Masern  eine 
ibtreibende  Latwerge  nahm,  welche 
Quentchen  des  Senün,  Santorüc.  zwei 
s  Sabadills,  des  Guajaks,  der  Rha- 
L  Senna,  einen  Scrupel  des  yersüfs* 
Silbers  und  2  Lotb  Wacholdermus 
Ein  Junge  von  ij  Jahren,  der  sei- 
ibrlgen  Bruder  am  gten  Tag  nach 
denen  Masern  ganz  unerwartet  an 
enen  Convulsionen  binnen  wenigen 
erloren  hattet  bekam  gleichfalls  am 


V 
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IIs  Von  'den    Masern,    nachdem  drei 
eschwister  von  solchoi  genesen  waren» 
:    da   der    damit   verbundene    Husten 
e  Gebü&r  länger   und  mit  Schmerzen 
len  war»  so  rieth  ich  das  Einreiben  der 
mit   dem    Ung.  Digital,    dem    weifser 
ilberpräcipitat    zugesetzt    war  ^     nebst 
amen  von  erweichenden  Kräutern  mit 
raut.    Da  das  Kind  ohnehin  mit  Durch- 
haftet    und     dabei     äufserst    schwach 
)  gab  ich  den  S^r^  Cfünaef  Diacodii^  Miu 
H  Arübic.  mit  etwas  Elix.  robor.  PPhytt. 
id  wohl  am  I2ten  Tag   der  Krankheit 
Spur   von   den  Masern  mehr^  aber  der 
i  sowohl  mit  Schmerzen  als  Fieber  ver- 
ii'  hielten  unausgesetzt  Tag  wie  Nacht 
lireien  an,   wobei  die  Abmagerung  in 
Irad  jBunahm,    dafs  die  Haut  nur  noch 
^och^n    überzog.      In   Eichelkaffe   mit 

kräftigen  Fleischsuppen  mit  Gelbem 
U.f  mitunter  auch  Chau  d*eau  etc.  b^ 
•dne  Nahrung.  In  dieser  mifslichen 
brachte  der  Kranke  viele  Wochen  bis 
gß  Ap^^l  z^>  ^^  ich  seinem  stärkenden 
och  einige  Tropfen  der  Vaniglie-  und 
i«Tinctur  zumischte,  unter  dessen  Ge- 
i  endlich  die  Durchfälle  mit  den  Leib- 
rzen  abnahmen,  dafür  aber  Efslust,  am 
Jen  Schlaf  sich  wieder  einstellten  und 
dieser  Knabe  mit  seinem  kaum  begon« 

Erdenleben    bereits    zum    zweitenmal 
Tod«  entrissen  wurde. 

■ 

bi     einem     ähnlichen    Zahnfieber ,    das 

die  Masern   erregt  und  nachher  selbst- 

g    wurde,     hatte  ich    einen    16  Monate 

,    übrigens   derben  Jungen   zu  bcrathen, 


ff  mimlerte  die  Heiserkeit  sowohl,  als 
leis  zum  Husten^  in  etwas  nach  emigen 
\;  bei  jenen  Jiuiglingen  aber,  welche  der 
Heben.  Ausbildang  n£(be  waien,  wurd^ 
Kb  vor  der  Krankheit  besessene  Diacant,^ 
99em  Moment  zu  einer  rauhen  Tenor-»' 
tiefen  Bafs*  Stimme  f&r  immer  nmge-t 

W  N0rvui  vaßus  spielt  auch  in  dieser  exan- 
JMtisfikeu  Krankheit »  wie  bei  so  vieiea  an-» 
m  Beschwerden  der  Brust  und  des  Unterleibs 
ba  Ueine  Rolle.  Im  vorliej;enden  Fall  win« 
ll^  er  n»ittelst  seinen  Verzweigungen  mit  dem 
ithetico  und  den  Zengungsnerven  diQ 
itstimme  in  eine  tiefere  um,  indem  eip 
die  bereits  ausgebildete  Aura  seininalis 
lilkopf  eine  hörbare  •  für  das  fibrige  I^e« 
fUeibende  Veränderung  bewirkt*  Ofiuehii^ 
iffs  den  Anschein ,  als  ob  der  Stiromnerrei 
|y  getreue  Berichterstatter  und  leise  VfoxkAn- 
|tVi  gleichsam  der  Telegraph  dessen  fftv  das 
tfobratsystem  sey»  was  während  natürlicher 
arichtungen  sowohl»  als  Störungen  %.  B.  ix^ 
■Äheiten  des  Halses»  der  Brust  und  des  Ua« 
liibs  (man  denke  hier  an  die  Aura  epilepti- 
te..)  vorgehen  und  also  Perceptionen  und 
iMcionen  su  leiten  und  sie  sum  Bewufstseyn 
Iwingen,  Dafür  sprechen  mit  vieler  Wahr, 
i^oUchkeit  dessen  ÜBsprung»  Verlauf,  Ver, 
ilnnff.»  Verbindungen  mit  dem  grofsen  sym. 
Uschen  Nerven,  ja  selbst;  das  merkwürdig* 
Igfrsoichnete  des  Nervi  recurrehtis  dieses 
Hjt«,  virelcher  nicht  mehr  bis  zum  Gehirn 
Itaf  steigt  y  nachdem  er  sich  aurserlialb  des« 
htn  und  tiefer  abwärts  von  dem  Hauptstamm 
jiiennt,  dann  erst  wieder,  nachdem  er  meh« 
b  Zweige  nach  dem  Herzen  geschickt  hat» 
mnf  steigt  und  im  Kehlkopf  und  dessen  Mus* 
Ift  sich  verliert ,  wahrscneinlich  wohl  ans 
n  Grunde,  damit  nicht  im  gesunden  Zustand, 
idern  nur  im  kranken  \ind  widernaiürlichcn 
JBt  Herzschlag  im  Gehirn  gefühlt  "werde« 
iUg  «ber  Ubeiiasscu  wir  hierüber  die  völligo 


erschiedene  Male   und   wurde  da« 

wenig  geschwächt  und  blafs»  bis 
e  Umschläge  über  den  Kopf,  das. 
en  des  Alannwassers  und  darm 
harpie,  in   die  Nasenlöcher  gescho-  ,  J 

Zimmetwasser   innerlich   mit  Diai«  .  j 

id    China  -  Saft    die    geschwächtem  .  .i 

stärkten  und  die  gesunkene  Irritai-  £ 

er  hoben.    Die  £rholung  ging  hier  \i. 

am  von  Statten.  ;1 

Kaufmanns  Tochter    19   Jahre  alt^  !j 

I7ten  März,  nachdem  ihr  jüngeres  \ü 

die    Masern    leicht    überstanden  \'i 

Fieber,  Schnupfen,  Zersctilagenheit  '} 

etc.  und  am  dritten  Tag  mit  Au«  '^ 

iusten  und   den  im  Gesichte  zunu  i| 

kommenden  Flecken  befallen.     Der  ■\\ 

die  Behandlung  der  Krankheit  war, 
Elnde  derselben  am  iitenTag  ganz 
Nun  aber  trat  Vormittag  Frost 
eh  ein,    worauf  nach  einer  Stunde 


.(■ 
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empfängliche  Subjecte  dasselbe  bestatte 
itten.  Im  letzten  Monat  des  geschie« 
Jahres  bot  sich  der  Kunst  diese  Kin* 
akheit,  wie  gesagt 9  zuerst  dar,  im  Ja- 
mrde  sie  allgemeiner,  azn  verbreitetsten 
Ol  Februar  und  März  in  deren  Verlauf 
Ma  33  Kränke  der  Art  tu  besuchen 
Ueberhaupt  belief  sich  die  Zahl  mei« 
t  dieser  Flecken«  oder  Masern ^£pide- 
iknwkten  auf  einige  Sechzige :  der  Ver- 
nd  ..die  Art  dieses  AusschlagfieberS  war 
talich  sehr  gut  und  glücklich  besonders 
im  die  Krankheit  erwartete  oder  kom* 
mhi  In  einigen  Kinderstuben  verlief  sie 
piad  verbreitete  sich  schnell  über  alle 
Herr  wieder  in  andern  Steckte  sie  lang* 
tik  So  wurde  in  einer  aus  fiinf  Mad« 
keltehender  Familie  das  Aelteste  7  Jahre 
fde  zuerst/  dann  die  übrigen  vier  Mit« 
^  binnen  acht  Tagen  damit  befallen« 
lier  andern  noch  zahlreichern  Familie 
I  der  iijährigc  Sohn  am  18«  Februar 
liesem  Aoisschlagfieber  ergriffen»  am  6^ 
erst  folgte  ihm  dessen  älteste  19  Jahre 
de  Schwester^  am  i4ten  die  i7]ährige» 
iteti  die  8jährige  ^  am  27Sten  die  iijäi« 
am  dgsten  die  4jährige  f  am  6ten  April 
Jfihrige  und  endlich  am  23sten  machte 
\  lahre  zählende  Mitglied  dieser '  Familie 
ohlufs.  Merkwürdig  hiebei  war^  dafs 
Kind  Thtrese  gleich  in  den  ersten  Ta« 
BS  Aprils  mit  ihrer  jüngsten  Schwester^ 
sammen  ein  Zimmer  und  dieselbe  Be« 
lg  hatten  beide  zugleich  mit  den  ge<« 
icfaen  Symptomen  dieser  Ausschlagkrank« 
efallen  wurden,  worauf  am  3ten  Tag 
r  Jüngsten  auch  die  Flecken  zum  Vor« 
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\hou  e.  RK  ana  unc.  j.  Aq.  lax.  V^  une. 
%r*  depwm  Vin.  Huxh.  ana  dr,  /.  gute 
4^9  und  waren  auch  zugleich  diejenigen 
l-  welche  den  Leib  oSFen  erhielten  und 
Eeber  mälsigten.  Wenn  am  8ten  Tag 
ciiaschlag  in  eben  der  Oi:dnung9  wie  er 
nämlich  zuerst  im  Gesicht  und  Hala, 
^uf  der  Brust  und  den  Armen  und  end- 
m-  den  Schenkeln  9  Beinen-  und  Füfsen 
^  blasser  wurde,  bis  er  endlich  ganz  ver- 
landen und  das  Oberhäutchen  im  Abschil- 
imr,  liefs  ich  solches  Morgens  und  Abends 
Bkrwärmten  Planell  reiben  und  gab  ein 
Dal.  gelinde  Abführungen  mit  Kalomel. 
kxi:  dm  Nachhusten  .verschrieb  ich  einen 
SMi  Absud  vom  Isländischen  M cos»  dem 
Ifelt  erforderlicheu  Fall  China,  Arabischen 
Opu-y  Diacodiensaft,  Salmiakgeist  etc.  bei* 
ak-  Nach  i4  Tagen,  oft  auch  noch  früher 
H  die. Meisten  hergestellt  und  im  Stande, 
H  Geschäften    oder  dem  Schulbesuche  ob- 

Eiu       Dem    ältesten  Mitglied   der  oben 
ten     zahlreichen   Familie   niufste    acht 
^  nach   überstandenen  Masern t    deswegen 

E indes  Brechmittel  gereicht  werden,  weil 
Edger  Nachlmsten  mit  beträchtlichem 
Muauswurf  eintrat,  der  dieses  Frauenzim« 
'^^^Tag  und  Nacht  quälte,  allen  Appetit 
ie  und  um  so  bedenklicher  wurde,  als 
Zdmgenorgan  hier  durch  frühere  Entzün« 
gan  ohnehin  geschwächt  war.  Obschon 
■  im  ^immetwasser  gereichten  16  Grünen, 
Ipecacnanha  nur  eine  halbe  Drachme  des 
h»  Weins  zugesetzt  und  nach  erfolgter 
maliger  Wirkung  nach  oben  sogleich  ein 
dger  Absud  des  Island.  Mooses  mit  des 
ich -Wurzel  gereicht  worden  war,  so  bokä 
ira.  LV.  B.  6  St.  B 
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gerade   mit   dem  Zahnen   umging«, 
lon  dieser  Hauticrankheit  befallen  war« 
[^hwebte  aUerdings  in   einiger   Gefahr, 
I  Fieber  dann  viel  heftiger  lind  zuwei- 
Fraisenanfall  zugegen  ivar.     In  dieser 
igen  Lage  verschied  Eingangs  erwähn- 
re,    zu   dem  ich  am  fünften  Tag  der 
dt  gerufen  wurde  und  ein  anderer  im 
('^ter   sich    befindender  Knabe   war 
lelben  Ursache  an  diesem  Ausschlags« 
edeutend  erkrankt,   indessen  s^ne  äl« 
ichwister  solches  ganz  gut  überstanden 
Einen  Tag  früher  als  das  Exanthem 
icht  erschien,  traten  Convulsionen  tein, 
ihxDSfi  beim  Durchbruch  der  Zähne  In 
mxagen  liie  hatte ,    er  lag  dab«i.  be« 
nd  mit  geschlossenen  Augen  da,   hu- 
jbI  und  äufserte  dabei  sichtbare  Unruhe 
luaerz«      Gegen   diesen  soporösen  Zo- 
ie(s  ich  ein  paar  Blutegel  an  den  Hais 
e.  Schläfe,    so  wie  auf  die  Füfse  Stof- 
ffSXXf  innerlich  aber  eine  Salzmixtur  und 
prgen   und  Abend   ein  RIjstier  geben» 
lilafsucht   verminderte   sich   samt  dem 
hierauf  merklich,  die  fest  geschlolsenen 
;Sffiiieten  sich  und  bei  dieser  fortgesetsb- 
jiphlogistischen  Behandlung  gingen  nicht 
^.Masern  glückliche  vorüber,'   sondern 
Lopf-  imd  Brust -Leiden  verschwanden 
ir  kleine  genas  langsam.    Von  den  fünf 
n  dieser  Eltern  blieb   allein  der  Säug« 
i  Wochen  alt  von   den  Flecken   befreit^ 
h' dasselbe  iii   dem  nämlichen  Zinmier 
inen  erkrankten  Geschwistern  lag  und 
Mutter  mit  der  Pflege  Aller  Tag  und 
'besAäftigt  war;    wahrscheinlich  wohl 
w:jApr8ll  das  productive  System  in  die« 

B  2 
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at  und  durch  Winde  über  beträcht« 
itriche  sich  verbreiten«  wie  z.  B. 
rom  Norden  nach  Süden  liehende 
80  wie  die  im  December  1821  bit 
aligemein  über  Deutschland  ver« 
laemepidemie.  Endemische  Fieber 
lag«  -  Krankheiten  beschränken  sich 
mte  Gegenden  und  entwickeln  ihr 
.8  Sumpfiufty  aus  heifser  und  feuch- 
)ratur,  aus  Uhreinllchkeit »  fehler« 
snsweise,  wohin  der  WeichselzopFj^ 
i,  das  Gelbeßeber  etc.  gezählt  wer« 


iikre  unc)  Jahres  Coustitiitionen^*'  iiei; 
uder ,  ^.bringen  in  einzelnen  diipomr- 
dividuen  sporadische  Krankheiten  xu 
Jene  aufseien  Momenca  varmögen 
ihre  gesteigerten  Kräfte  manche  nnge- 
cfae  atmosphärische  Producte  und  eigen» 
cheu  StofEc  zu  erzeugen.  Diese  wirken 
selbst  auf  minder  diiponirte  Subjecto 
1  bedingen  nach  Beschaffenheit  der  Oert« 
c  und  räumlichen  Verbreitung^  bald 
ische  bald  endemische  Krankheiten« 
le,  jährliche»  epidemische  Conftitutio- 
ben  daher,  -wenigstens  mittelbar  nähere 
Tncro  Veranlass  nng  zur  Entstehung  TOA 
.eiten ,  -welche  unter  dem  Namen  an- 
der begriffen  werden»  Demnach  unter- 
n  sich  epidemische  und  endemische 
Leiten  von  ansteckenden  im  Allgemeinen 
i,  dafs  die  Stoffe  jener  ursprünglich  in 
'sern  Natur,  dieser  hingegen  zunächst 
^anismus  selbst  gebildet  werden.  Da 
HS  nicht  blofs  epidemische  sondern  auch 
Ische  Krankheiten  vermöge  der  Selbst- 
eit  der  Natur  in  ansteckende,  eigen- 
clie  Miasmen  erzeugende  Krankheiten 
lldet  %Terden  können,  so  lafst  sich  über« 
keine  genaue  Gräuzlinie  zwischen  Jenen 
lesen  ziehen.  -  Bestimmrc  ansteckende 
Gattungen  küniien  mithin  bald  durch  er- 
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tk'  iflt  und  durch  Winde  über  betracHt- 
indstriche  sich  verbreiten^  wie  z.  B. 
I  Toln  Norden  nach  Süden  liebende 
a,  so  wie  die  im  December  1821  bi« 
ril  aÜgemein  über  Deutschland  ver- 
Masemepidemie.  £ndenii8che  Fieber 
«chlaga- Krankheiten  beschränken  sich 
immte  Gegenden  und  entwickeln  ihr 
aus  SumpEiufty  aus  heifser  und  feach« 
Dperatur,  aus  Uhreinlichkeit »  fehler- 
lehensweise,  wohin  der  WeichselzopFj^ 
^a,  das  Gelbeßeber  etc.  gezählt  wer« 

\J&pnlkx€  unc)  Jahres  Constitutionen^*'  sagt 
jftrtuler,  y.bringen  in  einzelnen  difpon^r« 
Individuen  sporadische  Krankheiten  zu 
ido.  Jene  äufseren  Momenta  vermögen. 
ch  ihre  gesteigerten  Kräfte  muichü  nnge- 
uolicfae  atmosphärische  Producte^  und  eigen» 
(niichen  StolEe  zu  erzeugezu  Diese  vriäen 
w,  ■  selbst  auf  minder  disponirte  Subjjecto 
und  bedingen  iiach  Beschaffenheit  der  Oert- 
keit  und  räumlichen  Verhreitting^  bald 
lemische  bald  endemische  Krankheiten^ 
len^de,  jährliche»  epidemische  Constitutio- 
geben  daher,  -wenigstens  mittelbar  nähere 
r  fernere  Veranlass  nng  zur  Entstehung  von 
nkheiten ,  Tvelche  unter  dem  Namen  an- 
kender  begriffen  werden.  Demnach  unter-* 
iiden  sich  epidemische  und  endemische 
nkheiten  von  ansteckenden  im  Allgemeinen 
izch,  dafs  die  Stoffe  jener  ursprünglich  in 
aufsern  Natur,  dieser  hingegen  zunächst 
Organismus  selbst  gebildet  werden.  Da 
igens  nicht  blofs  epidemische  sondern  auch 
radische  Krankheiten  yermOge  der  Selbst- 
igkeit  der  Natur  in  ansteckende,  eigen- 
ouiche  Miasmen  erzeugende  Krankheiten 
gebildet  vrerden  können,  so  läfst  sich  über« 
pt  keine  genaue  Gräneliuie  zwischen  ünen 
diesen  ziehen.  -  Bestimmte  ansteckende 
>ergattungen  können  mithin  bald  duzck  tr- 
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sr  Reaction  geachehen  kann'»  um  dal» 
iaama  in  unsern  Säften  zu  isrzeiigcnt 
len  sich  zu  entwickeln  und  auf  die 
it  abzusetzen.  Das  Wesen  alier  £xan- 
1er  Pocken  y  dea  Scharlachs  etc.  kann 
hty  nach  Ludwig  Hnßmanns  Ansicht, 
lerbnifs  der  Safte  überhaupt»  so  wie 
Urs  bei  den  Blattern  in  Fäulnils  des 
irüsensaftcs  aufgesucht  werden;  denn 
aüfste  sich  bei  der  Vaccination  der 
lg  nicht  blofs  auf  die  Impfstelle  local 
iken,  sondern  sich  über  den  ganzen 
.uf  alle  Pocken drüscn  verbreiten»  wenn 
ixistirten.  —  Die  ansteckenden  Krank» 
Können  in  örtliche  und  allgemeine» 
eolche  eingetheilt  we^den^  deren  Wir- 
imd  Selbstproducte  nur  auf  örtliche 
«schränkt  sind  und  in  solche»  welche 
des  beigebrachten  Miasma  eine  allge- 
i^rankheit  zur  nothwendigen  Folge  ha- 
'  derjenigen  gleicht»  durch  welche  der 
chte  AnsteckungsstofF  als  Product  er- 
erden  ist.  So  kommt  die  Kuhpocke 
tum  Vorschein»  wo  der  Einstich  ge- 
■id  verbreitet  sich  nicht»  wie  bei  den 
len  Blattern»  über  den  ganzen  Körper : 
n  ist  auch  das  Eruptionsfieber  so  mild 
neli  verlaufend»  weil  das  Uebel  nur 
licht  über  den  ganzen  Körper  verbrei- 
die  lieaction  daher  sanft  ist.  Sollte 
iher  oder  später  das  Kuhpockengift 
rmliche  Pustel  mehr  bilden»  das  Fie- 
r  die  Nervenreaction  am  loteii  Tag» 
r  Impfung  noch  schwächer  werden»  so 
5S  wohl  geschehen,  dafs  das  Miasnu 
L  den  natürlichen  Pocken  Erkrankten 
wichen  Individuo   nahe   gebracht»    die 
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48  Jahre  und  die  beste  Genmdhele 
der  Rose  öfters  unterworfen  uüA  •die 
jvischen  den  weit  auseinander  gestande- 
steln  gleichfalls  geröthet  gewesen  i  so 
ich  den  Ausschlag  für  die  Blatterrose, 
der  Zoster»  gehalten  und  deihnach  be- 
; haben;  sq  aher'rieth  ich  nur  g^en 
^i^usstehliche  lucken  und  die  Unruhe 
ie  Getränke  uiidSäckchen  von  Bohnen-* 
ait  Mandelkleie  und  Bleiweifs,  worauf 
ehnen  der  Blätterchei^  s^ch  nvnc^erte 
»8e  allmählig  abtrockneten.  Pa  aber 
igen  Körper  diese  Spitzpocken  nirgend 
isLf  wo  die  Schafwolle  gelegen  hatte, 
ifen,  so  belegte  ich  die  Haut  tticünea 
mit  derselben  Wolle  i  trug  solche  -Tag 
icht  bis  ich  am  dritten  Tag^  Jucken 
d  und   drei   ähnliche  Blättetcheit  -'^entf 

die  jenen  \allkommeii  glichen  i  iuch 
nigen  Tagen  .  trockneten  und  abfielen, 
der  allgemein  verbreiteten  Maaemepi«« 
nerrschte  auch  mitunter  der  Kdchhusten 
I  Scharlachßeber :  beide  beruhen  gleich« 
f  eine  specißsche  Luftmiscbungf   .wo« 

eigene    Nervenrührungen     entstehen » 

beim  Keichhusten  krampfhafter  Natur 

.<l  daher  die  Muscularfiber  di^r  Lungen 

8  Zwerchfells  be$ond^rs  in  Apspruch*) 

^mpf  ist  Nerven! eid an  und  kann  nur  da 
äurserii.  wo  MusKelfiber  sich  vorfindet^ 
.*  in  solchen  Gebilden  entstehen  welche 
»kclfascrn  besitzen.  Denn  da  unter  andern 
riclitutigen  der  Nerven  auoli  diese  eine  we- 
liehe  ist,  den  Muskel  in  seiner  Expansion 
erhalten  und  dadurok  seiner  eigenthümlichen 
X ,  der  Contraccion  nlmlich  entgegen  lu  wir« 
,  so  tritt  also  diese  Hberall  da  ein,  wo  der 
v«  leidtad,  oder'  'on  und GonQnMtioa 


^ 
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n,    es  röthet  die  Bindehanjfc  der  ;!* 

aacht  sie  lichtscheu:    wieder  an-  '-^^ 

das    Scharlachgif c    die  Schleim-  1 

chens,    wodurch  jene  Arten   der  .f 

ehen ,    welche    diese    Krankheit 

eigenthümlichen    Hantausschlag 
asem    wesentlich    unterscheidet.  ! 

len  Anschein,    als   geschähe  die  ':! 

lg  des  Masemgiftes  durch  da^ 
iif  die  Lungen  -  Nerven ,  so  wie 
chende  Schädlichkeit  de^  Schar« 
i  Halsäste  des  Stinü2inervei]ts  3^- 
en.  — 

iden  Hautausschlags  -  Fieber  gehö« 
Keichhusten  mehr  den  epidemi« 
ntagiösen  Krankheiten  ,i(nj    'weil  . 
steckungsstoff  in  der  Luft  herrscht 
Folge   erst  von  einem  Individuo 

fsige  Uebunji;  derselben,  in  lofarn  di^t 
tigen  Nerveneindrücke  nach  dem  Ce- 
tm  gebracht  9    daselbst  gleichsam  aaf- 
darüber  reHectirt,  je  nachdem  dio  nie- 
snfiinctionen  yenrollkommnet  "werden, 
h  allmälilig  die  Löhern  Geisteavemoli- 
is,    welche   gleichfalls   an  bestimmte 
le,    mehr  oder  minder  gebunden  sind 
rix  mit  mannigfaltigen  Benennungen : 
Llungsvermögen,  Einbildungskraft,  Ge- 
Verstandf  Wille,  Vernunft ,  Bewnfst- 
iheit  eto»  bezeichnen«      Treffend  wahr 
er  das  grofse  Gehirn    das    Central  -  Or- 
int,     weil  nicht  sowohl   von   als  viel« 
h  diesem  Centrura  nicht  blofs  die  Sin- 
ren    sondern    auch    Stämme    von   dem 
\   Ganglien  »System    gehen  ^    ja    selbfl| 
Stimmnerve  su  diesem  allgemeinen  £i« 
unkt  heraufsteigt,   woraus  endlich  das 
16  des  Menschen ,  die  ^lüthe  ToUkom- 
Entfiiltung    des     Organismus,    als    er- 
iöchste  Identit&t  desselbe«  hervorgeht. 
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)eitudiute  Entmiachungen  m  d^a  Sa& 
rvorbungen»  dafa  immer  dasselbe  Mias- 
d  keki'  anderes  erzeugt  iind  in  Aus-« 
Gitbem  auf  die  Haut  abgesetzt  werde» 
.anders  vom  Scharlach,  anders  von  den 
L,id9&Girt  wird. 

■  -  * 

ihrekid  die  Flecken  bei  uiis  allgethein 
Mtiwaten,  wurde  ein  i6jähriger  Jung-« 
Ai:.  Anfang  März  aalt  Zerschlagenheit^ 
h) .  Nasenbluten  etc.  befallen  ,..  gegen. 
• ,  Erei(!heinungen  die  antiphlogistische 
lAu>de  angewandt  und .  nach  drei  Tagen 
tel  Masern- 1  sondern  das  Scharlach- 
IHn'  sichtbar'wurde.  Indessen  ging  die- 
iichlagfieber  bei  meinem  Kranken  so- 
|#l9  bei  dessen  sechs  übrigen'  öeschwif 
Jjuiter  bald .  leiditern ,  bald  bedenkliche* 
pilen  besonders  des  Halswehes  und  bei 
|ijahrigeti  Schwester  sogar  mit  \yeifsen 
bläschen  unter  äufserster  Entkräftung  — > 
.;  einigen  Wochen  glücklich  vorüber, 
\ä  ein  i7]ähriges  liebenswürdiges  Mäd« 
rdas  zwar  in  demselben  Hause  wohnte, 
sr  mit  meinen  Kranken  in  Berührung 
von  denaselben  JFieber  ergriffen  wurde 
Ipon  am  5ten  Tag  der  Krankheit  unter 
(n .  Phantasiren  ,  Halsweh  etc.  starbt 
Eltet,  Blutegel,  Blasenpflaster,  kalte  Um- 
'-über  den   Kopf^     selbst    noch   einige. 

Blut  kurz  vor  dem  Tode  abgelassen 
L  Eben  so  schnell  und  unerwartet  star- 
angeachtet  aller  in  Zeiten  angewandter 
len  Berathung  zwei   junge  Schüler  und 

an  dieser  flüchtigen,  exanthema tischen 
leit,  welche  sich  gleichfalls  durch  Mit- 
er,  als  Luft,    Kleidmig,   Waaren  ctc^ 


^    s»    - 


II. 

Er  f  ahrnii  gen 

über  die 

i    Heilkräfte    des   Lebef-. 
ans    gegen    chronische 
Rheumatismen 

und 

I  gegen  das  Hüft«  und  Lenden -Weh« 

Vom 
[ofrath  und  KreisphyMkat 

Dr.     Scherer 

.SU  Siegen« 


iger  Zeit  habe  ich  durch  den  Berger 
an,  Okum  jecoris  astllij  Heilungen 
ewurzelter  rheumatischer  Uebel  bewir- 
m  9  die  fast  an  das  Wunderbare  gren« 
die  mich  überzeugt  haben,  daifi  die 
e  dieses  Oehls  ^  in  den  hartnäckigsten 
ischen  Krankheiten  >  besonders  dem 
md  Lenden  «Weh  y  diejenige»  aller  an«- 
ikannten  Mittel  bei  weitem  übersteigt. 
JotiL  der  leidenden  Menschheit  halte 
I  daher  verpflichtet ,  diejenige  KuMii^ 
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die  mindeste  Erldchtening  gebraucht; 
Bm  die  Krankheit  auf  diese  Weise  Tier 
ahre  gedauert  hatte,  wurde  sie  fiir  un« 
:  gehalten  und  der  Mann  der  hiesigen 
u  Commission  zur  Verpflegung  überge« 

Inzwischen  hörte  der  Kranke  von  der 
g  eines    ähnlichen   Uebels    durch    den 

Thrari  und  seine  Hoffifiung  durch  die- 
ittel  ebenfalls  seiner  langwierigen  Lei» 
»erhoben  zu  werden,  liefs  ihn  keinen 
blick  Anstand  nehmen^  davon  Gebrauch 
cfaen.  £r  fing  im  Monat  Julius  1819 
LT  an  und  nahm  dreimal  des  Tags ,  des 
Qf  nüchtern,  des  Nachmittags  um  4 
Lbends  um  10  Uhr  jedesmal'  einen  Efs* 
iMdl  dieses  Oehls  ein.  Die  Sehnsucht 
Bteesung  liefs  ihn  den  Ekel,  den  er  An- 
Acgegen  hatte,  bald  überwinden. 

1  den  ersten  Tagen  bekam  er  etwas 
Pefifnung  wie  gewöhnlich;  sonst  spürte 
tx  keine  Veränderung  in  seinem  Körper« 
n  beiden  ersten  Wochen  empfand  er 
Vermehrung  als  Verminderung  seiner 
itteq»  Ais  aber  3  Wochen  verflossen 
^.litfsen  die  Schmerzen  im  Kreuze  und 
^den  merklich  nach  und  er  war  schon 
t,  Vermögend^  seinen  Körper  etwas  aus- 
cken  und  aufzurichten.  Nach  4  Wo« 
lumnte .  er  schon  wieder  mit  Hülfe  eines 
I  in  der  Stube  herumgehen;  nach  6  Wo« 
ipauerte  er  wieder  zu  Jedermanns  Er« 
^  in  der  Stadt  umber  und  nach  Ver* 
ftqes  Vierteljahrs  war  er  im  Stande  übet 
nxid  Thal  zu  wandern.  £r  beachlofs 
(b  auch  nun  die  Knr  und  hat  seitdem 
ief, besten  Gesundheit  genossen  upd  durch 
rn.  LV.  B,  6.  St,  C 
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einen  Gliedern  ,  nach  Verlauf  von  6 
i  lieben  inzwischen  die  Schmerzen 
ig  nach  9  der  Rücken  und  die  übrigen 
erhielten  wiederum  einige  Biegaam- 
d  Stärke.  Nach  8  Wochen  fing  er  an 
Stube  f  an  den  Wänden  gestützt»  her- 
dient,  nach  einem  Vierteljahr  konnte 
det  Zimmer  und  tlaiia  verlaaaen  und 
iilfe  eines  Stocks  in  der  Stadt  hei^m 
tind  nach  einem  halben  Jahr  endigte 
illkottimen  hergestellt  t  seine  Knr  und 
:dem  beständig  gesund  geblieben» 

5. 

'R  dahier,  ein  1 6 jähriges  Mädchen^ 
A  aeiner  Kindheit  an  mit  der  engU« 
Krankheit  tn  thun  hatte»  wurde 
iahren  mit  Kreuzschmerzen  befallen, 
bh  tind  nach  do  zunahmen  i  dab  ea  den 
ifih  seiner  miteren  GliedmaCsen  ganzii 
Itrloi^.  £8  müfste  wie  ein  Knäuel  ge« 
sitzen  odet  liegen  und  auch  seine  tm« 
^Oremitäten  waten  kmmm  gezogen^ 
Hd  unbeweglich. 

A-  F^riih)ahr  1820.  machte  es  |^it  dem 
ich  des  Bergerthrans  den  Anfang»  In 
ibenten  Woche  lieben  diä  Schmerzen 
ebze  nach  und  es  erhielt  ^vieder  einiges 
kgen  ^ich  aufzurichten.  Im  Monat  Au- 
irar  es  schon  wieder  im  Stande  in  Att 
herumzugehen  tind  im  iPrühjahir  1821» 
i  eeine  vorige  Gesundheit  wieder  erlangt» 

4» 

e^  hiesigen  Bürgers  /^.  At.  4S}äh« 
ihefrau  zog  lieh  vor  4  Jahren  dwch 
Erkältung   einen  heftigen   Schmerz  Im 

C  11 
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g8f  Morgens  nüchtern  und  Abends  am 
einen  ErdlöfFel  voll  davon  ein.  Nach 
'erbrauch  von  dreiviertel  Schoppen  die- 
liBf  verspürte  sie  schon  inerklighe  Bes- 
*und  war  wieder  im  Stande  das  Bett 
lassen  und  nachdem  sie  ü^  Schoppen 
zu  sich  genommen  hatte,  fand  sie  sich 
len  ihren  Schmerzen  befreit  und  iip 
1  Gebrauch  aHer  ihrer  Glieder. 

6. 

.e  .42jährige  Ehefrau  des  S.  B,  dahier, 
^ll  März  1819.  nach  einer  vorher- 
leaeß  Erkältung  allgemeines  Glieder- 
•  Nicht  lange  hernach  vereinigten  sich 
)|3imerzen  im  Kreuze  und  in  den  Len- 
n^estalt,  dafs  sie  nicht  anders  als  in 
tstigener  Lage  zubringen  konntet  und 
irermögend  war  auf  ein  Bein  za  treten, 
diesen  traurigen  Umständen  brachte  sie 
^  volles  Jahr  zu  und  war  während 
urch  Schmerzen  und  Schlaflosigkeit  bi« 
ferippe  abgezehrt  worden. 

%  Fri3,hjahr  16230.  wurde  iUr  zum  Berger 
gers^then  und  sie  machte  sogleich  d^vou 
ich.  In  den  ersten  Tagen  fü^hrte  der 
«  wovon  sie  täglich  dreimal  eüie^xi  ££8- 
99II  nahm,  gelinde  ab«  sonst  ab^  em.- 
joe  keine  Wirkimg  davon  auf  ihren  Kör« 
ä  die  Sch^i^rzen  schienen  sich  Anfangs 
abei  zu  vermehren  als  zu  vermindern^ 
i  Woclien  trat  aber  schon  Besserung 
B  Schmerzen  wurden  gelinder,  das  Kreuz 
lamer;  nach  6  Wochen  konnte  sie  sicli 
aufrichten  und  mit  einem  Stocke  ia 
ibe  hermn  gehen  und  nach  einem  Vier* 
i  war  sie  völlig  hergestellt  und  wi^dctr 
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db  in  voller  Gabe  gereicht^  die  Wtuh  dei 
trzen  die  Nacht  über  e'*'\;eritiar;flren  zu 
kigen.      Per    Appetit    verlor    sich,    die 

•  sanken  y  das  Fieisd;  schwand  von  den 
niy  der  Puls  beschleunigte  sich,  deutete 
täßB  Fieber  an  und  die  lübe  schwollen 
töf  auf.  Ich  hiislt  un(:er  diesen  Um- 
R  die  Frau  für  verloren.  Indessen,  den 
pd«ii  Kuren  durch  den  Berger  Thran 
(endy  glaubte  ich,  nach  Erschöpfung 
B  ganzen  Wissens,  auch  bei  ihr  noch 
t  einen  Versuch  mit  diesem  Mittel  ma- 
qh  iiiiis6ex|. 

st'imrde  also  im  September  1820.  mit 
Dtbrauch  de»  Leberthrans  der  Anfang 
äK  und  täglich  dreimal  einen  Efslöfiel 
^Üf^  genommen.  Aus  Ekel  bekam  die 
p^  Anfangs  einige  Uebdkd(;  sonat  em« 
Ha  keine  auffallende  Wirkung  davon  in 
Körper-  In  den  ersten  4  Wichen  ver« 
Bn  9ich  die  {Schmerzen  etwas,  Tiach  Ver« 
!U|  6  Wochen  erfolgte  aber  sichtbare  Bes« 

•  Zuerst  wurden  die  Schmelzen  im 
^  ^eli|ider,  dann  in  dw  Lenden,  hier* 
I  ynterleib  und  der  Brust  und  zuletzt 
i^  Fubgelenken.  Nach  einem  Vierf:eljabr 
\  sie  sich  schon  wieder  aufrichten  und 
l)ücken  und  mit  Hülfe  eines  Stocks  in 
übe  herumgehen.  Die  nächtliche  Ruhe 
!  ^tprück ,  der  Appetit  fand  sich  wieder 
id  dabei  nahmen  die  Kräfte  mit  jedem 
^tt^  der  Puls,  welcher  sonst  über  10a 
e  Jn  einer  Minute  that,  kam  wieder 
>  Schläge,  das  Ordern  der  Füfse  verlor 
nd  nach  dreiviertel  Jahr  war  auch  nicht 
ispste  Spur  von  ihrem  Uebel  mehr  :¥pr- 
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I    Jahren    in    ihrer   zweiten   Schwan« 
c  Schmerzen  in   ihren  beiden  FuTsge*. 

die  aieh  .  dann  alUnählig  auch  über 
den  Kniegelenke 9  das  Kreuz,  das 
Rückgrat  herauf,  über  beide  Lenden 
eten,  nirgends  aber  eine  GeachwuisC 
ge  hatten.  Sie  war  jetzt  vor  Glieder-« 
Een  nicht  mehr  im  Stande,  sich  allein 
ohl  zu  erheben  und  konnte  nur  noch 
th  in*  der  Stube  herumgehen.  Drei-» 
hhx  achleppte  sie  sich  so  elend  hemm 
liStt  dann  zum   Gebranch  des   Berget 

Sie  nahm'  aber  davon  des  Tags  nur 
l|  jedesmal  einen  ECslölFel  voll  ein. 
ersten  Wochen  wurde  der  Stuhlgang 
i' etwas  vermehrt  und  die  Schmerzen  , 
ijliedem  nahmen  sehr  zu.  Nach  drei 
Q  erfolgte  aber  schon  merkliche  Lin-» 
und  nach  vier  Wochen  war  die  Kur 
vollendet  und  sie  konnte  .sich  wieder 
en  Gebrauchs  ihrer  sänxqitlichen  GUe« 

euen« 

M.  dahier ,  eine  schwächliche  un« 
ithete  45jährige  Fraue^isperson,  vnirdfi» 
inter  18J9  — 1820.  mit  allgemeinen^ 
reifsen  befallen.  Die  liifse  und  Knie» 
I  wurden  inzwischen  am  meisten  von 
hmerzen  mitgenommen^  so  dafs  sie 
ihrer  nicht  mehr  von  einem  Orte  zum 

kommen  konnte.      Nach  einem  Vier« 

verbreiteten  sich  die  Schmerzen  zu«« 
auch  über  das  Rückkrauz  uud   mach- 

nun  vollends  so  unvermögend,  dab 
ersonen  nöthig  waren  ^  sie  nnr  von  ei« 
itz  zum  andern  zu  brmgen.      Durch 
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die  Heßigheit  der  Schmerzen  wir  i 
der  Magen .  angegriffen  nnd  schrecküdp! 
genkrämpfe  herbeigeführt  wordflDi  Sil 
dadurch  ganz^  von  Kräften  und  $ut$ 
Bild  eines  auszehrenden'  Menschen  JK 
]nhr  1820.  wurde  auch  ihr  zum  Geifaä^ 
Bergerthrans  gerathen  nnd  sie  nahm  dal 
mn  so  williger  an,  je  schl^chtfr  dffb'i 
aller  ärztlichen  Verordnuifjg  bei  ihr  ff^ 
war.  Morgens  und  Abends  schhi£b*  *[j 
zwar  mit  vielem  EKel,  aber  doqhioitJP 
Zuversicht  einen  ^fslöffel  vo}!  djaeiWl 
Es  führte  Anfanges  gelinde  ab  1  "tfj* 
den  Abgang  eines  Urins  mit  a^f*S 
Bodensatz  und  trieb  auch  auf  dflp  ttP 
der  nach  Thran  zu  riechen  schien  WJ 
Gebrauch  des  zweiten  halben  Sduff^fj 
bereits  auffallende  Besserung  ein'  B^^*5 
zen  in  <Jen  Giiadern  und  im  ftöW^ 
derten  sich ,  die  Magenkrämpfe  ^^'^S 
ner  und  gelinder;  die  Efslust  uBÄ^IJ 
dauung  besserten  sich.  NacbdÄ^lU 
Schoppen  genommen  hatte  warcp  ^^j^JS 
zen  verschwunden  und  sie  konntl^JJ^ 
aller  Leichtigl^eit  ihre  Glieder  gebrti^^ 
ohne  Mühe  Trepp  auf  und  Trepp  A"l^ 

11, 

Pes  J.  H,  Ehefrau  von  SchnfljJ 
ten  bei  Siegen ,  eine  sphwacbKchä  v^ 
person  von  36  Jahren  ^  wurde  lA  *^ 
jähr  18 19.  von  Gliederschmerzen  eipA^' 
sich  nach  deux  Gebrauche  schweibtieM 
Mittel  zwar  im  Allgemeinen  wieder  tcdl 
aber  desto  heftiger  iui  Kreuze  concentf 
Hier  widerstanden  sie  auf  da^  haruädl 
^ex  Menge  vonAerzten  und  Nichtäxzttf 
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Mtttelf  Sie  mnbte  ganz  krumm 
titzen  od^r  liegen  und  konnte  ypr 
1  keinen  Fnfs  bew^en;  d^bei  waren 
9  kalt  und  taub»  AUer  nächtlichen 
»nbr,  kam  sie  ganz  von  Kräfte^  und 
auf  Qau^  und  JCuQcbQu  fib, 

)ctober  1820.  schritt  sie  in  dieser 
Lage  zum  Gebrauch  des  Lebertjir^a 
1  i^eimal  Hea  Tagß  einen  Löffel  voll 
\.  Anfangs  wurd^  sie  ds^von  gelindq 
I  heruach  empfand  sie  darauf  ein« 
le  Wärme  des  ganzen  Körpers,  wel« 
$ine  gelinde  Ausdünstung  folgte^ 

;  Verlauf  yon  5  Wochen  vermÄnder- 
s^hon  die  Kreuzschmerzen  und  nacl( 
1  stellte  sich  wieder  Wärme  und  er^ 
ifuhl  in  den  unteren  Extremitäten  eii^ 
ganz  wieder  im  Stande ,.  sich  aufzor 
md  gesti^tzt  an  die  Wände  in  der 
ßrumzugehen.  Zugleich  erholto  sie 
■"leisch  und  an  Kräften  sichtbarf  Ihre 
ir  Periode  ilofs  unter  dem  Gebrauch 
IS  r^elmäfsig  und  sie  bemerkte  kein§ 
arlichc^  Vermehrung  derse|bex|t 

''rühjahr  i82i.  war  sie  wieder  so  voll- 
hergestellt,  dals  sie  ihren  Garten  gra- 

alles  darin  n:ut  eigner  Hand  bestellen 
Seitdem  ist  sie  aucb  gesund  geblie- 

r  geht  sie  zum  Merkmal  ihres  1Jebei9 

^as  gekrümmt  einher, 

Jungfer     5«     aus     dem    Kirchdorf 

im  Kreise  Siegen ,  die  jetzt  69  Jabre 

3&og  sich  vor  10  Jahren  durch  Erkäl- 
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tiierz   verbreitete  sich  nicht   lang^ 

der  äufsern   Seite  des  Beins  hin- 

die  linke  Knipkehle  und  stieg'  voü 

nigor    Zeit    am   äuCseren   Schenkel 

setzte  sich  in  die  linke  Hüfte  und 

fest.      Zur  Noth  und  unter  vielen 

konnte   er  sich  Anfangs  noch  mit 

Stocks  von  Haus  zu  Haus  sclilej)- 

Sommer   des    Jahrs    1817.    20g   er 

aden    luid    gebrauchte    das    dasige 

vischen    den    Erfolg   dieses    Bades 

licht  besonders    rühmen;     er  hatte 

:or    uiit    Schmerzen    zu   kämpfen^ 

A'echselnd  manchmal  unausstehlich 

[ichmal    dagegen   auch  wieder  leid- 

Doch   war   er  immer  noch  im 

h  in    der   Höhe    zu  erhalten  tin4 

ier  Luft  einige  Bewegung  zu  mar 

Monat  October  idsi.  nahm  aber 

o  zUy    dafs   er  ganz  unvermugenct 

sich   zu   Bette    begeben    mufste. 

a  nicht   mehr  im  Stande^     seinen 

)er  aufrecht  zu  erhalten  und  konnte 

hr  wegen  der  heftigen  Schmerzen^ 

r  vor  Zittern  und  Schwäche  in  den 

f  keinen  Fufs  treten.    D^bei  waren 

e  Extremitäten  geschwunden^    ge« 

h  und  unter  den  Knieen  auch  kalt. 

ersten  Woche  des  Monats  Decem* 
machte  er  mit  dem  Berger  Thrati 
;  und  nahm  davon  täglich  zwehnal 
volL 

r   war    det  Patient    sehr   zu   Veiu 

ineigt,    hatte  nur  immer  den  vler^ 

ihr  trockene,   gleichsam  verbrannt« 

£ei    dem  Gebrauch  des  Tbnina 
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alb   Jähren  wunle   sie  neuerdings 
und     befand     aich    während     der 
liafl:  leidlich;/ doch  luliidte  sie  we«  ^ 
nder    Schmerzen    in   den    Beincit 
'.eiid   zubringen  und   konnte  sich 

wenig  ihrer  Krücke  bedienen, 
^m  trug  sie  ihre  Frucht  völlig  aus 
it  eitneni  gesunden  starken  Kinde 
ses  Kind^  das  sie  einige  Wochen 
:  Milch  tränkte,  lebte  indessen 
leii.  Nach  seinem  Tode  blieb  sie 
re  in  einem  leidlitben  Zustande 
mit  ihrer  Krücke  herumgehen. 
les  Jahrs  1820«  verschlimiucrtert 
Umstände  wieder  und  diaSohmer* 
zen  Körper  nahmen  jetzt  so  2n> 
liviertel  Jahr  unbeweglich  Sitzen 
mnfste.     Beim  Sitzen  ttmfste  sie 

beständig   auf  den  Usch  legen« 

ahhältend  gekrümmte  Ldg^  Wachs 

aus     und    bekam    eineti   BuckeL 

Schmerzen  hatte  sie  noch  ein  be« 

cken  im  ganzen  Körper^   das  be» 

Jen  Extremitäten   so    hefüg  war^ 

Gewalt  auf  ihrem  Stuhle  fest  ge-» 

n  mnfste.     Ihre  Beine  schwandent 

md  taub,  aber  nie  angeschwollen. 

n   hatte   hier  in  SiegetI  Bekannte^ 

en:    sich   des  Berger  Thratis   zu 

Mit   Welcher    Bereitwilligkeit   sie 

befolgte,  läfst  sich  leicht  denken!' 

unverzüglich    im   October  i82u. 

Mittel  den  Anfang  und  nahm 
al  des  Tags  einen  Efslöffel  iroU. 
»■weise  hatte  sie  aber  schlechten^ 
,  trüben  Thran  erhalten ,  der  ihr 
:h  war  tmd  Öfters  Erbrecheli  (Bt^ 
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JalXreii  aelbet  behandelt  und  dieia 
Notizen  aus  ihrem  eignen  Munde  für 
igeaammelt  hat. 

JHerr'Oberatlieutenant  von  D,  in  Dil« 
&2  Jahre  alt,  von.  hohem  und  achlan- 
^erbauy    bekam  vor  i3  Jahren  oluie 
anng  •—  vielleicht  aus  Erbschaft,  denn  . 
ÜBältei^  hatten  sehr  an  der  Gicht  ge« 
»  eine  unbedeutende   Geschwulst  am 
Finger   der  linken  Hand.      Auf  den 
ii  Hrn.   Geheimenraths   Did  in  Diez^ 
tite  ör  4fS^g^^  das  Embser  Bad;  allein 
%en  Scomerzen  im  ganzen  Arme  kehrte 
oa  wieder^zurück.     Von  dieser  Zeit  an 
iten  sich  die  Schmerzen  über  alle  Glie- 
•  die  Gelenke  schwollen  hin  und  wie« 
Der  vor  Kurzem ,  für  unsere  Kunst 
Dl  früh   verstorbene   Hr.  JVIedizinalrath 
H,  in  Dillenburg,  liefs  ihn  S  Jahre  hin« 
nder  das   Wisbader  Bad  *  gebrauchen, 
l^esmal  wurde  er  darauf  übler  und  daa 
1   im   Jahre  181 5.  kam  er  ganz  kon« 
Q  da  zurück.     Mit  unsäglichen  Schmer- 
L  Beschwerden  wagte  er  nun  noch  eine 
I  die  Bäder  zuAchen.    Hier  wurde  er, 
QÖm  beinahe  dreimonatlichen  Aufent« 
rklich  besser  tmd  sogar  wieder  vermö« 
lein  umher  zu  gehen.      Das   künftige 
Ite  dieses  Bad  wiederholt  werden;   al« 
Verlust  einer  theuem  Gattin  und  eine 
.  erzeugte   Gleichgültigkeit  gegen   sein 
aachte  diesen  Vorsatz  scheitern.    Bald 
irerfiel  Patient  in  eine  gefährliche  Lun^ 
ündung    imd    nach    cUeser    Krankheit 
las  alte  Uebel  in  dem  nämlichen  Grade 
3LV.  B»  6.  St,  '         D 
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tegtf.  Wie  aber  hemacfa  dieser  sdilcchn' 
üclits  Thnn  mit  besserem  vertauscht  m 
vi-ar,  erbrach  sie  dicb  nicIiE  luebr,  bekam 
dagegen  Erleichterung  ihrer  Torher  trägen  nJ 
beschwerlichen  LeibesöSnimg.  Auüerdot 
aber  spürte  sie  keine  Wirkung  davon  in  ihicni 
Körper.  üngefiyiir  i4  Tage  nach  deni  G9- 
brauch  verbeaeerte  sich  der  Appetit,  dieSc.hm«' 
zen  schienen  sich  711  vermindern ,  dai  Zudu 
gelinder,  und  lUs  Vermögen  sich  aatttchia 
crlifliten,  wenn  man  ai*  aufgehoben  bttOi 
stärker  zu  werden.  Unter  täglich  AsgsMtf*- 
tem  Gebrauch  schritt  nun  die  ßessoase  lO* 
Umstände  immer  mehr  vorwärts.  1^.6 
Wochen^  >1»  sie  ungefähr  7  Schoppen  TVtn 
verbraucht  hatte,  war  sie  qchon  so  wöt,  dlO 
sie  ohne  andere  Untervtützung  als  die  omf 
Stocks  wieder  umhergehen  konnte.  Sie.'nUil<!t 
nun  denThran  aussetzen,  weil  an  ihrcoi  W^'^ .) 
orte  keiner  mehr  zu  haben  virar;  dessen  m^ 
achtet  aber  fuhr  die  Beaaerung  ohn«  tüiitv 
brechung  immer  fbit,  so  dafs  sie  itj  derJifV 
Januars  oLjib  Stock  ausgehen  konntft  lÜi^ 
nahm  eie  an  Fleisch ,  an  KräTcen  nnl  Hon- 
terkcit  Zusehens  zUk  In  dleseiu  ZmBOt^^ 
findet  sie  sich  noch  jetzt  wad  e«  ist  Stt  "fß 
ihrer  langwierigen  Krankheit  Aveiter  meld*  PH'i 
Tückgeblieben ,  als  blofa  bei  WitteruiigiTa)^^ 
denmg  einiges  schmerzliche«  Gefühl  int  Kiw 
und  dann  die  Verwachsung  des  Eüt^snt'    kr 

Diese  Patientin  habe  ich  'zwar  nicht  s^flB 
gesehen  und  beobachtet ;  deim  BeriebnigHBl 
4  Meilen  von  Siegen  entfernt.  Ich  habctln 
die  von  ihr  mitgetheilten  Nachrichten  4^'] 
meinen  Freund  tind  Collegen  Uenm  BoW' 
Winktl  datelbit»  «rlultca,  d«i  du  Krul»i> 
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rto  Jatoen  aelbet  behandelt  und  dieia 
«n  Notizen  aus  ihrem  eignen  Munde  für 
^ingeeammelt  hat. 

}er  Herr  Oberatlieutenant  von  D.  in  Dil« 
rgt  Sd  Jahre  alt,  von.  hohem  und  achlan- 
l^örperbauy.  bekam  vor  i3  Jahren  ohne 
slaaiung  •—  vielleicht  ans  Erbschaft,  denn  . 
hobälte'r^  hatten  sehr  an  der  Gicht  ge« 

-^  eine  unbedeutende   Geschwulst  am 
m  Singet   der  linken  Hand.      Auf  den 

des  Hm.   Geheinienraths   Did  in  Diez^ 
lUchte  ör  ^gegtn  das  Embser  Bad;  allein 
leEügen  Schiuerzen  im  ganzen  Arme  kehrte 
m  da  wieder^zurück.     Von  dieser  Zeit  an 
reiceten  sich  die  Schmerzen  über  alle  Glie« 
ihd  die  Gelenke  schwollen  hin  und  wie- 
Inf.    Der  vor  Kurzem ,  für  unsere  Kunst 
rzn  früh   verstorbene   Hr.  Mediunalrath 
fiann  in  Dillenburg,  liefs  ihii  S  Jahre  hin« 
einander  das   Wisbader  Bad' gebrauchen, 
L  jedesmal  wurde  er  darauf  übler  und  daa 
tmal   im   Jahre  181 5.  kam  er  ganz  kon« 
von  da  zurück.     Mit  unsäglichen  Schmer- 
tmd  Beschwerden  wagte  er  nun  noch  eine 
9  in  die  Bäder  zuAchen.    Hier  wurde  er, 
(.einem  beinahe  dreimonatlichen  Aufent- 
merklich  besser  tmd  sogar  wieder  vermo« 
;  allein  umher  zu  gehen.      Das   künftige 
adUe  dieses  Bad  wiederholt  werden;   al« 
de;r  Verlust  einer  theuern  Gattin  und  eine 
jTch  erzeugte  Gleichgültigkeit  gegen   sein 
Hl  machte  cliesen  Vorsatz  scheitern.    Bald 
if  verfiel  Patient  in  eine  gefährliche  Lun- 
ntzündung    luid    nach    dieser    Krankheit 
te  das  alte  Uebel  in  dem  nämlichen  Grade 
ira.  3LV.  B*  6.  St,  D 
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h'  seit  jener  Epoche  gemicht  hatle.  AUte 
letes  ist  freilich  noch  abwechselnd;  dcim 
ovreilen  kehren  noch  die  SchnierzeD  -der- 
BBtait  in  die  Kniecrelenke  znrück ,  dals  ich 
iitlxt  %*on  der  Steile  kann.  Die  Schtuerso? 
ad  aber  nicht  anhaltend ,  5 ig  lassen  bald 
ieder  nach  und  dann  kann  icJi  wieder  mit 
eichtigkeit  und  ohne  5tock  iitnherigehen. 
m,  meinem  so  hartnäckigen  als  verjähitoi 
mktlf  lafat  sich  freilich  ei>eri  eo  wenig  eine 
Bilcunige  als  radikale  Kur  erwarten.  Ich 
■denke  übrigens  den  Bergerthran  bi»  in  den 
fonat  Mai  fortzusetzen  etc. 

D.  %'.  Ditpenbroick.^^ 

,  ^tH.  S.  Die  iibertriebeneii  Gerikhte  %'on 
aeixser  gänzlichen  Herstellung  fiihren  mir 
ichtnnr  alle  Gichtpatienten  def  ganzen  Her- 
ogthnms  zn,  sondern  aucii  aus  entfernten 
regenden  erhalte  ich  Briefe  iiber  diesen  Ge« 
enstand." 

W'^n  nun  auch  dieser  FaH  iiüt:h  belehrt^ 
ts  der  Bergerthran  gegen  Giclitbesckwerrieit 
d-  tiimlichen  epecifischen  Heilkräfte  eben 
^it  biesitzt  •  wie  gegen  rheumatische  Vebel» 
Mgiftit  doch  wohl  imleugbar  daraus  hervor^ 
A  üiin  wenigstens  auch  ein  Platz  nnter  den 
bitSimsten  Mitteln  auch  gegen  Cemracturen 
id'  Lähmungen    von    giditischen    LV^ichen 

Im  K.  von  Caan  bei  Siegen  <  ein  Ssjah« 
geY  Mann  von  starkenr  Körperbau»  wur« 
e  Anfangs  December  iSflo.  auf  eine  .vor« 
ergegsngene  Erkältung^  v<m  einem  lieftigeti 
chmerxe  in  det  rechten  Üüfte  befallen.   .  £i« 

D  a 


-      53      -' 

tiig&  Seit  naclUIer  verbreitete  sich'  im 
Sämerz  zugleich  Mich  über  das  Ktenzvli 
über  die  rechte  Leistengegend  und  wiää 
nun  den  Kranken  zum  willkührliGfaea  de» 
brajache  seiner  unteren  Gliedmafsen  gam  m  | 
▼ermögend* 

Im  Februar  i88i.  erreichte  dasUebd^»?:^ 
nen  hdohsten  Grad;  Der  arme  Manuluiiaii 
jetzt«  wegen  der  fürchterlichsten  SctanenoN 
die  er  bei  der  geringsten  Berührung  eiB|fiH4  • 
nicht  mehr  von  der  Stelle  bew^et  mihi 
und  mufste  i4  Tage  tmd  i4  Nachts  imtma 
gebückt  und  auf  seine  Arme  gestütityisrfek 
nem  Stuhle  zubringen.  Es  war  einbamKr, 
den  Leidenden  anzusehen!  .  Mit  MidtanÜliB 
voller  Gabe,  beschwichtigte  ich  die SchaMMi ' 
in  so  weil,  dals  der  Krpinke  doch  imhKtfi^ 
bracht  werden  konnte.  Hierauf  stidils  kk 
nun  auf  alle  Weise,  so  weit  nurWinfllMbft 
und  vielj&hrige  £rfahr\ing  mi^h  lein  Imd^ 
ten,  diese  schmerzhafte  Krankheit  zb  MMk' 
y£en ;  Mein  alle  meine  Be2ziühiiii§fai  wuol 
vergebens. 

Ich  rieth  nun  im  März.  i8sii.iM|-^ 
brauch  des  Bergerthrans  und  11^  itaiYiVät 
Aussetzung  aller  anderen  ArzeaeisBi  Miafl 
des  Tags  zu  einem  £Cslöffel  voll  "qiaam 
Seine  beschwerliche ,.  träge  ijind  trodne.Oci^ 
nongy  wurde  darauf  geschmeidig;  cr*^U^  ] 
eine  behagliche  Wänue  über  dtin  guam^j^ 
per  f  worauf  bald  gelindp  allgemeine  Aoüij^ 
stung  erfolgte,  aber  in  der  ersten  Woche  mÄ 
nicht  die  mindeste  Linderung  seiner  S^hmifl* 

Nach  i4  Tagen  gab  es  inzwischen  iifllft 

mehr  Veränderung  V    die    Schmerzjen  Um 

nach,    die  Bewegung- wurd^'vfrtier  n^^ 
Bett  koimt«  wieder  ycirlajseii  >«lrden.. ..  >2 
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Nach  vier  Wachen  war  er  schon 'wieder 

itande ,  einen  Weg  yon  dreiviertel  Stund« 

iifs  zu  machen.    £r  kam  zu  mir  hierher 

Siegen  und  zeigte  mir  mit  der  htrzlicb- 

Freude   und    dem   innigsten  Dankgefühl 

fast    gänzliche    Herstellung    an.      Ich 

te  den. Mann  nicht  mehi;  erkennen  und 

ar  mir  fast  unglaublich,  Jn  ihm  die  näm- 

Person  zu  finden  t  die  igh  nie  ändei;s  ik 

Zikgen  des  Jammers  und  dea  Schmcnea 

ein  hatte« 

)a  inzwischen  noch  eine  leise  Spur  sei« 
Jebels  in  der  rechten  Hüfte  znrückgeblid« 
^ar ;  so  rieth  ich  noch  wenigstens  i4  Tage 
4em  Berger  Oehle  fortzufahren;  -  allein 
leinlgkeit  wurde  nicht  beachtet  tixid-nteni 
qicht  befolgt.  Die  Hüftschmerzen  kehr« 
!eshalb  auch,  gegen  den  Winter  zn^  iwie- 
Luftiger  zurück,  verbreiteten  sich  sogleich 

über   die   rechte   Weiche    und  machten 

dings  die  Bewegung  der  Beine  beschwer« 

ind  schmerzhaft.     Flugs  gri£F  er  nun  wie- 

um  Berger  Thrap  und  nach  dreiwdchent- 

Portsetzung    seines    Gebrauchs  war  ec 

geheilt. 

•  .  *  . 

Mese  sechszehn  Beobachtungen  -r.  denen 
LS.  jetzt  noch  keine  einzige  yemdnender 
atgegen  zu  setzen  weifs  —  aus  der  £r« 
Dg  geschöpft,  imd  mit  schlicfatöi  Wör- 
nach  der  rchien  nackten  Wahrheit  er- 
,  werden  hoffentlich  meine  Mitärzte  von 
jrolsen  Heilkräften  des  Leberthrans  ge- 
lUigewurzelte  rheumatische  Uebel  und  4a« 
ührende  Contracturen  und  Lübxuu^^ 
iglich  iib erzeugen  luid  sie  verahlassfDi 
orkommenden  ähnlichen  Ksbnkheilafallenf 


I 
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tkeaonclen  At,  wo  si«  tich  von  ihi<j  f 
'VfltlaMen  sehen,  wenigeieiu  VeiBucli«  i 
anziutellen.  Den  Erfoljr  diemr  Vann 
Wfinscfate  Ml  dann ,  in  diesera  a'lgeuicia  f| 
iMeuenBUii«,  deni  Ümlichen  fnlilikiUD  ti 
ftlU  milgccheilt  zu  «ehen- 

'     In  meiner  Ewar  nicht  betrachtliciiai,'! 
inch    nicht  ■  g'anz    unbedeutenden    blbli 
'|falij4  ich    nirgends    etwns    über    «lii;  TUÜlri 
'4eJ 'L<A)erthrans  lUitgetUeiU  >  aU  in  C 
laschm'iuQti  für  aigtlirnde  pinttisclie  d 
Wtfei.4cr  AitbrUs:  der  theatpatiscli>&rfeklit.l 
jcbmerz   am    ScUusg«    eüteti     AtisaUS  tAW  | 
•ttin  einem  Falle  wich,  et    dciu   fon^ 
:,,Oflt)t-äu<:hc    flea    StocktUchlebeti'etIM.'' 
y^Üner  laufs  aber  clocti  wehl    weiiigti 
auf  dieae«  Alitiel  gelegt  haben,    >TetltrBi4| 
Sät  gut  fand,     es   in   seifie  ArznämimVdr 
,«4£z-u«ehmen.    Ich  vrei{s  uiich  abetiHd^ 
.ie  Jahren  her  wohl  zu   erinnerAt    äib  » 
Ttrewigter  Lehrer,   der  Herr  Obcrbofrilb  J 
(fttK/ij    in    Marburg ,     in    seinen   VffiaäOM 
-Übflr  die  epecieli^  Therapie,     bffi  dW^V^ 
-lOB  ilen  chronischen  Hheuuiiitiaionii  wp  *5» 
iahlle:    >.er  habe  .während  acine»  iBUnittilMi 
,fin  England,    in    dem  Ho«pitaIe    U1  lAln(W 
'(,»ter  daa  Siocltfiidileberfeti,  mitnuT* 
„Erfolg  gegen  eingewurMice  rheiM 
f,bel   anwenden  se^ien,     er    ratbv^ 
"»»gtöfse  Vorsicht  bei  dessen  Gebi 
„gen  der  grofsen  erhitzenden  Eig 
'jjgee  Oehli." 

""      Dieses  Stocküachleberfett,    du  I 
'tnalB  in  England   geljMucht  Avurtte,    **  t  j 
'kanz  gev^itü  nicbu  andera,    ab  oben  ^"Vj! 
terlhi-an»  wovon  ich  rede. 

"Wie  sich  nun  diwer  Tbran  gtfgw  « 
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MViH^^^n  verkalt  und  wodurdi  er  aicli  v«ii 
«en  unterscheidet,  ut  ans  der  chemischen 
lelj««  zu  erselieri,  die  der  um  die  Wissen- 
)^9tt  80  hoch  verdiente  Herr  Hofreth  nnil 
gfysBor  Wurzer  in  Marburg;  auf  meine  Bitte 
jEÜdg  gewesen  ist,  damit  anzustellep.  Ich 
lil^  difsselbe  unter  öffentlicher  Bezeugung 
sines  Dankes  für  di^SQ  Gefälligkeit  ^  hier 
ffßivt»^  suit: 

^'^i'^    ■  Marburg,  den  g.  Junius  i8m« 

[^'  I^rem  Wunsche  gemäfs  habe  ich  das  von 
|^|ii   zugeschickte    soge^aimte    Berger  Oehl 

.,  Das  ll^sultac  ist  folgendes :  gegen  Mfhtr 
3L.  J^V^Säst  verhält  es  sich  wie  Thran. 
Pf  er  t^ld  jenes  lösen  sich  ziemlich  leicht  in 
idevi  auf  '  Wird  dies  Oehl  (oder  auch  Thran) 
1^  .VViMser  geschüttelt  9  so  erliält  äßs  Wasser 
LjO  .fpA%  strohgelbe  Farbe  imd  hinterläfst  nach 
tp  abdampfen »  ein  zähes^  gelbeSf  fast  durch* 
l|4s^^  Extract,  was  ungefähr  wie  Heringe 
^ht  und  widerlich  bitter  schmeckt,  an  der 
^  flcfaxpierig  wird  und  sich  in  Wasser  und 
^yigekt  leicht  auflöset.  Von  der  wässrieen 
iliöaung  wird  das  Lackmuspapier  gercitbet* 
iiH  angewandten  Reagenzien  bringen  in  bei- 
fl  4>afelbe Wirkung  hervor;  Ammorminif  vir^ 
tfuil«  Schwefelsäure  9  oxydirte  Salzsäure  \  salpe- 
%iiurcr  Baryt  ^  AetzsubUmaf  ^  bewirkten  keine 
eriiidenuig.  Essigsaures  Blei  erzeugte  einen 
eibcn  Niederschlag,  sclnvejelsaures  hUber  machte 
iie  sehr  geringe  sich  bald  bräunlich  färbende 
tolkem  £lisenblausaures  Kali  reagirtc  nicht; 
\ad4pfd  Ttnctur  bewirkte  aber  eine  Trübung» 
ie  sich  an  den  Wänden  des  Glases  als  eine 
dchte  braun  KhuiierigeMasäC  pracipitirte;  die- 
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Vidleicht  endlich  haben  aber  ancH  an- 
Ire  Thranarten  ditstlbtn  therapeutischen  Wir- 
■gen,  und  sind  nur  noch  nicht  in  dieser 
luicht  Ton  den  Aerzten  geprüft  worden? 
iesaen  es  ist  allerdings  auch  möglich,  dafs 
&  «nicht  statt  hat;  denn  unser  Organismus 
ein  weit  feineres  Keagens  gegen  TieleStofFe, 
.  alle  diejenigen,  welche  bis  jetzt  die  Che» 
ts:  besitzt!  £r  zeigt  in  vielen  FfiUen  die 
rinsten  inneren  Verschiedenheiten  der  Kör- 
ir  auy  imd  inpalpable  Mengen  von  Stoffen^ 
n  die  Chemie  noch  nicht  auffand  p  bringen 
ibt  selten  in  ihm  sehr  heftige  Veränderun- 
a  hervor!  Welcher  Chemiät  hat  z«  B.  bis 
izt  -  das  den  Moseler  Wein  Auszeichnende 
foracht?  Und  doch  unterscheidet  es  nicht 
ali  unsere  Zunge,  sondern  wie  die  Aerzto 
lur  bestimmt  wissen ,  dieser  Wein  wirkt  auch 
f  nnsem  ganzen  Organismus  anders  f  als 
hflin- Franzwein  Ut  s.  Wt 

Dr.  Perd,  Wurur. 

Ausser  seiner  dunkelbraunen  Farbe  und 
Iner  Schwere,  unterscheidet  sich  aber  auch 
a  Berger  Oehl  noch  durch  seinen  fischartigen 
ihich  und  besonders  durch  seinen  bitferli- 
len»  etwas  scharfen,  der  Zunge  lange  ankle- 
mden  Geschmack,  wesentlich  von  anderen 
Iinuiarten.  Auch  seine  Bereitungsart  ist  sehr 
arachieden  von  anderen  Thransorten.  Der 
srger  Thran  oder  Leberthran  wird  von  Stock« 
ichen  gewonnen,  .indem  man  die  Leber 4ler 
lockfische  in  den  dazu  eigends  bereiteten  Ge« 
fsen  faulen  läist ,  woraue  sich  denn  ein  Oehl 
Ltwickelty  das  unter  desn  Namen  Leber« 
ler  Berger  Thran  in  den  Handel  kommfe. 
a  nun  alle  übrigen  Thranarteu  durch  Ko« 
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rhen  gewonnen  werden, 'tt^  9«rgifr  TbUtt  dN| 
«hircU  fanligte  Gährung,  ao  mag  wohl  hiermih 
Hauptgrund  seiner  Verachic^denheit  ii^d  mm 
besonderen  Heilkräfte  liegen.  In  ihm  iic  IniMl 
seiner  edelsten,  das  Nerirensystem  bdAeiiö 
Bipstandthei'e  durch  das  Feuer  verflnditigt.    . 

Der  übele,  jedoch  nar  iinEuiga  so  mUf^ 
Geschmack  des  Leberthrans»  iat  ^ntwederdm 
einen  Zusatz  von  PfefFermün^wasseri  Jfmjm^ 
thae  piperitaef  zu  verbessern,  oder  durch  iadfli 
Mund  genommene  PfeflFernaünzkiichricfcift  J» 
tulae  meruhae  piperi-ae^  bald  wieder  za  nMiW 
Ich  möchte  jedoch  lieber  zu  den  letLUi  iii*l 
we;il    dadurch  keine    Beointrächtigmig  idif 
Wirksamkeit  durch  V^rdiinnnng  ^asMWiJNl'l 
befiirchten  ist. 

Zu  bedauern  ist  ipzwiachen»  da(!ikeiBLittiP>' 
thr^fi  in  den  Apotheken  .zu  haben  istf  mlM 
man  ihn  jetzt  nur  von  KauCleuten,  Rodi«^ 
^« Veifsgerbern   erhalten  ksrnn  ^   und  dab  mm 
nicht  selten  unreinen»  auch  mit  ande^Qi  l^ban- 
arten^  z.B.  mit  Herinssthran,  oder'nAW'^* 
lischthran  verfälschten  erhält.     Uh^l0BBbk 
daher  schliefsUch  zu  dem  Wuwche.lffWr 
es  mögte  dieses  vorzü^glicbe  Hdiii||MJl4HMi 
dem  Namen,  Oleum  jecbns  tudlig  Im  i0til^ 
theken  ^eingeßihrt  ^erdeq.       l>idilidl'1fiW 
^s  au^h  am  sicherst^  den  Händiü  i^'%tlt^ 
entzogen  und  mit   der  ^nrückgabe,  im  ütt 
rechtmäfsigen  Besitzer,  Aeiqulaps  wM^ptt^ 
ne,  jedem  Mifsbraucht  woza.llpkiuidtebeiii 
bäufigy  aU  Gewinnsucht  fuhren  mag,  fOSgcN' 
'werden. 

*)  Es  werden  damit  Versnobe  in  äernKv^n 
der  Charlto  ancesteiit,    von  w«l^«n  |^ 
Zeit  dem  PubliXum  Nachricht  gAgthsa  ' 
6oU«  ^       %' 


I 
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V      .*•      ".     '     «.' 


1 

di»  Nfttu?  wnd  den  Sit» 

l  i  r  i  u  m   t  r  ^  m  ^  n  t. 

Vom 
:  ;  Dr.    L   L.    Töpkea/ 

brätln  An(e  uad  Geburuhdfer  sn  Vr^Qfilt' 

-  .  ^ 

(8,  das  Torig«  B?ft  des  Jo^ni49«^ 


f   ■■"■!  ■    'l 


»in  nicht  gesoxmei)  bi^n  eine  i»i»£ÜirU« 
lt»b?(ndUing  über  Iftlinum  tnmtns  dem 
Btztep  xnedizinisQbep  ]?vibUHum  yorzule« 
9Q|idern  wage  nur  In  gedrängter  Kürze, 
ifer  n^eihe  Ansicb^  nait^UtbeUenji  die  ich 
L  die  hgußge  Gelegenheit  gewonnen  habe 

den  letzten  }^xw  2^  beobiicbt:en  nnd 
ehan^eln* 

Vach  meinen  Beobachtungen  acheint  daa 
\um  frtmens  die  Aenberung  einer  Nenren«« 
ion  eigner  Art  zu  »eyn,  welche  vom 
!tt  cQeliacug  auageht  nnd  die  icbf  aoljte 
lern  Wesen  und  Sitz«  nach  ein  Namen 
ben  werden  i    ErUhismu$  (firbUus)  wtki 


f 
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tthdominolä  nennen  möclite.  '  JSiJiräiia  irM|t  1 
wotliircb  zwar  zwei  der  conatantnUn  ^  | 
]itomu  ansgedriickt  werden«  üt  nicht  Iwmbl 
iiund  genug,  eben  eo  wenig  pauend  fiDdaÜl 
die  vorgeschlagenen  Benennungen  Ftnit 
pntaiorum  so  wie  Omometüa^  da  dicMlbcn »l 
tliugnü mischen  Zeichen«  wia  sie  qiiiMiI| 
Angabe  von  Delirium  trtmenx  mitgetbölt  iM  1 
bei  Personen  sich  fandeni  die  nie  dan  ^  1 
niisae  geistiger  Getränke  ergefaen  vaicfi: 

Bevor  ich  aber  dia  Gründe  uge^  ifi 
icb  zur  Bechtfertigung  meiner  And4t  t^ 
derlich  Andc  ,  will' igh  erat '  vvtA^*^^  ' 
treues  Bild  zu  entwerfen,  ivia  ich  es  M  pt* 
neu  Beobachtungen  der  Trinker 

Am  passendsten  und  bezei< 
den,  nach  meiner  Ueberzeueung,  i^Jtf^ 
nungen  in  fünf  ZeitabtheUungen  ffü^ 
angegeben.  •'. 

i)  Zeitraum  kurz  vor-  dem 


Erethismus. 


.t 


Der  Patient  ifst  wenig  oder  ÄltliiA^ 
zum  Trinken  apirltnöser  GeLränU  |iUt  tf 
sidi  längst  nicht  so  geneigt  wie  to^i  9 
ninimt  sie  wohl,  aber  iiiclit  in  m  {ro&fr 
Quantität,  um  die  sich  eingerundcne  |iiö1^ 
Stimmung  zu  verbannen.  Das  Geaicht  m 
meistens  eine  mehr  schmutzig  gelbe  Fliflk 
und  seine  Züge  sind  geändert ,  eine  gwCÄ 
Aengstlichkeit  ist  deutlich  darin  wihratniJ* 
men.  Mit  der  Sprache  will  es  nicht  so  t(4^ 
fort  und  ist  mehr  lallend.  Das  Gedäcbn*' 
ist  ihui  weniger  treu.  In  seinem  ganzoi  BK 
nehmen  zeigt  sich  etwas  unstätes  tind  *•' 
chercs.    Sein  Schlaf  ist  unruhig  uutl  üatdu* . 


i 
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cht  erquickend,  oft  fahrt  er  darin  auf  duroh 
ickiackehde  Traumbilder ,,  gröfstentbeila  ans 
[liwn  Geschäftskreise.  Die  Zunge  und  den 
flJK  habe  ich  ii^  diesem  Zeiträume  nie  unter-^ 

^  il)  2e!traüm'des  beginnenden  Erethismus; 

Dieser  hebt  an  mit  C|inem  von  Vielen 
ttdlch  ^wahrgenommenen  unangenehmen 
n^  imter  dem  Zwerchfell  was  bei  Einzel- 
S'mt^zum  durchdriiigend  stechenden  uttd 
HUmden  .aber  nur  Kurze  Zeit  dauernden 
latier^  steigert,  so  däfs  sie  sich  kaum  -aiif- 
ät  ieii^halten  können.  Bei  Einigen»  vörzüg-^ 
ii  iölchen ,  die  schön  einmal  diese  Crise 
k^mtflijiden;  fing  sie  mti'  eihtm  leichten  epi^ 
^tbd^en  wohl  gar  apoplectischen  Anfieill  all. 
iliflliC  ^gt  an  zu  zittern,  der^Schweifswir^ 
irker  niid  mitunter  bemerkt  man  tausdiendd 
ildef  die  ihm  vorschweben. 

3)  Zeitraum  des  steigernden  Erethismus; 

•  Die  Pupillen  des  Patienten  sind  in  der 
i^el.  Anfangs  weiter  f  wodurch  die  in  seinen 
S«nen  aich  ausdrückende  Aengstlichkeit  noch 
Ü^oSfiiert  wird.  Dieser  ängstliche,  nri^icherej» 
i£ji^  TXL  beschreibende  Blick  des  Patienten,' 
l%1|pi  viel/Characteristiflches  ,  Azü  derjenige,; 
yi^lleE.ibn  nur  einigemale  mit  Aufmerksäm- 
lit  beobachtet  hat,  fast  allein  ^urch  diesen 
K^lSWide  ist  auf  das  Dfiseyn  dieses  tlebels 
;|«  egiiliefsen.  Der  Schweifs  wird  reichlichei:^ 
l9,.JUM:eTn  welches  meistens  an  den'obem,i' 
ah  S^zeluen  aber  auch'  an  den  untern  Ex-' 
^^Ultäten  vorkommt,  wird  stärker.  Alleä[ 
j|§j^,  Patient  vornimmt,  geschieht  mit^i^ 
VC  angsüicben  tian.  !^ :  Die  f hm  vorschweben- 


Affl'tttfffer  grefitetithojti  m»  seinaitilVn^ 
kmM«  o<I»<rAit  bcimrtihtgenHeti  klaiDemll» 
r«n.  wie  Katren,  Hunden,  Scliweinoii  iam, 
MfiiMenf  Spinnen  etc.  bcichiil'tJ|eeD  ilui  nate 
und  lassen  ihn  auf  seine  (Jitigcbiiiig  weUlpi 
a,cht&nt  tliö  er  zwar  noch  crkrnin,  >bcr  nu 
wenn  seine  Idee  luelir  ilnrauf  fixirt  W 
[J^'_  4)  Zeitranm  tter  hbcliaieii  Hat*. 
_jn,)pfe  Pupillen  welctie  «rweitert 
«Ng^rtt  4jich,  tiet  Paüent  keimt 
^utis  niclit  inelir^  «ein  ängsüidh'd 
wild  geworden.  Wai  et  in  'tiii 
Vo^flteTliingen  ertangfn  '\yill,  bedfl 
Ulli  Ungestüm  zu  ertia<cbei:»,  unA 
Üjn  mit  Gewalt  davon  abzuhalten 
ai(ji  ee.ine  vorher  unietilrüLltt  gowi 
«uf.eine  ungewöhnliche  Ar^       DliRfe^ 

569;  ,wid  uhlaues  ßemhnxea.    UTst  er*'aB;}l' 
och  von    seinem  Vorlubeti    abljflt^  W 
güüich  leiten.  , 

•  '"*  'Ä)  Ausgang  des  'ErethlMim*, 
■"''  Iil  j^poplexia  ntrVosa ,  od«  Schb^MWcb 
«HKdenn  bald,  wenn  er  niliig,  ütttaÜJä^ 
kurz  ist,  die  heilsamen  Folgen  diMI  ftal»' 
mi  oder  Ten/timtm*  nalurae  rntJlculriA  hl  Air 
pöfeercn  ThätigkeJt  der  V»>r*lalimfp(<l5Bll 
Und  durch  die  kritischen  All9sonilonni|«li  «t 
aeo.  DerSchweibhSrt  fMt  auf.  dai  Kilon  M 
beinahe  vorbei ,  die  irrlgaii  Vorfltolliingea  k*- 
bcn  den  Patienten  verlassen  |  Kovoa  dl«  !•*• 
Ken  sich  nichta  mehr  ermnern  hutineit,  Kei< 
der  Appe^t  recht  bald  Und  reichlich  «»ruA 
10  liann  man  zienllkh  sicher  icrti,  diu  ■ 
Crlsis  voUkonuneti  war,  surut  »idtat  eÜM  iA" 
triebt  zu  hebende  organisch«  VKridUf 
lUelicttu  in  Aet  L«lK(  ^u  beCän4il«n. 
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Die  Zange  war  in  der  Zeit  dieser  £rschei<4 
en  entweder  gar  nicht«  oder  mehr  oder 
jer  Weifälich'gelb  belegt  und  feucht.  In 
Pulse  nahm  ich  nichts  wahr  was  Fieber 
Ent£iinduug  anzeigen  JtonUte.  •  DafsEni-* 
ilxij^  nicht  Veranlassung  von  diesen  Zu- 
ist i  geht  aus  ibiten  selbst  herror»  auch 
|t  dafi'ir  das  Heiler  fahren  was  dahei'-niit 
i  angewendet  wurde ^  und  worauf.. ich 
fetter  unten  kt;irück  kommen  wordei  «o 
dtlRiNron  geschickter  Hand  ^efübr^e«  ana-^^ 
iche  Messer  bei  Verstorbenen  nichts  auf- 
ij-  Ifefs  t  soriel  ich  bis  jetaii  erfahren 
M>'  was  die  Entzündutig  beurkundetet* 
anirhanpt  durchaus  nichts  entdecken  liefs/ 
z^Hachst  diese  Symptome  herVorzubrin«« 
Ititfiübgehd  war««  Die  bei  einigen  SectiOi« 
iröl^eFundene  gerothete  inhere  Haut  dea 
ds  Wird  doch  wohl  Keiner  dafiir  aü;iige>' 
i^f^Hen  ^  die  mir  blofs-Congestien  zu  aeyn 
ftt,  meist  als  'Folgd -der  starken  künstlich 
ten  Vomituritionen.  Eine  GastriÜM  aufserC 
ja  auch  gansi  afnders» 

bitf  isrsteh  SpnrM  von  diesem  fircthis* 
.-kommt  man  früh  genug  hinzu,  werden 
*  flem  Zwerchfell  in  dem  Verlaufs  des 
ft  coeliacus  wahrgenommen.  Eine  Gehirn-* 
Ion  tritt  später*  hinzu  und  ist  rein  Bjtn* 
W(h»  Ich  sehe  auch  nicht  ein  warum- 
^'Erscheinungen  nicht  von  den  Theilen 
ihtat  sollten^  die  am  meisten- bei -defi- 
fem  gelitten  haben.  In  der  von  L  C^ 
^tar  kürzlich  herausgekommelme»  Ueber* 
Ükgans  dem  Englischen  Werken*  über  die 
kenheit  und  deren  EinHufs  airf/dmir 
ichlichen     Körper     von     Tiiomas    Trotter 


—     65     — 

Die  erdfahle^  gelbliche  manchmal  ins  dun- 
I.  apielende  Farbe  des  Gesichts  ist  nach  dem 
lAfidle  mehr  oder  weniger  gemindert ,  das 
taase  Befinden  ist  besser  au  vorher.  Ich 
Isn  diese  Erscheinungen  nur  für  kritische 
rUareiif  wenn  gleich  sie  sich  mige wohnlich 
osmltuarisch  äuTsem,  eben  so  wie  manche  "^ 
fldftn.-  analoge  genommen  werden  müssen« 

•-'l  Ich  behandle  seit  längere^  Zeit  eine  38- 
0M^  Frau  9  die  niemals  dem  Genüsse  gei- 
-'  Getränke  ergeben  wai*,  an  einer.  Er- 
img  und  Erweiterung  der  Milz,  die  je- 
j|(l(iiU  wenn  in  der  Milz  sich  zu  viel  Blut 
bkebitift  hat  9  und  die  Natur  sich  bemühen 
j^l^^eses  zu  entleeren,  von  einem  schwä- 
ä£nii'*oder  stärkern  dem  Ddino  frtma^tt  Fast 
ifilalicJien  Anfalle  heimgesucht  wird.  Dieser 
InfiiU  endet  mit  blutigem  Erbrechen  nncl 
Midilichea  blutigen  Stuhlansleerungen. 

'  So  finden  sich  oft  ähnliche  Erscheinungen 
biäl  manchen  an  organischen  Krankheiten  Lei- 
lUnden,  die  Wahrlich  nicht  in  der  materiellen 
i^ilnnderUng  den  nächsten  Grund  haben,  son- 
iirti  ebenfalls  auf  dem  gesteigerten  Nerven- 
1^1^  Iberuhen.  Unter  meinen  Herzkranken 
biafiykdet  sich  ein  junger  rascher  Mann,  der 
hilddut  wahrscheinlich  eine  Erweiterung  des 
iMchten  Herzens  hat.  Dieser  bekommt  zu- 
IfiMIea  eine  sehr  grofse  Angst  mit  Zittern  und 
ä^^w^.f  in  seltenen  Fällen  quälen  ihn  auch 
(Euim  imangenehme  irrige  Vorstellungen,  von 
dflsion  er  9  wenn  gleich  er  die  Unrichtigkeit 
l^iiaieht,  sich  nicht  losmachen  kann.  -Diese 
beusmliüigenden  Symptome  verlieren  sich 
Euich  eingetretenem  Durchfall ,  der  .  nicht  in 
Polge    eines    Diätfeblera    erscheint  ^    loadem 

Jouxn.  LY*  £«  6.  St.  £ 
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r  ja  fimf  Gran  geadegeü.  Es  mnfs  6o  ge^ 
lau  werden,  dafs  das  zwar  heilbringende 
IT'  doch  hier  übermäßig  gesteigerte  Leben 
.'dem  Plex»  coelUc.  gemindert  werde  und 
ich^tig  Leber  ^  Nieren  und  Haut  in  eine 
;eliiiäfsigere  Thätigkeit  gebracht  werden, 
einigen  Fällen ,  wo  der  Er^ethisrnns  nicht 
IT  bedeutend  war,  sah  ich  die  Crise  ohne 
^Wendung  von  Medicamenten  .erfelgep.  Bei 
jcheh  gelinden  Anfällen  'sinä  auch  picht, 
in^  man  nicht  gleich  zum  Opium  greifen 
Q^  andere  Arzneikörper  zu  verwerfexi»  wie: 
icräianha  in  grofsen  Dosen  aU  Brechmit« 
9  ^  auch  in  kleineren  (xsben,  CalQmcjl» 
skntit  von  Salzen  vorzüglich  mit  Fulp,  ta* 
iirind.  daxdi  anch  mineralische  Säuren«  bis 
fom  hat  mich  indessen  in  kejn/ei^  ^rinkHeit 
^e  heilbringende  Kraft  edataj^ter  erkoren 
aen  als  in  diesem  Delirio  tre^ajenti.  Dur^h 
Gdmmg  bin  ich  nicht  mehr  besorgt,  däfs 
i  reinen  Fällen  dieses  Uebcils  durch  vergrö- 
rCe  Gaben  von  Opium  um  ein^n  hajlb.en 
an  alle  zwei  bis  drei  Stunden,*  ja  selbst  um 
L^  Gran,  eine  Hinneigung  zur  Apoplexie 
tyqrgtbracht  werde,  da  es  eher  auf  das  ge- 
tigerte Xjcben  des  Sonnengeßechtes  deprinu- 
0^  wie  durch  seine  eigen thümliche  Kraft 
Ü^fbringend  wirken  wird ,  wodurch  und 
Mpach  6xQ  critischen  Ausleerungen  erfolgen 
A  die  leidenden  Organe  in  einen  gesimdheitso 
ilii^gCDm  Zustand  versetzt  werden. 

.  fiS^zufügen  möchte  ich  jetzt  drei  der 
itäurilung  werthe  fäUe.  Der  erste  ist  eine 
ipi0  eines  von  mehreren  4^1^.  leider  uns  zu 
Ui  entrissenen  §e»chätif^  JOr.Jlberg  jichrift- 
h  mitgetheilten  Fall«.  .    i 

E  2 


Snmle  Ich  eines  Tages  eyÄt  zu  Hein 
*Viein  (lem  Tmnke  seit  längerer  Zät  crfc'rcre- J 
Oiistwirtlie  geniPen.  Er  Klagte  filier  IciUiill 
Kopff chmerz ,  Empfindlichkeit  iiv  (1*r  G« J 
itir  Herzgrube  ,  eine  seit  dem  vcrpufB^ 
Tage  zugenommene  Uel]«lkeit ,  i)ic  kori  l 
■»leiner  Aniaii^fl:  bis  7ain  einzebim  Erbi  '" 
'gestiegen  war,  wonach  ein  bitterer  Ctsd 
'luriickgebUeben.  Appetit,  hatte  fttaiJ, 
''  'letzten  Tagen  nicht  gehabt ,    und  Üf  W^pii 

«plntuöse  Getrünke  ^zn   trinken   vm  p<njd 
'wlfe  sonst  gewesen.     Die  Zange  um  rtffft^l 


'  'feelb  belegt.     Der  etwas  gereizte  Poh  ii 

"Scbliige  m  der  Minnte.      Wallimgen  »t»  *— 
*  'nach  deja  Kopfe  echienen  mir  denüjcä  A  J 

\  ^ieyn.     fti   seinem  Geeichte    driir.kic  f^  («■ 

I  'iicht    zu    beschreibende    Aengsilielite  vui 

y         ';Ö'iiricUtige  Voraielhmgen  nahm'irfi  ojch  wä* 
■-'  wahr.       Zittern    der  obem   Glieiltia&il  di^ 

tich   wenig.       Verordnet   wnxäe  äat  BiÖr 
läit  Pot.  Sivet-, 

^'"■■-  Zmifer  Tag.  Die  Nacht  wieffi^t«'»- 
'  ügen  hatte  er  nicht  gcsclilaren.  EÄnt-w 
li'^tte  er  nicht  wieder  gehallt  und  iÜiN"?"-i 
'dazu  auFgehurr.  Das  iin  an  genehme  tji.-'ii'.' 
in  der  Herzgrube,  selbst  bdiu  Dt!irte:i,  "" 
Verschwimdeii.  Dfff  Kopf  seh  nier?.  rnr  '  "^''-■ 
Blntcongeation  nach  öeni  Kopfe  sthiLi.  ^-i" 
noch  eben  so  stark  zu  eeyn.  Jetrt  bemfi'-* 
ich  einzebie  verkehrte  VorsieJhingcn  tle»  *JÄ 
tienten.  Stuhlgang  hatte  er  in  iMti  Ti^^ 
nicht  gehabt.  Jth  verschrieb  pitttVeCf^ 
gans.  Abcüda 'spät  liaite  sie  dreimalOrf^ 
bewirkt.  Das'IMaälöh  wa»  crarllfa' gewii 
Seine  Mi^ej^  diticKten  mdir  Adgät  axu.  '^1 
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r,  Kopfiveb  klagte  er  freilich  nicht  tnehr,' 
I  Congestion  nach  dem  Gehirn  schien  mic 
ch  eben  iso  stark  zu  seyn.  Ve^rordnet  wurde 
i  Aderlals  was  in  meinem  Beiseyn  gemacht; 
p^de. 

:.  Kaum  waren  aber  drei  Unzen  Blut  geflos« 
:i  y  als  eiiie  Ohnmacht  sich  zu  nähern  schien, 
ligat  HeEs  ich  die  Ader  zubinden,  und  dem 
ilimten  einen  MslöfiPel  voll  Wein  reichen. 
*:^rhoIte  sich  zwar  baldf  aber  das  Phantast^ 
B-  äaCserte  sich  weit  heftiger.  Nun  ver- 
tiM^b  i<:h  ein  sehr  leichtes  Inf.  JDtc.  rad.arm 
1^  iinc.  «y.  mit  37nc/.  opü  Eccard.  diachm.  jj 
yron    alle    2  Stunden    i   ETsIöJifel    voll    zu 

Jhäter  Tag.  Die  Nacht  hatte  er  wiedec 
tdäflbs  hingebracht.  Das  Zittern  der  Glie-- 
gr^'  Set  Schweifs  und  das  Delirium  heftiger«, 
Bf,  Mixtur  wurde  noch  mehr  Tc/.  opii  hin« 

Nachmittags.  Aufser  eingetretener  Lei« 
BÖffatmg  waren  die  Zufälle  noch  ganz  so* 
Dch  mehr  Opiumtropfen  beigemischt.. 

.  Abmds  spät.  Ein  ruhiger  Schlaf»  dem 
uz  zuvor  noch  einige  tiunultuarische  Auf- 
iiJDb  voran  gegangen  waren  ^  hatte  sich  ein« 
dEkmden»  ^ 

[^  yierttr  Tag^  VoUkommner  Gcbraucli 
inev  Vernunft.  Das  Zittern  und  der  Schweil» 
itten  sich  sehr  vermindert.  Reichliche  Stuhl« 
isleerungen  waren  da  gewesen.  Der  Appe« 
t  stellte  sich  wieder  ein.  Nun  liefs  ich  in 
nrring^mden  Dosen  die  Mixtur  anwenden, 
cid  genofs  die  Freude  ihn  bald  aus  meiner 
ehandlung^  so  wohl  zu  entlassen  als  er  in 
iSger  Zeit  vorher  sich  nicht  gefithlt  battew 


Zivdtef  Patl.  Am  94.  Tulinl  dtctnliL 
les  vrurila  ich  früh  zo  einem  SSjälnigcii» 
verhäratheten  Manne  gemfen ,  der  ils  Kiifi. 
die  ihm  dargeboten«  Od^eiiheit  in  Iti  "* 
fai  der  letzten  ZeiE  zu  sehr  benaczt  hau« 
Euid  ihn  aiifdcr  dein  Bette,  «clivritzaKiLi 
higi  i»'t  den  Händen  zJitemd.  I>u  Gui 
wslchea  eine  mehr  erdfable  Farbe 
drückte  die  angegebene  Aengatlichidt 
Dia  Pupillen  waren  weiter,  die  Zo 
hinten  wenig  gelb  bel^t.  In  dem 
XDerhte  ich  nichts  beeondetes. 
der*  ei  in  den  letzten  Tagen  («( 
gössen  hab«)  und  zu  dm  geistig« 
weniger'  Neigung  gehabt.  Bei 
chung  der  PräCordien  aur««rte  er 
,  hafles  Gefühl,  wohl  habe  er  ab 
-  jedoch  nur  kurzdauerndes  gftgrrr»  ^, 
Die  letzte  Nacht  war  schlaflos  litiigeimcbi  ^ 
der  Schlaf  in  einigen  vorher gegniseaeaHi^ 
ten  war  durch  unangenehme  Trätime  vm  «t* 
nen  Geschäften  unerquiclieiid  geweta.  OS^ 
nung  hatte  er  in  2  Tagen  nicht  etioit  lA 
verschrieb  cbie  gelinde  Pot.  purg. 

Nackmiitags  spät.  Dar  Patient  baW  wfl 
mal  Stuhlgang  gehabt.  Das  Zittern  ww  «* 
ker,  der  Schweils  reichlicher,  die  Gesidiisi' 
ängstlicher.  Irrige  Vorstellungen  beninkte^^ 
kaum.  Ihm  wurde  verordnet;  i>M, («&>.£& 
ocid.  Hall.  Syr.   rub.  vt, 

25.  Jul.  Morgins.    Der  Patient  fiatt« 
geschlafen.     lUehreie  unrichtige  Vaniolli 
unterschieden    eeinen    7<uataiiil    von    ja«* 
Ich  Uefa  noch  mit  der  Mixtur  fürt/Abicn. 

Abends  8  V!ir,      'Patient  yt»f 
sein  vorher   mehr   iingvUicbat  Blick 


if  unnilif^S 
lick   wv**S 
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}f  gonst  noch  80   wie  am  Morgen.    Nnri  Tä*«"* 
bxiieb  ich :  Tincu  opä  Mccard,  alle  3  Stunden 
L. nehmen f   zuerst  i6  Tropfen  und  jedeamal 
D.  4  Tropfen  mehr^  bis  Schlaf  eintrete. 

'   ü6.JuU  Morgens  7  Ühr.    Der  Patient  war 
dl  wilder  geworden^  und  hatte  sich,  nach«' 
tid'  er  um  6  Uhr  die  letzten  28  Tropfen  ge* 
tiiinen  aus  dem  Hause  weggeschlichen,  tan 
j»  tr  sich  ausgedrückt   hatte  seinem  Princi- 
1' bei  den  vielen  Geschäften  nicht  im  Stiche 
-Jasseh.     Er  wurde  bald  zuri'ickgeführt  und 
ttdte  mich  erst  dann  wie   seine  Aufmerk- 
b|ieit  durch  seine  Begleiter   besonders   auf 
Ich  gerichtet  wurde.     Nun  ordnete  ich  noch  • 
BT  eingranige    Opiatpnlver  hinzu,   wovon  er 
izmn  Einschlafen  alle  2  -Stunden  eins  neh-  .. 
ta  eollte,  Anfangs  mit  s4  Tropfen  Opium« 
LCtar  und  jedesmal  um  4  Tropfen  mehr, 

Morgens  11  Uhr.  Ich  hörte ,  dafs  er  seit 
i  Uhr  geschliffen  habe,  vorher  aber  noch 
dit  wild  gewesen  sey»  und  keinen  Menschen 
kannthabe.  Ich  befahl  wenn  er  vor  1  Uhr 
f wache  ihm  noch  ein  Pulver  zu  geben. 

.  Nachmittags  3  ühr.      Etwas  vor   j2  Ulur 
Y  |»r  wieder  aufgewacht,    aber  ganz  vnhig 
Wesen  und  habe    selbst  Medizin   verlangt. 
18  Pulver  war  ihm  gegeben  worauf  er  bald' 
«der  dngeschlafen. 

27«  Julius,  Patient  hat  mit  wenigem  Un- 
rbrecben  bis  zuth  Morgen  ruhig  geschlafenp 
;  mit  voller  Besinnung  aufgewacht  und  hat 
L  essen  begehrt.  £r  hat  zweimal  reicliliche 
Ur  übelriechende  Stuhl  ausleer  ungcn  gehabt, 
aa  Zittern*  uiul  der  Schweifs  war  vorbei. 
äne  Mienen  waicii  ordentlich  und  die  Ge» 
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Dr.  Hans  Adolph  Goeden« 


CFoztsouniig.    8.  Mai  dieses  Jalires.} 
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Ur  Btdeutung  mt$  neuen  Frostanfdbi  bn 
'^ethuif  und  auf  der  H6he  der  JFleber. 

Semiotik  bedarf  einer  wissenacluiftlichen 
beitongj  die  neuere  Zeit  hat  diese  Lehre 
t  vernachlässigt,  nur  in  den  Werken  der 
finden  wir  bedeutsame  Spuren  uuid  sinn« 
Ahndungen  von  dem  was  die  Zeichen 
SoEalle  in  den  Krankheiten  bedeuten  und 
BD  Ausgang  sie  anzeigen«  Aber  auch  in^ 
Lehre  bleibt  sich  treu  der  Charakter 
ten  Zeit  9  der  Sinn  und  der  Gost  ihrer 
suchungen;  sie  arbeiteten  mehr  im  £le- 
des  Aeubemf  ohne  das  Streben  in  .das 
e,  in  de»  genetischen  Grim^  derErschei- 
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nnngen  zu  dringen  ^    nidit;  Ihre  Wimd«! 
ihre  Elemente  aufsuchend.  ' 

Die  wissenschaftliche  Semiotik  liat,iA 

Basis ,   ihr  geistiges  Element  in  der  VhfU/^ 

gie,     denn  nur  aus  ihrer  Wurzel»  «uita 

Grunde  ihrer  Genesis  sind  die  Zeichen  inte 

Krankheiten   zu    deuten    und    zu  Sfrödign; 

dessen  Wesen  man    verstehen    und  erkoMi. 

willp  das  miila  man  in  ^r-Wurzel  sdqirKi^ 

wicidnng  erfassen ,  imd  in  dem  Gange  deiiik'\ 

ben  verfolgen,  denn  die  EntwicUnng dar Ib' 

tur  ist  zugleich  die  Geschichte  demUWi'.VV 

allen   gilt  es,    die  Zeit  zu  beachten  inl  dv 

Ort,  wann  und  wo  ein  Zufall  entsteht^ teB 

hiemach  ist  die  Bedeutung  einer  Bfft>ri—t. 

ihr    Grund    und    ihre   Folgen    zu  wöid^. 

Im  Allgemeinen  gilt  die  Rejgel:  dab  ablgit 

und  zweckmäfsig  ist,  waa  zn  seixierMii'' 

auf  der  seiner  Natur  angenieseeaen  wb  ^ 

folgt  y    alles   dagegen    was    atilter  aeinar  JErit 

fällt,  ist  bös,  denn  es  idt  unreif  undftnlW' 

tig,  daher  roh,   oder  es  ist    ^berrdfH^^ 

beiden  Fällen  dem  Character  eelair  AMB" 

terogen.      Jede  Erscheiniing    hat;  llii-'^KiBM 

Zeit  ihrer  Entwicklung,    bestiniInMl  MM^ 

ihres  Wachsthums  uhd  ihrer  Keifo,'  4tefe- 

sten   Typus    angemessen    ihrem   Wem  wl 

ihrer  Stufe.    Das  heftigste,  in  der  Regel  UdMt 

gefahrvolle  Symptom  ist  oft  in  EnnidMiMI 

ganz   bedeutungslos    und    ohne'  aÜe.  OMh 

wenn  es  zur  gehörigen  Zeit  epiitrilti  anl  i^ 

Wesen  der  Krankheit,  und  dem*  GbancMr  tß 

Stufe,    auf  welcher   diese   gerade  in  ihikl 

Wachsthum  steht,  angenxesaen  ist;   BäkMk 

Siegen  dieses  Symptom  gleichzeitig  doi  h* 

die  Krankheit  jene  Stufe  enri^cht  het,   dii 

bedeutet   es  Gefahr,    weil  dieb  ekieA  ^^ 


.1 


-     76     - 

on  Hetefogeneität:  anzeigt  zwischen  dem 
der  Krankfareit^  .deii  rohen  ßildunga- 
1,  und  ihrer  organischen' Basis,  der  biU 
1,  verwandebiden  Kraft.  ,  Daher  zeigt 
id  dasselbe  Zeichen  zu  einer  Zeit  znver- 
die  glückliche  Crisis  an,  wenn  es  zu 
and.ern  sicher  den  wahren  tödtlichen  Aus- 
(Toratis  sagt.  Von  ihrer  Basis,  öder  von 
Organ  ihrer  GeneHs,  der  Stufe  ihrer 
cklnng  bangt  das  Wesen  und  die  Be- 
ig  der  Zufälle  ab;  diefs  giebt  den  ersten 
ftab  zu  ihrer  Auslegung. 

^  Frost  ist  ein  eigenthüijdiches  und  ge« 
Üches  Zeichen  in  allen  fieberhaften  Krank« 
\,  bei  allen  Entzündungen  und  Exanthe« 
jiber  seine  Bedeutung  ist  sehr  verschie- 
ach  der  Zeit  wo  er  erfolgt,  und  nach 
Organ  oder  Gebilde,  indem,  er  seine 
'jd,  und  seine  Basis  hat,  hierin  sind  auch 
erschiedenen  Arten  und  Grade  des  Fro- 
legründet^  deren  wesentliche  Verschie« 
ic  und  Bedeutung  die  Alten  wohl,  er- 
m  und  zu  würdigen  wufsten,  ohne  den 
1  und  die  Wurzel  dieser  Verschiedenheit 
»eben.  Man  mufs  die  Unterscheidung 
erschiedenen  Arten  und  Grade  des  Fro- 
irobl  würdigen  und,  wie  es  in  der  neuem 
geschehen,  nicht  vernachlässigen,  denn 
bat  darin  einen  sichern  Maafsstab  für 
oraussagung  des  Ausgangs^  so  wie  auch 
lie  Veränderung  der  Heilmethode,  weil 
Art  imd  jeder  Grad  des  Frostes  einem 
de,  als  seiner  Wurzel,  und  einem  be- 
nten  Krankheitscharakter  entspricht,  und 
:  die  Veränderung  der  Stufe  im  Wachs- 
.  der  Krankheit,    tmd  die  Metamorphose 
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ine  bestimmte ,  nähere  BecIeuUing  häf, 
fast  allein  das  Zeichen  znr  Erkennmiff 
3sens   dieser  Fieber  ist^    und  fast  der 
Cf    wenigstens   der   sicherste  Maafsstab 
r  Diagnosis  derselben.      Dies  sind  die 
1  der  verwickelten,  verdoppelten  Wech- 
r,  die  Interrmtttnr  dupHcafa  p  der  Hwü^ 
der  Alten.    *  Bei  diesen  Fiebern  sind 
falle   so  verdoppelt,   verdrei-,   vervier- 
und  laufen  so  in  einander  über,    dafs 
ankheit    ganz    einem    hitzigen    Fieber 
^   und  ganz  die  Form  des  anhaltenden 
hat^  indem  man  keine  bestimmte  He- 
ien beobachtet,  vielweniger Intermissio« 
La  doch  das  Wesen  der  Krankheit  ganz 
r  Intermittens  ist.      Die  Form   dieses 
lelfiebers  ist  sehr  täuschend,  imd  meist 
ein  Wesen  auch  verkannt,    daher  die 
Arznei  verfehlt,    und  MifsgrifEe  in  der 
»macht.      Diese  mangelhafte  Diagnosis 
:  häufig  vor,    und   ist  der  Grund   von 
iTtnäckigkeit,  Langwierigkeit  dieser'  Fie- 
relche  so  oft  die  Geduld  des  Arztes  et« 
,  und  nach  langer  Dauer  endlich  den 
sn  zur  Wassersucht  führen.    Diese  tau- 
e  Fieberform    ist  gar   so  selten   nicht 
in    glaubt,    nur  ist   sie  verkannt,    sie 
i   in  tmserer  Zeit  eben  so  häufig  vor 
der  des  Hippocrates^    nur  dafs  die  Se- 
e  der  Alten  schärfer  und  genauer  war, 
3  in   der  heutigen  Praxis.      Man  kann 
verdoppelten,  zusanunengesetzten  Wech- 
T  in  Meilenburg  wenigstens   alljährlich 
ätsommer    beobachten,     wo  sie  häufig 
nmen,  in  mehreren  Jahren  epidemisch 
len,  z.  B.  im  Sommer  und  Herbst  .i8u ; 
trzte  nennen  sie  hier  Sioppelfitber  ^  •  weil 
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IVOttel  zar  Erkenntnifs   des  Wesenf  in 
varwickeUen  Kraiikheit. 

eseErscheinangeiif  die  sich  typisch  er- 
den Frostanfalle  ^  und  die  regelnaäTsig 
wehrenden  Schweifse,  haben  dieselbe 
gkeic  und  Bedentiing  für  die  Diagnosis 
gi  sogenannten  Verlarvten  Wecmelfie- 
Ittterrnitteni  larvata  f  deren  Wes6n  oft 
■vier  zu  erkennen  isty  indem  es* sich  ver- 
unter  der  Maske  und  hinter  der  Forni 
r  Krankheiten  f  und  in  mannigfaltige 
leitsformen  sich  hüllt.  Diese  emeii^r- 
ostanfälle  und  Schweifse,  die  trotz  der 
gßitigen  Zusammensetzungen  und  Ver- 
Qijgen  des  Typus ,  doch  in  ihrer  Wie- 
b[' eine  Regel  befolgen,  sind'  sowphl  dem 
fpeiten  als  verlarvten  Wechselßeber  we- 
h^^ind  eigenthümlichy  nur  dafs  bei  den 
rten  der  Typus  fester  und  besdnimter 
Daher  gelten  sie  in. beiden  Krankheiten 
^ere  Kennzeichen   des  versteckten  We- 

Ohne  die  Beachtung  und  Würdigung 
Symptome  wird  man  bei  der  Behand- 
mmer  irre  gehen^  die  rechte  Heilanzeige 
eher  wirkende  Arznei  nicht  findeui  audi 
Lcht  in  der  Frognosis  irren ,  da  dastVe- 
18  Intermittens  in  der  Regel  nichts  Bös- 

hat,  imd  nur  in  seltnen  Fällen  Gefalir 

I  den  hitzigen  Fiebem^  im  Verlaufe  der 
tldnngen  und  Exanthemen^  auch  in  de« 
lit  dem  Typus  remittenSy  ist  die  Wie- 
ir  des  Frostes  in  den  spätem  Zeiten  der 
heit  f  nicht  wesentlich  und  nothwendig, 
zufällig  und  hat  hier  eine  andere  fi». 
lg; -in  der  Regel  twSxM  in  disienfitt- 
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kein  beginnt,  «o  ist  dieser  tTebergäng  ini« 
e  durch  einen  neuen  Frostinfiill  angezeigt» 
9m  Grad  und  Form  verschidden  ist  nach 
k  Gebilde,  was  bei  dem  Wechsel  der  Zeit« 
line  die  Basis  der  Entzündung*  wird.  Der 
rküf  allör  Entzündungen ,  vorzüglich  der 
^Exantheme  lehrt  diese  Beobachtung,  wp 
B;  im  Typhus  oder  in  der  Scarlatina  der 
zündliche,  synochale  Character  in  den  nie/* 
ißn  übergeht  9  wo  die  Entzündung  aus  den 
Iridsen  Gebilden  auf  die  ne^öseh  steigt; 
Hrt  di^se  CharakterverWandlung  immiöc 
ch  «inen  neuen  Frostanfidl'  arigezdgt,  und 
her  verkündet,  welcher  Frost  unerwartet 
{  pldizlich  mitten  in  der^Hitze»  meist  zur 
t  -^ÜAtr  neuen  Exacerbation  eintritt»  Gleich 
ik-diissem  Froste,  in  der  Periode  der  au£ 
.  -folgisnden  Hitze  entwickeln  sich,  die  neuen 
Hie»  welche  den  Wechsel  dee  Zeitraums 
I  d&  Verwandlung  des  Charäctiers  anzeigen» 
^/Uebergang  des  Status  inflammatorius  in 
I  Status  nervostts. 

:  Auch  bei  den  topischen  Entzündungen 
ZAiner  .Organe  hat  diese  Erscheinung  die 
jud^e  Bedeutung,  so  zeigt  z^  B.  ein  neuer 
^iftnfall  mitten  im  Verlauf  der  Lungenen> 
qiaang  ixmner  die  Verwandlung  des  ent« 
adlichen,  synocbalen  Charakters  in  den  ner« 
lezv  oder  fauligten  an. 

«  ■  

V  Auch  das  räumliche  Wachsthum  derEnt- 
ndung,  die  Stufen  in  ibidem.  Verlauf,  und 
r  hlevon  abhängende  stdgende  Grad  der 
«nlchdt,  wird  durch  einen  neuen  Frost^n&ll 
Itten  im  Verlaufe  angezeigt  und  vorh^  ver- 
ndet.  Dieses  Zeichen  tritt  ein  wenn  die 
Ltziindung  sich  weiter  9  und  der  Heihe  nach 
Founu  LV.  B,  6.  Sr,  P 
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^•t,    dtfr  inittiBh  im  Verlauf  einer  Lnnffen< 


der  Zeit  der  Crisis  eintritt  ^  obne  voraus» 
l^gene  Zeichen  der  Kochung,  unerwartet 
|{|  plötzlich  (!ie  anhaltende  Hitze  unterbre« 
Midy  zeigt  entweder  eine  Veränderung  des 
utfakters  der  Entzündung»  einen  Uebergang 
i.ijrnochalen  in  den  nervösen,  oder  auch 
le  räumliche  Ausbreitung  derselben^  ein 
^6A  und  allgemeineres  Eindringen  in  die 
tffltduz  der  Lungen,  eine  Verbrdtung  nicht 
fjl  über  die  eine»  sondern  auch  über  die 
lere  Lunge»  auch  wohl  eine  Theilnahma 
_  Herzbeutels  daran^  eine  ComposiÜon  der 
BtaiaOnie  odör  Pleuritis  mit  einer  Pericar* 
m  — >jeixl  Fall  der  bei  sehr  heftigen  Brüst« 
yusndtingen»  wo  der  Tod  untei^  den  Zufäl« 
.idee  Catarrhus  sufiFocadvus,  de3  Uydrotho- 
i-mcntoB^  der  Ergiefsung  plastischer  Lymphe 
>di0  Höhle  des  Herzens»  erfolgt,  häufig  vor«» 
niut»  und  das  Wesen  ausmacht  von  der 
raxk.  der  heftigsten  Brustentzündung^  mit 
Dgexxden  imd  stürmischen  Symptomen* 

■  Ein  neuer  Frostanfall  mitten  im  Verlaufe 
fri^tzündungen,  vor,  der  Zeit  ihrer  Reife 
4IJEöhe»  oder  vor  dem  Punkt  der  kritischen 
iiiei^eidung»  zeigt  immer  eine  steigtode, 
yhkftnde  Heftigkeit,  und  gilt  als  Zeichen 
bn^eder  von  dem  zeitlichen  Wachsthum  der 
•ankheit,  von  dem  Uebergang  des  niedern 
uirakters  in  den  hohem »  von  der  Verwand«- 
ng  des  serösen  catarrhalischen  in  den  ent« 
iidlxch*synochalen,  oder  von  der  dieses  in. 
a  nervöden»  oder  von  der  räumlichen  Aus» 
eittmg  der  Entzündung  über  mehrere  und 
foe  Organe»  oder  doch  v{»n  dem  tiefeimiSii« 

F  2 
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^te  dieser  Frost  eintrat,  konnte  mm  immev 
^  Zaverläflsigkdt  die  Entwicklung  der  Gelb- 
^iht  voraus  sagen.  Diesen  Fall  beobachtet 
^  anch  in  den  nicht  contagiösen  Fiebern» 
llxaglich  im  Spätsonunery  wo  sich  zu  den 
Clftdaen  gastrischen  Fiebern  plötzlich  mitten 
I  Verlauf  ein  Icterus  ausbildet,  immer  durch 
len  Frostanfall  vorher  verkündet,  als  Zeichen 
r  sich  in  der  Leber  örtlich  ausbildenden 
teündung.  Auch  zu  den  spox^adischen  6e- 
■Mntzündungen  im  Spätsommer  gesellt  sich 
.mitten  im  Verlauf  die  Gelbsucht,  als  Zei« 
von  der  Verbreitung  der  Entzündung 
oa  Gehuii  aus  in  die  Substanz  der  Leber^ 
A  caner  Zusammensetzung  der  Enoephalitie 
ife'der  Hepatitis.  Dieser  Frost  der  mitteit 
Veilanf  der  Fieber  die  Entwicklung  einer 
bev«ntzündung  anzeigt,  hat  noch  das  Ei« 
rtthümliche,  dafs  er  voizüglich  heftig  in  den 
,l«m  Extremitäten  is^,  besonders  in  den 
nden,  und  immer  mit  dem  Gefühl  von 
hnen.  Zusammenziehen  in  den  Lenden  lo« 
Igt  und  sich  vorzüglich  durch  SchütteUi  etc« 
dieser  Stelle  zeigt« 

,  Eine  andere  Bedeutimg  hat  der  Frost  als 
Ichien,  wenn  er  in  einem  andern  Zeitraum 
#  liebers  einfällt,  nicht  mitten  im  Verlauf 
r  der  Zeit  der  Reife,  sondern  auf  der  Höhe 
r  Krankheit^  auf  ihrem  Wendepunkt,  zur 
it  der  kritischen  Entscheidung.  Aber  auch 
diesem  Zeitraum  ist  die  Bedeutung  diesee 
iiJiens  sich  nicht  immer  gleich,  sondern 
dl  Umständen  verschieden,  um  sie  zu  ver<« 
ihen  und  ausziilegen  muls  man  nicht  allein 
n  Wendepunkt  beachten,  sondern  audt'«die 
ncbzeitigen  andern    Zufälle  würdigen^  ^6b 
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^  Regd  gilt  der  Frost  auF  der  Hfiha  Ap§  Fle- 
^  mehr  alt  ein  böses  Zeichen »  seltner  als 
^kritische  Erscheinung.  Wenn  zii  diesiir 
li'auf  den  Frost  eine  heftige f  'anhaltendtg 
^i^nde,  innere  nnd  Safsere  Hitze  folgt,  und 
tae'  sich  in  einen  allgemeinen  Schweifs  auf- 
jBC  und  zugleich  der  Urin  die  kritische  jBe« 
teffenheit  hat,  Zeichen  der  Crisis  enth^I^ 
vot  war  der  Frost  die  Crisis  vorbpdeutend. 
t  beobachten  ^iese  Erscheinung  in  dem 
gemeinen  einfachen  Entziindungsfiebery  in 
*  '^inen  heftigen  Synocha ,  die  einfach  vet« 
Ei  9'  ohne  topische  Entzündungen ,  ohne 
lammensetzung  mit  diesen;  vorzüglich  in 
i  'Wintermonaten  bei  herrschenden  Nord-^ 
ir  Ostwinden  y  bei  voUsaftigen  Naturen;  wo 
h  dieses  aber  ereignet,  da  fehlen  auch  sal« 
L  die  kritischen  Blutflüsse,  besonders  daa 
aekiblnfeen,  so  dafs  hier  die  Crisis  auf  drei 
sgen  zugleich  erfolgt,  durch  Schweifs,  Urin 
i  Nasenbluten,  weil  das  ganze  Bluts^stent 
ichmäfsig  und  allgemein  der  Heerd  innd 
!  Wurzel  dieser  Synocha  war, 

Wenn  die  Entzündung  in  Eiterung  über« 
itf  80  wird  dieser  Ausgang  immer  durch 
ito  heftigen  Frostanfall ,  der  auf  dei^  Höhe 
»Fiebers  mitten  in  der  Hitze  plötzlich  aus« 
cht,  angezeigt;,  eine  jede  Verwandlung  der 
erischen  Materie  und  :Säfte  in  Eiter  geht 
ter  oder  nach  einem  Frostanfalle  vor  sich, 
r  Grad  und  die  Art  difeses  die  Eiterung  an- 
genden Frostes  ist  verschieden  nach  dem 
larakter  der  Entzündung,  und  nach  der  Na** 
:  und  Beschaffenheit  des  Organs  jn  dem  di^ 
terung  sich  bildet ;  der  Frost  ist  immer  he& 
;,    anhaltend,    der  Schüttelfrost,   wcam  die 
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Cnaündung  du  aynochale  Weien  buUi  i 
wenn  der  Eitetr  in  blaKctcben,  atuiii 
muskulösen  Organen  sich  erzetigt;  « iet  U 
ter,  ineist  nuf  dn  Schauder,  wenn  ili«« 
SÜgteH)  eerosent  vegeiaüven  GebUde  in 
Materie  in  Elier  verwandelt  weiden-  Bd 
Ausgange  der  Entzündung  in  Verhiiw» 
obachiei:  man  den  FrostanEall  nicht.  B 
Vereitenmg  wichtiger  Eingeweide,  die  t 
nei  cbroiüsclien ,  schleichenden  F.nUii 
verbunden  sind,  z,  B.  im  VerUnE  itt 
ficbwindsucbt,  der  Phthisis  purulöniiri 
iiiuner  ein  neuer  FrostanFall  \ytnn  iiai 
Entzündung  «ich  ent\Tlckelt ,  odei  ^ 
wenn  diese  sich  weiter  vmd  tiefu  i^ 
Substanz  des  Organs  Terbreitet ,  m 
Stellen  einnimmt.  Auch  die)enigen  I 
düngen,  denen  der  Ausgang^  in  dieAu! 
zung  plastischer  Lymphe  eigentliiuni 
die  in  den  übcösen  Hauten ,  ««gen 
Höhe  einen  neuen  Frostanfall,  wclctui 
Ausgang  anzeigt,  einen  Fall  den  u 
£nde  der  febrls  puerperalis  hauQg  M 
Auch  den  Ausgang  der  Entztindons 
Srand,  die  Verwandhing  In  di«  G« 
kündigt  meist  ein  Trostan^U  an;  &i 
aber  hier  eine  ganz  eigen chümlidie 
fenheit,  wekhe  man  nur  bei  den  Cnt 
XBD  beobachtet  die  brandigt  werden 
flic  nervöse,  krampChafte  Natur  da 
i^m  StarrkrampEe  ähnlich,  der  conm 
Frost,  aufserdem  hat  er  da8£igeoe:  i 
innere,  verbrennende  Gluth  sich  glo 
juit  einem  äulsem  erstarrenden  Frpsii 
det,  eine  Kulte  der  Üursem  Th«ile  s 
brennende^  Glut  in  den  innem.  Dl 
chcu  itt  hoch»  böaattig ,  es  b«deuut  t 


^  der  Entzündung  in  die  Gangraenat  da- 
NtcUt  es  als  ein  tödtlicher  Zufall  i  man  be»> 
tfchtet  diese  Erscheinung  immer  bei  den 
Mündungen  in  den  Süngeweidepf  vorzüg- 
^  denen  des  Unterleibs  die  in  Brand  über-* 
ikfin^  und  sich  vorzüglich  zu  diesem  Aus» 
3}ge  neigen.  Mil:  dieser  Glut  in  den  Innern 
bu^en  bei  der  Kälte  lind  den  Frost  in  den 
»iilsem  ist  immer  das  Gefühl  einer  innem 
i«t»  Unruhe  und  Bel^lemmung  verbunden, 
i4  diese  Symptomenreihe  bezeichnet  in^mev 
n  jich  entwickelnden  Brandt 

fl)  Die  Bedeutung  des  Frostes  ßls  Zeichen 
f^^t  Prognoäs  ist  verscJüeden  nach  dem  Cha* 
dßfi  nach  der  Art  oder  dem  Orade  des  Fro* 
är'y  Indem  derselbe  ^n  verschiedener  BeschQ^en» 
ii  unter  verschiedenen  Umständen  ist.  Die 
baracteryerschiedenheit  des  Frostes  ist  eins 
od  ^eichbedeutend  mit  seiner  Gradverschie« 
mheil,  denn  je  höher  der  Character  ist,  auf 
i^r  desto  hohem  Stufe  steht  auch  der  Grad 
ir  Krankheit  in  ihrer  zeitlichen  und  räumli«* 
Ken  Entwicklung.  Pie  Alten  unterschieden 
!tiot|  drei  verschiedene  Arten  und  Grade  des 
irostes ;  es  fragt  sich  worin  diese  V^rschiedeii» 
flii  sich  begründet? 

.  ■  um  die  Bedeutung  einer  Erscheinung  uncl 
^cnr  BeschafiFenheit  %u  verstehen ,  mufs  man 
en  Grund  ihrer  Entwicklung  kennen  y  und 
rissen  woher  sie  kommt  i  und  welche  Bedin« 
[tiPgen  ihrer  Genesis  ^ie  hat.  Wenn  dasWe« 
en  ^einer  Krankheit  sich  gleichbleibend  auf 
Jlcn  Stufen  der  Entwicklung  9  aber  doch  in 
len  Uebergängen  und  Zeiträumen  »einer  Me« 
vnorphose  den  Charakter  verändert »  so  nxvS» 
|Be#o  Verwandlung  eine  orgamsche  Basis  b^* 
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W  den.  Entzündungen  wesentlich  di«  den 
«rd  nnd  die  Wurzel  Lbrer  Entwicklung  zu«« 
diift  und  VQTzuglicI^  in  de^  serösen  iymphn« 
lien  Gebilden  haben  ^  in  den  Schleimbäu« 
tmd  serösen  AntheU  der  Organe;  ^ß  ist 
Frost  des  Cat^rrbus^^    der  rbeumariscben 

k&ndting.  Dieser  Fro9t  beschrankt:  sich 
l|r  oberfl^cblich  und  gufserUpbi  er  bat  nicht 
iffn  Innern  Theilen  ßWtf  er  ist  flüchtige 
llbersebend,  nicht  dauernd  und  anhaltendf 

flüchtiges  Frieren  y  Schaudern  mit  Strek* 
.^  Dehnen  I  Spannen  in  den  Muskeln  und 
^lenif  oft  mit  flüchtiger,  schnell  vorüber- 
.ender  Hitze  unterbrochen  und  abwechselnd^ 
ziiglioh  in  der  spätern  Zeit,  wenn  die  Fe«> 
leides  Frostes  bald  aufhören  wird  und  in 
;  Hitze  übergehen.  Dem  Gefühle  nach  i§% 
verlieh   bei   diesem  Frost    die   Temperat:ur 

Hnut  unverändert,  nicht  erniedrigt  und 
Mr  als  gewöhnlich  anzufühlen»  auch  ist;  da« 
t  kein  äufseres  ^  sichtbares  3phiitteln  des 
rpers  verbunden.      Die  Beschaffenheit  die^ 

Frostes  verändert  sich  und  geht  in  die 
[Aten  Grades  über »  sobald  die  Entzündung 
i  den  lymphatischen  Gebilden  in  ihreni 
tften  Zeiträume  höher  auf  die  fibrös -ar« 
lösen  steigt«  Als  Zeichen  hat  dieser  Frost 
Hier  eine  gute  Bedeutung,  er  zeigt  den 
ijersten  Character  der  Entzündung,  den  ca« 
rbalischen^  und  die  unterste  Stufe  ihrer 
twickelung,  den  Sitz  in  den  seröseUi  schleim- 
lügen Gebilden.  , 

"b)  Der  arteriöse,  sjno^hale^  echt  eutzünd- 
b^e  Frost,  der  Horror,  da^  wesentliche  £i- 
athum  und  Zeichen  der  Sjnocha,  der  ech- 
i  Entzündung ,     d.  h.  derjenigen  die  ihren 
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6HnUen  ,  in  blatrvkliai  On^iii  blt  al^P 
denn  Element  in  dos  •caoKSAeB  7'^^  ' 
tbeile  d««  Blats ,  in  deMt  Om  «1  .  _^_^ 
bcnehnb  de>  plaMüdun Sofia  «■■^''vP 
«er  Frort  filt  immet  >Ia  bh  wcaiatt' 
chen  der  Sjnocba  and  anK-  ecfai^ 
düngen  in  ärtenö»en  uad  Munekh« 
den,  und  entwickelt  sich  ün  Anfing  < 
ten  Zeitraums,  den  Deba;gxii^  te  _ 
dnng  Tön  der  niedem  Irmp^ciicka  M 
mut  die  hSbere  »ynochile  »arei^eni  M"^ 
Iier  verkündend  ;  oft  aber  enSact  er  ^^ 
Verlauf,  und  tritt  als  die  erste 
auf,  wenn  die  Entzündni^  xnaat  tfi^ 
juttielbar  auf  der  arteriösm  SmC«  ^^^ 
Der  Verlauf  der  Sjmocha  ,  nnd  alle  B^^ 
dangen  von  dem  Wesen  der  PhlanMilf^ 
h.  diejenigen  welche  nriprönglicfa  isaW^ 
»en,  blutreichen  Orgmeu  ihren  ^n  ue"" 
Wurzel  haben,  beginnen  aaiE  dieMB''  """ 
wo  dieser  Frost  entsteht,  da  zcift  tf  < 
aiti  dafs  die  sich  entwickelnde  SM^ 
das  Woen  und  den  Cbaraltter  dffSj^** 
haben  wird.  Diese  Art  des  Fron«  ■>  '* 
Eigentbumltcbe:  dafi  er  »ur  einm^i»^ 
fange  der  Krankheit  entsteht,  uihI  A^>V 
auf  der  Höhe  zuweilen  AvieJetboIr,  *>  • 
dann  immer  als  Zeichen  gilt,  Job  •!!•&'' 
Zündung  niclit  in  die  Zertheilung,  kiw!"  ^ 
Eiterung  übergehen  wird;  ferner,  liJ'«  «r» 
haltend  ist,  allgemein  über  den  R^rjxr  ** 
Ijreitet,  nicht  vorziigswelJe  auf  einzeln« TU* 
eingeschränkt,  eben  «owo)il  in  drti  it^ 
als  äuCäemTheilen;  daJä  er  iiumer  taU  t'^ 
tichtbaren  Schutt^  und  SStiecn  de«  KAtjA 


mit  einem  dünnen  ^  bkrasä  und'  trSei» 
^rin  verbunden  ist 

Der  nervöse  f  'krampfhafte  p  tietonna« 
ersurrende,  lähmende  Ftoat,  der  Ki- 
ie3er  höchste  Grad  des  Frostes  i$t  dem 
a  Charakter  der  Entzündung  eigen 
sentlich»  und  gilt  immer  als  Zeicliuen: 
3  £ntzündtmg  auf  das  Nervensystem 
;angen  und  in  die  Nervensuhstanz  ein- 
;en  ist;  er  ist  das  Symptom  der  £nt- 
g  in  den  nervösen  Gehilden^  und  gilt 
Encephalitis  als  ein  Zeichen ,  dafs  dar 
»r  Entzündung  in  der  Marksubstanz 
tiims  ist,  daher  zeigt  er  die  sich  ent- 
de  Bösartigkeit  I  den  Status  pernitiosus 
Fiebern  an^  und  geht  diesem  vorbe- 
i  voraus  9  denn  das  Wesen  der  Bösar- 
beruhet  immer  auf  einer  Entzündung 
Marksubstanz  des  Gehirns  und  anderer 
er  nervöser  Gebilde  y  oder  auf  derZer« 
;,  auf  der  Verwandlung  der  thieri« 
ilaterie  durch  die  Gangraena.  Dieser 
at  d^s  krampfartige  Weseu»  das  eigene 

einer  betäubenden  ^  lähmungsftrtigen 
iingy  mit  einem  lähmenden ,  lödtendm 
n  und.  Ziehen 9  erst  in  einzelnen  Tfaei- 
iann  in  mehreren,  oft  allgemein ,  so 
er  ganze  Körper  in  dieser  Erstarrung 
las  Bild  eines  vom  Tetanus  Ergriffe- 
igt;    gleichzeitig   mit  ihm  zeigen   sich 

nervöse  9  konvulsivische  Zeichen  aus 
uppe  des  Status   malignus  oder  pemi« 

das  tödtende,.  lähmungsartige  (jefähl 
surrnng  ist  oft  mit  Spannen  und  Boh« 
i  Innern  der  Theile  verbunden ,  dem 
n  höchst  empfindlich    und  peinigend» 


^e  mit  einem  düxmen ,  bkrsseh  und  wi89» 
«^  Urin  yerbunden  ist 

■j.  •  •  ,■    . 

c)  Der  nervöse  f  krampfhafte  p  tetanns« 
)kß  ersurrende ,  lähmende  Frost  ^  der  Ki^ 
-'Dieser  höchste  Grad  des  Frostes  ist  dem 
Seen  Charakter  der  Entzündung  eigen 
Mraeentlich  $  und  gilt  immer  als  Zeichen: 
sdie  Entzündung  auf  das  Nervensystem 
gegangen  und  in  die  Nervensuhstanz  ein- 
djpgta  ist;  er  ist  das  Symptom  der  £nt- 
Lrmg  in  den  nervösen  Gebilden  ^  und  gj.It 
Ler  Encephalitis  als  ein  Zeichen ,   dafs  der 

der  Entzündung  in  der  Marksubstanz 
Qebims  ist,  daher  zeigt  er  die  eich  ent- 
:elnde  Bösartigkeit  ^  den  Status  pernitiosus 
ea  Fiebern  an^  und  geht  diesem  vorbe- 
jond  voraus,  denn  das  Wesen  der  Bösar- 
bit  beruhet  immer  auf  einer  Entzündung 
Ler  Marksubstanz  des  Gehirns  und  anderer 
itiger  nervöser  Gebilde »  oder  auf  derZer« 
äug)  auf  der  Verwandlung  der  thieri« 
a  Materie  durch  die  Gangraena.  Dieser 
it  hat  das  krampfartige  Wesen. ,  das  eigene 
ähl  einer  betäubenden ,  lähmungsftrtigen 
antmg»  mit  einem  lähmenden ,  lödtenden 
onen  und  Ziehen »  erst  in  einzelnen  Tfaei- 
,  dann  in  mehreren  ^  oft  allgemein ,  so 
:  der  ganze  Körper  in  dieser  Erstarrung 
£,  das  Bild   eines    vom  Tetanus  Ergriffe- 

Zeigt;  gleichzeitig  mit  ihm  zeigen  sicli 
core   nervöse  9    konvulsivische    Zeichen  aus 

Gruppe  des  Status  malignus  oder  pemi« 
us;   das   tödtende,.  lähmungsartige  Gefühl 

Ersurrnng  ist  oft  mit  Spannen  und  Boh« 

im  Innern  der  Theile  verbunden,  dem 
nken  höchst  empfindlich    und  peinigend. 
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Cl^ometBimg«  S«  Journ«  d.  pr«  0*  MiM  d»  j.)^ 
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ktat  über   die  in  dem  ^onomt  diesti  jahru 
n  9iwgen  Orten   Teutschlandi  beobachteten 
schvarzen  Blattern    odet  bbiärtigen 
Karbunkeln^ 

hr  diesjährige^  uilgeWolinlicli  toliialteiidd 
l  heirse,  Sommei'  führte  üiehreireFallle  der 
ivarzen  Blatter  ^  eelhst  mit  ansteckenctexn 
trakter^  in  unsere^  Gegend  tierbei«  welche 
iperksamkeit  und  Beaorgnisse  erriegten* 
r  theilen  hier  einige  Beobachtüngeil  iHit^ 
.che  diesen  int  die  Medizin  und  f  aUiogenia 
rdings  wichtigen  Gegenstand  mehr  ins  Licht 
werdeni 


1*    yom  Herrn  Dr.  JÖattz  zu  Sertini 

In  der  letzte A  Hälfte  ded  Verflosflieneft 
kiiata  August  9  erkrankten  zwei  Bruder  Na« 
tAB  S.i  Lohgerbei^y  gesunde  und  kr&ftig« 
ig#  Miinneri  der  eiiw  ton  z5$  der  «(Idttre 
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\<^  tXLt  ^twd3  Blut  od^  blutf^e  läuche  «üi« 
^^  Die  Wunde  wurde  hnnmehr  (mitrei« 
"len  Mitteln^  Terpenthihöhl  tu  s.  w.  be« 
lelt^  wonach  alles  Brai)di|;e  sich  allmahlig 
Mtiefa^  und  eine  gute  Eiterung. aicti  bildete» 
^4ä&  jsich  nach  5  Wochen  die '  Wunde  zu 
Sttjirbm  anfing  und  heilte.  •  l)aa  ETnachnei« 
K'iti  die  Geschwulst  war '  bei  dena  altern 
jl^iier  unterlassen  worden »  und  ea  ist  sehr 
luBBCSheihlich^  dafs  nur  dieser  Behandliuig 
^^w^te  Bruder  sein  Leben  verdankt. 

i,r£ndlich  bekam  die  Gattin  de»  A eiteren« 
10  jnage»  gesunde  Frau»  während  der  Krank* 
It  äirea  Mannes»  dieselbe  Terdächtige  Pustel 
£  diV' zechten  Backe*  Auch  hier  zeigten 
^  .'ImU  Brandblasen ;  allein  auch  hier  wuicr 
iif  davdi  die  eben  erwähnte  Behandlung  dem 
ilMclkTOten  des  Brandes  Gränzien  geietz^'und 
^.jjtbff"  erhalten» 

'^tlie.  Natur  dieser  Krankheit  ist  nicht  zweU 

\f  und  es  ergiebt  sich  aus  der  Beschreib 

derselben  sogleich »  dals  säiniutliche  drei 

Ineii  von  bösartigen  Karbunkeln  ergri^en^ 

Desto    dunkler    ist    die    Ent8tel|ting| 

Ursache  derselben.      Wenn  nämticn 

^  zeitig  drei  bis  dahin  ganz  gesunde  Per* 

!^  jÄahi  und  derselben  üamilie  an  denisel« 


ib  Ü^bel  erkranken  j  so  ist  man  allerdings 
iiffis^i  eine  gemeinschaftliche  äuFsere  Vr* 
2itt/ Velche  auf  Alle  gewirkt  haben  konnte^ 
i"4^rtttinthen.  Ein  im  Publikum  schnell  ver« 
^ßlMM  Gerücht» 'setzte  diese  Ursache  in  den' 
dä^iSihes  Insekts»  welche  Meinung  um  •• 
|i^~  Glauben  fand»  da  kurz  zu^or  in  den  2ei* 
M^  gemeldet  worden! war»  dafs  in  Halle 
tfj^tsonen  an  dem  SUcH  einer  Fliege  ^hnelif 
Jbiirn.  LY.  B.  6.  9t»  G 


yö    - 

gMoiben  wärm.      Auch  ereab  tich  tolal^i 
von   mir    MigeatelheTi   NacliRiT«chung«iv,  Mi  1^^ 
wirklich  der  altere  S. ,     al»   «r  meWei*  Tif  l^ '' 
vor  ««inem  Erkranken,  mit  entbl&rnenATaBl^ 
in  idner  Gerberei  arbeiteie,    von  <üntiiE%l    1 
00  empfindlich  auf  den  Arm   gestodun  vnt-  \ki 
den  war,     dafs   er  den  mit    ihm  arbdnnJa 
Gesellen    auf   den  langen  Stich   dicui  Fliif 
aiiftnerksain  machte,  uhns  jedoch  illsidbea 
Terecheuchen.     Da  nun  die  Bmdabäute,  ir4 
die  eben  damals  verarbeltec  worden,  wB» 
no3  Ajres  gekommen  waren,  ba  gUutn 
dafs  vielli^icht  die  Eier  irgend  cinM  Hfl 
Ineekies  in   jenen   Häatcn   veratedu  gn 
und  wührend  des  lieiTsen  Souuueis  »■(, 
tec  worden   wären.       Diese    ganze  Umdu« 
über  die  Enutebangsart   des  U«bd»  im  if> 
doch  sehr  unwahrscheinlich,  wenn  null  1«% 
dafil  aelbat  in  der  heiCsen  Zone  kein  ifl^  Ul 
kannt  tat,    dessen   Stich    bösartige  Fk 
iur  Folge  hätte.       Ueberdics    Tetsidurtl  J* 
Geselle,    welcher  die  Fliege    genau  tÄiw*«! 
hatte,    dafs  es  eine  gewölmllche  ätUoitdu 
StubenHiege  gewesen  sey,     und  oiüi(iiFW& 
der  jiingere  S.   von   keinezu  Stiebe  üM  bit> 
eeku  etwas  anzugeben. 

Eine  andere  nahe  liegende  VenoU))'^  t 
ist  die,  äsh  die  Karbunkeln  dnrch  Uebertu*  I 
gung  des  Milzbrandcontagiums  entstanden  «tp  I 
nii^gten^  welches  den  Rindshüntea  tSkänlt  l 
habe.  Allein  auch  diese  Meinung  liTst  a4 
nicht  erweisen;  denn,  so  vjol  mir  wenifMI 
bekannt  ist,  kommt  SnDiienod  Ayros  derM» 
brand  überhaupt  nicht  vor,  und  die  Itt^ 
hatten  seit  ihrer  Ankunft  in  Europa  h^ 
drei  lahre  theils  in  Uuaburg>    ibcild  iäerf^ 


^. 
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^ii;  eine  Zeitf  In  welcher  des  ID^bniMU 
KlUgium  t  blla  anch  die  Häute  tnit  demfeb 
>^  infidrt  gewesen  wären  f  seine  ansteckende 
Hb  wahfscheinlich  verloren  haben  würde» 

>'  Ich  gestehe »  dafs  es  mir  nicht  gelangen 
l'die  entfernte  Ursache  der  fai  Frage  stellen» 
H  Krankheit  mit  Bestimmtheit  ittszmnkidn» 
llÄsitens  so  weit  von  den  beldte  Brfidem 
I  llede  ist«  Die  Pran  des  Adteren  hat  sich 
i'  Uebd  wahrsdteinUch  dadurch  zugexogent 
6  eto  die  Breiumseliläee  die  auf  mm  Arm 
pi  Hannes  gelegt  wurden  i  zum  Öfkem  ah 
rg  Wange  braute»  um  den  WUrmeerad 
iesilben  zu  erforschen  ^  und  auf  diese  WdtfO 
dir  ümuttelbare  Ansteöknng  bewirkte» 

,  ,|f4|ktgttDd  icheint  mir  das  ganze  Uehel 
fli  fliie  unverkennbare  Aehnlidüudt  mit  den 
fldbiiiiiungen  zu  luiben^  weki^  das  ÜDip» 
4fxfi*^g^inm  bei  Menschen  hervorbringt» 
^  init  der  in  einigen  Ländern  dnheimischen 
m  MoAft  Kauschp  JErdnumn  und  Andeitl 
ifOluriabeMii  schwarzen  Blatter» 

>>'  -   --- 


*  Wm  Herrn  Dr.  Herbst  Krd^hyfiku9  in 
Kalbe  an  der  Saak. 

(Aus  düt  8tA&uiaiiaxig.) 

v'/Theila  um  unnöthige  Sorge  zu  verhütsotit 
^.mn  die  Herren  Cliirurgen  auf  dem  Lande 
ll  ^tm  Krankheit  näher  belcannt  zu  machen^ 
f.'hfA  Ulis  jährlich »  in  diesem  lahre^  beson« 
tß  häufig»  vorkommt  t  erlaube  ic^  mir  nacbi 
llffnd^'  Auseinandersetzung«  Die  Krank» 
fib  -  djsren  Opfer  in  unserer   G.egend  drei. 

Q  2 


B^d«  werfen  .sich  blautöthKc&e   Binrndläu!^ 
M^vanf;    die  QeachwuUt  .nimmt  luifc  jedioitt 
41^  zu;  die  Pocke  erreicht  denr Umßupis  Ton 
IH^    Zweigroschenstücke    bis    um   Tjuder 
14  darüber.    Erkengt  sich  die  Pocke  .im  Ge* 
JÜl^.ao  schwellen  die  Augen  zu».  deirMund 
|k.  offen  f  und  die  Umgebungen,  selbst  Hals 
jpt  Brust  bekompien  eine  unEörmliche  6e« 
llb    Trotz  der  Ungeheuern  Geschwulst  klag( 
K  ^  Kranke  .  nicht   über   heftige  Shhmerzenp 
lilem  4äui:    über   Spannung    in    den    ange-« 
l^^fl^nen' Theilen.    Vom  7ten  bis  otpnTag. 
Ilteht  ein  Fieber^    wobei  besonders  £rkäl-' 
pg*  xpuis  verhütet  werden.       Mit  dem  gten 
Ige  hat  die  Krankheit    den  höchsten  Gipfel 
reicht;    die  Geschwulst  fällt  so  schnell»  wie 
I  gestiegen   ist;     die    ergriffene  Stelle  wird 
k^MXZf    trocken  und  lederartig ;    nach  dem 
llfpi.Tag^  entsteht   ein  £iterrand;    mo  wird 
iii  und  nach  der  Brandfleck  durch  dieEijte« 
1^  abgestofaen    und    die   Heilung    b^innt 
Ipsfin.    Nach  x^einer  seit .  2 1  Jahren  an  mehv 
L:.a'$o  Kranken  gesammelten  Ejrfahrung  ist 
teende  einfache  Behandlung  die  .dienlichste« 
fgfd' ißxui  vom   isten  bis  3t^  Tag  zu  d^nx 
möken  gerufen  I  was  leideir  selten  geschi^C^ 
I.  ^cjineidet  man  die  Pocke  aus.       Späterhin 
f^füithe  gezogen»  wende  ich  folgende  Mittel 
rl  See.  AciiL  mur.  opci^en.  drathm^nj.   D,  5. 
kC^ers  ein  Läppchen  damit  angefeuchtet  über 
io  Pocke  zu  legen.   —    üec  dpec.  'ruolv.  txm 
'^.  nnc.  ij.   Camphor.  draclm.j»  MbD.S,  Zum 
rSvterkissen  über  die  Geschwulst  au  legen. 
. .  .See.  ^cid.  muriau  oxfgen'.  dfachm.  {/•   ji^ua^ 
isfi/i.  ixnc.  <y'.    Alle  zwei  Stünden  einen  Als« 
vffel  voll  zu  nehmen.     Hiermit  wird  foRrtge« 
ihren  t  bis  die  Pocke  schwarz^  nnd  trocken 


werfw  .'sich  blanröthUcfte  jSAndläükA' 
af;  die  QeachwuUt  .nimmt  mifc  jedte* 
lu;  die  Pocke  erreicht  ^dei^  Uinßuois  imiil 

Zweigrosdienstiicke.   bis.  tem  TjhatoS. 
iTÜber.    Enengt  sich  die' Podoß  äa  Öd^ 
so  schwellen  die  Augen  za^dek*  Mtxiid 
>ffeni  und  die  Umgebungen^  selbst  HaliT 
rust  bekompien  eine,  unfärmliehe  Oe^ 
Trotz  det  ungeheuenr  Geschwulst  klagt 
ranke  .nicht   über   heftige  Shbrnerzen^ 
(1  «nur    über   Spannung    in    den    angei« 
lenen' Theilen.    Vom  7ten  bis  gt^nTag;: 
Lt  ein  Fieber.,   wobei  besonders  Erkäl-' 
liuls  verhütet  werden«      Mit  dem  gten 
hat  die  Krankheit    den  höchsten  Gipfel 
itl    die  Geschwulst  fällt  so  schnell  ^wio 
itiegen   ist;    die    ergriffene  Stelle  wird 
«,    trocken  und  lederirdg ;   ,nadi  dem 
Tag^^  entsteht   ein  £iterrand ;    äo  mhd. 
md  nach  der  Brandfleck  durch  die^EUe« 
abge^tofsen    und    die   Heilung^    b^ini^t 
n.    Nach  x^einer  seitsi  Jahren  an .  niehir^ 
ö  Elr^nken  gesammelten  Ejrfahrung  .ist' 
le  einfache  Behandlung  die  .dienüchste«^ 
]pian  vom   isten  bis  3t^  Tag  zu  dü^m. 
m:  gerufen,  was  leidqr  selten  gescl;^^c^ 
neidet  man   die  Pocke. aus.      Späteren 
bhe  gezögen«  wende  ich  fölgeiilde^ Mittel 
ec«  AciiL  mur»  o;rfgen.  dfQtnmi  iij/  D.  S, 
9  ein  Läppchen  damit  angefeuchtet  über 
ickü  zu  legen.   —    I^ic  Apec;  rao/i'.  ex* 
nc.  ij.   Camphor.  drachrh,]»'  M»  D.  S,  2iUit 
nrUssen  über  die  Gesd^wnlst  -zu  legen« 
iC«  jicid,  muriau  oxigen\df^hm.  y*  .j/^uae 
unc«  v/.    Alle  zwei  Stünden  einen  Efs« 
Voll  zu  nehmen.     Hiermif  wird  fdiigt-* 
i ,  bis  die  Pocke  schwm?  und  trackm 
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von  Milzbrand«  und  Blntsenchc -  Stoff; 
var  zum  Theil  vermittelt  durch  liiiek- 
ntstanden  zu  8eyn.  Aber  dabei  ist  nicht 
gessen,  dafs  sicher  die  ungewöhnlich 
lind  heftige  Hitze  dieses  Sommers,  wo- 
die  Haut  in  eine  ungewöhnlich  .starke 
iyität  und  Ileaction '  gegen-  diese  Stoffe 
X  wurde,  als  disponirende  Ursache. ge- 
hat,  und  es  daher  zu  erklären  ist^  dab 
mlichen  Ursachen  in  diesem  lahre  weit 
re  Wirkungen  hervorbringen  konntoi, 
andern  Zeiten, 

d.  li. 


6. 

rbunkel  oder  die  schi^rze  Blatter  in  Pohkn. 
Vom  Dr.  Richter  ui  Czenstodiau» 

3r  Kaibunkel  ist  eine  Krankheit,  die  in 
)rigen  Theilen  Europa^s  selten,  aber  am 
ten  in  Pohlen,  besonders  in  manchen 
ien  vorkommt,  wo  sie  endemisch  ist. 
st  der  Grund,  warum  die  berühmtesten 
hen  Gelehrten  ihn  nicht  ganz  richtig 
eben  haben,     so    dafa   ein    angehender 

wenn  er  die  Krankheit  das  erstemal 
nicht  weifs,  was  er  ihr  für  einen  Na- 
;eben  soll,  und  noch  weniger  wie  er  sie 
lein  soll.  Da  ich  die  Krankheit  zwölf 
elbst  behandelt,  und  aufserdem  noch 
mal  gesehen,    und   von  zwei  Todesfal- 

dieser'Krankheit,  wo  ich  nicht  zugegen 
en ,  bestimmte  Nachricht  erhalten  habe , 


^en   EnUündungsgeschwiiUc    des  'gamieii 
iesy  und  mit  gelinden .  Fieberbewegungenf 

mit  einem  sehr  heftigen  inflammatpr^. 
1»  gastrischen  oder  nervigten  Fiebw  vet^ 
en  ist.  Den  Schmerz  iat,  wenn  jauch« 
gewöhnlich  nur  ein  Karbunkel  entstishtf 
sftig,  dafs  der  Mensch  die  erste. Nacht^ 
üen  etliche  Nächte  nicht  schlafen  kann« 

etlichen  Stunden  vom  Anfange  der  £nt« 
angszufälle  zeigt  sich  an  einer  Stelle,^  wa 
)chiner%  am  heftigsten  ist»  ein  bleifarbe« 
'leck,  welcher  etliche'  Stunden  pachher 
i  erhaben  ist,  so  dals  -er  sich  gespannt 
ilty  und  man  schon  eine  Feuchtigkeit 
L  vermuthen  kann.  .  Diese  Feuchtigkeit  be« 
t.^sich  nicht  unter  der  Epidermis ,  sondern 
r  dem  Coriums  es  ist  mithin  der  Tumor 
f  eigentliche  Blatter 9  und  gehprt  nicht  zu 
lusschlagskrankheiten,  sondern  es  ist  eine 
qndung  mit  Extravasat,  unter  dem  Co-* 
>  Diese  erhabene  Stelle ,  oder  schwarze 
er,  wie  sie  in  Pohlen  genannt  wird »  ist 
:  wirklich  ganz  brandig ,  sondern  der 
ato  Grad  von  Entziindung  ist  blof»  in  den 
besten  Grad  des  beifsen  Brandes  überge- 
ent  und  die  Blatter  ist  äufserst  empfind-^ 
uzid  schmerzhaft;  binnen  2  bis  3  Tagen 
^t  -sie  sich  so,    dafs  sie  an  Gröfse  nnge« 

einer  durchschnittenen  Haselnufs   gleich]^ 

gröfser  habe  ich  den  Karbunkel  nie  ge<- 
üf  öfters  hat  er  eine  ovale  Gestalt.  Nach 
B  3  Tagen  bekommt  die  Blatter  in  der 
Of    wo  vorher  ein  kleines  Bläschen  von 

Gröfse  eines  Hirsekorns  .'sich  gebildet 
s  f  welches  in  einer  Ablösung  der  Epider« 

vom  Corium  besteht,  mid  ebenfalls  ein 
ig  Feuchtigkeit  ^thäUt   ein«   durch  du 


«Ines  kleinen  IV« 
niing  liekert  nact 
F«acbtiekeit,     ilia' 
£niplind»nnikeit  i 
kfere  Fieber    und  ' 
Gliedes  mat  nach 
ctna  Glied  beweget 
timck  mit  den  Fi 
toehr  sehr   schmai 
Blatter  ausdrücke, 
keiidw  BJut  heraai 
Kcb  *l!c  Eihabenhe 
ai>  Ma  <ie  «ich  en 
bUuliche  Haut 
bis  i4  Tagen  ganz] 
hart,  unJ  sondert 
Fitenmg  ab, 
Haut  unter  derselbi 
wird    beim  Herait»! 
ganze  Arm   oder   «Ml 
fer»  wo  aie  ersclieint 
geschwollen)  dafs  dei 
des  zu  befürchten  '"* 
besonders  bd  ow 
tkb  entsteht. 


lb(J 
itsM 


rendeif^ 


In  Geger 
Doitch  ist,  zeigt'er^ 
^in  Jahr  öft«r  ala  di 
den  Namen  einer 
scheint.  Indessen  d 
cinOennscheU  und 
nicht  hcstiinmi  ist» 
wenn  man  will 
ivenn  in  einem  T 
OftschaCtei ,    wo^fl 


'^  Menschen  vom  Karlmnkel  bößllletf  'iiMfi* 
^t  in  einem  labre  und  binnen  zwei  Mona« 
•$  wie  diefs  im  August  und  September  1809* 
'. Kanuner  Kreise  der  Fall  war^  8  bis  10 
Ibchen  damit  befallen  werden.  Acht  sind 
r  bekannt,  wovon  ich  6  selbst  behandele 
Ife^'  und  ein  paar  können  vielleicht  noch 
resen  seyn  ^  von  denen  ich  nichts  erfahren 

\PaGi  der  Karbunkel  ansteckend  v^fire^  habe 
^nicht  bemerkt;  indessen  will  ich  nicht 
Inen,  dars  er  nicht,  vielleicht,  wenn  er 
-tfneni  Nervenfieber  Erscheint,  eiidgerina^ 
I  «nateckend  seyn  könne.  Da&  der  wjtss- 
bm.  Stoff,  der  aus  der  Blatter  aussickerte 
Üa  er  auf  eine  verwundete  SteUe  der  Haue 
W  mdem  Menschen  gebracht  würde*  der 
«aidheit  nachtheilig  aeyn  möchte,  ISfst  sich 
;  Tieler  Wahrscheinlichkeit  vermutheA* 

\l)ie  Eintheilung  des  Karbunkels  in  Cor* 
Ciitu»  benignus  und  majignus  ist  in  Ansehung 
'fiulaem  Ansehens  desselben  ganz  unge« 
sidet»  Wenn  man  diesen  Unterachted  an« 
Ullen  will,  so  kann  man  den  Karbunkel 
jGi  daxm  bösartig  nennen,  wenn  er  mi^  ei- 
jBt  liefttgen  Nervenfieber  eintritt,  u^d.  so 
^  Krämpfe  schnell  Todesgefahr  hervor« 
ppst,  da  die  Gefahr  eines  tödtUchen  Bran« 
r%er  einem  Karbunkel  mit  starker  Enizün« 
i;ysgeschwulst  meistentheils  verhütet  wer« 
i  kum,  übrigens  aber  auch  bei  einem  so* 
nannten  ganz  gutartigen  Karbunkel,  der 
M  bedeutendes  f  ieber  und  Geschwulst  er- 
Miat,  der  Kranke,  wenn  der  Karbunkel  nn- 
taichdger  Weise  gereizt  wird,  am  Brande 
tweilen  sterben  kann.      Eine  Frau  hatte  des 


I 
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Cörtifai  7i1ngcnflo  Oeffnung  tob  in  &ifclSiU 
ein««  kleinen  NadelknopFi ;  aos  diwn  W>  l*< 
niiiig  eiekert  nach  und  nach  Mvr»  wantid«  \*) 
Feuchtigkeit,  die  Btnitcr  vcirlicTi  iio  ^nii 
Empfindsamkeit,  daa  iinl)e<lcnitcndi;  oUff  lä' 
kere  Fieber  und  die  EntzCindung  d«  piao 
Glietles  BTst  nach,  »o  dar«  der  l>atiain  id» 
dRS  Glied  bewegen  Iiann,  und  Anis 
Dfuck  mit  den  Fingern  auf  die  BUaertfck 
mehr  sehr  eclimerzhafi  Ur.  Wenn  teaib 
Blatter  ausdrückt,  ftier^t  manchmal  eiwoifet' 
keiido»  Klut  heraus.  Su  vcrmindcn  ^  'ft* 
lieh  die  Eihabenheit  der  sogenanmäBI««. 
«o  äiU  sie  sich  endlich  ganz  verliert,  nti  & 
bläuliche  Haut  wird  zuletxt,  ungcGtn 'm  t 
bis  i4  Tagen  ganz  uneuipfindUch,'  weFtoA 
hart,  und  sondert  sich  otuie  vorliGr^CguttS* 
Eiterung  ab,  wenn  eich  iinterd«t.cM  «Ine  nM' 
Haut  unter  derselben  erzeugt  hat.  Bn«il» 
wird  beim  Herauäfeomtnen  der  Bblttr  ^ 
ganze  Ann  oder  dn  anderer  Thiil  i!««  H^'" 
pera  wo  sie  erscheint,  tto  äturk  eiiUiiflA* '™' 
geschwollen,  dals  der  Brand  des  pnttB  fiß» 
des  zu  beFUrchten  ist,  und  rier  auA  öPKtÜ« 
besonders  bei  unTOr^chiigerBcliafflt!ii|*Uk- 
lieh  entsteht. 

In    Gegenden    wo    der    Knlnnilicl  «M^ 

misch  ist,  zeigt  er  Sich  fast  alle  Jjhn;,  «1* 
ein  Jahr  Öfter  als  das  nnderc,  wcldiM  ri(i>t 
den  Namen  einer  Epidemie  zu  nnjiort 
echeint.  Indessen  da  die  Grnnzliai«  tirMino 
epidemischen  und  Sjuiradischim  KrtiAhf"! 
nicht  bestimmt  ist,  «o  kann  aian  d  alli 
wenn  man  will  fiir  eine  £pidemie  h 
wenn  in  (iacm  Krei»«  von  etlichen  li(in*i 
OttscliiiCte^,    wo   gewübnilch  all«  laWl*' 


4  Menschen  vom  Karlmnkel  b^ßlOetf 
^t  in  einem  labre  \md  binnen  zwei  Moni« 
^i  wie  diefs  im  August  und  September  1809* 
l\Eaminer  Kreise  der  Fall  war^  8  bis  10 
^chen  damit  befallen  werden.  Acht  sind 
it  bekannt,  wovon  ich  6  selbst  behandele 
ilti'  imd  ein  paar  können  vielleicht  noch 
yraeen  seyn^  von  denen  ich  nichts  eFfahren 

vDab  der  Karbunkel  ansteckend  v^fire^  habe 
i  nicht  bemerkt;  indessen  will  ich  nicht 
qpien,  dars  er  nicht,  vielleicht,  wenn  er 
Ij.tfnem  NervenGeber  Erscheint,  einigermai« 
n  «insteckend  seyn  könne.  DaJb  der  wass- 
Im.  Stoff  y  der  aus  der  Blatter  aussiekert^ 
MBU  er  auf  eine  verwundete  SteUe  der  Haut 
ifies'  andern  Menschen  gebracht  würde»  der 
gdadheit  nachtheilig,  aeyn  möchte ,  läfst  sich 
t  vieler  Wahrscheinlichkeit  vermuthexi* 

• 

:  pie  Eintheilung  des  Karbunkels  in  Cor* 
nCuba  benignus  \md  malignus  ist  in  Ansehung 
I  Sulsenai  Ansehens  desselben  ganz   unge- 

Kdet»  Wenn  man  diesen  Unterschied  an« 
äen  will,  so  kann  man  den  Karbunkel 
Bild  dann  bösartig  nennen ,  wenn  er  mit  ei- 
(Oi  lieftigen  Nervenfieber  eintritt,  und.  so 
jBfijk  Krämpfe  schnell  Todesgefahr  hervor« 
lipjrt,  da  die  Gefahr  eines  tödtUchen  Bran« 
ifi  Der  einem  Karbunkel  mit  starker  Entzün« 
ll]^|8geschwulst  meistentheils  verhütet  wer- 
m  kann,  übrigens  aber  auch  bei  einem  so- 
mannten  ganz  gutartigen  Karbunkel,  der 
ine  bedeutendes  f iaber  und  Geschwulst  er« 
kehlt,  der  Kranke,  wenn  der  Karbunkel  nn« 
»nichtiger  Weise  gereizt  wird,  am  Brande 
«weilen  sterben  kann.      Eine  Frau  hatte  des 
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latter  äer  Patient  blofi  über  kaiten 
irz  im  leidenden Theile  klagt,  daa Glied 
licht  merklich  geschwollen  nhS  entz&n« 
LS^ieht,  und  i^ur  gelinde  Fieberbewegmi- 
igegen  sind,  wobei  der  Kranke  meisten- 
herumgehen  kann,  wenn  die  Blatter 
rme  ist,  den  dt  bloa  in  einer  Binde  tra- 
lufs,  so  ist  kdnö  Gefahr  ^  wenn  nttr  ein 
bitiges  Verhalten  beobi^chtet  wird« 

t  das  Fieber  und  die  '  Entzündung  des 
89  an  dem.  die  Blatter  herauskommt 
r  aber  ohne  NervenKufalle  •  so  ist  im- 
iftahx  des  Brandes  im  Gliede,  der  je- 
ineistentheils   entweder  verhütet,     oder 

it  erscheint,  geheilt  werden  kann, 
«fenn  ein  grofser  Thell  der  Haut  bran» 
ud,  imd  der  Brand  tief  in  die  Muskeln 
agt,  dann  stirbt  der  Kranke,  mieistentheils 
rande«  Wenn  der  Karbunkel  mit  Ner- 
[)er  und  krampfhaften  Zufällen  eintritt, 
Jt  wahrscheinlich  gröfstentheib  der  Tod 
sieidlich«  Meistentheils  ist  das  Fieber 
lie  Entzündmigsgeschwulst  nicht  ,bedeu- 
diefs  ist  der  Grund  warum  nach  meiner 
ung  nur  etwa  von  5  Kranken  einer  an 

Kxankhelt   stirbt.      Da   in  schlimmeh 

,   wo   gleich  Krämpfe  erscheinen,    der 

nnnen  4  bis  24  Stunden  erfolgt,  so  kanli 

kein  Arzt  herbeigeholt  werden  ^  wenn 
gleich  einer  bei  der  Hand'  ist.  Dieb  ist 
rund,  warum  mir  von  12  Patienten  nur 
gjistorben  ist. 

ITas  die  Heilart  anbetritfb »  io  lädt  sich 
die  unbekannte  Krankheitsursache  ■  gar 
thun;  es  ist  das  Werk  der  Natiir,  cBe- 

rankheitsstoff  unter  die  Haut  zu  werfen. 


—    111    — 

inem  Oberfläche  auf  d^  Blatt^.^'gdogti 
Nenn  sie  vertrocknet  ist,  mit  einer  ax&- 
▼erwechselt  wird.  Die  Boaine  yiixA  mit 
locker  angelegten  Binde  befestigfci    M*? 

anstatt  der  Hosine  zwar  jede  blob  el- 
ende Salbe,  oder  jedes  erweichende  Ca- 
ma  anwenden;  allein  die  Rosine  ist  das 
infachste  und  bequemste  Mittel.  Alle 
littei  f  als  Pechpflaster  vermehren  die 
lerzen  und  die  Ndgung  xum  kalten 
[e.  Wenn  das  ganxe  Glied  mit.  einer 
mdongsgeschwulst  befallen  ist,  so  wird 
;anze  Glied  mit  einem  Cataplasma  voi;i 
anoläentes  oder  Sem^  Uni  mit  Wasser  ge- 
;  und  mit  blofsem  Essig  oder  mit  Blei^ 
.vermischt,  eingewickelt^  und  die  Blatter 

mnfs  von  allem  Druck  verschont  Ueiben. 
I  die  Blatter  freiwillig  eine  Oefoung  be- 
llen hat,  und  durch  den  Ausfluls  einer 
ichten  Feuchtigkeit  flach  geworden  ist, 
hre  Empfindlichkeit  grörstentheils  verlo- 
uit,    dann    kann  man  ohne  6e£Eihr  das 

nicht  von  selbst  herausgegangene  Extra- 
I  welches,  wie  ich  dn  paar  Mal  gesehen 
»  manchmal  blutig  ist,  herausdrücken» 
auch  diefs  ist  nicht  nothwendig  p  denn 
bnlich  habe  ich  es  nicht  gethan.  Auch 
eine  Erweiterung   der  Oemiung  mittelst 

schneidenden  Instruments  nöthig,  denn, 
abe  sie  nie  vorgenommen»    ungeachtet 
I  diesem 'Zeitpuxikte  nicht   mehr  schädli- 
?olgen  haben  würde,    da  die  Haut  schon 

Empfindsamkeit    gröfstentheils    verloren 

Was  die  innerliche  Kur  anbetri£Ft,  so  ist 
lie  BeschafFenheit  des  Fiebers  Hücksicht 
ehmen.  Wenn  das  Fieber  eo  gering  ist. 
Bin  gelindes  Catarxhalfieber,    so  geneaen 


—    ii5    -*- 

•  » 
8  Flehet  gemindert.    Hier  ymc  also  cIas-Fl82< 
r  ofiFenbar  mfiaminatoriach ,    ynd  durch  die 
bwachende  Heiliuetbode    wurde  die  Gene« 
Hg  befördert«    Hut  wenn  die  Indication  zu 
oer    Blutansleerong   nicht    sehr    sicher   Istf 
orde  ich  sie  nicht  vornehmen ,   weil   durch 
oen  am,  unrechten  Ort  angewandten  Ader* 
ÜS' wahrscheinlich  d^r  Brand  befördert  wer« 
XX  würde.    Einai  Fall  habe  ich  gesehen»  wo 
IT  Kraulte  starke  Hitze  hatte  mit  deutlichen 
uchen  gastrischer  Unreinigkeiten.       |ch  ver« 
br^eb  dem  Kranken  Ipecacüanba  und  nach« 
tt  Cremor  tartari  und  das  Fieber  liefs  nach,  v 
ach  in  ein  paar  andern  Fällen,  wo  nur  ge- 
iige  Anzeigen  gallichter  Unreinigkeiten  wa« 
fH^  habe  ich  mit  gutexn  Erfolge  Cremor  tar" 
fipröpotu  ord.  trinken  lassen».      Die$e  bei« 
io  Fieberg^ttungen ,    Entzündungsfieber  und 
Uferiichea  Fieber  sind  heilbar«     Am  achlimm- 
en  und  verxnuthlich    meistentheils    tödtlich 
t  eB$    wenn  der  Karbunkel  mit  einem  I4er- 
spflaber  ausbricht.     Ob  dieNervenzußille  von 
net  besondem  Bösartigkeit    des  Krankheits« 
DifiEei  t   oder  von  der  Menge  der  Blattern  und 
tf  .Heftigkeit  des  Schmerzes  herriihren^  ge« 
ftOo  Ich  mich  nicht   zu  bestimmen«      Von 
0aer  Art  des  Fiebers  beim  Karbunkel  sind 
}ft  zwei  Beispiele  bekannt  f    wövoti  ich  eine 
identiit  zwei  Stunden  vor  ihrem  Tode  be« 
indelt  habe.     Sie  war  seit  20  Stunden  krank» 
Itte  starke  Üitze^    einen  kleinen »    schnellen 
Cilf  ^    lag  In  einem  Zustande  der  Betäubung« 
oä '  hatte  Sehnenhüpfen  uiid  Öftere  Zuckung« 
m  in  den  Extremitäten  und   es  waren  iwä 
liftttTA  am  linken  AriUf   und  eine  am  tech* 
m  fufse  herausgekommen.      Die  Bei^mittel 
Le  ich  anwandte«  als  Senfpflaster  auf  getundtf 
Jcarn.  LY.  B.  6#  St,  H 


I  ' 

id  K.iQrlp>ef  dnstreaea  r  oder  mit  Oleum 
O'tbinthinae  achmiereny  uhd  dn  erweichendes 
■laplasma  darüber  legen ^  oder, andere  beim 
Iten  Brande  überhaupt  dienliche  Mittel  an« 
enden  mufa^  nm  eine  Suppuration  zu  erre« 
sif  welche  das  Brandige  abstöCpt»  wobei  au<^h 
fT  innerliehe  Gebranch  ondfiepCischer  unc^ 
iikander  Mittel  zuträglich  und  nothwendig 
;9  tun  die  Kräfte,  zur  Absonderung  desBran- 
\B.  ZU  unterstützen  t  und  einem  fanlichtea 
Unr  schleichenden  Fieber  von  Resorbtion  der 
«ndigen  Jauche  vorzubeugen.  Bei  den  £in- 
hnitten  ist  nur  die  Vorsicht  nöthig,  dab 
an  nichts  durchschneidet  t  was  nicht  ganz 
lEuiiUos  ist;  sobald  der  Kranke  den  Schnitt 
ifib^'  zu  fiihlenf  darf  man.  nicht  tiefer 
faneiden.  Dergleichen  Kranke  habe  ick  drei 
Hübt;  Bei  zweien  war  der  Brand  am  Arm» 
sei  nur  etliche  QnadratzoU  im  Usoi£uigey .  und 
itte  blofs  da(s  Corium,  aber  nicht  die  Mus» 
In  befallen,  und  es  wurden  beide  nach  den 
Igemein  bekannten  Prindpien  bei  Behand- 
ng  des  kalten  Brandes  glücklich  geheilt« 
flor  dritte  Patient  war  eine  Frau»  in  Ko« 
Of  die  einen  Karbunkel  am  Halse  bekom* 
en  und  aus  Unwissenheit  aufgekratzt  hatte, 
icser  Frau  wurde  diis  untere  Hälfte  des  6e- 
chta  und  die  Haut  am  Halse  brandig.  Durch 
omentadonen  aus  einer  Abkochung  von  Spec. 
lottUntes  mit  Campher  und  Salmiak  nach 
lifaergegangenen  Scarificaüonen  oder  vielmehr 
ugen  Kinschnitten ,  um  die  Ablösung  der 
randigen  Stücke  zu  erleichtern ,  und  den  in« 
Brüchen  Gebrauch  der  China  und  Schwefel« 
iore  fand  sich  nach  etlichen  Tagen  Eiterung 
Dy  so  dafs  grobe  Stüc}Ken  der  Haut  mit  der 
berfiäche  der  Muskeln  t   und  die  ganze  Un« 
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1.    Maritnl 

« 

&r  den  'stabenden  Artikel:  Badeehronik,  in  dam 
nmal  der  prakt.  Heilkunde  mufs  jeder  Freund 
Bies  wichtigen  Theils  der  Medicin  dankbar  seyn» 
rWenn. Badeärzte,  die  sich  die  wissenschaftliche 
rforscbung  der  Heilkräfte  ihrer  Quellen  sur  an- 
legentlic&ten  Pflicht  machen,  hier  nicht  blöfs  dia 
ftongensten  Ouren,  sondern  vielmehr  die  äBnerU 
fcan*  und  darum  vfesmtliehen  Symptome ,  die  mit 
im  Verlauf  einer  solchen  Cur  als  im  nothwendi- 
^  Zusammenhange  stehend  angenommen  werden 
lAsäen ,  darlegen  'wollten ;  so  würde  eine  solche 
cai^beitung  des  vorliegenden  StoiFes  «ll'erdings  uns 
shneU  zu  den  erfreulichsten  Resultaten  führen  kdn- 
69.  Welcher  abnorme  Zustand  soll  in  diesem 
^•t  jenem  Curorte  seine  Heilung  finden?  Und, 
ann  er  —  der  Erfahran»  zu  Folge  —  mit  den 
Bilkräf^en  der  Bad-  oder TTrinkquclle  in  erforder« 
'Her  Beziejiung  steht^  oder  mit  andern  Worten: 
-Utere  dagegen  indicut  iitj  unter  welchen  Sym- 


bthindeli   hit   blufi  nit  tfincitt 
dieielben  Beobiclitungoa    iu  groi 
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licfc,  aber  den  31»ng"I_Mi   iUifjet 
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iDicliafÜiflheii  Erfvliruns 
arzt  EukUgen.     An  die  nxtitrli 
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jnd  t^'o  nicht?  —   knüpft  ti^ 
ÜGhe,  wenigstem    für   d«n  T- 

u,tUhtn  Erscltei.iu^gfn  hUr*  e    _ 

iaf    aübt    unoritrian    'blM^i 

che   hieria  Labe   ic)i   tereil»   d 

eben  Publikum  ooretiltni  Tixe! 

(»ngen  ii&fr  ijie  eigenlhümUchen  l 
dtr  in  MarUnbad,  und  tlU  dtr  T, 
Piiag  iSaß,, vorgelegt,  luid  .w«r 
fol'laelien ,  theila,  um  nich  £r 
■(*pfen  meinet  tcbr  veldUnten.'^ 
Dr.  'Sehr  tu  treten,  ifaeils,  uni^j 
M«inige  lur  Befötdtinmg  ikralU 
■enicLift  bcizutrigea. 

I>ie    Mirienbajer    CulU«^ 
niiliB  »o  8ou  Pirilieyen.  —  ' 
^«1»  im  vergirgenpn  Jilire, 
4)»  Becbnung   der  £bten   ^ 
dl  wir  auch  im  vtrsingeaeitS 


TT.  »si  r- 

»  Zeit,  in-^ißu  mwei  freundlidiMi  Monatt» 
d  Jani,  di«  blors  'des .  Vorurtheil»  WiHaa, 
ite  hier  immer  das  Wettet  um  dieflb  Zeil 
regen  den  vielen  Waldangenraiiby  und  un« 
layn,  lU' wenie  bentetsc  wurden*  Die  Z«ic 
irindhi    der  Mineralwaiier ^^  Cnren  kami  aU. 

nicht  §;leichgaltig  eeyn;  man  denke  nvri 
Unterichied  zwischen  Fehret  intermitUntes 
eSf  und  amtumnaleSf  an d/sn  grobem Ov- 
der  Säfte  im  Frflfajahr  im  thierischen  Kttxw 
log  mit  dem  lebhaftern  Trieb' derselben  ia 
nzen»  und  es  mufs  uns  leicht  auffallen^  daCs 
reh  das  j^eeignete  Wasser  dem  Procest«  des 
ae  eher  in    die  Hände  gearbeitet  wir£l,  al# 

Der  Kreutbrunnen  bewährte  fortdauernd 
ufige  Anwendbarkeit  in  chronischeq  Unter« 
ien>    an  dei^  sich   sonäohst  der  Ferdinande 

anschliefst,  .,  Der  vorher  weniger  iu  Ge« 

Seao^ene  Carolinen» Brunnen  hat  sich  mic 
wirksam  .gewiesen  bei  so  genannter  irrim 
thwäehe  in  hypochondrischen^  hysterischen, 
em  uerv^^eii  Subjecten,  die  von  Natu^  «i^ 
wachen  y  weichen  und  sphn^Uen  iPuls  ha- 
Dn  so  eine  weiche,  särtere  Muskfilatnr,  aber 
Iten  y  oder  nie  mit  eigen^ioher  Lieibesrer« 
;  behaftet  seyxi  dürfen.  Bei  der  sch^iellen 
irung  dieser  Uebel  durch  den  leutern  Brun« 

das  auffallende  g^gen  die  Wirkungsart  der 
ind  Ferdinands- Quelle,  dafs  hiebei  selten, 
I  ähnliche  tamnltnarische  Auftritte  bei  dem 

der  Solution  vorkommen ,  wie  dies  doch 
»ei  dem  Gebrauche  jener  swei  Ouallev 
l  ist.      Und    dennoch    lassen  'uka    die  all- 

auch  hier  vorkommenden  Symptome  -« 
irars  und  ecün  gefärbten  £xcremente,  des 
c  und  stär&er  werdende  Pills ,  vermehr-to 
itnng  und  Urinabgang,  —  auf  denselbeit 
;  bei  der  Wirkunesart  des  an  Eisen ^  Koh» 
f    geschwefelten     Pif^asserstöjfgas     (was    die 

swar  nicnt,  aber  unsere  Sinne  deutlich 
imen)  und  Erdarten  reichem,  aber  an  Sali« 
Tiel  armem  Karolinenbrunnens  schlielsen* 
)  ist  das  quaHtative  Verhältnifs  des  Ambfosi» 
as,  nur  mit  minderer  Intensität  witkiain* 
Ktere  iit  in  gegenwiUrtigem  Herbste  nmi  fg^ 


I 
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viel  Ztii   vcnchwiD^ttn 
Wohnlich?     Dntei-  welelien  niditV   —    Autn! 
Art   bctunilBlt,    Etol^eji    rvii    emllicii  lal  Gtuilt  I 
tuet    welchen   der  erkriakie   menicUicbt  O'p»'  I 
mu*  bt'ia   Gebrauch  dicies   Milteli  iiit  KonüU«  I 
stirfloHchrt  1   vrir   tthea   licller  in   itn  BuQlitf 
■uaiind  jencj,  vria  in  die  EieenlliüinHcbli^ül blA 
und  >o  Uhi   sich   UM  der  Bidcpnxii  viu>  incU* 
lige  Einte  TAc  die  P^iliologia,  und  ihi«  Qu^m 
CTwanen.     In  eioem  Btdcsne  htt  luiii  duTn*^ 
denartjgiten  ETankcci  in  der  Nthe   bcitunnilijHi 
b*li.tnl^t   fait   bioti   mit   ^-.tm    MiOtX:  vv}^ 
disielben  Beobaeiiluugeii    in  grottcr  M«in|Fnl' 
boleit.   prefen  ,   unter  ?in>tidcT  verBleichn,  ■ 
Hell,  aber  den  iMacgel  oi  jxfiain  Bcdiiipqk* 
iriBBCDicliifdichen  Erhiimng  iiat  gcivtl5WlM> 
arit  euil*een.     An  die  □iiattichen  Frig»R:ffW> 
und    PT'ü   hilft  dieiM  Mineralwasser  ,    uni  Jf^ 
und  fy-'o  niehi?  —   hiil([iri  lich  eine  eben  M 
liehe,   weaigiteni   far   in   Forscher:    tf'a.mB 
uieUhtn  Endieiiiungen  hijU  ei?      Dud    diw  Wa« 

darf  nicht  unarJtiian  :blaib«ii.  M<u*  'ftB** 
chs  bierin  habe  ich  bereits  dem  arzÜittuD  N& 
chen  FubtiKum  uncef  dtm  Titel:  mfiatBni^ 
tungm  ober  äie  eigeiithümUchen  PJ^'irkuianinV- 
tier  in  Marienbad,  und  tin  der  Tiinh^ti^*kM, 
Prag  iBfiC.  voj'EvUgt,  luid  vvatde  «ie  iglUIA 
fortictien,  theiU,  uio  tiicb  Erarten  urIv 
tUpfen  nieinei  tebc  Veiditniea  Votetn»,  Vbp 
Cr.  Hehr  tu  treten,  theilf ,  und  yorxag'S&,vj* 
Meiniee  zur  Befordsrung  tntUclier  KunilBH^ 
fCqiG^Vft  beiruirigeU, 

Die  M^ricnbadet  CurliiK  ziblu  üaniM 
drIib  in  Sou  Panlieyer,  —  weit  aber  tiniiltna^ 
all  Im  vergangenec  Jahre,  wii  um  so  vraif^ 
di«  Rechnung  der  guten  Witterung  «i  «l»'** 
it  wir  auch  im  Tergangenen  Jahre  hiimlm»* 
*1)  im  J-  i&2a  £lhll«n.  So  bestätige  t>«h  im  S^ 
hehlten  der  eroCse  Werrti  usserer  Quoll»,  ■■ 
die  aralliche  Welt  immer  mehr  etltsant,  «iw* 
äeMcnwtllen  wir  dieses  Jahr  unter  dm  lui^* 
Curgaiten  jo  iheÜi  in-  theili  aDtUndiicJie  A^ 
hatteii  i"  mehr  ah  lur  H;iIfEe  die  Cur  »<i^f 
briucht  tuben.    8chacl«  y?u  et  »Uttiisg*  ua* 


■-i      HO      — 

Zeit,  in-  .den  mwei  freundlichen  Monate» 

Jnni»  die  blore  des  Vorurtheile  willen, 
e  hier  immer  dae  Wetter  um  dieflb  '2eil 
Bgen  den  vielen  Waldungen  renh^  und  un« 
eyn,  in- wenie  bentetst  wurden*  Die  Z^t 
inöhs  der  Mineralwaiser- Cnren  kami  «U. 
nicht  gleichgaltig  seyn;  man  denke  nur; 
Jntertcfaied  zwischen  Fehret  intermitUntes 
s,  und  amtumnales^  an  dan  pörsem Ov- 
ler  Säfte  im  Frafajahr  im  thierisohen  Kttxw 
lg  mit  dem  lebhaftem  Trieb  derselben  in 
izen»  und  et  mufs  uns  leicht  auffallen^  daCe 
ch  das  i^eeignete  Wasser  dem  Procesau  des 
e  eher  in  die  Hände  gearbeitet  wir£l,  al# 
Der  Kreuzhrunnen  bewährte  fortdauernd 
iige  Anwendbarkeit  in  chroniacheq  Unter« 
\n,  an  dei^  sich  sonäohst  der^  Ferdinand*' 
inschliefst»  .  Der  vorher:  weniger  iu  Ge« 
.eaoeene  Carolinen  »Brunnen  hat  sich  mir 
L  wirksam  .bewiesen  bei  so  genannter  irrim 
hwäche  in  hypochondrischen^  hysteriachen, 
m  nerv^^eu  Subjecten,  die  von  Natu^  «i« 
rächen  9  weichen  und  sphnellen  Puls  ha- 
n  so  eii^e  weiche,  särtere  Musk^atnr,  aber 
ten .  oder  nie  mit  eigentlicher  Leibesrer« 

behaftet  seyn  dürfen.  Bei  der  schnellen 
ning  dieser  Uebel  durch  den  leutem  Brun« 
das  auffallende  gegen  die  Wirkungsart  der 
nd  Ferdinands- Quelle,  dafs  faiebei  selten, 
ähnliche  tamnltnarische  Auftritte  bei  dem 
d^r  Solution  vorkommen ,  -  wie  dies  doch 
n    dem    Gebrauche    jener    swei    Onillei» 

ist«  Und  dennoch  lassen  »ttke  die  ali- 
auch  hier  vorkommenden  Symptome  -« 
rars  und   erün  gefärbten  £xcremente,  der 

und  stärSer  werdende  Piils,  vermehrte 
uns    und.  Urinabgang,    —    auf   denselbeit 

bei  der  Wirkunesart  des  an  Eisen,  Koh» 

geschwefelten  Pf^asserstdffgas  (was  die 
Bwar  nicht,  aber  unsere  Sinne  deutlich 
men)  und  Erdarten  reichem,  aber  an  Sali« 
iel  armem  Karolinenbrunnens  schlielsen* 
ist  das  qualitative  Verhältnifs  des  AmbfosiP 
s»  nur  mit  minderer  Intensität  wirkiain* 
tere  ist  in  gegenwixtigem  Herbste  ntu  §^ 


«^      'Ifil      ■'mm 

A  — ^  der  Krem- K^yolinen»  und  Ambröti^ 
—  als  Hauptpirthieen  stehen,  und  Ton 
ler  Periphexie  desselben  angebxftcKtea  ixo» 
en  Gebäuden ,  wie  von  schattenden  Wicht«« 
ingeben^  sind,  hat  durch  den  Bau  einer 
lehir  soliden  Sfttäfse*  die  von  der  einaigen 
1  nach  Maxienbad  hineinfahrenden  Haapt« 
n  Augenblich«  als*  sich  die  Häusenahl  in 
isen  Ausbreitung'  dem  Ange  des  Reisenden 
,  rechts  abgeht,  und  in  leichten  ShuiMiöm 
isum  Springbrunnen.falirt,  vieles- an  £reund« 
Insehen  und  an  Bequemlichheit  fQr  Rei« 
ad  Spaziergäneer  gewonnen.  Der  Spring« 
I  der  über  3  lUafter  Höhe  erreicht,  ist'  ein 
Centralpunkt  Ipr  6  strahlenförmig  auslau- 
rafsen«  die  su  den  ohern  Wohnge^äuden 
Au  drei  neuen  wird  gegenwilrtig  gearbei^ 
sämmtlich  bis  im  Kerbst  1S33  vollendet 
pden,  und  damit  eine  für  jeut  besiehende 
hl  von  5?  lusmachen^ 

Dich  gemachte  Bestelinngen  auf  Wohnnn« 
rsprecne  ich  mit  Genauigkeit  lu  bfior^en« 
rn.  Badearzt  Dt»  Scheu),  ,  . 


9)    Seebad  an  Cuxhaven^ 

ind  in  diesem  Jahre  bei  dieser  80ebadflin« 
ae  Ver'ändexungen  vorgefallen. 

Badeärzte  sind   Hr.  Phyfikus  Dr^  NfumeU» 
d  Subphysikus  Dr.  Luis, 

Zahl  der  Badegäste  war  579t 

3»    Rehhurg^ 

den  daselbst  im  Sommer  igsa  gewefjinen 
sgästen  und  Fremdeir  sind  9078  alcalisch- 
.£  Stahlbäder,  1807  Douchen,  und  loiSchwe« 
verabreicht  worden.  Von  den  letstern 
deshalb  nur  diese  wenigen  gegeben  wer-- 
eil  es  sich  gans  anfällig  traf,  dafs  geradq 
I  meisten  derjenigen  iwurgäste,  wo  ein 
jlhsd  augexeigt  war,  dieses  wegen  yu  gro« 


—    Ifl5    — 

^)  MftUers  Fraa  «ns  Ohleiidorf »  Amu  Bodejir 
I»  'waren  seltA  Jabr^n  beidfl  Arnne  und.  Hincl« 
■{Sicht-  und  Kexyf nl^i^tn #u^  eine  sehr  leltene 


itthen  zu  können ,  waa  ibr  mU  jenen  3  Jehre^ 
: -möglich  gewesen  "vvar« 

i)  Joachim  Depk»  «U9  B^^]^e.|  AmtM'ß^idK^ 
p  hatte  die  Gele&Kgicbt  in  einem  ap  hoheit 
e^'dlaia  er  dayon.>.an  Hindun. und  füften  gan* 
LjEO^  Wfr;  und  er  hat  eine  Yolhtlndige  Besse- 

^erjuilten. 

-■  •    '    .  .'•".■•.  .  .     ■  ■  ,  . 

»^^Bflschers  Frau  ans  Lor^I^lph,  .Amts  Pic« 
i|k  ikacte  bereits  seit  5  Jahren  an  einar  fast  be^ 
loieil  '  von  GichtstofF  erzeugten  Totlstkudigen 
beie4iller  Gelenke  shrei^  beiden  Hände ,  beider 
1^  4aiid  Knie  (an^hylosis  vtra  •—  wah»  Unb«- 
libUeit  eines  Gelen Vs)  gelitten ;  und.dageejen 
kfv^  auf  Anrsthen  ihres  Arjt^s  die  ßchwetel- 
r '  An  andern  6ifentlichten  Xlitprten  ganz  :Terg<- 
gebraucht.  An  eh  im-  Bade.,  lu  BehbATgr.'Yc^- 
^n  erst  mehrere  Wochen,  bevor  ejne^i^ir .vdh 
erung  sich  zeigte,  piese  Be^rung  aber  üahm 
:  nnanach  so  zu,  dafs  sie  ani  Ende  der  Bade- 
alle ihre  Gelenke  ziemlich  bewegen , .  und  et* 
gehen  konnte  y^enn  ihr  Mann  sie  unter  die 
e  fafste  und  sie  führte.  Auch  fand  ich  sie  bei 
lem  letztern  Besuche  mit  dem  Stricken  beschaff 
I    was  sie  in  allen  den  Jahren  nicht  gekonnt 

9m 

g)  Rockort  aus  Lfidersen,  Amts  Cilenb^g,  korin- 
»ei  seiner  Ankunft ,  w^egen  der  desorganisiren- 
Gicht  in  seinen  Händen  und  Fflfsen.,  diese 
iiet  nur  wenig  gebrauchen';  bei  seiner  Alireise 
;  recht  schlank  gehen  und  mit  seinen  H^n'den 
I  Arbeit  recht  gut  venichlen« 

€)  Des  Maurer  Bremer  Kind  aus  Wnnstorf  wur« 
Ton  einem  scrophulösen  Hautausschlage  und  ei« 
damit  in  ursächlicher  Verbindung  stehenden 
onischen  Augenentzündung  völlig  geheilt ,  wo« 
en  seit  8}  Jahre  recht  viele  «wcckdienliclie  Mit- 
vergehens  waren  angewandt  worden.  Die  Sero- 
1  •  Schärfe  hatte  bei  diesem  Kinde »  theilf  in  Form 
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Dia  praktUchm  anatömiteheH  Üehungsn  kiteil 

r»  Prof,  Knap0  und  Rudolphi  geiDeinicbaftUch.    ' 

i  .0r.   Dr.   Eck  erbieteC  sich  su  FP^iedernolung0H 

p«r  anatomisch»    Gegenst&nde    an  Präparaten   pri- 

Einleitung    in  die    Physiologie  lehtt  Hr.  Prof. 
Orkel  Mittw.  und  Sonnao.  von  i — 3  Uhr  öffentl» 
.  ':  Allgemeine  Physiologie  Derselbe  Uglioh  von  12  — 
Ulir. 

,'  Allgemeine  und  he  sondert  Physiologie  Rr»  Dr« 
ik  tawch  von  8*^0  Uhn 

tXTeber  die  jinaloj^ie  der  Bildung  der  hlutherei* 
id^iir  Oegane  im  Thierreiche  und  in  der  p,nttvieke^ 
äffg^schtehte  des  Menschen  lies^t  Derselbe  unent» 
Qjloh^  Mittwochs  von  iti*— 1  Ühr» 
:  iAffg^meine  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Hufeland 
/•  Mont.,  Dienit.,  Donnerst»  und  Freie*  von  4-^* 

übt* 

f.JHinlbe  nach  Sprengel  Hr«  Prof.  Reich  viemal 
leliflntlich.  '  ) 

:  yJDiaielhe  Hr.  Dr»  Bohr  yiennal  wOcheatlioh  yron 

Dieselbe  Hn  Dr.  Hecker  wöchcntlicli  a  Snutden 
SB^eltlich. 

Ijteselbe  Hr.  Dr.  Oppert  in  swei  Stunden  w0- 
BtttUch. 

Specielle  Pathologie  der  Z,ungenkrankheiteu  nach 
imnnst  Hr.  Dr.  Lorinser  xwi  Standen  WÖchent* 
b-.  unentgeltlich. , 

pathologische  Anatomie  Hr.  Prof.  Rudolphi  Monr»^ 
ilHiiet.,  Donnerst,  und  Freit,  von  5—4  Ühr« 
^  ]3ie  Semiotik  nach  seinem  Lehrbuöho  (Oruad«. 
flß-  deiT  Semiotik  in  Lehrsätsen)  Hr.  Prof.  IVoU 
ytn  Dienst«,  Mittw.  und  Freit,  von  4*— §  tJhr. 
r  .^Dieselbe  y  Hr.  Prof.  Hufeland  d»  j,^  Imttlrocht 
pA*  Sonnabends  von  3-^4  Uhr. 

toia  Pharmakologie p  oaer  Jf«  Lehre  von  Erken» 
i«^  im^i  £er0z£Knf  <2er  Arzneimittel  ^  Hx,  Prof.  Xtnfc 
oni  7  bis  8  Ühr  Morgens  sechsmal  wöchentlich. 

'•Allgemeine  Matena  mediea,   Hr.  Prof.    Osann 
Infanal  wöchentlich  ö£antlich. 
-     Svecielle  Materia  medicop  Derselbe  fAnfnul  wÖ» 
hinilich  von  A— 6  Ühr. 

.  r  Arzneimittellehre ,    Hr.   Prof^  ft^agHep  fAnCoial 
"öchantUch  von  5^4  Uhr» 


Wöchenilich   von  8  —  9  Otfi 

Die   volhidnd'iga   tp'te' 
Wolfart  füntmal  trOiiiiH 

SpecUlle   Therapie  du 
Trat.  HußUnd  d,  H.  neUold 

Dtti  zweiten  TA^Ü  5er  *■_ 
Prof.  }r^fi!'"'d  J.  j.  ISelicrf^ 

Die  Erk^iinini/t  uniBchaiOi. 
leiten,  Hr.  Prof-  Berettdr  yrbtl 
10— >.  Ohr. 

Die  Lehre  von  den  FrAutn- 
«n,    Hr.  Dr.  Fricdläitdor  Modi. 


B  crii>-. 

Di«  Kinderkrantthe 


•te».  Hr. 
Erhemt 


i  9  — »0  Ohr  ntfd  ! 
Öffewllcli. 

Die  Lthrt  von  Jett 
Dt.   Oppert  in  iwei  SiuadU 
geltliX  f 

Die   Augenheilkunde   I«(u 
fsatlich  Mont.  und  Donon^ 

Die   Lehre  aon  den  Ju^ 
3ineken  fanfmal  «t&eliknili 
gelLlicli. 
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n  an  Letohnamen  wird  Derselbe  mit  i^m 
^af n«r  semeinschAftlich  •nstellen. 
eselbe,  Hr.  Dr.  Jüneken  fanfmal  wöolieiiüich 
bis  6  Uhr.  Die  Demonstrationen  und  Ue« 
1  der  Operationen  am  Kadaver  werden  itt  be- 
en  Stunden  angestellt., 

irr  Profi  Rust  wird  Mönt.  tind  Donnerst,  von 
Uhr  Öffentlich   über   die  wichtigsten   Gegen-- 
der  Akiurgie  Vorträge  halten  und*  die  Operi» 
selbst  am  Kadaver  demonstriren« 
e  medizinische  Chirurgie  lehrt  Hr«  Prof.  Wag* 
ifmäl  TVÖchentlich  von  4  —  5  Uhr.^ 
»  Akologie  oder  die  Lehre  vom  chirurgischen 
d  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den  Ver* 
Xen  und  Beinbrüchen ,  Hr.  Dr.  Jüngken  Mont., 
,  Donnerst,  und  Freit,  von  6  —  7  Uhr* 
Ca  chirurgischen  Verband  lehrt  Hr.'  Prof.  Klugf 
»chs  und  Sonnab.  von  10  — 12  Uhr. 
s»  Lehre  von  den  Knoehenbrüchen  und  den  Ver* 
'mn  trägt  Derselbe  Dienstags  von  10-^12  Uhr 

»  theoretisch  -  praktische  Entbindungskunde  lehrt 
f.  V.  Siebold  nach  seinem  Lehrbuche  (Nürnb* 
^9.)  Mittw.  und  Sonnab.  von  8 — 9  Uhr  öf- 
a,  und  verbindet  damit  ein  Examinatorium 
^inischer  Sprache  wöchentlich  in  einer  noch 
Smmenden  Stunde. 

kl  theoretischen  und  praktischen  Theil  der  Ce 
i/e,  Hr*  Dr.  Friedlander  Mont. ,   Mittw«  iind 

•  von  2—3  Uhr. 

ber   Entbindungskunde   hält'  Hr«  Prof«  Kluge 
gs  von  10  — 1'2  Uhr  einen  Lehrvortrag« 
.  einem  Kursus  der  Uebungen  im  Untersuchen 
den  geburtshülf liehen  Manual"   und   Instru* 

•  Operationen  am  Phantom ,  erbietet  sich  Hr. 
».  Siebold  Mont. ,  Dienst. ,  Donnerst«  u.  Freit« 
-5  Uhr. 

e  %VL  den  geburtshilflichen  Vortragen   gehören* 

tchweisungen  und    Uebungen  "werden  Bei  dem 

*rof.  Kluge  Mittw«  una   Sonnab«  von  5—6 

:att  finden. 

e  Anleitung  zur  ärztlichen  Klinik  in  dem  po» 

ichen   Institut  wird  Hr.  Prof.  Hufeland  d,  A. 

iterstfitanng  der  Herren  Osänn  und  SUMse  tilg* 

>n  1  bis  2  Uhr  fortsetzen. 

9  Klinik  der  Chirurgie  und  Augenhsäkanie  im 


f 


KaBf|tt.^tilritaIi«R  ebimralMfaea  Innttnl  InCM  tti 
Prof.  Gi-Sf»  iteUcb  von  a— 5  üdr.  ' 

Di«  klinUcheli    U^bunatn    ia  der  prayUJm^  CS. 
mgir  und  Augenheilkunde  »o  der  Kfinigl.  Kliwl'" 
CWiie -Eranbenbatii«  leitet  Hr.  Piof.  IImc  Iflafi 
in  der  Woche  vrm  Sj  — loi  Utr. 

Chiriirgiick.klinhchm  Untarritht  irUclIIl.M 
'Klug»  in  noch  SU  bemminradcu  Siotidea  hinä^ 
•rtbaUen. 

Die    ^/mil   dtr  ^ngentieilkimde    IdUtt  Ar. 
Jij«cfc«n  ueticb  \t>a  i  —  a   Uhr. 

DiB  g^ürnbäl/lUh»  Klinik  io  dpi  EnAb^. 
■ntu)[  der  Univemuc  nnd  die  damit  b  rMtn> 
dnög  (Mliende  Poliklinik  Ji.r  Geiartthüiß  ^Ib* 
heilen  der  Frauentimaitr  u.  neageboraee  H^l^ 
»t  Hr.  Prof.  B.  Siebold  Moat.,  OioiuL,  DcW» 
und  Teelt.  \oa  7I  — 9  Üfar  und  bei  JB^iiiinJ 
der  Geburten  lieb  ergebeoden  Getegcslin.  b* 
■wird  er  über  dio  Picbologie  «„J  ThciipUte» 
tieateD  Friuen»imni*ikMn>.liei(enlet«a,  Miktätm 
Handbuehe  der  FrsueneiniQieikvinkhwt«.  (*» 
1.  B.  2.  Aufl.  i8a3.  8.) 

Die  £i&<H^w/iBi/7MB  K/i-niÄ  leitet  Hr.  &  K* 
läadtr  Mout.,  Mittw-i  Dotinent.  und  Suaik^ 
S— 4  Übt. 

In  der  anibalatorischert  Klinik  wild  ft»  W 
JiVolfa^t  leins  Zuhörer  ansuvreineii   fooWa* 

Geticlitliche  Arzntiuitienichafe  lebllfc.f»'' 
Knac«  Mont.,  Dienit.  und  Mitivr.  AboAw^ 
TÜbr.  ,     . 

Dititlbe,  Hr.  Dr.  Boret  vpocbentlicb  » '"' 
Stundeii. 

Medi^initcht  Politei,  Hr.  Prof.  »'^«r '»' 
Stunden  wöchffcilicb  öffentlich.  - 

pDliteilich-gerichiUche  Chemie,  Hr.  Dr.äA*^ 
in  a  Stunden  wficbentlicb  unenteelüicli. 

Herr  Prof.  nerend,  wird  in  der  Erliiitti « 
Jphoritmen  des  Hippoktales  ia  IliBteiniKhn  If*"" 
Sonnabend»  von   lo — n  Obr  fortfahre n.  , 

Geschichte  der  Arzneikunde  nach  »einm  U* 
buche  GeMhichte  der  Heilkunde  nftcli  den  f^'*^ 
beirbeiiet ,  Berlin  iSaj  ,  Hr.  Dr.  Üecker,  wo** 
Üch  Tietmal. 

Deittlbe  wird  ein  DtaputaCotiui»  ti«fi"»o* 
«/u  Gegeititändr,  wöchentlioli  in  a  Stund«»  W* 

Ui.  Dt<  .fiinjkfii  «rbietet  «ich  iura  Uauni^^ 


-  «,  - 

Imt-ämglnopirmHängn,  lo  wie  in  «lkmImm  Tkfil§tt 
'.ar.Jttaaiiiii  unil  Chirurgie ,  piiTitiiiime.  ', 

^a  eioem  Reoetitorium  übsr  die  ttir  prataitchtm , 
lf«Ätiit  gehärenAm  fVisseiuchafun  erbielcllich  Hi. 
■kt  Banz, 

'  Zu  Repetitionen  und  Ditjmtationt-  üeiungtn  ii£#r 
IMlthrnTtrh  rhinirgilrf]it  GegeniCände ,  «ibiclat  lieh 
ihVt,  Bahr. 

Ein  Examinatarium  über  -pharmaceutiith»  Chemi« 
■U  Hr.  Dr.  Schubarih  in  3  Stunden  wöchentlich. 
'.  '.'t}erielbe  e^ebt  ein«  Einleitung  in  die  CkemieM 
mÄ  au  beitiminandeit  Stunden. 

1  'Thierheukua.de  für  Kameralisten  und  Oekononten 
Im  Hr.  Dr.  Recklebea  Mont.,  Dien»,  und  Don. 
«M.  von  3  — 4mir. 

•f  -JOlK  Lehre  von  den  Seuchen  und  geriehtliehe  Thier- 
U/fiMmde,  Dartelbe  wöchentlich  in  3  Stunden. 
■■' y»rguiichände    Phyiiologie   der   höheren    Thieref 
'itt'iDT^.Leria'erTaant.,  Dienit,,  Donneilt.  (uFlNt, 
!MBa^-:4Dhr. 

Jin^imandte  Nalurgeschiehie   für  .Aent*  und  O^ 
"sMeiia  viermal  irfioBenlUch. 


tttUrungS-  and  Geiundheitsi-  ConttitutiOH  VOitBerlitt 
in  September, 


T 

'i 

i 

ä 

— 

r»^ 

s 

e 

5 

Witterung. 

^t.. 

£ 

1 

» 

& 

i. 

*ao  1' 

13  +!>       N 

iriib.  Heee.1. 

DUM. 

18   1 

,;f. 

niib,  Ueacii. 

>s    > 

.$ 

7U      MW 

Moudich.,  Aiinna  Wotkm. 

"•.' 

70     w 

hell.«™, Volk,  «.Th.* 

Ui    ■w 

t 

ia    B 

SSEIJ;  «nikw^Tfi«,,  küU. 

i-ii  'sw 

_  Oiuie,       o^W,       u. 

JOO 

n.LV. 

B.  6 

.Si. 

* 

( 

1 

1 

1 

Witl.rung. 

SB     I 

•i 

1 ; 

ii 

s  ° 
g  s 

•7     7 

1  5 

SS     3 
■8     ' 

.?1 

ei 

.* 
1 

UV 

1 

7- 

1 

h 

Q  + 

Bio; 

7' 

1 
1 

i 
1 

nv 
'v 

11 
1 

s 

t 
1 

13 

SO 

SobioriiiirrHinitt.ol.  kilhL 
,^,.n.i^-i\bl.,  LiiierWiadi 
rrill..k;iI,Ler\Vd..M,chiiRj. 

K,inne.i>,lkke,  Uucifil!: 
Soni/ruid,,  Tlia'u^'piw.  Blf(. 

b.-ll,  «L-ii.  Wölk,,  friich.  W*, 
inili,  triirra.,  kiihl.  Reg. 
trüb,  kiil,l,  Hege...       " 
°eiiionl>..er  Hiifo.«]. 
iri,1.,fiun.,bl..  Liier Wiud, 

iriiTig   war  lai) ,  /aucht^  mit  Regenti. 
>a  Xliiu  antennitcht,  dib«i  aiciulicb 

Volk. 


Di«  Wüteriii 
and  BCiikei: 
1  und  windre 

Dm  Himmel  wit  3  Tie«  Leiter,  ai  Tig«  hoU, 
'■gs  mit  gebrochnen  Wolken.  D«v  Temparatur 
b,  gab  ei  i3Uue  und  17  Kühle  Tsgc.  Am  läten, 
u.  aSiten  gab  tt  *chon  Heif  uod  Nachtlrliite. 
Lcbte  LuCr  wir  30  Tage,  10  Tags  niitrelmariie 
Eilt.  El  regnete  15  mal,  Ragel  fiel  i  mal ,  Tbait 
mal,  danaug  wir  die  Luft  7  mal,  ' Dn  Nieder. 
lacTon  Wiaaei  betiuz  iZoll  8§  Linien,    Wind- 

In 
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Im  VergleicTi  sntw  ▼origen  Monat  bat  tieli  ii» 
•Iil  der  Geburten  um  41  v^rm^hn^  die  der  Todet« 
dl«   um  1  vermindert» 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit  #  «ua  5chwä« 
he  lun  6,  beim  Zahnen  um  4,  am  Stickhasten  lua 
y  «m  Entzündunesficber  um  4»  *™  Neryenfieber 
n  6t  am  Zehrfieber  um  5,  am  Sohlagflufa  um  4^ 
n   Kindbette   um  i ,   die  Zahl  der   Todtgebodme» 

•...  Vermindert  hat  aich  die  Sterblichkeit:  UHtetf 
rifcnipfen  um  42 ,  an  Masern  um  9 ,  am  Krebs  um 
,  am  kalten  Brande  um  3  j  die  Zahl  der  S^bstmör-n. 
qr  um  2. 

■  Von  den  202  Gestorbenen  unter  '10  Jahren  wi» 
n  Ia6  im  ersten ,  34  im  «weiten,  16  im  dritten^ 
im  iderten,  ^  im  fünften,  10  von  5  bis  10  Jahren« 
4e  Sterblichkeit  in  diesem  Alter  hat  in  Vergleieh 
an-Torigen  Monat  um  20  aich  vermindert» 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  t<  Todtgcw 
>xnen  mitgerechnet),  70.  Knabem  56  M&dehen, 
iroiuer  11  aus  Schwäche ,  16  beim  Zahnen,  53 
ater  Krämpfen ,  i  an  Schwämmen ,  3  am  Stickhu- 
jBn ,  i  am  Entzändungsfieber ,  7  am^  Zehrfieber«  5 
n  Schlagflufs.  2  «m  Durchfall j  4  «n  tuibestimmten 
nnkbeiten. 

■  .  Von  den  225  Gestorbenen  über  so  Jahren  waren 
Von  10  bis  15,  7  von  i5  bis  20,  54  von  20  bis  3e, 
)  Ton  30  bis  40,  52  von  40  bis  5ü,  59  von  5o  bis  609 
i^Ton  60  bis  70,  ao  von  70  bis  go ,  Q  Toa  So  bis  ^f 
Ton  <)o  bis  100  Jahren.  Die  Sterblichkeit  in  die« 
BA  Jahren  hat  in  Vergleich  sum  vorigen  MonaC 
tbL  um  19  vermehrt,  * 

Von  den  41  gestorbenen  unehelich  gebornen  Kin" 
rns  waren  33  im  ersten ,  5  im  zweiten ,  2  im  fanf- 
11,  I  von  5  bis  10  Jahren.  ..Aus  Schwäche  starben 
i^'beim  Zahnen  4,  unter  Krämpfen  16 ,  am  Was« 
i^kopf  ly  an  Schwiämroen  i,  am  Scharlachfieber  i, 
B  £nUaudungsfieber  1,  am  Zehrfieber  4,  an  der 
Wassersucht  1 ,  am  Durchfall  1 ,  todt  geboren  wt« 

Unglücksfälle,  Ueberfahren  wurde  1  Mann/  duvcli 
pen  Balken  erschlagen  i.Maan,  durch  eiucn  FxU 
Knabe. 
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A  n  z  0  i  g  s 

Ikher  du  B§antwortuns  der  in  diesem  Journal  itel 
auf  gestellten  Preifsfrage 

über 

du  iujserliehe  Amvendwig  des  kalten  fVaistn 

bei  hitzigen  Fiebern^ 

und 

ein  darüber  zu  lieferndes  Supplementheft  ^uu 

Journals* 


Die  PreifsaufjßAbe  Lat  einen  so  gfinstifinErfote 
gehabt,  dafi  drei  Schriften  einffelaufen  imit  itu* 
che,  jede  in  ihrer  Art,  zur  Auf  klär  uns  und  ^^- 
tigung  dieses  für  die^  canze  Medisin^so  wich^ 
Gegenstandes  wesentlich   beitragen.     Die  aar  ro- 
fune  ernannte    Commiission   "war'  daher  lins«  ni" 
schfassigy     wem    sie  '  den    Preifs    er tb eilen  "lollc^ 
entschied    sich    aber   endlich;     den    PreiOi  Toa  5o 
Ducaten     derjenigen     Schrift;     zuzuerkennen »  d^* 
aich    durch    lange    gereifte     Erfarung   nnd  prild- 
sclien  Sinn  auszeichnete,    und    deren  Ver&ifcrHrt 
Hofmedicus  Dr,  Frölich  in  Wien  ist« 


Da  aber  auch  die  beiden  andern  grofMB  Weilli 
haben ,  da  der  Gegenstand  für  die  pruoüchtt  Medi- 
zin so  wichtig  und  noch  so  vieler  Auftläning  be- 
dürftig ist,  und  eben  das  Betrachten  vonTencliie- 
denen  Seiten  her  dazu  so  vortheilhaft  und  beleh- 
rend wirkt,  so  hat  sich  die  Redaction  dee  Jonnub 
entschlossen ,  sie  alle  drei  abdrucken  zu  lasten,  nad 
den  Lesern  dieses  Journals  in  einem  eigenen  SoppI^" 
znentheft  zu  liefern. 

Der  Herausgeber  bittet  daher  die  Herren  Ter- 
fasser  der  beiden  andern  Schriften,  sich  ibsi,>B 
nennen,  um  ihre  Namen  bekannt  suchen »  ludä* 
nen  das  Honorar  sahlen  zu  können^ 


■ 
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vS)     1    ■fi.  tt  wEmecV.ll.    IT«. 

V?e.X^V,.sri:<*  .1*1  V,»     Wolun,    V!    i«.*.l 

I  "i .  ^voi«,    I,  ts.  ))■ 

Votielcn,    I,«.  ?K™""»'  A*',^ 

Vifna.Ili.    11.»  Whwct,    vi,«.».  ^ 

Wnnin,    VI,  ■«-  lae-  I*e^l««lU, 

w.Ft     ilt   OL  r.cllmr,    IV, 

iS;sliiSiru.  i.  m;  nv-  m».  in.  ■■ 


I 


-    .47    - 


>■ 


S  a  c  h  r  e  g  i  s  t  c  r. 


>,  Temperatur  und  Analyse  der  Minexal^uelld 

.,-11,  98-  .  ;        ,1^ 

ungsmittel,  gute  Wirkung  def  selben  im  Anfang 

Petechialfiebers,  II,  64*     Anzeige,  dazu  bei  gal- 

en  Lungenentzündungen,  111,  Qo, 

r,    über  Abortivmittei   und    Beförderung  des 

tus,  V,  5.     Ursachen  des  Abortus,  6.     Sabina 

ßföjderungf mittel,     vgl.  Sabina,-         '  ^  .   ■. 

mittel,  Begriff  derselben,  V,  6,   vgl.  Abortus^ 

•Jtf  ,  vgl..  Staar,  / 

ium,   Nutzen   des   kohlensauren  *A.   iä  einer 

Lscites  verbundenen  UavnruhrL   I,  65. 

a ,   in   wahrer  febris  puerferalis  putxida  ipic 

;n  angewendet,  V,  15.  .      .    ' 

tt/2^,    Resultate   über  die  Fortpflanzung  ies 

n    Fiebers    nach     zu    Barcellona    geipacliten 

^cJitungep^  I,  72.  r-   Bedingungen  zur  prfol- 

m  A. ,  VI,  22.  —    Anstecknng    durch   patClr- 

Blj^ttern   nach  ^Binim.pfuEtg.der  )Cuhp.ooKen, 

aie  erfolgen  kann,  V,  23w  •?-    A*.durcB  rohe 
fwolle   beobachtet,   VI<, 24.  \ 

endo  Krankheiten ,    B^obächfnngcn    über  daa 

Fieber,  vcrgl.  Fieheri^ —  Ein'theilung  der- 
a  in  önliclie^nnd  allgemeine ,  VI.  23,  . —  An- 
iing<:falii^krit  des  in.  Pohleii  häufig  vorkbm- 
lep  K.irb.iuiKeli,  VI,  .1,07,  ,  .  .  .' 
7Jolo fische  .und  ßrztlicUe  Bemerkungen  ^  diiTch 
ECotzebue^schc  Entdeckungsreise  veranlatsr, 
f,,^'  Charakter,  der  Bewohner  der  entdeckte« 
a,  Gebräuche  derselben,  EixifliiTi  der  £uso- 

Kr«;aKhjeits.ursicbeii^\5-^,lJä.    ,':/.    .     ., 

K  « 


.änthnonlem ,  äer  Oitmittli  «tc*  A,  bA  mitlitt 
dtii-D  BnittaiTeGiioiicii  cmprohUn,  iV,  .y,.  i1.- 
«llgfineiiie  Whknng  i.nd  Vonfig«  »or  äim  Mr. 
cur,  47.  4S.  —  UmericJiicfl  ilci  ladUiiioiitn  i" 
beiden  bei  pntiflndlichea  [Jebeln,  49.  —  CchfUtli 
äüi  Brechweiniieini  bei  BrnstaiTckltonen,  r.  Snilf 


phlogistifclicn    VerfiliTens     bei   »inna  »eliirii«» 

Sliir,  I,  7§. 
jlsp»ra  arteria,    yargl.  Laffralu«. 
jluidunstung ,   &nsteakuaetTahici.cit    ilet  I.  ü>/'l- 

bcii  Fi.ber.  I,  75.  *" 

Juiiaiz.    mi  äen   Philippintjchon    IdibIo bibti- 

let,  IIl,  13. 
Aviriu,   BehiniUungiirt   dci   Kranlien   iA^hm 

intinlt  lU  A„  V>  io3, 

fl. 

Bade -Chronik,  vom  Jalir   tSat  ,   I,  Sq.  Tiin  M' 

i8aa,  VI,  117; 

BöJrr,  Mutzen  der  Sublim  alba  der  in  eluaoliftot 
besonders  von  ciuet  AusicIilagsni.iitTi«  tuO"'^ 
iien  Rlieumiiiiineii.  IT,  18.  —  kaliat  FldiN^hi 
Gamflthskrankheic  mit  jVionie  und  Kuf'l  "• 
Jttkft  mit  guiem  Erfolg,  III,  83,  —  iMaali'" 
de»  thietiicliea  Bades  bei  Lähmung  osi  ^ 
chyloten.  III,  io5,  107. 

Btt'taglia,  Lage  und  Einricliinngen  li«i  i»  US"'' 
lal^uelicn  eu  B.  II,  loa.  —  Tempcntal  taiV^ 
cifitcbes  Gcnicbt  its  Wasiera.  im.  tot.  —  "* 
schaffenheit  äet  Sahlgmines,  AnUeen  an*  Pw" 
Jer  Wohnungeji,  Bider  it.  s,   w.   Toa-irf;. 

SiUadonnti,  Etfanmgen  über  ^ie  ScI.utduift *»* 
eeeen  Sehaihchfieb er  bestätigt,  IV,  iii>  —  b»* 
bei  mehrtägigem  GebiaiicliB  «ikien  tättdit^'* 
AuMchlag  heivoT,  lei. 

Biicirrwaiscr,  Analyje  der  BiueTt)TnnDen<]<>*Ur  * 
Dobcran,  VI,  113.  —  saliniscb*s  BitMrwü*"'" 
PöUna,    veiel-  Pullna. 

Elasencatarrh,  Heilung  eine»  Teriltncii  BL  aon^W 
Franienbrunner  Swblwajier,    1,  gi. 

Blatttf,  Sautus  tlba  dii  tu  Soaunti  dicMt  /'B"* 


—   -149    — 

inigen  Orten  TeutscUaiids  b«obacli(6td  ickwar« 
J.  oder  bÖMTiigan  KarbunKel,  VI,  96.  —  Ba- 
sibang-  der  KiftnUicdit»  Exfole  der  B«h«ndlnB§^ 
^.  loo.  101«  —  hypothadiclia  UrMohea.  97. 
-  Reiultate^  103.  —  die  schwäna  Bl*  in  Fon- 

vergl.  KmrbankoL 
nre,  versofiiadanar  Erfolg  der  naali  Iiknar^a 
chrift  bereiteten  B.  in  Tersehiedaaea  Bmtt- 
»9  'f  55 — 57*  —  biftutaarfas  Blai,  i«  BUu 
blftusaarea  Bley  in  dar  Laasanincht  ohiia 
en  anaiewendet,  I^  68*  -—  aiugsauret  B.  in 
;en  Fällen  d^r  Lungenschwindsucht  nfltalich^ 

>7- 

ahlf  Tod  durch  B.  ohne  gleichseitigen  Doni* 

hlae;,  I,  106. 

r/,  häufiger  Gebrauch  und  Verfertigung  httnf  C« 

r  BL  in  Paris,   V,  108. 

tse^  Nasenbluten  bei  Masern   mit  und  ohne 

en  beobachtet,  VI»  15.  x8*  —    ditgnostisahec 

&en  critischer  B.   VI,  8^ 

fUerungen ,  Bedingungen   dazu  bei  eiUichten 

|;enentzündungen,  III,  77.  Tß.  —    Allgemein- 

derselben  in  Frankreich.  V,  lo8> 

ntäfeln,  Pillen  daron  mit  Nutsen  gegen  eine 

nia  angewendet,  V.  ifti* 

,  Nutzen   des  Sublimatwasierf  eum  Gurgeln 

ir  aphthösen  B.   II,  S2. 

inet,    gute   Wirkung    derselben  im   Anfang 

Petechialfiebers,   II,  62«  •—  Anxeige  daiu  bei 

;alli)Bhten  Lunsenentsündung,  JII,  79. 

einstein,     Indicationen    zum     Gebrauch    bei. 

ta£Fectionen  und  Anwendungsarti   IV,  58.  55. 

utzen  bei  Brustbeschwerden,  54*  55.  -—   An* 

lung  in   der  Peripneumonic,  zu  Neapel,  V^ 

ylinder,  vergl.  lUoxen* 

f  eine  merkwürdige  hernia  fcrotalis  lateria 
i  bei  einem  Greise  geheilt,  IV,  Qq. 
amjjf^  die  Blausäure  in  grofsen  Dosen  dage« 
3hne  Nutzen  angewendet,  I,  57. 
ankheiten ,  Anwendung  der  Blausäure»  Tgl. 
säure,  —  Behandlung  entzündlicher  B.  nie 
hweinstein,  IV,  49. 

arzen,  Nutzen  der  SublimetauHösung  bei  ei- 
len Brustwarzen  säugender  Frauen,  III,  ^* 
a ,  Geschichte  und  HeUang  einer  B.»  . V»  120. 
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nigcn  Orten  TeutscUaiids  b«obaeli(6td  leliwtr« 
.  oder  böMTiigen  Karbunkel,  VI,  g5.  -^  Ba- 
ibung-  der  Xx'aiilJicdit»  Ex^o^  ^9t  Behandlnag^ 
7.  loo.  101«  —  hypothadiäe  Uraacliea.  97. 
•  Resultate^  loa.  *-  die  sahwana  Bl*  in  Fon- 
vergl.  Kmrbankol, 

re,  Tersofiiedanar  Erfolg  der  naeh  Iiknax^a 
hrift  bereiteten  B«  in  Tersehiedaaea  Bratt- 
9  I«.55 — 57-  —  biauiaarfaa  Blai,  a-  BUu 
blaasaarea  Bley  in  dar  Laaganancht  ohiia 
n  anaiewendet,  I,  68*  -—  ^  aasigsaurea  B.  in 
m  Fällen  d^r  Lungenaehwindaucht  ndtaliolip 

7-  •  , 

ihlf  Tod  durph  B.  ohne  glaichseitigan  Doiu 

dag:,  I>  106. 

',  häufiger  Gebrauch  und  Varfertiguiig  kttaiC^ 

BL  in  Paria,   V,  108. 

te,  Nasenbluten  bei  Maaarn  noic  und  olme 
n  beobachtet,  VI,  15.  x8»  —  dia|;noatiaehat 
an  cri tischer  B.  VI,  8^ 
^-eerungen ,  Bedingungen  dazu  bai  ealliehtait 
snentzündungen,  III,  77.  jß*  —  Allgemein-« 
terselben  in  Frankreieb.  V,  lo8> 
itäfeln,  Pillen  davon  üiit  Nutzen  gagan  aino 
da  angewendet,  V,  ifti» 

Nutzen   des  Sublimatwasaarf  zum  Gurgeln 
:  aphthösen  B.   II,  S2. 

uet,  gute  Wirkung  derselben  im  Anfang 
etechialfiebers,  II,  62«  -—  Anzeiga  dazu  bei 
illichten  Lunsenentzündung,  III,  79. 
insteirtf  Indicationen  zum  Gabrauch  bei. 
i£Fectionen  und  Anwendungsärti  IV,  59* -dS. 
itzen  bei  Brustbeschwerden,  54*  35.  -^  An* 
ing  in  der  Peripneumoaia,  zu  Neapel,  V^ 

lineler,  vergl.  lUoxen* 

eine  merkw^ürdige  hernia  acrotalis  lataria 
.  bei  einem  Greise  geheilt,  IV,  8o. 
■mjjf^  die  Blausäure  in  grofsen  Dosen  dage« 
hne  Nutzen  angewendet,  I,  bj. 
inkheiten ,  Anwendung  der  Blausäure»  Tgl. 
äure.  —  Behandlung  entzündlicher  B.  mit 
w^einstein,  IV,  49. 

'.rzeny  Nutzen  der  Sublimatauf] ösung  bei  ei- 
en  Brustwarzen  säugender  FrsueHy  fll,  66. 
'. ,  Geichichte  und  Heilung  einer  B-,  V,  129. 


I 


13«'on«'>  ■!•  H4iipiiitiii«l  in  Ati  ««lUchUaXtuiMi 

'   «Dlllllldiulg   emproliUn,   JH.   7g,    —    'VnUiilUin( 

JaV*"'*n  '"'*'>  ■ndbin  ftiLiteln-eeee«!  iluwnuuut' 

TjlilbllMt,     vrr-l.    C>V.VJt.«nAA«««. . 

Cantkaridtn ,  Iiifu^ic»  ä«i  C~  ex&ßa  Oancrrkiu  n- 

CaicariUa,  iit  itoT-uti. und   ^as  ^:cui>n  Jn  C»" 

lurrUcbem   Eii^lg   ^egnii     flaxii^   ««dtMW  «^ 
iWMidr,  V,  54.  27-       ■       ,■ 
CAaricrf  in  Bsrlin.     Pdiubailung  rcn  nnitifllMy 

am  dem  Krankenliauie  ärr  Ch.  T,  33. 
Chatpü,  Niitien  dor  nfii  SoblimrtwjiiitttMnl 

Cl>.   EUT  Heilung  der  SiUlJUss«.    III.  i.u 
Cüat»,     ExUBCt   vi'ii    CiC.    in     Kir«eliltit*iWMCT 

iiifgelöst  s^gen  Magen-  und  JLeberrc'tilnrtKt 

Mulseti  anecivMidet;   V.    ^9.  311- 
Ccichieuia,  Satten  des»llj«n  gegen  Gitiit  cidF^- 

niatiiiniis,    und   äic   Anivciidnng    des*.  bi1:ii  It' 

atiiUmt,  II,  io8.  —  yioum   seminiim  col(tuci|fc 

reitiing  eie.    Veipl.  t'iifH-ii  j»hi.   eoid. 
Contagiose  Kraukheltrii,    vcrei.  ^ntletkaif. 
ConCratiimoio ,  JUdlirb  ,vQn>  C.  ,  vergl.  Gr-ffont 
Copaivaiäisam ,    Nuuen   desaslben   ev^o  Mok- 

Bsn.  III,  ii5.  '^ 

Crisen,    versciliedene    C.   in    «ineni    PcodbJUM 

becibacliLct,   II,  43.' 46.  PO.!  —  critiicJitriblli*- 

i«,    Tergl,  fro/t. 
Crocut,  all  ein  gegen  nitlxlielni  SponJwMtowiW 

-«victtaamM  Miiiel  empfohlen.  I,  sg. 
Croton  Tig/.'u".,  TMgl.  GrB«a  TiglU^ 
Cuihnoen,.  Angabe   dar  Fremdepulil  taSt^M 

C.  vom  Jahr  i8£2.  Vit  1>1. 


DÜnemflfk,  Beitrag  zur  Oeicl.iclir 
Kwnklieit  in  D.,  I,  5.  —  Ma.iJ 
dpt  Ausbteiliing  belreüead,    5,  ' 

Delirium  Crfmcm.    Drei    Kniifchci  - 
Deür.  tr.  ncbäL  Bemerliungen,   V,", 
gebeut,    90,    95.    -      ToraöglictMk,     -■■•— ,      ,    j 
Symptom«,   gg  — 100.   —   Weiaa  und  Sitt  äW*  ] 
\sn,  VI,  £g.  —  Zviurlumr,  6a— fi<-  -   Bibtt»  1 


6G.  67.  -r-.  NousB  d«i  Opiam»  t^.  0pimm, 
»üung  einas  leichten  Anfalles,  yi, 
'S  purpurea,  Bestimmung  der  Anweaduag 
).  in  anfangender  Xiangeniachfi,  1,  60 -^Gj! 
ir  Nutzen  derselben  in  der  sogenannten  gel* 
sndeh  ScJiwindsucht,  .oder  in  der,  jimgec 
j,  63. 

I.  Beobachtungen  über  die  Wirkaneen  de« 
des  SU  D.  im  Jahr  18S0  u.  2S21.  Iv,  3.  -« 
samkeit  desselben  im  Magenkrampf^  5.  — 
indel^  8«  —    epileptischen  Kr&mpfen,  &a.  -^ 

heftigen  Kopischmers  mit  krampfhaften  Br« 
tciTung^n  einzelner  Muskeln,  16.  —  Bnilep- 
9.  —  weifsen  Hufs  und  Hämorrhoiaaliu- 
si,  —  im  männlichen  ünrermögen,  34*  ~~~ 
lem  cardialgischen  dchmerx,  fl5.  -—  einge- 
iltem  Gesichtsschmerz»  37.  —  profuser  Dien- 
Lon,  s8.  •—  gichtische  Uebel  mit  Schmers 
nken  Hypochondrium ,  fiq.  —  Analyse  der 
'uelle-,  io8»  —  der  BiUerbrunn9nqu9il€^  Ii5* 
er  die  Eisenquelle»  V,  109.  — -  physische  Ei« 
baften  und  Analyse,  112.  115.  vgl,  Seebäderm 
fädtr,  Einrichtung  beim  Douchebad  au  Ma- 
id, VI,  120.  •—   Wirksamkeit  der  Douche^ 

zu  Rehbure  bei  Lähmungen,  Contracturen^ 

eher  und  desorganisirenaer  Gicht,  VI,  i%M% 

Angabe  der  Fremden  vom  Jahr  1821  sn  D« 

—  Gasgehak  des  V\^assers  und  neue  Ein« 
uf;en  daselbst,  99. 

»ie.  Durch  ein  Brechmittel  entstandnee  Un- 
igen ,  Speisen  und  Getränke  in  den  Magen 
lügen,    durch    die  ElectricitlC  gehoben»   I» 

-  Fall  einer  allen  Mitteln  hartnäckig  wider- 
iden    Dysphagie ,    durch    Einreibungen  4«t 

itibiatum  gebessert,  V;  81. 


E. 

Husion ,   Torgl.  Vitium  ssminum  90IM9L 
ung  durch  di9  Haut^  durch  den  Geschmack 
Seewasser  iiä  Munde  bei  dem  Gebrauch  dei 
de),  bestätigt,  V,  72.     ' 
nnen,     Utber   die    ausgeseichnete  Wirkong 


—  1»  « 

I  '  ■ 

^ctttl«.  g6«  «-  über  dm 'O^brtvoli  3«  Qädb  itl 

Nachkur  des  Caxlibad«s»  ^ — 98-  *      ; 
^fwwüienm&dehen.   .  VeTordnnng  in  ittiediciulioll  -  Vo- 

liseylieker    Hinsiclit    wegen  Verbütnng   der  oy- 
'yiiilif  in  DUnemark,  I,  5.  6. 

^ißmsK-  XJtibn  die*  BeiUntttttk '#!flM  nenen  Froeun- 
-*  laUi  in  VerlaaTe  -«»d  an?  der  Höhe  der  Fieber« 
IVI9  75.  —  Verfehiedenliiii  der  Bedeutn»ff_in>  fie- 
iJmig  auf  >die  Krankheit^  76; -*A^-inFiabeniy%ntKOn^ 

dangen,  eridsehen  BlucflaiMii^  eintretender  Ei«    - 
alfiung  eto.  8* — 88«  «—Bedeutung  des   F*  in  Be^ 
ciBtehnngauf  ihii  lelbst.  89«  *—   Arten  dci  Frostei, 

Utn.  EigenthümUehkeiten  n.  ■•  w.    90 — ^03. 
f^uthweijs§.    Gutes  Mittel  dagegen.  TgL  Sfhwiljs. 

G. 

GmUiditt  Krankheiten.    Ueber  das  Waten  .0te...der 
■allinhrnn  Lungenentsündung.  Tgl.  Lungenkrmnkm 
.  Sä£täv« 
^mebitder*    Nutzen  des  Gasbsdes  au  FransenbnAineä 

•  «}«l^i. Vorrichtungen  beim  Gebrauch,  I,  94* 
G^gnweiz,    Ausbreitung  der  Lehre  vom  G.  statt  des 

wown^schen  Systems  in  Italien  und  Frankreich* 

V,  108.  108. 
Csihßrkrankhelten,  Anwendung  des  Snblimatwsssers 

jök  Schwerhörigkeit  von  Nuuen.  II»  i8*  —  Wirk- 
-■{•amkeit  der  Vom  Heransgeber  empfohlnen  Metho* 
r^de  gegen  Taubheit  bestätigt.  III»  52. 
OHiteskrankkeiten.     Nutzen   des    kalten  -  Flnlsbadea 
e-lMi  einer  ImbecilUtas  mit  Atonie  und  Mängel  an 

-Kraft.  IHy  59.  —  Von  trauriger  Lage  entsUnden, 
•:  ^ceheilt.  91.  —  maxiiacus  imbecillis  durch  Trunk» 
■>  t  behandelt  und  geheilt.  9a.  —  Behandlung  der  Gei- 
steskranken in  mehreren  Städten  Italiens.   V»  io4t 
.'  j<ö5.  —  Nutzen  des  Glüheisens.  s.  Glüheisen» 
jQßlhes  Fieber,     Resultate  Aber  die  Fortpflanzung  des 

.  £■  ^*  nach  zu  Barcellona  gemachten  Beobachtun- 

.  '.^en.  I9  72.,  — ^    Ursachen  und  Verbreitung.  72.  j^. 

.i—  Reprodiiction  des  FieberstofFs  im  Körper  und 

*  Vcrflachtigun^.  —  74«  -*-  Ansteckungsfähigkeit  a* 
Vorbauungszcit.   75^.  76. 

.  Gelenke.    Nutzen  des  Rehburger  Mineralwassers  in 
^cknkkrankheiten  von  Gicht.  VI,  133. 


IT,  Ä5.  —   flieselartiger.  J{antausschh§:  von  mehr« 

t&gigein  Gebrauch  der  Belladonna  beobachtet.  IV, 

TStJBit*  -^  frtetelareigeir  Ausschlag  diitch  'd*a<Dober 

a«dn!eir'.&eAbad.  geheuu  Vy  721  t*  durch  rohe.  SiichaaF- 

^iHdie  erseeugter  tH«  ^-^'S^-  ^"^olle,  > 

mlmmthoden,     HeztsciLflnae  Hk  bei  Behang un^  der 

^ei»teffkrankheiten  xs.'Balien^^-y,    xo5t-"1<)8^- 

^^ßsmilch.    Nutzen-  derselben \geges  J^nftröhron- 

lisKftvittdaiciit  siehe  bfaitätigu  J,  .54«.  . 

'^rp^ss  miliaris,    Heilung  eixies  veralteten  H.  yergl» 

$n9rhten:^   '.  *     ;'    • 

ytedkraiÜLheuten,     Periodische;  Herzstich   durch  den 

^eb^sttch  *de8   Seebades  su.  Doberan  gehobei^.   V, 
j^S^u — '  Herzkrankheiten 'cr^cngen    zuweilen,  dem 

XDelirium  '  tren»ens    älinliche .  JELrscheinungen^  ;JVJ, 

x-6S- ■'■■■■  ■  ■   ■    ■        , 

lorripilatio.    Verschiedene  Grade  des  Prostes.  vergl. 


iüftw§h  und  Leiiderudimerz^     Vorsügliches    Mittel 

fsJtfl^fc^ü.     vergl.  \Thran*     ■'  _^  ^ 

tynS/Ayruitn  if.  cy'onictim,.  Nutzen  deasclben^w  'Vjgl» 
r^memtilber»  —   Vergiftung-  mit  H.   oxydat.  -xiibr. 

fydiojifS'univtn'salis,     Geschichte  und  Heilung  eiziep 
t  jüsf  BWei  vorhergehende  schwere  Krankheiten  gc« 

Iblgten  H.   y,  39. 
i^pO€hk)ndrie    mid'    Hysterie,      (Jute    VN^irkuDg  .des 
r^^xanzenbrunncr  Mineralwassers   in  heiden  Iwrank- 
!  lieiten«    f ^   90.    —   eine-  Hypochondrie   durch  das 
Seebad   zu    TravcmÜnde  geheilt.  III,  lol»   —  hy- 
■Caxische   Zufalle   durch    das    Doberan  er.    Seebad 
rrfthr  gebessert.   V,  69.  -^   hartnäckige  Hypochon- 
drie ohne  Erfolg  durck  dis.Sejcbuid  bekäxnpft.  gs* 


Jahthüeherf   mediainische,    Antsftge   aus  den  Jahrbfl- 

■  ehern  der  Krankheiten  Lüneburgs.  III,  85. 
Incontinenz   des    Urins,     Mit  Erectionen  beobachtete 
t    i«  bei  einem  isieben  jährigen-  Knaben.   V,  85. 
Jodhte-j  erregt  bei  der  Anwendung  gegen  den  Kropf 

heftige  Zufälle.   I,  69. 

mUen,     Zustand    der   Medizin  in  !•    vergL  Mi'^ 

dizin. 


X 


Kariiinhit.    XJabtt  <3an  K.  odae  die  «dwiruBW 

iil-pofileii.  "VI,  103-  ~  Anliga,  9iu,  &ndiin> 

gcD.   104.  1(15,    —    WelBD.   An•l»r.hDtlelt;tkl|kIi^ 

-   1CQ-— i(^.  —  übet  äie  Eiatiicilung  ii«ck  jins  Ufc 

«em  Atischcn.    I07.   —   Unacliim ,   Pronian>l*- 

ImiiJlmig.  108.  lag.  iti,  —  dia  MoliruEldnUt 

tern    ezieiigc    wafaichditÜrh     die    MnmiMtlli» 

il3.  —  wexgl.  Blatter. 

Kindbeltariaaenßeber.     Fauliclirei    K.   inj  IWnsL 

'    ib'pairpernlti  ent>ta,n4]aa,  beobachtet  ü>Jg«tiül 

'V>n.  —  Angelio«  tml  Nutzen  BngetrCBM.  W 
X^achgnickmeriei.  Opium  und  SsCxaii  MMiMt- 
■  liebe  K.  empfübl«!..  J,  aq.  "^ 

Xo/ii^   Nilutichltcü  der  B  Penney  lind  er.  v^Xof. 
KcpfgrintI'  Nutzen  dea  Subluaaiw'ss^n  btpifk*^ 
bellen  KopferinJ.  H,  27-  —    voriLeillufie'ta»- 
dun^  deiseloen  im  liüien  G.   ag. 
Kopfichmeri,     Brenncylinder   mii  gutem  bbl(«- 
gevrendct-  I,  100.  —  K.  mit  kr<mpflul(MEiiiU- 
nungsn   durch   du  Se«bad    su  Dobenn  fiUn 
iV,  16.  —  durch  ditielbe  gebi>beii.  V,  CjSm*- 
Ktäru.  ■  Siibliinicwaaser  lowoht  b«i  voriu^Miib 
T«rlriebener  K.    empfohlen.    III,  3y,  —  n»iiiii 
de>  EhiheimijchwerJeru  dertelbso  In  liriMÜifci 
Jnititnten,    Regeln   znx     VerhtlinnE   dir  F«A^ 
tunR   n.  <.  w.   41  —  48-   —    Sublima™-««ti*« 
bei  hohen GriddidnTch  entstandner  C4<lai>>*^ 
■narrend bar.  4^. 
Kinmjif.    Wesen  desselben.    VI,  «5. 
Jit-hpöüktnimpfung.  Einführnng  der  K.  •■ti»»*- 
lippbiisdieu  Iniolo.  III,  1^ 


I  Bid  in  I^bEnunKOi  «i*^ 
: —    BeobicLutfgK' 


Lälimang.    Thierijehe« 

folg  anaow      '        "■ 

L.  1v,  Si, 
Lehenidauer.    MeiWardigei    Beiipiel   «iil*r  U«*    I 

Leb  en  seih  all  ung  mit  wenigen  uiid  scUcdtttai*'  J 

bensmiucln.  Ilf,  8.  8. 
Ltheti'erhärtttng,    U7di-u^-iirm  cyanicnm  'i 

mit  BAuclmaaseTsiicht  vetbuiidoien  h.  latiV'tl^  J 

J,  67.  VW|1.   "■ 


—    iß7    — 

^hr§.  Völlige  DurcIiscLiieiditng  der*  LuftrÖbrn 
ToUkommen    gelungene  lleuung    derselben. 

io. 

ihrenschivindsucht»  Hänßgste  Ursachen  ,der  L. 
4.  —  Unwirksamkeit  der  Heringsmilch,  54, 
;1.    Theer^ 

itbluthusten,  Beobachtung  eines  lymaligeh  au- 
>xdentlich    heftigen    una    glücklich  geheilten 

V,  57»  ■ 

nentz'ündung^  Wesen  der  gallichten  IL,  III,  68. 
xste  Symptome,  Verwechselung  mit  andern 
ein,  Ausbildung.  70  —  75.  —  Ausgänge ,  Ur- 
en,  Behandlung.  75-^-80.  -^  Unier8<;hLed  awi« 
n  der  altem  und  neuern.  Theorie.  83.  . 
nsucht.  Ursachen  der  li«  in  grofsen  Städten, 
'•  55«  ~~  I^ocalursachen  in  Berlin.  33k  -ö^*  — 
wirkende  Verbindungen  in  der  knotigen  L. 
^  Arten  der  L.  mit  rein  dynamischen -Anfaiag. 
ieitimmung  der  Anw^endbarkeit  der  Digitalis. 
•^  grofse  Frequenz  derselben  zu  Röni'  und 
pel  und  sorgfältige  Vorkehrungen  gegen  die 
Deckung,   V»  106.  107, 


M. 

u    Heftiger  krampfhafter  Zustand  des  M.  von 
fehlem  y  gehoben.  Ill,  95.  —   Moxea  im  Ma- 
Lrampf  mit  Nutzen    angewendet.    I,    loo.  — 
'ksamkeit   des  Doberaner  Seebades   in    einem 
gen  und  hartnäckigen  M.  IV.  6.  —   mit  Vor- 
L  angewendetes  Mittel  gecen  M.  6. 
nhad,    Einrichtungen    und    Fremdenzahl    da- 
\t  im  Jahr  1822.   Vi,  117.  •—   Wirkungen  der 
chiedenen  Ouellen  zu  M.  119.  —  Heilsamkeit 
Schlammbäder  und  Einrichtungen  dabei.    120. 
n  verum.   Das  Pulver  des  Krauts  als  Schnupf- 
el    gebraucht,    heilt    einen    hartnäckig    allen 
ein  widerstehenden  Nasenpolypen.  11,  11 5. 
n.  Beschreibung  der  Masern. Epidemie  in  und. 
Kegensburg  Tom   Ende   des  Jahres    132 1    bis 
1  1821,  VI,  3.  —  Unterschied  der  M.  von  den 
leln,  5.  — ■  EinAufs  derselben  auf  die  Stimme. 
10.  11. 

in.  Andeutungen  und  Bemerkungen  zur  prak- 
len  M.  lUj  68»  yi,  75.  — *  Kacliiicht«»  ab^c 


—    »59    — 

'den.  NeTvensoliwäc1v»^ia4 '  Hypochoadvl% 
den  G«br*noli  deS'^Doberaxier  fieebadafe  ge- 
»V/'7i*  — -  •  Unter soliied"  der -Acufsnrtui gen. 
errenleiden  in  muikulöaeir  von  denen nicbc 
löser  Theile.  VI,  25  —  27. 
agus,  Einflufs  desselben  auf  die  Stimme  in 
[asern ,  und  walirscbeinliclit  Functionen 
en,  VI,  11  — 13,   ' 


0. 

•  » 

AU  Hauptmittel  gegen   Delirium  tremens 
ilen.  VI,  66,      ■.'"•■  '■     '      ■'■  '^   ■• 

JivrefSUchungen   det- Wi|s»ert  und>der  «Laft 
od- in  der  Nähe  der  O.  am  heiligen  Dana- 
Doberan.  IV,  Qt-^ioiv  : 


•        1 1  i  X     .        -.   II  • 


noniB,  VerscbiedetM^  Behandltiii^art  der.  P». 

pol  und  Rom.   V,  i©6.  '....».,  .: 

t  puerperalis,  U«b«rßittig  -'derselbanixl  Eebr. 
ptUrida.'  verg).  Kindh>etterinhflebsr,  •  >     '  .^ 
pkrpuratae.    Fornä  deraelb^n  bdichn^boni. 


•  •   ~  i- 


^0ber,  Beobachtnng  und  Behandlung  äinea 
n  Albaiten  im  Winter  1820 — l@ai:   11^  54. 
»bung  des  regelm äfsigen  Verlaufs  der  Kfaak^- 
.ch  den  Yer8chie4onen  Zeitr&umen.  •44- ^^— 
Imäfsigkeiten  -durch    Complieationc»: iqpit 
Krankheiten.  55.  —  durch  dier  Bebahdhnrigl 
3o.  ^—  Behandlung  der-  ein  fach enrKrankhek. 
der*  zusammengesetsten  Kr.  69.  75.''^-^')^- 
lg  der -Epidemie.  76.  —  Art  der  Ansteckung, *• 
tixBse  für  die  Behandlung  etc.   76-^81^*  '-» 
?ii.     Nutzen   des    Cöjjaivabalsams'.und 'd«s 
balsamicum  gegen- 1'.  III,  -ii5. 
Heilung  eine»  hartnäckigen  Nasenpolyp Ai 
>chnupfmittel.  II,  ii5.  ■'  .  '   '  »"'"''•iV 

1.    Beobachtung '  cimis  aehv  empändliGfam' ^ 
rthäoHigen  P.  '^■85.   -  "  '---  .i."    * 

immea ,  dn  .^Uniaehe  -  Bitterwaiser  iin-  SL 
lKl;'rVrl2^  —   dhemifehie   Analyit  ;und  ' 


f  Bit««  und  MtstdannidilibCfmaslielt  mw^ngh 
rden,  H>  119»  <^  Hj&ilung.  120. 

Ami  cht  über  das  We««n  und  di«  Bthtadlaac 
K.  III,  98. 


flr«  Beirpiel  dex  die  Conceptioa  T«rliiad«nides 
Tt'der  S.  V,  9. 

üss€,    Nutsen  des  mit  Sublimatwuier  bertit««' 
CluTpie  gegen  S,  III,  60* 

uslUn.    Fhthisischer  Zasttnd  darch  di«  Sil«» 
Ue  SU  Fransenbrunnen  gehoben.    J,  95* 

fmfihßehsr,  Erfarunsen  über  die  Scbutikraft  dev 
iftdonnt  gegen  S.  bestätigt.  XV,  119. 

nbtin*    Sublimatwasser  nach  Verletsungen  am 
lenbein  mit  V«rtheil  angewendet  und  empfolw 

•  IM.  67.  : . ; 

mmhädsr^  Uebcr  das  Schlammbad  sn  Battaglia« 
1^«  Battaglia,  •—  Wirkung  und  BinnohlungeA 
Schlammbäder  au  Marienbad.  VI,  180. 

mhusten,  Heilung  eines  S.  durch  -das  Seebad 
Doberan*  Yy  65» 

[hßUsmiUeL  Gebrauch  der  Sublitnatanflflsung 
S»  yergL  Sublimat. 

nden.  vergU  Rhagadss^ 

iehe^  Uebel  aus  S;  durch  das  Seebad  cu.Don; 
an  eeheilt.  V,  6fl.  —  Allgemeine  Schwäch*' 
«h  aasselbe  gehoben.    jB. 

fiff0*  Nutzen  des  Süblimatwassers  bei  übelrie» 
«den  Fttfs-  und  andern, S«  III,  57* 

'trhörigkeit.  Anwendung  der  Sublimatainflösung 
S*  Vergl.  GehörkrankhBiten^ 

Indel,  Ein  merhwardiger  S»  durch  das  Dobe« 
er  Seebad  gebessert,  IV*  8. 

Utkun  Verschiedene  Arten  der  Anwendung  der* 
ben  gegen  Syphilis.  I,  38. 

hdös0  üsheh  Wohlthätige  Wirhnng  des  Fraiu 
ü^nner  Mineralwassere    gegen  Scrofelhnoten. 

um.  LV.  B.  6.  St^  L 


t 

t,  Rheumtdfiaiif»  iS*  **"  hA  GÄickwabi-  flec 
lanschleimhtuc  und  h&ufigeiiiy  litbitaeU«m> 
nnpfen.  ai.  -r«  in  aphthösex  Bräuno,  (lalsent* 
düngen,  Gescbwürchen  und  Pusteln  im  Hai« 
32  —  ^4..  -"T  bei  chronischen  HAUtausschlftjgeiu 
anders  Flechten,  und  splclien,  die  Krusten  uftd 
.orfe  zeigen  etc.  25»  —  Milchschorf.  35.  — *  im 
röhnlichen  Kopfgrind.  27,  — '  boten  Grind,  agi 
mTeichselsopf.  ag.  -p-  Flechten.  5S^  7-  Aäue» 
dy.  •—  Gute  Wirkung  desselben  im  .grauan 
.r  mit  Krütze  yerbundSn.  46.  ^—  in  der  Epi* 
lie'  ycm  derselben  Ursache,  /fi.^*^.  Husten  und 
atbesch werden.  49.  —  üoelriechenden  Fu£s- 
.a0<i(em'SchweiIsen.  57.  ^*-  Geschwüren.  58-  — 
sEüssen.  6o.  ^-'  eiternden  Brustwarzen  säugen-» 
Frauen.  66.  —  eiseimden  Hämorrhoidalknoten, 
rundea  am  After,  beim  Wnndwerden  an  den 
.blichen  Genitalien  >  Yerletsnngen  ttti  Gohim« 

B*  .67* 

lUsn  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  8.  in  PI« 
lark.  I,  3.  *^  £rstef  Erscheinen  in  D.  5.— 
bieitung.  i2-^i5.  —  Beschreibung  und  Kui^ 
höden.  i5«  —  6chmierkur«  17.  —'  Räucheikur 
Zinnober.  23.  ^-  Verbreituna  über  Schweden. 
— -  Besonders  gerühmte  Mittel«  36«  37.  -^ 
witzkur,  58*  —  Keceptformeln  früherer  däni- 
»r  Quacksalber,  /^y.  —  Bemerkungen  über  did 
e  engliche  Methode,  die  S.  ohne  Merour  zu 
en.  niy  do.  -—  Circulare  des  Englischen  Mili- 

-  Medicinalwesens    über    diesen    Geg^enstand. 

—  Erfolg  der  Behandlung  ohne  Mercur  mit 
mercuriellen  verglichen,  und  die  Erfaruneen 

r   die  Behandlung  der   ersten   Art   näher  oe« 
shtet.  82  —  27.  —  CJrtheil  darüber.  50. 


rus  ein^ticus»  vergl.  Br.sQhvfelnstein, 

rsn.  Ueber  das  Tatfiiren  der  Wilden  und  den 
ch  die  Unv«rändetlichkeit  der  utuirten.Haut^ 
len  mit  dei^  Gesetxtn  der  Umwandlung  und 


pm     M    -^ 


r;'.   -.:  ;  .  .:J\Fi' 


1.  -  r 


*.   « 


Wgijfin^en.  Eine  7  HionaV  tchwaup;ffre  Fr)|ii.,;i|vtrd 
durdh  einen  nnglfloUiclien  FelilgniT  mit  Hyartrg« 
L  jttky^' mbr»  .Terffifttt«    IV^  70»  

^mrstopfang*    Habituelie    VeT8tot>fünjg  vött   Sb1iW&- 
ehe    des    DavmkAnalt    darch  die  Franzenbrunner 
^Qaelle  gehoben*  I,  ga«  ^ 

^«Xttv*    Brunnen  ron  tTinlibtr<hn   Watier  auf  dem 
^cflÄptel  det  VesuTS  durch  V^rdichtmis!  der^TttUkl^ 
mtcben  l^ämpte.  Y^  io3* 

^inum.  Seminum  Colchicu  Anfserordentlich  günstig« 
'Wirkung  des  V«.in  chronischer  Gicht  und  Rheu- 
matisnaus,  11,  109 — 119*  '--'  Bereitung  und  Dosis« 

l^drlesungsn»  Medicinische  Vorlesungen  auf  der  Uni« 
TWsität  au  Berlin  inoi  Winter  igaa.   VI,  la^, 


i  ■ 

tf^Srme;  Vnerlafsliehe  Bedingung  zur  Heilang  dee 
.  Diabetes.  I,  66« 

tfTmmsmunds,    Bemerkungen   aber  die  angenehme 
«X«lige  dt»  Orts»  Sitten  der   Einwohner  etc,    lY» 

f^msserkopf,  Wohlthitige  Wirkung  des  Drucks  beint 
*  W.  III,  113. 

ff^0ehselfieber.  Beobachtung  eines  Wechselfiebera 
nmnittelbar  na«h  den  Masern  und  Behandlung 
Yh  >3*  —  Frost   als   diagnostisches  Zeichen,   77, 

79? 
pf^0ichsshopf.    Durch  den  Gebrauclt  des  Sublimat« 
^Prassers   geheilt»   11,  ag» 

f^itt0rmngs*   und   Cssmmdh^its  •  CönitUution»    Witte« 

X  nuags  •  und  Gfiwidheiie  •  Ceati»  ^od  Btrlia  rom 


I 

I 


■  »-  -  J 


"1 


* '     I 


p'BffEÜii  bei  T*  JE.   Bm^ig  ist  ericliieaen  und  in 
sUttt  JBaelüiaiidlangen  zu.  haben  t 

ERidk^^tAt«»  at(/  dem  Lehen  des  K,  Pr^  Geh.  Rakhi 
mtd  Doktors  der  Arineiioissenschafty  "Ernst  i,ud» 
WOi ig  Heim^  gesammelt  zur  leier  seines  Sojähri» 
gen  Doktor -Jubiläums.  Zweitf  Auflage^  l68  S. 
p.  8«   geheftet  l8  gr* 

'  'iDwV^riuch»  du  Lebon  euies  in  dei*  FoIIii  der 
Emft  noch  thätigen  Jubelgreises  dtratistellen  ^  der 
il0  •  Bfeaasch  und  Ant  ftleieh  geschätzt  tind  geehrt 
idbd»  konnte  nicht  «ndexs  -eis  mit  reger  Th^lnth« 
B#  Angenommen  werden«  Sie  spricht  sieh  dedinrch 
Mft^  dafii  die  erste  Anflege^  hinrnmi  wägen  MonateH 
90rgriffen  worden  ist% 


tm 


:i^ 


Bai  Pertheä  uttd  Seu^  iin  Hamburg  tat  ertelue« 


Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  gesammteit 
Meilkunde  herausgegeben.  Von  Dr»  Ger  so  n  nni 
Jht  Julius  1822»  September^  Octoher. 

Inhalt.  I.  Eigenthümliehe  Abhanidlungen» 
Uittheilungen  über  die  Morgenländisehe  Brechruhr 
[Cholera  morbus).  IL  Auszüge,  i.  Swan^s  Obser» 
rsdonaonthe  Anatomy,  Physiologe  and  Pathology  of 
ha  nervous  System*  London  1823«  B«  3)  Migendie 
bnniai  de  Physiologie  T/  IL  No.  u  IlL  Er/ah* 
mngen  und  Naehriehten,  A»  Aeritliehe.  1) 
kbew  über  theilweise  Lähmung.  %)  Segaloa  über 
Lufaangungskraft  der  Blutader-  und  LymphgeCUse» 
>  6aTort  über  Schwingtuieen  der  Membranen.  4> 
«arrey  Aber  Fallsacbt»     S)  firodie  Ober  Mirrea» 


SttifÄnDtatitig, 


i%/wv%niH/w/%fVk/% 


*«i  - 

'  »,1 


^  a  d  <>  i  i  «   .V 
■*■■   i)tt 

^  1^  a  t  w  a  c  i  e, 

mit 

lHjtl  (iett)4(^rte  3(nn)enb(arf dt  ber  Heilmittel/ 
,^;*  Vorj(i9(i(|>  tteuentbecftft  Strjtteiftoffe 

^:*4*.•':^  '  ^  '  in  >ec     - 

j^etAii^sege^en 

von 

@eors  Srifbrid^|i^4n(e/ 

; '#ffc6ntben  Gefettfc^ften  /  ititb  l^OfmacenftfcOetf  ftSerefne  cov» 
**:  f  /.    '      ren^onbtvenbem  /  titt»  tef)».  ^renmitdflf be. 

^D9  Mele  tcfceunc^  Vtfffire  i»oii  bfc  flSsemeitt  «ttfeti 
SttftoaNe  meinet  ttitiü^ti  htt  mpotitltt* 
iuntf  unb  bec  au^Ä^dicb  i^ttfeteiuet  Jtuti^c<(ttec/ 
^af  bnt^^  bofTene  bie  ioiffetif<^aftCi$e  V^ac^» 
«acte  def6cbect/  unb  Mf  einen  bilfetii  etanbpnitft 
^0ben  mecbe/  (I4cfen  «etne  J^offhnn^/  baf  tü$  m» 
ebtte  q^ublifum  bem  Ciliibehien  btefec  8eitr<^cift  mir 
fileicbem  8utcA»en  enfmieareben  mecbe/  menn  i^  foU 
cbem  bte  aRo^lje  botfejt/  .m(0e  mi0  mr  :&ecatt«dabe 
^etfelben  wanfaü  W*«u 


1  -    • 


"    i.  &fuaiti  ">  .;'■■■"■■.-■.:.■■■ 

ort|(tirittt  HRb  Catbetfimflcn  (ttibaltiii/  «bne  flib  lu 
•NtBonttiRJtiaiiptiweif  Dter«  fSiitttt  gu  entfcciuit. 
4.  ^raftirtfie  ^fiarmacie. 
3l*ne  SurammtnfeQiingti)  f  SHtbtfSttiitt&m,  ettlln 
ingen  unD  tbto»tifcbt  fBtri^tisnns«)  btc  p^atn«' 
tutif(t)'(ttntir<^eii  SvbtttitSiitn. 

5-  $^arqiaceutifct>e .ii:e4}no(o9ie.         ' 
yttut  mfcbanifcb'Pliatmficfmjrite  etffnbunaen  iini> 
tetbelfecunoen.  SSercInfaiOiina  »nb  SßerooQEoittninunfi 
ec  Opecationtti/  Serfttr^afitn  ic.  ■ 
6.  JREcepttrEunft. 

bilblittti  @en)o6iit>eiten  iMiin  gteceptiienV  »nb  nibte^ 

7.  i^erapie, 
;'iiiefe  SifrttJnft  (i*  ijiet  blofi  auf  iterapeiiiifitef 
*t*  ©ecfutbe  Dcptufte,  anrnfnöbacfelt  6»: 
^ctlmirtel/  mit  tBeftimtiiung  Itt  Siantititii&\ie  tinb  fflo' 
CK/  b«ten  jtenntnjfi  bctn  Slpoihefei:  tuccbaul  ii6t|}iii  i|l. 
Kon  bcob|ii$ttt  biebei  uDtjü>t((cbIijeerptobuii!]  neuertt^ 
(rftec  uns  einiüfübrenCet  Jltjneimiriel»  wie  1.  S.  be* 
'netind;  Spinnt«  u.  f.  n>. ;  bie  ^fuffinbunti  iinb 
jmdbniiia  ttobrfeirec,  l)efoiiferfleuropilifcb(i:uii6Kfp.  . 
llirtbirAec  ©BKogoie/  tilä  finpfcbl^nöroetilie  tStcl(pet= 
E«tet  tbeurtt  Kotif*tr  Sttincilloffe/  moButd)  bieft« 
Jtnsafin  DUO  foi  9ec)(e  ein  boppelted  SnteteiTe  tcijaU 
m  nicb. 

3}erein  im  @to^^erjo0t^um  JSaben  (rtrrffcnt). 
'  9.  Hterotur. 

ISü(ti(tan)eiaeR  unb  iXftenfioitttt. 
(0.  S}Kmif4ite  fHafß^e  unb  Slai^ric^ten. 
.  II.  aobrfanjeigm. 
11.  !ESeF<inntma(^ungen,  Stnfrastn  IC. 
91a(&  bitfn  SintbeitÜBg  unben  aOt  Oi:iainaIabb*nb< 
ungni/  aumot/  HoOfifie  «u«  ^defen  obti  stbtuifttn 
S^tJfKn/  UebftffQang»  tt.  fttocbRet  nnben.    et  llt 
ibtE  besniflitt/  bafi  m^t  «dt  bieft  Sliitinfrn  in  jrbfm 
iniflnin  {)tfK  entbibot  renn  finntn. 
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Il^  p  p  1  e  m  e  n  t^s  t  ü  €  k 
y^i^«   ^      ^es  jRahrgangjs  i8s^ 
.       '  enthaltend 

drei  Prelfschrif^en 
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TV 


»  i 


|e  äufserliche  Anwexidüiig; 
2?  jdes  kalten    Wassers 

Jiitzig^.n  Fiebern« 


^m: 


rt— r 


iiVü 


;_  '  Berlin.-^ 

G  e  d^r  u  c  k  t  ^  n  d   verlegt 
b,ei  G»R  eigner. 
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o  r  r  ^  d  e. 
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tt^hre  1821  wtiirde  ii^\|JwfBlir  i^^ 
«^  midls   def  BetiiJtifte    äi»r  Dir, 

nr  toind  ObdritiliM^  /vidU»  ¥«nidia  {0^ 
tote  wordM.  WfiUi  4J^  l^blkferigai 
fiiiningeii  gdMl%:ilifih(  «vd^/rM  «in> 


% 


..t 


*  • 

»  bewc^gän  ^tffäHäiMtr4U>e»»^  den  (Wk 
itoiMi  G ti  7 'xi  e  ^s '  ihren ;  Bei|Ubzs>  ichdii^ 

pmg  vqh  <;i|»rrie^tt.iiia£iig^ii«  ^  iBiH: 

*       .  •*.■  '".* 

(.  ,AngaWy,4w  Ziilil'^  der^-^lsscbUge 

«den;  zu  mug^n.  'Qieser  iiviyQrim^vi»- 
li^tixeil  wird  als  {.der  haiti^ciiUdbi- 
),  betrachtet  werden«  Ketnesweges 
er  wird  es  hier  eigeiitHch  v^^der«4l«»pt^ 
»hlich  ankomno^a  anlUebergklwngtt^ 


O^' 


Hv  ' ''' 


«   :      ■'-  -  •        i 

4         ^   ■ 


blöd'  das:    detiffolie  Sklierb  rknit 


V»)  „Der  dritte  TMkil  möM  ilirf 

^  PUdMmiiemMtB#  willkittfrlicheii 
ftv^rbinduttges  und  i9teUgelttIi- 
nungen '  des  VerfiiaMrai.vlMf  dte 
[ilto .  eelbilgetaiMilndIter  Itotiiidife: 
von  AndweirJUiUdiiitft  di^a^  <^ 

*  ■ 

.  Abschnitts  .au3&pr«cheii/* 

ie  AlAAn<äUii^ii;.i6tpd  iiJ^ittMi' 
:  an  de»  .BfltanHgebJMr  ,d««  Jonir. 

,  bis  vrohiaj -itiij  AUi'tiid{»iidUi» 
»rtngeiionimeft  ;#jBide^  ^t^fl1llti|lder^ 


'^^   -  ^  -^   -  ;  ■  s         ■  A 


\  ■ 


•  -    " 


■  -  ■    ■  i,     ■  '    ' 

Bkh«m  GriiiiiTnSWi^»!  <  sivificl(§lf|l(nk 

9  spndem  dufii .  Atiel^  dbulMiiapfc  (^^^^ 

I  in  den  dunkelsteii  und  MkvjretMfilv 
PUI2  i^u  e^hellsndi^  Gebenden  d.er 
Lcin  tlxiehme  unter  den  teuttchen 
ten*" 


I^l^eae  Freisfrage  hat  einen  8o  gOn« 
m  Erfolg  gehabt,  dab  drei.^^^Üf* 
eirjgelaufen  sind,  welche,   jede  in 


1- ;, • »  ;      ,*i 


r  Art,  zur  Aufklärung  und^^pch-/ 
Dg  dieses  für  die  ganziä  Medizin  so, 

i  .  '  ^  .  '  «     (  I         ,.■♦...  ,        '.    'J    .       .■     /.  .' 

itigen  Gegenstandes  wesentlidh  ^t«-  ^ 
ro.  B^i  d^n  bedeutenden  Wenlv 
i  derselben  war  die  zur  ^rufirn^  er« 
mtp  Conunissi&n  lange  itasohlätoigi^ 
^er.  sie  den  Fi^  ertheilen  "soUtet 
jchied  sich  aber  endliph',  den  Frms 
50  Ducaten  derjenigen  Abhandlung 
uerkennen,  welche  sich  am  meisten 
dl  lange,   gereifte^  Erfahrung   aus» 


■  I 


I. 

Abhandlung 

'  '  aber 

.,(Ue  SoTaetlicbe  Afiweaäapg    _    , 

les  kalten  'Vyas'Sejpj;,'* 

£;,      .  .'".  '' ■■!  - 

pigung    des'"S"'iet)efS. 


'«AntoaFröltch» 

Virktichem  Hofmedi'cu«  und  Seaiar  a]>  DckM 
der  incdiciaüchen  Facultil  in  Wien. 


Geklönte   PreiascbiifL 


i.."i 


s 


urzer  TorbeLjricht. 

■  ■    .  .    •       '.      -   "         * 

Erlaubten  mir  lifcht  firüher,  den 
estellteh ,  '  för  die  üErhältiing  d^ 
.nicht  minder f  als  für  die  £rwei» 
rer  Elrfahrungen  in  der  Heilkundig 
chdgeii  Gegbn8Uuid..\za  beräliren^ 
schätzbaren  Geaellßchaft  meiJa  fliw 
9r  in  Kürze  vorzulegenk         .      ;  ' 

iruf  als, Hof  *  und:  |va<ctiflcher  jUttl 
h  zn  viel  Zeit  weji  ,äla  dale^cll 
:h  der  gelehrten  Al^deinie''  atdi 
rdening  ganz  erfSlten  könnte,  MifA 
\  mehi^  Abhandhmg  gi^tentheilä 
len  zweiten  Theit  il4  FpIrd^Mrting 
t  welcher  mir  qhnehbi  derwidhu 
^yn  schien.  Oif  ich  somit  den 
»che ,  den  diel  ÜbKdie  Aicadettiija  . 
n  wünschet,  wird  dair^'UirtheS  lüs^ 
T,  competenter  BlStäieir  ienticheU 
für  meine  Person  faiü  zufidiAldil^ 
Bei8{>iele  tuid  Beobaclftimg^n ,  did 
iren  die  £hre  hljO^e^^  äli^walir-^d 
der  Ausübnn]^  kbÜ^Krink^bette 
werden.  TheeiHn>  ^  wefili'  sie  nitdxt 
aktische  gebaut  eifld  >  ^  koän^ '  nti 
\i  gl&nzende,'  tä'iä^mal^biendfeni^ 
er   mx    KräÄenÜgier 'i]3e  heü^tei 

■    ■        ^ ■'.  .  \  .  -^    -.' \*  * .">ij,i 

1  k.  K.  Staatm'  isln  Ich^derEiififtigi^ 
:  u  r r  i e,*  ^didee  iFortreflEliche  Methode 
Gewohnheiten  und  Vomrtbeile  JX&. 


I        s 


I 


■  vr  m.irrii|  li  II I  iiktt»  rrhrifil  -•-•■. 

i     i-i'^      .   -      '.'!Jü-,;.-.-    ;:3li:ii    a-' '.■'•. U^ ■.' '.y.   ■.  tkSiil 


Erste    Abtheilnn^  >f  - 


.i  Ich  hier  von  der  Anwendung,, d**ipi^ 
erti^h  aogebrachteü  kalten  oder  jCDT«inMn 
Hassers  in  hitzigen  Fiebern  eage,  dMiJNttT 
Mweges  mit  den  Gebrauch  dee  ]i^ym.y^l% 
ira,  clen  man  «eit  Hippocrates  ZeiienU-.^^gs- 
irschiedenaitigen  Krankheiten  gei^^b%  n^^ 
jorwechselt  werden.  Hippocrat««  g^^  m 
t»igen  Fiebern  vieles  Getränk  mit  .^XJ^fÜ» 
i^xdanne  gab  VVasser  gegen  0MT^gf^ 
»rgiftung.  Jacob  Todern  gab  ,-Wiwicr£| 
Len  Krankheiten.  Werlhof  und  fiififta,'»; 
<n  in  Blattern.  Theden  in  Tpbsnchtf^it 
bl»us  in  Ruhren,  so  auch  Di  emerjprj^i^ 
öfn^ann;  Huxham,  Fletsch  in  der 
kUftUcht,  wie  auch  Sohräder.!.  Tvött-- 
ll^^inn  In  Gallenkrankheiten ,  andk  ZakiU^ 
preaL  Crato  in  SleinschmeAMi.  .Sn> 
1-a  i  n  in  der  Gelbaucbt.  P  o  u  t  e  a  u  in  Kxeiiw  - 
aaä  der  Wassersucht.  ,  Sydcnham  gegen 
iDbUmatrergiflung,'  soatlch  SchWendtifU, 
11  b  e  r  t  i.  In  neuerni  Ztftcä  lubütt  äÜAWte 
•  ioat:  IBM.  SiipFli«.  B*"     ■_.  ^  y^ 


lern  Publicum  ichriftlicli  nüJ|;ath^t 
Dabin  gehört  der  K.  K.  Staabs- 
inwarcige  Leibarzt  Dr.  Hubertus« 
lauchtigsten  Erzherzogs  von  Oester- 
dinal  und  £rzbiscboE  zu  Olmiitz  in 
.aiserliche  Hoheit,  welcher  echoti  im 
i  mebrero  Ihdividuen  von  der  Kai- 
Hof-  SuitA  zu  Laxenbnrg  in  hitzigen  ' 
in  Masern  und  im  Scharlach  mit 
lachen  bei  Wasser,  Limonade,  Man- 
zum  Getränke  durchaas  mit  dem 
mi  £r&>]g  btlunddt  KijL''-  ■■■ 

1    tcvJtn    behuididt« 
:m1i    im  HM^tqnaida«  ,Si^.^ 
r  £ryb«r(ogt  Carl,  mit '  ' 
irpcrsonoD  in  hli7%nn,  1 . 
asser,  and,  äbarall   ohpg  '^ 
der    borte    falaig    4*t  . 
ngerühnttc» .  Methoj«. , 


immer  i6i0  i  ,  . 
zwei  FTÜolebu  Von  -6  ind'7"JtduW; 
ie>  Ebn.  Ob^i^  t.  Batwliard;' 
t  Waschen«  kühlet-  'Zin)m*Mü*a«(l 
etrünken  von  ^au»  mtäaitmdtm 
ietfer  biH  hetfO^;    ';  .-^'y '    •  ■';  ^"' 

K.  £.  Buddialten  r.  H'^i^ritt«n% 
igen  Scluilach^bflk  äluclL  kal^ 
m  gaiuanKAipiat  Ttn  etib^tdiiHa 

ature  1617  wonl^.  'd*  KtiNtäclrtr 
Sciiirftr,  %«m  Oftrtwie^^K^ 
lerzog  Frass  Modete«»  vtm,  tlni 
gen- RothlaöC  im  ^aiidit*  dtusk  . 
cbeii  und  kühle  Lolk  na^  gMch 
iesaenmg  T«}l«4ndig;  l}^^«^,  -  Aj|ä$ 
A  « 


^ 


iijJBr  :«genhindiff  g&$ebtkAm^  %mii  ersucht 
1^  mich  um  die  AUä^dlimg  des  Hnu  Dr. 
iilias^  Ober«Arztee  tuid  Me'didnalinflpoc- 
Ipjr^d^  Hafens  koT  6tf)  Igfteijlairff '  iäer  die 
'  tadite  ikjmeiidiiB|^ideii'{1ud£en  m 
€reh^  Hof  1  ipid  Sttttdumzlfjs  M  bever^^ 
imd  die«  ichMber^tiriO^ oerhdteictiA. iwo^ 

vh  in  ExfiUmiiak  gebsidit  habi>.  dab  in 

ift  Höapitalev  W  JÜIillti  8  ffle  Oberieitoag 

"^'^    TOm  l6ten  Juliiu^  iBiS  bi#  t5t9  AfurS 

i48fr  JUanka  in  hitateeü  Fiebem>  mit 

Waiser  äufiwrlich  und  £Mt  «ar  keinen 

behandelt  worden  sind»  die  hie  auf 

jaenasen  *)^ vJ)r. lM i li tt •  macht :dai 

Bemerirateg^^;dilfs  ixsiiiiv  Eint^  aebuii 

ala  OberttEti  rJEtenren*  und  Ffnlfiebsöt 

)t  der  :kii£dgsten   nnd  miAmmUA 

da  Catopher;  Serpentaxiajp  IMoiicfaniLeta 

^en  Gaben  4ennoch    eiaan  tddUichen 

nahmen  ^  und  binnen '  i6  Tagen» .  £6 

gestorben  .aind«     So  me  aber  dka 

Methode  angewendet  worden  .mr»- dtia 

beinf  Leben  erhalten  woaden  und 

»mmeni  schijell  genesen  sind.  .  Der  Hi^ 

:inalinspector    fahrt    mehrere   Falle  an» 

die  kalten  Bädek  :augenbUckljäi  J^ffdikt 

'flie  Kranken  in  ^em  eohweisilm  Tjfphona 


...  \ 


fXhiter  diesen  j/Q  ^stiientai  waren  mtlirm,  die 
^§fist  ica  spät  ins  Hospitd  gebracht  worden  sind« 
^  uro  keine.  Hülfe  mehr  au  hoffen  war*  Bei  anderen 
lft^'Zfiigten  die  Leichenöfinnngen  erf^miacht  TmnU^ 
^:  jrangen,  die  nach  den  Urtbeil  des  Dr.  MilitLS 
fiidit  hätten  untergetaucht   werden    sollen,   waa 

ßloch  durch    andere    Aerzte,    da  Mi  lins  vier 
onate  krank   war,"  aus    Mangel   dff 
AuQaterksajnkdt  dodbf  f^schchcn  islb^ 


I 

V 


I 

\ 


uBPKopxter  1)#;4ap  |«)Kikni  vat  dpm. 

.-:Ui)gtni  iirilbtf  iwhimreAenrt»  XsÜHrt 
iMtaaui^voü^kAttm.  Wbi>m  »ift  mriv 

tlndereni  Glucke  gemacht,  je,  nachdem 
de  &f«diode  benutzt  haben  i  doch  keiner 
l^:nJbör  diesen  Gegenatand. 

Ä*'  Geh.  Katk  Hörn  in  Berlin  berührt 
^Odd.Gurrie'a  in  seinen  Anfangs^ 
ani  'iet  medtcinischon  Clinik  nur  ober- 
Ät'ljnd  glaubet,    dafa    es    unrecht  seyn 

t  .TOn  Mittebi  keipen  Gebrauch  zu 
Kft  ifii^n  Wirkungen  wir  nicht  erklären 
Aä  ,piir  scheine  es  ihm  nicht  gerathen, 
pten  Säder  früher  zu  versuchen,  ehe 
iHmen  vergeblich  angewendet  worden. 
ler  verstorbene  ProfcBsor  der  Clinik  und 
^cdes  «llgemai]MiLKraBkenluui9Wf/K.K. 
nmgsnth  ValsutiOf  Sdler  ▼.  ßi^d,«^ 

d»  sagt  ifi  aeinoni  War)M  'filf^T:  4n(r  V^  " 

fpjgwdet!  SfidUta.Mt  aictwnVf  ««..düB^ 
ndtuig  dM  KlI^  Mi'j«iMiiL^rfid«f,^W'BU 

den  Tjpl^Mstt^.  etttwedn  Twafejrty, 
wemgaMikf.  •^oH}«,  4;i«d4AuHiiig  m{4  "^t^  ' 
[dtnng  im  KSiTtw,  iJffEhintWt.  Xr  bilt 
kälte  ala  daa  FtephykticaQti  gMcn^.^Le, 
ache  Anttecknng^..  .  Hild0|iD£aj^^.s 
«nz  Ut  m«hr,  dM  Aast^ckong  i^  s^er 
xt,  dvkth  dl«  Xjlta  za  sraückjHi»-  ala  dip 
i  ausgebrocheiMO'  nad  iFcn«4fcucÜ«Q.  £»■ 
^u  heilen,  /uaä^  .^pa  Tjphtat  ap^dit 
on  kein«  uideton  Krankhdf,  wo  di« 
endang   des  kalten  WuaSra^-faeUasm  üt. 

den   Uebergie^ongeii    bt   er.v^^  .oinsiu 
igfügigm  Gnni4«  sieht j^TWMHW«». 


■.^.    fä     -,: 


rdcn.  Die  flCbneUaBwHRiDffnrifnaiitf 
Moie,  atfiUu;dMi  Dki  Aflnra>^':fixrw  ^ 
}.  Sio  erfolgt«. «ft  .tdKUijuidkai^ 
n,  oder  nuk  4  1ii».-fi  -Tagnj.  .Faüt 
'a^en  geiu^m  toiä  d^ir  Jmfvniid  -iffis 
»oqo  Patienten,  Jbet)n|ig:t)ei.aSuD.itl.>M 
arzügüch' .nwÄw^dlge.  B£apUis;iim« 
LeUuug  vo^&llen  rtisä^-  lut'^.vdor 
n:h.eii.  Walt  weitläoftig  TOxgMegt^Li  tmr. 
ttediqem,:  daE)  'bn  ■tinkn'Kranken'Aiclit 
as  weder'aiif,.riihtige-jDdicsiionV'-xiosh 
tj^.  Gz»d  der  Köipwri'itrme  wt-^AtM 
ratiu  des  V/assere  geaehsn  WonAtot  iüä 
^iUeiiiil«  Nu(;i«n  ^a;äaberlich'i  ^ttft« 
a  VVJMserc*  jft  wdcCilJiai  fctiato  ■&£» 
b«  zu  verlteiuien^.iboi  ^niebniwiiifa* 
aeikwüidjg,         ,.  -..-.  ,  -:ii.>,;>  .. 

igt  nät  iinmögllch,   genaue  Auszüge 

ährattgen  und   der  Thataaclicn   za   üe- 
We  '  epit  Corrie,   vorzüglicli  vop  ei>g-  . 
'  Aerzten  mit  dem  Jialten  Wasser  darc^ 
^efsungen,    Bäder,     oder    Waacbungea 
eäiätht  mtd  angezeigt  worden. 

1  .{Ld^hurgh  haben  die  AetEt^Gx^^' 
,  ^9me»  .  merkwordigB  Bel^ieto 
"  .krüEtigen  .Mothode  langefüfart.' :;'Dvr' 
t*  Aizt  xil  BiriDiagbBjn,  h^tte  fiM  ^aU 
ifihrliGhen  flebcr  mit  dem'  Begteben' 
Otiten  Wassor«  gtütiliUcb  geheilt.  )  'Dr.- 
tineaa  smm  Nonfidb'  nnd;>Hi'v.JttB.-z>>. 
V^  Wundarzt  im  tJMtJL  IftenaUr'  Mlien' 
■Ite  Wallet  SnberUoh:  vqjt  den  grfifiittti- 
•n  angewendet.  ..Ym  letzteren  gebm- 
Hm.  Vatenne»  -Wartfai}igtoti'aiid 
'xankliu  ZeugtoUi.  '  Herx  FiKgUiialn 
iust  eines  Kii>gM(ill Ww »  >rif  -UmifJfXi 


gome  iD«n«T--d<i  Kmikluit*') 
;d«n.  Die  «ebneUB  BaMomia^ 
tul4df  atellu.dai  Dkf  Siaxii»>ia:&it  ** 

Sio  erioIgt9.«ft  .tdu».'.!!»«!!:  «^ 
1»  oder  nub  4  Ui«.-6  TagMu  -Fäit 
^nken  geiu^m  und  Ait  Imlntiiä  iffis 
DQO  Patianten,  bebr^'ba^^^iM-'^SL.-iy* 
iczugUch'^tnedcwäi-dige.  Säspäli«..'iiittn 
LeiEimg  vorgsßiUeit  jünd»-  'hat- ■iix:-än 
nhei  Welt  weftlätütüg  •wox%6\»^fiima- 
fedaijeni„  da&  bei  sOilifcn'Kraiikitt'fikiic 
u  w«d«t'aiiC.rib|ttiga -Jndicadonr  nocla 
iQ.  Gzsd  der  Kör^wctiträrme  ianft-i-Me 
ratut  des  lyassna  gcsehon  WoidM!  bt^ 
i&Uen^e  Mut^ea  -  det  sio&etUeb  '  «feg«- 
n  W«a6«ni»  )»t  indcbibai  k«iata  MCfor  ' 
lie  z.tt  verkennen^.^bei  ,iäfllunt«i[ii&.  ' 
netkirürdig,  ,.     ,. '    ,    ■.'.li'^U  ,-. 

I  ist  irSr  lUUuögUch ,  genaue  Auszüge 
^braitgen  and  d«  ThalsacLen  zu  üe-' 
rae'e^it  Cnrrie,  vorzüglich  von  eijg- , 
'Aerzten  mit  dem  halten  Wasser  dtirctj| 
;iefiiung«i,  .Bäder,  oder  Waachungea 
gniatht  luidar gezeigt  Worden. 

1  .E^hur^  habt»  äia  Aent»Qx4*'' 
,  ^t^m-B,  ,.  innltwnrdige  Bd^ielv 
^läüEtigen  .Meüiöde  <u)eeflifait.' ^^ODvK- 
f  Arzt  zu  Blrminglvun,  h^tte  fiM '<bU 
ipalifihen  flebw  n^t  dein<  Bagte(MR'' 
^BKo.  Wuaw«  ^ndtUch  geheilt,  i  -Sr.- 
iaeau  am  Nomidb'  und -HrLiMaxw 
il,  Wundant  im  Säai^.  läoute^  fatboni 
ite  Wa«>er  äuIawUch;iuit  düa  grSbtfen'  ' 
D  ingewendet.  .  Vcm  letUeren  fefaaa  • 
bn.  Varenne«  Warthington  und 
rankliu  Zeugnifa.  Herr  Farg^bpan 
mt.,«iaes  Kxi40wiUSe<»  iwu  MI  I»bK. 


••        'Ü         ^9 

f 

«rrVqvlidr  alla  ReEnlkllld  ntchti  ftfitt^üb; 
iackih  huie'  miAnre^dm^h'  die' Se«» 
agte  gtrMt^V  V70  er,  kein»  Hoffiinlig# 
vetten>  mehr-  hattet  Nach  äim  Zitofff 
des  Hnii  Arcliiater  Srandi«  üt  fiUl^ 
r^.  durch  das  haltif  W^mer  Sod  Kranke 
tsthans  acfanail '  jjfperettBt  msd  bcfaa.  £e^ 
Sahan;  Von.  diraen  800  Kranken,  atax^ 
^9 '  bei' delien  jidbch  ändere  Uraed^Sm 
!»  araien,  tde  iaa- dieser  ^aiibvpitedigB 
Mlber  anzeigt;  V^ 

ierr  Professor  Gregory   hat  oaa  kalte 
^  un,|$charlachfie'6er  bdsdnei|i  eigenen" 
^  anaewexidety  pnä  äfig^y  ich  kqmi.  dfs^j» 
ele  ih^t  Züveisicbt  «mplfelilen  ^<i*  jÖJ&C 
m  Hechte  darauf  dringen,   es  ahznweiU 

Reufs  wundert  sich,  dab  im  Schär* 
3nrsh    die    warme  Methode  nicht  weit 

Kinder  zu  Grunde  gbfaent  als^es  wirk«> 
«schiebt,  und  sagt:  pwima  nuihqdQ  non 
uaur  omnu.  Wir  lesen  bei  ihm^  sehr 
gluddicbe  Beispiele  d«  besten  Erfotgcr 

dem  alleinigen  Gebrauch  des  kalten 
frs,  und  wer  sollte  eifern  solchen  Manne 
,Glauben  beimessen?  Ich  gei^ilb,  ^a  ich 
jrolse  Wiikung  dieser  kräftigen  Methode 
it  kenne.  R  etif  s  bemerkte  auch  die . 
Wirkung  des  kalt^, Wassers  in  Mäsem 
einen  eigenen  Kindern.  Grohnoiana 
hl    seinen   Beobachtungen  über  die   im 

i8l3  herrschende  Pest  zu  Bukarest; 
i  in  der  Fest  das  HeHverfahren  bestehen 
,  bescliränkt^sich  meiner  Meinung  nach, 
.uf  das  Calomel  und  auf  die  kalten  Üe- 
sfstmgen. 

lerr  Dr.    M  a  x  i  m  i  I  i  a  n  F I  o  r  i  a  n 
mi  d  t,'  FrofeMOr  «der  Krankenwiiiher« 
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2iWelft6   Abtheilnng«« 


Zeit  «rlaubt  ttiir  iildiCt  Iko/I^  nieh«i 
erzte  anznfulureiiy  v  dio  sdt  Currie*f 


die  günatigsten  Vciracha  imt  dem 
rlich  angebrachten  WadBer-gegnaiälif»  ödei^ 
HP  dieaen  Gegenstand  geaduraiea  haben^ 
|[  gehe,  daher  zn  einigen  dei^  *ividitig8ten 
%  ntteinen  eigenen  ErEeihnmgeii*  fiiberf  die 
|[di  ^ur  einen  kleinen  ThdL  ]der  Bei^iele 
püf  die  ich  xtut  deir  Benifskimg .  Törzn.» 
Inrhättey  dala  bis  jim  fiiükt  efinbStibfecil 
■  Anwendimg  des  kalten*,  iddir  Isuwaii- 
B'Waaaera  gestorben  b^.  •. -'  :*'^\.i    m-).^  ' .  .  • 

[?t>air!  Pernold,  a!t  4  JahtiÄ^^ädr;  Solxn 
|i  Ungarischen  Getfeideh&adldrä^  Würde 
^ilttin  luni  18x7  tSoL  Wien  ht/dOi.]  Da« 
iHnchf  tnit  alten  Zeichen  eines  schlimmen. 
I^togsy  zdgte  sich  schön  am  Stöig;.  Tag^ 
■oi  yUebelbefindekis;  B&r  äal^  '<dLmeb:te.« 
VMltlg,  das  Sdanokeh  traf  Sldhf' IdiWisr., 
r  Patient  war  höcbist  rnirohig,  warf  iÜbi 
Bitte  i^on  einer  ^^«m^axi^on*'!.^^^ 
b  schlag  142  tt^'bJder  Mimit^.di(|^J^ 
tz  4#hr  trocken  iio4  hf^  anfsafiil]^»  ^  ^ 


fidntlAdißetMn.  'Dh.iStuMiÜ»  tayf^  > 

4!«  Htlondn  ddiiifta  wem  Ze^t  bq  2«lk 

vrtüe  entkleidet»  unti  3  Minuten  lang 
L  de,  Temperatur  6o°»  gelaaien.  Der  Er- 
var  der  beste,  die  Hitze  vennlnderlo 
an  41°,  Transpiration  trat  ein,  der  Aas- 

blieb  Bteben,  das  Delirium  hatte  sich 
ch  verloren.  Nach  einigen  Standen, 
1  erhöhter  Grad  von  Wärme  mit  trock- 
laut  wiederkehrte,  wnrde  sie  am  ganzen 
:r  hlofs  gewaschen,  Naclits  uni  g  Ufar 
in  Hitze,  trockene  Haut  und'  schnelle 
i^hläge  zurück,  und  die  Patientin  deli> 
uweilen.  Das  Thermometer  zeigte  106", 
*als    machte    i4o   Schläge,      Sie   wurds 

4  Minuten  in  der  Temperatur  66*  ge- 
.  Am  folgenden  Morgen  um  3  Uhr  früh 
1  si«  kalt  gewaschen.     Bei  meinem  Be> 

ara  folgenden  Tage  um  9  Uhr,  fand 
ie  Patientin  bedeutend  besser.  Die  War- 
eigie  100",  der  l^uls  schlug  97  Mal.  Ich 
gie  2  Stunde  lang  ina  Bad,  Tempen^ 
a"  setzen.  In  der  Folge  wurde  «ie  noch 
q1  warm,  Temperatur  g5  gebadet.  Am 
Tage  nach  dem  ersten  Bade,  war  sie 
immenReconvalescentin.  Nach  i4Tagen 
lUen  die  Halsdrüsen,  aber  leicht«  Mittel 
;ben  sie  bald.  Das  Mädciien  blieb  ohne 
bögen  Wolgm  f^HOA.  -'Atomm  hüaa 
Au  ■  ■■    -■■:  ■  '-■  -i-'t'boT 

r;  ■'!  nuff 
Jn  HSadien  vte  B  Jahn»,  TüffHfttk. 
iolzhauei«  ia  ffi»,  h^MiniM  mm 
Im  SdurlMfalibtf  btftevHnoik' '  Mnomt 
Mn  Tige  tiAu  krttalL..  Iclf^ibamdUlM 


-  f 
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fftacöiäiiiig^  Nachdem  dielHici«  i67^'»%« 
^,  dir  Pnlf  hA  i6o  Pnlnf,61^e  machli^ 
fUüige  und  Halft  isehr  tractooi  wurfiip  di« 
ifidcbtn  4dirirtey  «p  macht»  fch  dto  ShMK 
Vorschlags  e«  1>iofii  «uii  eiaem/leiimMii 
px  bedecken p  ond  ao;Oft.M  die  Xbat^ 
\dß  erfordern  würden»  kalt  zu  badtti*  Die*« 
itli|ten  ein »  da«  Kind  wwnb  ent^deidet^ 
durch  4  Minnien  la  de»  Temperatiuc 
im  Wasser  ^elaasen^  wobei  ihm,  di9r  k^f 
kaltem  Wasser  hMoasfn  vqr^  timk 
verschwand  anfder  ]SteU%  die  Ulli* 
wurde  Termindert^»  das  Kind  roh»* 
.^erfolgte  I^besdftini^,  die  HitaeJM 
»?»  der  Pub  ^lug.i3o  MUL  Da  inekr 
>;  in  der  folgenden .  Nacht  sich  aeiglf^ 
len  es  die  ^Eltern  mit'Wasser«  wie;,^M 
Brunnen  kam.  Am  i7tsii  find  idi  dasr 
besser 9  doch  .nilht  ao&er.  Lebens 
Die  Sitze  zeigt«  io4^'«  d(sr  FulsL 
i35  Msly  dip.Hai^t  war  tro^kexw  «Uik 
es.  4  rMiicmten  langii  ,  Tempsratixr  66%^ 
V(m  der  Stunde  an»  ging  idlea:  beswr« 
de  lioch  drei  Mal  warmg^lMidet.  ^Att 
war  es  vollständig  Reconviuescoit.  Die. 
i^n  sf^woUen  -ai^y  /Schmidlze^  aber 
jehugen  Mittehi  J^ald  Frieder«       .  ,         :. 


'Am  i5ten  Juli   igig  wurde  dn  k  , 
:  Sohn  des  Hm.  Hof«i  und  Oerijditsadvo- 
_jn  loseph  Kosch^y.»  von  einem  he£-    . 

rn  Fieber  uberGütoi  $  worauf  sich  Rothlauj  i 
Gesichte  zeigte,,  mid  in  kturz^  Zeit  dev- 
Ipftalt^ zunahm»  dafs  die  Augendeckel  gfVt 
jipplilossen  wsren. .  •  Ab  idx  Um   ami  dritte^    . 
;^ge  seiner  Krankhsit  bes|ichte>  f aqid  ich  dm 
f^tienten  sehr  warm  jbiideckt»  .uud  im  6e« 


,1 


I 

—     «5     — 

fte  er  ganz  vergpügt,  eine  Heiie»   und  ist  Am 
ein  'sehr  glücklicher  Gdtteund  Vater. 

Ein  Ungariacher  Edelmann  ^iiNameiis  Vai- 
l.^ntin  V.  Aajecony»  ait.4i6:iabr,  Jum/Jn 
eben  dem  Zustande ,  wie  letxterwähnter.  Pa- 
tient im  Juli  1 8^0  zu  mir,  um  Hülfe  zu 
tfiirchen.  Ich  gab  ihm  einige  kühlende  Arz« 
iieyen»  und  rieth,  dafs  er  sich  täglich  im 
lufswassery  so  lan^e  es  die  Jahreszeit  erlau- 
fe» baden  solle,  späterhin  sich  aber  mit  kaf- 
ipi,  Wasser  den  Kopf  täglich  zu  begieljeen. 
S'-fleifsig  er  auch  die  Arznejen  nalim^  sp 
[enig  konnte  ^r  sich  zu  der  kalten  BehaAd« 
'.  entschlf^fsen ,  und  blieb  ein  gahzei  Jahr 
'fähaurch  krank.  Im  Jahre  1819  zog  er  in  sei« 
['tittib  Garten,  Wasser  aus  dem  offenen  üfrunnen^ 
\Wiknte  hinein  und  blieb  bei  drei  Stunden 
"Mi  an  die  Brust  im  Wasser.  Man  entdeckte 
%XK9  zog  ihn  heraus f  phd'sdt  jener.  Stutaide 
lik  er  gesund. 

^  Joachim  v.  Petachny^'ebenGälla  Edel- 
kienn  ans  den  Neutraer  Comitat,  alt  36  Jahr, 
iefand  sich  mehrere  Jahre  hindtirch  in  eben 
leiKiselben  luel^neholischen  Zustande  bei  trock- 
k^  il9ut.  .  Ich  empfahl  im  Jahre  1819  bei 
ozistiger  Witterung  die  Flufsbäder  täglich 
p.  gebrauchen,  meine  Vorschriften  wurden 
leCcilgtf  und  Pets.chny  befindet  sich  bis  zu 
\imBet  Stpnde  sehr  wohL  So  äufserst  kräftig 
it  die  kalte  Methode  überiallf  wo  Indication 
A  ihr  ist. 


Fritz  Lichtenberg,  ein  Knabe  von 
|/ Jahreii,  wurde  den  oten  November  ig  19 
roxi  einem  heftigen  Heber,  Husten  und 
Sctuiupfen  überfallen«  Am  folgenden  'Tage  zeig- 
ten eich  die  Masern  bei  eingenonomenem  KopC 
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ftte  lang  int  B«d  mli  d^  Tcmpivitiur  5s^ 
Dt  l3^  Zimmer  worda  ^iibht!  («hritzt. 
ü  genasen  tnr  grObten.  Vlrwimderiiiig  dea 
ÜS^aller  iuid  der  Aeltem  iiadi  56  Stiuir 
Der  Jüngere  atarb  .nach  6  Wochen!  an 
Tolgen  der  Sqhofeln  und  der  RbacUti«» 
«nen  er  aelt  S  Aihren  litt,  *        ^ 

X»  Mo«  ».»»U   .<.),.  wn<d.<« 

aasige  Sohn  dea  Hm. '  Vke  •  PriaidentenV 
äem  hochl^blichen  K,^  K.  A^qielationage« 
am,«  krank,  pnd  vom  Scharlacbfieber .  <BDr« 
na.     Er  wurde  yrarm  behandelt;     Nach 

ITerschwi^den  dea  Auaachlagii  .waind  er 
(BT  Haut  trocken  .und  deluirtef  dabei  war 
Bihr  unruhige»  der  Urin  blab^der  Batient 
E^  gröbten  |>ben8ge&fa)r.  Unaer  .sweite 
^max,  ]>r.  £dler  v..]Portenaohi8g|,  der 
-!]|Ejanken  behandelte« .wunacfate^^eineCon» 
^ijony  wozu  der  .Dr#  Fee hnev. gerufen 
dku  Beide  A«rzte  -waren  aanveratandea 
^meinem  Vorachlag,  den  Jungling  am 
jttn  .  Körper  mit .  Waaaer  tmd  Earig^  an 
«sh^,  und  daa  Ziiluner»  ha  .  dem'der.  Pa- 
ft:  l^f  kühl  zu  erhalten.  Bei  diepö»  di^« 
HlrhoUte  aich  im  :I^tient  atchtiMOf,  vonfl 
üi  zur  Fteude  der  Aeltem  achneU  utid 
iKommen..  Die  Haut  achuppte  ab  t '  ato  er- 
Ite  keine  Orüaeogi^ach^utst«  Ich  \#ar  Zu» 
Hu^r  dieser  Begebenheit.  Der  Hr.^VicOi^P^^ 
aoM;    PratQberteravrwiachtey.  d^eaeft  Fall 

öffantlich^n  KeantnUa'tiu 


Am  525sten  Febnlftr^i82o  wurä'e  ich  rgjL 
i*  i4Jährigßn  Toditser  dea^  HrA/Öbrial^  nmi« 
Arigen  Gehe/al '  v*^JK  ru  d  e  1  k  a ,  gebeten^ 
I  hatte  das  Nervenfieber  'im  höchstep  Öiradet 
d  der  Hr.  StaabsirZ!^  ldf'ordinff-,*MfeMer 
I  behandelte,    g^b  *!»&'  eilft&'Tafä  Ihrer 
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Kfti  wgkäkf  #f :  erlogt»  l^utmaL  -.  4n« 
B'  'ltt$te  40  t '  «über  der  .  (kAun^bcrwiiä^ 
mbu/n  Gaben,  kein»  iA«h|r  g^niuchtf  ibt 
|«i1e  war  >übliMi  WiSittTf  Z^^  btaierlum 
|«b  eben  die  Peiiodf  der  ^ffi^Uieben  Ver* 
ItaBg  im  Anlage  yf^r''  Icib  emichte  de^m 
•  Obnit  uns  die  Qe«||tifinig  dieier . 'tl^^t- 
0^9.  PDd  er  acluiprii  bereitwMlig.  Ich  be;* 
^  die  Wahrheit  Vorf  t^^eoder  Eniblnpj^, 
.  >    "  Krudelka^  Obrift, 


Jim  flT^t^  Miacz  iBoo  wurde  ich  zu  der 
Bigeii  Schweate^  dea  ei'wähiaen  Frinleine 
■ftn.  Sie  hatte  aeil  einigen:  Ti^pm  troölow 
%,■■  war  kuTierat^  nilftyiHtiiig,  dodi  hatte 
Hgc^  kein  (praeter  einer,  beatimmten 
ikheitaform  gebildet.  Idi  lieG«  aie  vHe« 
40te  mit  kaltem  Wataer  waachen.  imd  dfter^ 
Mbde  Luft  g^nieften*  Sie  genaä  binnen 
ngen  obae  anderer  Anaey»  ala  Amt  ab^ 
senden  Mixtur«  /     .'        -^ 

Wnn  Merie  Anne  Hnd.eUttf  9«  |al|r 

einea   KaiaerUckeBri  'Ileatitfen    Sheitatiin# 

Üphte  am  fiten  Juni  »Bio  mritofln ;  lU^ 

war  iebr  mebn^boUaob  >  fuhUe  WMlim** 

dea  31uta9  war  Tug  uiid  Nucbt  vnrnUg» 

pe:  Uraache  zu  habevu    De  ihre,:  Hiiut  im« 

f:tvecken  war»  verordnete  id^»  den  Kopf 

kb  a&yrei  Mal^mit  kaltetxi  Waaaer  m  per 

Jen*     Ala  Arznw  bekam  aie  Karlab^der^ 

i»    Oieae  Methode   ha^^'ao  Ti^rtieffli^faen 

f igt  dala  ate  nech  g  Monaten  iroBIroipmen 

lndt, heiter  mid  wUeden  war. 

Am  i4ten  Juid  i8eb  wurde  Ich  irönn 
U  Dr.  V.  Schaff  er  eraucht,  aeinie  Patien« 
»  ein  Maischen  9W  6  lahiren  ynd  Tochter 

Seidenhändlcci  Wu]r(ki    s»  lioni^ien. 


's  I 

emB.  Herzt) g  berufen >  die  ganz  hoff« 
jAoB  am  dchweraten^  Nervenfieber  nii( 
icfaen  Symptomen  krank  lag.  Hr*  Wink- 
erklärte  y.dafs  das  Kind  nach  den  best^» 
en  Umständen  höchstens  binnen  24  Stnn- 
•terben  müsse,    schlug  indeb  noch  das 

Bad  vor  9  welches  ihm  selber  im  ähn- 
n  Falle  die  Gesmidheit ,  vei^schafft  habe. 
Aeltern  willigten  ein,  dasf  Kind  wm-de 
(Minuten  lang  gebadetf  wid  bekam  zum 
änke  kaltes  Wasser.  Abends  wurde  das 
"wiederholt.  Schon  im  Bade  wurde  da» 
.  ruhiger.^    Am  folgenden  Tage  brauchte 

das  Bad  noch  ein  Mal.  Nun  hatte  sich 
Fieber  verloren,  die  Petechien  verschwan- 
.  die  Trommelsucht  fiel,  und  am  Steil 
»,  von  der  ersten  Anwendung  des  kalten 
fSf  war  es  aufser  aller  Gefähr., 

Durch  eben  diese  Methode  heilte  der  Hr. 
Papst  in  Melk  einen  Practikanten  in 
Landschaftsapotheke  mit  Namen  Anton 
kelhofer.  Diese  angeführten  Beispiele  "^ 
durch  den  Magistrat  erwiesene  That- 
en,  von  denen  ich  mich  vollkoijimcn 
rzeugt  habe.  .>       '  .    ^ 

Am  ersten  Februar  i82i  nm  2  ühr  früh, 
Be  ich  zu  dem  12 jährigen  Sohne  des  Hm. 
u  und  Gerichtsadvocaten  Sandmann  be- 
h,  und  fand  bei-  diesem  Patienten  den 
•  Pr.  V.  Schaff  er,  welcher  die  ganze 
bt  allda  zubrachte.  Der  Knabe  war  am 
ditage,  den  sgsten  Januar,  mit  seinem  Va« 
spazieren  gegangen ,  und  klagte  bald  dar- 
über Halsweh,  zu  welchem  sich  am  Mbn« 
£rbrechen  und  Abweichen  gesellten.  Am 
istage  hatte  der  Knabe  merkbares.  Fieber, 
der  Hr.  Dr. -Hirt  1^  als  Hausarzt t^kün-^ 
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Sie  hatte  iks  Scharlachfieber  mit  ziemlicli  pßih 
fährlichen  Symptomen  verbunden.  Nicfadai  I  an 
es  die  Umstände  erlaubten,  lieüi  ich  du  U  tör 
binnen  zwei  Tagen  drei  Mal  in  der  T«|f 
ratur  80^  Fahrenheit  5  Minuten  lang  bidi 
Bei  dieser  Behandlung,  offenen  Fenstern  d 
einer  Salzmixtur,  genas  es  in  36  Stnnii 
;^0afs  Thermometer  zeigte  99®  Wäraeii 
Puls  schlug  Tid  Mal. 

Jacob  Winkler,  Wundarzt  zu  B 
in  Oesterreichy  ein  Mann  von  So  Jahreni' 
im  März  i8ao  4  Wochen  lang,  an  dtf 
Katharrhalfieber.  Kaum  von  diesem  genil 
wurde  er  am  i4ten  April  bei  einem  ^  I  ^^ 
tcn,  der  am  Typhus  schwer  krank  1%)  ^  1  ^ 
eben  diesem  Fieber  angesteckt^  mit  <^^  1  ]). 
wohnlichen  Reizmitteln  behandelt,  aber^  Ijj 
Qten  Tage  seiner  Krankheit,  gaben  dieif^  1 
alle  Hoffnung  zu  seiner  Rettung  auL  ^ 
Freund  vom  Hause  des  Patienten,  hatte  ij^  1 1^. 
Buch  von  den  üebergiefsungen  gelesen,» 
machte  die  Hellärzte  auf  die  Methode' 
dem  kalten  Wasser  aufmerksam*  Nadi^ 
ser  Erinnerung  wurde  der  Patient  in  eifll^ 
ies  Bad  gesetzt^  in  dem  er  17  Minutenli! 
blieb.  Schon  im  Bade  fühlte  er  grofa^ 
leichternng.  Das  Bad  wurde  Abends  no* 
mala  gebraucht,  und  Hr.  Win  kl  er  wirf 
rette L  und  in  wenigen  Tagen  Reconvalci«* 
Arzneycn  wurden  keine  mehr  gcgebeDf»  ^ 
Zimmer  blieb  kühl.  Zu  bemerken  i*^'|  J|j 
der  Patient  heftigen  Husten  und  blutigen  Ä*  1  j^ 
wart*  halte,  welche  nach  den  kalten  Bi^^  1  ^^ 
ji^anz  verschwanden.  1 1^ 

Nachdem  Hr.  W  i  n  k  1  e  r  genesen  **  1  ^ 
wurde  er  zu  einem  7jährigen  Mädchcni  ^^^  I  *^ 
tcr    eines    Landwlrlhcs    im    Dorfe  GiosbrüK  1  ^ 
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Htm':  H6r«'öfi''  benifita«   die   ganz'  hotf* 

ß08  am  awweritflit  NerycKifiebeir  xni^ 
Eien  Sym^itomeil  kränk  lag;  Hr.  Wi^tik-- 
«rkiärtay^däDi  das  Kind  nacl^  dm  hesth* 
Ita  Umstand^  höchstenr  luanen  24  Smn- 
»aturbea  müMej  «chlug  ihdepi  noch  das 
i  Btd  vor 9  welcbea  ^ibm  selber  im  ahi|^ 
sn  Falle  die  66nmdlieit\vetax:hsfit  habe. 
Aeltem  willigten  ein,  dacT  Kind  wurde 
tflinnten  läng  {ebadel;»  jond- bdcam  zum 
anke  kaltes  Wasser.  Abends  wnrde  dßs 
W^iederholt«  Schon  im  Bade  wurde  da» 
l'ruh]ger^  Am  folgenden  Ta^e  brauchte 
n.das  Bad  noch  ein  MaL  Nun  htatte  sich 
lieber  verlöten,  die  Petechien  verschwan- 
»'  die  Trommelsucht  fiel,  und  am  Steh 
»^  von  der  ersten  Anwendung  de JlC  kalten 
ie$  war  es  ausser  aller  Gefahr., 

"X^tirch  eben  diese  Methode  heilte  der  Ilr. 
Papst  in  Melk  einen  Fractikantfen  iii. 
Ijandschaftsapothek0  mit  'Namen  Ah  ton 
kelhof er.  Diese  angeführten  Seispiele 
durch  den  Magistrat  erwiesene  Tfaat« 
rnHf  von  denen  ich  mich  vollkoq;mien 
"i^eugt  habe. 


.* 


Am  ersten  Februar  182  i  um  a  tThr  drufa, 
3e  ich  zu  dem  12jährigen  Sohiie  des'  Hm* 
kund  Gerichtsadvocaten  Sandmann  l>e^ 
ht  und  fand  bei-  diesem  Patienten  -  den 
i  Qr*.  V.  Schaff  er,  welcher  die  ganze 
ht  allda,  zubrachfe.  *  Der  Knabe  war  am 
ftage^  den  sgsten  Januar,  mit  seineni  Va« 
toazieren  gegangen,  und  klagte* bald  dar- 
über Halsweh,  zu  welchem  sich  am  Mön- 
t  Xrbrechen  und  Abweichen  gesellten.  Am 
Qjitage  hatte  der  Knabe  merkbaren  Fieber, 
dOK  Hr.-  Dr.  ^irt I9  ala-  HansaiF^tr^kl^-r 


A 
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Xi   ihn    mit  Wasser  von    der  Tempera« 

^2^.      Am  Sten   Februar.      Der  Kranke 

eine  gute  'Nacht.     Wir   A'erzte  fanden 

Körperwärme  wie  itn  gesunden  ^ustaifde^ 

Puls   schlug  8^  Mal.      Im  Gesichte  fing 

kbschuppung  an'^  der  Patient  1)e&nd  sich, 

ir    der   noch    etwas   empfindlichen    Hals« 

Lion,   sehr  gut.    Er  bekam   warme  Um- 

gp  um  den  Hals  ^  und   ein   warmes  Bad 

96^   Fahrenheit,     Abends   war  der   Hals 

besser.      Seine  Arzney  bestand  seit   den 

chungen  in  kleinen  Gaben   Calomel^  die 

der    Du    Hirtl   verordnete.      Am  4ten 

üar  war   er  vollkommen  Aeconvaleacent, 

ü  starken   Apetit.      Es    haben   siish   keine 

«n  gez  eiget.    Dr.  H  i  r  1 1  ^   versicherte  die 

cm,    den  Knaben   ohne   dieser    Methode 

mren   zu   haben.      Ich    naachte   nur  fünf 

iche. 

Am  i22ten  September  1820  wurde /ich 
dem  3jährigen  Kinde  des  Hrn.  Johtnn 
am,  chemischen  Farben&brikanten»  wohn- 
:  in  der  Vorstadt  Mätzldnstorf  9  auf  der 
mbrimnet   Wiese  9   zu   kommen    ersucht. 

Kiiid  wurde  seit  4  Tagen  von  einenx 
curg  warm  und  mit  Reizmitteln  behau« 
;     Ich  fand  das  Kind  ib  einem  sehr  b5- 

Scharlach  fieber  mit  starker  Halsaffecäon 
L  betäubten  Kopf  im  Bette  und  sich  un- 
ig  herumwerfen.     Da  Hr.  A'dam  bereits 

Kind  am  Scharlachfieber  verloren  batte^ 
[  ein  zweites  an  bösen  Geschwüren  im' 
se  seit  Wochen  krank  lag ,  so  war  er  sehr 
dt  t  c^as  Kind  mit-  der  kalten  Methode  htm 
dein  zu  lassen.  Das  Thermometer  zeigte 
^j  der  Puls  schlug  bei  dem  vore.rwihnten 
de  tSo  Mal,  die  Haut  war  trocken. ^    leb 


/ 
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Ig  Ae§  kalten  WaMeri «  durch  xudxie 
.  bei  dem  Fräulein  Krudelka»  lieb  er 
ktite  Wafl^  durch  BegieTsongen  bei  die« 
JKranken  anwenden.  Nach  swel  Stunden 
er  den  Patienten  aufrecht  im  Bette  tit* 
Der  Hr.  Staabsarzt  befahl  das  Mittel 
wiederholen  und  reiate  ahi  Wae  weiter 
lehen  ist^  und  Reiche  *  Porlifehritte  die 
^rung  gemacht  habe»  konnte  er  mir  nicht 

Antstt  diesen  atigefölirte»'  Beiijpiete^  m 
gen  fiebern  und  einigen*' anderen  Kranit 
n$  habe  ich  noch  viele  ftndere-  aofge^ 
inet^  wo  die  He thodemttr 'kaltem^  odtt 
Firmen  Wasser  sich  ala  ein  eidmea  tmd 
räches  Mittel  bewährt  .Imttej  ^doch  aind 
Fälle  meistens :  bei  armen  lieuteB  Mmrge« 
Q^,^ei  denen,  die  Publicitäa^  keinen '.Ein* 
k  auf  das  Publicum  macht«! !' Biif>  ji^ttt 
I  ich^  da  ich  sehr  geüan  üti  Werken  gehe^ 
on  einzigen  Kranken  nach  der  j&nwen«» 
r  dieser  Heilmethode  irerloren  $ .  Jind  aach 
böse  Folgen  gesehen.  Vorliegende  .'Facta 
eisen  die  kräftige  imcl  :sichere>  Wirkung 
so  zuverlässiger^  als  nur  selten  nnbedeni* 
iOf  oder  gar  unwirksame  Aizneyen^. in  den 
Ken.  Fällen  gar  keine  gebxäneht  worden 
4  'Unbefangene^  reine  Versuche  werden 
löblichen  Akademie  die  Wahrheit  mäüoM 
chl^  bestätigen« 


XTn«  i8ä2.  Sflpplem.  H. 
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«I  [  ao  vvexäen  die ,  F^tievtetl  ebeit&% 
init  der  Temperatur  85°  gewaachflij^ 
da»  l'heiinaiiietdr  tbo"  Hitler  so  ntib* 
i  fie  Temperatut  dsfi  VVassers  75°,  wr)i 
lie  Patienten  öEier  waschen  j  oder  durch 
albCj,  od^r  ganze  Müinte  baden,  101"- 
b)t(e  fordert  65  bi?  jo**  Waiscrtehipei. 
Zäm  Bade  düich  tinä  bitf  2^vei  Mitiu- 
ift8°  Hiti*  fordert  bei  60  hU  äö"  Wafl-* 
tp«t:äturt    J05°  Hitze  läfet  siel)  efaenfall* 

0  bi«  65*  Sehr  wohl  vertreiben,  wenn 
itioiteii    durch  6  bis  8  Minuten  gewa- 

1  ,pder  durch  2  bis  j  Minuten  gebadet 
|]i  Bei  104°  Kitze  l^ileibeil  die  Patien* 
itch:5  bis  4.  Miniit^  Li)l"£adef  Tei^- 
r  60**.  Bei  lo5°  Hitie  nehtiie  ich  zuni 
JuTjCh  ^,  bis  3  Äiinuten  5ä°  Waiser^e^i- 
r*  iXJjß"  bedürfen  4?'  Wdssera  Voj^,;i(i'>, 
^  i<jß°  brauchen  dis  Waasertemperacnir 
5  bU;  4-*°  eine,(  zWjt;!,  bis  dpei  ,IVIiiinT 
ng.  Selten  steigt  ^e  Hitze  über  io2°j 
babfi  ich  ^ie  iiu  ^^^cf^^Iacbiielfer  dp  ßj^r 
lei  lio  t|i^  t;^a°  bemerjkt.  In  dies«!^ 
•fnd  «!ie  Bäder  tlurca,  3  ,bi*  *  Minuten 
^,  iiis  4o°  nötbig.  ,P(e  ßegiefsunne^, 
Ihaie  ip  Ungarn  angewendet  babcisphei? 
tfi  4^n  efioruien  Grad  yon  liitie  hoch 
hätig^r  yi^d  flchueller  zu  wirken.  Nicht 
t   ist  dad   Wavelr.^^^o^' Wunsch  .zu  ha^ 

Wo  ich  nun  ^fgi^^-^^^effi,  Ijf mpeu^t 
Vassers  nöthig  hiM^  ^  äber.^i^t  .^* 
I  kann«  lasse  ich  vic.Pa^e^^  "i  höhe» 
empecauir  to  langf  ivaSjcii^^  ^^^'^  bai^* 
1^  at^ekhbU  sind«  vtia  id^  tneinen  Ziktwli 
Ju  habe,  und.  «□  ftomf^t  es  bei  ^eiu 
iichen  Urth«ile  auf  eiii{g<i' i(jrade  höhlte 
minderer  Temperatur  o^cht  aii.      Ihdel« 

die  Erfahnlbg  die  Regel  an^  dab  daa 
C   3 
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iirai  Flau  und  die  kfitt  MctbodO' i» 

ich. 

|ie  Beglefnmgen  mit  zehn  bta  dreUs^ 

kaltem  Wauert  tl(un  aciuifllle  und  vor- 
tt  gute  Oienate.   yto  ^ebat   dir  gto(«n 

epiöde,  düire  Haut,  Delirium  und  Pe^ 
n  zugegen  aind  und  au{:h  bti  langwiB» 
Krankheiten  >  vro  äia  {liint  anhaltend 
a,  das  arteriöse  System  in  »oTscrThä- 

iet  und  sie  lein,  ohne  D^sorganiaa» 
t  Eiterungen,  Verhirtungan  etc<  volr> 
en.  In  allen  übrigen  Fällen  «rsetztn 
ilten  Bäder  die  Stell«  des  Jä^giett«^ 
I  es  auch  die  blolsen  Waschungen  thWt 
)  lUtze  nicht  gar  zu  hoch  steiget.  Wie 
I  Abkühlungen  bei  einem  Kranken  vor* 
men  werden  müssen,  weiden  die  Vxxi' 
,  nämlich  die  wiederkehrende  Hitze. bH 
ler  Haut  bestinimeni  doch  ist  die  ^ö* 
ng  im  Allgemeinen  richtig,  dal«  die  Ab« 
Igen  in  Scharlach^cbern  öfter  TOrge* 
en  werden  müssen.  Ich  habe  Krank? 
lelt,  bei  denen  zwei. bis  drei  Abköbluil* 
le   ganze  Krankhdt   auEgehoben  lub(»>» 

muTsten  binnen  48  Stunden  ö  »  S 
Mal  abgekühlt  werden.  Bat  sich  4^ 
lach  der  letzten  Abkühlung  auf  6  hia^ 
n  gelegt  und  fängt  sie  an^  den  Nor- 
d  iihnlibh  zu  werden,  wird  die  Haut 
,  oder  zeiget  sich  gat  Ausdünstung^ 
chweiTs,  so  ist  daa  Spiel  gewonnen,  der 
:  tritt  im  Keconvalescentenstand  über. 
inn  noch  an  Faai  warme  Waschtuigeii, 
äder  von  ijs  bis  gV  Fahrenheit»  auaei- 
Dienste.  Ndch  dieser  Behandlung  lasse 
!  Kranken  in  ein  warme«  Bett  legflp 
in  Paar  Schaalen  aromatischAi  1^«e 
1.    Nach  ai«sun  MaasaUbe,  wenn  k^ 


■-■?»-.-■  : 

n  ^  f>el  angegebenen  Bedingen? 
6  bh  ft  WocBen  so  auffallend  ber> 
'■  ilpb  (1>e  Angehörigen  deraelben 
hat^flB.  Iclf  Uase  sie  nicht  ^^r 
^nft  ^hen,  bis  die  Haare  ganz 
I|a  Somnjer  pSeg^  ich  sie  in 
qtfTuialt-,  oder  in  ein  Flurswasser 
,  Via  die  halten  Bäder  auf  dieaq 
eberglq(nui£ffl,  aondfnt  Uofi  jMu 
■chungen  zn   braifChai^  aad  Idi, 

wer  MetUodfl  äiß  \>m»  y/r^Apäg 

ial|$  4ia  Epidennb^  Wlf  Eut  lov 

ht,  am  Samen  XAipar  «btoK^l^ 

Uase  ich  no^  Vfuibnn  lül^f» 


phua»  ^o  Indikadoif  zngegpi  lac^ 
iuTsare  ^te  Temperatar,  wenn 
I  bis  30  Standen  einwirken  kann« 
Menste,  andi  in  vyahren  Entzün- 
äten  init  und  ohne  Lokalaffec- 
-  gute  £rfol£,  wenn  pian  anders 
littel  zugleicb  anwendet,  nicht  zu 
In  Qallen-  und  Nerfentiebeni  ist 
d  kalte  Tepuieratur  welliger  gün- 
die  Kflrpervrprme  zu  sehr  herab- 
ird  und  die  Hitze  auch  selten  so 
t,  yfio  ini  eigentlichen  T^phui 
harlachfieb^m ,  oder  in  Masern. 
Falle  ^ehe  .ich  jedoch  die  Ueber- 
Bäder)  oder  Waschungen  der  äii- 
n  TempsratOT  vor,  weil  ihre  An- 
lebt  in  der  Macht;  des  Heilarztes 
ach  GrundaXtzen  bestiimnen  kann, 
1  ^tuflneii.  Fällen  die  Abkühlung 

le  bis~  jetzt  di«  meiiten  tMaW' 
ibus,  in  «tnigen  Ncrv«iifieD«rä^  ^ 

in  TSnea,  m  d«  Stade  ^<4^«!^ 
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ette^  welcher  sich  den  wahren  Qelei  die« 
-leilmethode  gax^z  eigen  »gemacht  hat^ 
Bcationen  zu  treffen  wissen  und  cönse-* 
I  in  seinen  Cjtirplan  in  Betreff  der  allen- 
söthigen  Arzneien  handeln  9  wenn  er  in 
iusübung  dieser  Methode   ganz  glücklich 

will.^  £r  niuld  einen  allgemeinen  Ue« 
ick  auf  2llle  Eijiiiflüsse  haben  und  gut  zu 
racheiden  wissen,  welche  in  Uebereinstim- 
g  mit  dieser  empfehlungswerthen  Me-* 
3  stehen. 

Beim  Ausbruche  der  Fieber  9  besonders 
jrphösen  und  exant^ematischen ,  thut  blo« 
Kühle  Behandlung  Wunder,  so  wie  das 
dirmen  mit  äufserlichen  und  innerlichen 
mittein  die»  Krankheit  jedesmal  verschlim«« 
:,.in  vielen  Fällen  tödtlich  machet.  Wo 
^rzt  von  der  Ansteckung  eine^  typhösen 
Brs  sich  Gewifsheit  verschafft  hat,  lafst 
he  Kranken  beim  Ausbruche  der  Hitze 
h    ein    Paar   Minuten    lang    kalt    baden^ 

das  Bad  nach    Umständen  wiederholen, 

der  Typhus  'ist  in  seiner  Geburt  erstickt, 

den  gröfsten  Triumph  erhält  er  vor  der 
t,  wo  bereits*  die  Lebensgefahr  den  höch- 

Grad  erreicht  hat  und  den  Kranken  in 
igen  Tagen  rettet ,  was  er  kann ,  wenn  er 
ohnheit  und  Vorürtheil  ablegt. 
In  den  ^nelsten  Fällen ,  die  mir  vorge» 
imen  sind ,  und  wo  ich  das  kalte  Wasser 
\^  bestimmter    Indikation   angewendet   ha« 

wurden  sämmtliche  stärkende,  reizende 
:el  ganz  bei   Seite  gesetzt  und   bloi's  ^kal* 

kiihles  Wasser,  oder  Limonade  zum  Ge« 
k  gegeben,  die  Kranken  in  kiihlen  Stuben 
leichter  Bedeckung  erbalten  und  der  Cur«» 
i   consequent  beobachtet.      Mehrere   Nach-» 

ler  der  Kalten  Methode  in  biuigm  Fie-* 
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Jpefaie  üidere  Anney  >\;i  leiaien  Im  Stuv. 

"  mtthaft.  Iph  habs  miijS«  Penonen  go« 
911  f  deren  Po)8  auch  nach  Arne  Abkühlung 
'  nicht  merHlich  Termindert .  «tnd  bei  de- 

sich  ^e  Schnelligkeit  ^rat  nacli  mehreren 
Kf^ilupgen  yerioreti  hatte,  ßpn^n  ßxtbniakm 
ft  fLn£  dieae  Eracheix^iizigy  fimd  icb|  dala, 
mdif  Abnahme  djBf  ^nlMchläge  mit  «der 
ll||iq[xe  der  ^iue  gleiph^n  jS^^hritt  hielt» 
lir  m^tenß  der  Fall  ist)  die  IVeconiralei. 
'^  «phneller  eintrat,  Qbgleiph  von  jenen  Pa- 
I  deren  Schnelligkeit  4er  fplaschlage 
ften  hatte  |  |teiner  gestorben  ist.  Die 
^es  Pulses  f  besoi^ders"' bei  Kopfaffec-r 
l^ingpgfn  yerliert  sic|i  jedesmal,  vorr 
M«  da«  wp  zugleich  kalte •  Begiefsungen 
den  Kopf  angewendet  werden^  * 

Bei  Kindern  schlägt  ^er  Puls  ^m  TVphua 
lit  selten  in  der  Muii|te  |3o  bis  tw  Mal, 
r  sich  jedqch  nach  jeder  Abkühlung  be« 
dxtlich  vermindert.  In  Nervenfiebem  habe 
.  den  Puls  bei  £rv^ach6^en  selten  über 
$^  bei  JCindern  über  iSp  ßchl^ge  bemerkt. 
B  nämliche  Vermeh^n^  ^er  Pukschläge 
äen  wir  bei  Ent^jindungs-,  Brenn-  und 
^lenßebejTiy  in  hitzigen  JVhßumatismen,  Auch 

diesen  hält  die  Abnahme  nicht  immer 
liehen  Schritt  mit  der  Abnahme  der  Hitze, 
4  der  Erfolg  ist|  wie  bei  den|  Typt^ns.  In 
in  eifizigen  ßcharlachfieber'  ist  der  Pulß  am 
iijellsten  und  z^^ar  oft  -so  8chnell|  dafs  man 
Q  kaum  zählen  kann.  i5o  bis  160  Schläge 
be  ich  öfter  gezählt.  Bestii^mt  und  ge« 
[fa  vermindern  sich  d|e  Pulsschläge  nach 
ipt  gehörigen  Abkühlung  in  dem  is^chafl^ch- 
b<^i  aber  auch  nich^  immer  in  de^  Grade^ 
[e  die  |li{ze,     IgI|   habe  41«  Vffr»fede|rung 


\ 
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^"Aie  gi'Sfatd  Ätifmerkeamkeit.  Ihr  £u-« 
Ii8t  in  grofsen  Wirkungen  durften  die 
^älinittel  in^ reinen  Sabiirralkrankheiten,  die 
.dkssungen  in  reinta  Entzündungen,  oder 
L^-aogen^nnten  Blutachlag  aeyn,  abeir^auch 
ie  werden  unserer  Methode  in  mancher 
akaicht  nacbatehen  xniiaden.  Sie  leistet  in 
sr-Kraiikheitaperiode,  wo  die  Lebensgefahr 
'liöchsten  gestiegen  ist^  noch  mehr,  oder 
in  eben  ao  viel^  ala  jene  im  Anfange  der 
bdcheit  zn  Idsten  im  Stande  sind.  Wie 
aam  alle  übrigen  Arzneyen  in  Fieberkrank^ 
^y  wenn  sie  auch  ganz  rationell  und  mit 
rliitft  practischem  Geiste  angewendet  wer* 
fc'-  auf  die  Erlangung  der'  verlornen  Ge* 
l&eit  wi)rkenf  ist  wohl  jedem  Arzte  be- 
ä%  und  nur  gar  zu  oft  erreichen  wir  das 

niei  und  die  Kranken  sterben.  Ein  Vor«* 
'tlen  da«  kalte  Wasser  äufserlich  auf  eitil^ 
^  die  andere  Art  angebrachtf  selbst  vor  den 
en  Mitteln  hat »  besteht  auch  noch  darin^ 

es  durchaus  keinen  Schwäch  enden  £ih- 
•<^' «uf  die  aämmtliche  Organisation  har^ 
3^er  anderen  Heilmetiiode^  besonders  der 
Verenden 9  schweifstreibenden  wird,  nach 
ngter  neconvalescenz^  Abspannungi  Schwä-» 

und  andere  Nachtheilii  bemerkt.  Die  kal« 
^ethodis  führt  somit  die  Gesundheit  tiicht 

sicherer  und  schneller  herbei,  Sondern 
Kerläfst  keine  Krankheitsfolgen»  keine  latig« 
cmdeReconvalescent.  Möge  sich  jeder  nn« 
angene  Arzt  an  dem  Krankenbette  von  den 
m  was  ich  sage^  selbst  überzeugen,  und 
wird  finden,  dafs  es  in  der  Natur  bis  jetzt 
ti  Heilmittel  gegeben  habe>  öder,  bis  jetzt 
aes  aufgefunden  worden  sey,  welches  der 
ftigen  Wirkung  zum  Vorlheil  unserer  Ne- 
menscjiep»    bei    richtiger    Indication    den 
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n.  Sie  köhheri  die  Facta ,  die  sich  im 
«enbette  wunderbar  ergeben,  nicht  ab« 
tien»  wenn  aiö  sich  anders  Mühe  gebeü 
n»  zu  sehen  und  zu  benl^kto.  Diese 
theit  sjlricht ,  sich  so  lai^t  aus  i  Aita  Vm 
hheit  iitid  Vetlätiindung  zu  Schahden 
m  müssen  i  wenn  .  sie  sich  unterfangen 
•i  ihre  Köpfe  zu  ^hebän.  j^nt  der  hart& 
gste  Unglaube»  die  Befangenheit^  die 
ieit|  das  Vonirtiieil^  vielleidit  anth  faU 
Schaänl,  können  eihe  Methode  ±\x  unter- 
en suchen,  die  dei^  leidendeü  Meliscbi» 
mehr  Vortheil  verschaffet^  als  Viele  Ars« 
I  zusammen  zu  vers^haäieil  nicht  im 
cl  sind;  '4 

Es  ist  wahr;  Mähehe  der  scnwersten  Fi&t 
tiemen^  geneseh  bei  det' üblichen  Heil^» 
öde  durch  stümiische  Reizmittel  aller 
sowohl  iunetlich  als  äüfdetlich  gebrnücht. 
;fae  werden  durch  Aderlässe^  Blutegel^ 
i  abführende^  oder  Btechmittel  geheilt; 
untetsüchen  ihögeü  die  Aerzte  £^6  An* 
dtt  Genesffhen  bei  def  reizenden  Me^ 
tmd  dem  wärnleii  Verhalteii^  tiüd  sie 
slcheri  mit  jener  $  die  mit  kalteiü^  öder 
rmexi  Wassei*  behäiidelt  werdet!^  voraus- 
it^  dafs  es  solche  Fätieliten  sind  ^  ^o  diö 
ige  Indicatio'n  zu  dlhi  Abkühlungen  Vor* 
n  ist!  Untersuchet^  mögen  sie^  bei  wd- 
Methode  die  armeti  Kranken  schneller 
en !  untersuchen  mögen  sie^  bei  welchef 
>de  die  Heconvalescenz  länger  dauert! 
suchen  mögen  sie^  bei  Weichet  Methode 
nkosten  für  Medicamelite  gröfser^  oder 
*r  sind!  und  haben  si^  als  wabrheitslie« 
i  und  denkende  Männer  untersuchte  ge* 
,  erwogen,  so  wird  die  Waagschaale  füt 
öhlende  Methode  durch  Uebergiebongeni 
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•iuibm  ■■  Uk  toiek  du»  OabciHuh«  4m  Jt»i^ 

f/mAiiu*  6ie  kfimian'Olia«  Gtbbt  frEu 
<>aldt  dfer  Mm  Lttft  aUMetzen;  indefa 
likh  ididtt  bfhtilpMl«  daTs  Anschwellui]. 
itäA  niiaam  Motbodl  nie  entstehen  hÖn- 
i^vIVo-im  Tj-idUl^.oder  anaeren  hitzigen 
iftHTt,  Am  Imlta  Wm*«  nach  bestimimen 
■fciwcti  ■ngewaodtt  worden  iat,  und  di« 
jlÄndMent  acbnell  hubeigeführt  hat,  ejr. 
't  di«  Patienten  fir^liar  ^  bei  dar  ni. 
MMfaods  ihn  Uia^i.  und  kSnueit 
r  futert  Ntlumaf  6^  Nft^tbeil 


1  SchitlJuhfiebem»  WO  dia  Bitza 

iNki  Ond  arrelclttli*^'..iM:M  rnedEw ^ 

IkDb&ohteiii  Iris, sich  äl«  HllM  nitk  dm 
to'  WMcbniurtii  entbindet'  Man  liah  eU 
'''halben  ZoU  diu  fiaclu  J^M  in,  dner 
Mm«  dei  mit  ^em.  Lflbmujb^  ^i$enUu 
Hd  Kranken»  und  And«t  di«  Xnt))^nog 
3B«M,  wie  bei  tbam.  ttil^g  gelhiai^ten 
u  Je  mehr  diese  Entbindang  fn,  ÜUze 
taikt  wird)  decto  gowisier  kann. man  von 
'Ttchtigenjhdicatioo  ^um  kalten  Wauer 
i,  imd'  desW  achnell«  -tritt;  der  Patient 
i»R«ainfale*cenz.  .  ]^  Tjrpbua  föhltman 
Wndeenmi;  der  IfilM-ttkht  ao  .d^itlicfir 
liriwn  ao  wenig  in-a^d^Fen  httzigie« Üe« 


,f  dodi  iat   slÄ' «ut^jm- bemerkten.  ;,  In 


IggiflUuumfttlQtun  Ulatefdleäaitäs^nm^ 
■fU, ktihle  Teatpi^itur  am  ^euiglüanf 
jldieir  die  kalteU  Waachbngeni  auf.'vf;f)cl(e 

ScBimerzen  nicht  aelb^ ;  .tifiiiifen  wenigen 
(Bden  verschwinden  und  das  Fieber  nacb* 
t.     Im  allgemeinetL  JEntcündun^ßelwr  ist 

küMei  oder  kal^  Temperatur  ein  HinpU 
Mini.  ia*>'Buppl«n,ffr .    ''  <D 


II. 

A  b  h  ä  n  dl  u  n  g 

ftb«r 
die  lollMrUtte  AtmmiuDg 

deli  kalten  Wassers 

tot 

s 

äfsigung    de&  Fiebers, 

inaondetbkit 

der  Fieberhitze. 


-MMHtHMflil 


fittke 
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f  . 


I    ^    iw  vfw;  «f?n/f  KrtTf  ?fc3:;/  1^  fJtSd 
:I  ?.:r-7    U!.N*:Ki  J*:ü  ii^ittrf du. -*/.*/•   t^xH   ^' 

'    il-;"'!    ..i.'I.  %r{j   üaifd>'I  JtktX    , -r*-^!:';'.'/    -^ 

; '  » ' ; j  c>ia    h '. ' >,   *  n"***.'  -^J i"  -M  •  I u  «3^ 

ler  Vor8t\m(t  cki  Hm,  Preli  #  Am« 
Boll    die  Beantwöftung   diMer   Prtlt-i 

in  drei  Abschnitte  «l^eAdlty  tfnd  in 
ten  dertitlbiM  tJH$  QmrhiQhte  der  aelc 
heinung  Jiim99  Currie*s  Schyiftfi^ 

gewordenen  9    und  duroh   di^^dbeigi 
ten  Versuche  und   Zdu^M^^    über   , 
erliche  Anwandiini;  deii  kaUen  Wii8^ 

Märaigmig  d«c  Ffebi^rtdtiRet  kfirdich 
ff  im  9w«it9n  «Ina  l^tihp  i^a,di«iem 
Ibsi  ange^tisilter  V«rinch9  «fl^effi^ 

dritten  di^  Tbeorf«  oder  dM  iHaiou- 
iQ  Prinzip  ausgemiMAt  werdwt  wie 
runi  die  aufaerUchQ  Anwendung'  dea 
^a38eir9|  oder  die  Kalt«  inbarbnuptB^  aich 
sigung  doy  Fieb<Qri4tze  «nd  «ndflrvr 
ungen   d«a  lipbm   oder  im  gritod- 

;e9diwiiiden|  leicliteii  imi  «icbom  Bo« 
;,  diesea,,  ini(  allen  9^mm  Sit^bii« 
ao  wirksam  Ueweiae  9  imd  alle  «ndmro 
I  Fiebermittel  in  dieaef  Hisialcbt  wdi^ 
e?  Zu  dieaem  £ndo  11114  migtfiAr  . 
Fragen  za  beantworten  t  wekihar  iab« 
pathologischer  Zuatand  K^  cbn  Ik« 


\ 
^ 


»V 


it 
V 

K 

V 


~    iö 


r  •• 


■  '*■'■  »  1    » T 


:h  ^er  Vorschrift  d^ii  Hrn.  Preii  ¥  ÜWm 
srs  soll  die  Beantwortung  dieser  Frei»« 
gäbe  in  drei  Abschnitte  abgetbeilt,  lind  in 
i  ersten  dersfelban  •  .die  Geschichte  der  seic 
Erscheinung  J^m^s  Gurrie^s  Schriften 
innt  gewordenen  y  nnd  durch  dieselbeiji 
mlafsten  Versuche  und  Zeugnisse  t  über 
Hufserliche  Än^rendung  dea  tialten  Was« 
zur  Märsigmig  der  Fi^b^rhi^Ket  kurxKch 
drfct  f  im  ^w^iten  eine  Reihe  zn .  diesem 
^   9«lb8(  angestellter  VcMTSuch^   «uigefuhrtt 

im  dritten  die  Theorie  oder  daa  wissen^ 
n:liche  Pirinzip  ausgemitt^U  MTerden ;   wie 

waruni  die  aufserliche  Anwendung*  des 
fn  Wasserai  oder  die  Kälte  überhaupt«^  sich 
Mäfsigung  der  Fieb^^rhitze  und  anderer 
heinungen  de«  Fiebere  oder  i^ux  grund- 
^n|  geichwind^i  leichten  und  aichern  Be« 
gung,  dieses  t  mit  allen  feinen  Ersehet« 
gen  so  wirksam  beweiset  und  alle  andere 
nnte  Fiebermittel  in  dieser  Hinsicht  weit 
rtreffe?  Zu  diesem  £nde  sind  ungeEahr 
snde  Fragen  zu  beantworten:  welcher  eb- 
ner, pathologischer  Zustand  liegt  dem  Fie- 


m 


,>  i  J  I  «1  7  -1  1 


--  (id 


*:;'-i     .;'!.  !'>;'»  ;;»jfc(>':  J*.u    . ''^/äV'.'/   •■* 
; ■  '  ■  I j  Uf -.1    •  •  ■/ >4   ^  c ^. '  -^^ '"  'rt  •  > u  idi*: 

.r  Vorschrift  ^%  Um,  Preb  ^  Aw« 
dU  die  Beantwöftung  dieaer  Prtlt-i 
in  drei  Absclwitte  «bgeAeilti  Und  in 
m  dersfelb— \4i#  GiBchighte  der  aeif 
leinung  Jiimos  Currie*s  Schviftta 
gewordenen  9  und  durph  di^^dbeigi 
en  Versuche  und  Zdumiti^y  iUiec  , 
rliche  Änwandiing  deii  ludien  Wii8^ 
Märaigmig  d«c  FUbj^rtd^t  kfirdich 
im  9w«it9n  «Ina  Ileihe  m,di«iem 
bsi  ange^tipüter  Vcrinch^  «n^efiaiLrCt 
dritten  die  Tbeori«  oder  dM  ^IdMOU- 
Q  PHnzip  ausgemiMAt  w«rd«i;  wia  - 
ini  die  aulaerlichQ  Aüwendimg'  dea 
i38er9|  oder  die  Kalt«  inbarbnuptB^  aich 
igung  day  Fieb^grbitzo  «nd  andarvr 
n^m.  daa  Habere  gdar  «nr  grund» 
$9diwiiidaii|  Iwliteii  und  aiicibem  Be« 
^  diesea«,  toi%  allen  feinen  £iKbei« 
9  wirksam  Ueweiaet  nnd  alle  andere 
Fiebermittel  in  dieser  iSnaicht  wair' 
?  Zu  dieaem  £nda  iin4  nngeEOnr 
Fragen  zn  beantworten:  welcher  ab- 
lathologischer  Zustand  K^  dem  Fia« 
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:htlichc    Darstellung:    w'&'ian 
n    wein   das   kalte,  Wasser  tl-8 
liebes  Mittel   zifr  Mäfsiguiig 
Fieberhitze  mit  Erfolg  ist: 
versucht  wordieri« 


n.  Gang  zu  zeigen  9  wie  selbst  JJ 
auf  den  Gedanken  kam,  die  Abkoh« 
litteist  Aufgiefsuiig  des  kalten  und 
n  Wassers,  als  äufserliches  Mittel 
igung  der  Fieberhitze,'  bei  verschie- 
!  Der -Arten,  vorzüglidi  aber  bei  den 
ithematischen  uVid  '  pestartigen  Fie« 
ilechte  gehörenden  Arten ,  iu  Ter« 
nd  das  IVesulUt  seiner  Versuche  zur 
itung  für  andere  durch  seine  Schrif«^ 
nt.zu  machen,  wird  es  sachdienlich 
der  Geschichte  dieses  Mittels  noch' 
ter  zurückzugehen,  und  seinen  zu« 
rsprung  aufzusuchen. 

die   ältesten  griechischen  tuid  Y&Xüif» 

zte  das  kalte  Wasser  als  äufserliches 

vcrächiedenen  Kocankheitsaffectionen 


\ 


^    «7    -^ 


in  ibtttterüit  der  igäto^imt  fm  MUm 

vni  zwei  Pet Amton  .unA  tineu  Astj^nnc 

entSoll  a»f-deiii  Ltmedie  zu  BsiJeck^ 

tizrzte  .aidi  im  heBÜgßMn  Deli^o  ii»  Jim 

Ungefiihr  eine  lielbe  ßimide  ipMar  ymr- 

untarbalb  fimbabttli .  yeo  den  Siikwoh- 

die$e9  Botf9%  eufj;efi#dit>   undi^eiuie 

ich. 

p  der  MitMT  des  vo^rigen  Jäuimtidertt 
^eräl:  Nicoiaui»  Cyrillu«,  practiacbbi^ 
und  SffentKc^er  Lehrer  der  Medid)!  in 
ri'  uiid  später  Michel  Cfarcone»  Mi« 
Arzt  ebtodasellisty.  hei  einer  zu  'ihren 
I  grassirendeUf  hösartigeri  Krankheit  nicht 
den  innem  Genuls  des  mit  Kii  und 
>e  abgeküldten  Wessen >.  und  ^  AnU 
g  beider  auf  die  Brottvünd  den  Aaoch 
dnet ,  sondern  letzterer .  lie(s .  auch  •  seine 
fien  öfters  in  ein  Italtea  9ad  tauchen'^)* 

kuf  die  Ehre  der  ^atfeh  Sntdeckunjf  den 
rUchen  Gebranch  dea'kelten.  Wasaei^,  ala 
mksamed  MiVtel  z)U\iVIäf8i{;üng/dä^  Re. 
tze  und  zur  Bekämpfung  vorzf^gUch  d^ 
in  ex^fliematischen  I^rstil^eitsgesctdech'' 
»hörenden  Fieber  i  seK)at  yenupht  xmd 
'n  zu  versuchen  anempfohlen  zu  babön, 
en  zwei  teutsche  Aerzte  ^  Gottfried 
Siegesmund  {Jahn  ^  erstereir  prac. 
sr  Art  in  Breslau  und  letsterer  in  Schweid» 
~  den  yorzügUcheien  Anspruch  miiK^n, 

Dia  Beicbreibunr  dea  tdu  N»  CTrJllus  h^ 
cliriebeDen  bOfaiiifeu  Fii^«ra«  htiboBt  «141  ju 
em  XXXVU  Baudt  der  BbilcMophibcbtn  IVaoa* 
ctieneu,  uad  Jena  ^vou  Kl.  3ärcon«  in  i^tv 
Itcsdiicbte  der  Krankheiten  ^ia  durch  dai  jj^so 
ahr  1764  in  Neapel  «ipd  bedbachfet  urbüdas*  Ans 
lern  lUlieaiM^ «henatat,  ZttrdilTT»,  Tk a^ 

•1  ■'  . 

•1      '       /     ■' 


^^"        ^^P       TW 

mfOtiOämlmg  villi. 4if  wfseilic^e  i[nWen« 
lüii»;  kaU«n  l^ai sm  nklit  aPfin  bet  aBm 
B«:  imd ,  cturoo^clioa  Kopf«  A^Fectiyoneny 
Rn  auch  geg/m  di^;  Anlagiefur  den  ha-* 
liSkta  Roddanf  mid  ander«   i^rdiche  und 


f:-- 


'  •  t    /  ^1 


•■  t 


wwlr  dieaer  .kurzen  DiigresBion  gebn.  wir 
fem-Manne  ubeiCt  daaaenBeitpiel  1  vurrie» 
L  Minem  eigeim  B^^QQtniate  ^  ^^idizi^Gb 

FjW&saer  brt  ^er.  im  MUluk^^Rxiinken« 

kt:  4U  Liverp^^  a[iiag;brocbenen:;a|istecken« 
ii>Ö9artigen  Krankheit  zu  Teriüchien.9  de« 
l^&fikUcher  £^plg  iSh  aa&np^tf;rte  9  die« 
«tSehandlnngsart  ancb  W  ,lW^<Mlf ;  sa 
H  e9»ntheniad8<ib«n  ](xankheit^^^^^ 
I^Qirenden  Krankheiten  j  vorzüglich  b^i 
^WAttem  mxdrdem^MatartijKen  Scbarlacb« 
a«T«u  versuchen»  jina  ]daa  Aetultati-  $einet 
ftttiuxi  mit  seinen  Bex^rkmicBn  diuxb  den 
if^  z^r  Aufn;4n}jenrnng.fu)r  andere  zu  abn^ 
ilia;V]C»aqben  bekannt  zu  macboi»  Die« 
Sffapn  war  William  Wright^  Ar^  ätac 
Svnaica  statibnirenden  EngU^cbeh^  Träp« 
kfunä  dieser  erzahlt  von  sich  selbst,  nach« 
1^  et  an  ebier  lindem  SteUe  nidit  nndent« 
r  snit  erkennen  gab^t\.fta{f .  ih9i  die^H^Uxue« 
^  des  Gottfrl«4i)^hn  scbon^  bekannt 
»^«P  «Qy:  „VflÄ^f'fÄ^f  ^  die  Aerzjte 
l^fscbo  Luft  und  tßu  ^rink^n  der  iMiIten, 
Hf^B^  Getranlte  in  den  Blattern  nnd. an« 
a.Jbosartigqfi  Fi^bqri^  sa  nütdicii  befanden 
t|^  ^d  diese  Kranl^eiten  in  den^  zv^i« 
nti  den  Wendezirkelft  gelegenen  Qegc&iden^ 

it  mfbs  so  tödtll^  |(^  als  yothst  fjsnwm 


I 


«. 


fit    «^ 


knt  A^6  Thm^UlA  |6ituttt»  teriiachie 
nrri«  l>ii  dbattf  Im '  Motet  DM«mber 

Mmeti  jlttitectrqrtdän  bdaattigen  Heber» 
kicheit^idl  diüälb^».  Weldiw  diufl^  den 
Mitescinett  MclMieii; llnf.diMti  Schub  eilt- 
«MtieQ  wäi"»  ittf  wetuMH  W«  Wttght 
JUivefpool  r.tirftclleltirte) »  dieielbe  wiU^ 
.od4  UM  mit  cUmeelfattfr  gladdicheti  Er« 
.Wie  vothiü  ethoti  bemeda  wurde. 

Wmkk  ^  ilto  i^^h  wobl>  Akhtüff  die 
^dw  eMtüci  EtttdeditiiiK  AaMTUdi  mechdn 
i'-  io  gebübrt  ihm  dööli  die  Xtnnbf  |die 
ar  dairauf  M^iieiteim  gemAcht  so  hebesu 


Art»  wie  titi4  warum  dad,  Segieljen 
Abkühlen  mit  kattem  und  leuwninem 
mt.  sich  bei  den .  anhaltend^  Idlädgen» 
p^Ch  in  deii  stt  dem  Geachltchte  der 
imemen  gehörenden  fiebern  ao  wirkfam 
ilae#  die  Fiebelirliitze'  und  andere  Ettchei* 
;eh  au£  dei^  Stelle  tu  malai{|;eii  oder  paiz 
leaeitigent  sucht  h  CuYtie  theofedach 
^iren: 

Dae  Weten  dei  Fiebere  aelst  er,  nach 
»4erich  Hofmann^  in  eine  SchWlche 
einer  besondem  Art»  deren  nidthwendige 
1^  oder  die  aie  bq;bahende  Wirkung  ein 
o(tf  oder  ein  Zuaanänemdehen  der  Schlag« 
1  der  änfsersten  Haargtffifechen  der  Haut 
Sine  A^haii£ung  dea  JBlutea  im  Herren 
den  Lungen;  eine  Zur&ckwirkung  dieser 
ne»  Erzeugung  kriuddiafter  Bitte  und  id« 
torankhaften  Verbindun^^  seyen  die  nach« 
Wirkungen  jenes  kramt>fes*  Der  krfi£> 
}  Heiz»  welcher  durch  das  plötzliche^  nnd 
meine  Bc^j^ietiet}  des  n&cktdn  B^Atj^  ver- 


.  •  /. 


>>t  ta  Ende  einttl  $\Aäx%^  wo.  clitf  ibraA» 
ft    «eliir  .erachopft/tixidi^iipd  dk  Warme 

»en  Cre|iwi4b6it8z68lan4i#iat;  —  aus  Ür« 
r»  \W6iI  durch,  dra  Jlejz  d«8  kalten  Hev 
9Mi.  die  Ilatttgefii£ie,.aicb  wieder  krampt 

^Verachlöasen^  dev.  kiitiacile  Schweits  txkl 
3rete ,  luid  dfc  -obaehin:  athpn  apbwachen 
i^eit  des  Herzena  itfid  der'gröTaiini  |Ai;i> 
a^  mehr  Widerstand  *|;a6etzt  werdia  *)«^ 

■♦  ■  ~  -  '        » 

gl  und  in  wie  fem  die^e  theoretischen 
ten  über  die  Natur  , des  debqragegiiui^r 
;ünd  die  davon  abgelöteten  Vorschriften 
l^r.  Behandlung  einea  .Heber  i^  Patienten 
[.der  Abkühlung6«-Methode  zu  berü'cksich* 
l.^ind?  wird  sich  aus  den^  in  dem  ^rit«  ' 
iiAbschiutte  anzustellenden  üntefkuchun*  . 
[^geben ;.  und  wir  woUen  *z.ur  Zusammei^« 
sag.  und  Vergleichung  wder  wichtigsten^ 
Currie^s  Schriften  bekannt  gewordene 
durch  dieselbe  veranlafsten  Versuche  und 
h£s8iö  über  die  /anbete  Anwendung;  ^tt 
n'  Wassers,  die  abnpvme  Fieberhitze  zii 
igen  u.  s.  w.  schreiten.  Zu  diesMi  En^d 
eine  umständliche  Anfährung  all^^  seit 
r  Zeit  bekannt  gemachter  Versuche  die-» 
Vttf  von  dem  Hrn.  Prelb«  Ausstellt  nicht 
iderty  sondern  nur  \  ob  glaubwürdige  Biij^- 
akh  überhaupt  durch  wiederlioite  ytx* 
e  bewogen  gefunden  hahen,  .den  «us  per*  - 
eher  Erfahrung  oes^höiiften  Lehrsätzen 
•rie*a  ihren  ]BeifaU  zu  achenken  ode^  zu 
Igen?  die  UniständUchkeit  und  diavAb«  • 
sckende  eines  kah&i  Sturzbades  eineif  $eits» 
die  schwierige  Bi^urliieilung  anderer  fiKita^f  ■ 


At  a»  O.  Cap«  VA 
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I 

vor  An^tecktmg  aü  sicbtRit  bei  dam  An- 
I  des  Jahres  iBi.4  in'  einer  ^befondern 
ift  bdunnt  gemacht  *)•  •  D!«  K vanken 
or  Art  lieb  er  bei  ihm  Awfaafbme  in  ei- 
Remigungaz'mmer»  ganz  entkleiSet,  in 
a  warmen  Bade  mit  Seife  abreiben ,  rei- 
1^  mit  reiner  Wäsche  versehen,  und  in 
EU  ihrer  AuEtiahme  bestimmten  hellen 
Inftigen  Zimmer  bringen.  Dieses  Bad 
ie  tä^ch  zwei  Mal»  bis  znr  Entscheidung 
Krankheit  fortgesetzt.  War  aber  der 
eingenonmien  und  schwer  y  der  Kranke 
ibt  und  irre»  die  Haut  heib  und  trocken, 
Auge  stier,  glanzlos  und  entzündet:  so 
le  er  entkleidet ,  in  eine  trockne  Bade- 
te gesetzt  9  und  mit  5  bis  6  Eimern  kal- 
i/VasserSy  jeder  zu  4  bis  6  Fortionenp  übe« 
Kopf  und  Körper  übergössen«  und  dieses 
:h  2  —  3  Mal  wiederholt«  Da,  wo  das 
mleiden  noch  heftiger  war,  die  Kranken 
en  und  beständig  zitterten,  wurden  die 
Lbäder  täglich  3  Mal  wiederholt»  und  ihre 
;ung  diirch  das  kalte  Douchebad  auf  den 
Ltel  noch  erhöht.  Wenn  aber  die  grofse 
^  und  Trockne  der  Haut  abnahm»  und 
Patient  gegen  die  Sturzbäder  empfind- 
r  wurde»  die  Schwere  und  Betäubung  im 
ie  aber  noch  fortdauerte :  so  wurde  er  in 
lauwarmes  Bad  gesetzt»  und  sein  Kopf 
eiskaltem  Wasser  übergössen.  Allen  Ner- 
eberkranken  wurde  der  Kopf,  besonders 
Stirngegend  mit  einer  in  eiskaltem  Wae- 
getauchten  und  immer  erfrischten  Com* 
le»  Tag  und  Nacht  bedeckt;  imd.  allen»' 

Berlin,  ged.  in  XJnger's  Buchdrack«rei  und  au 
laben  bei  Hits  ig,  Zorn  Besten  der  Miliuir* 
Lasaretfae  i8i4. 

lim.  i&ao«  Siippleai,  H.  £ 
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int^)»  dem  er  im  fiotgenden  Jahve  1816 
L  Nichtng '*''*^  folgen  uAp  worin  er  die 
Kstandige  und  exanthemeriiche  Form  und 
jtät  dieses  Fiebers  mit  der  dgentlichen 
talischen  Pest  zu  beweisen  enchte.  Er 
enigstens  der  ersce^  wie  dieses  J.  Velen* 
r.  Hildenbrandy  in  der  zweiten  Auf- 

seines  Werkes»  über  den  ansteckenden 
ina  selbst  sagl^  der  auf  dn  dieser  Kranke 
Torrn  eigenes  Exanthem  au&nerksana  mach- 
ind  eine  der  Natur  getreue  Beschreibung 
d  gemacht  hat.  Sein  Torzüglichstes  Se- 
en ist  aber,  die  Natur  und  Beschaffen- 
cxler  das  Wesen  aller  ansteckender,  pest- 
n  Krankheiten  zu  ergrikndenf  und  dann 
}ri  oder  theoretisch  zu  beweisen,  was  die 
irung  a  posteriori  schon  bestat^ltet  daEs 
Abkühlungsmethode  die  einzige  directe 
methode  sey,  eine  jede  in  das  pestartige 
kheitsgeschlecht  gehörende  Species^  damit 

sicher»  leicht,  in  der  kürzesten  Zeit  und 
tens  ohne  alle  eigentliche  Arzney  zu  hei» 

so  lange  nämlich  Heiltmg  noch  möglidh 


Wesen  der  Exantheme  mit  Anleitune«  alle  pctt- 
rtige  Krankheiten  einfach »  teidit,  ceachwind  und 
icbcr  zvk  heilen»  und  ihre  Anstecknnpfiduckeit 
u  scbwäoiicn  nnd  la  vernichten.  Erster  TneiU 
)aa  Fleckenficber  oder  die  Kriegapest,  mit  ei- 
tern Anhang  von  der  Htilnn^  und  Veriiatong 
tcr  Rinderpest;    Asckaffei^rg,  181 4»  gr.  6« 

• 

SelbststHndige,  eiantlicmatiscke  Form  and  Iden* 
Ität  des  anstediendeB  Ple^enfiebers  mit  der 
>rienUlischen  Pest;  Kilte,  das  directe»  f^eichsam 
ipädfische  Mittel,  dtiesesmid  alle  pestarüce  Krank- 
leiten  einfach»  leicht  und  sicher  an  heilen*  Ein 
Nachtrag  sum  ersten  Theil  des  Werkes:  Wesen 
}er  Exantheme.  Nemberg  bei  Riedel  und 
Wiefsner  1815. 
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9  Entzündtiiig    äardk  Si   lidfarUch 

[ete  Kälte,  und  im  iofsersten  Fälle 
lige  andere  indirect  wiikend«  enti« 
;he  Mittel,  so  in  Schranken  geaatzt 
Iten  werde,  daTa  ria  in«  nnd  esten- 
heftig werden  könne.  Im  sten 
stes  zweiten  Tlieila^  war  er  noch 
eher  zu  zeigen  und  zu  beweiaen  be* 
ifs  das  Fieber  nichta  Selbatatandinaf 
sderzdt  der  Reflex  oder  die  Eramei« 
\T  heftigen  örtlichen  oder  alheemei« 
iuidun;  aey,  wodurch  die  Sinheit 
tischen  Tbätigkeiten  dea  leidenden 
18  gestört  werde.  Und  nach  dieaer 
:önnen  alle  Entzündungen  und  lie« 
ei  Klassen  und  drei  Ordnungen  no» 
klassificirt  werden.  Im  3ten  nnd 
leile'*')  seines  Werkes ^  hat  er  aeine 
ungen  in  dieser  Art  auch  bei  dem 
ieber,  den  Masern,  Hötheln  und  dem 
en,  den  er  aus  angeführten  wichti« 
iden  glächfalis  zum  exanthemati« 
nkheitsgeschlechte  zählt,  fortgesetzt, 
thalben  dieselbe  Einheit  und  Ein- 
efunden und  nachgewiesen,  welche 
izen  Natur  lierrscht.  Dieselbe  ein- 
Imethode,  nach  welcher  er  alle  in 
nkheitsges^hlecht  gehörende  Spedea 
:  behandelt  hat,  lieüort  den  Beweis 
Behauptung  a  posteriori. 

loe  Pocken  -  Patienten  behandelte 

hon  im  Jahre  i8oo  —  (vor  der  Er« 

Currie*a  Schriften)  --  nach  der 

1  der  Exantheme  ect.  Dritte  Tbeih  Das 
chfieber,  diu  Masern,  der  Keichhuttrn,  die 
en  Pocken,  nnd  Röthein.  -  Mtümterg  bei 
:1  und  ^Yief»ner  l8i8.    . 
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^a  MilkabbiMretlio  —  liifb  m  hin  und' 
er  auch  nach  der  Carrid*^6n  Melliode 
■ultem  Wasser  b^giebfiit  mtifteoi  aber 
anit  einem  f  mit  kaUem  Waiser  befmcbi» 
L  Schwämme  oder  mit  Eis  und  Schnee 
ganzen  Körper  wiaderhelt  abkmhien  $  Idcht 
du  oder  nackend  in  grofse  lofdge  Stuben 
3  9  welche  im  Winter  i^cht  durften  er« 
ut  werden  t  und  in  denen  4äns  oder  mehp 
Fenster  beiTig  und  Nacht  offiwi  bliebent 

Durch  Vermddung  der  Currie*aeheii 
nhlungsmethode ,  welche  uA  der  Frivau 
ii  selten  anwendbar  ist|  und  die  er  auch 
it  wesentlich  imd  nur  selten  nöthig  Gmd» 
vwand  er  nach  und  nach  das  Vorurtheil 
mttsten  Menschen  gegen  diese  neue»  ih« 
widersinnig  imd  gefährlich  scheinende 
Imethodef  und  der  gröbte  Theil  derselben 
sich  nach  und  nach  von  der  augenscheinf 
guten  Wirkung  mid  dem  grofsen  Nutzen 
elben  für  das  ganze  Menschengeschlecht 
ik  eine  mehrjährige  Erfahrung  oei  meh« 
Q  Tausenden  nach  derselben  behandelten 
ken*^  Scharlachfieber  •*,  Masern«,  Eötheln-p 
Ken  •  und  andern  Patienten  überzeugt, 
he  mit  Ausnahme  einiger  Wenigen  allo 
durch  dieselbe  glücklich  nnd'Jn  der  kür* 
\n  Zeit  genesen  sind« 

Indem  Heufs  bei  dei^  Behandlung  sei*« 
Fieberpaüenten,  insonderhöt  jener  von 
zum  exanthematischen  und  pesurtigen 
ikheits  •  Geschlechte  gehörenden  Fiebern 
llene^,  mit  der  Abkiälung;smethoda  vaik 
theoretischen  Ansicht  ausgingt  .dala  das 
er  nichts  Selbststandiges ,  sondern  der 
ex  einer  über  ein  ganzes  System  verbrei« 
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inm  ddi  ms  nüchiiehenden  Gründen 
dafst: 

a)  wml  dk  ami;  letzten  Theile  noch  in 
)|ii  kridflch^  jSktte  dem  gdghrren  Pu- 
jqo,  angekündigt  worden,  und  den  meiaten 
ten.  bis  jetzo  noch  unbekannt  iiiid^  und 

ta}'  zur  gründKchen  Beantwortung  dieser 
8ip%abe  viel  wichtiges  Material  liefern. 

<^ Br«  P a u IK o  1  b an y ,  practls^m.  Arzt 
TCls1)nrgy  bc$täüg^^^  äek  Nutz^  -des  Ab- 
iisns mit  laiwsirmeitx  und  kaltem  Waaser 
dem  Scharlachfieber  aus  .  eigener . .  JElrfah« 
^  und  bei  dem  sogenannten  Typhus  conta» 
if  durch  Analogie  *).  Hinsichtlich  die- 
^IvühH:  er  nämlich  mebrete  Fälle  an,  wo 
Kiranken  in  der  Fieberhitze  entlaufeil  sind, 
ins  Walser  gestürzt,  oder  im  Schnee  oder 
freien  Luft  aufgehalten  haben  ^  und  dar« 
1  glücklich  genesen  sind. 

Kolbany  lieb  sdne  Scharlachfieber  «Pa- 
ten in  ein  lauwarmes  oder  kaltes  Bad  set« 
I  und  über  4em  Kopfe  desselben  eine 
oae  kalten  Wassers  ausgiefsen»  und  hat 
diese  Art  gefunden  t   dab   die  Abkühten- 

niit  lauwarmem  und  kaltem  Wasaer  beim 
Ixlachfieber  sich  ^eich  nützlich  beweisen, 
^/erfuhr  bei  der  Abkühlnn^methodo  übri« 
r.ganz  empirisch.  ^ 

d)  Dr.  Anton  Fröhlig,  K.  K.  Höfitne- 
18  imd   emeritirter  Decan   der    medicini- 

Beobachtungen  liber  den  Nutzen  des  lauen  und 
kalten  Waschens  im  SchaHachfieber.  Presburg 
hei  G.  H.  Belnay.  i8o8.  Fernere  Nacfarichten 
von  der  fl;liicklichen  Anw^iuluug  des  lauwarmen 
und  kalten  Wa;scbcm  im  Schariaclificber  i8o8,  "" 


Dl#  ia  TirsdiladaiiflD  ZtiffdurKtm  ange. 
tan  Vemiche  mit  der  Abknhlnrijpmathode 
dem  Scharlach  i»  tind  Fleckeaheber  und 
darüber'  gemachten  Bemerkungen»  beatä» 
n  alle  die  wohlthStigen  Wirkuügen    der-   . 
RQf  inaonderheitUch  in  den  eben  bemerk. 
Krankheitaformen  $  und  die  wenigen  Be- 
kungen  dagegen  aind   meistena  von  aol- 
1^  welche  dieaelbe  nocli  gar  nicht  veraucht 
»f  und  ans  vorgeftlater  Mdnung  dagegen 
^onuaen  zu  aeyn  acbeineiu 
Und  diese  kurze  historische  Üeberaicht  der 
innten  Thataachen  über  üie  Heilmethode  der 
igen  und  vorzüglich  der  in  daa  exanthema- 
m  und  peatartige  Krankheitsgeacliljscht  ge- 
bden   Fieber»    mittelst  dor  Abkühlungen 
kaltem  und  lauwarmem  Waaaev»  mit  £i^ 
Schnee  und  durch  Auasetasung  des   Vz^ 
ma  einer   reinen   und  frischen.  Luft  mit 
iter  9  oder  ohne  alle  Bedeckung  tuid  die 
bei^-  ausgesprochenen    theoretiacken    An^ 
:«n  verschiedener  Aerzte»   erwecken  eine 
Ute  Meinung  von  derselben»  dab  ale  «ine 
Eigliche  Aufmerksamkeit  aowohl  von  $ei- 
ä^r  Aerzte^  als  auch  von- Seiten  der  Ze- 
itigen» ,  insonderheiiüch  in   der  Hingeht 
ient,  wdl  sie  sich  auch  al^  daa  wirksiam« 
und  zuverläfsigste  Präservativ  »Mittel  be- 
bt,   der  Verbreitung   ein^r  ansteckenden, 
ivUgen  Krankheit  b^d  Grenzen  zu  aetzen. 
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zündliche    Kopf«^    6«hirn  -   und 
[enaffectionen    in    Gefolg     einer 
aern  Ursache^     Gehirnerschütte- 
gf    Wunden,    Contüsionen,    Vec- 
enkungen  und  Beinlnrüchey  zu 
denen  sich,  bald  Entzündung 
und  Fieber  gesellt. 

Dafs  die  kalten  Fomentationen  sich  bei  aU 
entzündlichen  Kopf  -  und  Gehimaffec* 
en  in  Gefolg  einer  äulsem  Ursache,  a)as 
btzung,  Quetschung,  Gehirnerschütterung, 
Sonnenstiches,  u.  s.  w.  Femer  bei  der 
iChalmitis,  insonderheit  in  Gefolg  mecba* 
h  und  chemisch  reizender  Potenzen,  und 
it  bei  der  £gyptischen  Augenenuündun^, 
bekanntlich  ein  spezifisches  Contagiuni 
I  Grunde  liegt,  als  das  wirksamste  Mittel 
rttsen,  der  Entzündung  im  Entstehen  ent» 
ler  vorzubeugen,  oder  ihr,  nebst  dem.  ihr 
iprechenden  Fieber  Grenzen  zu  setzen, 
m  sie  sich  schon  ausgebildet  hat,  ist  eine 
a  Aerzten  und  Wundärzten  so  bekazmte 
he,  dals  es  gans  unnöthig  seyn  würde,  zu 
lern  Ende  noch  besondere  Falle  anführen 
vollen.  Weniger  allgemein, bekazmt  scheint 
iber  zu  seyn,  dafs  sie  sich  bei  allen  Ver- 
chngen  der  Gelenke,  besonders  der  un- 
kommenen  in  der  Hand-  und  Fufswurzel, 
Beinbrüchen  u.  s.  w.  nicht  weniger  wirk- 
beweisen, der  Entzündimg  vorzubeugen, 
'  ihr  Grenzen  zu  setzen ,  dais  sicL  in  (keine 
[erbliche  Metamorphosen,  als:  Vereiterung, 
id,  Verhärtung  übergehe.  Es  ist  auch  be- 
U,    dafs    die   zu   den.  Verrenkungen*  und 

ibrüchen  bald  binmtrQtqidft.  .Finiawadqng 
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1 

siren»  ohne  irdrkor  erat  die  Eiä-Fom'en* 
nen  verfiidht  zn  haben?  Im  Jabre  iBiö 
te  der  Verf.  dieser  Schrift  einen  jnngen 
n»   bei  dem   eine  Daiinentzündang  mit 

fürchterlichsten  Erbrechen  allea  desaeni 
er  zu  sich  nahm,   anPa  anfsente  gekom* 

war 9  zwei  Mals  das  erste  Mal  mit  eis* 
m  Fomentatimien  auf  den  Bauch  ^  das 
ice  Mal,  bei  dem  Rückfall^  mit  einem 
rarmen  Bade»  nach  welchem  er  mit  eis« 
im  Wasser  am  ganzen  Körper  übergössen 
l0.  Innerlich  bekam  er  eine  AnBösung 
Bittersalzes  in  einem  kohlenstoffhaltigen 
Sralwasser^  ron  dem  er.  in  weniger  als  fi4 
|den  beinahe  S  Krüge  austrank» 

Archiater  Brandts  hat  auf  dieselbe 
mehrere»  dem  Sterben  nahe  Ileus »Pati« 
Ol  gerettet»  und  bemerkt»  dafs  er  In  ei* 
i  verzweiflungsvollen  Falle»  durch  das 
.Friedrich  Hoffmann  angeführt 
l^ftckliehe  Beispiel»  sich  entschlossen  ha- 
von  dieser  Heilart  Gebrauch  zu  machen^ 
1  dafs  er  spater  in  9  Fällen^  bei  zarten 
aen  sowohl»  als  auch  bei  kräftigen  Man* 
a  die  kalten  Umschlage  über  den  Lidb 
"amcht»  und  darin  ein  eben  so  zuverlissi* 
r'   als  sclmell   wirkendes    Mittel   erkannt 

HL 

^gen-t  Ohrendrüsen«»  Hals»  und 
andere  örtliche  Entzündungciii» 

m)  Im  )nni  ißso  wurde  der  VerE  dieser 
rift  zu  einer  bejahrten  Frau  auf  das  Land 

S.  Journal  der  pr.  Rcilkimde  voft  HttfelaAi)» 


SehuUchfiober  Sich  aUgeni«tn0r  zn  ver* 
BdB  jmBa^  warÜen  auch  viele  erwachsene 
iHfbMa  von  dner  heftigen  Halientzündung 
tpi*  wilcha  hei  «inigfn  sich  bi5  za  den 
Adr&Mn  «rAtiaclue.  Uiejenigeni  welch« 
fh^un  wgfbcnen  Rath  befolgten,  und  AI« 
WÜjA»  JSwchwalst  fleifsig  mit  kaltem  Was- 
^ßOifiiüitBo,  ilnd  vM  gMiiiwbifMr  and 
Wmt  all  Aidwa.  divon  g«ti«Mii*  w«I(i|)a, . 
|Mt>  zttthdlBide  ]Mnt«»KGkch«n  waB^. 
...  ÜMfii  die  SchaiiachdfllMrpadanMi  oiit 
liBriifffi  und  buMrlidien  Italniitzündiiii' 
'.«n  dies«  Sulla  atieDieUe  nÜt  'k^am 
jkp  Bxiüig  ilnd  abgekühlt  worden,  wird 
mm  Artikel  I  Schurtechfisbar  noch  b»« 
fi.wmden. 

^  Eben  «0  b^wbkui  ^er  jn«loer,IIro*. 

jgni.  die   Zertheilim|   Twtclü«den»r  nUbi 

r  Tenenicher  £t^onai  in  koizer  ZtlC. 

üch  dadurch,  dab  tat Umthiääaii^ 

t  ein  linwarmM  Bad  Htze&t  iind  dun 

iMDtz&ndeten  Bnbo  aabalund'  kalt  Gnnjni-  ' 

Mit.  Dr.  >Vetit£ck  midit  tit  .flliMr.llTats- 
|r'  ^  eeinvt  kurzgeEtbteQ  .Biftflo«.-  znt 
btbifa  der  Natur, 'Entatd»ing>  VeregAtuig, 
Ffiettons  dea  Hoapkalbraade»,  CS^btuf- 
■}  die  Bemerkmlg-]  »Ich  badlÄa  nfra.. 
RB'Bait  mehteranjahrn  dea  £efaniet-od4< 
Kabenen  Eiaea  ztir  DeahiSciraiig  .nfloer^ 
«ibrer  sTphiUtischer  GeaGhwüre>  nndltabö 
let  tiüe  iiacbth<;iUSe  Wirkutttt  bdtih  «in« 
iis  darauf  etfolgW  a^wb".  JÜttif  "Wt  bS* 
Ldelt  er  Bücb  d«ti  fuindti^en  ÜatpHÜUtiluäf 
tun  A  difl  Wtuiddiciu  tägUdi^Hll-  uU 

Ultem  Wataet  tti  hatgt  U^ßümlßS^m 

bau».  >|Bt.Stii^l*>'.!i*  .','   •■'■.-■■■ 
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fertige  ^ilttüttdttttfM  IttUtuid 

ZU«  QnüiitBtm&  Ubkaäät  Atf  VetüüMt 
m-  Schüft  atihati  ddt  ididtflMa  JAsen  dimt 
lUtf^au  VttlH'MiUtui«ni*  mit  doua  st»  Iit 
c-Biiiriclit  toclt  ditf  gOtm  AcluUcBkelt 

■r  tl^  rtfttäW  ttr  daniik  Ai'l^üil^^natit 

lU  heftigen  fiebor  UU  nf^iteu  Fmad,  an 
^  Stelle  eines  lagehflUteii  .alun  Fiifilg«> 
l^ea  dtisgilig»  Bitfi  tuch  nOd  judl  ^bet 
Mböi^ett  Schenkel  bU  «n  dl«  VVä«h%  übet 
*0^at»i  den  Aücken»  nnd  dld'  BtOcn  Bif ' ' 
£  Kinn  verbreittite»  nad  M^  *o^  de« 
tu   Seite  bis   2tun   liiiken  Fiüa   liertmttt 

I  und  (Uadlich  am  linken  Anne  mit  dem 

S Wasser  auf  dem  ganten  W^  TUrfolg^' 
ah  endigte.  Zä  den  A^kbOUin^Hl  tdt 
litt  Wasser  enuchlob'  ei  lich  in  diesem 
m^Btt  ab  der  rothlaoßlartigen XnKQndtuig  - 
IdMi  idther  äblic^ben  KfhttiH  kein«  .0;^. 
bÖAt  ta  Mttuii  wati  sldi  inUiMti»'BtUid« 
Mi>  schon  gebildet  hattttiy  Wid  (U'  heW^ 
m^ter  mit  fieliriüm' dil)  gtOTM»  LaH^Ü*^ 
|b  drohte.     IKe  AtdtfthldHgW.WRtltett.^ 

II  Mal  bei  dies«?  Vnid  aniMMtüCi  läid'  etl' 
»OsMa  gesi^afa»  ntiunA  BUUtUldtdi^  dnd' 
Act  »nf  der  Stell«  gleich  wieder  ad  überi 
ä|,  dafs  man  wegen  der  Erhaltung  ^eneU 
t  tt^  TCriegen  ward.  Und  wie  man  die 
Ik  Aotblauf  befallenen  Stellen  mit  deth  kaU 
tut  Wasser  so  lange   wieder  abwusch,   bia 

■  «bnenue  Wärmetempetatur  sich  verloren 
to    war  auch  das  Fieber  nit  eeinen'  Er* 
-■.-..  *9 


-  aS  - 

oiUche  Gebitae  iii^  4«0Ml 

brach  im  WUitdr  iftifib  4i«  .:«pid«iiiAi« 
tcr  u^t  einerr  rfaeinzMMC^  rttpfiyntulHrhUi 
^tion  der  Gehttde*  4ei  QdufM  und  Rfih» 
Eiiiarke«  in  woßer^  Gegend^  anAs  wddMi 
fBmet  ävSswcu  form.uiid.MlQiiin  ITffdflvfii 
^  dem  ansteckmideii  iMkenfiaher'  die  gvoOlew 
totknlichk^it  hatten  yoan  dieiiwi,  weejnrtifh 
r  4adiircli  vorschiedea  w«rt  dab-  «i,  dmsk 
^  .^fBiifiiGhe  Anatecknqg  nicbjt  endi^inHf  «ni 
:  ä«f  die«e  Art  aach.  ni^H  "vr^it^T  ywlwaii 
% :  ixßd  dab  xnan  das,  diesem  Kraiikbeili^ 
1  ^gene  Exanthem,  bei  ifaoai  9ßA  xikhl 
rnah'm#  Dieses  Fieber  wnrdci  neiief .  dea 
P^erliche^  Blutausle^rmige^  voftAf^äek 
h  die  anhaltenden  Abkühlungen  pfif.  Mr 
Wasser  und  Eis  bezwungen,  yrüwit  enu 
er  der  ganze  Körper  oder  Torzüglicb  nm: 
I*heile  desselben  fomendrt  wurden »  derep 
hte  Wärmetemperatnr  den  Sifsr  dfit  Vm- 
hing  deutlich  zu  erketmen  gi^bu  I^er  Ven- 
Q(  dieser  Schrift  hat  sich  in  'am  etiten 
»9  dea  Monats  September^  im  Jalirf  iSso, 
li  eine  Verkältung  bei ,  eijajm  Igjifibtteise 
li  eine  waldige  Gegend  einei|{  jj^l^miUi^ 
znge^genii,  dei?  sicdi  erst  jm  .^i^iA  miM^ 
rechten  .äänüterblntta  nnd  dani^'/»in  M9^ 


Fersenbeine  festsetzten  ^  d^ßSHfb^-^vt 
Gebrauch  verschiedener  >aiifaf^ly>bfih  iür 
nngen  nicht  weiche^  wollte»  fttsfu^tf-^ 
durx:h  Qin  lauvrarmes; SeUenbM»:^ 
oa  er  die  schuoerzhauen  StyU^^ibtddtSijjl 
mein»  bald  mit  kaltem  Wasser  l^egififtipa 
«zu  vertreiben^  Vnd|,dies^  verscbA^ 
.  auch  au£  der  Stelle- und  ftuT;  dis^  .^|[S|B 
ir  Erleichterung,  als.  alle  ai^d^re  IniiMK^fSr 
ich^e  MitteV    Zmi  T^^l$s^^i^^ 


•k 
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\an  den  £c]^04|9itoa«tteAi>6lm«^^4^ 

)4*  IcaneDittren  lieCa.^.l>ie  lu4mi  f^noun^-^ 
i^fgi  behaupten  i^ctl^  i«^<ir  Amiplit '^^ 
99r  KranUieit  vor  dni  drdkiieii  BkuiÄfeie« 

5oi||^  dem  Ciilomd  midlüitma  iioäi  4« 


<■' 


seitiger  i;,SKmi|%|,    '< 


iBsitaUlon^-Chef  v.  8.«  eiiiMMi^m  iMm  Q^ 
I  jBp  Jahren,  mit  eini^r  «i|^«^i4d|iic«en 
^  7um  SchlagguGiy  d^  Vür  4  jfliiMl  ««dl 
Ä  «liien  AnfaU  dinte  Ar^  mit  «kief  Ij|Ii« 
Cilvr  gai^xeq  rctcbtm  S^t«  erlittfn. hatun 
1»  %\m  bU  auf ,  Mrind  ziii«Kä(g;«blif^^ 
Niidie  dieser  Seile  yi^tdm  .kwirt  .wv^^ 
^  l^m  iSteii  September  >ltai^  ta^^  ^I^xa 
iMida  yorh^f  im  6|Mthii9Ae«)9ixiin  l^^p«> 
Wein  g^t^uiken  iui.d  JUnoAlwiliil  fogei« 
iMitte ,  wQniuf  er  sicU  tt  d<rr  Jgerilg«ii4«i 
U:  «aehrerf  yij^  erbmcbi^  9Uid  JUdi  -O«« 

r^  yvieder  hertusbradi,  ciii^  inmiien 
.  dieser  Ar^  Seiae  ^niige  MW  *«»  4[#-* 
U ,  dab  man  mit  Miibe  stixiß  atottorode 
(nhe  verstehen  l^omite.  In  ^der  Voraus« 
ong,  dieser  An^.  sej^eiae  Folgo  etnea 
iorbenen  M^gdns  Itti4  e&^er  JLQimUM  des 
ptomatisch  effixirten  O^iina  «lU  iSwwX« 
,  v^rordn^te  Ipan  ihin  ^aneii  A^|^  «idf 
|aenj$;hen  Hb*  Mmüu  |»(p.  eben  io  fM 
i  ilrnic.  und  JS«d,  JÜici  9u'  fillflMB  <Mi<« 


. .  .  ^ .  -  •  ^ 


er,  «ad  Im  AiB  Um^^ma 
IbnAHiffidbraDL  in  dhir  kftr* 
li€i  imiitllmu  Bi«  Mtsl#* 
be  die  Bcgicfaqng  dm  IUvAm  mit 
wibicnd  er  im  Bide  «afii|  md  dtr 
(kehl'  deir  Bcriimmifi» 

X. 

Ruh«, 


•4 

ml 


dar  Kcdniniikh^  aalt  IIAari  IWi» 
Ife  Brat  dch  mcisieiu  trodcm  inid  hitfo 
homd  vm  «o  heibery  }•  loarmlmmte  tft 
q^  Bue  imd  der  prand.  bt.  bt  djmgm 
p'irefsdiaft  da  laiiwaimea  Bad  dm  Pi* 
ian  Tid  Srleiditenuig;  imi4  da  die  An« 
dteng  desselben  bei  iblDien  selten  etaSt^fin« 
s.'eo  giebt  der  Verfi  dieser  Schrift  ihnen 
l;  Rath.  die  Hinde  in  eine  Schüssil  vöU 
filien  Wassers  zu  legen »  und  GesidiT  und 
am»  damit  öfters  abzukühlen  t  was  ihnen 
mbUckUcb*  auch  grobe  Erlaichienuig  vfiw 

XI. 

4ilch-  und  Kindbetterin^ViobOFf 

Dot  mit  einem  heftigen  MUcb "- .  oder  eU 
U  Wiiklichen  Kindbetterinfieber  befallenen 
»ibemt  giebt  dei;  Verf.  ilieser  S^ift  den 
Kih  y '  nebst  eii^er  kühlen  Laffe  nnd  einer 
eilten  Sedecknng^  in  ciaer  Jnfttteti  Stube 


-m.     »      -m 

l^diUfJb  titt  fpnäSßtJbß  ^ 

jomit   Afh  e^lulup  und  l|i*  i 

Man;   bj  imtn  fWisf  Tom  ^afnc«  bte 

{eschlechcei     C^i^scta^ainndn-    Unmur 
g   (^Hntbeztut)  geadlMi    d)  dia  bei  tm> 
tteen    Sab  <    nnd    OiliectSv  f  Verhiltiiifä    ' 
t  tiösr  und  ^mm  pestartig  vr(trd«|i.     Di« 
iin^«f)  Spe(:i^  4i«*98  I^iRn&flUKPKMcch- 

tpd;  -        ;    . 

«)  Diia  binsfclitikb  ^M«  jbm  «iffnen 
(youchlv^a^  der  nUt  dfa  FfteKfa«n  unH 
Fripa«\  vid  ApfavUchliclt  b«ti  (^Wactai 
i(:ll  XU  bßafloneiidfl  ^ief1(enfi«1i«r.  IM 
^ttztea  ut  M  unter  venclifp^ni»  to« 
^CTi    AI«)(DiaIen    l^flr2«D»äiwn^  .  B«« 

*  tiprren-,  Fftaclieii -, .  K<ner -«  l<**^ 
bber  o-  «•  Wi  beKavnb.    Djß  «uin^aÖMba 

f  tHid  das  gdhs.iunwKfHiiiche'FIete  «bKl 
■<t  VTAtiTicqetnlict)  nichts   ander«    als   ein^ 

*  di«aea   Fieber».'   Jo   dem   erate«  Afe« 
Ute  di«aec  Abbl^tdlong  iac  daa  Icalte  Was, 

-womit  dW  PwBpt  entweder  Öftcia  he- 
k  oder  l4aB  nüttebt  B^dachw^mme  ab- 
ilt  ijrird|  und  iUe  Abkühlungen  mit  E^ 
Schnee  M>  dM  WVtksaiuste  Mittel  von 
L  gchriftateUero»  die  «ich  öer  Ah^iUilun» 
>ei    dw   Bohandhmg   du*««  fieher»  he« 

*  hahe« ,  «ngia^hint  weT^en»    P«r  Verf, 

^r  «.chrift  hjit  jn  ä^  Itünwn    i|i3t  »ft('<^ 

1817  niehiere  onue^fl  ^atje;^  ^1^^ 

in  der  knn««tcn  ^nt  nnd  mefaten«  a^§ 

eigenthche   Ar^ney   ^w  Genwonf  ie«  ' 

;::^t/  und  «elttat  i^f  rerBoa  VeiWi^nng  ~ 


S, 


.##- 
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»kühlA  gevngu  Der  YmL  dieMr  fichrif« 
lim  Jahre  iftt4  äui  idiiSMl  Artwjedodi  4. 
deri  wekbe  jiiebst  den '  bgrtffliggHi  Maaem. 
Ii  xnit  dem  Keicfabn^teii  tiad  rai  Wi|Mer« 
ken  befallen  waren»  bebandaU»  und  alle 
.'auf  daa  jüngste  .gerettet»  wdc^iea  dabei 
uiei»  und  bei  dem  Aual^rucb  der  Matern 
ik  ^mU  ^iditem  beCEdlen  wurde» 

d)  Die  RÖtheln.  Diese  babeH^  Wie 
bdH  schoti  bemerkt  Würde #  mit  deügut^ 
[4^.  Masern  die  gröbte  Aelmlichkeit^  Wes^ 
tn    beide   Itrankhei£s£nnnen    atieh   häufig 

einander  verwechselt  werden.  Ob  die 
l^ln  jemals  auch  bö%  %  und  dann  pestartig 
len?  ist  unbekannt.  Der/Verfasser  dieseiT 
iift  hat  mehrere  Rdthdnpatienften»  den'en 
^heit  er  anfangs  nicht  erk^nnte^  tUnd  mit 
:i Scharlach-  .oder  dem  Flecfcenfiebei:  ver-*. 
Kfee»  mit  dem  besten  Erfolg  yrtrpts  einem 
Mbe  sehr  quälenden  Kramp£hust«ni  nb* 
Len  lassen.  - 

e)  Scharlachfiebef.  Diese«  Ist  tn 
l  Wirkungskreise  deli  Verfassers»  Wb  et 
9  mit  der  Ausarbeitung  dieseif  .Abhakid^' 
g  beschäftigt  war^  faert^chendf  Weswegen 
inch  mit  ueberg^ühg  seinet  firuhem  Be« 
bhtungen  und    Versuche    sieh    vorzüglich 

die  in  dieser  Epidemie  gemachten  be<« 
tilnken  wird»  um  auch  seine»  mit  dem 
iämometer.  dabei  angestellten  Ve^subhe» 
}i  dem  Wunsche  des^  Hm*  Ptosis  *AuGsitel« 
t  bemerken  zu  kennen«  Vorerst  soll  nocll 
kttkt  wwden»  da£s  die  Verbreitung  diesef 
Qikheit  durch  dne  spezifische  Ansteckung 
äEdst  ehies  dnUstattig  -  flüchtigen  Contagi^ 

isi  Ton  «ineia  Oj^tti  einei;  6egM4rili  di# 


/ 


'      Ul.        Mft        lib. 

^'  m   •**  ■ 

ihu^g  des  Ve)r£u8e)rs.,dic»er  AttiaxidiMiig 
jlkiiiien«  8(cha}^«jc:}ifidi]^-u»nkeäj  wulrdeii 
I  Unter^h^fid  und  ohne  Rücksicht  des 
rs  xßxd  dei"  £)a^^r  dbr  KrankÜeit  nach  der 
^lUigsmethode  beiumdelt  Von  etlicheli 
d%,4o^  während  den  5  letzten  .Monaten 
i^.Juli^  August,  September  xmA  October 
*)  in  seine  Behandlung  gekomnienen  ' 
rlathfieber^  Kranken,  staro  nur  ein »  drei 
jeiSi  halbes  Jaht  altea  MädchUli  Ton  dem 
v:  noth  die  Rede  seyn  wird«  um  aber 
>.ztL  umständlich  uind  zu  [weidäufig  zu 
ttn^  sollen  hier  nur  einzeln^  Bit  die  Ab- 
fepgsmethode  besonders  lehrreiche  Fälltt 
irkt  werden.   .        . 

Erster  FalL 

kih  24sten  Juli  1620  V^urde  det  VerE 
md  ersucht  I  bald  in  das  nächs^elegene 
hen  L.  zum  OttvorSteh^r  zu  kbmtnenj^ 
Iffrii  Familie  die  Frau  im  KuTidbetter  lag^ 
Lind  Tom  Scharlachfieber  eben  g^eSen 
an  dem  2  andere. Kinder  schon  ^  —  5 
töddich  krank  lagen,  iüid  zwei  grölsetd 
en  zwei  letzten  Tagm  sich  erst  gelegt  . 
u  Diese. 4  Kindet  lagen  in  einer VSbibi^ 
irfliten  Stocke »  deren  Thüre  und  Fenstei^ 
ilossen  und  die  ^odt  dein  ^  ^em  Schar» 
iber  eigenen  Gerüche  engest  Migh  In 
cüen  Luft  leigte  das  Thermometer  2o^-|-^ 
i  dieser  Stube  stieg  es  bis  auf  22^-^  Kt 

<FrOi  I«     Ein    lü  Jahre    altes  ^idclfeiT 
i>-erit  sek  gesteril  über  Frost  tiad  Hittei 
flnottimenhdt .  des  Kbpfes  ^    SchläA^kiBit^' 
ÜMMheir  der  Gliedert  Üeb&chkei^  vnd   / 
»  Opii  Aufi«9  warw  trWs  ;4t»^^(A^^ 


-  9»  - 

Alle,  Wählend  dieset  ^pideihie  ih  dte  fie^ 
Uimg  des  Vetfassets  dieser  Abhandlung 
Itkimene  Sdharlachßeber- Kranken,  wuirden 
i  Unterschied  und  ohne  Rücksicht  des 
n  und  dei-  Dauer  der  Krankheit  nach  der 
Uümigsmethode  behätidelfc.  Von  etlichen 
^U.  40f  während  den  5  letzten  .Monaten 
Vlulii  August,  September  und  Octoher 
^  in  seine  Behandlung  gekommenen 
rlachfieb^r- Kranken,  starb  nur  ein^  drei 
^iti  halbes  Jahr  altes  Mädchen^  von  dem 
r  noch  die  Rede  seyn  wird.  Um  aber 
zu  umständlich  und  zu  [weitläufig  zu 
m  f  sollen  hier  nur  einzelne^  für  die  Ab- 
oigsmethode  besonders  lehrreiche  Fälle 
ikt  werden.   . 

Erster   Fall. 

kih  24sten  Juli  1820  wurde  det  VerF* 
end  ersucht^  bald  in  das  nächstgelegene 
hen  L.  zum  Ortvorsteher  zu  kommen^ 
isen  Familie  die  Frau  im  Kindbette  lag, 
Sind  vom  Scharlachfieber  eben  geneSen 
an  dem  2  andere  Kinder  schon  4  —  6 
tödtlich  krank  lagen,  iiiid  zwei  gröfsete 
^en  iwei  letzten  Tagen  sich  erst  gelegt 
1.  Diese  4  Kindet  lagen  in  einer  Stubd 
vrdten  Stocke»  deren  Thüre  und  Fensteir 
blossen  und  die  mit  dem,  dem  Schar» 
aber  eigenen  Gerüche  engel^lt  Wah  In 
DBien  Luft  zeigte  das  Thermometer  20*^ -f^ 
1  dieser  Stube  stidg  es  bis  auf  22^-}"  A« 

VrOi  h  £in  12  Jahre  altes  Mädcheh' 
»•erst  seit  gestern  über  Ftost  und  Hitzei 
mommenheit  des  Kopfes»  SchläfHgkeitf 
hlagttiheit  der  Glieder >  Uebüchkeit  und 
4  -lli«  Augen  waten  trübi  deir  Athem 
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u  elndm  betaubexideft  Schlafe*  Die  Au- 
wairen  trüb  und  ytrenig  gerötheti  und  dai 
;lit.  und  dieL  Bmst  schon  scharlachroth« 
Thermometet  in  die  Achselhöhle' gehal« 
stieg  auf  104** -^  Fahr*  .Die  inniere  War- 
inperatiur  koiinte  mm  bei  dieiiem  Kindo 
:  bestimmen* 

Ei  wurdeA'  gleich  Fenstet  ixtid  Stuben- 
2  geö£Fnety  die  Federdecken  mit  Lein«- 
sim  vertauscht,,  und  nachdem  ein  Zub^r 

frischen    Brunnenwassers    herbeigekom« 

war,  dessen  Temperatur  Sj^'-j-R.  war^ 
[en  diese  4  Subjecte  ganz  entkleidet,  nach 
üVeihe  abgekühlt  und  mit  dem  Nro.  III. 
Anfang  gemacht«  Mit  einem  Schöpfer 
le  das  Wasser  stfomweise  auf  den  Schei* 

den  Hals  und  Rücken  gegossen,  und 
dem  diese  Theile  abgekühlt  waren  ^  der 
e  Körper  mit  nassen  Tüchern  iviederholt 
waschen.  Bei  dem  Begiefsen  fohr  diese» 
l  erschrocken  zusammen^  nud  kam  erst 
[ommen  zu  sich«     Als  es  ganz  abgekühlt 

war  es  so  munter  und  kräftige  dafs  es 
nun  selbst  in  sein  Bette  begeben  konnte! 
sein  munteres  und  heiteres  Ansehen  über^ 
;te  alle  Anwesende  von  dem  augenblick- 
m  l^utzen  der  Abkühlung.  Gleich  na.ch 
er  zeigte  das  Thermometer  in  der  Hand-« 
te  und  in  der  Achselhöhle  anfangs  95^-1:« 
r«,  dann  97^,  und  bald  darauf  io3  bis 
^  --f-  Fahr. »  im  Munde  aber  noch  99  — • 
'+Fahr. 

Auf  dieselbe  Art  wurden  söddnn  die  Sub* 
i  No.  il.  imd  IV.  abgekühlt;  und -So  wie 
Wasser  durch  das  öftere  Abkühlen  dieser 
cler  sich  erwärmte,  wurde  frisches  'herbei- 
>lt4     Bei   deni  Buben  Nro«  Il^%   dbmog 

tirn,  lOM.  Siipplem.H«  G 
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r.  Alle'  5  wurden  in  Gegenwart  ie$  Vei- 
srs  dieser  Schrift^  nach  der  Reihe  eben  $o 
gestern  begossen ,  dann  mit  einem  nassen 
he  am  ganzen  Körper  abgeliühlt.  Gegen 
Begiefsen  sträubten    sie   sich  heute  sehr» 

so  wie  man  höchstens  einen^  odefr  zwei 
iSpfer  Wasser  auf  sie  ausgofsy  zitterten  aie 
Frost,  und  man  mufste  damit  nachlassen, 
ich  nach  dem  Abkühlen  zeigte  das  Ther» 
Bieter  äuberlich  eine  Verminderung  von 
—  8^;  es  stieg  aber  während  dem  Ver- 
le  nach  und  nach  wieder  auf  xoo  bis 
^4-  Fahr.  In  der  Mundhöhle  bemtftk^ 
Q  keine  Verminderung  ^^r  Wärmetempe* 
ir  gegen  jene,  welche  schon  vor  dem  Ah- 
len statt  hatte.  Bei  dieser  Gelegeoheit 
&te    man    die    wiederhohlte   Bemerkung, 

die  Wärmetemperatur  an  einer  entziin- 
H  Hautstelle  um  einige  Grade  starker,  als 
.«r  Mundhöhle  wat. 

I9ach  diesem  eben  bemerkten  Abki^en 
^31  diese  3  Scharlachfieber  -  PatilenlLen  so 
^ter  und  ihre  Physiognomie  so  heiter,  dafs 
L  nichts  wenig^er  vermuthete,  als  dafs  man 
:xi  am  folgenden  Tage  mit  dieser  Behand» 
^sart  wieder  aussetzen  würde.  Am  Sten 
e,  wo  der  Verf.  dieser  Schrift,  diese  Pa^ 
^en  wieder  besuchte,  fand  er  Thüre  und 
Bter  verschlossen,  und  die  Subjecte  No.  IIL 
.    IV.  lagen  in  einem  betäubenden  Schlafe, 

dem  sie  mit  Rütteln  kaum  zu  erwecken 
cn.  Ihre  Köpfe  und  der  ganze  Körper 
Iten  sich  sehr  heifs  und  trocken  an.  Bei 
^  ßubjecte  Nro.  IV.,    welches  auch  wieder 

einem  warmen  Federbette  bedeckt  war, 
'  die  Scharlachröthe  hin  und  wieder  schon 
i^ckgetreten,   an   diesen   Stellen  nur  blau« 

G  Ä 


Ab  der  Verf.  dieser  Schrifc  au  zweitem 
darnach  diese  Subjecte  wieder  beiQ(:h- 
waren  aie  bis  aufs  kleinste  alle  aufn  und 
231  schon  iox  Hanse  munter  h^am.  .  Bei 
!!•  und  III.  schuppte  die  Haut  sjch  am 
^n  Körper  schon  ab*  Man  verordnete: 
ägllch  einmal  mit  lauwarmem  Wasser 
«  Tage  hinter  einander  zu  baden  y  und 
.  mit  frischem  Wasser  dtn  gan^ien  Kör« 
-abzukühlen.  Als  der  Verf.  dieser  Schrift 
fr  -^  5  Tage  später  wieder  sah  j'  waren  si^ 
lis  auf  ein  mattes  und  mageres  Ausse- 
^ToUkommen  genesen;  .  und  ob  sie  sich 
dl  wieder  in  die  freie  Luft  begaben:  be- 
be man  doch  weder  jetzo  noch  spätec 
tinem  dieser  Kinder  Spuren  einer  y  dexi\ 
trlachheber  eigenen  Naclikrankheit. 

Zweiter    FaH 

Mjool  208ten  August  wurde  der  Verfasser 
*•  Schrift  bei  heilser  und  schwüler  Wit- 
tg  (das  Thermometer  stand  auf  2.1  P  -|-R0 
^r  eiligst  in  eine  Familie  zu  koinmen 
^tj,  in  d^r  ein  Kind  yoiu  $charlachfieber 
ailst  der  Abkühlungsniethode  eben  g^ne-^ 
Vrar,  und  zwei  andere  sich  an  fs  neue  ger 

hatten.,  von  denen  das  jüngste,,  ein  4^ 
5  altes  Mädchen,  seil;  einer  Stunde  von 
Igen  Gichtern  befallen  war.  Bei  seiner 
unft  traf  er  dieses  Kind  in  einem  betäub- 

Zustande  an :  der  Kopf  fühUe  sich  auf 
%  Scheitel  und  an  den  Schlafgegenden 
m  ai^i,  die  Hände  und  Füfse  aber  waren' 
p  die  Augen  trüb  und  hatten  eine  schie- 
le Richtung.  Das  Weifse  derselben  waip 
b  nicht  gerothet.      Der  Atheni   roch  iibel, 

h^tte  t^oi^u  AQxa  ScharUi^büeber  eignen 


leugt  hatte.  Er  hkcte.lhir  fm  SÜMit^iii 
V  vom  'Fleckehfi«ber  befittUmi  wiry  tUdd 

beiden  f  übe  am  Xnde  ddr  Krtakkile 
6o  heftig  entzündeten  t' da(Sr  der  Btüid 
nittel^t  der  kaitesten  FotitentAtioneÄ  tb«* 
ten    war,    höchst    WähMdieblUGb    HiM 

Rettung  r«  v«rd«*in,      ;^^ 

ibends  Q  Uhr  waren  die  KdpGl  beUec 
6r^  trotz  der  anhaltenden  Xii^Fbmentai* 
a,  welche  der  Chirurg,  ^der  die  Blutegel, 
letzt  hatte,  einswieilen  anbrdnetei  wie  eiR 
ir  Stein  antufühlen*  Die  am  Kopfe  xu« 
Lende  Hitze,  insonderhdt  \h&  dwi  l^i^«, 
I  konnte  xnän  durch  das  Geßkhl  npir  der 
;  besser ,  als  mit  dem  Tliermometeir  be- 
dien. Bei  diesen  zwei  Subjeden  teigto 
Ibe  äufserlich  und  inn^lich  dae  gldcha 
netemperatiir  I  welcher  bei  dem  lÜidcheii 
im^  und  bei  dem  Bübchen  auf  lod^bie 
-^  Fahr.  «tieg.  unmittelbar  nadr  dem 
Lhlen  des  ganzen  Kötp^B  nc4t  EUwaiser, 
(t  derflielbe  Anfangs  begossen  und  dann 
»ihem  damit  befeuchtetepQ  Badschwitmtn« 
traschen  würde  >  6  -r<  6  Grade  weniger, 
^  nach  Verlauf  einer  Viertelstuiide  .wa- 
äer  Kopf  und  die  .vom.$charlädjii';gf0rö-* 
n  HautfiteUeh  wieder  eben  so  beUss»' als 
lern  Abkühlen;  und.  aus  dieser  YIrsacJie 
en  diese  zwei  Kinder  5^—6  Tagelang, 
und  Nacht  alle  *  i  —  2,  3  Stundidn 
ssetzt  auf  die  eben  angegebene  ^ri    ,. 

ät, 'und  nebst^enl  ihre  Köpfe'  aAl|4t^4 
aintor,  mit  Eis  gefüllten  Blaset  be^gr^» 

Merkwijrdig  war  bei  dem. Mädchen,  wie  dities 
HS  am  Oesichtii  ab'  -  and  am  Munda  «prt^a- 
lend«  Eiswasser  mit  BeeitsTde  ät^eckfb^'imd  lelbat 
las  Stück  Eis  aa  crgrtifen  sidi  bemute,  IM&H 


und  eine  AnacbweUang  des  Habei  am 

Kinnbacken  wahr.     Abends   waren  die 

.  Vorderarme  bis  zu  den  Handgelenken 

SUen  und  entzündet..  Am  Folgenden 
aren  auch  die  Kniegelenke  entzündet, 
ie  Geschwulst  aiu  Halse  und  die  Hitze 
.opfe  dagegen  etwas  minder.  Abends 
ler  Bauch  angelaufen  und  geschwollen,  •' 
lia  Stimme  so  heiser,  dafs  dieses  Kind 
:hzete,  und  kein  verständi^iss  Wort  mehr 
ien  konnte.  Auf  den  f  uUsohlen  Iiatten 
luf  das  wiederholte  Auflegen  der  Senf. 
r  Blasen  gebildet,  ohne  dafs  diese  rotli 
adet  und    schmerzhaft  gewesen    wären, 

Kinder  wurden  noch  diesen  Ahend  in 
iwarmes  Seifenbad  gesetzt,  und  vor  dem 
anebmen  mit  Eiswasser  begossen.  Die«« 
14en  ihnen  sehr  gut  zu  bekojtninen,  und 
d£dchen  schlief  darin  sogar  ein*  Am 
iden  Tage,  am  f24laten  August,  wurden 
iprgens  und  Abends  wieder  gebadet;  und 
machte  sich  nun  um  so  mehr  Hoffnung, 

Kinder  von  einer  gefährlichen  Krank« 
{erettet  zu  haben,   als  ihre  Köpfe  nicht 

heifs  anzufühlen  waren,  ihre  Physiogno^ 

heiterer  wurden  und  die  £ntzündung 
lach  und  nach  bis  zu  ihren  Füfsen  ver« 
t  hatte.  Am  27sten  waren  bei  dem 
iien  der  Leib  und  die  Füfse  noch  mehr 
estern  und  selbst  das  Gesicht  ödomatöa 
chwoUen  und  seine  Stiname  noch  hei«« 
In  der  Nacht  auf  den  28aten  erlitt  ea 
ir  einen  A^usbruch  von  Gichtern  und  VCr« 
i  bald  darnach^   • 

3ei  der  am  folgenden   Tage  angestellten 
m   des    Leichnams,    bemerktg    man   toU 

^  abnorme  Srscbeinxingen ; 
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)  Eine  Shnliche  Wasferergi^rsüng   ergab 
nch  in  der  Brust-  und  BauctihÖhle« 

liese  Section  bestätigte   eine  früher   ge- 
te    Vermuthung    des  Verf.    dieser    Ab- 
zugs   dafs   nämlich  beim  Scharlachfieber 
irorzüglich   die  harte  Gehirnhaut  in;  der 
id  des  kleinen  Fontanells^  bei  der  Ver- 
mg  des  Hinterhauptbeines   mit   den  bei« 
eitenwandb einen  am  heftigsten   entzün« 
n  dieser  Stelle   leicht   eine  Verwachsunj^ 
lern   Himschädel   bewirke ,     und    durch 
Wasserergiefsung    tödtlich    werde.      Der 
mch  der  Gichter  beim  Anfange  der  Krank« 
lei  diesem  Kinde,  War  eine  Erscheinung 
heftigen  entzündlichen  Diathesis,  welche 
icbcinliöh  in  der   harten  Hirnhaut  ihren 
ruch   nahm,    und    sich   nach   und  nach 
alle  Gebilde  des  Gehirns  verbreitete  |  am 
eine  Verwachsung  und   eine  Wasserer« 
3ng  verursachte,  ohne   dafs  dieses  durch 
Kopst   mittelst    der   anhaltenden   Abküh« 
m  mit  Eis  und  der  Blutausleerungen  zu 
Odem  war^).     Merkwürdig  ist»  dafa  die 

id  Abends  darauf  auch  gleich  von  Convnlsionen 
fallen  wurde,  noch  eher,  als  BIuteg;el  konnten 
{gesetzt  und  die  Abkühlungen  applicirt  werden, 
id  Achon  am  dritten  Tage  nach  dem  Ausbruche 
K^  Krankheit  starb,  fand  man  auch  die  harte 
^llirnhaut  längst  dem  sichelförmigen  Fortsatze 
id  dann  vorzüglich  an  der  Vereinigung  der  bei- 
n  Seitenwandbeine  mit  dem  Hinterhauptsbeine 
^rk  verwachsen  und  verdickt,  die  jirachnoidea 
t  dieser  Stelle  sulzig,  eine  Wasserergiefsung, 
kd  die  Gefäfse  der  Pia  mater  und  der  Gehirn- 
bstanz  mit  einem  gekohlten  Blute  stlroUeud 
l^füllt. 

^ie  der   tftdlliche   Ausgang  einer  solchen  Ent- 
(iida&g  könne  verhAtet  werden,  seigte  die  Natur 


slat  äet  Abkuhlmignnethode  nnd  ^iseh 

armen  Bädern  zum   Beschluis   der   Cur 
cHch   und  «o  leicht  genesen  9   dab  einige  _ 
n    kaum    dneh   rtag  bettlägerig    waren.  ~ 

i2teh  September  wurde  daa  vierte  Kind 
T  Fämüiey  ein  Mädchen  von  10  Jahrexii 
Von  deiner  -ersteh  Kindheit  an  kranklich 
,  und  dessen  Hals  an  beiden  Seiten  der 
ibacken  von  verhärteten  Drüsein  ange- 
7oUen  ist»  nach  mehrereh  Tagen  voraus- 
Skgener    ünpäfslichkeit   jplotzlich   tmd    auf 

emsthaFie  Art  auch  vom  Scharlachfieber 
Dexi»  Es'  entzündete  sich  ffleich  der  Hals» 
lK>ch  mehr  anschwoll;  und  der  im  hin-. 
'  6aumen  sich  anhäufende  Schleim  droh- 
jfciii  Patienten  in  der  folgenden  Nacht  ei* 
anal  Erstickuhjg.  Dieses  Kiiid  war  nebst- 
r  betäubt  tnd  iscblafsüchtig^  Und  röchelte 
Schlafe  so  stark »  dafs  hxan  da4  Rochein 
n  vor  der  Thüre  hörte.  Der  Köpf  fühlte 
f  nngeachtet  der  die  ganze  Nacht  ängc<* 
fdeten  kalten  Fomentationen  auf  denseU 
I  sehr  heifa  an.    Das  Thermometer,  unter 

Achselhöhle  und  in  die  Mundhöhle  gc-* 
«iii  dtieg  nach  und  nach  auf  ib3^*f-Fahr* 
Viruirde  gleich  ein  lauwarme^  Bad  zuberei« 

der  Patient  eine  gute  Viertelstunde  hin«- 
;<ftsetzty  und  vor  dem  Herausnehmen  mit 
tei  Schopfer  kalteitn  Wasser  begössen»  so 

der  Strom  vorzüglich  auf  den  Scheitel 
Ki>{)fes  geleitet  wurde.  Dieses  BegicTsen 
Ixfitterte  dieses  Mädchen  so  sehr,  dals  man 
&brigeti  Theile  ded  KörpVs  nur  mit  tu 
.  mit  kaltem  Wasser  befeuchteten  Schwam« 

abkülilert  durfte.      Nach  dem   Bade  waf 

"Wärme- Temperatur  in  der  Achselhöhle 
*^Fahr.,   und  in  der  Mundhöhle   iOi**4* 

^     Abe&d0  vvtUfde  die0C9  MSdch«a  wieder 
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lachröthe  Töllig  venchwniiden.  Aii4^h 
jTophulöfte  Drüsenamchwellung  am  Balte 
lach  glücklich  üboratandener  Krankhttt 
[er  als  früher.  ' 

)iese8  Mädchen  blieb  bis  tum  5ren  Oc* 
wohl.  Jet^t  bemerkte  man  erttt  dafs 
Augenlieder  etwas  ödematös  angetchwol- 
'aren.  In  der  Nacht  auf  den  7ten  klaffte 
itickungszufälle  mid  heftige  krampfartige 
erzen  p  weswegen  es  sehr  heftig  schrie, 
ein  Brechmittel  und  den  Gebrauch  der 
irmen  Seifenbäder,  imrde  nach  einigen 
a  auch  dieser  bedenkliche  Rückfall  und 
bt  letzterer  bei  einem  Bruder  desselben, 
/elchem  sich  nach  überstandenem  Schar* 
$|>er  eine  empfindlich  sibhmerzhafte  Ge^ 
Ust  ober  der  Nabelgegend  erhobt  glück» 
beseitiget. 

Vierter    Fall* 

an  Bübchen  von  8  Jahren^  hatte  das 
lachfieber  ohne-  ärztlichen  Beistand  und 
^  gewöhnlichen  Methode,  diese  Art  Pa« 
n  mehr  warm  als  kühl  zu  halten^  und 
nebstdem  schweifstreibende  Mittel  und 
1  Wein  zu  geben,  leicht^  überstand^en 
t,  schwoll  aber  bald  nachher,  wie  viele 
e,  am  ganzen  Körper  so  an,  dafs  es  Er- 
ngsanfalle  bekam,  imd  sich  nebstdem 
tend  und  mit  der  gröfsten  Anstrengung^, 
laehrere  Spulwürmer  erbrach.  Der  Kopf 
>  sich  nicht  warm  an,  und  der  Puls  ging 
\m  und  träge.  Dieses  Bübchen  wurde 
^  Tage  nach  einander  Morgens  und  Abends 
a  lauwarmes  Seifenbad  gesetzt,  und  nach* 
kiic  kaltem  Wasser  abgekühlt.  Innerlich 
XI  es  eine  Auflösung  des  Bittersalzes  in 
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ritter    Abschnitt. 


oder  wissenachaftllche  Er« 
lach  einem  Prinzip:  wie  and 
ie  Anwendung  des  l^alten 
oder  die  Kälte  überhanpt 
lufserlichea  Mittel  zur  MS« 
der  Fieberhitze  u.  s.  ^.^  ao 
beweise»  als  es  in  den  zwei 
gehenden  Abschnitten  hia« 
:h  und  empirischist  ge- 
zeigt worden. 


r  blo8  von  der  mechanischen  oder 
i  Entziehung  des  Wärmeatoffes  bei 
erpatienten  die  Redet  so  würde  ei 
item  wissenschaftlichen  Unteratu 
irfen^  um  dieses  einem  Jeden  vir« 
ier  begreiflich  zu  machen«  — -^  — 
erst  die  Fragen  zu  beantworten  t 
iin  pathologischer  Zustand  Ist  dai 
rhaupt  ?  und  waa  {st  das  nraaobliclM 

:.  Siipplem.  H»  B 


mng  Aes  zwidch^  beiden  beatehenden 
-  VerhälUibsea  phyaüche  Gewifsheir. 

9  sind  nun  also  erst  die  Fragen  zu  erör« 

was  ist  Entzündung?  wie»  wo  und  wo« 

kömmt  si^  zu  Stande  ?   wie  und  wann 

die  Erscheinungen  einea  Fiebers  hinzu? 

ine.  Entzündung  hat  blos  in  einem  reiz« 
organischen  Gebilde;  und  da  das  arte* 
Capillargefäfse  -  System  bekanntlich  am 
rsten  ist:  so  hat  der  Sitz  einer  Entzün* 
vorzüglich  in  diesem  Statt.  — ^  Die  Ge- 
leits •  und  disponirenden  Ursachen  p  wo» 
eine  Entzündung  ztim  wirklichen  Aus* 
»  kommt»  sind  sehr  mannichfaltig  und' 
ieden;  die  nächste  Ursache  derselben 
at   der  Heiz  einer  auf  irgend  ein  irri* 

organisches  Gebilde  mit  hinlänglicher 
and  Dauer  mechanisch  •  chemisch  oder 
lisch  einwirkenden  Potenz  oder  Thätig* 
rerbunden  mit  dem  Streben»  dieses  me- 
ch  oder  chemisch  zu  zerstören;  oder 
ganische  Gebilde»  indem  es  mit  der  rei- 
I  Potenz  in  spezifisch.- dynamischer  Be« 
ig  oder  Affinität  steht ^  zu  ein^r  beson- 
ibnormen  Thätigkeit  anzuregen.  Indem 
las  ^bnorm  affizirte  organische  Gebilde^ 
ige  seiner  .Reizbarkeit»  eben  so  wieder 
kwirkt»  als  es  zu  einer  abnormen  Thä- 
t  von  jener,  ,von  aufsen  auf  sie  einwir- 
Q  Thätigkeit»  angeregt  wird:  so  entsteht 
rechsebeitiger  Kampf »  dessen  sinnlich- 
tehmbare  Erscheinungen  jene  einer  £nt- 
mg  imd  einejS  dieser  entsprechenden  Fie- 
und.     In  diesem  wechselseitigen  Kampfe 

eine   jede   Thätigkeit  ihre   Individualr- 
echt allein  zu  behaupten .  sondern  auch 

Ha 


g  äea  zwischen  teilen  bestehenden 
erhüluilsse«  pby^tche  GewUsbeit. 

ad  nun  also  erst  die  Fragen  zü.  erOr- 
ist  Entzündung  ?  wiei  wo  und  wo- 

nnit  si«  zu  Stande?  wie  und  wann 
Erscheinungon  eine«  Fiebera  hinzu  1 

Entzündung  bat  bloa  in  einem  reiz- 
anischen  Gebilde ;  und  da  das  arte- 
illargeFäfse  -  System  bekanntlich  am 
1  ist;  so  hat  der  Sitz  einer  Entzün- 
lüglich  in  diesem  Suft.   —   Die  Go- 

-  und  disponirenden  Ursachen  ^  wo- 
e  Entzündung  zum  wirUichen  Aus- 
omint,  sind  sehr  mannichfaltig  und' 
in;  die  nächste  Ursache  derselben 
der  Reiz  einer  euf  irgend  ein  irri- 
janisches  Gebilde  mit  hinlänglicher 
Dauer  mechanisch  •  chemisch  oder 
li  einwirkenden  Potenz  oder  Thätig- 
unden  mit  dem  Stieben ,  dieses  mc- 
oder  chemiach  zu  zerslSren;  oder 
ische  Gebilde,  indem  es  mit  der  rei- 
otenz  in  spezißttch.- dynamischer  Be- 
ider Affinität  ateht^  zu  eintr  beson- 
>rmen  Tbätigkeit  anzuregen.  Indem 
abnorin    afEizirte    organische    Gebilde, 

seiner  .Beizbarkeit ,  eben  so  wieder 
rktf  als  es  zu  einer  abnormen  Thä- 
•n  jener,  ,von  aufsen  auf  sie  einwir- 
'hädgkeit*  angeregt  wird:  so  entsteht 
sebeiiiger  Kampf,  dessen  sinnlkh- 
abare  Erscheinungen  jene  einer  £nt^ 

und  eines  dieser  entsprechenden  Fie- 
.  In  diesem  wechselseitigen  Kampfe 
le   jede  Tbätigkeit  ihre   IndividualT- 

aUeln  zu  behaupten,  sondern  auch 
Ha 
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ttlsifciiu  abnoim  rdienden  elementariicben 
r«  einer  aofgelöfatea  organü^hen  Masse 
'  die  dgendichen  Fiebcrmaterieny  wdche 
On  emem  entaimdeten  organisdien  Oe« 

aymptoxnatUch  aaBgebende  Contracdon 
Uteriosen  Capillar  «  Gefafssyitemi  nicht 
.  unterhalten,  sondern  auch  erhöhen  oder 
riuren^nnd  nicht  selten  in  indem  »ent« 
Isegtnden  ckganischen  Gebilden  eine  ähn- 

^nme  Entzjöndüiig  erregen.  Die  Meta- 
liiosen»  in  welche .  eine  Entaündung  durch 
Utecte  oder  indirecte  Sinken  der  Irrita« 
t  und.  durch  die  chemische  Auflösung 
Kganischen  Massen  nach  und  nach  über« 
rgtbett  sich  durch  die  Erscheinungen  des 
BBtitaprechenden  Fiebera  tu  Gradu  et  Qua- 
Ibesrimmt  und  ganz  deutlich  au  erken« 
Dieses  nimmt  nämlich  entweder  den 
actar  einer  S3fnocha9  eines  Synochus  oder 
tius  an,  je  nachdem  die  Irritabilität  des 
Endlich  affizirten  organischen  Gebildes  ab- 
ät  und  positiv  -  aktiv  erhöht,  oder  im  Sin« 
in  einem  negativ  •  passiven  Zustande  be« 
sn,  oder  in  diesen  Zustand  schon  wirk-» 
übergegangen  ist.  —  Oder  jenachdem  die 
Andung  noch  im  Wachsen  begriffen  oder 
iterung  oder  in  den  Brand  schon  überge« 
en  ist.  Hiernut  wäre  dann  nun  auch 
Beweis  geliefert!  dals  das  Fieber  nichts 
itstandigesy  sondern  eine  blofse  Erschei- 
;  einer  andern  selbstständigen  pathologl« 
I  Erscheinung  —  einer  Entzündung  näm« 
welcher  es  in  Gradu  et  QuaKtate  in  jedeip 
Lcht  genau  entspricht;  und  dafs  selbst  die 
erhitze»  als  eine  seiner  wesentlichen  Er« 
inungen  gleichfalls  ebie  Wirkung  dieser 
Und  nach  diesen  vorausgeschickten  £r« 
:ungen  ist  es  nw  auch  nicht  mehr  schwer» 
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lefangenen  organische^  Massen.  ge)iemmi 
ufge&Ut^  werde  — -.  ajs^ ,  .ch^tniscb. 

I  Dadurch,  dafs  die  atua;on9  erhöht;e  Irri- 
it  ,^et,  mit  einer  l4itz^dung  i3efange^ 
ritablf^  .organischen  Gebilde  vermindert 
lerabge^tio^mt  werdei  u^ci'i 

•  •  ■    r        •  I  ■  •     .  .  .. 

äsSa  die^  4t'ect  ode]r;^direct  ^^suailkWP 

iUrat   wie^r  iorhöbt  •  pd^r  auFgeatinapal: 

— *  also  dynamißchf 
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dadurcli^  dafs  das  sensible  System  w^bl^ 
ich  eben  so»  .vfie  das  irriuble  Syßtenp 

und  indirect  aufgestimn^t,  uild  Mine 
keit  erhöht»  und. die  .gqna^e  J^a^ur  in 
gesetzt  werde,  den  Kampf  ^nbc^^Wr 


■  i  I        " 


endlich  auch,  dadurch^  daCß  die  Krwk« 
aterien,  insonderheit  4Jk^  fSpezifisch  ani^ 
ide^  Kraxikheitsstp^^ , ,  ib^fifi.i  gasförn^ige 
;keit  verlieren  und  ^uru'i^&^U  selbsi: 
Lisirt  werden,  indeni  sl^.^e^i  Weisser, 
Theil  seines  Sauei^stofFesi  e^tzi^t^ ; .  m^d 
ht  nQc\^  auf  ^ne  and^r^.  un».  unbekdm 

.    :.    ;,..f   ;     .. 

ich  dieser  Ansicht  über  die  Natur  der 
idungen  .und  Fieber  überhaupt,  und  des 
n  und  /indirecten  Wirkungsart  der  Abt 
Igen  insonderheit  bei  den  Krankheitszu* 
if  wo  diese  auf  das  mit  elfter  ISntzün4 
befangene*  oriB;ani6che  Gebilde  umnitbel«« 
)nnen  applizirt  werden  (wie  dieses  bA 
:anthematischen  und  pestartigen  Fieberh 
ns  der  Fall  ist,  deren  Wesen  in  einer 
ichcn    Entzündung    irgend    eines    oder 

rer  üebilde  d^r  allgemein^p  Hautbedeki* 
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n  Ife^er  mCdiitee  Aamtp  dilr  flidM  Ab. 
ng^  zii  leieti'biAcmiml»  und  kdti  blos 
imer  Arzt  ist;  w&rd  ohne  Erfnnäning 
«tti6rken;  data  diese  dieoretbidien  An« 
i  nicht  aü^  dei^  Luft  gegdBen^  aondem 
r  ErftUmi^  auAgegangen  aind^  tinddiTa 
irch   diese   auch  wieder   ihre  voUkom- 
Bestätigung  erhalten.     Wer  dieaea  noch 
jfelty  der  fragte  aelbat  die   Natur  und 
den    Versuch  f    aeine  Beobaditnngen 
jinem  obersteä  GesISEfipuncte  oder  Prin« 
atematiBch  zu  ordnen«     Um  jene  aber 
tuälaig  fragen,  und  Uire  Antworten  auch 
g  deuten  zu   können»   welche  sie  une 
3iuldij  bleibt:    mub  man  ein  mit  ihr 
▼ertrauter  und  ein  von  ihr  begünadg- 
fn,  d.   h.  man  mub  mit  ebier  natiir« 
Beobachtungsgabe  ausgerüstet»    in   eU 
besondem  Felde  der  Natur  -  Erscheinun- 
nch  schon  geübt  seyn  und  einige  Fer« 
:  erlialten  haben»  aUes  ao  und  in  der- 
i  natürlichen  Succession  zu  sehen  ^  als 
rscheinungen    nach  dem  thatigen  Cau* 
iTerhiQtnisse    zum   Vorscheine  kommen» 
un  Beobachten  allein»  wobei  der  mensch« 
Geist  sich  meistens  passiv  und  nur  dann 
verhält  9  wenn  eine  Sinnen  -  Täuschung 
findet»   oder    die   natürliche   Succession 
Erscheinungen  verworren  ist^  und  nicht 
ch  erkannt  wird»   ist   es  aber  der  Kunst 
)inem  Streben  nach   einer  Wissenschaft- 
I    Vervollkomninun^    nicht    gedient  $  -— 
Beobachtungen    müssen    durch  die    ord« 
>  Vernunft  auch  noch   nach   dem  natür« 
1,   unter    ihnen   statt  habenden    Causal- 
ältnisse   unter    höhere   und    immer  hö- 
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die  inünrliche  Anwendung 

deä  kalten  Wassers 
ifsigung    des   Fiebers, 

und 

aber  die  Anwendnpg    ' 

des  kalten  Wassers 

>    a I  a  ■■'_". 

•zneymittel  üjserhaupt. 
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Veirfiiaset  wohnt  auf  dcoBl  Litidef'ar  luub 
ittor  xiemlich/  ittttkcn  IPnxb  zu  Mt^ra»i 
iwelbe  Jat  mühsäliiri  tmcT  ichmSeift  ^lAi 
lie  kostbare  Zeit;  er  iit  glücUiDh  #•  wenft 
I  dringenden  Geschiften »  alfo  Made 
£pidemi«n  htmcheli»  ediie  atm  er^ 
te  Kranke  alle  Tage  oder  alle  xWei  Tage 
len  kann«  Wie  viel  hier  durdi  Betftdn^ 
d  dtirch  daa  dan  KranltenWlrtem  deiiN 
tngewiesene  Benehmen  tinil  Verhidba 
sben  mnla,  ergiebt  sich  voi|  aelbsb-- Itr 
nnd  konnte  demnach  nicht  tflgentlkili 
sinem  Verfiihien  Cfebyanch  voll  d#tta 
nometar  machqiu  Xr  War ,  tn  viefeii'  ^fU 
n  init  seinem -Verfidurini  «ehr  slär~ 
pa  npisichtige.AtiflEftssen  ^ 
esaninitleideni .  4bi  J&jntt.aQWeU 
deS'Cnrplani  aethat» .  |0  wsM^ 
lusfiihrung  deaadbent  wdihd' 
Ität  dea  Erkrattktwik  nnd  dei|  dtofljmik^ 
Abil  atiMBiodfaiwMaii  Mnfif^leaMitt) 
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lirütig^ii  tinetachiet^  Üeitt  Methode  in 
ftn,  ganzen  Umfange  beim^LdiidTolke  den 
{ahg  versthafiFen  konnte»  welcher  zu  wün«> 
m  ist.     Die  kalten  Kopfubetschllge  finden 

wenigsten  Widerstand.  Wahrlich »  man 
!e  recht  warm  seytkf  nm  im  Kampfe  ge* 

die  Menge  von  Vortirtheileni  welche  daa 
idvolk  beherrschen»  nicht  zu  erkalten!  ja 
^  dem  die  Herrlichkeit,  der  -Ktmat  und  die 
e  Bedeütuiig  äed  äthteii  kmisüebeni  nicht 
tndig  vorschweben»  mufa  nothwendig  hi 
^m  wahrhaft»  JBchweTen  Kanipfe  eirmU4e% 

^  doch  wenieatene  gleichgültig.,  werden»  — 
Utile  m^  quoa  t^pmusi  vana  tst  Silvia ftüSirip^^ 
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ch  Plinius  kamen  die  BSdar  bat  dm 
mern  erst  zu  der  Zeil  des  Pompejas  in 
brauch.  Dio  erzahlt  uns,  dafa  Maecen 
erste  öffentliche  9ad  errichtet  habe. 
;rippa  und  seine  Nachfolger  errichteten  ei» 
ungeheure  Menge  Bäder»  sie  machten  sich 
lurch  bei  dem  Volke  sehr  beliebt;  so  lieb 
ten  die  Römer  das  Bad  gewonnen«  Die 
1er  waren  alle  vortrefflich  eingerichtet»  man 
inte  nach  Belieben  den  Grad  der  Wärme 
en.  Die  äufsern  Umgebungen  d^r  Bäder» 
wie  die  innere  Einrichtung  derselben»  wa- 

oft  über   alles  kostbar.     Unter  den  neu- 

Europäern    sind*  es    eigentlich    nur    die 

»«en  *)   noch »  die  öffentliche  Badeanstalten 

en.     Zum  Theil  in  Finnland,  und  bei  den 

^ten  sind  die  öffentlichen  Bäder    eben&lla 

Gebrauche.  Die  Türken  haben  öffentliche 
L  privat  Badeanstalten.  Das  Baden  der 
1er  besteht  eigentlich  in  einem  Begiersen 
I.  warmem  Wasser»  wobei  der  Badende  von 
fei  Wärter  auf  eine  sehr  geschickte  Art  ge- 
^en»  gedrückt,  gestreichdt  und  ausgedehnt 
^'^*).     Die  alten  Deutschen  badeten  sich 

^  Nachdem  der  Hasse  3,  3  —  4  Stunden  in  seiner, 
mit  heifsen  Wasserdäioipfen  angefrtlllen  Schwitz- 
stube, Hegend  verweilt  hat,  nnd-'eii^  reichlicher 
Schweifs  über  d«a  K6iper  aosgebroichen  ist,  so 
pflegt  er  sich  aber  nnd  aber  mit  Seifen'wasscar- 
Ea  reiben,  oder  auch  mit  Birkoiruthen  streiche!» 
za  lassto;  und  endlich  %ie{st  ihm  der  Wärter 
zuerst  einige  Eimtr  warm^  Wasser  und  dann 
kaltes  Wasser  ober  den  Kopf,  Nicbt  selten 
springt  er  auch  in  einen  Flufs,  oder  wälst  sich' 
im  Schnee»  Diefs  thut  er  aber  nur,  wenn  er 
ganz  gesund  ist,  zur  Abhärtung* 

*^)  Das  Baden  der  T^ken  hat  an.  manchen  Oiien 
die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  dem  der  iChinesen. 
Man  sehe  Soninis   Reisen  in  Ober-  tiAd  Nie* 

lounif  18»«  Supplem,  H«  I    .  . 


^    i3»    ^ 

^tmerm\  D«  KjEmt  hamm  »IinBch  kan  g^ 
rinkck  und  war  aAr  m  Kriftwn  gdcom-» 
len;  die  wadure  Nftur  aeiiMi  ü«b£  gtht 
icht  deadich  ans  der  Mütkeilui^  der  6e» 
diichtBachreiber  hervor;  eo  viel  ist  gewifs, 
lEi  er  an  Schwäche  der  Glieder»  Verttopfonc 
oe  Unterleibes  und  Abmergdung  anhalcod 
t^  pnd  dab  jpan  dne  ganzliche  Auszehrung 
efiirchtete.  Sein  Leibarzt  Aemilinsp  hatte 
aCs  Heiligste  betheuertf  das  üebd  durch  war« 
10  Bäder  voad  Dampfbäder  zu  heben.  Ja,  er 
izig  so  weit,  daTs  er  sogar  des  Kaisers  Schlaft, 
jmmer  mit  Pelz  ausfüttern  lieb.  Augustue 
>nrde  während  dieser  Cur  täglith  sduechter, 
>  dab  er  sein  Haus  bestellte.  Nun  schlug 
Insa  seine  Heilmethode  vor,  das  allgemetne 
forurtheU  stand  ihm  sehr  im  Wsga 

9 

k  Er  verordnete  eine  erfrischende  Diät,  lieb 
:m  kalt  trinken,  fleibig  mit  kaltem  Wasser 
Rieben,  und  kalte  Bäder  gebrauchen.  Kuri» 
V  stellte  den  Kaiser  in  kurzer  2Seit  her,  und 
«eser  lebte,  seiner  schwächlichen  Gesundheit 
.tierachtet,  noch  36  Jahre.  Man  sehe  Su^oiu 
fk.  Aiigu%u  Gap.  69.  et  gl.  Dion.  Hat.  L.  III. 
•'.  5o.  Diese  Cur  verschaffte  Musa  einen 
rofsen  IVuf.  Augustus  und  der  Senat  be» 
ijienkten  ihn  reichlich  und  erhoben  ihn  Im 
itterstand '*')•  Musa  mub,  nach  dem  zu 
rtheilen,  wie  Virgil  und  Horaz  von  ihm 
^rechen ,  ein  gebildeter  Mann  gewesen  seyn» 
Coraz  erwälmt  seiner  of^.  Auch  diesen 
»ichter  stellte  er  durch  den  Gebrauch  der  kal- 

«}  Masa  liefs  auch  den  Kaifer  bei  diefer  Cur  viel 
Lattig  geniefsen.     Wir  lesen  demnach  bei  Pli- 
niu.«»  Libr.  19.  Cap.  8.     „Diput  €9rt&  jimguituB* 
Ittctuea  eonservatus  in  atgrUttdin§  forimr  jtruift^ 
tia  Musae  mtdUi*^  0U. 


—    ,35    — 

Der  grofse  römische  EncycIopiedUt  «jgt 
«  cit.:  f^Charmis  tx  eaitm  MassilU  inuMstt^ 
^»natis  non  sölum  priorihus  MMcism   verum  n 

^uasit.  Sitrsit  aegroß  in  locus.  VUibumus  stms 
msularts  usque  in  f^stenfutiotum  rigemses^  Qum 
mrg  exstat  etiom  iinnan  Senecan  iumpulutiQr* 

Im  Vorbeigehen  bemerke  ichf  dab  Pli« 
^a  in  diesem  Capitel  sehr  polemisirend  von 
=^  AerzteUf.  wozu  ihn  wahrscheinlich  die 
^fsen  CharlatanSf  die  damab  in  Rom  leb- 
^f  Veranlassimg  gegeben  haben  mögen^ 
^cht. 

Ferner  empfahl  Agathinus  ans  SpHrte 
■0  Jahre  nach  Ch.  G.)  sehr  eifrig  den  Ge- 
auch  der  kalten  Bäder  zur  Erhaltung  der 
esundheit.  Gleich  kein  Frennd  von  war- 
en, giebt  er  doch  die  VorsichVsregeln  an^ 
enn  solche  angezeigt  sind.  Die  Menschen 
itten  sich  dazumal  durch  den  zu  häufigen 
ebrauch  warmer  fiäder,  in  Verbindung  mit 
ner  sehr  luxuriösen  Lebensart,  ganz  entnervt. 

Wir  leseiJi  daher  in  Orib..Coll.  Lib.  X.  G.  7. 
Qui  autem  hunc  brevem  vitae  cursum  sani  cupiunt 
msfgere^  frigida  lavari  saepe  debenu  Fix  enim 
rbis  exsequi  possum  quantum  utüitütis  ex  'fri* 
ia  lavatione  percipiamr^*'* 

Dafs  der  Gebrauch  der  kalten  BSder  ron- 
usa  an,  sehr  verbreitet  war,  geht  ^chon 
raus  hervor,  dafs  man  eine  eigene  Btaen^ 
mg  für  die  hatte,  welche  sich  derselben  be« 
snten^  sie  hiefsen  Fsjchrolutes« 

• 

Dafs    Hippocrates   sich    der  warmen 

mentationen  und  lauen  Bäder  bediente,  er« 

len  wir  aus  vielen  Stella  seiner  Schriften. 

bediente  sich  sehr  gern  der  Warmen  Fo- 


—    i35    — 

hntihus  >  tum  intcrmhteHtibui  fämiiiäristime 
9  noH.  taman  in  principits,  sed  fuau40  d§^ 
:oeperint  *S  G  a  1  e  n  u  8  sagt :  Lib.  8.  Gap.  g. 

•  Med,  ^^In  prima  fehris  accessione  iuett-' 
ducendi  in  balneum  omnes  sunt:  tum  piti* 
simul  ut  mMter  Jricandi\  Galena« 
Qcb   zu  dem  £nde  drei  b'elierzigiing»» 

Vorschriften:  y^Primo  «e,  qui  bäluesfMri 
ficto  horreantf  secundo  nc  ullum  viscus  im» 

liabeanty  demumque  ne  multitudo  crudomm 
m  in  primis  viis  adsit*'*'.  Auch  lat  foU 
Stelle  aus  C  e  1  s  u  s  interessant :  „£»>» 
§nclavi  tenendtis  aeger^  quo  multum  it  pu^ 
rem  trahere  passit^)  neque  multis  vesti* 
ftrangulandui  ^  sed  admodum  levibiis  tantum 
s  est.  Vossnnt  etiam  super  stomachum  im* 
tia  vitis  in  aqua  friaida  tincta  "  **).    Xiib.  3. 

•  curaty  ardent.  febr» 

ich  ist  das  i7te  Cap.  Lib.  2.  desselben 
iehung  auf  warme  Bähungen  lesens- 
Er  füErt  auch  Lib.  5.  Cap.  427.  §.  2. 
)  adversus  rabiosi  canis  morbum  den  Ge* 
i  der  warmen  Bäder  an»  In  welchen  der 
i  so  lange  schwitzen  mufste,  bis  seine  "^ 
nachlieTsen,  dabei  mufste  die  Wände 
gyn.  Alpinas  empfiehlt  den  Gebrauch 
len  Bäder  in  der  Manie  und  Melancho« 
id  das  Beträufeln  des  ganzen  Körpers 
>rzüglich  des  Scheitels  mit  lauem  Was« 
üben  so  rühmen  Aretaeus,  Alexan« 
on  Tralles»  Caelius  Aurelianue 

ich  A  e  t  i  u  8  wenclete  alle  Sorsfalt  an,  dafs  dm 
omer  der  Fieberkranken  so  kühl  als  md^Üdi 
lalttn  wurde. 

kuch  Clementius  CI em entin us,  citt  Arsi 

•  i6ten  Jahrhunderts,  legte  in  hitzigen  Fiebern 
hlende  Dinge  auf  die  Gegend  des  mracus,  um 
e  Hitze  herabzustimmon« 
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nsämmenstellüng  und  Yergleiclmng  der 
ichtigsten  seit  Gurrie*8  Schriften  be- 
ipnt  gewordenen  und  durch  dieselben 
iranlafsten  Versuche  und  Zeugnisse  über 
|ie  äufsetKche  Anwendung  des  kalten 
Wassers  zum  Zweck  der  Mälsigung 
der  Fieberhitze. 


^  JDogmata  non  juro  in  ParaceUi,  aut  scita  ^mleni 
^Vera  utriusque  placent ,  fiäsa   utnus^ue^jacent*^^ 


^8  wsur  der  englische  Arzt  Abernetzy»  wel- 
her  zuerst  1793  das  Luftbad  znr  Sprache 
rächte^  was  auch  in  Deutschland  von  einigen 
[elehrten  nicht  übersehen  wurde.  Die  Idee 
erdiente  aber  eine  noch  gröfsere  Aufmerk- 
imkeit  als  es  der  Fall  ist.  Wir  könnten  hier 
riirklich  als  sprechende  Autorität  9  den  un- 
terblichen Franklin  einen  überaus  scharf- ^ 
innigen  Naturforscher  anführen ;  er  war  be- 
anntlich  ein  groiserr  Freund  des  Luftbades. 
ficht  weniger  interessant  sind  die  neuem 
jrfabrungen  über  das  Fahren  der  Typhus- 
ranken  in  freier  Luft  *).  So  war  es  denn 
benfalls  ein   Englander  James  Currie'^*), 

♦)  Balduin  Wake,  Jones  und  Hamilton 
haben  1808  viele  sprechende  Etfahrongtn  mit. 
getbeilt.  *    . 

ff*)  Im  Grund«  gab  Dr.  Wright  demselben  den 
enicn  Impuls  tvkX  Begründung  seiner  Methode; 
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(d^  ftber  ddi  Kopf  i^  KmliLen  iiilt.  in  , 
6  Portionen  uKer  denselben  'fiefiit;  -u^ '' 
ilich  reicht  ei  hin »  Wenn  idiefs  dninftl 
h  geschieht.;  doeh  0ind  aiidb  .Wied^ho« 
in  nach  Umetatden  manclfanal  tiöthig. 
tc  werden  die  eiskalten  Fcönentaiionen  über 
Idpf  verbunden. 

!Vd.  III.  Deri  etärkst^e  Grad«  Dec^Kranke 
in  einer  nrock^en  .Wanne  init  eiakalum 
fr  über  den  Kopf  und  RumpE  begossen, 
igiefst  ihm  das  Wasser  in  langsam  flie- 
en  Strahlen  über  den  K^opf,  und  noch 
)  jpmer  über  Brusi  und  Unterleib.  ^  Maxi 
)ei  der  Anwendung  nicht  hastig  zu  Wer« 
hen.  Nach  gebrauchtem  SturaLpade  wird 
jranke  abgerieben.  Herr  Hörn  ist; da- 
Lebt  ängstlich.  £r  sah  keinen  NadhtbeÜf 
auch  Kranke  unabgetrocknet  ins  Bett 
a. 

tVaa  die  Indicadonen  betrifft  #  stfmmt  er 
mit  Currie  überein.  So  hat  sich  Hörn 
inem  Archiv  löio— ^  T^&^h  ^^  diesen 
nstand  ausgesprochen;  tmd  i8i3  ~  ¥6i4f 
er  bei  dem  herrschenden  Kdegstyphus 
;enheit,  die  grofse  Wirksamkeit  dieser 
ode  zu  bestätigen  Dessen  Erfahrungen 
*die  Heilung  des  ansteckenden  Nerven^ 
Lazarethfiebeis  u.  s,  w.    Berlin»  i8i4. 

Herr  Hirsch  bedient  sich  im  Typhus 
'  kalten  Lotion  f  weiche  ans  dem  zwan^^ 
en  Theil  des  Volumens  von  oxygenirten 
lämpfen,  in  einem  Theil  Wasser  au%e.* 
:  besteht.  Hirsqh  Grundziige  der  Oir. 
ubmie  in  Maren s*s  £p|iemeriden  der 
Lunde  I.  B.  2.  H.  Eben  so  scblfigt  auch 
Verfasser  zu  dem  Ende  me  Misduug^  von 
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telUen  Reich  nndDähn«  evie  neue 
I   des  Scharlachfiebers  anf ,   welcher  -  zu 
dasselbe    keine  eigentlidie    exanthemi^' 
rankheit,  sondern  ein  Häutungsprozefs 
»bei  der  WärmestoflF  durch  die  abster- 
Oberhaut    übermäfsig    zurückgehalten 
als  Heilmittel  sejen   also.  Kälte   und 
>gistische  Behandlung  indicirt;  zur  £r* 
ng    de!    trockenen    Epidermis    dienen 
Uircibungen '*').  —  1811  theilte  uns  aber 
isse  höchst  interessante  ,, Beobachtung 
>er   den   Nutzen    des    kalten  Waschens 
les    antiphlogistischen    Verfahrens     im 
:ch'^   mit.      £r    behandelte    16  Kranke 
nach    vorhergegangener   genauer    Be^ 
ifatigung  aller  von   Gurrie   in    Betreff 
•ankheits  -  Erscheimmgen  gegebenen  Vor* 
thf    So  wurden f  wo  nur  eine  eben 
ite    H^ut,    eine   Unterbrechung 
[itzgefühls  duroh  zuweilen  ein- 
nde  Schauder   und   keine  wirk« 
)    Vermehrung    der     normalen 
leratur   vorhanden  war,  statt  des 
1  Mittels  innere  antiphlogistische   Arz- 
angewendet.'     Nur  hat    er  sich,   statt 
ebergiefsvmgen  mit  kaltem  Wasser ,  des 
bens  mit  demselben  bedient.     Obschon 
le  hierüber   anders    denkt »    so   stützte 
er  Verfasser  auf  die  für  sein  Verfahren 
.enf!en  Beobachtungen  von  Hahn,  Gre- 
y  Wright»  Binn,  Willan  und  Stan- 
^,Das  Waschen  geschah  übrigens  über 
ganzen  Körper;    das  Wasser  dazu  ward 
der  Temperatur  genommen ,   die  es  im 

Einige  Beiträge  zur  Aeiiologie  und  Cur  des 
:harlachfieberi  von  Dr.  Dähne.  —  Gottfried 
eichs  neue  Aufschlüsse  über  die  Natur  des 
rharlachfiebcrs  elc.      . 
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I  Ihm  noch  am  4  «V  6im  Tage  sdiun 
n  mehr  anstiweÄ^flli  /  »uf«er  die  Hitze 
rjteige  fortdaütend  96^  f  alnenh, ,  mid  die 
t  9ey  anhaltend  M>cken.  Hr.  Koib^an^y 
ente  sich  auch  in  eih%ekl  Ffitlesi  des  fcaU 
i^deBf  und  dos  kalten  Waschtfna.  An 
B  Ecfahrungen  rdhen  sich  die  der  Bra. 
Ifart  un4  Hörn*)   ab  sprechende  Be« 

f&r  die  Wichtif keit  dieser  Misdiode'  an. 
f  Fornciey  eiDpfiehlt .  in  seinem  Werke 

der  Wassersucht  der  GAimhölJen  %8io 
höchst  wirlcsam  die  kalten  Kopfubcorschla- 
lind  das  Begielsen  des  Kopfes  mit  Eis« 
er.  (Wir  ziehen  aber  die  TTeberscbUge 
Jkaltem  Wasser  vor)»  Die  kalten  lieber- 
ke  wurden  aber  sdum  fiüber '  iii  ^dieser 
fclhdl  von  Wilmer**),  BaaÄftr***), 
^scht)9  Conradiftjpimd  von  Porten« 
Lag  ftt)  empföhlen* 

Has  Begiefsen  mit  kaltem»  Wasser  bewiers 
pack  Brooke  IFanlkner  bei  zwei  Pest->r 
^1^  auf  ^er  Insel  Bilalta  sehr  heilsamf  ein 
Ibränker  genas  dadurcfa,  dals  er  sich  zwei- 
in die  See  stürzte.  Diese  kalten  timschlä- 
nm  Siswasser^  rühmte  schon  Samoilo- 
:x  in^  keiner  Ahhandlnng.  über  die.  Pest» 


|-Äak)epi«ioii,  Aeriin  1811  und  Hörns  Ar- 


1   Wilmer't  9ßS0S  an4    remarks  in   $urg9ry. 
flondon  1779*  ' 

;«).Vried.  Gärl%aaJsr>  Geschichte  derWaa- 
fcrtticbt  der  Gehinih(Shlen.,x734. 

r  Fleisch    Han&ncjb    der    Kinderkrankheiten 
5.  Thl.  1807. 

1*)  HufelandU  Jeur»]^  B«nd7.  Hefts.  Seite  i4. 

tt)  Dcnelbe  über  den  Wasserkopf^    < 


Herr  Reinkold  Grohmtnn'^f   Wid«. 

die  Fest  sfU^st  beobtchtece,  and  tum  ndt 

V  sehr   gründlichen    Sclüri&  über   diesen 

instand  l)e8chenkt  hat^   is?  der  Ansicht, 

sich    eine    allgemeine  Curmethode    der 

nicht  bestimmen  lasse;  und  welcher  Arzt^ 

die  Geschichte  pestartiger  Epidemien  voiv 

ebt»  würde  hier  nicht  mit  dem  VerJEMser 

sinstimmen. 

Robert  lackson*^  empfiehlt  in  sdnelr 
hichte  des  endemischen  gelben  Fiebert 
Herumfahren  nnd  das  häufige  kalte  Be- 
sn  der  Kranken  als  höchst  wfarksam.  Dei)i 
9pürt  fait  ä  la  societi  midicah  sur  la  fikn^ 
'  qui  a  tegni  d*unemaniire  Mdemiijui  vendant 
iTidi^  por  Af.  M.  Gros  et  tsirardttu  Neuville 
ms  laai  '^  ^Q  Folge  bekamen  lauwarme 
r  weit  besser  als  kälte  in  diesem.  Fieber« 
es  Dickison  empfiehlt  ebenfalls  UtUi 
t|:  und  bei  grofser  Hitze  der  Haut  auch 
Waschungen« 

So  verheerend  der  Typhus  billicus  Bat  die 
chheit  in  den  Jahren  i6i3—  i4  war^ 
biehrend  er  far  die  ärztliche  Welt  über« 
t  war;  Ach!  es  bedurfte  eines  so  allge« 
gen  Ereignisses  um  so  viele  irrgeleiteten 
(der  zu  den  ächten  Antiken  zuruckzuföh« 
1  so  viele  Veranlassung  gab  dieses  Fieber 
Aerzten  dies  fragliche  Verfehren  in  sei« 
ganzen  Ausdehnung  und  Stärke,  nach 
bänden  anzuwenden.  Hr.  C.  W.  Hufe* 
I  fand  kühle  Luft,  kaltes  Getränk»  kaltee 

Beobachtangen  Ciber  die  im'.Jahrie  i9i3  herr^ 
behende  Pest  va  jpucharest  u.  s*  w«   Wien  i%^6» 

GtAchichte  und  Heilart  des  endemisdien  feüien 
md  anstedtenden  Fiebers.     Aas-  dem  EoghsdMD 
Sbersetzt.  iBo4« 
Um.  isas^Supplem.  H.  1» 
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lie  Wirkung  des  Gifu  aof  d^  Oigaaif* 
vermindert;  zweitens  durch  die  £Ii|» 
ung  auf  die  Haut,  bindert  darck  das 
ium  dea  Waasera,  die  Wiedererzeugung 
ilben^  die  vorzüglich  in  der  Abaonde* 
;  der  Haut  und  der  Lungei  ihren  Sitz 
laben  scheint^  au&ehoben»  und  daa  er- 
te  zersetzt;  una  endlich ^  beaondera 
n  beständige  Erneuerung  der  Luft  da- 
verbünden  wird^  auch  äie  den  Kranken 
ebende  Atmosphäre  dea  giftigen  Dunatea 
ort»  wodurch  nicht  bloa  gegen  die  Ver« 
:ung  dea  Contagiumtf  gewirkt»  aondem 
für  den  Kranken  aelbat»  der  höchate 
inn  entsteht  u.  a.  w'^ 

Die  Kraft  dieser  eufsem  Mittel  ist  ao 
,  dafs  sie  oft  allein  zur  Cur  hinreichen» 
dafs  es  besser  ist»  sie  allein  anzuwen* 
ohne  innere  Heilmittel»  ala  umgekehrt^» 

rbr.  von  Wedekind  wendet  in  an* 
nden  faulen  Nerveniiebem»  kohle  Luft» 
Bisgiefsen  und  kaltea  Waachen  an.  -  £r 
t  in  seinem  Werke  über  dasaelbe»  S.SgS» 
ihren  nur  eine  Hauptatelle»  die  in  die» 
;ziehung  sachbezeichnend  iaty  an,  »»hühr» 
.uft,  kaltea  Waschen»  ja  daa  Begiefsen 
kahem  Wasser»  finden  ohne  Widerrede 
llen  den  Fällen  statt»  wo  die  dem  le- 
iigen  Kötper  eigene  Temperatur  erhd« 
und  dabei^  die  Haut  trocken  iat.  Der 
:  kann  hier  wohl  nicht  irren»  wenn  et 
grad'weia  verfahrt.  Ist  die  kühle  odet 
»  Luft  bei  ganz  leichter  Bedeckung'  dei 
iken  nicht  verm^end»  ihn  hinreichend, 
ikühlen»  so  muls  man  zum  Waschen 
Körpers  npt. kaltem  Wasser  seiaaiZu« 
bt  nehmen  ^  wird  damit  akhtfenn  aus» 


"      V 
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sre  Wärme  des  Körpen  iiA  JuAtttchn 
ihe  kommt«  Nimmt  •  die^H^xe  mn  natu 
a  zu»  so  mufs mit  dem  kalten  ^WMser 
Leder  angefangen,  wierden*  Ein  Teratändi-i 
»r  und  /olgaamer  Krankenwärter  iat  alio 
er  auch  ganz  unentbehrlich''« 

Eben  6o  rühmt. Hr.  Ton  Wedekind  die 
re  Erneuerung  der  kalten  Umschläge  übec 

Kopf  bei  anhaltendem  Kopfweh  t  Con- 
tonen  dahin»  Delirien  und  bd  def  Phre« 
>  sehr  an.  »Die  Complication  mit  Ezau- 
sxn  macht  in  der  Behandlung  keinen  we-i 
itlichen  Unterschied*     Sind  es  Petechien, 

"wird  das  Waschen  mit  kaltem  Wasser, 
»IT  das  Begiefsen  mit  demselben ,  wenn  es 
;8t  statt  £idetf  noch  mehr  angezeigt  seyn* 

habe  den  Körper  fleilsig  mit  Löffelkraut- 
ritusy  in  welchen^  Kampfer  aufgelöst 
r,  oder  den  tch  mit  Kanapferspiritas  ver- 
gehen liefsy  waschen  lassen  u*  a.  w  ^.  Sei- 
78  am  angeführten  Ort. 

Herr  Friedreich,  der  nach*  miserem  Da- 
ilten  die  Marcus 'sehe  Theorie  auf  eine 
Hippoc ratische  Weise  wiederlegt  und 
:ht  gewiesen  hat;  giebt  in  «einer  Schrift 
den  Typhus  und  die  entzündungswidrlga 
lode  dagegen,  sehr  beherzigungswerthe 
en  über  die  Anwendung  der  kalten  Fo- 
Nationen  auf  den  Kopf.  Nach  ihm  sind 
ur  unter  den  Bedingnissen  angezeigt^  un- 
relcher  auch  die  entziindungswidrige  M6« 
t  angezeigt  ist.  Es  müssen  ihnen ,  wenn 
ahrhaft  heilsam  seyn  sollen,  nach  Um* 
en  die  nöihigen  Blutausleerungen  vor- 
ethickt  wertlen.  Bei  einer  Typhus -Epi- 
e,  welcher  es  eigen  ist,  ihre  Krisis  durch 
«ilse  zu  machen  y  müssen  sie  ja  aorgfäü 
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\ßcn  (nach  Umständen)  boihefMgen  Gra« 
I  dev  Betäubung  y  de»  Irrred^ns,  des  So* 
reji  und  die  Douche»  4urfb  welcUa  die  ^ 
xkung  derselben  noch  erhöht  yf^räenf  ^e* 
hrten  ihre  schon  gerühmf^  yortr^SUchiBai 
jrkungen  voUkomm^m.  Ohne  die  min« 
ite  Uebertreibung  kann  ifih  versicbenif 
's  viele  ächte  und  höchstgefahrU^he  ty- 
QSQ  Kranke  durch  (CUese  Mittel  allein  vöU 

geheilt   wurden.      fs  Mdel  fucbt  dex 
ndeeten  Zweifel,  dab  die  Wirkungen  die« 

grofsen  Mittels,  die  Cur,  vieW  l^alle  ganz 
lin  entschieden  haben«  Die  Erfahrung 
rteuns,  dafs  ihre  Kräfte  lim  so  gröfser, 
e  Wirkungen  um  so  wohlthätiger  waren, 
früher  sie  in  Gebrauch  gezogen  wurden, 
i  je  länger  man  sie  fortsetzte ". 

„Noch  ungleich  häufiger^,  wie  in.  den  vo- 
en  Jahren,  habe  ich  die  kalten  Üebergie- 
ngeu  tfiid  Sturzbäder  in  trocknen ,  Wan- 
nt benutzt  und  ihre  vortreffliche  Wirkung 
rch  eine  Menge  von  sprechenden  That" 
hen  und.  Erfahrungen  kennen  ge>e?rnt. 
heifser  und  trockner  die  Haut ,  \e  Mnge-' 
lamener  der  Kopf,  je^  röthet  die-  Augen 
ren,  je  heftiger  der  Kranke  phantaeirte, 
to  nützlicher  wurda  dieses  *  Mittel,  vor« 
;lich  bei  denen,  welche  ofiPenbar  der  Aji* 
I  c  k  u  n  g  ihreKrankheit  verdaiiktep.  Recht 
Le,  welche  tödtlich .darnieder  lagen,  sind 
xh  dieses  vortreffliche  Ivlittel,  pnd  durch, 
ichzeitigen  Gebrauch  der  Qliitegel  an  den 
pf  gesetzt,  80  wie  durch  eiskalte  Kopf- 
uentationen  ohne  alle  Arznei  -  Mittel  völ- 
geheilt  worden**.     S.  98. 

Wir  müssen    hier    vorzüglich    im    Auge 
m:    dafs   sich   die    Kriegsp^t.  der    lahre 


der  Elementarstoflb  ak  Gaainen 
tgegen.  Die  aber,  welche  sckbn  in  Gti 
rwandelt  sind,  verdichtet  nnd  lieatralisirt 
»,  da  sie  auch  gewöhnlich  viel  Sauerstofigaa 
it  tich  fuhrt;  sie  hemmt  und  vera>indert 
»rigens  alle  Se*  und  Excretionen  des  Or- 
oisinns. 

Da  sie  mittelbar  und  unmittelbar  den 
izenden  Warmes to£F  entzieht»  so  verdichtet 
'■  das  durch  die  Wärme  expandirte  Hydro« 
Dgasy  welcher  Gestalt  dasselbe  abgeleitet 
ra.  Sie  vermindert  unii  schwächt  also  ip^ 
:ect  die  gesteigerte  Thätigkeit  der  au^ereiz^ 
X  organischen  Faser..  .Auf  diese  Weise 
mmt»  schwächt  und  beschränkt  sie  alle 
itzündung*  Herr  Aenfs  theilt  die  Aa« 
mdung  der  Kälte  den  Vmatäaden  gemäOb 
•ch  in  venchiedene  Grade  ab. 

i)  Der  erste  Orad  ist  die  kalte  Lufi^ 
dcher  man  den  Kranken  auasetzt, 

2)  Dafs  man  den  Kranken  bei  kühler 
ift,  Kopf,  Gesicht  und  Arme  mit  frischem 
lumenwasser  wäscht. 

3)  Der  dritte  Grad  besteht  in  Abwaschen 
s  ganzen  Körpers  mit  einem  Schwämme» 
er  in  BegieCiung. 

4)  Der  vierte  Grad,  im  Aeiben  des  Kör- 
ra  mit  Eis  oder  Schnee. 

6)  Der  6te  im  eigentlichen  Sturzbad,  ver« 
Ittelst  grofser  Quantitäten  kalten  Wassers» 
eser  letzte  Grad  wird  selten  nöthig  seyn; 
snt  aber  als  Prophylacticum,  wenn  man  an- 
steckt zu  seyn  beachtet. 

Die  Heftigkeit  der  enuündlicben  Diathe- 
»  bestiQunt   den  Grad   und   die  Pai^er  der 


d  die  nene^(en  hierüber  angtstelken  I^r« 
.rangen  I  bewähren  den 'großen  und  ao«- 
Dreiteten  Nutzen  dieses  Mittels «  ganz,  vor- 
glich in  den  Nervenfiebem,  und  jeder  Art 
1  typhöser  Krankheit.  Wenn  aber  auch 
dem  Zeiträume  des  Fiebers ,  wo  ein  nn- 
rägliches  Kopfweh  das  Entstehen  des  Tyi. 
ua  schon  im  Voraus  verkündiget,  das  kal« 
Waschen  des  Kopfs  oder  höchstens  kalte 
aschläge  von  Elssig  und  Wasser  sehr  dien« 
h  und  nützlich  sind,  um  eine  anfangende 
itzündung  zu  entfernen*  bo  sind  diese 
s,  wie  mich  meine  Erfahrungen  lehrten^ 

dem  dritten  Zeiträume  der  Krankheit» 
i  das  Blut  in  die  Geßifse  der  Hirnhäute 
(gedrungen,  gleichsam  stockt,  und  diese 
it  über  ihren  DnrchmesseSr  ausdehnt»  nicht 
^reichend.  Soll  noch  mit  der  hier  nöthi- 
a  Kraft  auf  die  Entleerung  dieser  Hirn* 
^se  gewirkt  werden»  ,eo  müssen  Begie« 
angen  mit  eiskaltem  Wasser  vorgenom* 
en  werden;  und  selbst  die  Begiefsungen 
n  der  Art  sc;yn »  däfs  dieselbe  eine  grofse 
snge  Warme  den  HüUtn  de»  Gehirns  enu 
ihen,  damit  der  vorgesetzte  Zweck  erreicht 
'rde.  Man  muTs  gar  oft  ganze  Giefakan'* 
a  voll  über  den  Kopf  des  Patienten  weg- 
Csen,  ehe  derselbe  entweder  aus  seinem 
Yeden  oder  todesschlafahnlichen  Zustand 
rückkommt.  Das  Wasser  ist  deswegen 
dhr   geignet    dem   Schädel  seine    Wärme 

entziehen,  weil  es  in  einem  Strome'  auf- 
gössen, die  Organe  stets  mit  neuen  Theil« 
«n  berührt,  welche,  indem  sie  abfliefsen, 
uner  mit  neuen  wechseln,  welche  so  kalt 
t  die  vorigen  waren  $  da  hingegen  die  kal- 
D  Umschläge  mit  jedem  Augenblick   war« 
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broibpule  nicht  zu  Terk^nnen.  Vthew  die 
»hl  «onderbarien  hypothetischen  Ansichten 
d  über  die  nicht  immer  sachbezeichnende 
räche  wollen  wir  hier  kein  Wort  verbrechen* 
brigens  verweisen  wir  auch  noch  auf  das^ 
15  der  Verf.  S.  268.  sagt. 

Herr  Göden  ist  der  Meianng^  dafs  die 
Iten  Begiefsnngen  um  so  mehr  angezeigt 
d,  jemehr  der  Trieb  zur  Nervosität  her- 
reticht.  £r  setzt  nämlich  das  Wesen  des 
phus  in  Entzündung  und  zwar  des  Ner«< 
18  als  Gesanuntgebildes.  Man  sollte  wirk. 
bi  glauben,  als  hätte  die  Physiologie  uns 
Lon  die  befriedigendsten  Aufschlüsse  über 
i  Nervenleben  gegeben*)!  höchst  wirksam 
id  Hr.  Coden  auch  die  kalten  Fomenta- 
nen  gegen  Meteorismus  und  colliquative 
irchfälle. 

Herr  Grein  er  sagt  in  seiner  Abhand- 
ng  xibeT  febris  nervosa  epidemica^  contagiosa^  j. 
^echizUns **).  „Bei  trockner  Haut,  bei  vor- 
kommenden Kopfschmerzen,  läfst  man  den 
tranken  über  den  ganzen  Körper  oft  kalt 
vaschen,  giefst  kaltes  Wasser  über  den  Kopf 
ind  Nacken,  oder  macht  kalte  Umscliläge 
iber  denselben.  So  oft  die  Hitze,  die  Un- 
übet  der  Kopfschmerz  zunimmt,  wird  die- 
es  wiederholt,  bis  allmählig  mehr  Ruhe, 
Wanderung  der  Kopfschmerzen  und  Fauch« 
jgkeit  der  Haut  eintritt'*.  , 

,yBei  stark  entwickelter  putrider  Dys«« 
urasie  ist  das  kalte  Waschen  sehr  heilsam^ 
loch  mehr   das  Begiefsen.    Bei  vorstechen- 

'}  Hufeland*0  Joamal  1814.  April  tt«  s*  w* 
»*)  AUftaa^men  MsdicinrAiuiAlai  a8i^  Aogust« 


lä.  Tjrphttskrank^  vennlttebt  einet  an 
ipfeliii  von  den  Wärtern  ergriffenen 
n  in  eine  mit  kaltem  Wasser,  dessen 
tnr  zwischen  ii^nhd  ifi|6radBeaam. 
Ire  Wanne  3^4  Mal  schnell  bis  an  den 
aucben«  und  zugleich  den  Kopf  mit  kal- 
»er  begieCsen;  dem  aus  dem  Tauch* 
hobenen  Kranken«  mit  dem  nassen 
e  mx£  eine  Binsenmatte  legen>  abtrock« 
,  dann  in  das  trockene  Bett  brüten* 
te  Verfahren  währt  etwa  zwei  Minu- 
hat  von  diesem  Verfahren  die  aus« 
etste  Wirkung  erfahren* 

Wärme  wird  dadurch  nach  tmd  nach 
malgrade  herabgestimmu  Die  Schnei» 
les  Pulses  nimmt  nach  dem  Tauch» 
$  doch  verhält  sich  das  nicht  jedes* 
dh«  Die  trockene  Zunge  wird  schon 
m  ersten  bis  zweiten  Tauchbad  feuch* 
Weichei^. 

8  Vorfahren   verursacht  den  Kranken 
i   kein  unangenehmes,    sondern    ein. 
tägliches  Gefühl«     Sie  bitten  gewöhn* 
Wiederholung. 

h  Hr«  Mylius  zeigen   sich  nicht  aU 

ersten  sondern  auch  in  den  spätem 

len  der  acuten  Fieber;    der  Nerven* 

»techialfieber    diese    Tauchbäder    sehr 

i  Kopfv^eh  und  trrreden  irorhandent 
der  Verfasser  die  kalten  Kopfumschlä* 
Itend  gebrauchen.  Er, schlägt  vor,  in 
em,  welche  an  Flüssen  und  Seeri  lie* 
ie  Kranken  nach  gehörig  getroffisnen 
:ungen  in  dieselben  zu  tauchen, 
r  halten  das  Verfahren  des  Hm.  My» 
ler  Aufmerksamkeit  werth:  Kwt  aiad 


» 

'ecke  einer  mit  EJi  gefttBtÄ  *Bl«|||lt 
em  FUche  mit  OeU  .eiugevtrlchen  tot.' 

Hr.  lohn  Arinatrong  K^n  mim 
I  BegieCrongen  nur  in  den  erf  feen  drä 
1  Scharlacläeber  mit  gutem  ErfolM 
1.  Ihr  Nutzen  besteht  darin^  ddji 
rregung  des  arteriellen  Syatenoty  Wi>i> 
iait    Enuündung    Cjntateht»    herah«^ 

iS  Verfahren  Btf  ipSter  tpidit  mehr 
;  sondern  in  apätem  Stadien  aind  et 
)  Begiersungen '^)« 

lern  bösartigen  Fieber  aäit  typhösem 
'  bedient  er  sich  aturk  nnt  Salz  g»* 
rter  lauwarmer  Bader»  Bei  den  Ma» 
:ht  er  den  kalten  Begielkingm  nicht 

» 

gen  versichert  Hr.  Batemann  ^^^ 
mit  kaltem  Waschen  sehr  glücUidi 
t  zu  haben  9   nach  Uim  genasen  die 
in  kurzer  Zeit; 

r.  SuteT'M'^)  behandelt  sogar  acutQ 
ismen  mit  Icälten  Umschlagen  f  und 
.  O«  Rose  empfiehlt t)  in  Jcaurrha« 
rankheitq(i  die  kalten  Umfchl^eff). 

teul  illustraHotii  ef  the  ^carUi  fttmr  #l«w 

Edinburgh  tMÜcta.  mnd  imrgUml  Jourmdi 
oL  9*  1814* 

e  medieal  and  phyiital  Journal  eondutied 
Tothtrgill  and  J.  pyant.  VoU  Sl.sft«  z8i4. 
;  Mttbode«  die  Ficliericrankheiteii  cinfiich, 
und  schnell  su  heilen  1817*  *-*> 
8  ichrieb  Chr.  Jac.  De  Meneta  eiat 
indinng,  dsDi  die  Kälte  mid  das  kalte  Was» 
.  Gatarrhal «  Krankheiten    wahre  Heilmittal 

Dsfs  reine  kühle  Luft  den  catarrhaliadH»! 
en  ansalzt,  iit  eine  bekannta  Sacht« 


-  >«5  r- 

Da  wir  bisher  fai  diaiem  Abaclmitts  nof 
den  Erfahrungen  und  Anaichten  In  Btf» 
lung  anf  die  fragliche  Methode  neuerer 
zte  besprechen  haben;  ao  wollen  wir  faieip 
a  erinnern >  dafa  schon  Lietaud»  CnU 
f  Vogel  und  andere »  die  kalten  Fomen- 
lAen  um  den  Kopf  in  der  Phrenitia  ange» 
■en  haben.  Riglerus  rathet  In  faöaarti« 
Fiebern  "kalte  Fomentationen  ant  und 
bert  erzählt,  dafa  die  Amerikaner  in  böe» 
i;en  Fiebern  ihre  Kranken  in  kaltes  Waa^» 
tauchten.  Tissot  empfiehlt  gegen  diu 
ivrehen  bösartiger  Gallenfieber  den  6e-^ 
ch  der  kalten  Bäder;  ao  wie  er  auch  wäh«» 
dem  Verlauf  derselben«  kalte  Luft  hpch 
Lefa. 

'Wir  woUeti  euch  nicht  tmbenihrt  lassen^ 
«ich  einige  Aerzte  der  alten^  Wdit  schon 
«n  hectischen  Fiebern  gleich  im  ersten 
Lum  der  Anwendung  der  Kälte ,  des  6e- 
"chs  kalter  Bäder  und  kalten  Getränks,  mit 
Beaten  Erfolg  bedienten«  Wir  lesen  dies 
A  e  1 1  n  a,  (hect.  febr.  cur,)  bei  6  «  1  e  n» 
%•  med»  L,  lo.  C  6^  un<^  bei  Alexander 
illes  (Lifc.  la.) 

Hier  ist  freilich  sehr  xn  erwägen,   dab 

hectische  Heber  vielleicht  nie  aadera  ale 

ptoma tisch  vorkommt*      Herr    ConradI 

Lfc   zwar   nicht  nnbedingt   diese   Meinun^^* 

sen    Grundrifs ,  der    besondem   Pathologie 

Therapie). 

Nach  dieser  Excursion  in  die  ältere  Welt 
ren  wir  wieder  zur  neuen  zurück. 

Herr  Batemann ^)  hat  im  Scharlach- 
nr   die   herrlichste  Wirkung    vom   kalten 

■ 

Thomas  B alemann  practische  Dantdlus^ 
der  Hautkrankbeiteü.    Aus  dem  EiifUscbcn  Aber* 


rselbe   der   kaltqi  KopflAtrschl^« 
[ten   Waschungen'  mit  atugeceicE-^ 

ge  bedient, 

i>lich  sagt:  «»Dio  gatartigen  imd 
;en  Mitteln  heilbaren«  bald  wor- 
den Scharlachfieber  aind  kehiei^ 
enigen,  welche  der  kalten  Begie» 
^dürfen,  sondern  nnr,  jene»,  öim 
ist  gefahrruUe  Epidemieea  herbcU 
srden,  oder  aocli  einzeln  vorkom« 
LÜch  wo  grobe  Hißte»  Unmfaf^ 
d  Halswehe  mit  sehr  schnellem 
unden  sind,  tud  schön  am  swei- 
ritten  Tage /des.  Kebera  anf  de^ 
irad  steigen,  nhä  die  dem  Leben 
:hwersten  SynliÄomen  ein  Eild0 

ratiie  ich»  nach  ao  vielen  beob«« 
ieispielen,  auch  bei  jenen  gurar- 
irüchen,  siih  mehr  an  kühlende 
kfthle  Luft  ZM  halten»  weil  die 
sber  bei  warmem  Verhalten  und 
rzneien  sich  sehr  leicht  ver^chlim- 

■ 

wohl  jeder    erfahrne   nüchterne^ 
m  Hrn.  Verf.  hiec'übereinstim«. 

Frölich'a   Werk*)  kann   füg- 
Repertorium  einer  Menge  eigener^ 
er  fremder,  die  £raglic{ie  Methode 
Erfahrungen,    angiesehen  werden.' 
das  Buch  nach  unserem » Dafiir- 

Einschiebsd»    ^ie   so  eigentlich- 

lg  über  die  kräftige,  sichere  und  achnel. 
lg  «1er  Uebergiefsungen  oder  der  i^&der 
oder  ^und)  lauwariuem  Wasser  in  Faul-» 
Brenn-  und  Scharlachfiebero  et^.  etc. 


iwir  ia  der  Akmm  dcüclbcn  «ngewn^tt 


fe  heftiger  die  Hitze  ist«  je  gröfscr  die 
ur  gestiegen  ist,  einer  deAo  eindringen« 
Methode,  z.  B.  völligea  Eintauchen  des 
ien '  in  kaltes  Wasser,  mnfs  nun  sieb 
len.  Man  Mriederhole  das  Bej^elsen  so 
b  die  Hitze  nnd  Deliriom  znruckkehren. ' 

^  Das  lullte  Sturzbad. ist  nur  da  jndicirt, 
eben  der  abnormen  Hitze  die  flaut  trpk« 
it,  jede  sensibile  PerspiratioA  conte  iiiäi^ 
en  Gebrauch  desselben. 

-  .  f  ■      .1      'S 

')  Es  ist  nicht  anzurathen,  vo  .der  fiSi« 
unerachtet  der  abnormen  Hitze,  öfters 
fröstelt  und  schaudert^  wo  sibh  sehr^o- 
ensibilitat  der  Sinne,  beätoddnr  dea  Gie- 
eefuhlsj  insbesondere- gegen  inbere  KfH" 
igtf  iiidtt  in  der  Nerp$sM  vfrsßtüis  FtaMU 

5}  Ganz  Torzüglicb  ist  es  bei  solchen  Fie-i' 

anzuempfehlen^  die  ein  Contagiuni  ttüi)i( 

ide  haben.  •  •^''' 

iusschlage  sind  keine  Gegenana  eigen, 
profsem  £rfolge  hat  man  dies' Mittel  eben 
il  im  Petechialausscblage ,  wie  bei  dem 
lach  und  den  Masern  gebraucht.  (Die 
»ndung  bei  den  Pocken  war  schon  lange 

LUt.) 

»)  Man  mufs  es  so  früh  als  möglich  an- 
en;  am  besten  wirkt  es  gleich  in  dem 
1  Stadium  der  *Hitze ,  dadurch  darf  man 
x"i  die  Krankheit  in  den  ersten  Tagen 
ichneiden. 

F)  Obwohl  man  nach  dem  dritten  Tage 

echwerlich  noch  erwarten  darf,  so  wird 

ea  doch  immer  zur  Erleichterung  dee 


Sturzbad  inaonten  Fiebern' habe 
ie  angewendet»  dage^^  däa  tel're 
md  die  kalten  Uebaraehiige  üb^ 
in  unzähligen  Fällen.  Die' ^aeuteik 
n ,  in  denen  iofa  mich  dieief  dapi 
irendung  des  kalten  Waasera  bedien« 
Typhusy  Synickus^  Fthris  purHAti 
\  Synocha^  Febrh'ttfrvosa  ^  ttupliß^  Ff^ 
'alist  Febris '  hjfdr^cepkalica  ,  nervQt^ 
ündungy  Entzündung  dev  Gehini* 

Delirium  tnmtns. 

lUen  Foment4tionen  tiJ>er  den  Kopf 
auch  in  dea  Fthr^s  gastrkaiti  Uli^unt 
r^e,  wenn. Kopfschmerz  und  Congea* 
I  vorfinden,  an..  Paa  BegiefiMn  mit 
^asser  habe  ich  nur  einigemal  im 
[gewendet,  lai  der  Puls  einmal  auf 
cbläge  ffekomme)^,  und  ist  d^mit 
ar  erhöb^eire  Temperatur  dea  .gan. 
ra  und  iPMft^dicb  dea  &op£fc,  ala 
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u  sten  Tage^  lasse  ich  kalte  Um« 
bier  den  Kopf  machen.  Und  diei 
jr  Synocha^  Synochus^  Typhus^  Febrjs 
Fehris  gastrica.hiliosa^  pituitosa^  in  der 
•ocephaTica  u,  Fehris  nervosa  stupida  *}. 
/>»,  Catarrhe,  Febris  nervosa  versatilis^ 
15  machen  eine  Ausnahme.  Bei  der 
ocha^  und  bei  grober  Vollb]ütig1iei6 
:her  Plethora^  bei  sogenannter  Sub« 
iön,  verordne  ich,  bevor  ich  zur  An- 
der kalten  Kopfuberschläge  und  des 
schens  schreite ,  einen  d,em  vorlie- 
Ue  entsprechenden  Aderlafs,  die  Na« 
ebers  sey,  welche'  sie  wolle,  •Das*'' 
bei  der  Gehirnentzündung;  wo  danii 
kalten  Ueberschläge  das  vorzüglichiJ 
sind.  Alle  übrige  innere,  Localin« 
nen  ertragen  die  kalten  Kopfübeiw 
aber  durchaus  das  kalte  Wasthe» 
ir  ihrer  Beseitigung  wende  ntäiiiA^i»^ 
t  an.  £ben  so  verbieten  sie  RhisiiN 
t  Catarrbef  Febris  nervosa  viriarilisB 
^sipelas  und  Durchfälle  durchaus. 

alten  KopfuberscJbläge  und  ^aa  kal« 
n  dürfen  pie  ^  Fieberfrost  anke« 
Verden.  DesgleicJl^en  auch,  nicut^ 
tzlich  in  ifm  tebribus  continuis  ein 
ritt  9  welcher  einen  Metaschematismus 
Metoftasis  verkündet«  Auch  ist  es 
iwenden,  wenn  den  Kranken  uner-« 
öhter  Temperatur  beständig  fröstelt 
dert.  £ben  so  muTs  man  in  wei^ 
ten  Fiebern  am.isten  iSten  u.  i4ten 

Delirium  trnnsns  xtrinfffiSk  die  Kranken 
mraw  sehr  kalte  Ueberschläise ,  aber  kalte» 
ifchen    bckonuHQi   ümen   gflw9hnUc)i  sehr 


fciriffni 


^     Kur  vd  Vr^'  ip"^*  ILwßEjsaöoL   looSisic 


Jm  Tfpkie  tmoM^saac  «tds  2m 


JUB  amb  fi»  •£  &«k  m 


TSaX  mA  eifimjl  der  ponSjtiKlie  Chmc« 
in  doi  Fiebern  an^geÜUet,  da  nützt  et 
it  mar  aidils  flielsr,  socdcis  sr ludet.  Da» 
a  mnb  mnif  in  dem  Verfailtnils  ab  die 
•  den  RcRBuJgrad  am  mebien  nbenlei^ 
!em  Grade  f  der  Starke  und  Wiederholung 
mxnwendenden  Kalte^  steigen«  Beim  Me- 
iamna  aind  kalte  Udierschlage  über  ^^xk 
ch  aehr  xweckmaCng.  Dysenteriaclve  Zu« 
\  nnd  DnrchfiUe  Terbieten  sogar  das  kalte 
achen^);  eben  ao  de^  Eintritt  der  weib« 
sn  Periode  in  Fiebern  zunächst  das  daa 
arleibs. 

Bippocrates  ss^  sogif,  Wcichteiblis  luhm 
keinen  Beruf  vom,  Btäeai    und   tr  iiirkhl  ton 
Bädern. 


Ittel;  niftn  lunn  ef  nicht  Fr &he  ganug 
er  mördertachen  Krankheit  anwenden-« 
bindung  mit  den  Rubefacientia  über^ 
sie  in  dieser  Krankheit  alle  Mittel  *}*.y 

ch  meinen  Erfahrungen  übertreffen  nur 
ie  kalten  Wasserbegiefaungen  das  kake 
m:  /wenn  der  Kranke  im  Typhus  eine 
ocken^  gespannte,  brennendheifseHaut 
um  er,  mit  stumpfen f  atarren  Sinnen, 
lle  Theilnahme  an*  der  Aufsenwelt  da 
venn  er  selbst  durch  die  kältesten  Kopf- 
däge  nicht  einen  Augenblick  zu  sich 
it  werden  kann. 

L  lasse  den  Kranken  in  eine  Wanne 
und  mit  zwei  Gefäfsen,  welche  einige 
yasser  halten,  begiefsen,  nachdem  er 
iiber  den  ganzen  Körper  kalt  ge« 
len  war,  und  einige  Kopfüber« 
ge  erhalten  hat  Das  Begiefsen 
äemlich  schnell  hintereinander  erfol« 
—  8  Minuten  fortgesetzt  werden;  als« 
drd  der  Kranke  oberflächlich  abgetrock- 
id  unter  leichter  Bedeckung  ins  Bett 
lt.  Dieses  Verfahren  wird  nach  Be« 
des  Tagea  einigemal  wiederholt.  £es« 
b  der  Kranke,  so  schreite  ich  zu  mei« 
wohnlichen  Methode. 

18  kalten  Sturzhades  habe  ich  mich  in 

Krankheiten  jfiie  bedient,    und  werde 

lesselben  wahrscheinlich  auch  nicht  be« 

Mein  Grundsatz  ist  es,   mich  heroi« 

Mittel  nie  zu  bedienen  ^  wenn  man  auf 

er  seelige  Wiegand  war  diesem  Yerfahten 
r  Kugethan  und  pries  es  sehr  an.  Dessen 
»e  von  Hamburg  über  Berlin  und  Leipiig 
!i  Heidelberg. 
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beftigea  I.dden  etwa  nack  1>Tdiiiilwlij 
liiCi  und  der  Kxanke  ü^  laänc^  von 
a  Ruberen  Leiden  beBrcit  iii£lte»|  yrtil 
■nn  dasselbe  erst  nach  Qii^^aireii  Vüeim 
n  und  das  sehr  langsam  lieilaa  würde  — ' 

in' dem  sogenannten  Todtäafiel>«r  |  wd> 
ich  aber  nur  zwei  Klal  gesehen  habti' 
lie  zu  behandsln' hatte  f  wmd«  ich  kalM 
blSgs  und  .kalMa  Waschen  nebt  nicb» 
nwenden.       ■'  .ii  --  . 

m  Scliarlach£cber  habf^  ,icli„  igicll  d«t| 
oidnng  dn  iaiten  Wassieu  q^ob  nicb\ 
üt.  Ob  ich  gleichwoKi  utie«z«l|gt  btllf 
die  meisten  ScharlachSebet  aptipl^logb«' 
behandelt  werden  mümoK'  Gewöiinßch 
r.in  meinem  Curphn  int  ^iFangs  dtA 
;cum,^  .gej;^  das  Ende  ein  I^cbte^  ^I^ 
agstmtül  und  in  dem  .fitadimn  Df^^ni^.'. 
h  das  '^ai^^ar^m^  Bi^,  diu  tUv^pt^oli<^( 
ielen  labiin.ibi^  ich  mit  kühler  rolqei^ 
Hugekonuaen.  Damit  will  ikbaVoi  ke^ 
g«  ai^gdl}  als  könnta  mich  nicht  auch 
UtfB  npd  BsschafFenhdt  einte  Scharlach* 
Hole  zur  Anwendung  der  kalten  Wi- 
gen  besdmmon.  Die  Jlädiiln  sehe  ich 
ne  Species  von  der  Gattung  Scharlach 
Sab  du  Vfesen  des  Scharhcha  b  I  o  f 
^tzüadung  der  Hint  aey,   iit  zwar  ein» 

aber  nach  meinem  Dafürhalten  ein« 
xrige  Behauptung.  Mit  wichen  kecken 
n  der  Phahtasie  ist  auch  der  chrbaKD 
eidenan  Kunit  gai  wenig  gedient. 
Sie  Masern  erheischen  nich  meinem  Da- 
Iten  im  ganzen  zwar   kühle  Luft,  aber 

tin    gelind    diaphoretisches    Verfahren; 
verlangt  die  Subinflanunation  mid  nicht 


—    »TS    — 


B«xioB  über  die  l^irk«Bg  Ji%w 

Kilte. 


''    Dö&tffwk'd^  Uhwmk  gpOmsr^  Bmmu 

■   -  •  ".        ' 

•  •  • 


Kalte  mnkt  ram  in  fragUdier  Bezifhmig 
tIe^lIlittd.  chnnitf>h    imd    djriuuniidi    za 


.oll»  ■     %     1^ 


810  .Witktvdurch  F.iifridipTfg  .«tar  Wimiif 
^  4er  EldUifdtit;  im  .bmOuräidet  iOk  Ik^ 
fioH-HdUi  Bliites  nnd  ;da^.gUiani«SaanuHt» 
i#  isftiAs  HeminTiAgMfcritliih  Alläp  E^mmtm^ 
»n.  tüid  .ye»etation*)j'  -'fWir  haken  init 
.  €*  W.:  Bufeiand  datWeim  jeder- con«' 
äaen  Fieberkrankheit  für  einen  organifchen* 
aftentationsprezeTs  y  der^aUerdiaaga  adir  Ttfw 

)H^*  Fried.  Hufelapd  sagt:^MQia  nanictiei^ 
läl  MiideHiisclieh  Fieber  sind  nichU  andfcrs  ■!• 
loFfiikhaftc  StönmgW  der  .Teailaljma'  Tbitf gkih 
liu  •#  ▼«,  ,  Ferner:  3M  /|l|^n  bifhcr  bekannt  gc- 
woaämai  ansteckenden  Krankheiten  .Itidal  oei 
frprodii<:^Y(B^  System  .ur^irin|Utb  elei  Daiealbe 
Ober  Sympathie  p«  67. 
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ii  ii  ^'  r.      ..;i,' .'i  '  r/i^Ömr  tiifiJi.^'i    Mf»JifC't    »*«n 

B  EDtd  d&ät  tiM  in  ^-rr^-^^ ^nj^farM  ^ 
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!il<ia^ie€ 


iiiMPnitaittitfLalBii''&«ltfb« 
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•        .  \ 
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ftu  aag«n  wissen;  um  aomeli»  werdb« 
I  freuen,  etwas  wirklich  N^a^f 
sr  Beziehung  zu  vernehmen.  -** 

LT  verstehen  die  Sprache  auch  so  wd^ 
r  e^,  unternehmen  könnten  p  über  die«« 
»genstand  recht  gelehrt  in  die  Ling« 
'eite  zu  reden.  Wir  lieben  nicht»  den 
n  ein  tönend  Wort  zu  kerkenn»  well 
ler  Siiche  nicht  gedient  ist* 

tragen  viele  unserer  SchiUitstellef  nui 
oft  iKröi  eigehert  Geis^  statt  den  Geist 
ihe  von  —  £a  tat  ;Su  wünschen,  dab 
i  Spruch  aus  der  Bibel  «fvon  jedem 
NM^xen  Wovt'soHc  ihir  Rechenseluft 
^  xnehr  bfherzigt6||^)  /  .,:  ,  ■  f.,  \ 

atipcitua*  BatlivL 


1   ■ 


« 


^■■■» 


■  • 


r.  « 


V       i.i. 
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ier  nicht  fLu  gedenken«  Denn  00  ist  ei 
bekannte  Sachie,  dafd  bei  Gongealionen 
virklichör  Völle  dea  Qttiüsyät^B  der 
nduag    dt§  haken  Waaiers'  Blutentzie« 

vorausgehen  mofs  u.  a.  ^w»  Blpoh^ 
lely  Todaro  und  Dupazit  empEthlen 

sehr  diese  Methode.  Th'eA^i^  fuhrt 
nr  habe  einen  bevoraCiehtadtö  ScBIagflnfi 
iase  Weise  abgewendet.  Nicht  minder 
it  Baidinger  diesän  Miitel  in  firag- 
I  Leiden  das  Wort  *).  Nicht  weniger 
im  hat  sich  in  Lethargus  und  überhaupt 
porösen  Zuständen  des  Gehirns  und  Ner- 
Sterns,  so  wi)»  im  wahren  Sonnenstich 
I  Verfahren  als  höchst  wirkaani  gezeigt. 

7elsas  sagt  sclxon  im  Jten  Buche  im 
u  Capitel  de  Lethargicis: 

xeitat  auum  vaUiisnm§  nftHn  aquafrigUu 
rinfusa  erc" 

iTorxugUch  wirksam  zeigt  eich  dies  Yer« 
a  nach  Hahn  in  den  sopqxöseh  Affec« 
a  der  Säufer  **).' 

ilriiistratus  räth  schon  das  Auflegen 
^in  kaltes  Wasser  getauchten  Schwam« 
In  der  Insolation  ***). 

Tiisot    sagt  In  seinem  jivii  äu^peuple 

m  Capitel  vom  Sonnenstich:  ^^Lis  baim 

out  quelque  /ciis  puri  det  Cäs  prisquc  dhts* 

üeber  die  VortheHs  kshef  Umschlag«  um  den 
opf  ia  Schlagfldsscib  Neues  Maanin  fdr  Aers- 
:  1.  B.  1.  St. 

Unterricht  von  d«t  Kraft  upid  Wirkoug  des 
lUen  Wassers  17^' 

I  Galen;  J«  Comp.^ pbmäk.  Jw^ot.  lu^C. s* 


1  in  der  Amanrose»  deren  entferntere 
iehr  Terschieden  aeyn  Kann»'  wdcEe 
r  doch  füglich  in  die  j^maurosis  san^ 
'frosay  abdominalis  ««  nervosa  paralytica 
n  kann»  hat  sich  die  Anwendimg  des 
i^aasers  heilsam  gezeigt.     Hier  ist  be-> 

das    Tropfbad    iangezeigt.      Hahn, 

und    Baynard    zählen    unter    die 
hen    Mittel  gegen  die  Taubheit»   die  . 
be    Anwendung^    des    kalten  Wassers. 
Lurelianu8\und  Celans  exnpfehleii 
egiefsungen    des   Kopfes   und    erstere ' 

Anwendung  eiiles  nafskalten  Schwäm« 
die  Theile  selbst  in  der  Aphonie. 
der  Melancholie  und  im  Wahnsinne 
.te  Begiefsungen ,  das  Sturzbad  und 
eliche,  nur  kurze  Zeit  dauernde.  Ein« 
9  in  den  Fällen  anzuwenden;  wo  der 
iiche  ohne  alle  Empfänglidikeit  für 
senwelt^  irre  in  sich  selbst  versunken 

gleichsam   Geist  und  Körper  in  ewi- 
)rpor  erstarrt  sind.     Aber  auch  da  ist* 

luiserem  Dafürhalten ,  erst  dann  an« 
en,  nachdem  man  vorher  die  übrigen 
:hen  und  physischen  weniger  heroischen 
)hne  Erfolg  angewendet .  hat,  worunter 
!  Eckelcur  oben  anstellen.  Hahn, 
!  n  I  Daniel'  erzählen  viele  glückliche 
in  der  Manie  durch  äufserliche  Anwen« 
es  kalten  Wassers.  -■  Wir  sind  auch  al- 
3  der  Meinung,  däla  es  viele  Fälle  der 
sbt^  wo  die  von  Tardj  mitgetbeilte 
t  sehe  Methode,  (nur  wi^en  wir  statt 

sehr   warmes  Wasser  nehmen}»  ihre 
dtmg  vollständig  findet* 

ist  merkwurdl|f  y  dab  schon     Frssper 

de  medic.  Atgyfu  diese  Methode   ge- 
Malaea  anfulirt. 


—  iß?  — 

ilte  Bad  in  fraglicher  Krankheit 
MDf  to  viuts  die  Einwirkung  der 
ch  .  und  nur  von  kurzer  Dauer 
tenda  Käko  würde  hier  offenbar 
thailig  wirken.  Denn  hier  iat  der 
nu  ephohte  Sensibilität  herab  zu 
nd  dap  herabgcstinunte  Wirkunga« 
lie  ContractiUtäts  *  Schwache  zu 
n  thnt  hier  am  besten,  ehe  der 
Jcalte.Bad  gehet,  dafa  man  ilm^ 
Ler  Höhe)  über  den  ganzen  Kür» 
lieh  auch  über  den  Kopf,  wclclieif 
Jien  werden  kann^  begießt,  dann, 
der  Kranke  achnell  in  dati  kaliei 
rerweilt  einige  Minuten  darin »  au» 
IT  abgerieben,  und  legt  a'Ui  rulii^f 
warmen  Bedeckung  nieder.  I)iit# 
Ue  Tage  dnmal  nacii  Unialüiule^i 
lal  des  Tages  gebrauche  werden, 
iraichtaregeln  aind  aber  hier  durUi^ 
ifaer  Acht  zu  laaaeiK 

arf  keine  VollblütigKelt  vorband  «n 
1,  ergiebt  sich  von  aelbac 

darf  die    Sensibilität  nicht   iibtir« 
igert  seyn. 

Kranke  darf  an  keiner  bedeute  n« 
ung  edler  Organe,  an  keinen  r*r- 
Fehlem  des  Ilerzena  und  seiner 
keinen  hartnäckigen  Vcrstopfunf;eii 
len  habituellen  Durchfällen  leiden, 
tan  Bädern  mufs  der  Arzt  immer 
;  seyn,  denn  leider  giebts  der 
rdicorum  im  Reiche  der  körperli* 
1  so  viele,  dafs  wir  nicht  immer 

ke   sich  wieder  zu  erl:-j>I(*n  be^iniif,   »o 
kalt  baden,  weldies  auch,   wie  ich  vrcif», 

der  Kraakbeit  mit  Nulaeu  leschebca  i*t/' 


—     i87    — 

,  das.    kalte   Bad   in    fraglicher   Krankheit 
saip  wirken,  io  mufs  die  Einwirkung  der 
:e    plöti^iich  .  und   nur   von   kurzer   Dauer 
I.;     anhtltende  Kälte  würde  hier  offenbar 
tiAi;  naqhtheilig  wirken.     Denn  hier  ist  der 
ick   abnorm  erhöhte  Sensibilität  herab   zu 
izzuei)^  und  das  herabgcstimmte  Wirkunga« 
mögen  '  d^e   CiwtractiUtäts  *  Schwache    zu 
len.     Man  thut  hier  am  besten,   ehe  der 
igq^e  Jlfi/^  kalte .,  Bad  gehet ,   dab  man  ibn^ 
ci^it^fop  der  Böhe)  über  d^  ganzex^  Kör-p 
1  iiaüaentUch  auch  über  den  Kopf,  welchen 
itk  gewascljien  werden  kann^  begief^t,  dann 
icbt  «ich  der  Kranke  schnell  in  das  kaltei 
dp  tmd  yerweilt  einige  Minuten  darin»  so«» 
an  wird  f(r  abgerieben,  und  legt  sijch  ruh^ 
ter  «ner  warmen  Bedeckung  nieder.    Die# 
d  mufs  fiUe  Tage  önrnal  nach  Un^atändegti 
cht  zweimal    des  Tagea   gebraucht  werdeKU 
Igende  Vomchtaregem  aind  aber  hier  durcJi« 
4  nicht  ai^^r  Acht  zu  laasen^ 

«)  £a  darf  keine  VollblütigKeit  vorhanden 
ruf  }variun,  ergiebt  sich  von  selbst, 

b)  £s  darf  die  Sensibilität  nicht  übetr« 
Süi^ig  gesteigert  seyn. 

c)  Der  Kranke  darf  an  keiner  bedeuten« 
n  Verletzung  edler  Organe^  an  keinen  or- 
hischen  Fehlem  dea  Herzens  und  seiner 
sfafse^  an  keinen  hartnäckigen  Verstopfung ;en 
id  an  keinen  habituellen  Durchfällen  leiden* 
4  den  ersten  Bädern  mufs  der  Arzt  inuner 
gienwärtig  seyn,  denn  leider  giebts  der 
aniala  Medicorum  im  Beiche  der  körperli- 
i^^  Leiden  so  viele »  dafs  wir  nicht  immer 

der  Kranke  sich  wieder  zu  erlw>len  bef^iniit,  s(» 
.  ffiafs  er  kah  baden,  welches  auch,  wie  ich  weifs, 
*  wUircii4  der  Krankheit  mit  Nutaeu  iesohclienisu'' 


—     109     — 

■  remtdhtm  t:se  if  I.-;jr.'.— i  ::tr:esS^t  t: 
lami  wir  _nüriea  sie  dihäx  auch  ia  d«r 
sA nMsft 'iEvre&deii.  Miiet  heilt«  ein« 
ffJlMMiur  l)Io3  mit  kahen  Bi^em. 

NsiAhmndleiii  one  Enlis  mit  kaltem  Was. 
V  %m  di)  Läeez  zn  fCellen,  dafs  !ie  beini 
lastretCB  nothwendig  die  Füfie  ins  Was- 
etzm  müisen,  hatten  wir  fi'ir  gefährlich 
^swagt.  Dagegen  würden  wir  fs  Tcr- 
fehea  Fällen  Ton  Ko^Terbaltun^en  itas 
fe  Üntiachen  der  Fülae  in  eiakaltet  W'n- 


M"daa  Wnndaeyn  gettmäa  kräfdger 
«r  irt  dii  kilte  Wuchien  dtt  kränken 
m,  nur  maü  edmeD  und  kurz  rerfahxea 
a^  TrHltyp.  Nach  unierom  Dafürhalten 
I  ,in>&  >beK  bei  achwichlichen  und  ganz 
Bn  Kfndna  anit  Aäw«kidnng  der  Küt* 
JHäniiMin  ««yn;  «ucb.«  verbieten  ^m-rjefc. 
B^fi*Ar.Anaicblüge  dieaeh  Weichen.  Hr. 
t»  «ti^£ehlt  et  in  fragliche  Leiden,  achon 
lIAck«  sieht  die  Anwendung  des  kalten 
MKI  bti  der  SxGoriation  der  Ohren  allen 
n  Mitnri  TOt.  *>)  Gegen  leichte  Insecten- 
m  Ut  kaltM  WMier  das  beate  Mittel.  Bei 
tan  Verblutungen  reichen  kalte  Umscblä* 
In*  Bei  Verblutung' aus  der  Gehürmut- 
rürden  wir  uns  nur  in  ganz  verzweiEel- 
Fällen,  wo  uns  unsere  bisher  hcwulirten 
mittel  verliefsen,  derselben  beilieiinn-  Die 
hrungi  die  eigene  so  wie  ilie  von  andern 
ihrten  Aerzten,  bjt  uns  gelehrt;  data 
t     aelten ,    Mitchveraetmngen ,    plütztUho 

Praenksehe  Samml,  4.  8.  p.  Wl. 


»     19»     — 

»  SjBteticks  nach  Umstanden  primair 
idair  acyn  kann,  an» 

glauben  nns  hiert  gleichwohl  kurz, 
lusgeaprochen  zu  haben.  Eben  so 
gehen  wir  auch  mit  fraglichen  und 
irkenden  Fomentationen  .beim  Fluor 
JVeskf  welcher  höchst  selten  ein  blöa^ 
Uebel  ist.  Den  Tripper  mit  kalten 
{tn  zu  behandeln,  wie  es  einige  Chun» 
r  für  sehr  verwegen. 

li  eingeklemmte  Brüche^  wenn. die 
ng  durch  entwickelte  Luft  bedingt 
ches  die  elastische  pralle  Geschwulst 
sind  eiskalte  Uefaerschläge.  angezeigt, 
übrigen  Arten  ziehen  wir  die  war- 
irschläge  Yor,  worüber  wir  ein»  Fül- 
rtihcAngeiiD  anfuhren  könnten  ''^)*  Da- 
Iten  wir  die  beharrliche  AnMrcmdung 
Q  Bahuqgen  b^i  -  beginnender  Ilydro- 
tnatoc^Ie  für,  «sehr  wirksam» 'wenig* 
ü' Fortschritt'.. des  Uebels  f^p.i(i(^]4iem- 

Zertibeilüng  'deichter  Quetschutfigen 
idw  kakö  Udbecschläjge  hinreioherid. 

I  t        .  ■    ...  T 

'       .         ■  ■     I    ■  ■  •  . 

•    -  I         ■ 

*c  nee -zieht  die  An\«k!nduDg  der  Kälte  im 
■der  Wärme  ror.  Doch  sogt  er,  im  An- 
■ner  jeden  RiHlrlaramuBg  solle  man  Ader« 
rarme  Bäder  und  dann  erst  Kälte  anwen* 
Üeberhaupt  spricht  sich  der  Yerf.  in  sei- 
rmtd  des  fiernw  eie^  nicht  immer  i'iber 
Punct  unzweid«Qti|p  aus. 

per  hat  veraltete  Brüche  dordi  anhiH* 
Eis-Auflegen  jriAcklidb  surfickgebn^sht.  Es 
ht  in  diesen  Fällen  ^avon  viel  zu  erwarten. 
h  mufs  die  ConstiJhtiQii  des  Kranken  sehr 
ilffung  gezogen*  mtdoi* 


»    19»     — 

SjBtenks  nach  Umstanden  primair 
iir  tcyn  kann,  an» 

• 

üben  nns  hiert  gleichwohl  kurz« 
gesprochen  zu  haben.  Eben  so 
$hen  wir  auch  mit  fraglichen  und 
Lenden  Fomentationen  .beim  Fluor 
rky  welcher  höchst  selten  ein  blöa^ 
ibel  ist.  Den  Tripper  mit  kalten 
1  zu  bebvtideln,  wie  es  einige  Cbimn 
ür  sehr  verwegen. 

eingeklemmte  Brüche^  wehn.dld 
durch  entwickelte  Luft  bedingt 
3S  die  elastische  pralle  Geschwulst 
d  eiskalte  Uefaerschläge. angezeigt, 
rigen  Arten  ziehen  wir  die  war- 
hläge  ^ct^  worüber  wir  ein»  Fül- 
ucAngeü'  anfuhren  könnten'*^).  Da- 
1  wir  die  beharrliche  AnM^cmdiuig 
(ähuqgen  b^i  .beginnender  Bydro- 
tocele  fujr.sehr  wirks^uä»  \  wenig« 
Fortschritt,  des  Uebels  f^pi((;.|4iem'- 


-     A 


rtheUüng'fleiditer    Quetschungen 
8  ksltef  Udbersckläjge  hinreiohend. 


ice  zieht  die  Anwendung  der  Kälte  im 
T  Wärme  ror»  Doch  sagt  er,  im  An* 
T  joden  '^iaklenimupg  solle  -man  Ader» 
oie  B&der  und  dann  erst  Kälte  anwen« 
•erhsupt  spricht  sich  der  Yerf.  in  $ti'- 
td  des  Utmhs  etc.  nicht  immer  liber 
not  unzweideutig  aus. 

r  hat  veraltete  Brüche  durdi'  anhiH- 
1- Auflegen  gMcklicb  surjickgebiv^bt.  £i 
1  diesen  Fällen  -davon  viel  zu  erwarten, 
luft  die  Constifiition  des  Bjrmkea  sehr 
n§  gesogen  weiden» 


banfong  des  zffüc|yhiltaMO. Bif 
Brandigwerden  der  Wunden  miif 
U  folgen'  vex^i^aÜBt  werden  kSpt- 
;m  sind  nicht  die  Vortheile  def 
lg  des  flieliendeD.WtMera  bekannt? 
hxn  die  Kraft  ^  die  Veniaifbung  ^ 
I  zugeßcbriebeiü,;  da  es  doch  olinf 
irqh  daa  beständig  Alimtthlen  dqp 
nß,  Verxninden^.'.der.  Warui^ 
Hr.  Aasalini  l|^it^  auch  dM| 
rheil  oft  mit  k^tein  ;Waaier  be* 
nn  er  bei  Wondm  4^n.Bruid't>5* 
Nwli  JPericy^  XMXtj    m^ 

st  flaf.  6|rtg^tttJl]f|^ 

scr«.  das   voK^bf^Jfilittel  ;^ 

.aus  eu%  l44t  dieJKt  ifttfl^i^i^ 
irband  vor* 

e  S  c  h  xti  ttVSk  b  y  «ctittl  tf ^b«Achia« 
Verietznngeri  iri|i^'''grdlsies  He&nüti^ 
:  dp«  sehr  b^»ii|iti6''BI'dili«  \  -'^ 

Igiefsmigen  oA^r^iiMti  4;ppstandfllt 


o4er  allgena«fie  li^.Mpfi 

hiprt.  unter  4if  ei;|l;^  HeilntiM 
unngep  in  dqf.jfxft^  ]^0[iode  «n^ 
).  .£•  iiüt  daf  .xorzügUcbsle  I^Dm4 
lung  2u  .snindqf2i|jn|s  aufisuli^ 
deö  Schmer».^  mm.  Jf*  «#» 

mdi  fiüf  WunJlrätsi^itr  Acut»  «mn 
Dr.  Ernal.  GHoSsJb  b.*>:  .  ^     t 

tmtrsioms  ikkätOßONrnfmiht  :mpmm  fiiU 
gl  adm^omtm  lfiUi00  AiafL  in^iu^  J^pj^ 


ie  KSlte  frühzeitig  gtsimg  angewendet» 
«ein  einfacher 'Verband  mit  Leinöhl^ 
löriger  Vorsicht  geg;en  etwa  mögliche 
isung  der  beleidigten  Theile  die  Car 
jüien.  Die  weitere  Behandlung  der 
it  in  Mitleidenschaft  versetzten  ander« 
1  Organe  und  Systeme^  so  wie  die» 
pck  grofsen  Substanz-Verlust»  bei  Ver« 
Igen  beeinträchtigten  Organe»  gehört 
ierher* 

iföhrlicher  handelt  über  diesen  Gegen- 
T.  D£«>ndi,  dessen  Schrift  allgemein 
und  anerkannt  ist«  Bei  Verlnrennung 
chena  und  des  Schlandea  lasse  man 
tiikn  Schluck  kaltes  Wasser  nehmen 
en  langen  Schwamm  mit  kaltem  Was^ 
finkt  auf  die  Bmst  legen. 

.  stärkten  Vergiftungen  yon  Opium  und 
narcotis9hen  Stoffen  hat  sich  auch  ein 
!s  und  kurze  Zeit  dauerndes  Hintan« 
kaltes  Wasser  in  verzweifelten  Fallen 
UsaA  gezeigt '*^). 

Scheibitodten  ist  es  ein  grolaei  Ret» 
ittd»  4eni  UnglückliQJben  süUkaltea  Waa« 
pfmweia  auf  die  Brj^t  ypx|  der  Höhe 
allen  lassen.  VieDeicli^  ist .  ea  noch 
ler  dasselbe  mit  einfsff  Sjpntze  im  pral^ 
ihle  in  einiger  £nt(ernuiig  aiuf  die 
i  spritzen.    &ei  Sc^eintpclten  Neoge» 

1  «ne  Mitcliung  aus  8  Theilen  .LeinöliL  nnd 
ietlcn  Milchr^hm* 

■  •  ■  • 

cht  minder  wirkiim  wM  sich  4ifses  Vq»* 
n  bei  Vergiftung  ron  BlauMore  etwm  in  Vo^ 
in£  mit  Leiigenfuljblldem  ond  d^  innc»» 
D  Gebranch  des  JLcV«  Ammoiu  cmmii,  beii^Mil 
I  anders  die  Dose  nidit  an  stark  war«  ~^ 

Na 


Ito  Wäschen  "•aM^Hitf^^t'^iSer  Sitnw^ 
upts  und  des  Gesichts. gebött  lAistrefc- 
den  yorzüglichs(€ii  ^^pif^crgHoti^hexi 
•  Geis  US  hat  gewift!'  :picl^t  ,iix)recht|| 
er  sagt:  ,« (kpiti  nihil  aeäu^  prod'est  atque 
igidM»    Ita^ue  is  \  fui  hocl  tnfirmum  irJffi',  per 

r  e«.  Uff»  Xf  Cfy»*4ii    ■    ♦    .  .  .;  ;"•: 

sie    Aiei^te    habieii'  deh  Gehrauch  ^der 
^Fomedtationen   in   den  Augenentzün«^ 
empfohlexif  deren  näichste  Ursache '^üri    * 
sehr  yerschieden  ist.        -  '         < 

18  hat  ehie  ^eehr  reiche  Erfahrung  .gd« 
dafs  die  lauwarmen  Augenwasser,  wo 
Xf  welche  angezeigt  sind,  dto  Vorzug 
IßVfL  verdienen,  dagegen  die  kalten  äu- 
ßlten' zusagen.  Wir  freuen  uns  unsere 
mg  durch  'bewahrte  Augenärzte  besta« 
wissen.  Larrey  fand  dies  auclx  bei 
rheerenden  egyptischen  Augenentzüh« 
ler  französischen  Armee  fy^Vexperience 
jriSy  sägt  er,  que  Peau  fraiche^  qui  agit 
;edatif\  ainsi  que  tous  les-  corps  froids^  etait 
^ficace  qm  Veau  chaude  **  *)♦ 

en  60  wenig  möchten   wir  der  äufser« 
Anwendung  des  kalten  Wassers  in  der 
und  dem  Podagra  das  Wort,  sprechen; 
Kühnheit  einige  Aerzte  hatten. 

ir  wünschen,  dab  Hippocrates  den 
orismus  im  6ten  Abs<ihnitte  der  Nach- 
licht    hinterlassen    hätte«        Wenn    es 

rr  R^ust  bat  ip  der  förchterlichen  Aagenent* 
dungy  welche  die  preafsische  Garnison  in 
nz  befiel,  die  kalten  Waschungen  heilsam, 
egen  die  lauwanntii  achädlich  geninden 


«•    §99   «-• 


i'» 


üabar 


innerlieha  'AnwenduBg    de» 
Wasters  in  Krankheiten. 


^Wbenämn  mui  morUmdmni.^ 


■  I   ■     ■!!■ 


'evrili  geh6ft  daa  WitMr^  fiiÜMiUdi  und  m* 
rlich  angewendet  y  unter  die,  bewährtesten 
tilmittel«  Man  la(at  nnitreilic  an  wenig 
leMr  trinken.  Und  docb  ist  Watfer  bei- 
le,  ich  sage  beinahe»  in  allen  Krankheiten 
:  natüriicbe  Trank  und  ein  göttlh^hee  Heil- 
tteL 

Der  Genur»  des  Wassert  ist  ein' höchst 
rksames  Mittel  tur  Restauration  der  Sen« 
ilitat  des  ganzen  Organismus.  Das  reine 
iche  Wasser  hat,  als  Wasser,  gleich  der 
nen  Luft  eine,  wahrhaft  belebende  Kraft 
r  die  vegetabilische,  so  wie  f&r  die  anima- 
che  Welt.  (Eine  Ausnahme  macht  freilich 
1  Theil  der  niedem  Thierwelt»  welcher 
«r  doch  der  leichte  Duft  eines  schönen 
bends    gar    behaglich    scheint).      Es   geh&rt 

H  Eih^tuiPg  der  Geaundheit^  dtlt  as  dar 


TfMltmiii  m  fjfiwrftr  m  «rludlseii.  Ef  itt 
ciiMi  der  eiftfln  Mittal  Stodkui^ai  im  Pfbr- 
tadenyttem«  Stocknneen  in  dar  JLeber^  in  der 
Milzy  Himonliotdal-Beschwwden,  gftstrijtche 
KrankheiteOf  Wnrmknnkhalten,  ja  selbst  Me* 
itticboüe  und  l^ahnsinn  zu  heilen »  welche 
laczteren  nar  za  oft  ihren  Grund  in  fehler« 
hafter  BaechafEenhait  und  Stimmung  der  Or» 
gane  das  Unterleibs  und  gesteigerter  Venosi« 
tat  faabad;  wozn  sich  dann,  ungleich  vertheiUe 
Sensibilitit,  nämlich  angehäufte  im  Ganglien« 
SjBtsmf  gaadlt.  Nur  mub  sein  Gebrauch  an« 
liakend  aajn,  und  die  hitzigen  Getränke  müs« 
men  dabei  wcggalassen  werden,  wenn  es  jene 
H^edeihliche  Wirkung  haben  soll;  wovon  sich  «o 
"vide  groJGM Aerzte,  ein  Theden»  ein  Fried« 
Uoffmannt  ein  Hnfeland  und  auch  ich 
mich  so  unendlich  oft  überzeugt  haben.  £s 
ist  ein  grobes  Heilmittel  in  Fiebern^  in  dcc 
Symochaf  SywQchus^  Typhus  %  in  den  Febrts  gas^ 
tricaij  biliosae^  pimitosae  u«  s.  w.  *)* 

Pie  Grriechen  heilten  die  hitzigen  Fieber 
^t  kaltem  Wasser.  Celsus  sagt:  ,|C««| 
V^9  iu  suwfmo  incremento  morbus  tst^  frigida  aquß 
fBpiasepraestattdß  est^  ut  bihat  ttiam  mtra  sasie- 
$at€M.  Ipsa  aqua  frigida  tantusn  ad  satittattm  da- 
tß  pr9  m^dicamento  utuntur^ 

Lleutaud  sagt:  ,,  Nichts  imterstü^et 
^wohl  die  heilsamen  Bewegungen  der  Natur 
y,m«hry  aU  die  allerleichtesten  und  dünnsten 

#y  VonNicolsus  Cyrillus  baben  wir  ein^  M"*^ 
A|ihaq4Iung  ül^^r  4ep  Mutzen  d^;  kalten  Waasera 
jn  Fiebern, 

Ja  Uuzham  Tersichert  oft,  alleip  mit  Wasser 
In  der  Ruhr  aasgekommen  au  aeyn,  im  Aiilangr 
fab  er  ca  lau,  nachher  eana  kalt*    öfters   gab   99 

auch  sine  klsins  Gsbs  Mobmsft  mit  Waaier« 
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na»  tu  einander  zu  «rbalten.  Et  Jn 
der  eriten  Mittel  Stockungen  im  Pfor- 
Bersystemt  Stockungen  in  der  Leber,  in  der 
Klzy  Hämorrhoidal-Eeschwcrden,  gastriacho 
-an)(heiieni  Wormkrankheiten,  ja  selbst  BTe- 
dchoüe  \mä  Wahnsinn  zu  heilen,  welche 
Izteren  nur  zu  oft  ihren  Grund  in  fehler- 
Ikfter  BeachafFenheit  und  Stimmung  der  Or- 
|ane  de»  Uxuerleibs  und  gesteigertet  Venosi- 
ttt  hibeä,  -wozu  sich  dann  ungleich  vertbeiUe 
husibilität,  nämlich  angehäufte  im  Ganglien* 
Mtem,  gesellL  Nur  muCs  eein  Gebrauch  an- 
^tend  seyn,  und  die  bitzigen  Getränke  tnüs- 
in  dabü  Weggelassen  werden,  wenn  es  jene 
Hdeibliche  Wirkung  haben  soll;  wovon  sich  ea 
feie  grofse  Aerzte,  ein  Theden,  ein  Fried. 
loffmannt  ein  Hufeland  und  auch  icU 
picb  so  unendlich  oft  überzeugt  haben,  £a 
Mi  ein  groIJses  Ileilnüttel  in  Fiebern,  in  dec 
^uO(Im,  Synocimt,  Typhusi  in  den  Febrtt  gas^ 
to^car,  biliosae,  piiititosae  u.  8.  w.  *). 
L  Die  Griechen  heilten  die  liitzigen  Fieber 
bEÜt  kaltem  Wasser.  Celsua  sagt:  „Cum 
wff9  in  tummo  incrtmento  morbus  tst,  ^rigida  aqua 
mäpiose  pratstanda  est ,  »r  bihac  ttiam  jtltra  satie- 
^fßtem.  Ipta  aqua  frlgida  tantum  ad  latjetattm  da- 
p«  pro  midicavunto  umntur. 

I(  Lieataud  sagt:  „  Nichts  unterstützet 
Lfwobt  die  heilsamen  Bewegungen  der  Natur 
Cmvbi,  als  die  atlerleichtesten  und  dünnsten 

r  Wf  VonNicolaus  Cyrilliii  Laben  wir  linr  ganze 
^  Abbanitiiing  über  den  Nutzen  des;  kilun  Wassers' 
r       in  Fiebern, 

Ja  Huxham  vrr»icti»rt  oft,  allrifi  mit  VVassfr 

!{n  der  Hubr  ausgekommen   zu  seyD ,    im  Anlange 
gab  er  r>  lau,  oacbher  ganz  kall,    lifirrs   gab   er 
W  .  «mb  eine  kUiae  Gab«  Mobassft  niit  yVuss-, 


/ 


llpinns  fKt:  MeA%i.  iw  med.  Uk.  IL 
fmmemtttms  fehrAms  vehew^enttr  «exm^m,  wf • 
MHCr  Urgmm  pptmm  slgiJM  Mfm^  ixhiktri 
rsr«  f»i«  cßl^rem  nashum  C9netmtr9s%  ut  stA" 
ni€  sitis  tt  calor  cttter;  rthoratur  init  tMum 
is^  aqua  e  pota  dtgerirur  morbus^  9t  pltrttmqnt 
es  Urgissimos  frtgidee  aquae  potus  sustitet^ 
mam  vomhtu  bniou  fitsnt^  tt  ali^uando  per  «/- 
cBpiesi  proßtiunt  ^  et  urinatit  coftotam  excitarf^ 
rihile  est^  quomodo  tele  pratstdium  has  fthres 
gnet.  Nam  cxcretiouibus ,  quas  aqua  SMcitet, 
fthres  finiunttir. " 

Lritaeus  tagt:  Lib.lL  Cap.si  biliesutvemirm 
teHtio  adsitffastidiumanxittaSf  virium  lebt f Mi e^ 
frigidat  aquae  cyathi  duoaut  tres  vropinanJi  9UH$ 
mtris  adstrictionetn^  facile  enimjfigidaiHVSHfre 

^tscit.*^  Aaclepiadef^  d«ff  ubrt((#fi«  «wi 
er  Charlatan  war^  der  sich  daa   mti^iKi»^^ 

I  savoir  faire  angeeignet  hatte ,  wie  «4  da« 
l^cum  in  grofsen  Städten  oi't  gern  #lehtt 
;bte  grofse  Anwendung  vom  watMft  IMi* 
i ansagt  von  ihm:  „ip/e  cogneminari  ftfrigida 
iaprattereus,  ut  auctor  est  AI  Varre.^^  Kr  halte 
ilich  den  Beinamen  Doaipsykhrof  erlial- 
In  spaterer  Zeit  wurdet  der  «üebraiKli 
kalten  Wassers  in  hitzigen  Ftob«m  auch 

Aeri.tcn  eipgeichxänkti 


raxm  i^0&  vielem  vrzcäsduBk  Tt!c9Dip  ht* 

ich  nicht  u&recLt;  iTtCfm  ts  9kSi:  .byt 
issercuren   fiowohi    isJi    G<«:zr;f-T2r-r.Ä 

mit  einem  rciiiea  f e»i3i2*3:  f sas^bLSL 
sser,  welches  rcsü  Li-ix  tCkjje  ii£* 
r  Wochen  r^achrlrüftfr  Triz-V«-;.  li;*-«u 
1    fast  die    r-ixihzEiAts;.  btl   »1.2=1  Antr: 

Scorbuts-  ** 

^uch  bei  impetixiri'^«  L»t-.*£er-2:«t  !i*r 
aaaden  ist  der  zJ^-Ji^t  Cerili  ^*:t  Wij- 
ein  vorrügliciit*  ^»  fa*:ÄöKmT.5trL-.-j?.*l  #:*-r 
.  Pouteau  ftain  l>eL.nIcle  «z ,  w,  csj 
ate  lang  fortscMlzlft  iLidce  iVEt^Mrtrir.KT.« 
srbuidnng  znk  üct  if.^;&r«ro&r,  der.  üifz* 
dt  h^U 

Bei  Congcftlonm  i:»ch  «?cm  K-pf^  tti 
-pbeschwerden  vrlrlt  »eir-  Ger.i;ia  ithr 
lain-  Celscs  i««t  Klc/n  LH.  I.  Csp.  iS. 
ij   capitis   imi:::!!::^  tirzutt^    n:  u:u:   Q9U2t 


n.  S.  106.  „Aür^Fj  c»r  r«  kerpetibus.  h> 
mationihus^  in  quibus-  humectandi  et  refrige* 
li  consilium  est^  non  potius  ai  aquam  acceac* 
**    Was  der  Gebrauch   des  Wassers  in  der 

_  ■ 

bt  und  dem  Podagra  wirkt;  lionneh  wir 
sr  andern  bei  F.  Hoffniann  und  Ron« 
let  lesen.  Eraterer  aagt  im  ersten 
ül  seiner  vermischten  Schriften:  ^^ Multot 
airätos  arthriticos  solo  aquat  frigidaiy  purini^ 
tameM,  frtquentiori  jpotu.*'^  Letzterer <  t^fr» 
multöties  aquae  fripdae  potu,  podagricos  sanavu 
d  Jacilius  succedit  tn  biliosa^  ^^ 

Der  Genufs  des  reinen  firischen  Oiidlwis« 
I  gehört  zu  den  vorzüglichsten. Mitteln  in 
i  SJurofeln.      jCt^   ohrwürdig«  W ilbolm 
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ftsd  genossen  wird»  assiniiliren^  UYicl  dafs 
A.  deswegen  gekochtes  Fleisch  mehr  als 
iratenes  nähre.  Wenjx.  das  Wasser  reclit 
Isain  wiirkeh  soll^  so  mufs  es  aus  reinen 
i<^eii  Quellen  geholt  werden»  und  iiiclif. 
ig^  'vomet  in  offenen  Gefalsen  gestanden 
beii* 

£^  iixia  Aach  ,2wei  Laien  in  unserer  Kunst 
:det:  Geschichte  der  Medicin  bekann  tf  wel- 
i^j  *blq|S  Üurch  Wassercuren^  sich  Kuf  und 
oeehinu  Clrworben  haben.  .Sie  mögen  wol)l 
s  Sache  übertrieben  haben.  Allein  ihficn 
»id  toHtteh  nicht  ttif  sich  mit  der  Heilung 
ll^-lblatiklieiten  zit  befassen.  Es  sind  der 
Mäib»  Geistliche  M^  Haneock  und  der 
Stoftilrhir  Capueinelr  Puter  BernirdOü 
irlr  de  CefttrogUne.  Srsterer  hielt  das 
iMMt'Jtäa  das- erste  Pthnfifglum. 

l^^lStettf' Pater  dünkte  ts^  aU  könne  er.  alle 
ini'tmd  chrdhiscl^  Krankheiten  damit  hei« 
E«    Si  gab  es  auch  in  Eisgestalt  u*s.  w.*). 

■"^Wenii  wir  also  'die  ^^oCie'  Wirksamkeit, 
""Ittißerliches   und    innerliches    Heilmitteli 
gffaj^yiiraftrm  Himmels^^^ 

P'oin  Himniet  kommt  ei. 
Zum  Himmel  steigt  et 
f-^Y  •     ,  Und  toieder  nieder^ 
.;   Zur  ^rde  mufs  es^ 
*  Bwig  wechselnd* 

S-  ;  Gökhe. 

^.  tiipi  Steil  fianJe  def  ,TenK)is(«tij(en   Schriften  von 

ifichtenberf ,  kommt  auch  die  Gesc)iichte  der 
^serord^liwen  Wassertrihlcerili  'Katharina 
^  Bo-A'iergetit  vor«  welche  feine  gan«  migewöhn-» 
'.  Ucjie  MenM  ihrem  Dairste  ttach«  trinkoi-  muftte) 
Vycin  iin0  Brandtwein  vemTsachten  ihr  Ohn* 
;  vu^ten;  ap  bald  sie  jich  übel  befand^.. litt  ibc^ 
.  «Imst  nach.* 
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ift  er6t«n  d  «^  3  Stunden  nadi  denudbett 
d  Wasser  trinken  lasaen»  will  cbdüich  der 
■geneaft  unwitkaluti  wird.  Dab  der  Gennfil 
9  lullten  Wassers,  besonders  wenn  das  Trin- 
n  eolmell  geschieht ,  sehr  erhitzten  Men^ 
iuBn  90!  wie  auch  bei  grolser  Sonnenglnth» 
Kshet  nachthemg  Dicht  selten  wirkt^  ist  eine 

Das  'ktfhei  V^asser  wirkt  ftachllheiltg  fan. 
Lobeffroste  nird  in  Entzündungen  derl*un» 
Mt ! dir  Luftröhre ,  des  Kefalkopft^'des'Iia- 
JKans»  des  Schlimmes ,  des  Vhgths  'linfd  dm' 
'«^rdaunng^catials.  Es  wirkt  hier  gewfthn- 
jh  sogleich  naohtheilig.  Hter>  so  Wie  in* 
itiffcben  Schreiben  aller  Krankbeiten  sihd 
Cfwarme  Getränke  angezeigt. 

•  '  1  •  --     • 

Merkwürdig  aber  ist  es:  dafs  ^  in  Eis- 
^tali;. .  in  Entzündungen  des  Mageni  und 
imd^nals  in  kleinen  Stücken  geno|»eq^J.  oft 
M.  das  herrlichste  Mittel  yifirkt.  (äh  sah^eine 
Fagenent^ündung  mit  Eis  und  Mosthiis  in' 
renesniig  übergehen;  eben  so  den  herrlich« 
li»  Erfolg  bei  einer  subinflaniiua.tortschen 
Jibctloin  des  Magens^  und  Darmcanals  mit 
kUuchzent  heftigem  Erbrechen,  =  heftigen 
Ichmer^en,  und  Zittern  der  Glieder  vom  in- 
nerlichen Gebrauche  des  Eises  und  kleinen 
jaben  Naphtha  Acetu  Im  ersten  Falle  lieh 
tuch  der  Kranke  Stücken  Eis  in  der  Regio 
spigastrica  zerschmelzen  *) ;  er  klagte  über 
dn  unausstehliches  Brennen  daselbst. 

Ich   verweise    hier    auf   die   interessante 
ylittheilung  über  den  Gebrauch  des  Eises  von 

*)  Sarcone  wendete  kalte  Utber schlüge  io der  Ma« 
genenteündung  an« 

Journ.  »8tt*  Si«PPl«m«IL  O 
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nd  anderer  Shnlicli  wirkehder  Prapariite  wirk« 
im*    Wir  be^iuen  freilich  bessere  Antidota« 

Es  giebt  einen  Zahnschmerz  bei  ganz  ge« 
nnden  Zähnen ,  w?>beL  das  -Zahnfleisch  ge* 
chwoUen  und  sehr  roth  ist»  wo  sich  das  kal« 
e  Wasser  und  selbst  der  Schnee  sehr  heil- 
i^m  und  schmerzstillend  zeigt  %  Dieses 
Sahnweh  erfordert  gewöhnlich  örtliche  Blut« 
aitziehung.  Nicht  selten  werden  junge  ge- 
limde  Frauen  t  in  den  ersten  Monaten  nach 
1er  EmpfangniDs  von  dieseni  Uebel  lange  ge« 
piält.  Nervjna  schaden  hier,  uhd  vermehren  das 
^eiden.  Das  Hai lersch'e  Sauer  sagt  hier  den 
meidenden  sehr  zu.  Diefs  hat  mich  die  Er* 
ahruiig  gelehrt;  nicht  selten  erheischt  es  den 
Iderlafs. 

',9 Und  der  jßeiät  Gottes  schwebete  über  dem 
y ^ssef : ^*  So  beseele  denn  acht  Hippocrati-< 
eher  Geist  jedem  Arzt  bei  seiner  Anwendung! 
luf  dab  es  zum  wahren  Frommen  der  Geb- 
unden und  Kranken  fortan  diene!  Dem  hoch« 
ten  Geisje  allein  die  Ehre!  Jeder  thne  was 
ih  ihm  is^.  -     ' 

*)' Schon  Avlcenna  imd  Zaoutus  fdhmi solche 
Fälle  an. 
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